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Die  Zahl  der  Mitglieder  (196)  ist  gegenüber  dem  letzten 
Jahr  um  5  zurücicgegangen.  Zwar  haben  sich  5  neue  Mit- 
glieder in  den  Verein  aufnehmen  lassen;  allein  die  Zahl  der 
abgehenden  (10)  ist  weit  stäricer  als  der  Zugang,  so  da&  die 
Bilanz  mit  einem  Minus  abschließt.  4  Mitglieder  sind  durch 
den  Tod  abgegangen,  1  weggezogen,  während  5  durch  Nicht- 
einlösung der  Geschichtsblätter  aus  dem  Verein  ausgeschieden 
sind,  nftmlich  die  HH.  Ludwig  Fasel,  Gottlob,  Dr.  Gschwend, 
Reinhard  Müller,  sowie  die  Volksbibliothek  in  Kerzers.  Die 
Werbetätigkeit  darf  deshalb  nicht  nachlassen,  wenn  die  Lücke 
sich  nicht  noch  vergrößern  soll. 

Am  21.  Januar  1908  ereilte  der  unerbittliche  Tod  den 
hochw,  Herrn  P.  Cyrill  Kuhn,  0.  Min.,  Professor  am  Kol- 
legium St.  Michael  in  Freiburg,  nach  kurzer  Krankheit  im 
Alter  von  erst  42  Jahren.  Mathias  Kuhn  stammte  aus  Otto- 
beuern  (Bayern),  verlauschte  das  Handwerk  in  jungen  Jahren 
mit  dem  Studium,  bezog  das  Gymnasium  und  Lyzeum  zu 
St.  Ulrich  in  Augsburg  und  studierte  nach  Erfüllung  seiner 
Militärpflicht  als  Einjähriger  während  vier  Semestern  Rechts- 
wissenschaft an  der  Universität  München.  Dann  entschied  er 
sich  für  den  Ordensstand  und  nahm  diis  Kleid  des  hl.  Fran- 
ziskus. Im  Jahre  1894  trat  er  in  Würzburg  in's  Noviziat  und 
erhielt  den  Namen  Cyrillus,  1897  feierte  er  die  erste  hl.  Messe. 
Seine  Obern  bestimmten  ihn  für  das  Lehrfai'h,  und  so  kam 
er  1898  als  Professor  an  die  deutsche  Abteilung  des  Kollegs 
St.  Michael  von  Freiburg  und  rückte  vor  bis  zum  Lehrer  der 
Rhetorik.  Seitdem  die  Franziskaner  auch  ein  eigenes  Konvikt 
eröffneten  (Pensionat  des  P.  Girard),  entfaltete  er  auch  da  eine 
verdienstliche  Tätigkeit.  Als  Sakristan  ließ  er  sich  die  Zierde 
seines  Gotteshauses  angelegen  sein  und  bemühte  sich  beson- 
ders um  die  geschmackvollen    neuen    gemalten  Fenster    und 
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um  'li«T  Er-»V;llijr,::  «l»rr  Kirrhrnfirizurii::    •i^iz-^'^n    ha:    rr  •:. 
FlrfOlIun^  eiii«rs  aritivril  Her7»rnswijn«Mh-r-r.    i;a'-h   ^i:  rr  :.--;-:. 
Ort:^l.  l*-i'ler  nicht  mehr  »rrl^-ht.    L'n^rem  Wr-rin    -^rh''::-:  - : 

Kl^^iif'ili-?  in  «l^n  b»r-teii  Maiine-jahr^rn  wijpi»r  H-rr  F'fzrr-r- 
EfHtl  Bhuneufdehk  in  Murten  an  il^rn  Fi>!i:rn  »riri--  S.:.ia^- 
anfall^rr^  ♦.-ine  Beute  de*  T^^nie-*:  er  >larh  wenii:»rTa2e  >|';'i>.r.  .im 
15.  April  und  wunle  am  IS.  April  unt»rr  £:n.«Ji>Mii  Ehrrn::rlriir 
liesUtttet.  Emil  Blumen slrin  war  .uphurtivj  in  Aanvan:;^ri.  Kt. 
Bern.  lS*t#.  I^e^uchte  di»r  .Sekuntlar-^rhulr  in  Erlach.  Gymna-ium 
und  L'nivtrrsiliit  in  B*.-rn  unt|  studierte  *V*t\  ppil^-^tanti^oh»- 
Th'r^jlojiie.  trat  auch  der  .Studentenverhinduiii:  H<rlv».ti:i  U-i. 
der  er  aurh  im  späteren  Ltrben  s:ute  Frit-und^r  und  Wiirtviiili- 
Beziehunjien  zu  verdanken  hatte.  Xa»rh  B^t-ndiuuni:  «-rin^^r 
.Studien  llSSf^i  trat  er  in  den  evanuelix.hen  Kirclit-ndim-l,  zu- 
nächst al>  Vikar  in  .Signau  iKt.  Berni.  dann  aU  Pfarnr  in 
Schwarzene;:?:  oh  SlefTi-hun:  iKt.  Berni.  von  wo  er  L^l*:!  an 
die  erl^-di^te  Ffarr^telle  in  Murten  l^erufen  wurdn.  Di»rt  ri»-!» 
er  sich  in  ra>llo?^*-r.  vieUeiti;:er  Tatiükt-it  allzufrüh  auf:  >K'\\\f 
^^o£s*f  ArlK.'it^kraft  und  sein  offene:»  ehrliche^  WVshu  marliti-n 
ihn  iK-lieht -|.  L'n??«rem  Wrein  war  er  im  H».'rl»>t  1^1»7  l»ei- 
^elreten. 

Infolge  eines  L'ii;4lfu:k>falls  <tarh  plötzlich,  f-benfalls  in 
der  Blut»*  der  Jahre.  Herr  Peter  yicolet.  Betreihuny^he-imter 
in  Murten.  iler  noch  mit  seiner  Familie  an  unserer  Frfdiliniis- 
vers^mindun^  in  Grissach  teilgenommen,  am  0.  Aui:.  11M|S. 
Gehören  zu  Gh»Miens  (Kt.  Freihurm  l>esuchte  er  das  Colirt: 
St.  Michael  und  hernach  die  Rechlsfakultat  in  Freihup^;.  Nach 
Ahh'gung  der  Lizenziaten|>rOfung  1891  und  nachdem  er  einiiie 
Zeit  als  Sekretär  hei  der  Erziehungsdin-ktion  tätig  gewest^n 
und  als  solcher  an  der  Seile  von  Rti^ktor  Reinhardt  sei.  zuerst 
als  Ifniversitätskanzler  funktioniert  hatte,  wurde  er  189:2  vom 
Staatsrate    zum  Betreihungsheamten  in  Murten   gewühlt   und 

')  V«Tf,'I.  «Ion  Nekrolog  in  -Freihurger  Nachrichtcu"  v.  2^i.  Juni  HKIS 
lind  „I.ihiTle'*  v.  21.  .luni    rJu8. 

^)  Vergl.  «len  Nekrolcjg  im  „Murtenbieler"  v.  Ib.  April    1K>S. 


wirkte  in  dieser  Eigenschaft  bis  zu  seinen>  Tode.  Er  war  ein 
Freund  heiterer  Geselligkeit  und  insbesondere  der  Studenten. 
Seil  der  Jahresversammlung  in  Kerzers  (Herbst  1902)  gehört 
er  zu  unserem  Verein  ^). 

Endlich  wurde  auch  Herr  Staatsaichivar  Jos.  Sdmenwly 
in  Freiburg  im  Alter  von  70  Jahren  am  4.  Oktober  vom  Tode 
abgerufen,  dessen  an  anderer  Stelle  in  ausfiihrlicher  Weise 
gedacht  wird  -). 

Im  SchiHffenanstausch  ist  keine  Aenderung  zu  verzeich- 
nen. Eingegangen  sind  vom  1.  Novend^er  1907  bis  31.  Ok- 
tober 1908:  7t)  Sttk'k,  welche  der  Kantonsbibliolhek  abge- 
liefert wurden. 

Jahrgang  YdV  unserer  GeschicJiichtsbläfter  fand  in  der 
Presse  eine  mehr  als  gewöhnliche  Beachtung.  Professor  Dr. 
(i.  Tobler  widmet  ihm  eine  eingehende  liespreclumg  im  Sonn- 
tagsblalt  des  .Bund'*  (Nr.  21)  vom  24.  Mai  1908,  besonders 
mit  Hinweis  auf  die  „äulierst  interessante  Studie  von  Dr. 
Wattelet,  die  sowohl  einen  wertvollen  Beitrag  zur  Lebens- 
geschichte eines  hervorragenden  Volksnmnnes  der  neuesten 
Zeit  wie  zur  politischen  Geschichte  Freiburgs  in  der  Sonder- 
bundsperiode und  nicht  zum  wenigsten  zur  Geschichte  des 
Zeitungsweseus  heferf*.  Auch  Dr.  R.  Hoppeler  nennt  in  seiner 
Besprecimng  in  der  ^Neuen  Zürcher  Zeitung"  (vom  13.  Aug. 
1908,  2.  Abendblatt)  Wattelets  Studie  „einen  wertvollen  Bei- 
trag zur  neuesten  Freiburger  Geschiclite"  und  drückt  den 
Wunsch  aus.  daß  die  Bibliograpliie  wieder  fortgeführt  werden 
möchte.  Der  Referent  der  „Neuen  Zürcher  Nachrichten"  (Dr. 
E.  Wymann)  leitet  seine  Besprechung  folgendermaßen  ein: 
„Schon  ein  kurzer,  flüchtiger  Blick  in  das  Verzeichnis  seiner 
bisherigen  Publikationen  genügt,  um  jeden  zu  übei-zeugen, 
daß  im  deutschen  geschichlsforschenden  Verein  des  Kantons 
Freiburg  unter  dem  Präsidium  seines  Grün<lers  Dr.  A.  Büchi 
reges  Lel)en  pulsiert,    und  daß  er  ein  Anrecht  habe  auf  den 

*)  Vergl.  „Liherle"  v.  10.  Ang.  11K)H  und  „Monatrosen"  v.  lo.  Sep- 
Iciiibcr  1908. 

■-')  Vergl.  den  N(»kroU»g  auf  S.  140  dieses  .Jahrganges. 
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Dank  aller  einheünl.schen  Geschichtsfreunde.  Wie  viel  wert- 
volle AufsAtze  aus  den  verschiedensten  Gebieten  lial  dieser 
Verein  durch  Verwertung  der  deutsch  geschriebenen  Archi- 
valien  einem  weitem  Publikum  im  Laufe  seines  14jdhrigen 
Dasein  schon  zugAnglich  gemacht,  die  ohne  diesen  Verband 
und  ohne  die  Universität  infolge  der  sprachlichen  Verschitf- 
bungen  vermutlich  niemals  unter  die  Presse  gekommen  würen. 
An  der  Spitze  des  neuesten  Heftes  sieht  eine  Arbeit  von 
Hans  Wattelet,  die  nicht  nur  im  Sinne  der  Fachmänner,  son- 
dern auch  vom  Standpunkte  der  gebildeten  Laien  als  inte- 
ressant liezeichnet  werden  mufi^.  Zum  Aufsatze  Meyers  über 
die  Beteiligung  der  Freiburger  an  den  Walliser  Unruhen,  die 
hauptsächlich  aus  den  Freiburger  Seckelmeisterrechnungen  ge- 
schöpft hat,  bemerkt  derselbe  Rezensent  („Neue  Zürcher  Nacli- 
richlen'*  Nr.  130  IL  vom  14.  Mai  1908):  «Die  Arbeit  Ober- 
zeugt uns  aufs  neue  von  dem  hohen  kulturhistorischen  Werte 
dieser  Quelle,  welche  durch  eine  vollständige  Drucklegung  auch 
den  auswärtigen  Geschichtsforschern  zugänglich  gemacht  werden 
sollte".  Von  der  Freiburger  Presse  haben  die  „Freiburger 
Nachrichten"  (Nr.  94  vom  8.  August)  vom  Inhalt  des  ganzen 
Bandes  ausführlich  Noliz  genommen,  sowie  der  „Murtenbieter"^ 
(Nr.  24  v.  21.  Mäiv.)  speziell  von  der  Arbeit  WatteleLs. 

Der  Vorstand  erledigte  seine  üblichen  Geschäfte  in  zwei 
Sitzungen.  Zwei  neue  Gesuche  um  Schriftentausch  wurden 
für  einstweilen  zurückgelegt  und  Herr  Hypothekarverwaller 
J.  Passer  an  Stelle  von  Herrn  J.  Bäriswyl  zum  Kassier  des 
Vereins  erwählt. 

Am  21.  November  wurde  die  allgemeine  Herbstversamm- 
lung in  der  Brasserie  Viennoise  in  Freiburg  bei  einer  Be- 
teiligung von  über  30  Mitgliedern  abgehalten.  Herr  Professor 
Dr.  K.  von  Ettmayer  hielt  einen  Vortrag  über  Freiburger  Orts- 
namen und  die  Ortsnamenforschung  überhaupt,  der  die  grund- 
legenden wissenschaftlichen  (iesichtspunkte  dieser  schwierigen 
Disziplin  durch  einige  praktische  Beispiele  wie  Düdingen, 
Siebenzach,  Jeu&,  Sololhurn  illustrierte  und  die  abstrakten 
Normen  dem  Verständnis  seiner  Hörer  durch  große  Klarheit 
nahe  zu  rücken  verstand.    An  der  nachfolgenden  Diskussion 


VII 

nahmen  die  HH.  Prof.  Hefe  und  Dr.  Stadelmann  teil.  Wir 
verzichten  auf  genauere  Wiedergabe  des  Vortrages  in  der 
Hoffnung,  denselben  in  den  Geschichtsblättern  zum  Abdruck 
bringen  zu  können. 

Bei  den  anschließenden  Wahlen  wurden  Prof.  Dr.  Büchi 
als  Präsident,  sowie  die  HH.  Dr.  Wattelet  und  Pnlfekl  Schwaller 
als  Vorstandsmitglieder  auf  eine  weitere  Amtsdauer  bestätigt. 
Herr  J.  Bäriswyl,  der  dem  Vorstande  seit  Gründung  des  Vereins 
angehörte,  gab  seine  Demission  und  wurde  durch  Herrn  J. 
Passer,  Hypothekarverwalter  in  Tafers,  ei-sctzt,  und  als  fünftes 
Mitglied  wurde  Herr  Prof.  J.  Lombriser  in  Freiburg  gewählt. 
Als  Mitglied  wurde  aufgenommen :  Prof.  v.  Ettmayei . 

Soimtag  den  17.  Mai  fand  die  allgemeine  Frühjahrsver- 
sanunlung  am  Bahnhofbuffel  in  GHssach  statt  bei  einer  Be- 
teiligung von  annähernd  40  Personen,  fast  ausschließlich  von 
auswärts,  wie  übrigens  nicht  anders  zu  erwarten  war.  H(mt 
üniversitätsprofessor  Dr.  Gustav  Schnürer  erhielt  zuerst  das 
Wort  zu  einem  Vortrag  über  das  Totenbuch  des  Gluniazenser- 
priorates  Münchenwyler.  Einleitend  gibt  der  Referent  einen 
Ueberblick  über  die  Geschichte  von  Münchenwyler,  ergänzt 
durch  Notizen  des  Totenbuches  und  Visitationsberichte.  Die 
erste  Notiz  ist  zum  Jahre  1146.  1276  waren  die  Visitatoren 
durch  Kriegsläufe  verhindert,  das  Klost<?r  zu  besuchen.  Ende 
des  13.  Jahrhun<lerts  mußte  wegen  sittlicher  und  wirtschaft- 
licher Venvahrlosung  die  Zahl  der  Mönche  herabgesetzt  w  erden. 
Mit  Beginn  des  14.  Jahrhunderts  trat  dann  wieder  eine  Besse- 
rung ein,  und  seither  hören  die  Berichte  der  V^isitatoren  auf. 
Die  letzte  Notiz  stammt  von  einem  ausgetretenen  Mönch  zum 
Jahre  1413.  Bald  darauf  muß  sich  der  Konvent  aufgelöst 
haben  und  das  Priorat  wurde  zu  einer  begehrten  Konnnendt». 
Im  Savoyer-Krieg  durch  das  Freiburger  Fähnlein  iiiederge- 
l)rannt  und  verwüstet  (1448)  wurde  Münchenwyler  1484, 8r> 
dem  neuerrichteten  St.  Vinzenzen-Chorherrenslift  in  Hern  in- 
korporiert, das  nun  den  Prior  ernannte,  zuletzt  (Irich  Stör 
(+  1535).  Im  gleichen  Jahre  wurde  das  Priorat  säkularisiert 
und  gelangte  durch  Kauf  an  den  Berner  Johami  Jakob  von 
Wattenwil. 
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Das  Nekrolog  qualifiziert  sich  als  Kapilelbiich.  das  im 
tägliclien  Kapitel  j;ebraiicht  wurde:  bei  der  Prini  wurde  das 
auf  deu  betreffenden  Tag  Bezugliche  verlesen,  um  den  Toten 
die  Wohllat  des  Gebets  zukonmien  zu  lassen.  Angelegt  wurde 
das  Totenbuch  durch  eine  gewisse  Elsendis,  wahrscheinlich 
eine  Nonne  (^luniazenser  Ordens,  die  ein  Nekrolog  von 
Cluny  abgeschrieben  haben  dürfte,  aber  dieses  ist  verloren. 
Der  erste  Teil  des  Nekrologes  ist  das  Nekrolog  von  Cluny, 
was  demselben  einen  allgemeinen  Wert  verleiht  für  Rekon- 
struierung des  verlorenen  Nekrologs,  mit  Erwähnungen  von 
Kaisern,  Königen  un<l  Ptlpslen,  vielen  benlhmten,  auch  ver- 
schollenen Namen.  El-jendis  dürfte  ein  Nekrolog  bis  1091  ko- 
piert und  mit  Nachtrügen  versehen  haben.  Daraus  können 
wir  U){H)  als  Zeitpunkt  der  Gründung  Münchenwilers  fest- 
stellen. Nach  der  Gründung  des  Friorales  bedurfte  man  eines 
Totenbuches:  man  verschatlle  sich  ein  solches  aus  Cluny, 
das  bis  zur  Zeil  der  Gründung  reichte,  vielleicht  schon  voll 
und  nicht  geordnet  war.  Um  eine  schöne  Abschrift  herzustellen, 
beauftragte  man  Elsendis,  die  ihre  Vorlage  ordnete  und  Namen 
aus  ihrem  näheren  Kreise  hinzufügte  und  lllt>  ihre  Arbeit 
abschlol^.  Dazu  kamen  Eintragungen  aus  dem  1:2.  und  13., 
vereinzelt  auch  noch  aus  dem  lo.  Jahrhi.ndert  mit  spärlichen 
Zusätzen,  was  die  Identifikation  sehr  eschwert.  Die  in  der 
Klosterkirche  Begrabenen  scheinen  besonders  bezeichnel  zu 
sein.  Das  Nekrolog  ist  eines  der  älteren,  noch  nie  veröffent- 
licht, ja  bis  jetzt  noch  nicht  als  das  erkannt,  was  es  eigent- 
lich ist  und  hat  einen  ungewöhidichen  ^\ert  für  die  Zeit  des 
späteren  Mittelalters,  speziell  aber  für  Burgund  und  nicht  zum 
wenigsten  für  unsere  Landschaft  und  benachbarte  Gebiete, 
für  Kirchen-  und  Dynastengeschichte,  aber  auch  für  allge- 
meine Kulturgeschichte,  wie  durch  ehnge  gelungene  Proben 
dargelan  wurde.  Der  Vortrag,  der  von  der  Versanmdung  mit 
gespannter  Aufmerksamkeit  angehört  und  mit  gro&em  Beifall 
belohnt  wunle.  bildet  einen  Teil  der  Einleitung  zur  Ausgabe 
des  Totenbnches,  das  vom  Vorlragt^nden  in  den  Colleclanea 
Eriburgensia  veröffentlicht  wird.  (Neue  Folge  X.  Faszikel). 

In  einer  kürzern  Ansprache  ^Ueber  Heimatschutz"  konsta- 
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tiert  Herr  Universilätsprofessor  Dr.  Leilschuh  mit  Bedauern, 
ilafc  die  Eigenart,  die  aus  den  Studien  verdrängt  wird,  auch 
«lern  Lande  verloren  geht  in  Häusern,  Toren,  Zäunen,  Fried- 
hufen und  Grabmälern  und  empfiehlt  als  Mittel,  um  dieser 
Tendenz  entgegenzuwirken,  das  Belassen  der  alten  Gegen- 
stände auf  dem  Lande  und  am  Standorte,  statt  sie  in  Museen 
zu  kasernieren,  Anlage  von  Dorfmuseen  durch  die  Lehrer, 
sowie  Neubelebung  des  künstlerischen  Sinnes  im  Volke.  Dieser 
lebhafte  und  zeitgemäße  Appell  fan<l  freudige  Zustimmung 
bei  der  Versammlung  und  wird  in  Geslalt  eines  Vortrages 
mit  Lichtbildern  im  nächsten  Herbste  noch  eine  Fortsetzung 
und  Vertiefung  finden. 

Neu  aufgenommen  wurden  die  HH.  Kümin,  Lehrer  in 
Freiburg,  Jean  Pellet.  Handelsmann  in  Murten,  E.  Ihringer, 
Huchbindermeister  in  Freiburg  und  Dr.  Friolel,  Arzt,  Murten. 


Rechnung  für  das  Vereinsjahr  1907/08. 


A.  Einnahmen. 

Aktiv-Saldo  Fr.  1.72 

Staatsbeitrag  pro  1908 ,,  300.  — 

Jahresbeitrag  der  Stadt  Murten  pro  1908    ...  20.  — 
Jahresbeitrag  des  deutschen  Mftnnervereins  Frei- 
burg       ^  10.  — 

Mitgliederbeiträge „  553.85 

Erlös  von  verkauften  Geschichtsbiftttern       .     .  .,  41.70 

Total  Fr.  927.27 

B.  Ausgaben. 

Druck  der  Geschichtsblatter Fr.  (592.  55 

Buchbinderrechnung ^  50.  — 

Angelegt  auf  der  Volksbank ^  160.  — 

Portoauslagen ^  9. 30 

Kassabarschaft „  15.42 

Total  Fr.  927.27 

C.  Vermögenserzeig. 

1907.  November  20.  Vennögensbestand  .     .     .  Fr.  TiOS.  70 

1908.  November  21.                 „                .     .     .  „  679. 60 

Vermögensvormehrung  Fr.  175. 90 


Der  Kassier:    J.  Passer. 


Verzeichnis  der  Mitglieder 

des  deutschen  geschichtsforschenden  Vereins  des  Kantons  Freiburg. 

;K).  November  1908. 


Vorstand  : 

Büchi,  Dr.  Albert,  Professor.  Freiburg,  Präsident. 
Wattelet,  Dr.  Hans    Advokat,  Murten,  Vizepräsident. 
Schwailer,  Viktor,  Präfekt,  Kolleg,  Freiburg,  Schriftführer. 
Passer,  J.,  Hypothekarverwalter,   lafers. 
Lom  briser,  J.,  Professor,  Frei  bürg. 


Mitglieder : 

Aeby,  Johann,  Substitut,  Tafers. 

—  Johann,  Pfarrer,  Plasselb. 

—  Lehrer,  St.  Antoni. 

Affolter,  Oekonom,  Conradshaus  bei  Heitenried. 
Albrecht,  Anton,  Buchbinderraeister,  Freiburg. 
Andrey,  Am.,  Großrat,  Tafers, 
Auderset,  Albert.  Advokat,  Freiburg. 

—  Lehrer,  Alterswyl. 

Bächler,  Benedikt,  Ramsera,  Rechthalten. 

Baldegger,  Jak.,  Dr.  phil.,  Gersau. 

Balmer.  Melchior,  Frei  bürg,  Reichengasse  2*2. 

Bäriswyl,  J.,  St.  Ursen. 

Baumhauer.  Dr.  Heinr.,  Prof.,  Freiburg. 

Beck,  Dr.  J.,  Prof.,  F'reiburg 

Beeli,  Franz,  Oberamtschreiber.  Murten. 

Benninger,  J.,  Amtsrichter,  Salvenach. 

Bertschi,  Meinrad,  Tierarzt,  Dudingen. 

—  Jos.,  Gastwirt,  Düdingen. 
Bichsel,  Tierarzt,  Courtepin. 
Birbaum,  Jos.,  Oberrichter,  Freiburg. 
Blancpain,  Achilles,  Bierbrauer.  Frei  bürg. 
Blanchard,  Philipp.  Fieiburg. 

Böschung,  Franz,  Gemeindeammann,  Ueberstorf. 
Brögger,  Peter,  Möbelschreiner,  Freiburg. 
Brülhart,  Fridol.,  Pfarrer,  F'ont. 

—  Joh.,  Gefängnisdirektor.  Frei  bürg. 

—  Peter,  Posthalter,  Tafers. 

Buchs,  Heinr.,  Fabrikant,  Sainte-Apolline. 
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Buchs,  Paul,  Großrat,  Jaun. 

Buntschu,  Peter,  Lehrer,  Platfeyen. 

Buoniberjjer,  Dr.  Fr.,  Arbeitepsekretär,  Schaffhausen. 

Com  uz,  G.,altStadtammann,Thunerstraße33,  Bern. 

Daniels,  Dr.  Franz,  Professor,  Frei  bürg. 

DeruugH,  Ant.,  Prof.,  Kolleg  St.  Michael,  Freiburg. 

Desfossez,  J.,   Pfarrer,  Jauii. 

V.  Diesbach,  Max,  Nat.  Rat,  Uebevvyl. 

Dillier,  Arnold,  Professor,  Altdorf. 

Dinichert,  Constantin,  Nationalrat,  Montilier. 

Dossenbach,  J.,  Schuh handlung,  Fre  bürg. 

Ducrest,  F.,  Prof.,  Kolleg  St.  Michael,  Freiburg. 

Effmaun,W  ,  Prof.,  Bon n-Kessen ich,  Burgstrasse  188 

Egger,  Ch.,  Lehrer,  Guschelniut. 

V.  Eggis,  Adolf,  Banquier,  Frei  bürg. 

Erlebach,  Schlosser,  Frei  bürg. 

V.  Ettmayer,  Dr.  Karl,  Prolessor,  Freiburg. 

Fasel,  Peter,  Lehrer,  Düdingen. 

—  Wirt,  Bösingen. 

Felder,  Dr.  P.,  Hilarin,  ()    C,  Freiburg. 
Fleckner,  Karl,  Glasmaler,  Freiburg. 
Fleury,  B.,  Bernard,  O.  Fr.,  Freiburg. 
Forster,  Christian,  Lehrer,  Bennewyl  bei  Alterswyl. 
Fragniere,  Gebrüder,  Bnchd  ruckerei.  Frei  bürg. 

—  Dr.  Jos.  Prof.,  Priesterseininar,  Frei  bürg. 

Freiburg.  Kath.  deutscher  Männerverein  (Bibliothekar  Alber). 
Friolet,  Dr.  Max,  Advokat,  Murten. 

—  Dr.  H..  Arzt,  Murten. 
Gabriel,  Paul,  Kürschner,  Freiburg. 
Grenoud,  Leo,  Großrat,  Frei  bürg. 

Greber,  Peter,  Canisius,  Inspektor,  Frei  bürg. 

Grimme,  Dr.  Hubert,  Prof.,  Freiburg. 

Grschwend,  Otto,  Buchhändler,  Freiburg. 

Gutknecht,  H.,  Redakti^r,  Murten. 

Haas,  Paul,  Musikdirektor,  Frei  bürg. 

Hafner,  Hugo,  Advokat,  Freiburg. 

Haimoz,  P.  Franz,  O.  Fr..  Frei  bürg. 

Handrick,  Franz,  Hilfsbibliothekar,  Freiburg. 

Hauptmann,  Dr.  F.  Prof.,  Berlin,  Großlichterfelde  Holbeinstraße  70. 

Heinemann,  Dr.  Franz,  Bibliothekar,  Luzern. 

Helfer,  Oberlehrer,  Frei  bürg. 

Henzen,  Jos.,  Arzt,  Tafers. 

Hess,  Dr.  J.  Jak.,  Prof.,  Frei  bürg. 

Horner,  Alphons,  Tützenberg,  Schmitten. 

Hurni,  Alb.,  Lehrer  in  Berg  bei  Schmitten. 

Jenny,  Jak.,  Gemeindeschreiber,  St.  Antoni. 

Ihringer,  E.,  Buchbinder,  Freiburg. 

Jungo,  Wirt,  Schmitten. 

—  Jos.,  Notar,  Frei  bürg. 

Kälin,  Dr.  Joh.,  Redaktor,  Solothurn. 

Kapper,  P.  Alb.,  O.   Fr.,  Frei  bürg. 

Kaeser,  Arnold,  Kaufmann,  Freiburg. 

Kilian,  P.  Lucas,  O.  Fr.,  Franziskanerkloster,  Würzburg,  Bayern. 

Kirsch,  Mgr.,  Dr.  Peter,  Professor,  Frei  bürg. 

—  Vinzenz,  Glasmaler,  Freiburg. 
Klaus,  Johann,  Pfarrer,  Ueberstorf. 
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Kühleis  S.,  Apotheker,  Frei  bürg. 

Koller,  Oswald,  stud.  jup.,  Frei  bürg. 

Kosch,  Dr.  Wilh.,  Prof.,  Frei  bürg. 

Kostanecki,  Dr.  Anton,  Prof.,  Frei  barg. 

Küniin,  A.,  Lehrer,  Frei  bürg. 

Lampert,  Dr.  Ulr.,  Prof.,  Freiburg. 

Läpp,  K.,  Dmguerie,  Frei  bürg. 

Leicht,  Fritz,  Groiarat,  Salvenach. 

Leitschuh,  Dr.  Franz,  Prof  ,  Dtidingen. 

Lessiac,  Dr.  Primus,  Prof.,  Frei  bürg. 

Liebig,  P.  Paul,  O.  Fr.,  Frei  bürg. 

Liesker,  Dr.  Gerhard,  Prof..  Frei  bürg. 

Liechti,  Hermann,  GroÜrat,  Murten. 

Lutz,  Adolf.  Grolirat,  Grerig  bei  Murten. 

Lüthi,  Emanuel,  Gvmnaf»iallehrer,  Bern. 

Manser,  Dr.  Gall,  Prof.,  Albertinum,  Freihurg. 

Mazzoni,  P.,  Pfarrer,  Tafers. 

Meny,  Louis,  Vikar,  Witten  heim,  Elsaß. 

Meyer,  Karl,  Notar,  Düdingen. 

-Brender,  BürsttMihandlung,  Freiburg. 
Merz,  R.,  Schulinsix»ktor,  Merlach. 
Michel,  P.  Leo,  Prof.  Albertinum,  Frei  bürg. 
Moser,  Othmar,  Sekundarieh  rer.  Frei  bürg. 
V.  Mülinen,  Dr.  W.  Fr.  Prof.,  Bern,  Schwarztorstralie. 
Müller,  P.,  Verwalter,  Löwenberg  bei  Murten. 
Murten,  Gemeinderat  von. 
Nonnast,  Julius,  Lehrer,  Freiburg. 
Nö>berger,  Joh.,  Pfarrer,  Schmitten. 
Nussbaumer,  C,  Kleiderhandlung,  Freiburg. 
Offner,  Felix,  Sekretär,  Düdingen. 
Oser,  Dr.  Hugo,  Pi-of.,  Frt-iburg. 
Oppliger,  Ernst,  Lehrer,  Freihurg. 
V.  O  verbeck,  Dr.  Alfred,  Prof.,  Frei  bürg. 
Paüchard,  Jos.,  Redaktor,  Freiburg. 
Pellet,  Joh.,  Handelsmann,  Murten. 
Perroulaz,  R.,  Pfarrer,  Düdingen. 
Pfanner,  Karl,  Frei  bürg. 
Pf y  (Ter,  Goldschmied,  Frei  bürg. 
Philipf)ona,  Piu^,  Publizist,  Bern,  Steinweg  1. 
Piller,  J.,  Gemeindekassier,  Gomma,  Rechthalten. 

—  Theodor,  Spengler,  Seeli,  Alterswyl. 
Poffet,  Lucian,  Gerich tsschreil)er.  Tafers. 

—  Jos.,  Slaatsein nehmer.  Tafers. 

V.  Raemy,  Tobias,  Unt^rarchivar,  Frei  bürg. 
Rappo,  Johann,  Großrat,  Bösingen. 

---    Joseph,  Regional leh rer,  Alterswyl. 
Rauber,  Lehrer,  in  Düdingen 

Rechsteiner.  Albert,  Dr.  jur.,  Fürsprech,  Appenzell. 
Reichten,  Franz,  Frei  bürg. 
Reichlin,  Leonz,  prakt.  Arzt,  Düdingen. 
Remy,  Leon,  Privatier,  La  Tour-de-Treme. 
Riedo,  Joseph,  Organist,  Tafers. 
Roche,  Paul  de,  Lehrer,  St.  Antoni. 
Rody,  Paul,  Pfarrer,  Bösingen. 
Rüegg,  Ferd.,  Dr.  nhil.,  Wagen  b.  Rapperswil. 
Ruffieux,  Pfarrer,  St.  Syiveater. 
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Rupprecht,  Oekonom,  Filiistorf. 

Rytz,  J.,  Lehrer,  Frei  bürg. 

Schaffner,  S.,  Pfarrer,  Kerzers. 

V.  Schaller,  Romain,  Prof.,  Freiburg. 

Schenker,  Emil,  Schuhhandlung,  Freiburg. 

Schläpfer,  Konrad,  Prof.,  Frei  bürg. 

Schmid.  Eisenhändler,  Freiburg. 

Schmutz,  Joh.,  Gemeindeschreiber,  Ueberstorf. 

Schnürer,  Dr.  Gustav,  Prof.,  Frei  bürg. 

Schorer,  Dr.  Hans,  Prof*  Frei  bürg. 

Schwaller,  Martin,  Großrat,  St.  Antoni. 

Schwarz,  Gotthold,  Pfarrer,  Frei  bürg. 

Schwenter-Trachsler,  Dr.  med.,  J.,  Bern,  Marktgasse  22. 

Sififert,  Emil,  Notar,  Tafer?. 

Solothurn,  Kantonsbibliothek  von. 

Sourlier,  Stationsvorstand,  Düdin^en. 

Spät,  J.  G.,  ZivÜMtandsbeamter,  Freiburg. 

Spei}*er,  Dr.  Fr.,  Prof.,  Freiburg. 

Spicher,  Franz,  Gerichtspräsident,  Freiburg. 

Spiel  hofer,  Lehrer,  Kerzere. 

Stadelmann,  Dr.  Joh.,  Prof.,  Freiburg. 

Steffens,  Dr.  Fr.,  Prof.,  Freiburg. 

Süßtrunk,  Jakob,  Sekundarieh rer,  Murten. 

v.  Techtermann,  Max,  Frei  bürg. 

Tschachtli,  Alfred,  Gerichtspräsident,  Murten. 

Vacheron,  Max,  Kantonsrichter,  Freiburg. 

Vaucher,  Jos.,  Wirt,  Alterswyl. 

Vogel,  Fr.,  Banquier,  Frei  bürg. 

Vögeli,  Christian,  Schönfels,  Heitenried. 

Vngelsang,  Jos.,  Friedensrichter,   Seeli,  Alterswyl. 

Vogt,  Ed.,  Musikdirektor,  Fr.,iburg. 

Vonlanthen,  Stationsvorstand,  Düdingen. 

Wäber,  Daniel,  Wirt,  Tafers. 

—  Moritz,  Prof.,  Frei  bürg. 
Wagner,  Dr.  Peter,  Prof.,  Freiburg. 
Wassnier,  Eduard,  Eisen  händler,  Frei  bürg. 
Wattelet,  Gustav,  Murten. 

Weber,  Humbert,  Dekan,  St.  Antoni. 
v.  Weck,  Paul,  Dr.  med..  Frei  bürg. 
Wegmüller,  Armin,  Apotheker,  Murten. 
Weitzel,  Alfred,  Freiburg. 
Wenger,  Pfarrer,  St.  Antoni. 
Wille,  Fritz,  Direktor,  Cham,  Kt.  Zug. 
Wolilhauser,  Franz,  Advokat,  Freiburg. 
Zapletal,  P.,  Vinz.,  Prof.,  Albertiimm,  Freiburg. 
Zehritbaui»r,  Dr.  Richard.   Prof.,  Frei  bürg. 
Zemp,  Dr.  Jos.,  Prof.,  Zürich,  Dufourstrasse  5. 
Zosso,  Joh.  Jos.,  Heitenried. 

Zurkinden,  E.,  Sclilossermeister,  Lenda,  Freiburg. 
Johann,  GroUrat,  Düdingen. 

—  Jos.,  Prof.,  Kolleg,  Frei  bürg. 


^$<;hrifi<^nausfausch 

siehe  Jahrgang  XIV. 


HifJ*.lf 


i/Ue. 
vor  dessen  Beitritt  zur  Erdgenossenschaft'* 

von 

Fcrd.  Rüegg. 


Sowohl  lokiil  wie  kuUurgesihit'bllich  ist  es  Jiicht  un- 
interessant 11  ml  loImeiKi.  einen  Blick  zu  tun  in  miUelalter- 
lichps  Fettleben»  das  sich  iu  hesnnderer  Weise  entfalten  konnle^ 
wenn  fi-enide  Gilste,  frenndlichsl  anigenonimen  nnd  freigel>ig--it 
bewirleU  in  das  Alltagsleben  angenehme  Abwerhslnng  brachten. 

Das  kleine,  in  ionianti?^i*her  (le^^end  iint  Mauern  und 
Türmen  und  natürlichen  Wallen  gar  treinicb  geschützte  Frei- 
burg im  Ueehtland,  an  der  Straüe  gelej^en  die  vrtti  iienf 
nach  Bern  nnd  Zürich  fuhrt,  kann  sich  rühmen,  liochsb* 
WördeutJ^üger  beherbergt  und  mit  feslliehen  Gelagen  erfreut 
zu  haben.     Schon 

König  Rudolf  I. 

verw'eitle  mebrnmls  und  bisweilen  längere  Zeit  daselbsL 

Ei*  ist  uns  sein  Aul'enlhalt  anno  1268  Dez.  1.,  1270 
Jao.  4.  und  Sept,  ii9. '),  1284  Juni  8„  1289  Juni  12.  und 
SepL  18.^)  durch  verschiedene  Urkunden  beglaubigt. 

's  Di*?  Gninillttge  ftlr  «lie«*<>  Stntli«*  bilden  liie  Sei'keh««'lster»Re»*tr- 
iiuii^-^rii  (S.  R.|  Frt'ibiirg«?»  und  es  si-i  «iDi'ti  hu  di#^s»*r  Stidle  fOr  rlerscll>»ni 
güÜgr^l  gewahrte  Benfltzuiig  dem  Herrn  Slimlsarcliivar  Sehneu wly  vollei* 
Dnnk  üUjigf*s[>rni*beii. 

Eine  Cdiiion  sämtlicher  S.  R.  des  XV.  Jubrti.  und  der  RelVjmia- 
tii>n  wjlre  voU  und  ganz  berechüyft,  und  e^  dflrfle  iladurch  uittnches  inte- 
ressante Delttil  TWK  Zeiijg:t\srbirlite  ans  Tagesb'ebt  kdininen. 

'I  VvrgL  Re^i'fstu  Habsimripea»  l.  ed.  H,  Steinaeker,  hui.sttrurk 
lUOri.  Nr.  44»i  4411,  441^.  477. 

')    Vjf^    Re*Hieil    di|doninU<[iie    du    Citn(Mn     de     Fribourg,     I.    ^äO^ 

125,  i:ki. 


_       3       _ 

Etwar  be*?*-r  urjterridjtrl  siud  wir  ül»er  den  Be=iirdb  *ir> 
Kc>iii£:s  und  padimaJigeü 

Kaiser  Sigisiiniiid  -u 

E^  kam  «ik-^r  v.>ti  liaürn  ber  Ober  deu  sT^ii&en  Sl 
t^rnbard. 

Freii^ars  sai>itr  narh  Saint  Branthi^r  im  Wallis 
•-iiH-n  P-.«:-rn=i.  um  in  Erliliruris:  zu  brinsren.  wann  SisiMnurid 
cintreffrn  wv-nir. 

Eünr  iTr-'-fc-re  G-r^sriit-^^rLafi-  l-rs'trbrDii  aifc  dem  Schult- 
hrrÜÄrn  J  a  q  u  -i- 1  L •  •  Hl  b a  T »i  .  -irm  Rat>brrm  R  o  1  e  t  de 
V  u  i  {•  p  r  n  *  und  dem  Banntriierren  des  Bui^Tedek  J  a  k  m  b 
von  P  rar  Oman  mit  zwei  Kuecbtrn  *  s-:«llte  in  Vevey  mit 
:>iÄi5mund  zu-rÄmmentreffen.  e?«  «<brfint  dies  at*er  infolÄ- 
-vrhlecbter  Information  ni«:ht  »rrfMkt  zu  sein.  Neue  B(»ten  na^ 
T  b  o  n  o  n  '  i  und  V  i  1 1  e  n  e  u  v  r  t  wuni^rn  ent-sandt  und  ein 
zweites  Mal  machte  sioh  FreilKiras  Srhullfieiü  auf  in  Be- 
gleitung von  Holft  dt?  Vuipf*en>  und  «iem  Bünrermeister 
X  i  c  1  a  u  -  V  e  1  2  a  samt  vi*rr  Knet-httrn  " ».  um  in  M a  1  m a  i so n 
S  i  2  i  *  m  u  n  d  und  A  m  a  d  e  u  s  VI II..  Grafrn  von  .Savoyen. 
zu  einem  B^-urh»r  Fr-il»uni-  t-inzulad»-!!. 

E-  ».-r-' hi^rnnii  ili-s-r  in  Fpribur::  am  M«Mita2  den  £.  Juli 
1414    mit    7>ililr»^i«lirm    <j»rf-.'i2fr.     An    rrichlirher    B»-wirtung 

,  >-  K.  Nr.  i4.  '\^-  X.firr-  1414.  II.  .-^m-M-r.  -  R-^Vil  dij.L  VII. 

Wii-i  *\fiT*-\i  <n •-•?«-  S.  R.  Uli-  i-'kaniit  L'r^»-1— n  wir«!,  hildvt  nur 
<'iii«?ii  kleiii'rij  Bni«:lit»'il.  ifiil*-!!!  ili»'  s-i'^'zi'-ll^-n  Aiifz»-ichnuns!fU  öl»rr  dif 
-\ii-lrt;f*:ij  «ii«-v-*  B»-*urli*r-  in  ein  kl»-inv-.  l»'iil»-r  l»i-  anliiii  nicht  wteiit'> 
V*'fNn<I»'fi<-?  Hurh  ♦•ini:»rtray:»=*n  wunl*-n.  FMiii.iin*'.  Oillecti«.»u  iJes  r>im|*tr> 
ijfjij  lr«'-«4»ri»-r*  II.  iM.S  <W  Kanti>n-bil»]iMihvk  Frfiburci  =^irl  hi^^zo: 

-<jii«r  j*r  r#f:fr»'lt»f  «Je  n*ii*«»ir  1*^«^  pii  tr^nvi^r  w  livre  qui  devait 
*'»nt«riiir  '\*"i  d*-taiK  hien  inl«T»'«»>;iiil-»-. 

■'»  P^rlf  riiian  Biiry.  -  Sem  h  ran  eher.  D.  Kntrfmi'nt.  damals 
.Saint  H  r  a  n  I!  Ii  i  e  r"  uf  nannt.  wo  im  S-hlub  St.  Jean  Künif;  .Si^i>niand 
mit  >^fii  Hiftern  nl>ernartitet  }ial>*'n  >o\\. 

I  Ha>»-.fl  inid  Brir>ihuel. 

*}  Bar>:»ct. 

')  Hal'i'liffrr  Jakob  von  Kn  ji  J  is|»»:T^. 

*J  Ilan>  Votfler.  Bn-<».-t.  Bri-ilun-l  und  Jean  Papo. 


~    .3     ~ 

Heiden  die  Freibiirger  es  nichf  mangeln  ;  es  zeigen  uns  dies 
<Jie  S.  R.  unter  der  Rubrik  Ehrenwein,  welche  Partie  der 
S.  R.  erhalten  geblieben  ist  und  uns  auch  einen  Einblick 
gewährt,   wer  sich  bei  dem  Gefolge  befunden  hatte. 

Wir  treffen  da  z.  B.  den  Patriarchen  Johannes  von 
Konstan  tinopeP);  den  Anselm  von  Nenningen» 
Bischof  von  Augsburg;  Ogerius.  Bischof  von  Aosta  -); 
Reginaldus,  Bischof  von  R  h  e  i  m  s  •') :  Johannes,  Bi- 
schof von  Genf*):  ferner  den  General  wie  auch  den  Guar- 
dian der  Franziskaner,  sodami  den  Peter  R  i  e  d  e  r  von 
Bern,  der  mit  den  beiden  Landannnännern  von  Schwyz 
gekommen ;  die  Gesandten  des  Königs  von  Portugal  und 
des  Gegenpapstes  Benedikt   XIII. 

Den  Prunk  der  königlichen  Gefolgschaft  erhöhte  nicht 
wenig  die  Anwesenheit  des  (Jrafen  Amadeus  VIII.  von 
S  a  v  o  y  e  n ,  des  Herzogs  von  Mailand,  w  eichen  sich  der 
Markgraf  von  Saluzzo  anschloß,  sowie  der  Sohn  des  Mark- 
grafen von  Montferrat,  der  (iraf  von  Maus  fehl,  die 
Meisler  der  Zimmerleute  von  Zürich  und  Bern,  der  Messer- 
schmiede von  Basel''),  der  Hufschmiede  von  Zürich  und  von 
ebenda  der  L  o  m  b  a  r  d. 

Sigismund  war  einlogiert  im  Franziskaner  Kloster,  wo 
man  für  ihn  so  gut  wie  möglich  ein  Bett  mit  Vorhängen  her- 
gerichtet hatte''). 

Dienstags,  das  ist  schon  am  nächsten  Tage  nach  (i(M-  An- 


')  (de  Colitareiio)  dv  Venetiis  iiiay;.  ilicnl. 

-)  (Augorius  de  (^oiitleto).        )  (dt*  Cluirln's). 

*)  (de  Berlraiids).       ")  geuunnt  wird  Fr  ei  diu  an. 

^*)  Auch  in  einigen  andern  Häusern,  wo  Vciriiehine  ilirc  Herberge 
liezogen,  tat  man  dassellie.  „11  parait  donc,  <|vie  les  lils  a  rideavix 
n*aiont  j)as  cncore  ete  hien  conununs  a  Frihourg^,  meint  Fontaine,  a.  a.  (). 
AI.  Daguet  berichtet  von  Sigismund: 

^on  Tavait  löge  dans  la  maison  la  phis  voi>in«*  du  eonvent  des 
Cordeliers,  aujonrd'hui  propriete  de  la  tamille  Fegeli.  La  suite  de  Tem- 
pereur  avait  Irouve  place  au  couvenl  mOme  des  prres  Iranciscains**. 

In  HLsioire  de  la  ville  et  seignmrie  de  Fribonrg.  (Arehives  de  la 
Societc  d'liisloire  du  Canton  du  Fribourg  V.  1\K) 


Iciinft,  reUte  Sigi^miind  weiter  nach  Bern  *)*  wo  er  urkundlich 
au^liAridigtr,  was  er  Fffiburg  versprochen,  nönilich  die  Be- 
HÜUiguü};  der  hi>hengen  Rechte  und  Privilegien.  Er  erwies 
meii  auch  8|iäterhin  den  Freiburgem  dankbar  ff)r  den  ihm 
gelioteneri  Enipfün^.  und  in  einer  Urkunde  vom  Jahre  14£2. 
aufgestellt  in  Nfirnherg  am  2:2.  August- 1.  verweist  er  aus- 
ilrücklid)  duraiif  hin  uufl  nennt  dies  als  Grund,  den  Freibur- 
gem dajs  Reclit  auf  Prügung  von  Silbennunzen  zu  verleihen, 
wahrend  sie  bis  dato  die  Lausanner  Münze  benrttztni  muüttMi. 
Noch  »Mii  kleines  Nrichspiel  Imlle  der  Besuch  Sigisnmnds.  in- 
dem Freihnrg  sich  vrraidafit  sah.  den  Friedhof  bei  der  Lieb- 
fraucn*  und  der  Franziskanerkirche  neuerdings  segnen  zu 
lassen.  L*er  üelielllüer  erhielt  für  seine  Entweihung  des  Goltes- 
urkers  21   Wochen  Cietilngnis  \). 

Sigisinund  zog  mit  seinem  Gefolge  nach  Konstanz  an 
dns  allgemeine  Kirrheukonzil,  welches  seine  ErüfTnung  fand 
am  *>.  Novend>er  1414  und  die  dreifache  Aufgabe:  Beseitigung 
des  grcrüen  püpstlirlien  Schismas,  Bekämpfung  der  Häresie 
und  Heforiiuilion  der  Kirche,  zu  erledigen  halle. 

Anf  diei^em  Konzil  war  nach  langen  VerhaiullungeJi  ciid- 
liili  am  IL  November  1417  ^Hlo  Colon  na  als 

Martin  V. 

zum  Pa|K>(e  erwfildt  vvordetj.  und  es  halle  somit  dfls  wich- 
ligsLc  ^rniklnrnlmii    dirsrr  Kirclienvrrsammhin^    st'iiic   Erledi- 


*|  M<5l)rnuib  waren  hereils  die  Fmbargfr  FShIpii  Tock  i*  I  mn  n  mu*! 
PfliMVJi  Merricr  «Irswoji^ini  nach  Bern  gesainit  worden,  dif  inieh  filr 
den  CWrgiing^  iil»f*r  flii'  SfiiNo»  wtfl<*]je  ühet  dlv  Vier  'fiv\r*Avn  war,  zu 
T^irgcn  liiitteiu 

")  Heiniinl  ilijil.  VIL  14j  ff,  u.  \M  ff.  —  D^rn  Kau/ler  Sigismuijcls 
Ji^ttii  Kirrtifvn  miiliteu  fClr  die  Urkiindeii^AiisiVHigutig  35  (l  13  s. 
[ii'ziilill  wrrdi'ii.  \'\s\*  iH«  Aiif^liifcei»  fflr  «tie  jnl|»?vl|.  LVkiiiMlen  S.  15.  —  Dm 
Kusloii  di'^  |{rsiK'!u"s  OlM'HiiiMpt  li^'lii'ft'u  nirti  iittf  458  0  0  s.  II  iK  —  Su- 
WHtl  ilit*  S,  R»  i'S  «.'rkninif*!!  htss»_in»  wiinlMti  ilii*  vrrsrinrdi'ii.sh'ii  Waren, 
dtititirli  wie  liL'im  B«'Sui*tio  Papst   Marttii  V*  ung*-*sdiulTL 

'}  l>i'r  tlaUTlirttl  ilf-»s  Etngfki'rkürU'n  betif^f  sich  Hör  ilie  guii/A'  Z<'il 

Ulli     |H    H. 


gung  gefiiiiilen.  Geistliche  wie  wellliclie  FCirsteii  brarhen  imvh 
ujid  nach  von  Koiislanz  auf,    um  iliro  Hriuireisr'  jinziiln^h-iu 

Auch  der  inuie  Papst  lieft  zur  Ahjoise  rftsleiu  und  riaih- 
dem  eine  (Jesaiidtschafi  der  Staiit  Hrrii  ilui  eingeladen,  den 
Weg  fther  Bern  ei nztisch lagen  und  ilnu  ancli  sicheres  Geleile 
zuges^igt  liatU*.  verheß  er  am  Montag  nach  Pfingsten,  den 
lü.  Mai   1418,  mit  gmftem  Gefolge  die   Kon/jls^ladt. 

Zu  Pferde  ritt  Papst  Mnrtin  V.  niirli  r»ot Hieben,  l»eslieg 
dort  »'in  SehitT  und  fnhr  rbeinahwürls,  wfUirend  seinr  IV- 
gleitung  auf  dem  Lautlwege  ilnu  b^lgtr'K 

S  c  h  a  f  f  h  a  u  s  e  n  bereitete  vinvn  ft^ierlichen  Em[>fang : 
in  grolier  Prozession  mit  allen  HeiHgtOniern  tler  Kirclien  zog 
Mtan  ihm  entgegeiu  durclt  (las  „Scliwarzbir"  biuans.  Alb* 
Knaben  von  14  Jahren  waren  mil  weiten  HenulchiMi  ühi'r 
der  Kleidung  angetan,  sie  ti'ugen  grüne  Krünzlein  auf  dmi 
Kopf  und  n«'bsldem  einen  grünen  Zwt^ig  in  der  Hand-), 

Als    der    Papst    daselbst    sein  rndolge    übersatt  —  man 
tiericldel  sogar,    er  habe  ca.  HfKH>  l^f(*rdr  t»(*i  sich  gehabt 
schickte  er  den  größeren  Teil  iler^selben  zurück  in  Anbetracht 
der  allzugroben  Umständlichkeit'^). 

Pa|>st  Martin  vi-rbbrli  im  Klost^.n*  A  1  I  e  r  b  r  i  I  i  g  e  n  in 
SchafTliausen  bis  am  folgenden  Morgen.  Wiederum  zu  Pfeitle  ritt 
er  sodann  gen  Baden,  wo  er  ebr'ufalls  nachts  über  verblfeb. 
Auf  seiner  Weiterreise*  am  nadisten  Tage,  mi  lirugg  vc^rlavi, 
aUwo  man  ihm  eine  Suppe  von  ih'w  ersfen  reifen  Kirschen 
verabreirbt  haben  soll '),  begrfi&te  ihn  bei  Lenzburg  eine 
Abortbiung  der  Stadt  Bern.  Donrierstags  verlieb  der  Papst 
Lenzburg  und  .wandte  sich  über  Aarau'lnach  Zo  fingen. 


in  Bund  l.%  itrr  HitdioLlick  <trs  litti'mrLs«*lH/ii  V<»r(!ins  in  Slllnj^n^^t 
♦  IJiH^).  S.  iTAi  fl*.  -  IJ.  JusÜnger.  Bcvuvr  Ctin»nik  (iL  Hr.  (;.  Stmior. 
liern  i871.  S.  2IU. 

*)  J.  J.  Rüf^rr,  Ctirüiiik  iter  Sbiilt  iukI  IjmdHclmfl  Srtiairtmii&rii. 
iSammiiiirsen  18H4  **±  1.  B,l.  S,  *M  IT. 

'^  Fi'ickftri,  B»»sr)irpihung  uikI  Cliniiiili  <I*t  SUiiU  Zalingoii.  Z»J" 
riJig*<ti  1811,  8.  Kl», 

^\  Doj^eltitst  hiihf.Muun  iliiu  uiiteiiit^ui  wi*if3ciiBroianrg4;wariL>t,  ebenda. 


Wit»  Frikaii  uns  l)erichlel  ^),  soll  daselbst  aus  den  un> 
lirj^euilcu  (le^euileu  L'iii  lui^e/.äbltes  Volk  ztiötimmengestruuil 
sein,  um  dem  IVijisle  seiiH^  l^lui'urdil  zu  (»ezeugeu  uud  uiclit 
zu  ttUerletzt  die  ei^en*»  Neuj^ierde  zu  befriedigen.  Die  Nacht- 
berberge  bubi*  ilev  PLi]»st   im  Sl.   M(U*izenstifte  geutjuirueu  -). 

IJntet'  Begleitung  der  Berner  Buten  lieebrte  Martin  V, 
sndann  oncli  Sulot  li  u  rn  mit  seinem  Besuclie,  das  ilni  festlich 
ii»i[>iing  nnd  während  diiM*  Ta.;i*n  im  dortigen  Barlülierkloster 
gasllieb   Itevviitete  \|, 

Dienstag  den  24.  Mai  liielt  er  dann  unter  grofier  Feier- 
lichkeit seinen  Ein/;ug  in  die  Stadt  Bern, 

Die  von  Bern  emptingen  ibii  mit  hotien  Ehren.  <lie  fieist- 
behkeit  nnt  verscbiedeneii  Zierden  und  Heiligtüiiiern  der  Kirchen 
war  ibin  enlgegen  gezogen:  es  wird  der  Chnmist  Justinger  rdebt 
müde  zu  loben,  welch  gnle  llerl»erge  der  Papst  und  sein  Gefolge 
in  Bern  fanden,  wie  reieblicb  besclienkt  er  wurde  *).   Der  F^ajist 


^)  i'tjx'nilii, 

•'}  Rss  um*T  an  ^lif'Äer  Stelli'TMfilx  findi^ü,  uüä  Friekarl  S.  8^  weiteres 
liierftlj4^r  berictitei,  indem  er  zwür  Lcnierkt,  t*r  si-hople  aus  einem  iiiclil 
v«»r  17<K)  gesrtirieb<'*ien  MS,  «le^ssen  Qnell«^  er  nirlil  keiiiie :  «Mit  CJi'« 
uelnnigiin^  tli'.s  liiesigen  Ktilp8  uih]  auf  AnsiieFn^i  der  Metzgerzunft, 
stellten  .sicli  10  oiler  12  uu-sgewahlte  Scbulerkiiahen  irn  Stitthnfe,  ulli^ 
neu  und  gleirhfif^niiip^  ^eklei(lt*l»  mit  Krmiz  und  Ftdine  aji  knurgr^hlanen 
ilhornlt'keii.  8io  fohrlen  itjiI  sich  einen  üttenius  grossen  uufJ  fnUen 
Oebsen»  desstMi  H**rm!r  ver^rdrlid  und  dessen  Kopf  mit  Blumen  l>ekrilnzl 
(eine  Anspielung  auf  d/ts  Wap]»en  *les  Fiipsles,  welcher  I!|  ein  Ochse 
mit  vergoldeten  Hr»rneni  war);  dtizu  sangen  die  Knaben  ein  latenii**ebes 
Glnekwnnsebuiigsgediebl,  Diese  Bewillkommiiung  geJiel  fleui  Papste 
niid  er  verürdneb'  /.um  Angedenken  den  10  nberslen  Schulerknaben  jfllir* 
bell  eine  Prünite  von  4-  Mütt  Knrn  oder  :iU  Ü  an  (leld,  aus  dem  Stifte 
aji  jeden  zu  enlrichlen  **.»** 

")  Fr,  Halfncr,  Der  klein  Solotburner  nllgemeine  Scbaiiplalz  bi>.io- 
riseher  tieisl-  mich  Weilhclier  vornemlisten  (jescbiebten  und  Hihidlen. 
S<.4othurn  HMiO.  ±  T.  S.  147, 

*)  Chronik  der  Stadt  Züritdi  ed.  .1.  Diersui^T,  Basel  VM^K  in  Quellen 
TL,  Schweiz,  (ie-sch.    IH.  Hd,  S.  :;i:t : 

Die  von  Bern  srbenklen  denumeb  125  M(\tt  Kernen,  40  Midter 
Haber»  H  Fuder  Wein  Uburgunscben  und  rilT  win  irs  messes**),  H  gnjsse 
Sehlagfichse«  und  40  Si'hafe,  viele  Hnbne.r  nnd  Fisctte.  —  VgL  auch  Jn* 
stinger  S,  242. 


bezeig  Wohnung  l»ei  den  Predigern  ( Dominikanern K  von  wo 
aus  er  in  die  Leulkirctie  ritt»  in  welrlier  siune  (ieisÜiehkeit  da^^ 
Hochamt  sang.  Dieser  Kirche  schenkte  der  Papst  eine  kr»stliclie 
Inful.  mit  steinern  Wappen  geziert:  Audienz  soll  er  in  Bern 
keine  erteilt  und  die  Kan/lei  nicht  ernfTnet  haben. 

Bereits  waren  auch  einige  Freihurger  Herren  wie  H  en  ig  k  i . 
Wietelspaeli ,  Uelly  Buoher  und  Eniquit  mit  dem 
Schulthei&en  Jaquet  Lomliar  und  dem  Gro&w€*ibeI  ander 
Spitze,  in  Bern  eingt^rrdTen*  um  sieh  den  Papstempfang  und 
die  Feierliehkeiten  dasei  l>sl  pers<'»nlieh  an  zusehen  \).  So  etwas 
kam  eben  nicht  alle  Jahre  vor  und  so  wollten  denn  die  Frei- 
burger in  vorsichtiger  Weise  eJ'faluent  wie  ihre  Freunde  in 
Bern  die  Sache  l^ewerksleUigten, 

Noch  während  der  Anweseidaeit  des  Papstes  in  Bern  er- 
schienen dort  Jaquet  Lomliar  und  Henigki  unter  Be- 
gleitung von  Ruof  Kuli  1er,  dem  Rektor  der  Spitalliruder- 
schaft-|.  ein  zweites  Mal,  nun  aber  als  oflizielle  Abgeordnete 
der  Stadt  Freiburg,  um  dem  Papste  ihre  Reverenz  zu  be- 
zeugen: somit  martiteu  sich  die  höchsten  und  angeseliensten 
Persönlichkeiten  IVeiburgs  aut\  um  dem  neuen  Vater  der 
Christenheit  ihre  Hiddigung  darzuliringen, 

Inzwiörhen  rflstete  sieh  auch  die  Ztlliringerstadl  an  der 
Saane  auf  den  hohen  Besuch»  der  ihr  in  den  nilclisten  1\igen 
lievorstand:  alles  bot  sie  auf  /u  einem  würdigen  Kmpfang. 
denn  um  keinen  Preis  wollte    sie   hinter  Bern    7,nrtk"kstehen. 

Ueherall  in  der  gau/t^n  Stadt  wunle  mit  heherbiirtem 
Eifer  gescheuert,  gefegt  und  au sgeschm tickt»  Die  Stralien 
wurden  in  Ordnung  gebracliL  wozu  vorzriglicb  iMclitenüste  in 
Masse  Verwendung  fanden.  In  der  Neustadt^)  war  man  be- 
sondere darauf  bedacht,  die  Wege  nirlit  blo&  zu  reinigen. 
sondern  noch  in  aller  Eile  das  Stra&enpflaster  auszubt'j^senK 
Um  jene  Straten  zu  zieren,    durch  welche  der  Papst  seinen 


■ —        *)  „|K)r  veir   b    magiiierv    rftiniiK^nt    i  il    il«'   Benin  In   [po|H  rcri"- 

^  „mnisire  d^  In  grand  confrart'*. 
1  «Nouwillii«. 
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Einzug  halli'r»  Millti»,  Yivü  man  seclis  Wa^eii  voll  grüne  ßäiiiii* 
cIr'ii  licrlieisrlmlTV»», 

Einige  t'reibur^or  kauften  im  Auflraj^e  des  Rates  in  den 
umliegendem  l>Hrfern:  Butter,  Kiej\  eine  Menge  Fisdie,  ferner 
Wein  sowolil  roten  als  weiten  und  vieles  atidere  in  rtAvh- 
Jicljeoi  MaJie  zusammen,  da  der  Markt  der  Stadt  selbst  den 
momentanen  holien  Anforderungen  nicht  gewachsen  war;  ein 
heshdlter  Fuhrmann  hatte  vollauf  tu  tnn  mit  dw  Herhei- 
scIjatVung  der  eingekauften  Waren. 

Wie  der  Freihurger  Rat  auf  alles  und  jedes  peinhcti  lie- 
daeht  war,  mag  der  Umstand  zeigen,  daß  derselbe  unter 
amlerem  auch  100  Holznöpfe,  S  Knl»el  und  rinen  Nai  htstnhl 
ansei latl'en  liets  ^l 

Die  Rannerherren  Freihurgs.  nnterslützt  von  einigen 
liürgern.  suchten  in  den  heimchbaj'ten  Ortschaften  Rauern 
anzuwerben-)»  um  aus  ihnen  ein  Freiwiiligeiikorps  zu  bilden, 
welches  wiUirend  den  Tagen  des  Papstliesuches  die  Truppen- 
maclit  der  Stadt  versUirken  solUe 'K 

Um  dem  Papst  einen  siclieren  AuFenlliaU  in  Freiborg 
zu  gewüluen,  heli  die  Stadt  einei'seits  alle  Feuerfjerde  genau 
unlersuelien,  anderseits  aber  ihre  Tore  durch  je  drei  Krieger 
scharf    bewachen^).    Für  liie  Einquartierung    des  pöpstlicben 


M  FonluJne  Jimrlil  dazu  rltf^  Bernerkiiii»; :  „iKnis  iHrms  vu  (|tr\-ii 
11 II  kl  iin'*me  juvenil li* Hl  ffit  pri-SL'  poiir  l%*nif»ereur  Sigi'jimm*!*'.  Col- 
h'ctioM  «U's  t'diiijites  il("i  Irosoriers.  T,  2.  S.  itü7.  MS.  dvr  KmilonsbibUt*- 
tiielf  Fi'f'iliurg. 

^^  Ab  Werl»cr  wcjrdt'ii  geaimixt:  Pe  terra  aa  n  BcMiartnii,  Pelerly. 
Julian  llicrsen.%  Heiisly  <-^rtrde,  Yonni  Escarlt^U  C<nin  il  e 
Lanttinii,  Pierr<?  Cha  rn  blosl  i ,  loliati  Bergier,  McriiiL-t 
Fl  u  *^  u, 

')  B<^sol(k4  wurden  *Vw  Biui*'tn  ims  ilvt  Ka^st*  dtvr  „Hoisogeselb 
Mcbtttlen**,  Diese  „Rdseg<^.sellschailen*',  die  auch  in  Freiburg  aultroli*«, 
waren  eine  Art  Kriegsgilde ;  sie  besassen  eigene  mtcre-'ssanle  Satzungen 
iitiii  Ijüstitnlioiion,  wnrOber  bis  jetzt  leider  lucbt^  verrdfentUelit  wurde. 

*\  Einige  dieser  Wörbler  sind  uns  bekannt,  ho:  Haiisi»  Wiiciniiser, 
Z  i  in  tu  e  r  ni  a  n  1 1 ,  er  s ta 1 1«  1  beim  ^  E» n r re 1 1  b iie  1 "  l ore  :  claselt>s t  war  H  e  ii  s  l  y 
Heniy,  Turseldießor;  Tbunny  Syutier  beim  ,,Bisend>erg'* ;  hier  war 
1'  b  a  n  n  Y  d  e  M  a  e  k  e  n  h  e  r  g ,  Torschliefier ;   N  i  e  o  1 1  e  1  F  o  1 1  a  r  e  beim 
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Gefolges  sorgte  man  innfacli  (larliirrli.  daß  durcli  Rat^l^f*s(■lllui\ 
jeder  Eitnvohner  imter  SUole  verpflichtet  wurdr»  jo^lidie 
FVrson  vom  Gefolge  in  gelvOlirender  Weise  zu  lieherliergeiiM. 

Während  Freihiirg  sieli  also  fcisUirli  gesdiiivückt  und  die 
nötigen  Vnrkehnitigi'n  zum  Papst hesnehe  geh*(>ften  hatte,  ver- 
al^i^chiedete  ^ieli  Martin  \\  am  Freitag  den  3.  Juni  von  der 
Sladt  Bern  mit  wannem  Danke  lur  die  freundliche  Auf- 
nahme. Wie  Justinger  erzfthlU  gah  der  Papst  dem  Volke  noch 
den  heiligen  Segen*  heslieg  alsdenn  ein  weites  Pferd,  das 
einen  Fahnen  trng,  wjihreud  man  tlini  das  heilige  Altarssakra- 
ment mit  großer  Zierde  ebenfalls  auf  einem  weifieu  Pferde 
mit  einem  Fahnen  vorführte  -)» 

Als  er  nun  von  D Q di n gen  her  der  Stadt  Freil^urg  sieti 
näherte,  zogen  die  Freiburger  ihm  prozessionsweise  entgegen. 
Tnter  dem  Geläute  aller  <ilt»cketr'(  imd  dem  Krarhen  der 
Donnerbüchsen  M  betrat  Papst  Martin  V.  den  gaslhchen  Boden 
Freiburgs.  Den  Zug  eruirneten  drei  Freihurgiselie  Spielmannen. 
Geiger,  an  iler  Spit7.e  der  in  (iruppen  getrennten  festlich  ge- 
kleideten Kinderschareu«  Diesen  folgten  di(^  Hatsherren  und 
die  gesamte  Geistlichkeit  der  Stadt,  bieiniende  Kerzeti  tragend. 
Die  vier  Baimerherreu  Freilairgs  machten  sich  nielit  wenig 
Ehre  ilaraus*  den  kostbaren  Baldachin  zu  tragen,  unter  welchem 
der  Papst  einzog  '), 

Das  Gefolge  des  tVi psirs  führte  I^  r o  s  p e  r  C  o  1  o  n  n  a , 
der  14jährige  Neffe    Martin  \\,    wiederum    mit    Musikanten. 


«^^.'^laiii*^  lEtatigs|t»>r:  Viinui  K  n  nj  in  btniii  Tor  tU*  „Muml**  |MurtiTil; 
Perrofl  Gitebtir  himn  Ronicml  Türe  ^v<»r  les  gnint  pliiccs'*;  Ueti£ily 
51oiri  heim  Tor  de  „Stad**  fSlaldeii];  Juki  Churbnii  auf  it*^]'  Brni-ki^ 
t,Doriii  Mari". 

')  Die  Strafe  hetnig  »10  -*.  Uni  «t<"iii  tifsrbhilj  von»  £7.  Mtii.  — 
Rc€iieil  iliplnmat.    Vit-  5H, 

**  Jiistiiiger  S.  £4!£. 

*)  9  M&niier  waren  lik^rilr  im|Ltt-^l<'tli. 

'l  Wie  FoiitaiiM-'  s;liiul>l, 

^\  Der  Balilurhin  war  Ei^eiitiiiii  der  Freiburger  und  ?.ie  luilten  itm 
noch  %nrl»rr  t>ei  einem  Sehoeider  rej»ariereii  huis«*»*  —  Auf  Reehiiung  der 
Sttiiit  iirhitiht<>Ti  »ich  ih'e  cnniklideu  Paiuierlierreii  einen  kütdendni  IViinli 
in  der  Wirti»»'[iiifl  yuru  Weißen  Kreuz  bei  J(»tiunn  dWvri, 
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liiesnial  nii^  Trompetern  an  der  SpiUeM*  Ihnen  folgten,  von 
Freibiirgs  Freiwilligentmppe  paradiert,  hoch  zu  Rot  die  geisl* 
liehen  ntid  weUlicheii  Würdenträger  jeglichen  Ranges  samt 
eigener  /^hlreieher  THenerschaft. 

In  deni  ^lAnzeiiden  Aufzuge  erl blicken  wir  den  Patriarchen 
J  o  h  u  n  n  e  s  von  Konstantin  o  |i  e  I  -),  ihm  zur  Seite  den  Patri- 
arch und  Kardinal  V4fn  A^jnileja:  Antonio  Pancerino 
de  Frii»nl*h  es  folglen  diesen  der  Vizekanzler  der  heiligen 
Römischen  Kirche:  der  Kardinal  Jean  de  Brogny  *|:  ferner 
die  Kardinäle  Francesco  Lando  von  V'enedig^),  Rai- 
naldo Brancaciü^l»  Lucio  Conti^l,  Pietro  Moro- 
sini*). Pierre  de  Foix  0.  Min."l.  Brando  Castigli- 
o n e  ***( :  sodann  die  beiden  ErzhiAchcvre  P  i  1  e  u  s  d  e  M  a  r  i  n  i 
von  Genua'M.  Francesco  Carosi  von  Trani^-K  Ge- 
sandter der  Königin  von  Sizilien:  die  Bischöfe:  Joannen 
von  „Theranen"  ^^^l,  Joannes  Catrik  von  „Lichfel- 
d e n** * 'K  J  o a n  n  e s  L  y  t d  e  k  i  r  c h e^-^l  von  C a  m  h  r a  i  *").  F  ra n- 
cesco  Lando  tider  Joannes  Deifiniis  0.  Min.  von 
Venedig,  Nif  o  laus  \'  i  v  a  r  i  v< in  S  p  1 1 1  e  h» .  ( i  n  1 1 1 a  n  ni e 
de  Chfillant  von  Lansanne.   Bei  diesen  befan*!  sich  auch 


'I  Uet  lilstomrltc  Dursl  ihn*  BlOscr  bewährte  sieh  muh  hier,  ge- 
mäik  iler  Atu*l*ige  in  ihm  S.  K. 

-)  |de  Riippesd-ssaf.  —  Diese  üml  t\h^  folgi-uilun  Nuleti  rther  Kar» 
*Jiii/lle  iitu]  BiM'höf*'    sind    entii«iinmen    uus:    EiiIm»!,    Hteran'hiu   ("aHmlica 

^)  tit.  S.  Suüiinuai?  (AcjuiJegieitsis). 

*)  op»  Ostiensis  (Vivariensis  seu  Ostiensis)   —   „Vivier**  S.  R. 
')  pro*ih.  carJ.  ÜL  S»  Cruois.  (Veneliarum), 
')  de  Branciiüis*  ihac.  S,  Viti, 
^  <le  r.ijinitihiis,  diae,  S,  Miiriae  in  Cosniedin. 
"1   M«uriireu«s,  tUae.  S.  Mariue  in  Cosm,  id.  in  DoiiiinitMi  fVenelusl. 
"J  de  Fuxo,  til.  S»  Slephtini  in  Coelifmicinte. 
^")  Tit.  S.  Ci<^menlb  iPlneenlimis). 
*')  «h*  Janutt  (Geniivu), 
'^')  „Timnen**,  S.  R. 
"*)  Nücti  Fonhiirie,    Ree.  diph  Vll  soll  es  beißen  Catane,  demnach 
WftW  e«  Bi.scbof  Jean  DujHiy  ith'  t*odin|  mag.  gen,  O.  Pr. 
**)  Conventry-Lichiield,  EnglantL 
•■"•j  (de  Gauvre);    "i  ^Cnmeracen "  S.  R. 


des  Pnjjöles  Almasenier:  il«*r  Abt  von  „Tonot'b**  [?],  ferner 
ilrr  Pro|»st  vom  grTj&eii  St,  Bt^riili  aril ')  und  i\vv  (iuardiaii 
der  Franxiskaiier. 

Eb  fehUen  bei  eiiif  iii  sokli  fciLTHcbini  Anlus^^w^  auch  nicht 
die  Gt'samll**ii  verscIiiLHlener  Herren  uptl  Städte,  und  es  truj^en 
die  Bolödiafler  nicbl  weni^  mit  ihrer  nralerisftien  Tracht  bei» 
die  ^nnne  Farbenpraibt  des  Bildes  zu  erhülien. 

So  iiahiiven  am  Fapsteinziige  teil  die  ( i  e  s  u  n  d  l s  r  li  a  f  l 
Je.s  Krjiiigs  unti  naehTnaligen  Kaisers  Sigismuird-'K  IVnier 
der  (lesaiidte  des  Kunigs  von  Portugal,  der  Herr  de 
«Valestiis**;  die  Boten  der  Stadt  Bern  mit  denjenigen 
Basels,  letztere  waren  Bnrkard  ze  Rine  und  der  Zunfb 
meister'*).  Konstanz  hatte  den  Bürgenneiüler  Kaspar 
G  u  ni  p o  !^  t  enlsandt,  wäbreiid  von  S  t  r  a  ß  b  u  r  g  der  Stadt- 
schreiber ?*ioli  einfand»  ebenso  der  Schreiber  des  Herrn  von 
W  e  i  II  s  b  e  r  g  M»  Wir  finden  hier  aneb  Gesandb^  von  Z  0  r  i  c  li 
und  von  Schwyz'')  von  „Burtold'*  |Bin'gdorf?''|,  r^owie 
den  Grafen  von  Neuen  bürg,  den  Herrn  von  V al angin ^^ 
aivd  Hans  von  Raron.  I>iesen  iVrsonlicbkeileu  folgte 
noch  eine  Unmti^^si*  von  Ivlelleiiten  uwd  Dienerscliaften. 

Freiburg  Judte  wohl  nocti  nie  einen  festlicbern  Einzug 
erkbl  als  denjenigen  Marlin  V^;  ein  Scliauspiel  ohnegleichen, 
indem  iler  Papst  mit  seinem  gesfinilen  Fbifstaale  in  prunk- 
voHer  Weise  in  seine  Mauern  Ein  kein'  birlt  :  mal  wenn    mit 


n  Wttliföoheiidirli  war  (ti«r  Kanzler  «It*!^  Krmigs,  Trüpst  G»»ori^  vor»- 
Hrrniuiitis  Uidl,  selinn  Inrr  iliüjri:  laut  S.  R.  kohrlr  er  im  Xoveralier  aus 
iksr  Gefrilgijchafl  des  Pap^^les  von  „Mantnne^  imoli  Freitairg  ^tirflek  Htn\ 
litr?  mtw  Hullr  tii'7.0gli<'li  cirr  Wülliserft-hde  mit. 

^  liÄut  gctt.  ^Utieiliing  von  H,  StoiiLsiari^tiivor  Dt\  R.  Wuckernn^l 
Rcichnon  die  WofhemuiHgfthi'ii  ^nset^  ft\r  d**ii  11.  Juni  1418:  ^ilem 
Horrr»  Riirkartm  zt?  Rinii  i«im1  dnn  />unilniL»islei*  pm  fxpfnsus  m  Bi*rnam 
ti  S  llä  j»*  iiiiiiUÄ  4  s."  —  Die  Fn?ibiirgcr  S*  K.  tTWtUiricti  die  Basler 
flotiMi  ohne  Numcnmtngalie. 

'I   ^Winsjierg**.  dicker  Horr  knin  in  Begleitung  otn«'s  Jmten. 

")  Fmn/risisi'h :  „R<*r11ioud*». 

'I  „Vau longin*** 
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l^rcißer  Freyde  iitid  leMiaftesler  Begeislerung  der  neue  Papst 
I>egrül3t  wurde,  so  gaben  ilie  Pi'eibiirger  eben  jenem  Jtjl:>el 
Ansdnrrk,  mit  wi'b'lieni  die  j^rinze  damalige  ( brist  liebe  Welt 
die  lieileguiig  jenes  liaurij^t*ii  Scbismas  der  Kiirbe  feierte 
und  in  Martin  V.  den^  Anlirnch  einer  neuen  glücklichen 
Zeit  rrldickte, 

Fjtwai^  Befremdendes  nioebte  es  für  flie  Freiburger  iluvU 
gewesen  sein,  als  uaeh  dem  Papsteinzuge  ein  Streit  sieh  er- 
liolu  auf  den  sie  nicbl  gefa&l  waren.  Es  wollten  nämbeb  die 
pApstbr-ben  Buten  den  Fn^iburgern  ibren  seidenen  Baldadiin 
nicld  in^'br  lierausg^ben:  drnii  nachdem  der  Papst  unter  dem- 
selben die  Stadt  betreten  balie,  gehöre  der  Baldachin  nunmehr 
ihnen  uml  nicht  mehr  den  Freibnrgern. 

Die  Frei  burger  waren  alier  niebt  auf  den  Kopf  gefallei 
sie  wollten  sieb  ibren  schönsten  und  kostbiirsten  Thronhimmel 
^uch    nicht   ohne  weiteres  wegnehmen    lassen    und    bmcbtet^J 
sebbeEultdi   es  duffi  zustande,  da£»  die  p^1psttiehen  Btiten.   ^^^H 
statt    den    Baldachin    zu    beballen*    sicli    mit    einer    Geldent- 
schädiguug    im    Betrage    von    3    Ü    11    s.    zufrieden    stellen      > 
ni  ulkten. 

Ob  der  Papst  —  wie  Alex.  Daguet  beneidet  —  als  Her 
berge    das    Zunfthaus    zu    den  Jügern  Ijeztigen,    kotmten  wjj 
nicht  feststellen.  '|  LKmu  päpsllicben  (Jefulge  wiesen  der  Bann 
la^rr  der  Neustadt,  IK-nsli  de  la  Linda»  Jakob  Stud 
un\\  der  Großweihel  die  Herbergen  an-). 

f^a  der  Pa[ist  an  rineni  Freilag  In  Freil>urg  eingezogeri' 
war,  so  wurden  ihm  nach  diT  Ankunft  Fi>ebe  anerboten'). 
An  sonstigen  Gaben  überreichten  ilann  die  Freiburger  dem 
hh  Vater    1799  Mnli    weilien    und    roten    Ebrenwoin.     ferner 


Vf  Histoire  ile  tu  ville  et  äcigneurie  dv.  IVilimirg  «|l»s  (i'uips  uii- 
dciis,  Fribunr^'  188t>,  S.  l\i,  —  \hUU  S,  88:  „L'ülilwiye  du  llliusi^eiir  oii 
lies  NmI^Ic-s  iHail  iiiAbillre  duris  l'utir  «los  uiuisonsT  fpti  out  t'lt*  n^inplui*«'*«* 
|ilits  iiinl  \*nr  YUtM  tie  /ü*»riiig*^ii".  —  Kaiser  Sigisniuacl  logierte  anno 
l'tl4  Im  i  ileii  Fruiiziskiiiifra* 

I   li  MihtTier  litLsorglen  tlc^ii  Tnuis|M»rt  des  Reisegepäckes. 

'l   l.inil  S.   H.  l)i?zif1Vrle  sirti  ihr  Wert  iiiif  mehr  a\s  äU  ö. 
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xwei  OcJiscn,  ii  HanitneL  50  Hühner  uiitl  50  Htihiirhriu  25 
Müll  Habfi',  einen  Koil»  voll  At*ii(Vt,  vier  Salzkuchen  und 
Butler»  Kier  urnt  Zieger  zur  Genfjgi»  ^l  Auch  das  Gefolf^e 
Marlin  V,  genoß  ilie  (Jasifrcundschafl  in  Imliem  Mate-f, 

Den  Glanz  dieses  Papsthesnclies  vennehrlo  ttie  Ankunft 
«le,%  Herzogs  von  S  a  v  o  y  e  ii , 

Amadeus  VtlL, 

welcher  dem  neuen  Papste  bis  Freilmrg  enf^egeji  kauK  l*i*r 
Freiburger  Kny«juil  ritt  mil  den  Bernisclien  Gesruidten  diesem 
Fürsten  bis  Honion t  (»nl^^egen  *).  Amadeus  VIIL  wurde  von 
den  Freibnrgern  freundlii-li  aurgenonuinMi  unti  el»eri falls  sanil 
^ineni  G«*foIge*)    ga^llich  bewirtet.    Man   sclirnkle  aurli   ilini 


•>   .S.  B,    und    JiKs.    VicL    Dugiiel.    Ilistnrisilic   Auszflg»**     M.S,  Im 
,  StoaUorcliiv  Freilmrg. 

I  *)    Es   erhiell   i\vr  Palriurch    von  KimstiuiUriopi'l    ^X  Muß    weilitMi 

iiuil   ralcu    Klimiwrii».     Der   Kardiii«!    *f*'ini  th*  Hroguy    (i  M»Ji  (Ihiri'(t)r 

[»•in    [»rripÄnerti^r  Wein    mit    Iciricui  Aroiiiu,    Speziulitftl    P'reiljur;u-s]    und 

^  5lafi  Ehroinvciii,  jeder  der  ühriffen  Kurdin Ille   wie    anrh   i\er  NefTo  iIcs 

E*a}»stc!A    erlüi^U    ^4  Maü  weiürn    und  reden,    die    |M»idc*n  Entblsi*hlilV  l»e- 

katrien    xusaiunKTi    *W»  Mnß  weiüon    und    rnlt'n.     Uvm  Biiichof  vuii    Luu* 

'  JMmiir    vend»rcii'lile    iruiii   \'l  Mali  Clunn-    und  H\-  Maß  Ehri-uwriu.     Jinlt^r 

I  d«?r  al/H^en   Bi^tdiAfe    t'rliiett    1«^  Muü  w«Mli#Mi  und  r*»h'u  Wir<*ow»'iii«    iler 

I  Krofidl  w  Gr.  S(,  Bi^rnliard  wit*   uitcti  die  lifsandten  von  liern    und  die- 

|jt*nigvu    vciii    lUiävi   G  Maß  Clurer    mid    (J  MaB   EJnenwcin.     Di<»8L»  btatU 

]  i^natintcn  Herren»    von  denen  jeder  nlso   12  Muß   r'rh«lleii  tiulle,    tielien 

*irh  iiitdit  »lisch reiken,  nt^d»   weitere   i  Muli  Cliirer  ub/.nhidoii.    Fordaiiie 

UttM^rkt    liir/u  :    ^ii   fiuniit,   fju'ils  i^(i»if'rit  eu    Iniiu"*.     tv^    frlurlleii   ftTiier: 

«W  Abt     von    .,Torno**t»",    der    H«Tr  d«-  Valt'sUir*    und    von  drr  tie^nndt- 

«chail  Sigi&mumls  f?iü  jt?der  Jiä  MuJ'i  w»*ilieii  nnd  rolen  Eiirenweia.     Der 

ICans(jiU£<!r  Gesandlc  bekAm  (>  Mttlj  weißen  tind  rtileti,  ebenso  der  St^idt* 

whmbcr    von    Slruübur^'    und    «etii    Be^deilor,   uneb    der    Sidireilier    des 

Hcmi  Ton  Woins|ieri^  ü*  a,,  dii»  Zftreber  3  Muß  (klarer  und  »i  Mab  Woin, 

dk  StdivTAier  .*J  Mab  roten   und  w#*ibrn. 

'*)    Die   Beriicr    Imtten   «^ieb    bie/ii    unerbob  n    nnd   eibielleit  [utd'Or 

W   der    Abreise  je  3    Miifj   ('d«rt»r    inid  H  Maß  Wein,    ebenso  t»ei  der 

HQckkehr.     Hier^en    meint   Foiduini':     »,One    sumniulion   eul    *jüii  et^t**. 

*)    Danuder  waren    uui*li    wieder  Trouipr*b*r,    mit  Nmnen  genannt 

wird  llriirirli  II  orneni  bhixT. 
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-zwei  Ochsen  *),  12  Hammel,  20  Mütt   Haber   um!    760   Maß 
weißen  und  roten  Wein. 

Es  sind  uns  leider  keine  Nachrichten  bekannt,  welche 
zeigen  könnten,  auf  welche  Weise  die  hohen  Gäste  von  den 
Freiburgern  mit  Spielen  und  dergleichen  unterhalten  wurden, 
was  dazumal  ja  noch  allgemein  in  Brauch  war^). 

Wenn  die  Freiburger  weder  Mühe  noch  Unkosten  scheu- 
ten, um  Papst  Marlin  V.  und  seinem  Gefolge  den  Aufenthalt 
in  Freiburg  zu  einem  angenehmen  zu  gestalten,  so  rechneten 
sie  hiebei  doch  auch  auf  Erkenntlichkeit ;  bald  sahen  sie  ihre 
Wünsche  in  Erfüllung  gehen,  indem  nämlich  Martin  V.  am 
4.  Juni  alle  ihre  Rechte  und  Privilegien  bestätigte'^),  ferner 
in  einer  zweiten  Bulle  ^)  für  den  Fall,  da&  die  Stadt  Freiburg 
ohne  ihr  Verschulden  vom  Interdikt  betroffen  würde,  erlaubte 
er  ihnen,  in  der  Liebfrauenkapelle '')  die  Messe  zu  feiern  und 
den  übrigen  Gottesdienst  abzuhalten,  aber  bei  verschlossenen 
Türen,  ohne  Geläute,  mit  gedämpfter  Summe  und  ohne  Ex- 
kommunizierte zuzulassen.  Eine  dritte  Bulle  gewährt  100 
Tage  Ablaü  allen  jen(M),  welche  innert  den  nächsten  15  Jah- 
ren irgend  eine  Schenkung  zu  Gunsten  der  Kirche  vcm  St. 
Nikiaus  machen  •).  Zwei  weitere  Bullen  lauteten  zu  Gunsten 
des  Freiburger  Spitals,  scheinen  aber  verloren  gegangen  zu 
sein  '). 

Papst  Martin  V.  verlieli  Freiburg  wieder  am  Montag  den 
G.  Juni,  ebenfalls  unter  dem  Geläute  «ler  Glocken  ;  ohne 
Zweifel  vollzog  sich  <ler  Wegzug  in  ähnlicher  Weise  wie  der 
feierliche  Einzug. 


'l  Diose  l»ei<l<»n  0«-liseii  zusaiiiiiien  kosteten  nicht  3  U  mehr  als 
ein  dem  Fupstr  ^«'.sfhenkler  Ochse  allein. 

-)  Vgl.  Dr.  lierchtohl,    Hisloire   du  (!anton  de  Frihonrg.  1.  213. 

')  Kec.  dipl.  <lu  Ct.  flo  Frihourg,  VIL  70  ir. 

')  Ehenda  S.  71. 

'•)  «in  capella  heatc  Mari«*  hospitalis".  d.  i.  die  heutige  Liehfran(>n- 
kirche. 

'•)  Fnnlainc  (^^ll.  <li|»l.  IX.  {'2'k  MS.  der  Kantonshihliothek  Frcihurg. 

')  Laut  gefl.  Mitteilung  v<>n  II.  Spital pfarrer  Raeniy  linden  sich 
diese  nicht  im  dortigen  Archiv. 
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Die  Freiburger :  Schultheiß  J a q u e t  Lombard,  Heint- 
zilli  Bonvisin  und  Johannes  Progens,  wie  auch  der 
Abt  Petrus  von  Hauterive^),  begleiteten  den  Papst  mit 
seinem  Gefolge  über  R  o  m  o  n  t  und  Lausanne  nach  Genf. 

Daselbst  ließ  der  Papst  durch  Anschlag  kund  tun,  daß 
er  länger  zu  verweilen  gedenke  und  seine  Kanzlei  eröffne  '). 

Hier  wurden  die  Dokumente  für  jene  den  Freiburgern  ge- 
währten Gnaden  in  der  päpstlichen  Kanzlei  ausgefertigt;  die 
Freiburger  gelangten  aber  erst  in  deren  Besitz,  nachdem  sie  durch 
den  außerordentlichen  Boten  H  e  n  i  q  u  i  in  Genf  zu  einer  be- 
schleunigten Ausfertigung  gedrängt  und  etlichen  Herren  und 
Sekretären  vom  Hofe  des  Papstes  Geschenke  und  Kanzlei- 
gebühren entrichtet  hatten,  was  die  ^Kleinigkeit''  von  571  ff 
ausmachte ''}. 

Am  Schlüsse  der  oben  erwälmten  Bullen  wurde  zu  der 
Unterschrift  das  Wort  ^gratis"  gesetzt,  was  jedenfalls  den  Dank 
für  die  freundliche  Aufnahme  ausdrücken  soll:  Fontaine  be- 
merkt aber  hiezu,  man  möge  nur  die  S.  R.  durchschauen,  um 
alsbald  zu  erfahren,  inwiefern  Freiburg  diese  Urkunden  gratis 
erhielt  ^(. 

Als  eine  Folge  des  großartigen  Empfanges,  den  die  Frei- 
burger  Martin  V.  bereiteten,  sind  auch  jene  zwei  Bullen 
vom  29.  Dezember  14:2i2  und  5.  Januar  14i23  zu  betrachten, 
indem  Papst  Martin  in  der  ersteren  zum  Zeichen  seiner  Dank- 
barkeit für  geleistete  Dienste  auch  seinerseits  den  Freiburgern 
(las  Recht  auf  Prägung  von  Silbermünzen  einräumte,  nach- 
dem dasselbe  Kaiser  Sigismund   bereits   getan  ').    Gleich   der 


')  IMerre  d'Avry.  aiicli  er  bnu-lite  auf  sc»iiu»r  Heiiiireisr  eine  Bulle 
mit  sich,  die  ihn  und  seine  Nat-lifolger  bererhlij^te,  Mitra  un<l  Stab  zu 
miiren.     Vgl.  AI.  Daguet,  S.  80 

*)  Jusiinger.  S.  24:2;  —  Chronik  der  Stadt  Zürich  ed.  .1.  Dierauer 
Basel  IIKM).  in  OiK-llen  z.  Shweiz.  Gosrh.  18.  Bd.  S.  ^1 

•*)  Diese  Bullen  \vurd(»n  in  Freiburg  in  1  Kiemen  nden  Le<lers 
gebunden,  in  eine  Schachtel  gelegt  urtd  der  Si.  Niklausen  Kirche  zur 
Verwahrung  ft hergehen.     (S.  H.  Nr.  41.  1428,  1.) 

*)  Coli.  dipl.  IX. 

^)  Vgl.  S.  r>.  —  Durch  dies  Freibiirg  v«»rliehene  Miinzrerht  wurde 
der  Bischof  von  Lausanne  geschlldigl  und  es  erwuchsen  hieraus  Streitig- 
keiten. 
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orsien  fußt  auch  (Yw  zweite  Bulle  auf  Kosten  der  Rechte  de 
Bischofs  von  Lausanne,    iotlem    künftighin  die  Freihurger  in^ 
Ehe-,    Wucher-Häresie  und  anderen  Sachen   nicht    mehr  vor 
das  hiscliofh'che  Gericht  in  Lausanne  gezogen  werden,  sondern 
vor  ihn  rn  Dekan  der  Freihurger  Kirche  die.s  erledigen  können  '). 

Es  b rächte  dei'  Fa|istbp.sncli  an  sich  laut  den  S.  R,  viele 
und  grolae   Auslagen    und  kommen   diese  auf  ca.  780  S 
stehen  •). 

Daß  Freihurg  solcli  linhr»  Auslagen  machte,  ist  ein 
nierken.svverler  umstand  und  läßt  deutlich  <he  Anhönghchkeif 
an  daä  Papsttum  erkennen,  nactidem  docli  die  sclireckliche 
Zeit  iler  KircheiispnUung  vor  dem  Konstanzerkoozil  wie  nichts 
anderes  so  sehr  geeignet  gewesen,  das  Ansehen  des  Papst- 
tums auf  das  tiefste  zu  erschüttern.  Es  charakterisiert  dieses« 
opferfreudige  Verheilten  iler  Bevrdkerung  min  gleichsam  das 
frohe  AulVLlmen  narli  glocklicli  idrerstandenem  Sturme. 

Nocii  heule  erinnert  die  Fi'eihnrger  an  den  Papsthesucli 
vor  bald  TitM)  Jahren  ein  Andenken  eigener  Art:  es  ist  das 
Lüuten  der  großeji  Moristerglocke  von  St.  Nikiaus  jeweils 
Freitags  um  die  zwnlFt*^  Slund«'  zu  Mittag  % 


•l  Reoueil.  dipL  VIL   1^  «T.   131  IT. 

Um  die*se  beiiloii  Bnllen  uli?Jiliolen  wurde  Potermau  Miilthi  iuj 
Begleitung  eiiii!s  Diener»  nüch  Huui  geschickt;  13  Wochen  war  er  viitil 
HuiLsp  we^;  er  erhielt  ilip  Lei«h'n  IJrkitrHltMi  in  Huni  rrst,  nrt«*hi!eifi  er  fdrj 
iliüschuMi  5*j*J  ä  15  .H.  (!)  lirzulill  haUe»  was  mit  di*r  ihm  ti;»*\vüfirteii  Reb»e»^ 
eiilscliftdi^nni^'  7^7  tl  H  h.  Ij  d.  ansmurhle.  (S.  R.  Nr.  41.  liM.  l)  — 
Wegen  der  gci.stUclM'ii  i;tn-ielil>lmrkfil  »cliemt  t^ereits  nnno  1418  eitie 
uitä  nnheknrtnie  Bestimmung  gelrtdreii  wnrdeii  z«  sein»  indeir»  hmt  S.  R. 
Nr.  34  [1418,  It|  dfT  Boie  Wietüs'paeh  mit  einer  uiiert^Hiietpn  Bulle 
MurtiiLH  V.  ztnii  Bisi  hof  von  l^ansunni'  reiäcii  uiulHe  :  „uiii*  lufuidt'nieut 
de  reqiK'ste  \mr  Iv  lail   de  la   cor  espiritnel**,  S 

*}  Welchen  Werl  uaeh   lieutig^ru  Gelde  dies  auÄuiaehi»  kann   man  ■ 
um  liestjcn.    wetiigstt'ns  minahernd  ennesseii»    wenn   man  den   dainaligt?n 
Preis  der  Viktn/dien  in  Betnu'hi  xiehl:    so    liatte   /.  B.    ein   dt»m  Papste^ 
ge»c  1  Jen k I < ' r  Or h ?< e   H   tJ  yn^kt t^^U •  l .  ^ 

^)  ('ht'rull.  Wo  drr  IViji^jI  durrhz*»*^,  /.um  (ipdßi'hLni>  de*  Leidi^ns 
und  Sterliens  Jesu  Chnsii  sidUe  ji^wril»  am  l'^reüa»!  zu  Mittag  die  grojje 
lilf*eke  gelautet  werden,  luiit  einer  auf  iliiu  Kniislau^er  KojiaÜ  genjacld^n 
Stinting.     Vgl.  an  eh  U.  Richenlal  S»  l'k'j. 
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Lflii^r'n»  Zeit  hfiüt*  Freibiirg  nun  vor  groEieren  FesHich- 
k(»ilf»n  Ruhe.  Als  aber  im  Jtini  14t0  Amadeus  VMIK  vcm» 
Savoyet»,   der  vom   Basier  Konzil  I43!>  nni  5.  November  als 

Felix  V. 

zum  Gesell papsle  ernaniü,  auf  seiner  Reise  znr  KröniingS' 
feier  naeh  Basel  in  Freibiirj^s  NiUiP  kam.  ließen  es  sieh  die 
Freiburger  nicht  nehmen*  dnrcb  den  Alt-Selmlllieilien  Wil- 
helm Fel^a  imd  Wilhelm  von  Avencties  ihn  in 
Lausanne  zu  begrüßen  und  nni  einen  Besuch  Freiburgs 
nt  ersuchen. 

Vorher  hatten  bereits  ßenier  und  Freihin\ij;er  Buten  Felix 
V, Geleit briefe  ihrer  Städte  überlvraeht  wülnend  Jakob  von 
Kngl  isper  t;  von  Freiburg  mil  ilon  Herren  von  Bern  und 
Solottnn-u    hi-ralseldagte,  wie    man  Felix  W  empfangen  sollte. 

Nur  sehr  s[ifirliehe  zerstreute  Noiizen  der  S,  R,  geben 
uns  über  den  Besuch  Felix  W  Kumle,  indem  jener  spezielle 
Ausgaliepostcn  über  diese  Feierlichkeiten  aus  den  S.  R.  lie- 
sdtigt  bt  und  bis  dato  nicht  wiedergefunden  werden  konnte  *). 

Uriler  tjlockengLlilnte  fand  der  Einzug  des  (legenpapstes 
in  Freiburg  stau:  jeglicher  Einwolnipr  war  dnrcb  die  V'enner 
angewiesen,  vor  seinem  Hause  r-ine  Kufe  mit  Wasser  gelVdlt 
bereit  zu  halten.  Diese  V^»rordnnng  legt  die  Vermutung  nalic, 
daß  FelLx  V.  durchreiste,  ohne  sicli  l/üiger  zu  s^iunien*  Jeg- 
liche Rfistuug,  jeder  Panzer  mn&te  in  Ordnung  gebracht 
werden. 

Welchen  Inhaltes  eine  Fetilion  war,  welche  in  zwei  Ver- 
sionen die  Freiburger  von  einem  Srkrelür  des  Gegenpapstes- 
abfassen  ließen,  konnte  nicht  ernnttelt  werden* 

Es  begleilelen  Felix  V.  auf  der  am  18.  Juni  erfolgten 
Weiterreise  die  beiden  Freibnrger,  AU-Sctinltbeiß  Ritter  Wil- 
helm Felga  und  Rith?r  Wilhelm  von  Avenches  nach 
Bern  und  Ober  Payerne  nach  Bas^b  wo  Felix  W  am  i24, 
Juli  ^icli  konsekrieren  ließ-). 


*)  in  Bt»h*m*lit  tniUm  ilie  JS,  R,  des  Julin's   1440  L  iiiicl  IL  ^^f*iiu'sl»*r. 
'}    iHv  Kohlen    tlit*i*fts  Pa|»s!t*«^'<iH'tjf»s    ItoliclV«  -^IcU  auf  5Cv*t  fi   v  ^ 
3  «i    —    Felix  V.  resignierte  1441*  April  7. 


Kaum  zwei  Jaliie  nach  ilein  n*\su€li  Felix  V*  rt^Ierlt* 
Freiburg  die  Aüweseuheil  des  Kaisers 

Friedrich  IIL, 

ller/.o^ft  von  Oeslerreich* 

Von  /Zürich  her  war  dieser  nurli  Bern  gekomnieü,  wo 
er  el>eufalls  mit  gröliten  Ehren  aiiF^eiiomnieii  wurde  M  :  her- 
nach hielt  er  Einkehr  in  Freiburg  aiu  8.  Oktober  1442  -). 

Zn  nnserem  großen  Bedaneru  fehlen  auch  liier  die  be- 
trelTeuden  Einhiigüujj;en  in  den  S.  R, ;  sie  sclieineu  vernichtet 
worden  zu  sein»  ob  mit  Absicht?  Wutd  i^t  uns  «nn  Auszug:; 
erbauen  im  Saolnielhand  Cbioiiiijue  Frihourgeoise '(;  tloch  was 
liier  geboten  wini,  reizt  iinr  das  Interesse  noch  mehr. 

Kaiser  Friedrich  IIL  wurde  bereits  in  K  b  e  i  n  t  e  I  d  e  n 
von  Freiburgs  Scliullheitven  Riller  Wilhelm  Felga  in  Be* 
gleiiung  von  Ritter  W  i  1  li  e  1  in  v.  A  v  e  n  c  li  e  s ,  B  e  r  n  h  a  r  d 
Chnuce  Slatllschreibt*r,  und  mehreren  andern  be|^rtl&t,  zu- 
gleich aber  schon  um  Bestätigung  der  Rechte  und  Freiheiten 
ihrer  Sladt  angegangen  *b  Im  (jcfolgt*  des  Kaisers  wajjdb'n 
sich  dann  auch  unsere  F'reibnrger  nach  Z  0  r  i  cli;  in  Zu  rzach 
ImUen  tsie  die  kfinigHclierj  Trompeter,  sowie  die  Tambouren 
von  Zürich  und  Rlieinfelden  mit  Geldgescheuken  erfreul. 

Durch  eine  weitere  (iesandUchaft*  bestehrnd  ans  dem 
Ritler  Wilhelm  v,  Avencbes.  dem  All-Schulllieilien  Jakob  von 


')  TstlmrliUun,    lli'rntr    Chnnjik»   iti  Uaelleii  z.  Sflnvc!i/i*rgre^ch.  L 

•^  V,  >iiclaiLs  Rafdlf,  ttinerar  Kßlsor  Friedrii'li  IV,  <tiirrli  ilie 
ScliwtMz  144:2,  im  Aiiioijt;«!'  f.  SchwtujE,  Gesflu  N.  F.  IL  t27  i\\ 

^)  im  liisi*liM1,  Arrliiv  Fn-iluirg;  \j^L  Aiilmng  :2.  -  Hr,  l*rf»lV>.Haor 
Dr.  A.  BQcIii  niiii'lilt'  tnkli  in  viT<l«ijk»'ris\vi»r!<'*«ipr  Webe  uni  diesen 
(Iudex  uufmtu'k-siiui,  wfllirenrl  df*ssej)  Betiützuiig  der  ItiscIiAiL  Airliivtir 
Hr»ll.  DncrDst  mir  srOligjit  t'nu^liclilt'.  -  Kiiiig*^  /erstnHile  Notizen  liii» 
ilen  sirh  in  don  S.  R.  Nr.  79^1  (14*iä,  1.  u.  IL  Sem*,  1444J,  L)  Vgl 
A»  Bdflii,  Hiojus  Grt'irrz  und  seine  ^Vnnnli  n  in  Freilmrger  Cl(.\HchiehtÄ- 
himvt  X,   18.  Anm.  3. 

*\  Sie  eriiiejten  Enl^rhödi^uni^  li1r  tÜ^^  'rngreiseii. 

Biircii  einen  Hnk'u  aus  Breisueli  liuUc  man  die  Ankunil  th-s 
Kaisers  tn  dorten  erraliren  and  wur  »ngleit-li  uurgcbruehen,  um  mit  itim 
züsainmenziilreff*"u* 


Praromari  und  vier  Dienern  Vu^ü  Vvellnivg  sm\m\n  in  ZOrieli 
Köiser  Friecirifli  III.  den  Wunsrh  kriiifl  liin,  it  luAclil«»  auch 
^  stm  Freil»urg  mit  einrni   Besuche  hrt'lin'ii. 

Analog  frOlieren  Emj)fangsfe.sLliclikeiten  schenkten  tlie 
Freiinrrger  niH*h  dirsmiil  <ler  Zi»*nin^  mul  Ati:>rOshini;  d»'r 
Stadt  besondere  Anfmi^rksanikeit.  niid  aiirli  das  (Jeiingfiigigste 
dnrfte  airht   Mdeir. 

AU  Kaiser  Friedrich  von  Bern  lier  sieli  alsduiiii  Frei- 
l)iirg  nftherle  '(,  es  war  dies  an  ehirin  MoiUrtg,  du  zog  man 
ihtri  prozessionsweise  entgegm.  während  dii*  <jtneken  der 
Slüdt  den  Begiim  der  Feslhrhkeit  ankündigten.  Narli  dem 
Berichte  von  N  i  c  o  d  du  C  h  a  s  t  e  1  -)  heteiligt(*n  siili  an 
tier  Proze.ssion  auch  der  Ahl  \mi  Hanlt^rive:  IVlrr  111* 
d  *  A  V  r  y ,  Herr  W  u  1 1  i  e  ni  »*  Sind  e  r ,  Kücliherr  zu  Frei- 
burg ^)  und  unser  Chronist,  der  damals  Rektor  der  Lieh- 
fmnenkirehe  war,  VvWv  tlie  Saane  his  „  Untsrhilttings'* 
Scheune  am  Stadtl^erg  bewegte  sich  der  Zug,  von  wo  alsdann 
die  Berittenen  dem  hohen  (Jaste  noch  weiter  entgegen  zogen. 

Einrn  nitMlhCln^ri  Anidirk  njcichlfu  ilie  kleiiMMi  Knahrn 
j^elyoteu  haben,  ein  jeder  gekleidet  gleich  Soldaten  und  be- 
wehrt mit  einem  kit'inen  Fähnchen  in  den  österreichischen 
Karben»  rol-weiü-rot.  Es  hattni  sirli  mi  Zjdd  zu  1400  std^'h 
kleiner  Pannertntgrr /usuminrngerunden  uuil  einem  lirgim^'irle 
gleich,  nnb-r  L*'ilniig  einiM"  Standart«'  nul  drin  (Vsterreifhiselnii 
Wajipen  sdirilbi-n  >ii'   his  gen   ^Ibrnwyl^  *), 

Kaiser  Friedrich  erschien  mit  gndiem  <iebdge»  mit  hohm 
geistlichen  imd  wtdtlicln*n  Würdrutrügern  und  zaldrenvliej- 
Ritterschaft,  Neben  zwei  Herzogen  und  acht  (traren,  wovon 
uns  der  Graf  vem  MRotlen"  bekannt,  erblicken  wir  da  nach 
der  Bezeichnmig  drr  S,  U,  des  Kaisers  Onkel:  den   Kardinal- 


'l  Uin  mit  prrßürnT  Sirlirrtu'il  diu  Brn^k«'  i\\trr  du»  Sense  jmssicTüti 
1«  kßunen,  Imtli*  i'*?ti'r  Wrlii*r  sie  7Jiv«r  noch  aiisg«'lH»s.HL»rt. 

-)  Vul.  A.  Büt'lii.  Fri*iliin-|;^«'r  AiitVeiftuiungi*!!  iil>rr  die  .latirr 
14^5-52,     FrdhurpT  Gi-Ädn.'lilsMrilli-r  Vlll.  15» 

*|  (lili2-14-ki)    v^d,  [\  Aji|ji.lliniiir«^   rK'llion  Uiülinnmiirr  VC.  a*»?. 

*)  Cbowvk  iVun^*  VilUirs-lf.s-J«MH".H,  tm  Avv  uHvu  Hornerfilrus:>ie, 
'  ^  .Shiude  von  Fveiliurg  ontft  rnl. 
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Biscliuf   von    ^T  reut  e*^  %    den  BisrluFr   von  A  u  g  s  h  u  r gj 
P e  l  e  r  v.  S  r  li  a  n  r  n  li  v  r g  -)  utnl  tieii   Bisfhof  von  ^ B  r  o  u  ')  3 


Rod  de  ( 


j  rii  V  ivre" 


Unter  *len  Klängen  der  Ti 


^11  V 


ricli  seinei 
lAw/AV^  m  ['rt'ilnn'j4,  whIkm  man  Uirn  einen  j^olüeiien  Becher. 
.^efülli  mit  (JnltienstOrkeiL  filierreielite ;  starke  Wachen  ini\- 
sentierten  bei  rleii  einzelnen  Stadlforen  M.  das  Stalden-  nnd 
l>oniKi  Mari  Tnr  ')  zeigten  in  reiclieni  *irün  das  österreichische 
Wa[*))eii. 

Nach  den  S.  1{.  war    l»ei   den   l^'ranziskanern  hir  Kaiser 
Friedrich  ein  (Juarlit^r  vorgesefien,    ansj^ezierl    nril   koslbarei 
Tej^fiicljeij    nnd   leinen  Tapelen,    welcbe    die  Stadt     liei    acld' 
leiclien   Fn'ilMrrgern,  so  z.  B>  Itei  Yenni  Werro,   entlehnt 
hatte.  Nach  einem  Berichte  von  P.  Raedte*'!  soll  nher  FriedrichÄ 
als  Ihn'herf^e  nahe  liei  dem  Fran/Jskanerklosler  ein  Haus  he- 
/ogeji  hahen,    an  dessen   Stelle  s[iiller   das  Haus  der  Familie 
de  ppgely  de  Viviers  tral,  wäln*end  er  seine  Kanzlei  im  Kloster 
unterhrachle.    Das  groüe  Gefolge  fand  gastliclje  Anfnahme  ii| 
den   vi^rs(^hitMJeniii   Hilnserii  derSUnlt'). 

Herlil   lioch    sclii'inl  es    Itei  dtm  i  Belagen    zn-  und   herge-1 
gangen  zu  seiji :  die  hetreffenden  Posten  der  8.  R.  zeigen  denn 
wirkhi'li  anrli  rnls|»rfcluiiide   Ansgaben. 

Ks  war  ilie  Küclie  wohl  versidieti  nhl  Mil*  1(.  Rahm,  Butte 


'I  TnnlM'lVirnl:   l^isdiDr  Wür  iliiinals  A)*^xiiiHl<vr  d«'  Mo^nvin  creir 
li^HJkL  ^a.     JNt'iniu  l*alnürrti    v<m    Aijnik-ja,     eiiiolfpii    iIihtIi    liege 
pupsi  Fplix  V.   144n  OkL   1^. 

')   rr.    liii   Kelir.   27, 

')   „Embniii**    w'w    der   Srlireilier    d*-s    Au^zugrs   tivr   S.    H,  rufinf.^ 
Kiiu'ii   H«»d.  <le  (rmyt«rc  al»  Bisrliiif  in    rliestr  Zeil  ktmule  i«  h   nberlitiiija 
iiiflil    üiKJoii :    ifsl    dieser    viHlt'jcKt    em    Ps*Muln*BiM'h<)r.    irt»i<'rl    durifi 
FHix  V.? 

'I  Meiskr  SrlitVlili  inulilr-  «Ir^^wr;;«'!!   iiurh  rxh'ii  tO  Armbrflsff*  in 
Unlnnttg   hnriguu. 

^')  Vgl.  Biiilage   1   and  Raemy,  Clirm»ii|iif'  rntnuirr^roisis  p.  IKS. 

^']    F.  NirliiUÄ  RardJi'T     Iliiir^rar    Kaiser    Frit'drjidi    IV,    rlitrrli    AU 
Srhwcix  M4i>,  ö.  28, 

*)  ^iiussi  bioii  iju«?  Ivs  chi'vanx"     hrraerkl  tlrr  Srlin-Üirr   dvs  An**l 
7tiy**^,  idii'ii   woil  Alles  gratiH  veralifolgl   wiirdt\ 


iiihI  Kftse,  mit  Weizenmehl  uml  *4nlrltern  liesdrulr^rer  Arl  zur 
Hei-slelhing  von  feinem  (ieböek  %  "ii  Bürkr*r  besorgten  ilas 
Brol;  es  fehlten  aufli  iiiclit  Gries  mtd  Hirsr  nt'hst  den  vrr- 
sehiedenslen  Keldfiik-hlen,  aus  Avenches  liaüe  inmi  1700 
Stuck  Kn|d'k<»h!  Iieri^efiihrt.  Mnn  war  mich  liedai^ld  auf  reiidi- 
iiohe  Versorgung  mit  Heisidi,  Gellngr!  mannigfaltiger  Art,  g<"g<Mi 
l»iK>  Slnck  ward  «-ingekauH -f.  Zehn  Mrtzg*"r  liutten  rrichlrj^h 
Arbeil  mit  der  Iif*scliatrung  von  Oelisen',  llainna  1-  und 
Schvveineneisoh*  letzteres  st^wofd  fi  is<*fi  w'w  ge:5nlzeu  und  aurh 
mit  Idoüeru  Sjieck  ;  mit  Würsten  wnruiau  ebenfalls  versetien  '|. 

An  H-^ehrn  Ihidrn  wir  Iltehti\  neben  kleinen  nnd  grotirii 
hatte  man  aus  Estavayer  VA  [hil/md  Irdiend  nrn;b  Freibnrg 
befurdert*  ferner  Karpfi^n  mid  l^'rirellrn  '). 

In  [»esonderer  Weise  liatte  inait  ainM"  das  Augenmerk 
Huf  guten  und  reichlichen  Ehrenwein  gerichtet.  Etwa  6t  100  Mall 
wovon  ein  gru&erer  Teil  aus  dem  Waadllaod  stannute,  Winnie 
ausgeschenkt,  eingereclniet  4<KJ  Mali  Sauser. 

Auch  die  Freiburgische  Weinspezialitat,  derdlarey,  kam 
mit  eil.  3H(>  Mali  zu  Ehren,  diesmal  hergestelli  vom  A|»otlieker 
Remoid^l,  fler  die  Herrschaften  aiicli  mit  Fjokeln  ^ers(n■gte 
und  mit   l*uder  sowie  Satfran  und  «lergleirheji. 

Wie  aus  alledem  liervorgeht,  tiatlen  die  Freiburger  (nlstr 
einen  reichgeilecktea  Tisch,  mal  umso  geuult lieber  ist  es  wold 
bei  den  verächiedeuen  lielusligungeii  wie  liei  den  Turnieren 
zugegangen.  Verscliiecbi'ne  „Confik'ts**  wurden  anfgefnlul,  auch 
die  Sllnger  di-'s  Kaisers  ließen  sich  Ijöreu  :  es  hat  ihnen  der 
Meister  des  Freiburger  Gesangchores  einen  Trunk  verabreictd* 
Hofnarren  und  (iaukler  sorgten  des  fenieru  liu"  (ieuu'Vtbehkeil. 
es  mag  auch  der  kaiserliclie  llofpbysikus  l'lricli  seine 
Künste    vorgefnlu't    bnheu,    und    weiui    luehL    hj    lial    er   es 


')  Der  gcuöliiilichr*  IVris  z,  B,  l'ür  ^mm   nnliii  lirtrng  :?  s. 

")  Oi^lifteun«^isr[i  p*^r  W  liewitdle  nmii  luil  5  d„  UarniMt*lfli'i>rli  mil 
Ci  lt.,  friftclitiH  ScliwemcflpLsfli  mit  G  d.»  ge.salxeiie-s  mit  1  s». 

*)  Stundungen  mit  F(»rt*Ileii  au.n  \' fjloiieii  v«*  lim^lr»  ctsI  [misI 
ft^-» tum  UM. 

*)  Widmlt*  iin  Burg(jimrlu*r. 
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weiiigf^lens    verslandc^n,    auf    Reclinung    der    Sladt   sich    bell 
H  I'  I III  a  ti   L  y  ii  v  e  h  t'  r  was  zukommen   7ai  lassen. 

Kaiser  Fried  rieh  III.  srliriiil  sieli  in   Freihnrg  reclrt  wohl 
i^efüldl    zu  haheu.     l^s   heritidel  uus  Hans  Greierz,    da&  derj 
Kaiser  in  der  Turhlialle  sn^nr  tanzte'). 

Freihnrtj;  und  seine  (iüsle  schweli^ten  in  Lust  und  Freude 
nms(»  ernslt^r  Lritt  jene  Ge.santibrhaft  hervor,  welelier  bereits 
in  ZOrieli  die  kaiserlidie  Hest^ltigung  ihrer  Reclde  und  Frei*fl 
lieiteii  vorenll»alten  wmiie  un«l  dii*  in  Freilmr^  einlraT  um  noch* 
iiials  an  den  Kaiser  um  Krfüllung  ilires  Begeltrens  zu  gelan- 
gen. Hs  war  niernarnl  anders  als  die  Boten  der  Eidgenossen^ 
VDU  drei  S|nelinainieii  aus  U  n  t  e  r  w  a  1  d  e  n  und  F  r  u  l  i  g  e  n 
iR'f^leitet  -'K  Sie  wurdi-n  scinnide  al)^ewiesen,  auf  einer  Tagung 
zu  Kojislanz  inHeliteji  sie  ihr  Vnsurhen  nochmals  stellen  ; 
den  riernern  war  Kaiser  Friertrich  besser  gew-ogen,  er  Iteslä-^^B 
tigte  ihre   Briete   narh   ilireui  Gt^fallen  •')* 

Natürlii'h  auch  den  Freihuigern  erwies  er  diese  Gunst 
diireh  eine  Urkunde  vom  \K  Oktober  14412  *)«  wülirend  sie  ihm 
in  besonderei'  Feierlichkeit,  besanimelt  in  der  Franziskaner-*  Ä 
kirrbe  und  im  Beisein  jener  Kleinen  mit  itn^en  Österreichiseben 
F^lhnelien  Treue  schwuren'').  Durch  einen  Brief  vom  ü. 
Gklnher  il.  *L  legte  sodann  der  Kaiser  heim  Herzog  Lud-fl 
w*  i  g  von  S  M  vo  y  e  n  ein  Wort  ein  für  die  Freihnrger,  die 
stelsfort  in  Mandel  imd  Gewerbe  durch  Hüuhcreien  niid  üeber- 
falle  von  Savoyen  helilstigt  wurden*'). 


')  VgL  A,  Büchi,    Ifsiiis  (]r<'ii*rz    iiikI    srinr   Annftlc!].     Freibur|j^T\ 
GcsrliirlTt8b]flll»^r.  X.   IH.  ] 

-)  Ituiori  wiint«'  fiiie  Austilge  von  .Vi  .-..  ent-si'hadigt.  —  2  S|»ii4- 
iTiattncni  uns  ßrnrk  iUHl  ot>eiisolrlit»  aus  pTfiom»"*  wenlen  an^elitießend 
orwIiturL  Higf>itii  l'Viilrrni  IM.  ({fusi.  Irnp.  (Hrgis  IV*)  ed.  Jos.  flmie],  Wien 
LSTil*.  .V  I4<*t  {tUd  iiU,  t7j 

')  Chronik    <l**s  Hans    Früiul    ciL    v.    (^Iir.    Itii.  Khnl.    Clmr    1875»] 
S.  im,    Climi'l.  Hrgeslii:  N"  tl83  (I14l2  UUi,  a| 

*)  KtMMieil  aijilmiaL  VI  11,   1.S8. 

''\  A»  Bürlii,  Hftiis  <;rciiT/  nnd  S€»ine  Ainj»l»*ii,  SAH. 

'•)   Hvvyu^W  aij.lMnmi.   VI  11.    IVIl. 
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rfilirenil  »Irr  Ainvespiilieit  Friedrirlis  ji^e.srliah  t\s  aiidu 
(laJi  P'iviburg  die*  Leliun  der  (Irarschsift  Tliierj^leio  laut  Ur- 
kunde vom  15.  Oktober  d,  ,\.  imkairft^.'  ^l  E»ie  Bestfttigiing 
hiefür  verlieh  Friedrich  aber  erst  am  ^1.  Novernbrr  in  Kun- 
slanz  -K 

Fried rirb  liet  es  sich  auch  angelegen  sein,  nicht  l>luli 
die  Stadtbevölkerung,  sondern  ebensowohl  einzelne  Freiburger 
(furch  Beweise  seiner  HnUl  sich  verbindlich  m  machen:  wäh- 
rend heulznla^e  ein  €h*densregen  gang  und  *f*,äUe  ist,  teilte 
Friedricli  damals  Wappen liriefe  aus.  so  Jakob  Äygroz. 
dem  Venner  des  Places-Qiiartieres  und  seinem  Sohn  J*jhan, 
dem  Hauern  C  o  r  ni  i  n  1  ra  n  '^1  und  also  erholi  er  in  den  Ailels- 
i?t«*^nd  den  Seckehnt  ister  .1  o  h  a  n  (Ja  m  h  ac  h  und  den  Groli- 
weiliel  H  e  n  ö  I  i  E  l  [i  a  c  h  ')»  wühren<t  er  den  SciniUheilien 
W  i  1  h  e  1  n\  V  e  1  g  a  zu  einem  «CheF"  des  Hauses  Oesterreich 
und  zum  «Souveniin**  von  Frellnirg  ernannte';). 

Am  18.  Oktober  mm  hraclj  Kaiser  Friedi'icb  v^ai  Frei- 
hurg  auf  und  wandte  sich  nach  Lausanne;  es  begleiteten  ihn 
uihI  sein  (ieffdge  im  Namen  Freiluirgs  der  Schnltheili  Velga, 
der  All-Schultheiii  Jakrd»  v(^n  Pntronian.  der  Kitirr  Wülielm 
von  Avenches,  und  lb'l(iach  mit  ntehreren  Knecliten ;  Tiber 
fiesancon  mtd  Basel  kehrten  sie  zurück,  indem  sie  erst 
in  Basel  sieh  vom  Kaiser  trennten. 

Eigene  Wege  gieug  der  l\iu"dina!-Bischof  de  Trente,  in- 
dem er  nach  Bern  reiste :  zwei  Berner  Ritter  geleiteten 
ihn  wieder  zurück,  worauf  er  mit  (J4  Persont-n  und  5:^  Pferden 
dem  von  Basel  zurrjckketireudm  (ie^(*npapste  Felix  W  bis 
Lüusaiuie  Gefolgschaft  leistete. 

Freiburg  kam  die  zetmtftgige  Fe^lhclikeit  teuer  zu  stehen: 
Js  Gesa»ntanslage    verzeichnen    (he    S.  R.    die  Sunnne    von 


']  Chrael,  Ri*g^lai    N"    Ul>8  (1442  OkL    15.)   -  Aygröz  =  Aiger, 
^teudn  N*  lifl4  (Okt   17.  iüfl)   -   Conninlnin  -  Qirmentnmdf. 

*)  Die-st*  ln'iiieii  orfüi'Ueii  »Jie  Staiitk'serluilmiig  JtereiU  in  Zürich. 
CtauHl,  Hi'gpslu.  N-  l!-|3  (144^  Sept.  i8,) 
')  Vd.  AI.  HüLoiet,  S.  s:i 
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3551  ff  8  h.  U  il. 'K  wcklio  aber  ^Il-icIiwoIiI  toiclit  lieglichen 
werden  konnte,  ila  dieses  Seaie^jler  die  Sfödlrechiiung  mit 
einem  Vorschlag  von  4418  ff  3  s.  2  d.  abschloü.  ■ 

Der  wall il II dl  irii'sllii^lie  Etnpfaii;;,  den  Freilnjr^  Kaiser" 
Friedrich  HL*  dein  llal*sl»ur^er.  ^tdjoten,  liradile  die  Ireu 
Oesterreichisclie  Gesinnung  der  Gastgeber  zum  vollen  Aus- 
druck und  Ifllil  erkennen,'  wie  selir  Freiljurg  es  daran  gelegen 
war.  seinen  Herrn  für  dessen  V(>rf^esehol>enen*  exponierten 
Österreieliischen  Pusli*n,  eben  inii  Freiburg  i.  l^e.  zu  interes- 
sieren, seine  besondere  Sympathie  für  dassell>e  zu  erlangend 
Nur  allzuljald  sollte  Frejl>yrg  in  J^ot  und  Wirrnis  des  Kriege9| 
und  sfMistigrr  Ungemach  der  Zeilen  erfahren,  wie  wenig  ea 
von  Oesterreich  eHudVen  tlurfle.  Von  allen  Verbrmdeten  ver- 
lassen, von  Savoyen  und  Bern  und  deren  Trabarden  durch 
Sperre.  Raub  und  Brand  aids  emplindtiiiiste  gescbfidigl :  zum 
Kriege  gezwungen,  wiu'df*  durch  denselben  nach  wechsel- 
vollem Knegsglück  Freihnrgs  Kraft,  von  Oester reich  nicht 
wirksam  milerslützt,  gehroclien*  und  der  demiiligende  MuHner* 
friede  vom  IG.  Juli  1448  brachte  durch  die  schweren  Konlribu- 
lionen  die  Stadt  vollends  dem  Ruine  nahe  -),  ^ 

rvbwcdd  von  Oesterreich  in  diesen  schweren  Stunden  im 
Sliche  gelassen,  schlug  trotzdem  die  Synipatliie  Freiliurgs  für 
sein  Herrsclirrlums  niclit  mit  einetn  Male  in  Feindschaft  um, 
ui)d  es  m5gen  in  etwa  auch  die  folgenden  Ausführungen  zeigen,  ■ 
wie  zühe  Freilang  an  üesteiTeicti  hing.  Oesterreich  war  es 
selbst,  welches  zmnal  durch  das  Vorgehen  Aufrecht  VI,,  in 
^iessen  Besitz  Freiburg  übergegangen,  alsdann  die  Bildung H 
einer  Savayschen  Partei  in  Freihurg  begünstigte,  welche  in 
der  Folge  zur  Eidgen iVssisctien  filierleitete.  m 


')  Dtiii  iVu-se  Ansiagi^ii  zii  einer  sn  botieii  Smmne  ansUcgeti  gegen- 
über ilen  Auslitgeii  t^eirii  Besuehe  Sigisniuriits  und  Martin  V.  liegt  be- 
gründet in  der  Ulngeru  Dauer  des  Aiiienthattes,  und  neben  eHuibtem 
Luxit^  dürfte  vielleietil  uncb  eine  Preissteigerung  der  Lebensmittel  etc. 
in  ßetraehl   zu  ziehen  .sein. 

-)  Vgl.  nber  die^e  t%|»<»cbe  iii  der  fiesi^liirblf»  Freibni^s:  A.  Büebi,  j 
Freilmrgs  Hrnidi  uiü  Utistnnoirh,   i^ein  Uebergang   an   Savoyen  und    An- 
>ictduti  an  die   Eidgenossensehaf!,     Der  „Cnllectacjea    Frilmrgeiisia^    Fas-  j 
i'iuulns  VIL     Freiburg  (Schweiz)  18U7. 


Als  nächste  Gelegenheil,  die  Tiesterreich  bewahrte  Zu- 
n**igui)g  kundziigebeUp  hnt  siel»  für  Freilnirg  rlie  Ourrlireise 
«Iet  sclioüisrlien   Pniizes.siii 

Eleonore,  ') 

»eiche  als  IGjäbrige  BmuL  dem  üeslerreiehiscliei»  Herzog 
Sigisniund  mü  vieleoi  Prunk  zugeführt  wurde. 

Freiburg  wurde  dies  Kreignis  angekündigt  dureli  den 
^ g r a  n  d  et»  m  m  e  ii  d  ii  r  "  Sigi.^m uod.s  und  den  Herrn 
BfM'liler,  w^elche  die  Prinzessin  ah/uholen  beauftrogl  und 
ii)  Freiburg  am  ±,  Januar  1441»']  mit  :2J4  Pferden  durch- 
rilten. 

Alsbald  rückten  aueb  die  Krribingi^r  Boten  ans.  Der 
SebnUhei&  Velga  und  Willi  Cor<leir  eilten  naeli  .,Tonr.s 
en  Tourraine**,  um  <!ie  Ankunft  Elenjiureus  zu  erfalireu, 
Ljilerdessen  Ijericbiele  Hensly  Mant*l  ileni  Grafen  von 
Neuenburg  in  gleicher  Saebe»  und  imchdem  sodann  Eleonore 
in  Payerne  eingetroffen  war,  boltu  daselbst  Ander ly  Kund- 
seliafl  über  den  Zeitj^Kjukt  ibn/r  Weilenvisr,  worauf  Frei- 
burg den  Weiliel  Groler  daliin  entb4>l.  um  der  IVinzessin 
und  ihrem  Gefolge  als  Wegweiser  zu  dienen,  während  zwei 
krüfUgeMünner  aus  Er  he  Ups  von  Payerne  l>is  Freiburg  halfen, 
den  Wagen  der  Prinzessin  vorwüris  zu  sciuebeu. 

Inzwisehen  maehten  sieli  einige  Freiburger  auf  di<^  Jagd. 
nm  auf  die  kommenden  Feste  für  Wildpret  zu  sorgen,  und 
nn  junger  Bnrscbe  aus  dem  Auquartier  rief  die  Bauern  iuit 
ibren  Kindern  vom  Laude  in  die  Sladt  zusannneu. 

Die  Ankunft  iler  fürstlielien  Gäste  in  Freiburg  erfolgte 
ttm  Mittwoch  nacli  dem  Feste  Epiplnmie  1449,  das  ist  am 
U.  Jniniar, 

Unter  Glockengeläul  und  großem  Jubel  einer  diebteii 
Vfilk^nienge  rill  auf  einem  Zelter  I*  r  i  u  z  e  s  s  i  n  E 1  eo  n  o  re 
«fft,    hogleifel    von  iln*em  Scliafzmeisler,    sowie   rlem  Landes- 


')  Vgl,  ik-rt  zwar  »i>ht   ^pftHi<ljeii  Aiiikel  in  Allgeiin^nf  DeuLsrlie 
Biographk»  VL  5.  —  Auch  cbeiuli  dvn  Artikel  Qbcr  Sigmimd,  XXXIV,  388* 
^)  IHh  8,  R.  siijL:t>ii :  Hin  Mi^/wo<']i  vur  *U*r  Aukmiti  EU^omwena* 
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haiiptrnaiin  an  der  Etsdi,  Ludwig  von  LanseH?),  Jen  edlen 
Herren  de  Gaucur  und  F  roh  li erger  und  andern  Fran- 
zösisrlieu  wie  C)eslerrei<"ln.s('lien  Ritlern»  insger^anit  mit  l*»ü 
Pferden.  Zu  30CM*  fesilich  geschmückte  Kinder,  alle  mit  kleinen 
F*ti[>ierfähiii'lien  in  den  Oeslerreiehisrlien  Farben,  begrü&teu  die 
Güsle  mit  lieller  Stimme  durch  den  Ruf  :  „Oesternclr, 
während  Herr  Lienliar*!  von  ViUeckM»  der  in  Freiburg 
die  Ankirnft.  al>gewarlet,  als  V^ertreter  Sigismunds  die  Brai 
seines  Herrn  in  Empfatig  nahm. 

Herberge  hexug  die  Prinzessin  nicht  bei  den  Franzis- 
kaneni ;  dafc  im  Hause  des  Schulthei&en  Velga»  in  der  Znnft 
der  Vornehmen  und  im  Ibmse,  wo  Lienhard  von  Vüseck 
logierte»  viel  repariert  und  hergerichtet  wurde,  besonders  in 
ileren  Ktlcheu,  scheint  darauf  hin  zu  wriseu,  man  habe  ifjl 
diesen  3  llüusern  den  Herrschaften  Quartier  angewiesen. 

Eleonore,  die  schone  Königstochter  aus  fernem  Schotten 
laude  s«*luiut  die  Freiburger,  die  ja  stets  ffir  IJebreiz  und 
holde  Amunt  emplVlnglich  waren,  so  bestrickt  zu  liaben.  daß 
sie  ihrer  traurigen  Lage  und  der  tiuauziellen  Not  vergaüen 
uud  Auslageu  auf  Auslagen  h^iufteu,  um  der  Mit-  und  Nach-^ 
weit  zu  zeigen,  wie  Freihurger  ein  Königskiud  würdig  zm 
bewirten  verstanden. 

Hei  fröhlichem  Spiel  imd  fesllicheu  ( Belagen  wiu'de 
aller  Luxus  entfaltet;  die  Stadt  seihst  zeigte  festbchea 
Schumck  iu  drMi  gereiiiigleu  Slnilieu  und  den  ausgebesserten 
Brücken.  Bei  alldem  war  aber  der  Hauplnuteil  einer  vcM'zug- 
lichen  Küche  zugewiesen,  obwohl  auch  sciiou  damals  der 
reinen  Butter  Konkurrenz  erwuchs  durch  Uuschhtt  ^  und 
Olivenöl.     Neben    den    riblicheu    Sorten    vt»n    Fleisch  %    Gi 


^)  Üfif  Zwfift'l  itlejüisi'Ii  mit  dorn  Kiin?.lt'r  Leöüliartl  vuti  Velseck 
ii'int*iti  Gönner  de»  Frnlihtimanislen  Ludwig  Rarl.  —  P.  Ji*flrliimsohn, 
FrntitiiimttnistiMts  in  ScfjwjtlH'n,  in  WOrtlit^.  Vierteljalirhf,  f.  Lamlesgesch. 

N.  F.  V,  m:\ 

^}  mvUv  (Itniii  «i^  ü  Uli  (fpwirlil.  M 

'}    Man     verlirunchle     1058  fl     (U'UsvnW&isAu    ^^   0     KttlliüeiscnB 

18<)1  ff    Hamm  1*111  eist' h,    fiO  ß  frisfhoi*    uncl   37  Ö    gesalzenes   Svliueim^- 

fleiselit  und  vj^  kr»5tote  dies  Allcsi   IIH  ?7   5  s,  H  d. 


^    27     - 


I 


I 


HögeP)  und  FLsrhtni-K  uehen  allem  Küsl^  und  ausgezeich- 
tietern  Vacherin,  Tranigen,  Birnen  um]  At']»MiK  sowie  Mis- 
f»oln,  Kressidi-Salal  und  I*etersili*'  und  dem  gevvrihnliclien 
Bnid  finden  wir.  fdine  Zweifel  in  Rücksiicbt  auf  die  Prin- 
zesHin,  in  ganz.  ljesondrn»r  Weise  das  feine  Backwerk  ver- 
tn*leu,  und  da  trauten  die  Freiburger  nicht  recht  ins  Zeug 
m  greifen,  es  mu&te  der  Pastetenliikker  Andre  aus  La»i- 
.^anne  herberufen  weitlen»  um  da  seine  Künste  zu  zeigen, 
und  er  tat  dies  9  Tage  hindurch  nnd  huck  i2:23  Pastf^teu» 
sowie  75  Torten,  neh>tdeni  [irü|>arii^j*le  er  Uehhühner.  Die 
Kreihnrger  Inngegen  vei"slandeu  sieh  nuf  das  Backen  von 
.Lebkuchen*»  und  es  wurde  la|*fer  in  diesr»m  Stück»'  gear- 
beitet Confekt  wmde  in  iheseu  Tagen  im  <ievvicld  zu  HM>  U 
verlilgl,  und  aucti  der  Honig  fau<l  seine  Liebhaher;  Wie  viel 
Zucker  und  Mandeln .  Pfeffer  nnd  SatYrau,  Ziinntt.  Ingwer 
und  Koriander,  Mu.-»kutldnleu  und  Muskatnüsse,  sowie  Reis 
lind  Anis  verl»raucht  wurden,  sL»i  aulznzühlen  uns  erspart,  es 
haben  ja  die  Apotheker  Pauli  Crunte,  iler  Meister  Remont 
Hngier.  welcher  mich  IH  Kcr/rn  herrichtete,  sowie  Willi 
Guiger.  der  neben  li  Ker/eu  micli  Wuchs  fOr  die  „tiguly"^^) 
der  Prinzessin  bes^irgte,  im  Wreiri  mit  anderen  K«dlegen  'K 
ihre  Lieferungen  gar  wohl  hcreclrueh  und  kamen  diese  auf 
riichl  wenigc-r  als  \il  il   IS  s.  11  d  zu  stehen. 

Ohne  Zweifel  fand  Prin/.r»iu  l^Ie(>iM»rc  ilrii  Freibnrgi* 
Mrhen  Senf  besonders  vorzüglich :  demi  es  schenklen  ihr  die 
galanten  Frciburgcr  auch  gleich  ein  kleinem  Fülicben  volL 
All  Writt    fehltf    rs    ^rMisIversKUitUich    aucli    nicht ;    /u  «Itni 


\)  ^IXI  Hüimer  ans  IIhiii  iiml  tiMiiuetitlmU  Niilaii  und  Erkirli  iiit<[ 
i«5  UchhOhiMi   Av.i  ftir  Gi^llfl^'i-l   wunlcii   iMZiihll    117   Ü  8  s. 

-)  Karpfoii  tint)  Hcrlifi*  vmi  Murtm  iiint  Xtilini,  100  Hftriu^t*, 
6  Dttizeiirl  gL^sal/erio  UnicIisiiK^ii  niul  Hiirsitirii  kostf*liui  xu^Jininieii 
m  S  H  s. 

''l  Aiieh  Fünliiiiir  •^Hiiiibf,  tlk'>  seien  fim»  Art  LAnipctK'O.  —  Ijii 
4i<?uUi'ti4^it  Dial^lit  kiiLiii  iiiuii  wirklii'li  uoi'ti  liiswfHlctk  Jeu  Ali-Struck 
«üffrl.  Hy^vh,  t!li»i('[iitigdi  »  li/irmi  uLs  Bi^/eiehinirig  iftr  klemii  Lflnipchtni 
nf![»eii  jcjn-r  ftlr  :^chiuelz|>liltitu  lioii, 

')  HctiÄly  Tluit'rrrilnTg,  Olli«»!!  (-olliiii^L  Huguet  MQr^Jng^ 
Jhuii  iI»'  l*»*ri. 
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FeiiK^ii  Gebürk  gfliorl  f in  guter  Tro|jferi :  unri  rleii  als  (llar 
lind  Y|Hjfms  unler  Ziiiiilfmaliiiie  von  Honig  uiid  Gewürze 
lierstellrr*  koiiiik*  der  bereits  erwftlHile  Heiiuiinl  Hogier  gtir 
wolil,  und  wenn  di*'  <  leslorreJchiHehen  Köehe  ii»  ihrer  veraiil- 
wnrlnirL^svHllen  Stellnng  1*>  FiXlrakrilge  Wein  Iiemeislerte^ 
wird  es  ihnen  Nieniimd   %'erargL  hnlnMu 

Nicht    wenig  Spat    mochte    es    tieni  Franz  Bader  ge- 
niaclit  hahtui,  als  s(>  liolie  Herren  wie  der  Landesliaiiptmann 
Lndwi^  von  Lansel  und  Ijeiih;ird  von  V'ilseck  zn  ihm  knmen^^ 
nni  sieli      -  selnüpfen  zu  lassen.  ^| 

Oie  heiden  Seluniede  Heinrich  nnd  Landriset  bekamen 
in  diesen  Tagen  auch  vernielnie  Arheil,  indem  sie  die  Pferde 
der  Herrschaften  rien  heschhigen  miiK^len.  wfdirenfl  der  Sattler 
Mari y  Wulf  die  Säüel  tler  Zelter  Eleoimn^ns  unsliesserte  und 
an  deren  Gepäck  noch  Re|mratnren  voriudna. 

Die  I*ferde  der  Gaste  waren  hei  einzelnen  Freihurgern 
uidergehrachl;  es  liatle  z.  H,  Yanni  d'Avri^  der  Wirt  zmn 
Weißen  Krenz  it>  liisweileii  oä  Pferde  H  Tagr*  hindurch  zu 
Ijesurgen.  der  V'enner  Hensli  Helpach  während  derselben  Zeit 
45  Pferde  nnd  der  liatte  dazu  noch  einen  Kocln  einen 
Schneider  und  einen  Kfirsclmer  der  Prinzessin  unter  seinem 
Dache J) 

Bis  Uienslag  den  14.  Jannar  verweilte  Eleonore  in  Frei- 
bnrgs  Mauern,  um  alsdann  gen  Bern  weiter  zu  reisen. 
Hie  Berner  hatten  einen  Fuhrmann  liielier  luicli  Freilairg 
eiilliölen.  der  nach  einem  Trunk  beim  Ibrschenvvirt  Jelian 
Hei  man  ilie  Weiterhefrirdernng  des  Ge[Hickes  der  Pi'inzessin 
geleitete,  wlUu'end  Pierre  t^hap|;iottat  jene  Französiscben 
Damen,  welche  mit  Eleonore  jiacli  Freihiirg  gekommen,  nach 
Payerne  zurück  führte. 

'(  Bei  Fulgffiiie»  (iiuUmi  wir  n<H*li  weiten'  Kimjimdieniiigcm : 
ScIuiIÜh'Lhs  VoI^ü,  Stlrk*^lnicLsi«T  Nirod  Biigiiit'l.  Vriuii^r  Ilnns«» 
Mtt^silii^r.  Alt-St'lnilllii'iss  J^tco|>  vcm  Prnrnniaiu  WiMiiind  Lnui^r 
viifi  I*rur<inifiii.  .trtjin»  lllutslel.  ,lrlum  Ttriolet.  Hi-tisly  ^rKii* 
gli^perjf,  Woriily  Murc*r.  Jetuin  Baujonr,  Fmu  „UriflTiiui", 
H<jrhiir(l  illinut^Vt  i'firilniiier  Conrad  ülrui^r,  J<ii'*>]i  Hrtz;  AU<f* 
lieR^rleii  hik-Ij   IJeu,  Halit-n  Stml»,  uurli  friscde  l^lVnliv 
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Freiliurg  liatle  nun  ein  paar  fVührn-lie  Tage  verlebt, 
welche  aber  dnrcli  ilie  liieikireb  liervor^fMnlV*ne  auüerorHent- 
lieJie  Aut^la^e  von  1004 /?  18  s.  Id.  die  Ifnan/jefle  Bedrüng- 
uis  der  Sladl  nnr  umso  drückender  gesldlete.  Sieneni  auf 
üiiiner  neue  Sieueni  niulileii  erbul^en  werden.  IHv  Zahl  der 
Savoyisch  Gesinnten  wuclis,  und  als  sodann  die  Banernsnrne 
m^  der  Freiburgist'hen  ijundsehaft  noch  ihrer^'ils  mit  Klagen 
fiber  Schultheiß  und  Rat  Freibur^s  an  Herzog  Albrerld  VI. 
gelangte  *|,  fand  dieser  es  fCir  angezeigt,  [lersuidifh  nach  Frei- 
burg  /Ji  kommen* 

Am  14.  Juli  i4+y  ritt  der  Veruier  llelijacli  dem  Her- 
zog entgegen,  der  Sladt.schreiher  JaeHl»  Cndiihn  Folgte 
(lis   ^Jn  V  i  n  ir**  -L 

Albrecht  VL 

liatle  sich  in  Freihurg  im  Breisgau  aufgehalh'U  und  kam  laui 
ober  Pruntrut  und  Neuenbürg  am  Montag  den  4.  August 
in  seinen*  zweiten  Freihurg  an»  gefolgt  von  wohlgewappneter 
Rittersehafl  zu  200  Herden, 

Glücklieberweiüe  sind  uns  uln-r  den  Besuch  Alhrecht  VI. 
Aufzeichnungen  von  Nicrxl  Bui;ntel  'L  damaligen  Seckeb 
meisler,  und  Jacob  (ludrefin  M*  dem  nbgenannlen  erhallen 
geblieben,  dereri  Berichte  dnnli  die  eine  und  andere  Notix 
der  S,  R.  noch  Ergänzungen  finden. 

Freiburg  bereitete  seinem  Herrn  einen  p(Hn|ihuft<*n  Eni- 
l^fang.  Au&<Tlialb  ilen  StadlmauMrn  auF  der  Murtnerstralie 
abgeholL  hiell  er  unter  (ilockengelünt  gbl uzenden  Einzug, 
unter  Voranlriü  seines  llend<ls  ^L- ngerland",  zu  seinen 
Seilen  der  Marschall  T  hü  ri  n  g  von  U  a  I  1  w  i  l  und  der 
Markgraf  von  Rotte  In,  in  Mitten  der  ganzen  Priester- 
ÄchafI  Freiburgs,  sowie  s?imllicber  ( h'densleute:  zu  Pferde 
l^egleileteu    ihn    die  Ratsherren    und   Vornehmen    der    Stadt, 


*}  Vgb  A.  Bn<  lii.  P>pil»urgs  Brndi  mit  0t»3l«?rr»»iük  Ö.  43  ü\ 
')  Givisii?/.  ? 

^  Lc  livrc  dv?^  Prisoiuiiera  |Mir  Nicod  BugnieU  «mL  J.  i  i[n»m(uul]  tti 
iinrliil  de  Fn Imiir«^'.  IV.  Friboiirg  1857.  S.  Ml  it. 

*\    in  Tftblnmx  |»iUor«f^jiii^   4^'  VL  71  i    N'  ifJ.   —  Ciiilrerju*«,  Klnr 

IfHuü^  **iL  A,  Büchi,  Fr»^ilnirg8  BriuMi  iiiil  Oe«$lerrf»ieii,  S.  ITiö  (f 
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—  dem  Si'huUhei£eii  Willivlin  \'i'l?^a  uimI  dr^m  Riller  RiidoB 
von  Wip])iiigeii  kam  Albn^rhl  zwar  wAii  uii^elegeiu  ihr  Amt 
vorptlichtele  su*  aljrr  döcli  /m'  Teilnafmit^  — ,  eine  Truppe 
seliwer  bewalTneter  Bürgei'  /Ji  V\tü  —  ilie  Sladijüsigiiieii  mit 
sich  führend  -  schlolÄ  sich  in  giiler  Oi'*lnimg  <]em  Zuge  un. 
WJilirend  Kinderscluiren,  das  Oeslerreichiselie  Fähnelieo  in  den 
Hunden,  dejii  Herzog  ^Uesterrirhe,  Oeslerriehe'*  znrielen  nnd 
eine  Masse  vom  Lande  herheigeedle  Bauern  Spalier  liildelen. 
Vnr    ileni    Weihertnre,    wt  Iches    der    Zue    |j?i.ssi(*reri    muEile, 


brannte  ein  i'nities   Kreudenfeuer  ^). 


mm 


ViU"  der  Srhulzwelu" 


innerhalb  des  genannten  Tores  wurde  ein  religiöses  Spiel 
geboten,  zeigend  den  hl  (llaisUdorus,  wie  er  das  Jesus 
kind  auf  seinen  Schultern  IriigL  Vor  dem  Jacqtiemait-Toi' 
wui'de  rit.  Georgs  Kampf  nnl  dem  [>j'aehen  vorgeJVdui: 
SL  Georg  in  ritterh'dn^r  RüsUmg.  hoeh  zu  Pfenl,  ilen  Speer 
in  der  Hand,  errettet  eine  Konigslorhler  von  einem  grofcen 
Drachen,  der  .sie  zu  verderben  drohi*  KiVnig  und  Kr»nlgiii 
samt  Dienersdia l'l  verfolgen  den  Kmufd^  lan  ihre  Tochter,  auf 
der  Alauer  iles  Joe([n(>niarlhires  sieben*!. 

In    allen    Shtilien.    welche    der    Her/.og    ntid    spine    Rc 
gleiler  durchzogen,  wunlen  deivirlige  Szenen  aufgefidu'l* -) 

Whi  den  Darslellrrn  derselben  siuil  uns  einige  bekannt 
so    die    tirei  Snhne  des  Chronisten  .hicol»  Gndre(in*s :    Jacob" 
Guillaimie  und  \  iiilliesine,  des  fernem   Piene   Benewille  und_ 
Kuttler.     Diese    beiden    waren   Hau|>tbeteiiigle    l»ei    der  Aul 
fidnung      des     Drachen  kanqjfes     und     cihi<dirn     hiidür    Eni 
seh^tdigung. 

Gleich  nach  der  Ankunft  lielii  Herzog  Albrecfü  ein  Ran* 
kelt  lierrichlen.   zu  welehern  er  alle  die  Eiilen   und  die  Rftte 


')  Es  Irugfr-ii  PImIz  /urviiniiiHii  Willi  Un  i*  i  \'ir  r,  H  n  ii  ^  u  J  t»  r  cJ  y, 
H  p  y  d  c  l  ♦  F  t?  V  r  <4  y .  H  i »  o  iitu!  tttitlrTc  üf»sp)lf  ri . 

*)  Ob  W€)bl  >(>lr!j(*  harsU'lliJfi^rit  VeniiilasMiiiif  wiirfu,  i.lif^se  Biltlor 
auch  iJt  Stoiii  aiJ-szufnliixi  ?  (  jtuiüknrlirli  rriüiM^rt  iiiaii  ^'wh  h'iv\w'i  tlrT 
vt'r?jdiic«lentMU  li'i«lcr  in  \^'l■u*'^rhla^^i>rt<•^l  /us<4mil*'  hrliiiJiijilUi  Ihhi  Frei- 
ImrmT  nriiiiririirigURu  nml  «'iii/rlner  «iidoriT  In  tliTi  Slnilifii  tTlmJtt'itvn 
HihJwi.'rke,  z.  B*  der  (iiimlophuni^^ligtir  ttoj  Ark«flr«ij|tlViler  in  der  unteren 
Mi*  liengns^ii'»  und  des  Öl.  Georgijlinmianis  vor  dfun  nulluiuse. 
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leister 

Albrechl  bezoj^  Herberge  im  Fmn/j?»kanerkIo!4ter:  sein 
Zimmer  haue  Pier  r  ♦*  f^  e  r  r  <»  l  e  I  mit  zwei  SKkken  j^rOnen 
Tuchs  aijsgesehlagen.  uihI  Fe  t  e  r  Z  ♦"  n  k  i  ml  e  n  ,  unterstOlzl 
VOM  Chöttu'>s  iSohiK  aus  5S  Ellen  wei&eii  und  2  Ellen 
roten  StolTes  neue  Vorhänge  gemacht  indes  Nikli  Btil- 
den  weg  fiir  einen  n^nen  Nacldstnhl  surfte. 

Ins  Fmnziskanerkloster  liatlen  die  Freibnrger  anch  ihre 
Geschenke  bringen  lassen»  welrbe  sie  Albrecbt  VI,  zuge- 
dacht, und  da  w^aren  niehl  weniger  als  50  MiWX  Weizen  und 
ebensoviel  Spelz,  200  Müll  Hnfer  und  HO  Müll  Wein,  nebst- 
dem  20  fette  Ochsen,  200  leite  llanimeb  3«)f>  Hühner,  12 
fetle  gesalzene  Schweine,  000  tt  Butten  eine  Scheibe  Salz, 
36  Waehskerzen  mit  einem  (lesiimtgewicht  von  73 ^/^  /T  und 
3<>  S  Conlihnx'.-)*  Hin-zog  Albrecbt  fand  dieses  Geschenk 
tief  Stadt  Freiburg  Ärmlich,  als  nicht  angemessen,  obgleich 
sein  Gefolge  l»ei  verscbiedeneu  Staillltürgern  »*ben{iills  nn- 
enlgeUIiclie  Unterkunft  gefunden  halle,  wie  z.  B*  der  Mark- 
graf von  Rotlehi  bei  dem  Seckeluieister  Nicod  Bugruel,  der 
auch  dessen  ir>  bisweilen  LS  Pferde  kostenfrei  nnlerhiell, 
und  bei  Hensli  El|*a('b,  weleber  dem  Marschall  Thüring  vnii 
Hallwd  in  Seinern  llansi-  freien  Anf*nHialt  samt  Verkösti- 
giing  gewftbrle. 

Die  Freihurger  mtditen  aufs  neue  Einkäufe  machen,  um 
dem  Befeble  Albrechts  nachzukommen.  P  e  i  e  r  m  a  n  V  e  1  g  a 
and  Arlez  zogen  ntil  einigen  (ielahrlen  nacb  „Nnwenhus'' 
(b^i  PlafFeienb  uni  in  dieser  Gegend  VV^ildi>ret  zu  erjagen. 
I'iirch  H  e  i  n  t  z  m  a  n  von  Gar  m  e  n  s  w  i  1  wurden  3  Du- 
zend Käse  hergeführt,  wovon  ein  Duzend  alte  Feükrtse  und 
50  nach  eine  fieihe  ver&cJuedener  anderer  Lebensmittel. 

An  schonen  Sommertagen  hielt  der  Herzog  im  Garten 
der  Franziskaner  seine  Tafel,    Bei  einer  sidctien  (ielegenlieil 


'»  SoleWn  besorgte  der  Kr5itjc*r  Bouiuer  Hunr//if*lV, 
*)  Vgl.  die?  I*reis<*  in  Beil/igc  5. 
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wurden  z.  B.  eiiHiial  2  Ochsen  aufgeteilt  und  verspeisfl 
Spielmannen,  Trompeter,  Lautenschluger  M  sorgten  för  rn!er-~ 
haltunj^,  hatte  ja  iler  Hor^^og  selbst  9  soh*her  Musikanten 
mitgehracht ;  nehstdem  liefe  der  Freiburger  Rat  vier  fahrende 
Sänger  anHialten,  zum  Verweilen  einladen.  uihI  30  Tage  lang 
versahen  diese  znin  Vergnügen  des  Herzogs  sodann  ilirei] 
Dienst. 

Montag  den  20.  Dktuber  war  im  tiatltaus  wiederum  aus 
Auftrag  Alhrechts  eine  grolie  Festlielikeit.  Die  Freiburger 
Ijüten  alten  Prunk  auf,  um  jenes,  vom  Hej^.og  gewünschte 
Abendessen  zu  einem  luxuriösen  zu  gestalten.  Vf>m  Seheiik- 
tisi'h  glänzte  der  reiche  Fjeihurgiselte  Silbersetiatz.  Alles 
woldgeonbiet,  ein  jedes  der  kostbaren  Stücke  an  seineni_^ 
zweekmüfeigen  Platz,  und  mit  Recht  durften  die  Freiburger^f 
stolz  auf  diese  Zier  sein  und  erweckten  damit  auch  nicht 
umsonst  die  volle  Uewunderung  Hei-zog  Albrechts. 

Dem  Al»end essen  bdgten  frohe  dem  Panze  gewidmete 
Stunden  in  der  Tucldialle.  wohin  die  Damen  von  Albrechls 
Rilterrt  geleitet  worden.  Alhrecht  nahm  auch  selbst  nm 
Tanze  teil  nuil  verblieh  bei  der  in  heiterster  Stinmiii 
helindliclien  Gesellscimft  bis  nachts   1 1    L'hr. 

Mit    Geschick    wuLUe    Allireetit    zu    verbergen,    was 
eigentlich   im  Schilde  führte;    nun.  bald  genug  sollten  es  di 
Preihurger  erfahren.  -') 

Am  daran (Tolgenden  Mittwocb,  d,  i.  am  t2i2.  Oktober. 
lie&  Alhreclil  durch  den  Kanzler  Pierre  Cottrer  von  einem 
Fensler  drr  Tuclihalle  herab  seinen  Entscheid  in  Sachen  des 
Streites  wegen  ungerechter  Zinsftu'dening  und  anderer  Be^| 
drückungen  zwischen  Freihurgs  Schultheili  und  Rat  ?ds  An- 
geklagten einerseits,  und  tlen  Vennern,  der  Stadl-  und  L 
gemeinde  als  Klüger  anderseits,  seinen  *. Landbrief ^  verleseUi^ 
Alhrecht     w^eilte     mit     seinen     Rittern     in     der     Tuchlialle^ 


')  Wir  kojiut^ii  uns  fiiiT  körxer  fitssen,  ihi  ilie  folgenctt'H  |inlil]äi-ti(*tl 
Er^^i^iisM»  unsitilirlifti  tifhütitloll  sind  in  A.  ßOctii.  Freibiirgs  Bnirl»  mit! 
Oe^tHTek'Ii.  S.  'MI  fl' 
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wÄhirtu!  die  tun  Shvif  Eieteiligten  auf  ilein  Frit'tllitifp  der 
Liel^rrauenkirche  stehend  die  Fmklaiimtion  ent^egeiiiiahiiien. 
Ihivch  seinen  Mar.schail  Tliüring  vcm  Hallwil  ließ  .sodann 
Alhrecht  Freilatrgs  Sehiillheilk  nnd  Rflle  zuersl  in  der  Tuch- 
halle,  soilann  in  der  graben  HallianssUd>e  heisaminen  lialteu. 
Nach  Miiternat'ht  erseliien  Thüring  von  Hallwil  wiefler,  Ik^- 
gleitet  von  RiUern  nnd  Knechlen»  der  die  Freihnrger  in  die 
kleine  RabUihe  befahl»  daselbst  wurden  sie  gefessell  nnd  in 
kleinen  Ai^leilnngen  im  Unnkel  der  Naelit  in  einzelne  Ver- 
ließe des  Mnrlen-,  Qnatrelivre-,  ^)  Bezay%  Schuely-,  Weiher-» 
Dürrenbuel-.   Bysenberg-  und  des  Roten  Turmes  abgeführt^> 

Nicod  Bngniet  selbst  war  einer  der  (iefangenen  und  saE 
mit  4  Kanierarlen  in  drnj  Huatrelivre-Ttnin*  In  seinem  Be- 
richte erzählt  er  hierüber:  ^et  la  filnies  nus  vmi\  en  butnie 
Cüujpagnie  et  tuil  cijunrie  leals  et  hon  Friliourgeois.  Aiosy, 
comnie  ceux  qui  avoyent  bon  Itusir^  linu^s  nos  cini]  une 
rhanson/'  In  diesem  hier  erwähnten  Liede  wird  geklagt, 
sie  erliüen  in  dem  kalten  Tnrnie  Unrecht,  '1 

Auf  Vermittlung  der  Angehnrigen  und  Freimde  hin 
wurden  die  Gefangenen  Freilag  den  ril.  Oktober  zur  Vesper- 
«eit.  es  war  am  Feste  Allerheiligen,  auf  freien  Fnü  gesetzt 
unter  der  Bedingung,  sieh  in  Freiburg  im  Breisgan  ihrem 
Herrn  zu  stellen* 

Inzwjsclien  war  aber  von  den  Freiburger  Btirgern  ein 
neuer  Rat  nach  Sinn  und  Wunseli  Albrechts  gewühlt  wurden, 
dem  als  Sehnllheili  Ü  i  e  t  r  i  c  h  v  o  n  M  o  n  s  t  r  a  1  vorstand. 
Albivcbl  glaubte  nun,  die  Savoyische  Partei  vernielitet.  Frei- 
l»urg  für  Gestenreich  erhallen  zu  lialKMi.  Zu  grOlierer  Gewähr 


'}    Lin  kleint^r  Turm*    «»fn  rlmlL  dem   Miirleiitor,    uynK'  <iltgeLrag**n 

i«27,    FMiirAiiK-,  Ciiii.  dtpi.  xiiL  :ak 

*)  Vgl.  rtlier  dii'  \Ai*n*  ilfT  i-iri7eliM'ri  TOntir  Jas.  Zcmjp,  Die  Kuiust 
der    St:»«ll     rrrUiiirv?     im     MiU^'lalhT.      Fieiburj;er     CieäclilrliLsblüller    X. 

m  ff. 

''}  roiuiijiit'  ü,  u,  *)*  iiuiL'hl  zimi  ÜmI^  ilir  («Uv^se:  .,loule  mi.sp- 
mlilfvi  «jtic  :^(>iiMii  ('<??*  rirues,  ellt^  fnriupnl  im  poiiil  cnracteristiquc  jumr 
riiistuirc'*,  Foiitiüue  tmt  nitlit  Unreeht*  zi^igl  «las  Lied  in  sdiuT  Versi:'- 
«ahl  ja   -.funir  dit-  imyltUkli«  lir   [!|    Ki. 
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sf'lzte  er  aher  durh  tieii  TliOriiig  von  Hnllwil  nls  seinen 
Verl  reif  r  uw\  Huuptjiiaoii  in  Freiburg  ein,  indes  er  selb:^l  am 
4*  November  von  Freiburg  aufbrach,  begleitet  von  Bürger^f 
meistei^  P  i  e  r  r  e  P  e  r  r  o  l  t  e  t  iniii  dem  Venner  H  e  n  s  1 1 
H  e  1  p  H  r  h  '),  ritt  er  nach  P  o  n  t  «  r  1  i  e  r  nud  von  da  naciij 
Frei  Im  rg  im  Breisgan.  woliiiip  wahrseheiulieli  nact 
KOrkkr*hr  Perruttet's  und  Helpach's,  5  der  vornelniisten  de^ 
Malt  eheu  entlusseneu  Freil>urger  folgen  nm£ten  -J. 

Das  Gelülgi«  Albrechts   Iremde   sicli    nach  verschiedener 
Rirhtimgen,  so  /.  B,  zog  der  Mnndschenk  Meister  Thum  an 
nnler   Führung   de>  Weibels    Sure  r    nach    S  o  1  o  l  h  u  r  n  , 
vvtdueud    der   Weibel    Grnler    die    Köche    Alhrechts    nacli^ 
Y  V  e  r  il  o  n  geleitete,  f 

Freiburg  kam  der  Besuch  Albrechts  VL,  der  zwei  volle 
Monale  hier  geweilt,  teuer  zu  steheu;  rund  1700  ff  mnßteu 
verauslagt  weiilen  für  die  verschiedenen  Gescheuke  tmd  Be- 
dürhiissfe,  154S  /T  streckte  Freiburg  dem  Herzog  noch  vorfl 
an  bLU\  wiihrend  Albreclit  ohne  weiteres  seinerseits  jenen 
Silherschatz  entführte,  den  die  arglosen  Freiburger  vor  seinen 
Augen  aufgestellt/^)  ■ 

Albrechls  Besucli,  der  hutzle  eiues  Hcihslun'gers»  blieb 
in  laiigeui,  aber  tMjiVeutidlicheui  Augedeukcii  bei  den  Frei- 
burgern. 

lu  Freiburg  besserte  sich  trotz,  den  Auöfdjnmgen  AU 
ImvcIiIs  die  Lage  nicht,  die  Steiierlasteu  wurden  iruuier 
drückender  und  noch  war  die  im  MurtuerfVieden  feslgelegle 
Kriegssiduihl  au  SMvoyeu  nicht  enlrichlet.  Nach  meln'ereuH 
WechselRUlen  Irble  die  Savoyisch  gesinnte  Partei  wieiler  auf 
und  wurde  so»;ar  zur  herrsebeuden.    Freilinrg  hei  von  Uester- 


'l   lirirlr   luil   ji'  n'iii'iii    LHi'tuT   bliflieii  4  Tüge  ütis. 

>  \V  i  1  Im»  1  m  V  r  I  g  a  .  Hi\ Ui\  H  u  «1 1»  I  f  vint  W  i  |»  |»  i  J>  |U'  e  n,  Hif  Iit,J 
J  a  V  t>  h  %*m  P  r  «  r  n  m  n  n ,  Allsi'hiilllu*is ,  l'  r  t  e  r  tu  m  n  *\ '  E  n  g  1  i  s  p  i»  r  ^,  J 
Hut«  N  i  e  ()  d  B  u  ^  iJ  i  (<  t .  Set*  keim  eis  tor.  und  J  o  u  n  (j  a  ui  |}  n  c  (i. 

'J  Vaiw  FreiLitirger  CUrojiik  des  XV Ü.  JnlirlL,  imL  von  H.  lijiemyl 
dr  Bi'rtigny  (I'ViljMHjfr  185^,  8.  irjTi)  sn^f :  ^De  uJtiiiii  AIIktU  imtcsetitial 
iiini  haWl  Frihrtrgiiiii,  (|iioil  <;|iirH>litr,  itisi  i1c  iiii'X]iUi'uliili  .siui  prr»priui 
jmlicali«.'* 
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nrrh  al>  und  erklllrto  feierlicli  ani  10.  Juni  14o2  als  seinen 
Herrn  den  Herzog  Ludwig  von  SavnyetK  Savoyeti  wurde 
(ladtireli  tin  längst  geli**gtrr  Plan  rrfullU  dafür  zeigte  es 
sich  den  Freibürgern  auch  erkennÜich*  Neben  der  BesUifigung 
(tller  hislierigen  Rerlde  ruid  Freiheiten  seheukh?  es  ihm  die 
KXIOOO  11  Kriegsschuld,  und  überdies  versprach  Herzfig  Lud- 
wig, jährlich  noch  22(J0  H.  auszuzahlen  bis  zur  Tilgung  einer 
nuderweitigen  Kriegsschuld. 

Freiburg,  viui  seiner  scliwersten  Hcdrangnis,  den  uiier- 
sc'lnvinglichen  Schulden  befreit,  nlniete  auf.  Ein  Jaln*  nach 
si'iiieni  Uehertritle  zu  Savoyen  erlnelt  es  ,den  Besuch  eines 
.Solmes   des  zur  Zeil    regiereiMJrn  ller/f»gs  Ludwig,     Es  war 

Amadeus,  Prinz  von  Piemont, 

NVi-lcher  Hfichraals  als  Aiuaileus  IX*  den  Savoyischen  Tlu'tm 
iM'slieg  und  ih^r  nun  nach  Freiliurg  und  Bern  geritten  kam, 
um  niihlürische  Hrdfe  zu  erliallen  tVir  flrn  Kriegszug  nach 
H  r  e  *^  s  e. 

Sein  Aurenihalt  in  Freiliurg  füllt,  nach  den  S,  R.  zu 
M'hlielk*n,  iti  die  Zeit  um  SL  Johannistag,  il.  i.  am  24.  Juni. 

Zuuj  ersten  Mal  zog  ein  Savo)  rr  als  Ih-rr  Freiburgs  ein 
und  die  Vorbert»itungrn,  ihe  bii^lin*  getroITeii  wurden»  sind 
nm  Teil  recht  ch^raktensliscbjf 

An  ilen  Stadtlürmen  wurden  dir  an  OfstL*rreicli  t*r- 
triüernden  VVa|j|>r*n  ahgeschaht,  dii*  Uerke  der  einzelnen  Tor- 
tlurchgünge  wunle  elienfalls  friscli  tnil  (ii(Ks  gestrichen  und 
iM'rnach  das  W  a  |j  |i  e  ii  S  a  v  o  y  e  n  s  darauf  angelirachh 
Darcl»  den  iVhdt*r  Nicod  de  Vitiard  erhiell«^ii  intcli  di<' ver- 
>»'hiedenen  Stadttore  den  Savoyischen  Wapfirnscluld.  Ilieniit 
vollzog  Freiliurg  seinen  Brtn'l»  luil  Desterrt-ich  auch  üuf.\*'rhch. 
Au»  llretlerii  liefc  mau  i  grotse  Kreuze  herstellen,  Ifenialte  sie 
wiriß  und  |dtanzle  sie  auTdem  Berupr-  und  Bisenbergtore  auf. 
lan  die  Savoyische  (lesinming  schon  auf  weitbin  sirhibar  zu 
mnchen.    Aus   Btisel    l»eschickte  nian  den  (ilnsnialer  Minster 


'>  Vrnvrnaiink'    linacn   Itier   Nr    U)±  103  drr  S.  K.   {HThi,  L  nml 
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Michel,  der  in  tier  ^mfinu  Ratstube  eine  WrippiMisdieil^e 
in  den  Savoyischeti  Farben  eiiifngen  muläte.  Auch  itn  Staiil* 
haus  waren  die  Gipser  eifrig  besclirlftigt,  für  neue  Malereifii 
l*Ial/.  /n  sfliafren*  Eine  engenartige  Zier  ersann  Avv  Fran/Js- 
kanerlirnder  Erbard,  indem  er  ans  3  iMniiien')  eine 
„Radix  Jesse'*  -)  sehuf,  wobei  ilui  der  Malermeister  8trffa 
untersKity.te;  4  Tage  lang  waren  überdies  biefCrr  Zimmer-fl 
mannen  l»»'selillRigt  und  wülurnd  zwei  Tagen  Ixibrte  iler 
Meister  Mannet   IJolion  Lieber  in  die  Sttloinie, 

Uel>er  «len  Besuch  selber  geben  die  S,  R,  sehr  spüiüehr 
Notizen.  Wetni  a+ich  jener  Eintrag  über  die  Botschaften  zufl 
Pferde  in  Nn  13  fi  h!L  so  gewinnt  mau  {IocIj  ans  den  kk-ineti 
Souderalisebniltrni  der  Auslagen  für  etn-n  fliesen  Besuch  i]n\ 
Eindruck,  daü  es  sieb  liiebei  nitlit  mn  ein  Iflugeres  Ver^ 
weilen  des  holien  Gasles  bandeln  kann  ;  es  halte  dieser  auch. 
keine  Zeit  dazu,  katn  er  ja  in  dringt^tjder  Kriegsangelegeti-; 
iH'ii,  die  ihn  wohl  sich  beeilen  lieü. 

luane'rhin  seheint  ein  feierlicher  Ein/jig  des  Prinzen  in 
Freibiirgs  Mauern  stattgefunden  zu  baljen.  Ungefübr  3001} 
Kinder,  diesmal  mit  Savoyisclieii  Fidinclieu*  deren  Slühcben 
der  Eremii  Brmler  llnguti  besorgt  halte,  wareu  heim 
Empfange  l*eleiligl  ;  unter  Leilmig  Domp  C  u  n  e  liet's  wurdiMii 
mehrere  liisturien  aufgefidirt*  Darstellungen,  uhin*  Zwijfe}" 
ühnlicb  jenen,  die  In^im  Einzüge  Alhrechls  VI,  geboten 
wurden.  Auch  fCjr  ein  Qnarlier  hatten  die  h'reibnrger  bereits 
gesorgt,  im  Falle  Aniadeiis  längeren  Aufenthalt  nehruen  widlte. 
Bei  den  Franziskanern  liatte  man  das  Zinuner  des  Meisler-» 
Fried  rieh  da/n  hergerieblel,  ein  Kamin  war  eingemauert 
worden   und   ilas  ganze  Zimmer  la-ruaeh   IViseb  vergipst. 


')  Llly  von  Yulkbwil  tialt**  sw  gfliefert, 

')  Baiiru  Je.s^e,  fim*  durdi  BilJer  aus  tUnn  Mittfr-ltillor  uiih 
kannte  Diirislellung.  welclie  Je.s,s«?  zeigt  einen  Btiiiiii  im^  ilni)  bervur«^ 
rtjir*iÄÄend,  in  ilcssien  Zweigen  Könige  nnci  Königinnen  er?>rlieiTjen.  inrles. 
itlien  Marin  mit  «lein  ,le"?uskitnJe  tliront.  —  Vielleirtit  w*VlHe  Brnder  Flr* 
Jmr*l  den  Bumu  Jivsse  in  lel»*.'inlem  Bilile  vurfniifi-ii.  Xm  li  Arl  des  B*nnn»\s 
Jcissi?  lieiile  niun  jutrh  Slamnibttnme  von  Füindif-n  und  iiesetilechteni 
darzusli'tlen. 
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Wichtiger  als  gn»üe  Frstlichkeileii  wnr  ITir  Amadeiis, 
<lali  .seinen  Worten  Folge  geleistet  wunle;  ^(Mi  wohlliewtdfirete 
Freihurger  rückten  iii.'^  Fehl  nnd  zogrn  im   hii*nsle  Savt^veiis 


naeh  Chnnihery.  denen  in  der  Fnlgr  dann  noeh  eiiir  zweite 
Aiislielning  naehge!saiHU  wurde  M. 

hie  Aushigeu  für  den  Hesnrli  des  l*riu/.en  Ainndeus 
kftinen  hlnJi  auf  114 /7  8  s,  5  il  yai  stdieu  und  liievim  eid- 
fallen  57  It  7  h,  als  EnUehüdignng  an  l^omp  Cnneliet  fi1r 
dessen  Darslelluug  versclnedener  Hislnrien. 

DerselliL-  Aniadeus  ersehi»Mi  in  FreÜKtrg  ein  zweites 
Mal-);  naclideu!  er  140^*  naeli  deni  Tode  Heizog  Ludwigs* 
Miine^  Valers,  zur  Rngiernug  gelangt  war,  lag  ps  jlnn  daran, 
tias  airfslrehendr  Frei  hu  rg.  s<nvie  das  verl)(niil('le  niilelilige 
Bern  durch  einen  hesondereu  lievvei^  siMuer  Huld  sich  vvold- 
gesinnt  zu  hewaliren,  und  so  lirK^cn 

Aniadeu*»  iX.  und  Yolanta, 

seine  weise  (Teinaldiu,  r'ine  Seliwesler  König  Ludwig  XL 
vun  Frankreicli.  zu  iMueni  Besuche  nhgenannter  Slüdte 
rüi*ieti*K 

Smnslag.  den  l')*  April  14r>t*,  Inaehen  sie  auf,  von  t^inein 
gro&i»ii  (iet'olge  hegleilet  und  zogen  nach  (I  e  n  f ,  wo 
Johaimes  Ludwig,  der  Bruder  iles  Herzogs,  als  llisrhuf ')  t^ud 
Graf  von   (lenf  residierte. 

SufilesitMis  am  1.  Mai  kanuMi  die  Herrschaften  in 
Huniont    an:    deren   Vorlnilen  warrn    hrreils    iu  Lansaniie 


unter     die    Leilnug     des 


Weges  kund  igen 


Vi 


hin^trer 


Boten 


Willi  K  i  s  s  gelrrti'u. 

Um  den  Herzog  uinl  seine  (leiuahlin  zu  hegrOiieu,  cnt- 
siindle  Freilnirg  deu  Rod  de  Wnifiens.  Jaquet  Velga 
und  Henrich  v  d  u  F  ra  r  o  m  a  n  1,   1  '2  l'age  hl i eben  sie  au?*. 


*\  Die  S.  1(.  hierüber  wnri'ii  mich  der  Bond i hing  wert. 
U  Vgl.  S.  n,  N.  \m,  VM.     Biil.ige  3. 

'*!  Vgl.  Clirntiiijiii»i5  d«'  VoImih^c  ili-  Kraiiri'  fd,  M.  Löt»u  Monnlirt*«, 
fii  A»iid«'tnit*  riivalt*  rly  Suvuli.»:  IJih'iikh'iiU  I.  (!)imiil»t''ry.   S,  r>8  fT, 

*}  misj^'i»imil  tuil  7  IMVrtJfii. 


Es  hängt  dies  zrttsammeii  mit  e*iner  Vci-zögemiiiii;,  welclie  die 
herzogliche  HeisegeselUchaft  erfulir  infolge  eines  Kmiikheib»^ 
anfalles  der  Herzofjjin  Yolanhu  we»chnTh  in  liomont  die  Heisf^ 
iinfVeiwiiiig  iinlerl>rnrhen*vvenleii  nnilile.  Jaqiiet  Velga  braclili» 
liierQber  den  Freibnrgerii  Nachrieht  nnrl  ritt  alsdann,  den 
AltschulHieiüeii  Jean  (iaml)afli  hegleitend,  wiedennn 
naeh  Rirrnunl,  um  der  Herzogin  das  Beileid  der  Freihurger 
wegen  iln*eni  Unwohlsein  auszudrtjcken.  Mehrmals  erhielt 
die  Herzogin  den  Besuch  iles  l'reihurger  SrlujlllieitWn  Jeau 
von  Praroinan,  das  eine  Mal  in  BegleiUmg  von  Williemi 
von  Prarouian,  das  andere  Mal  von  Ah-Selinllhei&  Jeai 
G a  ni  b a  c  h,  denen  Jakob  H  ii  g  n  i  *•  I  n i id  P  f  l  e  r  m  a  i 
Pavilla  rd  tmclifolgten. 

Inzwisi'heii    maehlen    ^uls  tler  (jefolgstdmn    des    Herzogi 
die  einen  inid  autlt-rn  ziun  Zeitvertreib  anrh  «"inen  Ahsteelief 
nach  FreÜHU'g»  lieüen  sieh  elwa  einen  Trinik  nebst  Brot  und 
Käse    reit'huiL    unj    heniaeli    wieder  zn    den    eigenen    Lenteii^ 
/ariU'kzuketiren.  | 

In  Freiburg  gewaim  man  mm  Zc^il,  Alles  auf  das  sorg- 
fältigstr  herzurüsten.  Die  Wa|>pL'n  an  den  StadMoren  wurden 
anfgefriselit,  es  fanden  tlie  Straten  wieder  «'iiuntd  (!)  rine 
grtindliehe  Reinigung  und  einen  Belag  aus  Fiehtenflsteiu 
Die  zu  la'iden  Seiten  der  Strassen  aufgi'stellten  Bflnme  ver- 
heilen in  ihre'in  grünen  Blfitterkleide  einen  frisclien  wühl- 
tuenden  Fin<lruek.  Die  Instandsetzung  des  Platzes  vor  der 
Tnrhlialle  und  der  Herberge  zum  Weiten  Kreuz  he£  man 
sich  besonders  angelegen  sein,  man  halte  otTeubar  hier  die  j 
Aullulnung  von  Spielen  im  Auge,  Dureli  *be  verschiedenen" 
Vorbereitungen  auf  den  bevorsthehenden  Besuch  des  Stadi- 
herrn l)ekL!men  auch  die  einzelnen  llandwej'ker  vermehrte 
Arbeit,  Mit  Gerüti'ii  aller  Art  mulite  die  Küelie  bei  den 
FraJiziskaneni  ausgerüstet  werden,  wie  Pfatmeji,  Holzküljel 
eiserne  Kesseh  mannigfache  Glaswaren  u.  a.  m.«  dazu  durften 
auch  die  leinenen  Schi'irzen  nielit  felden.  Es  wurde  waekei 
Holz  gespaUen,  die  Sc  b  rein  er  halten  et  hebe  neue  Bettgeslellel 
herzurichten,  sowie  Tische,  Bänke,  Stühle  uiid  derartiges  mehr, 

An    i!er    BeschailTmig    der  versciuedensteu  Lebensmittel 
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lieC^ti  die  Freiburger  selbstverslÄndlich  es  diesmal  so  wenig 
fehlen  wie  bei  dein  Besuche  Osten:eichischer  Fürsten.  Zu 
dem  \m  anhin  bekannt  gewordenen  Mv  Irelni  diesmal  nocli 
mehrere  Lieferungen  MasHuihner  und  Fetigünse,  l'anbeii, 
Zicklein  und  junge  Milchschweine  hinzu»  während  Hasen  und 
Hebe  v<»n  emsigen  Jägern  -)  als  willkonunene  Beide  brim- 
gebracht  wurden:  sogar  aus  Genf  ließ  nmn  von  A|)r»lheker 
Martin  Kerzen,  Birnen  und  Orangen  konmieiL  Mannigfacbe 
Einkäufe  wurden  in  der  Fredjurgischen  Landscbiift  besorg!* 
atlwo  auch  die  Sladtweihel  von  einem  Bauernhaus  /um 
andern  eilten,  um  die  Banern  mit  ibrcn  Kindern  in  die 
Stadt  zu  entbieten  •*(,  Samslag  nach  Christi  Himmelfahrt 
boUleii  sie  dnseihst  einlrefTen.M  Berbard  Faulen  n  hatte 
uamlich  von  Homont  die  Naclu'ictit  gebracbt,  es  sei  die 
Herzugin  genesen  und  die  Reise  w*erde  mm  weiter  Uni- 
gesetzt. 

Moirtag,  den  ir>,  Mai,  brach  man  in  fl^omont  auf  nnd 
dach  einer  kurzen,  von  den  l^'reibiu'gern  gel»otencn  KrlVUcti- 
ung  in  Matran  erfolgte  sodann  tue  Ankunft  in  Freihurg^ 
und  diese  gestaltete  sieb  zu  einer  reierlicben  Knn<lgehung 
von  Seiten  Freihurgs  für  das  Haus  Savoyeu. 

Durch  das  Ronamt-Tor  lunaus»  wo  eine  wohlgerüstete 
Wache  von  iO  Mann    |iostiert    war  *K    zogen    die  Freihurger 


I 


'i   V^gl.  liierülitT  lie?i.  lU'u  Be^iieli  HltHnjun'ijÄ  und  Alhrrclit  VI. 

-)  W  i  1  i  i  1'  m  o  i1 '  A  V  i'  i  e ,  (i  i  1 1  i  ti  11  N  ii  *»  (i  e  n  g  c  I ,  Je  ji  m  u  S  « I  o  » 
Hrini  Von  L  Ü  t  w  i  I. 

')  Üii^ii'ii  DiVnst  verstiilien  :  J  e  li  n  ii  i\  <5  1'  res .  H  i'  n  s  1  i  Wa  n  ti o n • 
m « r  h << r ,  J e K a II  U i r o n ,  N i c o et  (^ h a [iii s ti t  ^  W ti n  n e n  iii a •* li  e r , 
F  r  tt  11 1"  e  j  C  ti  u  p  II 5  a  t ,  W  i !  li  R  i  >.  ^ .  Prior  H  o  t*  y  < »  iut«I  Pierre 
Ptilry.  ' 

*\  Bt^rpits  Lu^iainl  -^'uAi  s*duiii  eine  Mcn^e  Bnneni  in  iler  Shi*U,  dir* 
»*nUt?ruli'r  VV'nhrienilen  ImlU*  ruiiri  tih'ht  riielir  lieinikehreii  Isissen,  aU  th*r 
Kin^tg  des  Herzfigs  versehobeii  wafflf  ti ;  darrli  1H4?  4  Vonnor  wurden  hv* 
dnquiirtierl  nnd  in  den  cinsEelneii  Znnflstiilien  orhiellon  sie  freie  Vor- 
k^ligiiiig:  lU  lrnn/ri>*iolio  ßitnern  wttron  in  der  Herbfrge  ttim  „Stranü** 
M  P  i  f?  r  r  e  B 11  r  r|  u  j  n  o  t  nrdorgebnn'hL 

^)  Atiolt  die  anderen  Stäiiüore  waren  seliurC  beutield  nnd  /war 
Tag  tujd  Niieht. 


(Iriji    liei'zrij^lirlieii     I^ian*    eiit^r^rn    in    wofilgeonlneler    Pru 


iiiUer  (Ifii)  <irl;iul 


(i  lockt 


^äli 


tler  Dil 


der  GesclitU/A' diesmal  milerblieb.  liatte  ja  lleusli  Wannen 
iuarlu*r  ein  au.sdrürklitlies  Vcm'Im)!  deswegen    ausgerufen*  *)< 

Wie  bei  ahiditdien  fmlieren  Anlässen  fand  der  Ein7.ug| 
in  [»rnnk voller  Wrise  slaLt  Herolde  in  iliren  schniueken 
Wajtppnrürken  verkündeten  das  Nahen  des  fe^tlirbeii  Znges, 
Srinididie  Geisliirhkrit  Freibnrgs  niilinT  teil,  tlie  Ratsherren' 
sa&en  htK'h  zn  rTerd,  liegleilt^l  von  *?iner  Bernisehe 
Ge.snndischafl-),  die  bier  bereits  anih  ibrerseits  den  Hei^zo, 
Iregrrjfite;  ilieÄen  seblossen  sieb  zn  Fiiii  die  Bürger  Freiburgs 
an  nnt  ibren  versrbiedeiieji  ZCniften.  Hundert  nnd  abennal 
liumlert  Kintler,  alle  mit  Savoyisr  ben  Fälnrcben  in  den  Händen 
folgten  unter  \'orantrtignng  eines  I*arniers  in  weilien  und 
roten  Farben,  dessen  Tnlger  ein  eliensoleties  Kleid  besaß, 
iinn  zur  Seite  l'roni|ieb'r. 

Nielil  /n  rierde  ersrliien  Savoyen 
Geniabbn  nnd  es  nioehle 
der  zablreicb  anwesenden  liUiuibevölkerung  ein  l)esonderes 
Schauspie!  sein,  als  niil  4  feurigen  Pferden  in  reiebeuK  mit 
Mab'rei  nnd  Wapjien  gestliniiU'kteni  (ieschirr  der  lierzoglielie 
(Jalawagen  vorfubr.  Es  %var  dies  ein  sogenannler  „Schaukel* 
wagen** 't*  in  rnter  uttd  Idaner  Farbe  gemalt  nnd  reich  ver- 
goldet. Zu  1  leiden  Seiten  zeigte  er  das  Savoyiscbe  und  Fran- 
zösische Wa|*|»eni  zwei  goldene  Lüwen  als  Scliildhalter,  den 
versebinngenen  goldenen  Najra^isyjig  A  Y  =^  A  ni  a  d  e  n  s 
Yolanta.  alles  in   feiner  erliabener  Art  »eil. 

Eine  ungewohnte  Uelierrahcbung   war  es  wubl  ebenfalls. 


I 


Herzog    und  dessen  j 
für    die  Sladtfreiburger  wie  aueli  i 


')  HitTatis  Itoiiuk'  iiuHi  sililk-riCH,    rlülj  biü    rrfilHTen  AnlfL^scri  die] 
riest'lirit/.r  beroiU  initspiotleii,    —    Ftjlver  w*ir    «nch    clir^«>uiul  sJchon  lier*  , 
gmi'Ijt^^t :  es  ilflrrtf  dü*^  V<'rlnil  mit' Aiimclru^  selbsl  zurrH'ti/tifnlinui  ^cin, 
der  es  erlieti,  vicllrirlil  in  Hrirksit-bt  niif  «lit*  erst  gciieäciie  Yntuntfi. 

*J  inil  7  PfL^nteii 

'')  Dmi  Di»^nst    der  luMitigeti  \VnjLi:rni'ed4_Tri   »«s  St*dil  vorstth*««  du 
tiKd*»  SiUirtie,  in  unserem  VvWn  verzietirle  Lederrieiueii.   —    Vgl.  M.  Le 
Mthuihr*'-«  u.  u,  O.  S*  (58.  I*.  —   tit   Genf  war  dieser  Wiigeti  exlr«  Crtr  diu] 
HHm^  nnrti   rrfiliuru   inul   Hrrn    üelmiit  \vc»rdeii. 
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Itl.-^   die    UtMV.ogin  Yolaiita    iii    einer    iiiit  \Vap|ieii    und    {lern 

llielcannlen  Namenszug    allenfalls    reich    gei^dimückten  Sänfte 

flierannnhJe,  getragen  von  l^renlen,  nuf  deren   kunstvollen  (le- 

L^-'dHrr    flatlerii(ie    FilhiKheM    staken*     fvlelknabeii    gal)eii    das 

Geleite.    Iji  einem  zweiten   mt  und    Man    Ijeinalfen   eiiiFaeher 

l^ezierleii  Sei lankel wagen  folgten  ohne  Zweifel  IloCdanien.  Zu 

Pferd  und  zu  ¥uü  iinidrfinglen  diese  (refalrrle  ein  /aildreiches 

(lefolge.    Ans  dem    farl»enreieheii  Gewoge  erkannte  man  gar 

leidit  die  Savoyisclie    Dienersehafl    in    üiren  weiften,    rot  ge* 

fullerltMi  Selililzkleidern  und  mil  dein  sillMMgeT^tieklen  A  \  anf 

dem  linken  AermeL 

Wie  also  der  Herzog  in  seinem  Freiburg  Einkeln-  hielt, 
(kl  traten  die  Magistralen  dieser  Stadt  zn  ihrem  Heiin  Inii, 
iiad  in  feierhelier  unlertäuiger  Weise  nlieneiehleji  sie  ihm 
die  Schlüssel  der  Stadt;  hnldvoUsI  gah  dieser  sie  wieder 
zarüek.  die  Freihnrger  ennalmend.  in  Treuen  die  Schlüssel 
Uli  hewahren.  so  lange  es  ilim  und  seinei»  Na<liffdgern  ge- 
nehm sei.  ^)  Dem  Einzüge  sehloli  sich  ein  frohüclir^s  Kest- 
lel»*?n  an.  Jener  Kinder  halle  man  s|ie/.irdl  gedacht,  wrdrhe 
am  Einzüge  nut  iluen  Fäfmehen  leilnahnien  :  eine  warme 
Suppe  ward  für  sie  hereilel,  und  <lazu  erluellen  sie  noeli 
sQsse  Honigkuclien. 

Herzog  Amadeus  liezog  mit  seiner  Gemahlin  als  Her- 
herge  jene  Rfuindiclikeilen  im  Franzi:nkanerklos[er,  welche 
l*ekamil  waren  uider  dem  Namen  d(*s  Meisters  F  r  i  e  d  r  i  c  h. 
Mit  viel  Midie  und  Kt>slenanfwai»d  halte  man  sie  xw^eck- 
ilienlich  hei'gericlitet.  Neue,  zierlieh  gearheitele  IleHgestelle 
niil  scidanken  Säulen,  sogenannte  Hinnuelhetten  waren  auf- 
geiilslet.  auch  für  Leimstülde  haUe  mau  gesorgt  und  die 
Toren  mil  neuen  eisernen  Schlös?^eni  versehen.  J  a  k  o  h 
Glaser  halte  auch  2  neue  TVnster,  hesleliend  aus  |:J5 
Scheiheu.  mit   dem   Wap|ieu  Savoyeiis,  hier  eiiigefügt. 

Dos  lierzogliclie  Geffdge  fauil  hei  einzelneu  Freihurgern 
gastliche  Unterkunft  1  !n  ilen  Zunftsluhen  der  V'ornehmen. 


*»  V^d.   M.  Lioii  Menidireu  a.  i».  Ü.   —   A.  Hndii,  Fi'fitmru's  Hm«*li 
*«it  Uit&lcrriMch     S,   114, 
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titvr  Krüiiit^r,  Jtlgrr  uiul  Metzgi^r  freie  Verpllegtüig.     Bei  dem 
Wirt  zum  Weissen  Kreuz,   Yaiiiii  «l'Aviie,   war   iler  Aht 
<le  (Casanova  eiiuniarliert:  in  dieser  aiigeselHNien   Heii><b*rt^n' 
faiKlen    sirli  auch   die  Herren    d  e  W  i  1 1  i  e r  e  ii  s,    Jl  u  in  b e  i'  l _ 
C  e  r  i  a  t,    T  li  n  r  i  n  B  r  i  a  n  d,    d*M*    Sekrelür    des    Grafen  voi 
Greyerz.  des  Herzogs  Herolde  nnd  andere  zusanimenJI  Rt*!" 
dem  All-Sclmltlieiüen    Jean  Gambaeli    gastierte    des    Her- 
zogs Marse liaU  mit  seitiem  eigenen  Gefolge,   wfUirend  der 
herzogliehe  Kanzler   mit  seinen  Leulen  bei  Nicod  Bngnie|^| 
untergehracld  war.     Bei  Symnn  GoHsehi,  dem  Wirt  znni^ 
Schaf,    verkehrten    die    Berner  (ie^^andten    nnd    l)pi    Donip 
Ci  n  i  1  1  i  o  ni  i  n    thejenigen    aus    M  u  r  t  e  n.     Durch    die   Ein- 
(|narli(^rungsrechmmgen  vernehmen  wir  auch,  daß  die  Herrei^H 
de    Thoriü-).    de    Ro.sev'^),    de    Virie,    de    Bollo*)," 
Franeey  de  Tretorens  ^"^K  de  Divone^'K  de  Bastie  nnd 
irAigremont  mit  eigenen  Dienerscliafb^n,    sowie  aucli  Ht»f- 
leute  des  Grafen  von  Genf  und  von  (ireyerz    im  lierzr»g- 
Hehen  Gefolge    waren.     Die    Edelknaben    fanden    Unterkunft 
Ihm  der  Frau  II  e  i  ii  1  z  in  a  n  I^  i\  t  i, ')  ^M 

Leider  nicht  so  gut  unterrichlet  wie  rd>er  die  Einqnar- 
tienmgen  sitjd  wir  Ol>or  die  versehiedf4ien  S|uele  und  Oai'- 
Stellungen,  welche  an  diesen  festlichen  Tagen  rien  Güslen 
geluiten    wunlen:    daü    man    solelie    autFührle,    dürfte  auüer 


*)  Yunni  <rAvri«^  UMt*.  5  Ttigr«^  liiiitli»n'li  38  t^fpftl»'  vf»n  HoHt* 
zu  lH»si»rg^en. 

'l  lia! le  Hedingc  \m  J  a  k  o  I»  L  «mii  1»  a  r  d. 
)  bei  Willi  Kiss. 

')  iUv-yf  ht*Uh^ii  bd  ticlly  S  t  n  n  «.■  k  i. 

I  bei  dmii  Spiel  iiiatm  Vv\**r  tf  *'  i  ii  r  i  <•  h. 

")  liei  J  a  IUI  e  l  D  o  r  e  y. 

')  WVitcre    EiTKjiiiirlieriingini    ^ind     iiütlizuweiseii     bin:     Fiorr*» 
jMoniiryr.    ilor    j^pimii  (iilstm    niii  Alieml    noil»    chiini  ^  SchliiHruiik  ' 
vürs^l/te;    Cuoai    Rll^^t»    Mutlicy,    Wirt    zur  Tin  Jdiulle,    UiMrir 
Hi>t<^nstcin«  Wirt ;  W i  1  U c m c  v o ii  P r ü r n ro an;  ü e U  i  S t ii n o k  i 
Pierre  Fiiulron;    Williemt*  Aigre;    Rirliard  Peider;    Pier 
r Q d  V o n  ü nd :  Willi  (* m o  d  '  E n  d  1  i h po r g :  Julian  B «m j o  it  r. 
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Zweifel  sein,  M  Kiii  „  A  v  e  ii  tu  vi  v  v  *"  mir^  L  ii  z  r  r  ii  I  nig 
Reiiiie  vor  über  den  letzten  Krieg.-) 

In  diesen  Taften  erschienen  in  Freibiirt;  eiiiii^e  Loiii- 
liarden.  die  sieh  hekannltirh  anrli  auf  kliog*'iulr*.s  Spirl. 
ilüch  nach  ihrer  Art,  verstanden,  und  sprachen  lieini  herzo^- 
liclien  Hofe  vor.  ^( 

Mit  besondereui  Ver^nügeu  scliriuni  ellirlM'  Herren  vorn 
(lefolge  im  Verein  mit  Freiliurgeru  der  Jagd  oligelrgeu 
tu  sein. 


Die     l»erzt>^hilien 


.higt'r. 


dirjrnigru     des     <iral'en     v<mi 


Greverz*  von  wrleheiu  man  schon  vui-  iler  Ankunft  des  Hei- 
zogs  seine  Jagdhunde  uud  Hundskneehte  hrieiliclj  verlangt 
hatte,  die  Bof^t^nsrhaizen  aus  Genf,  d<'r  Ht>rr  d'Aigre- 
in  o  n  t  und  Yosl  Hag,  Feter  Grünyngs  von  Bern  unil 
Hans  Mutter  von  Rutnlingen,  sowie  Jean  Mestral, 
Pauli  Vogler»  Uelli  von  Arx  und  Bendieht  Kilch- 
perg  [)  rockten  mis.  LeI/.tere  tneheii  sicli  in  Marlii-. 
A  V  r  i  e,  P  o  u  l  - 1  a  -v  i  1 1  o  yndiei%  ersten*  wainUeu  sieh  nach 
S  f*  h  in  i  I  l  e  u »  wc»  di<*  Hunde  des  Grafen  vimi  (ireyer/  dem 
florligen  Wirte  Schafe  zerrissen  *•(,  sodann  nach  (ievel. 
kehrten  lih^r  bein»  Wirte  H  a  uns  B  r  e  n  n  e  r  ein,  nnd 
kamen  n her  P I a  f  Fe  y  e  n  his  nach  G  n  g  g  i  s  p  e  r  g  '') ,  auch 
liier  taten  sie  sich  hei  Peter  Burqui  gOtlich  auf  Kosten 
Freihui'gs,  uud  nach  ihrer  Rfickkehr  nach  Fn-ilmrg  »^hiedli'u 
**ii'  iroeh  <^inen  Trunk  in  der  Zunnstube  der  Jager. 

Auf  einen    olrtie  Zweifel    interessanten  Abselinitt  dieses 
^>avuvis«*hen   Besuches  können  wir  liii-r  Irider  um*  liinweisen. 


'  \  In  dm  Haii*^mniitTii  J  u  k  u  li  V  e  1  g  «  ^  nml  \V  i  M  i  r  jii  <" 
TiieKs  linlie  man  LtV-her  au^igclirnrhi'n.  inii  irgend  ^'üi  (irrösi  uuf/.n* 
nahieiu 

'j  S«  H*  N  13H  f  14451»  J)  iinti^r  *  i^rutifikatioii  (4  (!(Mloirmngement  ». 
—  Ob  «tt*r  Walilslmlerki'ii'g  hier  gemeint  i.slV 

*|  Die  LumlKinlen  situl  ilic?  „Biinipuers  ih-s  MiUoluUers". 

*|  Di<?se  drei  leizleri»ii  wari*n  im  ganzen  :J4  Tage  riitf  der  Jngrl, 
Tage  %or  di^r  Anknnfl  dc.i  Herzogs  eingfrcrhnt'l. 

J  Froiliurg  inuLU»!  drrsc  bcj^ddvn« 

'\  ^  Kiirkisfierg  •*. 
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iiidetn   die  Sondemiir/xuchnungen   hierüber  nielit  aiif^ciifinden 
wanni,  i*s  Iw-lrifft  dies  die  Geschenke,  welche  die  Siaflt  Frei- 
hiirg  der  Herzogin  Yolanta  besonders  machte,  die  Gesainl-j 
uiiijlagen  hieffir  erzeigten  die  liohe  Snmnie  von  IfKM)  ff.       f 

Herzog  Amadea  6  IX,  verweilte  mit  seiner  Gemahhn 
eine  Woche  liindurch  l»ei  den  Freibui^ern*  Freitag,  d'i) 
lU.  Mai.  huldigten  dirsi*  iltni  als  ihrem  Herrn  nnd  «.teilt*  ii 
zugli-ich  einen  Akt  ans,  worin  sie  den  Herzog  als  ihren 
FDr>ten  nnd  Gebieter  anerkennen.  Auf  diese  Hnldignng 
scheint  bald  die  Abreise  des  lierzoglidien  Paares  erfolgt  zu 
«Hein,  es  galt  ja  dem  verböndeten  Bern  noch  einen  Besuch 
abzustatten:  es  waren  im  Verlanfe  der  Woche  an  den  Wagen 
des  Herzogs,  sowie  an  der  Sänfte  V4»rschiedene  Schüden 
bereits  ansgebesserl,  Ergänzungen  fertig  gesb'lU  und  ilie 
Pferde  nen  besrhlagen  woitleu. 

In  Sclimitlrn  hii4l  iUt  Herzf»g  mit  seinem  Gefolge 
von  All-Schnllheift  Jean  Gaujliach.  Ritler  H  o  d,  d( 
Wuipens  nnd  Pelerinau  Pavillard  begleilet.  Rast  nnd 
naiini  l»eim  Wirte,-  Hensli  Oden,  eine  Erfrischnng.  *)  In- 
zwisclien  war  der  Freilnjrger  W  i  11  i  e  m  e  C  h  a  |»  o  t  a  t  zw  ei- 
mal  nach  Bern  geriüen.  um  dasrlLsl  Nachrichten  fiber  die 
Wegreise  von  Freil)nrg  und  die  Ankunft  in  Bern  mitzuteilen; 
Willi  Riss  begleitete  dahin  die  her/j^glichen  Vorboten, 
wülu'end  der  Grofcwcibel  Jean  Gugleniberg  nnd  N  i  c  o  d^ 
LMdriset  Verbote  auszukOnden  halten,  letzterer,  dafi  Nie^^^ 
niaud  die  Sensebrftcke  passiere,  erster  mit  tier  genanen-n 
Wei.*,ung,  daß  kein  Frribnrger  nacli  Bein  f<dge. 

Aus  webliem  Grunde  lelzlere  Verordimiig  getrotTen 
wurde,  ist  nidil  rec!«t  klar.  Man  ist  lasl  versucht,  dies  i« 
ZusanuniMdiaug  zu  briiigiMi  ruil  eiuer,  in  dieser  Zeit  in 
SclimiHtM»  erfolgten  Krruorduug  eines  Rmirrs  iliu'clt  den 
Freibni-gischen  ScharlVichler.  -| 


*)  Nrti'h  ScIiiiiillLMi  ImltL'ii  tue  FreilmrgiT  *nn  gr5ijcn's  ^Jnuntnin 

■i  All  ilifsi-ii  Vurfiill  l^nüpj'eii    sivU    hcrorirli    im«  h  Verliiaidlungcn 
/wisdini    Born    iiihi    Fri-iburg,    —    8.  ti.    K'"  l*io  uiiti   l-U, 


^     AI 


^W^^^Die  AiivvestMilieil  des  Hi^r/o^'s   Ainail*Mis  IX.   ujhI    seiner 
^"  Gi»iaalilin  Yolaiila    venirsiiclile    Fiviliuri;    eine    Auslage    von 
Biiehr  aU  3000  tl\     Mit    iliesein  Bt^surlit'    sclilielit    nun    aber 
die  Reib«?    jener  souverÜJieji  Herrsrlier*    welche  in  Freiburgs 
Bföuern  Kinzng  liielh*n  vor  des^^en   lieitrili.  zur  Eidgenosssen- 
5nr hilft;    itwur   erschien    ein   puar  JmIuv    uMeli   Aiuafli'us   nuih 
<ler    seines    Landes    beranhte    Herzog    Renat    von    L  o  t  li- 
ringen,  indem  »m'  |»ersünhcb  an  dem  in  Freiburi;   147<».  den 
!?5*  Jnli    beginnenden    Friedenskongress    lellnabiu,    dfK*h    wir 
wollen  hier  ru*eht  ein  Slftek  aus  der  Ourstellung  dieses  Kon- 
gresses herausrei&en,  verdienh*  ja  dirser  vielntebr  eine  eigene 
Würdigung  seine^i  Verlaufes. ') 

Wenn  wir  zum  Abseblnli  dieser  Ausfübrungen  und  nacli 
dem  Eiiddiek  in  die  so  reirldmitigen  Serkelmeislern*fbnungeii 
auf  die  verschiedenen  Besnebe  gekronler  IIün[der  einen 
kurzen,  allgenieinen  Hfickldiek  werfen,  so  drüngt  sieb  dal»ei 
i'lwas  für  Freilun^g  bt\sonders  Ctianikleristisrhes  in  den 
Vordergrund :  es  hat  Freiburg,  die  kleine  Zubringer  Veste 
an  der  Saaue.  wemi  zwar  aneh  einige  reietie  Bürger  in 
seinen  Mauern  siidi  nirdergf^lassrn,  rnit  seiuern  (leble  nielit 
gespart  vnid  wenn  noch  so  grotW  Not  dassell>e  bedrückte. 
TM  einer  FestliebkiMt  waren  die  Leute  nnt  und  iduje  tfeld 
immer  wieder  /n  haben  und  man  war  slul/  darauf,  diese 
festlichen  Aidässe  mit  grötUmögliehem  Prunk  zu  begehen, 
wn  zumal  dem  Einzug  ein»*s  l'^Ursten  aueh  ein  gewisses 
kiriddiches  (ieprilge  verbrhen  wurde.  Hb  P'i'eiburg  fliesen 
Kurs  auch  als  Eidgenüs^isrhrr  <  h't  lieibebullen.  wäre  GegeJi- 
^tand  weiterer  Untersuchungen. 


Beilagen. 


1.  \ht^  Siteküllucisiri-recliiKingcii  i^lier  diMi  Besuch  Friedrich  Ül. 
1442,  wh  ^  Ulis  auszugsweise   odialli'ii  smil  in  (\rm,    <  fJhroniqiu' 
fnbcnjr^C4»ist'  -     b«^i^lt««I^     Saninu-lhüini    dos    biscliftll.    Archives 
Freibur^.  lol.   gitlmmirn,   nni    Iwramif m     LfMlerrftcIteji,    iini]    imrego 
massiger   Fagiimlnn   wnJil  kttum  vor  ileiu  XML  Jalirfi.  g^'srljrioben 

(Die  S<'1j  reih  weise  ist  vieU'iu'l»  inkoii<«et{uetit  imtl  llnehKg). 

Frederich  d*Aulriclie  elA  empercur  laniioc  1440,  füt  ici  u  Fri- 
bourg  deux  annecs  ujires.  Voici  iin  i'eciieil  des  arHel<*s  die  la  de- 
fense i|iie  la  ville  fil  \nt\iv  sa  rerepliöii  et  |HHir  sun  .sejour  ici,  tire 
dn  eoiii[de  dehull«^  que  le  Irrsoriors  .Juifucl  ArseiH  eil  a  drfsse 
ihms  le  qiirl  il  est  tjnulilie  de  rni  dfs  HoiiiLiiiis  parretiiii*  feliii  il*en 
(»ex'eiir  n'elajl   tilor-»  |>aH   imi  iisftge  piruii  nous« 

Titre  u  rexlerieiir  de  ee  eouiple  cn  grand  earacUirc  : 

«  Delivrances    laites    par   Jta|uei    Arseul   Ire^sorier    de    la   ville    de 
Frilnnirg  ü  PUtrse  de  la  venue  dn  rui  iles  Rfiinains,  due  d'Aulrirlie.   iiolr 
(res  redoiile  scigneur. 

Türe  il  rintcrieiir  : 

Itt  dei  iiomint»  aiueiu    Cy    ajir*Vs    sind    e«Mitemies    t*»tiles    les    del 
vniiipe«»  JHite^'i  par  discrel  Imtiuiie  J[iiquel]  Arsen  l   Ire^nrier  de  la  vil!^ 
de  FrÜHMirg  a  cause  dn  In   iii»l»|e  et  jiiyeii^ 
piiisMinl  i'l    Ire.H  e\rel|eid  sei^neur  le  roi  iies 
d'Aiilriehe  nrdre  Ire^  redoiite  seignear.  le  ipit*!    etdni   et    venisl   eri    It^M 
dite  vdle  de  Fribonrg  au   imndiro    de   euviron    VM    renU   ehcvaux    pcr^' 
itn   liMidy  ipii  Tut  Vlll""  jfiur  du  uiuix  d'Ortolirr»  eii  Tan  de  grace  ecairunt 
li4:J  i't   rep.'iriii>J  d«ai  dit  Frilitjurg  pur  un  jeuili  <jui  ful    Will'"'*   joj 
dout  dd   itutfs  dOi'lülijrr  Tau   ipie  ili's^iiis, 

Le  premier  «diapitre  de  eo  i-imipte  e^il  inlitule  «  niks!%ii)ii  euanuui»a) 
il  t'nrilieiit  Viri  ditrcrejis  arlieles  duu  l'tm  de  plus   ri»rl   el    le   prernier   q 
dil   f^  l'rijiin  ni  deliveir  eis  idtias  de  lo  elmucellerie  ponr  le  viu  des  fi 
rliise^  ipie  le  r<H  mnw  lunifinnuL  ordouiiar  pnr  messagrrs   ITi  Ibiriiis    «|uf 
vallion  ^i  U   Jö  ^.    A    iinla    cjue    le    rcii    silieniru^il  le.n    eoidirjuali«tns  deir* 
ililLfv*  riolres  frauchises,  et  n*eü  vfdisl  rien  lunoir,  Messiigers  nrclcmnerent 
/tux  trcnnppJea  du  roi  5  IL   —   II  y  a  itii  arlicle  pnur  le  benre,  ratsiiis  et 
IViiils  que  purle  31  flf  (»Ins  Ü  livres  pour  iles  uuifs,  litr-l  el  rufninz  6  ff"  9 
<resl    If*   laii   et  la  erenje.   17(M)  rlii»n(x>    raluis,    eüni]de    avc«*   l>i    voitur« 
depiui>  Avenclies  17  Ö    Ii2  s.,  le  cjuarten>n  venaÜ  d(»ni"  «  Tis.  3d,  '/^j*  — 


^    venne    de    Ire*    liatil    tre.« 
Hmnuiits    Frede rifb   due 


irhJ  «   16  s,,  <ieux  untres  <jui  ojit  IK*  gpnille-s  pour  11  U  18  s.  «jiii  vienrnMit 
»r  i**iiiscqnoiit  H  2  »♦  |iii>re  uit  autre  d'tm  osson  .*itHil  5  s,  iin  autrc  di»  41 
enillt**»  et   14  pugiiis  4  Ü  16  s.   —  In  gpiiilli-  iHnnl  u  ^  ä.  lo  \nv^iH  vs\  k  1  ?;, 
[ —   Stimme  du  prix  119  B   IT»  s. 

C^miiit?  Ics  Irols  deriiiers  articlcs  soirt    175    piefes  de   vt»laill«\    nn 

i*öl  bien  coinptcr  qiir  k*  proniicr  i-oidrnait  Li«n  7CXK   ahisi  «ju*i>ri  aiirait 

It^liet^  875  pi^ces  de  voluillr.    15  frimjages  on   3  artlrles   i|tn    iml   fOidt- 

^jiil   0  1  ii,  —  Vne  artirl«'  jHiiir  lu  f«rin*^  ti  fam*  bres-H^'h  i-t  nibles  5  (T  H>  ?*. 

l< —  II  fflut  qii*il  eil  ttit  vCi  pres  de  5  sars  d'atilaid  ijiie  lf*  im»id  de  rniiueid 

Iiii'  vabnt    f*i(itinunieifit'iil    nlorn    i|nc  H  ö   10  s*  —   Les  «ibb's  soul  ii  eum- 

rjuirer   imx    b<?iigne(5  li»ur  gritaiix  d'nvuiiiü  td  pour  du  tnittpd  esi  1e  inilel 

[S  ff  4b.    —    uu  iia'f  t|ui  a  t-outt-  10  ff  —  «n  bacMuS  ß  5s.  —    5  aiitres 

Imrottö  saltrs  1'^  W    10  >.    —    Eri  poisoii  fait  veiiir  il'I^si  u  voie x  13  dou- 

2Atii^?   de   broehets  eii  vic  qui  ruit    uunle   78    f7    —    r^ut-urr    d(*s   gro^    cl 

|»f*tit*  l»r«»chels  arheU?    piair  *M\  U  5  s,   —   di*^    rarjie^    i*l   aulr«*^    ptiboris 

potir  fiO  fl    IS  !j.  —  Oll    avait    fail    venir    de    la     Iruit»'    ile    Vineiienve, 

nuib    elrnil  arrivec  Iroji  lard  et  iie  raiati!  jias  pris,    ou   a  dinifie  pour  bi 

ivpenlie  un  llorii»    t   f?   *.*  ^i,   —  artirlt^s  du  pfjiäsriu   176  /?    1:2  s*  —   du  sei 

3  biebeU  qui  otil  coub*  1 1   /?    JvJ  s.  er  <|ui  lUlsail  (1  dueats.  il  en  pfjurriil 

Ätdir    IUI    <»quivo4|iK%    en    i-e    ipTil    parait  ipie  recrivaiii  a  und--    sars.    ear 

l<»  sut'  scjnut  Irijf»  eber  a    2   diifut'?  pieee.     -     XnWi   eoiu uujd    vvi   arlirle 

f'5l  ikuil :  •  ileiii  ä  Baristoriili  el  tniLs  biehcU  de  satil  11  />   lU  ?^.  ».  — 

djandr'lte:^  ol  luoiiturd  p»»iir  Ii  /7    10^,  —  graiis-se  de  ehars  Vi  ff  \mur  15». 

Cnfiti  f>n  tt  puiirvi>   bi    luabtm   du    rot   b»ge   auK   dirdeUers    de 

foni  1c  tiew^saire  jus<(u*au  pbvs  i^elilfs  luiuueies,  ou  achella  lUi   i'uisimer 

I  ^  piMrhi^^  de  fer  el  ou  IH  n-faire  se.^  (•!uuiilier<»>.  vci  arliele  a  coal*'*  !24  f7  8  ?*. 

Les  tne-^Murer.'^  oii   purleur^  de  res  l»*tires   rl     <les    ;Liraiids    4pn    eloieid 

ai^et*  bü  soll  pour  )t*  VaUei,  Bäle,   M(»mbej|lard  **t   uilleurä,  ileux   de 

imes  messngfrs  fiircni  envoyt^s  u  Bcsiun^uin,  on    (cur    douua    uu    homuu: 

M^id  |M»ur  b**  y  ncroui|iagiipr  et  aparertuuent   |>o*h'  I*\s    ilri'raier    \n    roule. 

Imr  il  eoitiphi  [«air  ee  voiage  4  0  Ü"*.  parreiiu'ds  se  diHab'ui  s^us  argt*nl. 

Un  reiidH   eelle  arrivee    ou    relle    \i**ite    uussi    bnllanl    i(uc    I'ou    prtL 

i<n  i\\   miaitrr  bi  gar«!«*  aox    |>4*rle^    de    la    vilk*,    tm    arln^ra    t^ous    ile    pa, 

^»IbiiiH  l(»si  armes  d'Aulrirhe  a   bi  porlo  du  Slatlr  el  ä  eeüe  de   UüUiui- 

lluiiri.  ipj|  f^t    eellt?    dilo    ä    preseid    de    Moi'at;    a    leutree    du    prinee 

|roil  »citina   loiite^  |e*»  eloelips  de?*  eglises  el    loiis    les  jours  ipt'il  y    V^siu 

[Uli  eoupicl.  Toi»  <'Mpiipa  ä  la  suldatesque  les    j^iuu's    gan;oris    de    b*    \ille 

\iä  r»n  Mi  IH  une  f^fieei«  de  regiiueid.  «pii  luareliait  preeede  d'uu  elendard 

«tHpicl  cdiiieut  pi'inies  k»   aruu*s   d*Aulriebe.    e!  ebaeuii   de   cps   gan;ou,s 

fHiHüM  uue  Iwiuderelli»  araioiri«*"e  ile  mt'jue*  le  nouibre  de  ees  buuderetteii 

»^l  iiiuiite  h  not),  ou  peut  juger  de  bi  eondden  la  vUle  elail  pmir   lores 

Iw'Uple«*.    La    i'aeitu    de    ces    batidereller*    u    eoule  ^40  s.    la    peitdun'    des 

I  armt'Ä  de  Teleudarl  el  de^  haiidrTehes  a    coute    14  »7,     —     II    panul    i[ue 

|1«  [irinee  menotl  a\er  tui   tute  tuoresipie,  ii  bi  quelle  Ui  vÜle  doniia  i^oixe 
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robfs,  Jitüs  frnrlits  dv  Univ  ;  je  üc  puis  cn  juger  iiiitreiiieiil  jmr    ces   ii| 
lifles  iju<*  j<>  rapork'nii  iri  iimt  jmr  iriot,  nur   Jesqnel.'*  jm    labe 


jagrininl  uu    IcfliMir, 


A   Jeu  ri     Mirliel    poiir    lemlrr    tvi 


sauve 


vmmrs  vi  denii    de    leila    hiiit    pfmr   les    rolios    «1**    In    Miirisc«    ccjttimcfi 
[Mir  releruliir  tles  eiituti^  riiunu  pur  trois:  5  il  G  s»  ()  <1.   —   A  Eichh*>r| 
<le  <!ürustuiJco  ilo  Uvri*  U  <it) Uschi  |it>nr  trilu  t|Uf?  Ton  Jin  lieuz  He  Uli* 
jioiir  h  (tili  susililc  4  J).  videliret  5  S   IG  s,,   —   A  Pctter  Zcr  Limli'ii 
[jour  dix  aiinws  »k-  toilr  qnt'  l'«m  hu  niis  t^s    jM>rlf>^   Tauna   ti  5  s.  $<iuiiiia 
Ti/I.)  s.    —   Au  dit  Petler   pur  h*  teiJf  hluiH-hi  cl  n^gi  iju**   INui    h    fait    1«*^ 
rnl>rs    <Ip    Ih    Murisrii,    nrdoniK'    par    nicssgrs    !2*.1  ff    H  s.  Od.    ^    A 
Burkui't  Snider  p<mr  la  laUzt»!)  deis  diles  frodies   que    furcni    IG   iVci-!^- 
fhes  6  ff  5  s.   —  D'ivrdinaire  Ic  princc$  tii  les  gniiuls  .S4?i}^iieurs  dan&  f« 
lenis  h\  iivtiirni  iin  r*»Ull  '^(>H  im  hiitiiToii,    tju^ils  nc    niaiNpiaknit   pris    tl^ 
jn-endrt^  ü  Unir  .snit  «[uaiid  il^  aUaionl  i'ii  vuiago-s    ciiix    tjtud.N    perstniuge 
«ai  m*  niatMpiail   [las  de   lain*  tpn'J»mr  hinitaiiire  Ja  mi  le  ]»riiu'e  sejouriiail 
tüül  ji-our  raisnii  dn  |a'irn*<'   *[im'  puiir  se    raiheb^r    «k'    knirs    plai^aiiliriin 
tai  havardin^s.  Xolre  jiriiur    n'vu    avidt    poitrlaid    poiiit    du    rauins    il    M 
prirnif  pas  diiii.s  ri<  luiaipir'  dr  c1i*[K'iisc,  tutii»  hipii  vflni  dr   stai    iitick*    lij 
»ardiiml  »►ve«pi«  df^  Tr^^nti*,      -    Le    siuiijiua    .siiniaiantiii    dl^s    arÜrles    soti^j 
!e  tiüv  df   nirssinn  loniianruile  [»orte  r»28  S  5  s.  7  tl, 

DidivranreH  punr  le  \in, 

L\in  a  «rhidk«  pnr  la  vÜlc*  47  chavalla  cd  71    ]ii»U  de  viii  a   *j» 
l*  tl    10  tL    le   poU    ikiiis    ipioi   i'dnit^Jil    4    rhnvnlhj/.    dv    \hi    uotivetiii,    lij 
i^havullrt  e\iili  dr   HK>  pols,  ainsi  4771   puls  tjui  unt  eoule  Kit) /7  12  s.  8  d,' 

—  IMiiN  IVm  a  at'hpttt'  h  la   V^aux    iH  inidl's    8    s^tz    et    7    poU    qui    i>iit 
i'taitt'^  priH    daiis    reiidmil    48  f7   8  d,    hiiiiUL*    aioniaiie    ipii    «uit  fait   8.*^ 
iimiiis  Uli  deiik^r  uionnttVL*  dick   —    L«'  suaunidre  do  re  rlmpiirr*  cjui  coiii^ 
prorid  Il*s  frttis  du  commissiuniinire  jumh"  r<ifdia   de   co   vin    ile   lu   VoiiS 
le  ivhariagPt  h'  rt'nvoie  d*»  ftiii  *4  k>  uifsurage    esl   vi'Tii>  a  ^G»'^  S^  1  s.  ti « 

—  Suit  rhapilie  iuUluh'*:    •  dfdivraia-es  faites  Hs  ia\rc-H  <pn  uixt  ferray  k»^ 
chevani  dou  roi/  et  df  ^c-^  givn-*,  par  roiuido  lail  aviM-  Icitr  kandt^rcts 
de  ct'iiiil  qui  furrnt  ordiaiui^s  puur  «nr  les   dil>    cumptr.-*  *.   —   L'ofi  n  ci 
dix  irmrei^-haux  eiiqd<»it'?i,  qai   uu(    [MH'tt^    Hj^    lers,    daii>?    leur    roiuptü 
18  d.  1**  1er.  vt^  qui  a  |M>rtr  avec    d'aidros  pt'üts  ouvragtf.s   141   ö   ö  d.   —  ' 
l)ehvTaui*»*s  fadfs  t^is   sallHr.'^    p<mr    r*invrage    qui>    k-urs    kont    fait    piur 
loz  toi  et  p«air  ^^1*5  geus  p*T  fimqde  fail,  —     11    y    a    5   scllicry    qui    tutii 
tnivaillc  pnur  74  U  18  d. 

Mission   [Miur  riivciui  arhihv   pouv  \v  n»i  cl  srs  gons. 

Ou  1^1!  a  achek^  Ae  djxduut«  k^  plu8  tuvi  out  rdn  ki  t'oufrairif 
du  St.  Ksjirit  li-  qui  arhejo  S*8  uuiit>*,  d*uu  Jcau  Ckaltel  «iG,  du  die 
vallicr  riuillaume  d'Awnclies  IT»  luuids,  de  la  Maigroge  IG  iiiiüds 
cd  d'un  Python  d' Are on fiel  ü  muids*  Lf*»  dix-huit  mit  veiidü  2il 
muids  Ji  couppt'S  et  tin  hirhel  h*  Iniit  a  2  **♦  Gd.  la  rouppe  soit  a  -iOs.  le 
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inuid,  Sans  4  muitls  2  t-oiippes  et  domi  achete  sur  la  niurchp  a  2  s.  8<T. 
la  couppe  outre  ect  acliat  le  gronier  de  la  ville  a  fourni  eiiviron  8.> 
uuiid;»,  ee  (jiii  ferait  eii  tout  environ  027  sacs. 

Mission  pour  le  paii  acliete  des  iornoLs. 

On  en  a  pris  de  22  boulangers  pour  118  /?  11  s.  8  d.  —  Le  roi  soit 
Fempereur  »jlait  löge  aux  Cordeliers,  on  lui  avait  tapisse  des  aparte- 
mens,  |>our  cet  effet  on  avait  emprunte  des  draps,  est  il  ait  [?],  soit  des 
tapisseries  de  huit  personnes,  avec  cpii  le  bonrsier  s'esl  dccouiode  au 
moyen  de  13  livres.  dont  nn  Yenni  Verro  a  eu  4  ß  10  s.,  plus  qu'au- 
tnui  des  aulres  —  Les  gens  du  roi  ctaient  lc>ges  vers  differens  j>artifu- 
Hers  dans  la  ville,  aussi  bien  cpie  les  chevaux,  aux  cpiels  en  des  endroits- 
il  etait  fourni  [mr  les  pariiculiers  que  le  foin  et  la  paille,  pour  d'autros 
endroits  ou  les  eeuries  soit  leurs  leniers  vi<les,  la  ville  fournissait  le 
foiu  et  la  paille.  —  On  a  fait  le  eompte  de  ces  logeuiens  baniere  |>ar 
hauiere  et  voici  la  titnlation  mot  pour  niot  :  «  Delivranees  taites  eis^ 
gens  perinis  ville,  encliic  les<piellcs  le-;  gens  du  roi  et  l<#urs  chevaux 
eloient  logies :  tant  pour  le  fin  et  paille,  coninient  pour  les  autres 
cliauses  extraordinaires  per  lour  traites  pour  les  dittes  gens  du  roi  et 
Ton  a  rompta  lin  et  paille  pour  chacun  <-hcvaul   15  deniers  par  jour. 

Primo  en  la  bandery  dou  Borg. 
II  y  a  dans  cette  banniere  45  articles  ou  logeniens,  le  j>reinier 
s*exprinie  ainsi :  priuio  a  Vnlli  de  Praronian  pour  20  elievaux  per  10 
jours  tin  et  paille,  compta  le  jour  15  d.  somnia  12  U  10  d,  item  pour  les 
aulres  choses  extraordinaires  6  ß"  14  d.  somnia  tout  19  tlA-  d.  —  Un  autre 
(|ui  est  Tapoticaire  Rcmont  pour  la  faron  du  clarey,  pour  des  torelies 
(«•e  sera  les  bougies  de  table  ou  des  llanibeaux  de  cire),  poudre,  safran 
et  autres  epeees  49  U  5d.  dans  ee  tems  le  clarey  etait  fort  en  vogue  et 
tenait  place  du  vin  etranger.  —  Le  vin  du  clarey  a  part  qui  a  cout«'* 
15  if  suposons  le  ä  10  d.  le  pot  qui  est  au  plus  eher,  cela  serait  3t>(> 
pots.  Un  autre  ä  monseigneur  Rod  de  (iruyere.  eveque  de  Brou  (apa- 
remeut  d'Embrun)  qui  avait  9  clievaux.  A  monseigneur  Tabbe  d'Au- 
tariva  pour  les  chevaux  et  pour  autres  choses  5  ß  17  s.  —  II  y  a  en- 
core  un  article  de  6  fromages  et  44-  ff  de  benre  cpii  a  coute  5  0  Is.  8d. 
—  ün  autre  art,  de  depense  faite  [>our  les  chanlres  du  roi  vers  le  mailro 
du  chant  de  cette  ville  60  s.  Le  dernier  art,  dou  quartier  dit  ä  monsieur 
VVilhelm  Felga  chevalier,  avoier  de  Fribourg  pour  15  chevaux  9  U 
8s.  6  d.  et  pcmr  le  dcmorent,  c'est  a  dire  pour  le  logement  15  U  3s.  Gd. 
~  Les  paiyemenls  faits  en  cette  baniere  sont  monte  a  474  U  1(5  s.  5  d.  — 

En  la  banderi  de  Logi. 

II  n*y  a  que  13  arts,  qui  portent  110  ß  9  s.  9  d.  —  II  y  en  a  un  (pii 

conceme    de    tniits    salees    que  le  donzel   Jacob    d' Englisperg  a  fait 

venir  de  Villeneuve,  qui  a   coute   le   voiage   de   .scm    valet  qui  les  est 

alle  c|iierir  entout  14  ff.  —  Peu  ont  log<^  des  chevaux  si.  nf)n  1  ä  S  dont 

i 
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tili   Prlfr  llt'tino  u  lojü;«^  2(J.  nn  Vnlli   Vrln-r  31.    nn    Rimtli    Lniup. 
r#'rlif  II  1*11   '*  rJieAüuix,  umls  tni  litt  ii  <kiiim^  le  Ittin  t'l  Iii  paill»'  tli^  1;»  villr, 

Ell  la  liiiiidfrie  tlv  hi  Novavillii* 
Ii  y  u  18  aHielcij  ijtii  porlir'iit  78  0  1  s.  10  d.  —  On  logen  tltrs  cln*- 
vtuiK  dttiKs  7  rfjdroiU.  mnis  pcin  dtmt  jt  ny  eiit  ffn'mi  ipti  pu  fiti  ol 
|>ailie  rt  vvä  1  cruJnuls  ii%>i»l  eu  «[un  41  clievmix*  —  II  y  ti  iu\  nrttclf 
de  tlepeji»ir-  liiik  ivliez  un  terlftiii  H*^hiHin  Lynvelier  [lar  mcbii'^r 
LMricb  jiljisirieii  ilii  rui  »jiii  ii  purli'^  *J  i?    17. s. 

Ivij  la  hamlrrio  de^  l^*^[>i^aux. 
Kii  44  arU*  jiai»*  *i51  0  14  s.  4  d.  dont  ;24  jimir  I«?  lugcmciil  de  :ää8 
«lirviLttx.  ntin  i'OJii|M'i^  rtnix  dt^  revci|Hr  d ' Au gä bürgt  qiii  nt*  siiid  ^»Oä 
nmiibn.^  luges  par  riiospitnlier  Nicoiid  Biignet  |K»ur  qtu»!  mi  Iny  « 
|mit«  8  /?  3  s.  Cieltii  «jni  eu  a  lugt*  1<*  plus  vv  a  iHö  li*  Ir^sorier  Arsent 
qui  tni  a  2(i.  vi  Vi'nni  d*Avri  qiti  n  ert  23  i'lvevmix  du  r<»L  —  La 
jüiillt»  ci  le  IViiri  que  In  villi*  a  acdicte  a  viv  tiree  des  deux  dtTni^rt'!^  Imii- 
idcre,s.  A  rt*xi*t'piiou  de  peiu  Eii  piiille  (\nmi  a  arheU"  a  fail  [o  n<imlue 
dt'  ISOfi  fl  tjncltpio-s  gcrbcs,  la  pliipart  ä  36  sols  le  ccnt,  cVsl  a  dirr 
Uli  iliuat,  la  [Miill<"  a  uküIi-  »^3  /7.  Lf  fuiri  dnnt  8  maic^  du  pn*  d^*.s 
iiiulliues  de  rin>pihd  a  liKI  s.  la  aatiu^  et  3  ä  4  iiiaies  adleiirs  c**  rpji  t\ 
rttirle  71   Ü   l'i  s.  ihi  a  nns^i  arliolr  d*'  «*ea:t  di*  la  \ilhi  i>  ta-;  t\v  Itoi.s  «pii 

l>elivnint*<*Ä  raUrs  eis  umsseliery  [Muir  rlaiir  driivre  cu  la  miisine  du  roi- 
üu  a  [irU  ver-s  dix  lM>iirbi'r>  eu  rliair  liuvmc  S>8  ipimt.  14  /l* 
Cbair  ile  ehatmu  suil  junultius  52  qaint  7^2  /?.  —  Lar  et  du  intw  sal*^ 
«  1  s.  \u  B\  iJÜ  /?,  —  Du  fMiTr  frais  u  6d.  la  «♦  4  ipiifd.  r»:ä  0  i-e  i|ni  fail 
l.V»  *|uiul,  *l^>  fT.  Plan  l'un  a  paie  vers  Tan  de  res  liuiudiers  jMHir  lu 
viaiide  prbe  jntiir  Tevripie  d' Augsburg  9s.  —  Poiir  le  mmle  di* 
Hritb'U  ^^lB  ji.  —  Flus  nu  a  eneHre  ptii^  a  3  aiilres  bLairliers  -satis  t1tltu^' 
ratioi)  de  livres  de  ebaire  KkHs,  (>  d.  ponr  ipau  et  pmu*8s,  ile  trijies  le 
tres<u*ier  a  paie  34j3  IT  If»  >.  7  d, 

Mbbictu  ä  i*binal   [»mir  b">  aitib!»i><'rirs   Irafiiis  | r  le   ndl  d«ni  roi.  ericloi» 

Ics  lairssuais  poar  alb^*  uri[a<trer  jes  Iraiu'bLHes. 
J'eu  rapuric?rai  la  pveraiere  ambassade  tuot  pour  ninl,  ponr  conl 
nailre  bi  fa^ou  i[nim  paiait  les  dcpiiles  alurs.  —  Primo  a  mousieur 
Wilbeai  Felga  elie\ alier  et  avoyer  de  Fribourg  traniis  jusipies  a 
Hrffelden  vei*^«  notre  seit^neiu'  Ic  vm  pour  recniilirtaer  iiolres  frauebjise^ 
per  3H  ji>urÄ  a  5  ebevaii.K  tS^  fi  fi  s,  —  A  nHai^ieur  Taviiyer  pnur  Iti^er 
<le  4  vaulets  et  de  '»  ebevaiix  IM\  0  12  s,  re  qui  biit  18  s.  porjmir.  savoir 
2  :s,  par  valct  et  2  is.  par  ebevtil,  —  A  Benibard  Cbaiice  seeretairo  In 
iti^iut*  per  ii()  jruirs  u  3  elievaiix  47  /?  5  ».  la  jiuimt^e  vipiil  i^  91  s.  6  d. 
savüir  12  s*As  piair  le  mattre  et  ti  s«  (3  d.  par  ebeval.  —  Foiir  lifger  de 
deu  vnulol  el  de  3  elievaux  15  0,  iti-ia  pour  les  depenses  du  eheva 
€|ui  ha  porle  le  liabii  (?]   ftoiir  34  paus  1*  d    ICJ  s.  item  pmir  le  loger  du 


^Jit  üfieva)  6S  s.  i*cüe  arnbussutle  n[uirtntit  i'outr  ISI^  [7  C  »,  les  ttepules 
livn'mit  h  Ziir^uch  aii3t  trMinpetfs  du  roi  H>  n<»rias  d1iom)rmre  ipii 
Olli  fiül  a  2y?i,  Ic  lloriii  iJ'or  14  ^7  10  .s»  et  «nx  manclreis  (c'p^t  les  toni» 
hfrtirs)  de  Zfirieh  et  ile  fi  infc  ldt-»rj  ii  ^.  Uriu  IVm  deputn  le  idievulier 
laiiillütimc  d*Avünclje,  *jijj  pfa  d'aimri^^  «pivs  a  ete  fiiil  uvoyiT  ft 
ijni  ri  MA  df^piwe  jHiiir  irabi^oii  iiii  If  depiilii,  dis*jc,  iivtv  J*uni'ien  avuyt^r 
Jaroli  lU«  Pruromtiii  ä  Ziirirli  puur  Nifiuoiidrij  Ut  mi  qnll  Icy  ploisit 
dr  venir  visUer  sa  vill*?,  ils  fureiit  7  jours  en  voyiige,  le  prämier  eiit  »'f 
elirvaux  et  4  gttr^oii^,  riumne  le  deviinl  n<>mia««  nvityer  Ffli^a,  itmis  ii 
eu  73  s,  Ii  d,  pur  jMiir  mi  li*'U  d»^  *i^5i,  (i  d,  ((yt^Luil  iiii  rivU*"  pif'deux  et  sit^r 
iiKinsiinin  s«>n  Iiislfdre  est  f<irt  rrititpif».  l/avoycr  dv  Vravomun  tiVnt 
jMiÄ  üiitrcuient  «|iie  le  L'ha»i'tdlier  Cljau-üSe  navait  oft  daiis  l'midia^^de 
pri^cmleiit.)  Leiir  idicval  lU«  lutz  nmUi  7  h,  [*ar  jmir»  an  Heu  qii«  1<*  pn^- 
r*Wl<»tit  navait   roui»*  <pK'  i\  s. 

Le  pi^dit  avnyer  el  fKevalier  Frlga  tu!  d»'piit»^  aver  If  iiieiiM^  td Ka- 
valier d'Avoiiidi«*  poiir  nrrninpag^ncr  iv  r«i  enptirtatil  d'icL  par  Lansunne» 
(ieüi»vc  et  Be^au^ou  jusipi'ä  Bäh»  tm  l«*ur  avuit  eocore  Joint  im 
nomin«^  Helpat'li,  «|ui  sVn  revini  depui»  Bp-^tan^mu  le  voyuge  des  deax 
depuie**  Iiil  (h  3H  j*»«r.s.  lei  d*Avani'he  fut  egal  en  rbevaux  el  en 
valets  ä  son  |*remier  dt^pide  nnviar  i  videLs  el  5  ehevaux  el  Irnrs  j*air- 
a*^**H  ftireid  rj^al*.»»  ü  52  s,  tid,  roniiiu*  aviiit  m  Felfra  la  preiuiere  fois 
depiile  ü  RliiiiiVldeii.  Les  journees  di'  H<*lp«r-li  et  de  ^on  idieval 
viiirenf  ti  ^s.  le  logier  de  leur  eh**val  »ii-  Ims  ^  s.  piirjonret  1  es  frais  de 
t*oM  enlrelien  peiidaid  les  3<i  pair^  HO  s,  te  »[iii  vieiit  a  ^i  s.  '*  ,  <le  lii-nier 
pur  joiir. 

Jarrkh  Vfrgaili  tat  Piiviao  a  N«ilr**  Ihiaie  des  tieraiites  piinr 
ancaues  rhune?*  serretles,  il  y  nUl  8  jnurs,  ü  eid  H  s,  6  d,  par  jniir  {MUir 
Uli  et  Mon  rlieval»  üii  lui  i»ttitt  l(>s.  [Hair  cert^iins  extranrdiriaires,  l/evecpie 
de  Treiite  fardlrml,  da  »ptel  sera  parle  v\  apres  alla  irii'i  a  Berno,  oii 
liti  duiina  detix  r4ividi*'r-s  ponr  rarroitijMigiirr  aiix  ijnels  oii  doniut  i«i 
aOs.  en  Imil.  Ces  ariilja>.sjides  i«l  m*s  vnyages  unt  vtutiv  a  fa  \i\U^  54  t  ft 
5d%    —  L'evecpie  tU'  Trrale  tiint  p«»ur  tiiol  : 

MUsicai  jioiir  Tcverpie  dr  Tr<'iite  Curdinal  ipn  i'st  uriide  du  roi. 

I'riuio  a  Yaiini  d'Avrie  pour  les  depeiids  laits  elu*z  hii  par  le 
dii  «HiH|ue  Ic  ipiel  retourn«  par  rette  vMle  rpiaud  Ü  fut  jiisipies  k 
Ljin*»anue  aeeoinpagner  le  pape  Felix,  le  rpiel  evötpie  cheviturliait  li 
53  tdn'vaux  et  64  [»ersonnes»  le  ipicl  ney  fusl  par  deiix  jiair,  par  niniplr 
fait^  av4'r  le  dit  Vanni  Intste  de  la  Croix  Itlunrlie  vn  ]n  presnit^e 
i!»»  Hensi'Hn  Beltelried  Imnderel  de  Logi  et  Riehard  r.nrallei 
Imuderet  des  HopHaux  58  /l.  —  Item  mi  sal  dou  dit  cardinal  i^rdonneÄ 
par  laeftJMigerÄ  l  Q  (^ui  vaut  i20  s,  soaiaiairL'  59  ü  U  s»  —  Srnumu  som- 
rnaniin  de  tiiutes  le^  delivraiiee?*  sn-^dittr'n  IViili»*»  pur  le  dit  Jai|iiot 
Arsen  t  trrvsoricr  ä  eanse  n<itre  setgneiir  le  vn'i  »1551   /7  8  s.  *J  d. 
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2»  Dil*    S  o  t' k  1*1  iu  eitler  rech  II  IUI  geil    lUier   ilen    IWurh    Her/i»g    AP 


i'Ul, 


rl.« 


brechts  Vi,  1449;  jcusüinniti 

lirhen  Zu>l(tinlo  pinzfliiri'  Nuinmrni  niöglirli  war.  Die  im  F«*ljri'rKl*/ri 

lieiiötzleii  Nummer»  Jiegen  im  SlaaUtirclitv  Frmburg  'K 

LeMdlon  ilii  compte  ile  NiroiJ  lliigiiyeL  —  [N**  1^4.  Jutii  j44fl 
ii  NuPI|  —  llciJi  liay  rt'fcliii  t]*^  la  grare  i]<*  riolre  Ijes  rcilunpl*?  m'  fiioii: 
ir  ciiir  A  I  If  r  n  ('  h  I  diu*  *\  *  A  n  t  •*  r  i  c  h  e  f|Jiil  a  jirfsti^  ti  la  \illi*  f»ii  mit* 
^rtind  ije**(^s.silf'  ou  lu  vilio  eii  vUn\  souslrtui  gmiitl  clunuigt?^  ot  eusi  Jan 
rt*ffhuz  du  ilit  mons'  7<-IO  lloiin  \iil.   1050 

Lf  vinutKli  28*^  j^JUi'  (rOst.  —  Lii  tjurllc  summe  ly  villc    ly  ti  pr 
jin's  il<.*  iTniU'i'  diiliiul  S  jönrs.  —  D/e  Paiiiv  Mi^^iiim  k  chevaiil  fM(,  --] 
Mi.Hsiou  a  pio  ;  Urui  «   llurf  im-ssagm's  Iranii»  \ei'  I«  grtico  i\v  mous'  Ic 
hIu«*    AI  Ijrc'i'Jil ,    [>cr  iimus'    Jeliaii    de    McuistniJ    |ier    11    jor    jiortftp 
letrm  77  s,  —  Ifej'Ä.  e/»  2.  mal  \ivr  "M^  jmir  7  ß,  —  iMr  Fasten  uibsioa 
jionr  srlteiiutir  f-sf^  hernus(fet'in»en. --  IJtäer  dem  Postett  »m^^hitu  anwpif* 
pihijn    pz    eiidiussieurs,   —   livm   a  Hclpacli   sur  b*m  ronipte  trauii»  vt 
iiiüiKH'  d' Au  Icric-h»'  le   14  j**r  de  Julliit   1(1  ilur.   —  A  Jat'ub  lludrifiii 
»e  Irajuls  sur  In  viage  tjui  tut  ä  ^dieval  rliit  a  Jouigiii««  »juant  lu  vrruic 
a{v  iiious'  le  du*'  Albivtdd.  Stir  hn\\  cninplf'  H  ß  bnuc.  —  Üc«livruuoc  |>oiiP| 
1p  \\n  quo  Ittn  d*>it    s^dierigar    uu    rlit    juons'.    —    prtmti  •'>    ay   delivrier  , 
1 1 a  u  ^ <>  M  u H s  i  1 1  i  e  i'  ri  1' i i'  r  rv  Co  v  b o,  k's<|nclx  od  la  clnirge  de  faire  In 
puni'iUH'r  du  dd   viii  qtii' Inii  iloU  sfJirugar  a  luuüs'^  ^Ml.  valL  i*9  w  IT*.-«.  ^«1 
lU^m  mais  eis   dessi  iioaiiuez    -ur  lw»u  i"oin|»le  ^Hi  tl*  —    Kay  flrliviit^ir 
Huiü^u  Musillin     lümderel    de    la    Nuuvavilla    vi    Pierro    Carboz    les 
ijot'lx  soll  heu  üirilüjine  poiir  aehiler  lo  viii  pour   sehengar   au   dU    nutre. 
ln?s  redoittf»  .'!l^  eiisi  lour  «y  delivrier  pour  payer  h^  uiuis  lOIi  sexter  4|ni| 
Ion  hont  aehde  eu  lavaul,    lo.sipudx  sc  tuisomeuL    t-l    i^o^ieid    du    premicr^ 
«ehal,  payer  [mmu*  luig  elic-stuu  uiuys  HU  gro.  tiuruie,  eriehi  2t^  gro.  de  phiss 
4pir  Ion  a  flelivier   a    t*aust«  du   vi«  roge,  soma  7tJ    0    im  gn»,  t»  d,  hoiin^J 
vall.  a  pityte  niomie   1*10  /T  IfS  s.  7  d.    —    hmil  dtdivier   le-^   dit  llan.^a| 
Mirssillier   rt    Pft^rn»  T.mi  ho  pmir  hi  nibura  du  dit  \io  *»o  lavaul 
gv(tn  hoiin  vall.  4  f7  i2  s,  3  d.  —  e?.  do.^sus  ivoiumez  pcwr  lez  de^ipeus  ipul ' 
JkpuI    laeil  eu  pltisours  viagej^  en  alluut  acliilcM'  h*  dil   viii  cn  lavatd  eüid«i 
le  h»yer  de  Itmr  idievaul  eliesciui   |ht  7  jours  4  ß  9  s*  —  tm  dit,  Pierr 
<J«»r[io  pour  \va  despetiH  drz    ebarrolons  ipii  eul  auienar    le  iht    viu    faitj 


t?urhio  luv  4^7  ä. 


a  Maruiet  Hrrman.  (hiulzi  Stphler  et 


uti^l 


auHn-  lour  ecmipöigtiion  i[ui  nnt   reÜer   IM    hossel    per   eomptp    tait  avpo] 
loiir  1  tt    —   eis  eharrotoHH  pmir  la    heiery   dou   dit  vir»  couipta   le   muisj 


«iiv^  il«r  Kor/e'  IhhIIhm'  mit  WHiiifoii  Atuirtiititnrii  wc^.  —  Die  im  Ful^fi  «U'ii  f)iH%ivileii  niif«! 
in'lftmle  nuitl«;  Klnmiuor  |>(.'xeii''liiiH  Al»^V4'iibtmgi*ti  iiii  Elnkm  der  S.  R.  \*m\  <lin>u^ 
llvimdirilt. 

')  Alk-  Etalrntfuuiroti  »iud  iliirchK«^lrirlieti. 
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40  s.  soiiia  lir>  ß  11  s.  0  d.  —  eis  niiscricmr  de  Frihourg  pour  iiiettre 
vi\  les  dit  37  bossel  87  s.  —  soiim  dt*z  particules  siisdil  qiie  lo  dil  viu  roste 
:2(>8  ß  5  s.4d.  -  eis  dessay  noniinez  pour  lu  perdc  80  tl.  qiiel  lour  iioul  hont 
peil  einployer  taut  liault  coiniimnt  per  detzay  13  s.  4  d.  —  Imy  mais 
•lelivreir  ä  Pierre  Corbo  ponr  niia  boss  de  vin,  en  roiupiiuiloun[?] ')  diniie 
(lez  bossez  du  dit  scbenguement  tjue  enlbnzasl,  or  cetor  et  fust  perdne 
|»reiuier  que  le  scbengueuieut  sc  fist.  1  Ü  "1  s.  soma  i27(>  0  8  d.  —  I)e- 
livrunce  ]>our  lavena  cest  assavoir  eii  payemeiit  de  :2(K)  muys  que  Ion 
doil  -ifhengar  an  dil  mons*^  prinio  a  Haiiso  Mussilier  banderei  de  la 
Nova  vi  IIa  pour  5  nuiis  davena  receva  per  Hugonin  Boss  et  el 
Heintznian  de  Garmenswil.  le  niuis  30  s.  sonia  7  U  10  s.  — pbenso 
u  Kfldi  Sebfllli.  —  a  Yanni  Lombard.   —  a  Marmet  (jiugleml)erg- 

—  a  Pierro  Corboz.  —  a  Pierro  Sales  et  a  jdusours  aullres  man. 
aovrier  qni  se  sont  ayder  a  porter  lavena.  pour  14  journ  mannovreir 
IM\  s.  —  a  Peter  Sebflrer  de  Ten  torin  pour  4  muis  davena  achite 
l»^r  Garnianswil  0  0.  —  Rolet  Bnsset.  —  a  Pierre  Ceedey.  —  a 
Ciiono  Alwan  apparl  ung  gaigniour.  —  a  la  Rolexia  Willi  per  \vitet[V] 

-  a  Ueli  Moerci.  —  a  Jeban  Moeno  pour  3  journ  cbareyer  bla  et 
avena  36  s.  —  a  la  Reiffina  j>er  la  nmin  de  Jeban  Favre.  —  a 
Hrngker  de  Rechthalteu.  —  a  Heintznian  de  (Jarmenswil.  — a 
Willi  Loeiffer.  —  a  Ruot'f  Bounier.  —  a  Hanso  Mussillier  bau- 
deretz.  —  a  Hensli  Betelried  per  la  main  de  longuellarre.  insypsannnf 
127  '  .  nuiis  davena  Soma  P.)3  fi  7  s.  —  Mi^ssion  pour  les  i20  bnefz  et 
2u0  ebaslrons  et  12  baecoiiM  que  Ton  doit  scbengar  eomment  dessay. 
Primo  a  Nickly  Espagniod  sur  bon  eompte  sur  le  bnef.  per  la  main 
de  Jebaii  F^avrc  180  0 .  —  item  a  Hans  Bürly  auxi  sus  bon  eompte 
Jbus  le  fait  des  dit  buef  per  la  main  quel  dessus  1>311.  valeni  130  ß   10  s. 

-  a  Nirod  Bugniet  por  2  gra?s  baccon  0  U   12  s.  —  Soma  32(5  U  2  s. 

-  Delivninee  pour  pollalies :  —  primo  pcair  300  [)ollalies  qui  furenl 
sfhenguees  a  mons'  aebiteez  j>er  Willi  Lamprerbt  et  mais  00  j)ol- 
lulies  a  cause  de  la  preniiere  marenda.  en.si  rostent  lesdit  300  polla- 
li»»s  compta  per  W^illi  Lamprecld  37  tl    14  s.  0  d. 

Le   ELstallon  dou  eonqde  de  Ja(iuet  Arsen t   [\.  05.  0.  Dez.   1-440 

-  St.  Jean  1450]. 

Mission  a  chevaul :  —  llem  a  Pierre  Perottet  Burgermeister 
tramis  avec  la  grace  de  notre  tres  redouide  s*"  le  duc  AI  brecht  quand 
il  se  deparlisi  de  ceste  ville  et  le  conduysiste  jusque  passe  Pontallie 
I»er  4  jour  a  2  chev.  4  /?  4  s.  —  pour  loyer  de  2  chev.  et  ung  vallet 
21-  s.  —  a  Hensli  Hclpach  tramis  lay  mesme  avec  le  dit  Bürger- 
meister per  4  jour  a  2  chev.  4/7  4  s.  —  pour  loyer  «le  2  ««hev.  et  ung 
vaulet  i24  s.  —  au  dit  Hensly  l^Ielpach  tramis  ver  la  grace  de  notre  tres 
redou]»te  s' pour  le  fait  de  Ludwig  Merjor*)  et  aidtres  alFairez  de  villa 

•)  compnriKrion  (?J.     *)  Mayor  (VJ 


per  13  jors  ä  i  «-hcv.  13  f?  13  s.  —  fiour  loyor  de  2  *^h<*v.  et  ung  ritnl*»l 
78  s.  —  a  Groli*r  srmücr  tminis  av»»c  Ic?*  fniricr  et  cnsiiiirrs  ilc  iiions' 
jiis4{iie  Yverdon,  quani  mons'  se  [larlisl  per  5  jonr  £1  y^. 

VnUr,  tnmion  eomiiiuniil. 
Item  ct\si  eoinnieiil  noiis  de  noiis  oit  1ü  chaiiccllieiv  de  nion*'  l»; 
diir  Albroctit  |»»iir  k'i4  duos  |iraniitirmcioni^ '}  fniitt':»  per  le  «lit  nioiis' 
1 10  tlon  Mons"^  le  murerliaud  qui  avoit  finncier  |ioiir  unz  la  ilit  :^oniiiie 
iiiiu-i  hü  n'iidii  i'e,s  dit  lettre^  et  iioz  a  eiiipondu  de  juiyr  Ui  dite  Äimiiil»* 
(*z  j»ersonnc7,  cy  appre*»  est  preler  :  priiiio  a  Nickli  Espagiiiol  iÄO  flor^ 
item  a  Heiiü  von  Lütwil  ^l  ilor,,  item  a  Wurslly  Muanlej  30Üor-, 
item  a  Holet  Ba?*set  13  flor.,  it<^m  a  Jficob  Relx  20  tlor.  f*l  dt» 
Loysu  Reiffiiia  1»  tlnr  somma  110  ilofM  de  laijuelle  nomine  j«y  |>ayer 
all  dit  Nii'kJy  Kspa^rjjiul  7  Um, ^  item  a  (Jlewy  Breiimo  app/irt  le  dit 
Heini  voji  Lriltwit  -1  ll-tr.  et  a  Nid»^t  Basset  13  tl.  sonutm  du  scilvint 
22  fl.  vallioiü  :Vi  17, 

N.  t*5»  Le  i'4)nipte  Ein  gt-oasertfr  Teil  mangeli, 

l>elivraiie«  a  c-aiise  du  fieheugemcnt  fait  a  notre  tres  dil  s'  le  di»e 
Alli reell!  eu  oiiltre  cen  ijne  Nit'n  Biigiiiet  en  a  delivrey  en  son  deriiier 
eoaiple.  l'rjniH  ay  delivrer  le  M^  itinys  de  frouieiit,  ijne  l'oti  a  -"sehengor 
ü  s«  grare  les  tiay  erisi  [layer  eis  prrsonnes  cy  apres  escriptes. 

PriuK»  a  Julian  (iainliwi  h  |nnir  10  niuis  de  froment  le  muys«  — 
iU'tii  a    Jat'iflj  de  l^rarouiaii    aneieii  advfive '^.  —  a    110111161    Ari»i*fit* 

—  a  Heiiitzniaii  de  (iariiieüs wil,  —  a  Julian  l'avilliard.  —  a 
Nii-'ii  Btigniet.    —    a  <!laiidfi  ileis  graiiges.   —   a  lien-»li  Slcrpn. 

—  a  h»lian  Mvseii.  —  a  Rii-liard  Btirquiiiet,  -   a  Xicod  firiin»?!- 

—  a  Pierre  Blan  pour  iing  iintis  froment  per  lo  main  de  l(>ngueltarre*|. 

—  a  Nico  M  est  rauh  —  Der  Arfike!  pnnr  froment  Mrügi  :  lOlf^Bs, 
la  conpe  di'  fromeiil  hezuhUe  »nan  mii  (>— 7  s.  —  Cy  apres  sunt  eiinte- 
mies  les  persoiines  eis  ipjelx  Ittn  lia  pQver  lez  iiiiib  despeUi»  —  Primo 
a  Hey»!  de  Lairton.^a  Clewi  Melzn  de  Cormondez.  —  a  Helfer 
de  Besingen,  snlvit  a  Tiann ens wil,  ^  a  l'elly  Smutz*  — a  Heinfx* 
man    Fr i tag,     —     a  Jaijiiel   Ciianier,  pr-r    la    niaiu   de    UitigneMarre. 

—  a  Pierre  d«»u  Moliii.  —  a  Anthnin  t>ornuz.  —  a  Ludy  ile 
Tavel,  per  la  main  de  longueltaiTe.  Der  Artikel  poiir  despetta  bclrdrit 
li*J  ff  —  le  miiin  ä  17  s.  Item  ay  maiir  delivrier  ei«*  persnnnes  ey  apres 
e*4<Tijit*s  eil  piiyeiaerd  de  ^Ol>  niuts  daveiia  sediengar  aw  dÜ  nimis'en  ouHre 
i2ti  iijuis  et  diiuie  daveim  «pje  Smt  Bugniet  jadix  tre^orier  Im  payer 
entimit  eniiÜeid  en  8«in  ronipte  derrierement  rendii  «u  uioix  d«  Novem- 
tire  lau  ÜK  Priino  a  Hensly  ßelelried  rectour  de^  maglades  de  Bour* 


♦|  Vpl,  A,  Bnchi,  Freiltiirjjs  Bnn'lit  mit  tVshTitfirht  *-  4£,  e-^  k<w»ti    f.ii-r    om  h  <ti 
Aal(Jitg«*'«r'hrifl    ilt^r  H.iiit'rii   uebsl   titMii  ff Jinilbrict'  (rftnir^int  ^»ii». 

'I  tni  fot(|^4L<nt]eiii  fOhrtMi  wir  Uhts  tl'm  Niiiiteu  Jtii,  <lu  ilii*  FMrini'l  ili^rjoi^flM*  hIciliL 
')  ti«ii;*«ir1iiivl   ilini   LngCld-Kiiiiiehntfr 


jC  Uli  tun  |»«Hir  28  inui^  el  tliiiite  de   kvinm  deis   du  nmlmk*^  42  U  Ki  &. 

—  jKiiu*  avona  fernerkht :  n  Cnunti  Pf»rmf»  liiiicfiin:  —  niiii.'*  ou  dit 
Caoiio  per  la  main  de  longpltnrre.  —  u  Frnnrz  Zlierren.  —  a  la 
'lonnjt'  H e II ^  1  i  H tni d i- lu» a .  ^ —  «  H o n s  1  i  de  L vi t  z i s t in' Ff  pvv  In  iiiaiu d<? 
Bcrw  erschf>i'*  —  u  Jiiljaii  Bur<*  i|iit'Ni'lluire.  —  u  |{«*i  n  t  zmnn  do  Gar- 
mens  w  i I  n|i|H»ii  iing j^'Mgiiiour  j^olinta  ( iiirmunsw iL  —  »  R ♦> l c I  Bii sset .  —  ti 
XickJy  Ej*ij»u*iiiii»l  riutsnlHr,~ä  Hugtui  Bt>s^ct  a^ipart  la^rattdcafifrtiry« 
•  Jnij  iifi  Cu im i i*r.^  Der  Artikel  jjinir avena  beiräift  iW  w  8s, IUI.»  U*  muis 
ijfl  s,  liüv  didi vricr  por  1«  iiiiitn  dr  H  e  i  n  (  7,  tu  a n  d  <♦  il  u  v m  c  n  .s  w  i  l  pmtr 
J4r  jctriif  d(*  uinni>vrifr  |MHir  pourU-ir  et  matieyiT  (a  dil  av*»nt\  —  laiy 
iimi.<  d<di\rior  (mt  la  tuaiu  «Ir  H^niilztnari  d<*  (ianni^nswil  jRiiir  i[niitrr 
etmitoul  73  ü  de  liurro  xii,  id  -i8  jMiut  d*'  hnrn»  euyt,  enii  riisfc  Und 
«Tomtn  en  lii  prt^i^nr«  de  moiis^  le  luni^sohal,  de  Hdgnnfti  Biisset, 
Pierre  Pcruttet  et  l^z  liaiideret  23  ?7  11  3*  S>  d*  llem  liay  iiials  deli- 
%  i*er  [ler  la  niMiü  de  Hein  l /  ai au  d o  I i ii  r  m e ii  s  w i I  pniir  urm  dozaima 
de  gros  frorimg^vs  v'uiix  10/7,  —  iuai>  pnurdne/ duzaiiue-s  danitn's  rmiiiage/.. 
»rhengar  au  rlil  mtuis*^  i*  0  l2-s.  —  ^Mnir  lU  jalerües  ponr  iiiestre  le  dd  biirrn  21>s. 

—  it  Nico  Hurdt  Matztm  pcmr  i^  juiiriL»*  de  nm{z\n\  Mt  eti  lestrablox  de 
4litii*hlf  poiir  Iej5  clieval/.  de  moiis'  1:2  .-*,  —  u  Trihtitel  pour  diics  joiini 
ehn|ipuis  en  U  nie^iiiez  8  t;«.  —  a  Montiet  Villriret  pmir  3  juurti  raan- 
öo^Te^"  en  qui  inesine  H  ä.  8  d.  —  a  Johaa  C(*ller  VaH>.er  jMMir 
5  j^iitrn  et  diiai  maiiiiov.  IS  ä.  4  d.  —  a  diij»;  rle  Nnweiilius  pc»iir  cer. 
tilin  d*'*|K^iw  fall  <>iiehie  luv  j»er  P«-iei'ninu  Velga  el  aidlre»  ehas- 
sli>ifi>  qtiaid  iui»iis'"  IVist  veiiuz  IM^  ^.  —  luiy  delivrer  per  la  iiuitti  do 
Uelliseliy  Aiidani  a  img  gal^ainur  pnnr  lez  doz  luieÖ*  qui  fiireul  meu- 
giez  et  deäpeniluz  oa  jordil  dcis  Corilalleirs  17  11.  Vidl»  20  U  10  i?».  — 
CHI  nieister  dou  iliauq»  pour  li-s  de^pen>  fuit  etielde  luv  per  loz  1  eliaidre> 
ipie  mi*55'*  de  roiiseil  ndigrnereid  en  ccsfe  ville  p<*ui  la  tumv  dr  uolrr 
Ire-*  rcfioupte  .>'  ei  .si  lureid  per  .'JO  jmn's  et  \umi  de^spinile^  per  lutiti' 
fuit  Hvee  liiy  present  Juliiin  Favr»*  Liigeltarre  12  0\  —  a  Jaqiie( 
Ar^^Mil  [wnir  la  ^^cld^ba  ile  snnl.  ipie  Tcm  nidiengat  a  taims'^  7  llor. 
^alL  10  fl  lU  s,  —  a  Willy  lirarul  pnur  niig  elmgra»  erujiluye  eis  C*nr- 
«lulldr  pt»ur  Ic  lail  iJe  moiLs*^  8  s*  —  u  Pierre  Benewille  pottr  dcÄpeiiH 
lail  pfr  rerUuu  eouipaigiuons  tpte  lireid  la  pansiun  de  Huhit  George  a 
lefitr^  de  mous'  d'Aidarudie.  ordiiie  prr  un»'  14  s.  —  a  Pierre  GKap- 
piital  ensi  iniiiiaerd  fnst  nnline  per  aiess'^  ^jiie  Tun  devial  ilujiaeir  eis 
iiM»fi«5j*trey  et  irtiaipetez  el  ]iileri>.laeli*^r  de  aioiin'  «pn  siant  iJ  pernctne^,  a 
idiesdiii  iiTig  {hn\  ciL^i  le  ilit  Gliapputiat  pre^ttusl  «1  ilt^r.  le/  quelz  je 
Iv  iiv  ili^livn-r  «pn  valL  4  I?  10  a»  —  «  Nickly  Alwaii  pour  1  bueuii 
7(^  Xikly  B  Olim  er  nierfier  pour  Ireissctes  emplaye  eb  eurUiics 
•!r  iij'n»  *lil  ^"^  le  ihxii*  12  s»  —  a  Johufi  Haiiai  pour  rerlalti  despt-ns 
Cmt  ii  Ui  p«>rfe  a  liidree  de  iiionjii*  per  le  toaunendeiueid  iJeis  lamderet> 
^»  fi-  —  u  ÜJigerhiiid  le  heral  de  iiuaiK^  ordine  per  me>s'^*  2  Clc»r,  vall, 
iiO  s.  —  ü  iiiig  ine-s.'4a«[jcr  de  lunns'^  ipu  a  jutrla^f  lellres  >tur  tu  journ  ile 
XAj!>elii*n.  l  fl.  vrtIL  HO  ->.   --  n    Hans    ,lordy.    Key  de  t»    Febrey   et 
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nit^a  |>oiir  fcrtiiin>  ilosjn'itrs  fail  per  h'z  r«iu|ntii;iiiriiis  ffünrnSin^E 
ilevant  In  villi*  ti  lentrof  d(*  uions'    üiivi  [Mmr    Imiä    per    romt«»    fait    ?9i>iil 
loiit  fM  s,  ^  u  Siirci*  lranu!>  [i*^r  iiioii-s'  If?  iiiiirerlmud  rtundWrro  meiste 
TJniiitiia  li'  Sflienk   dv  iiion?^'  jii.^ijDa  Sulmirr«»   per   S2  ji»ni6  eiidu 
kiyer  dou  cbevül  25  s,  —  eis  wo(a)ites  sus   1«  cloclik'r  et  4  aultcr  eaj 
paignlons  avec   Intir,    «juaii    lour   ^oniiaront    pnur    leulmvf*    d<?    moiu?/ 
t-lia.'^ctiii  H  s,  -idiim   18  *».  —  a  Nirkly  £?rpu^iiiu  j»or  1  haron  4Ü  ä. 
a  ijic(i»h'r  RrMiii<*ni  n[MitliitjiK'm»  pour   |H  tnrejit*/  »cln'ng{i*2  a  nion.*»*^  (]l| 
pi^isojit  H7  fl   In  Ijhrp   10  s,  sniuiaa   tH  tl    10  s.   —  pii  rlit  mei^ler  Retiioq 
pmir  -iÖ  ff  de  i^anliltires   jschtMigufZ   a   mons^  la  libre    iü   s.,    äl  r7   1:3  i 
—  a  Willy  (f  iiiger  ponr  18  ton-lies  -»chciigacz  a  auai!;.^  eooimeut  deisi^u 
iJOHöiit  iiti  !h*  1-4  iliiaic  \H  (f  5  s.  —   ti    Hiij^oniu    BuTvsf-t    tiMiiNltT 
I  t'^piliiiil  su>  li's  iI(MI  Hl.  tpia    ly   vilk'  rlitit     a   luspital     {»»iir  l^s    !2tH>    olia?^. 
Irnri  srhf'nj,rnr  m   1110»»*^  ]y  iiy   enf>i  «IdivriT  mis  b^aj  n»{ii|it«*  pervetil   Jt-tiaii 
liiO/7.  ^  a  l'ii'rre  Sal**s  pour  la  ponte  ilnng  gt'olel  tpü  Iminl  (liontl  cm- 
prontfi  i|ui  esl  penln  3  s.  —  a  taiiinral   vrm    Saneti    eiiouUro   h*s    «lit 
:^  IL  (U'livrrr  ]»t*r    Pirrr*'    tlhappnitat    vf,    ineti«».slrez   et   iroju|iei<*z    de 
inons'  li'  tlil  (jinnnit  lour  Im  »Irlivn'r    t  \\,    vidi,    iS  0,    —    Suua  625 
«  ^.  0  d. 

Li'   i(nri[dt^   dl'   .hujH«'!    Arjvrili,   [N.  9t>.   Jniii    I  i."»!)  ii   Xim"L| 
IMivnuH-r*  n  myse    du    sidipngu**ia*'nt    fall  u  tiolrr    trrs    rnlniipl 
scigneur  Ic  diu-  Allierht   ori   indlri*  rej^  cpu-  Nico    Üu^tiiet    el    .fatpiefl 
Ar^i^id     tr<.vs4>riers    jiidix     liuid     d^'Ü^rior    cimirnr'ut     cuuUoul    e/.   rüm|J*tc| 
pri-f.i'dnn». 

Primo  a   Jeliaii    GamliH^h    pmir    10    iiiiii^    *|c    tVouh'iii    k    mufs 
4  f?  4  s.  —   ebenso  a  Jafob  de  Praroraan    uiniari    avoyr.  —    «  Nii 
Bii^uif't*  —  a  lllowi  Melzü.  —  insj^jesfinind :  i2^  luui?*  dt'  froineivt  pr»a 
86  K,  Ja  r't»pa  G  8.   —     dr    (Innitoudr^i  |Hi(ir  11    niitb    dc^ipidta    le    imiti 
44)  Ä,  —  «flieiiso  a  U»*li  Siinilz.  —  a  AiiUicMm  Coriin» —  insifesatiuntl 
l(i    imns    dcspella    potir   32  fl    10   s.    le    nmis   ä  40—5^  s»  —  «  Fratil 
Zljt'm'ii  pour  4  mnbi  davena  le  mtiis  3(1  s,  ^  a    ta   gmnd  Confreric 
lunis  (lavc^iui.   —  a  lirlU  tuisi  eouimtnil    il    Tust    onbami*    d<'    piyt'r    «H 
uifiirslrcys  de   raoii*;^    a    mitj^    rhe><*itn    1  fl.    eii.si    ly    liay   dtdivric*r  fmiir 
Fr<r?^midp  ot  Lrirentz  £  11.  vall.  (^j  s.   —  a  Willi    LipilFor    prair  |io/, 
p<iar  fair*'  le  furim  t|iioid  raoiis^  eiitrast  en  la  vile    14  ?%.    —    a    Han^ 
MussiMiHr  [Miiir  p«*rda  di'z  liossez.  du  vin   *\ul*    Um   ^idiengaj^t   a   mon 
41  s,  —   a  Hensli    Ziruberaiaii    p<air  i'^i-tjuii  dirspeiw    fait  per    d(iii( 
KiiHli^r  *'l  M"*i  i'iinipaigiiiiia*^  qnaiit  lour  üreiit  les  y*ik»ir<^  fle  SL  <it*orge 
»piaiil  niotiH*  i'iilrast  <?u  la  vjlle  ä^i  s.    —    a    Jehaa    (InUin    pour    ung^ 
haot'on  47  s.   —   u    J  e  li  a  n    U  r  n y  r  r  e    a|>j:»arl    d  1  mu  p    .1  ivh  a  u    t j  r  ti  y  e r i 
i|uijy  villr  Icy  re,spoiidisl  nj>arl  le   botollier   de    aiuu>'    pour   le/.    bo 
rachuleez  di>  luy  du  schrugerarnl,  ley  liny  delivicr  per   la    majn   doz 
copvöur  de  la  laxes  IIa  fl.  val.   iS  V.    —    a    Dtimp    (lourbft   punr    b«^ 
baitderetcs  tpitl  ßt  pour  la  veiia^  an  dit  iiioji««',  —  a  tiuillir-aie  Haisou 
pour  ce  niesnie  fait  48  s.  —  a  Peter  zeii  Kiudcu   poiir    '*8   aiinci?   d< 
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sfhertcr  blanc,  el  pour  le  filz  dez  Cholto  pour  les  corlincs  ile  mons' 
diclo  auxi  duos  aiine.s  de  roge  schcrler  per  conipto  i'iiii  avcM*  luv  j)resaiit 
(H-lo  bratza  21  Ü  15  s.  —  Somma  ^4  iS^  1  s. 

Le  Eslallon  dou  conipte  de  discret  honiine  Jacjiiet  Arsent  [N  97 
fevrier  14?51  a  la  St.  Jean.]  fol.  5ö. 

Delivrance  a  cause  du  schenguemeul  fait  a  iiostre  tres  rc<loupter 
soigiieur  le  duc  Alhrecht,  en  oultre  cen  qui  Nico  Bugniel  et 
Jaquel  Arsent  Ircsorier  hont  delivrier  conunent  coutient  eis  comptez 
precedans.  —  Iteni  a  Guillieme  Raison  pour  le  fait  dez  handeretez 
quil  fit  pour  la  venue  de  nions*^  en  oultre  48  s.  quil  recehut  conunent 
i-ontient  au  compte  precedant  72  s.  —  a  Nicki i  Bahlenwcg  relierre 
pour  certiun  baigniolet  et  pour  certain  tenyers  fait  en  la  cort  de  mons' 
!25s.  —  a  Hugonin  Bosset  reclour  de  lospittud  en  payenient  des  ^M) 
i-hastron  que  Ton  schengast  a  mons''  en  oultre  1(50  ff  cpiil  recehus  ou 
compte  du  dit  tresorier  rendu  ala  St.  Jehan  lan  50.  40  ff.  —  a  Pierre 
Perrottet  pour  2  pieces  de  drapo  vert  qui  furent  mis  pour  reparar  la 
chainhre  de  mons*"  Icsquels  lour  eniportarenl  quanl  mons*"  sen  allast 
:2()  gr.  —  a  Jehan  Gamhacli  pour  10  inuis  de  froment  de  la  somnie 
que  Ion  schengast  de  inons',  le  inuis  4  0  4  s.  sonia  42  ff.  —  ou  dit 
Jehan  Gainbach  pour  2  haczon  qui  peysont  72  lihre  72  s.  —  a  Stengli 
l)our  ung  niuys  davena  ])ris  per  uions'  2(>  s.  —  a  Arlez  pour  le.s  des- 
pens  dez  compaignions  qui  furent  pour  la  chaste  tant  pour  le  dit  nions' 
qnant  pour  ina  dame  la  rayne  ')  12  s.  tJ  d.  —  a  Ueli  Sniutz  sus  lez 
•">  luuis  que  Ion  ley  doit  schenguenient  de  niess*"*  le  muis  12  s.  ley  hay 
'lelivTier  102  s.  —  a  Fritag  handeret  du  Borg  por  ung  cussin  pcrdu 
♦*iz  (^or<lailleirs  le  <piel  Ion  avoiJ  preste  en  la  chainhre  de  inons' 
lw|nel  il  emportarent  (>4  s.   —   Soinina  121   Ü   17  s.  (5  d. 

3.  Sonderauslagen  für  den  Besuch  Amadeus  IX.  und  Yolailtas 

von  Savoyen  1469,    enthalt<Mi    in    « Le  conqde    de    discret  homme 

Ulrich  Stunki  tresorier  •.   -   S.  I{.  N"  U^i  [IH^^Janv.  -  Iß«- Juni 

1469]  L  Sem.  Stiuit,sarchiv  Froihurg. 

Mission  pour  la  venue  de  notres  tres  redoptes  seigneurs  duc  et  duchosse 

de  Savoye.  ^) 

Prinio  a  Willi  Z<»ncker  de  Wiler-Durchholtz  pour  (\  tiniers 
et  (limic  de  charhon  28  s.  —  Iteui  a  Marniet  Ultschi  et  Pit'rre 
^elliard  pour  20<)  de  pallie  50  s.  —  Item  a  Rochi  pour  ung  eher  de 
tm  3()  s.  —  Item  a  Jehan  de  Pont  de  Domdidier  pour  ung  eher  de 
tin  urhite  par  Jehan  Mestrnl  24  s.  7  d.  —  Item  a  Antheno  Conto 
(lever  Payerne  pour  2  muids  daveynji  41- s.  —  Item  a  Peterman  et 
hirnrd  Chastoney,  Jehan  Riondel  de  C.urtion,  Jehan  de  Mur  et 
•'«quet   Trinrhent  de  Juvisie  pour  (»(M)  de  pallie   7  ff    10  s.    —    Item 

*)  litt  wohl  Eleonore,  die  Braut  Sigiamunds  gemeint. 
*)  Etalon  p.  40  ff. 
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a  Swai/.  <!('  Fraroiiiuii  pour  mm  dczunna  de  laus  iK>ur  Ics  ehalliez 
^1  s.  8  <1.  —  Hein  u  \V<»riiher  KggiMitoller  p<»ur  lu  faczoii  de  5  challie 
lail  eis  Cordalliers  oiirlo  lez  roloixlt^  (ju'il  ly  a  iiiis  d«^  fion  boz  et  aiixi 
Ic's  lang  de  hing  dez  cliallioz  de  son  boix  40  s.  —  Item  poiir  diies  lattes 
oiiiployoz  «'is  dii  rliallioz  10  d.  —  «mi  eher  de  lospitaul  j^our  una  joume 
20s.  —  Ih'm  a  Nirod  Säle  el  Ferreyrc  poiir  2  journ  avee  le  dit  eher 
5s.  —  Item  a  Tigiser  pnur  1  joiirn  decupilier  devant  la  Croix  blanehe 
25  s.  Od.  —  Hern  a  Pierre  Verrey  et  Pierre  Gapan  pour  8  joum 
mannovrit^r  porler  cullrez  et  challiez  es  merciers  et  en  hwtel  de  Peter- 
man  Morsel  20s.  —  Item  a  Johan  de  Pri's  tramLs  a  Gruyere  poiir- 
t(»r  letires  ponr  admener  «-liiens  de  «-liasses  et  le  hraeonier  de  mons*^  ver 
12  jours  14  s.  —  Item  a  Jehan  Ry<»ndel  jnmr  100  de  pallie  Pierro 
Ilanso  100,  Marmel  Boeherin  1  qmirleron  et  Grosso  de  Cursi- 
helay  dimie  cenl  et  5  gerhes  70s.  5d.  —  Item  a  Jaquet  Rossallet 
et  N i e o  1 0 1  V e II i a r d  de  P (» s i o  pour  dnes  e.harraes  de  may  8  s.  eis 
«[uatro  handeres  pour  delivrer  ung  cliescun  en  scm  rartier  ez  gangnieurs 
qui  ey  soiit  <*stez  hi  premiere  foys  pour  la  dit  venue  ordine  jmr  mes- 
sagers  a  eheseun  earlier  4  tf  sonnna  IG  ff.  —  on  Hart euma eher  |ionr 
5(M)  handereles  41  s.  8  d.  (en  oultre  les  jatantes).  —  aux  dit  Carthen- 
macher  pour  1  jorne  porter  lyets  el  lez  soy  ay(n)dier  reparerSs,  G  d. — 
Item  a  mons.  Rod.  de  Wipens  ehe(valie]r  trtnuis  a  Romont  a  len- 
eonire  de  noz  tres  redouhte  seigneur  et  dämme  quaud  ils  arivarenl  a 
R<miont  ver  12  jors  a  8  ehevaulx  4  Jf?  ti  s.  —  Rem  a  Jaques  Velga 
Iramis  laymesuK'  pour  ee  mesme  fail  auxi  12  jours  a  2  ehev.  56  s.  — 
Hein  a  Heu  rieh  de  Praroman  tramis  laymesme  pour  ce  mesme  fait 
auxi  12  jours  a  2  eh.  5t) s.  —  Item  a  monsieur  laneien  advoyer  Jehan 
(lamhaeh  tramis  a  Romont  par  <levver  la  graee  de  notre  tres  re<l(»iibtc* 
danune.  ensi  eonuno  eile  esteit  malade  pour  ly  greuüil[?]  mal  sa  maladie 
per  1  jor  a  »i  eh.  43s.  —  Item  a  Jaques  Velga  tramis  lay  mesme  pour 
e<'  mesme  fait  par  1  jour  a  2  ehev.  28s.  —  Item  a  iluguet  Blanc 
ponr  uua  eliarra  de  liii  20  s.  —  Hern  a  Ileusli  Horner  de  Olersperg 
ponr  dimie  eenl  de  paillie  12s.  —  Hi'ui  a  Jehan  de  Pres  soutier  tramis 
snr  le  pays  en  la  handery  du  Bonrg  taire  venir  lez  enfans  5s.  —  Item 
a  Hanns  Ilorodrin  le  Tisehmaeher  pour  la  faezon  düng  eliallie  et  le 
haue  tornet  lait  en  la  ehanihra  de  meist  er  Friderieh  22  s.  —  Item  ti 
Wernher  Tisehmaeher  ponr  trahle.s,  hos  et  faezon  per  mare.hie  lait 
avee  hü  par  Jehan  Mussili  22s.  -  Item  a  Jehan  de  Prez  soutier 
tramis  snr  le  ])ais  en  la  handeire  de  la  Nonvaville  fail^  voiiir  lez 
entansTs.  —  llem  a  Fevi-ay  ponr  2  jonrne  el  <limie  mener  les  |>eleriiUi 
8s.  1  <l  .  —  llem  a  Hensli  Werko  ponr  2  jonrne  et  dimie  [xmr  ee  mesme 
lait  8s.  2d.  -  Heni  a  Hen>li  Wannenmaeher  s<mtier  tniniis  sur  le 
pay>  a  elirsal  en  la  handeln*  de  Logi  faire  venir  lez  enfans  7  s.  —  Rem 
an  dil  Ih'nsji  Wannenmaeher  poin*  i-riar  de  non  traire  de  eaiHUis  2  s.  — 
item  a  Holet  Hnoho  ponr  nna  eharra  de  nmy  8s.  4d.  —  Rem  a  Johan 
Uldrigon  pour  una  eharra  de   may    de    lui    au  dit  R ölet   3a.   4d«    — 
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Item  a  Hensli  Werrner  de  Curtiman  pour  une  charra  de  fin  27  s.  - 
Uem  a  Johun  Guillicnie  pour  img  eeiit  de  paHie  25  s.  —  Iteni  a 
Giron  soutiiT  traiuis  siir  le  pays  en  sa  baiideirc  <lu  Bourg  faire  venir 
lez  enfans  7  s.  —  Iteni  u  Hans  von  Ribischi  ponr  6  jonie  et  Heniz- 
mann  Velga  la  luis  en  envra  |>our  ap^mreillier  ez  Cordalliers  15s.— 
Uoni  a  Knaby  et  Broitner  pour  5  jorne  et  diinie  inanovricrs  deciipil- 
Her  par  vige  villa  13s.  9d.  —  item  a  Beuey  Chapuis  pour  une  jorne 
<le  saeharreta  a  2  clievaulx  en  plusicurs  Inet*.  8  s.  —  ou  eher  de  lospiiaul 
de  charrey  pallie  et  anieyna  pour  5  jorne  100  s.  —  pour  ^^  journe  mmi- 
novrer  avec  se  dit  eher  7  s.  6  d.  —  j)our  2  journe  chapuis  a[Mirellier  hi 
niisina  enehie  Icz  Fcrwer  8s.  —  item  a  Knaby  pour  3  journe  pour 
«Her  avee  Francey  War  ha  aehcter  bechet  et  pesson  a  Nidow  enouUera 
SOS  despens  lesquels  Francey  a  paye  7  s.  Öd.  —  Uem  a  Peter  man  ou 
fil  de  Peterman  Ypocras  pour  2  jorne  nettey  et  destupillier  deva 
Hala  5s.  —  Item  a  Huguy  Ypocras  pour  2  journe  destupillier  devant 
lala  5  s.  —  Item  a  P 1  u  n  t  s  c  h  d '  A g  i  e  pour  dimic  cent  de  pallie  12  s.  0  d. 
Itcm  a  HuguetBlanc  pour  ung  eher  de  fin  24*.  —  Item  a  Loren d 
de  Corsere  (Corserey)  ung  eher  de  fin  10s.  —  ou  chassierre  de  monsieur 
de  Gruyere  ordine  par  messagers  1  flor.  35s.  —  Item  a  Willi  Ris 
qui  fut  tramis  avec  le  meistre  de  lospitaul  <|uand  il  allast  ez  chatrons 
jus4|uc  a  Geneva  pour  aporler  certitication  de  la  venue  de  monseigneur 
|MUir  9  jors  a  1  chev.  117  s.  —  Item  a  Yanni  d'Avric  pour  despens 
fait  enehie  luy  |>ar  les  f(»rreyirs  de  monsieur  de  Geneve  et  de  monsieur 
le  «-onte  de  Romont,  Humbert  (^erjat  et  le  seigneur  de  la  Bastie  et 
leur  compagnie  et  pour  les  embassadeurs  de  Mural  par  compte  fait  avec 
luy  8  ff  27s.  —  Item  a  Pierre  Bergeret  [umr  10  agnys  daveyna  li'  il. 
—  jK)ur  12  annez  de  leyla  jMjur  les  fordar  des  cusiniers  25  s.  —  pour 
i'loz  et  orbel  pris  par  ceulx  <|ui  (li)eut  repare  ez  Cordalliers  et  (ail- 
loiirs)  anltrupart  5  s.  —  pour  la  perda  dez  beclies  «pii  Ion  tramist  achitcr 
pour  la  vcnuc  deis  dites  me-*«.  et  dannues  11  P  11s.  —  Item  a  Willi 
Riss  trumis  iusques  u  Lausanne  «juerre  les  forriers  de  mons*^  et  pour 
uullres  viages  par  luy  fait  avec  luv  4  Ü  1(5  s.  4  d.  —  Item  au  dit 
Willi  Riss  tramis  ius((ues  a  Marlran  avec  le  vin  emiui  tramis  pour 
niadamnie  5  s.  —  Item  a  Claude  de  Garmerswil  pour  200  de  j>allie 
17  s.  G  d.  —  Item  a  Domp  Soncens  pour  2  nniys  et  5  copes  daveyna 
la  ropa  2  s.:  58  s.  —  Item  a  Cuonral  Imforst  pour  paiu  de  spensa  e?-. 
0»rdalliers  par  cellour  qui  prcstarenl  sur  la  venue  et  pour  farina  pour 
faire  pesson  58  s.  —  pcmr  21  journe  ehapuis  faitles  en  la  cella  et  loyetu  dr 
inaistre  Friderich  es  Cordalliers  auxi  pour  uiarrin  et  en  ccllo  em[»loy<' 
^•mpiier  mesme  sonnna  tot  7  0.  (I  s.  —  Uem  pour  2  journe  «le  manovrer 
fendrc  boix  enehie  Wilhelm  Tachs  ."»  .s.  —  Uem  a  Jehan  (iiroii, 
Nicod  Chapusat  Wannenuacher  et  Willi  Riss  tramis  par  sur  le 
^Miys  faire  venire  les  gagnieurs  el  les  eufans  pour  la  venue  de  madamme 
le  sambadi  apres  lascension  5t>  s.  —  Uem  a  Hensli  IToldrigon  pour 
fin  11  s.  —  Item  a  Nicod  dez  (oranges  pour  fin  21  s.  -  Uem  au  dit  Nicod 
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ponr 


tOa  Ae 


pai 


He  25  ^. —  Hern  o  BcrharJ  Faulcon  tramis  a  Romotii 


■»iivoif    Ih    Vi-niio    |Mir     1    jour    ü 


v\i.     VÄ 


i\ 


Cl«      II 


Will 


|>our  30  giirljez  »li'  \m\\v*:  7  ?;.   I  cL    —  Itt^ni  pour  IKIO  hand«3rete*  cnouH« 


len  jufuiitt^  ül  floniieez  4  iJ?   KJ 


It»*ni  a    ung  rrtrapiignaii    trEsl«\* 


j^ioiir  2  hu(ii|iiiii  *lt;  IvoHks   *»t  A**    paUii'S   »iH   gro-!*  vallojent  68  ^.  4  d. 

Itt*ia  II  rfmrn*lon    de    IJurlrilliii    It-    |»i«(»)rliii>iir    |»c»ur   5    quurlerttns 
fiTHir  7  Ä,  t>  d*  —  Ht?iii  u  GiH'lti*  h*  [iLnliMutr  (|M»rluHti')   (Hmr   Jl^  alle 
aSl  s»  **  d.  —  Item  «  Will  it- tut'  ClMi|M*tal  traiiib  u  Berti  <i   etilrt*   dues 
foys  potir  faire  savuir  t»t  cotitrcmander  la   vcniie   de   tnotis'    jicr   4  jour^ 
3H  s.  —   Iteni  an  dit    Williciiit-    Cbiipoiai   iraniis   iusc|ue«   «vs    Favargci 
fivoc  Ic  via  et  le  pain  ijtif  luii  ly  trainis  7  s,   —   Hein    a   Jchari    Girwii 
Miuürr  |»our   1  joiirne  traniis  pnr  siir  !o  fwiy»    fairt'   aint'ner   de   In  juiillit* 
7  s,    -     Iteiu  a  Ji-hau  Jii  Frez    [WDiir    5  (?     de»    burro   detpc    Ion    fisl    la 
*»tH»a    fh    enfafis    5  s,  10  d,   —    Iteni    a    Hanns    Henrifb    Rrllkr    [luur 
li'iiit'is  pm  de  luy  ponr  1«  c-nsine  3  s,  10  d,   —   Item  a  Quinluiil  K'  pe» 
rlh-nr  piMir  pesnon  30  s.  ^  lU-iii  a  Peli^r  Bnrqni  di*  Kurkispt^rg  (tuttrJ 
di'sptMi-^  (ail  par  li\s  rhasMours  i*i  linu'iitiier?  4li  ^»  ü  d,  —  lU»ni  a  Hanns] 
BrcntuT  ini  IW'Vt'l   ponr    ticüjttnjs    deäijuclh    dt*s   dil5    70  s.    —    liem 
Jelmn  SL'lmrro  ponr  "»  jnnrm*   ponr   «ppardlcr   t»h  Cordallicrs   pour 
n\\\  vonnt*  10  s,  —  IttMH  a  riiMi^lf  Mrmod(l)  U'arni.s  i\  (lencvt*  (bitni)   \ii 
tnirrncnl     (i-nohK'n.iL'UH'nM     (lonrlt-r    b-tlr*"^    a    Jobanii    Mntjitillifr 
Ji*bun  Mf*Cra(n)l  povir  1   juiir.s  A  um*  nnyt  1:2  s.    —     Hern    a    Bern*; 
riiajiuijs  |M»in'    I    jnrn»'  d»'  son  rbor  t*barrL'yi'i'    Iwiix    et    vin  eii    1a  ceui^ 
(r-firl)  8^.  -     piinr  uiir  nu^nire  de  lioz  H  s.  *^  <L    -    a  Knaliy    ponr  nicl 
tjirda  441-..    —  ji  Fr;HM"«*y  Cbapiisal   Irajnis  Mir  In  pay«  faire  VL*nir  lo 
gaigiiirnr-  7  s.  u    Willi    Biss    pMnr    initi    |itnrnf   a   «dumnil    lrain0 

snrl<*puy:?  ljnn\  viiiir  ^niicnienris7  s.  —  nw  ilil  WilU  Bis»  [iniimnajorne  ticin 
vanUnitniis  i(  Mnral  [Minr  fatre  vrnir  li's  p<'-i."^f>n.-^  Kt  *>,  —  a  Willi  l{iss  ptair  ; 
puirno  Irainis  a  Heriia  ponr  ly  ntetiur  Ich  IruTier*»  ^5  ä*  —  a  (-nnni  Hon«| 
Wisiv  ponr  despens  Ittil  enrliii»  \\%y   par  «'t-nlx  qnt  ey  venireiU  avec  nioris* 
pnr  i'omfik'  fail  twov  luv  ^  H.   —  n  F'iiM'ri'  Monneyr    pnur  le    vin    ipn 
ri'lloiu'  <)ni  furenl  Ingio  <Mii*liir  liiy  benrml  e/.  -.rhhnjrs(rnn<'k  (seldiiflrnnk) 
r»  h,  -   n  Malbi-y  du  Itiha  hoste  jnmi' >>7  pu^  i'a'ü  »-ürbii*  biy  jmr  \v  lurrii-r 
de  mous.  le  diie  «nxi  par  les  bipjiJÄMieri^  »[ui    »»y    sont    e^tus    tandia    ipil 
iiHUis'  a  t}3U^  a  Rom  ein  t    et  ptir  les   rit^iiiier.s    ipuinl    imiIx  ventreid  |k 
eon»pte  fail  avee  luv  le  \ms   1  gros  lü  5  s.  —  an  ilit   Malliry    poar 
despt'ns«*  de»^  cbevanlx  tpij  .soid  estew  logjes  t»nehie  Iny  a  rHinpl»-  Ir  j(*i 
»Milier  pour  7  r4irH  somnia   IH  ß  1  a,  4  d,  -    an  dil  Miillii^y  pom*  despeni 
fait  i^Tiebic  biy  (Mir  le*  Torrierr»  el  eu>»nter?^  el  letirs  idievaidx  «piaijl  enlx 
ni  vetijreiit  la  prenuere  foys  <[uanl  nions.  nMiianist  ä  Btinanit  [mr  eunipla^_ 
fei  8  8^  11  »,  8  d.  —  a  Peter  Bolliager  ponr  pan  prLs  de  Iny  piinr  l«I^H 
enfans  *>  (7   H  s.  —   a  HimjsH  Zinibornmu   [umr  [lain  [»ris  lanl   ponr    la 
•*orl    eounu    p«»irr    le.s    eiifaris    47  n,    —    a    Brrnli.inl    Kltiogi.s«'H    [muh 
elmndeUe^  pris  pour  la  cc»ri    taid  %\f*  «'»»*'  ipianl   .oixi   dn   _Helir»ur    U  0  *^i  s*d 
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—  a  Uoly  Vetterling  poiir  pan  pris  tant  pour  les  enfans  quant  pour 
lu  fourt  18  s.  4  iL  —  a  Johaii  Buiiviisiii  pour  paiii  5  s.  —  a  Joliaii 
Webers  pour  paiii  taut  pour  la  cauri  taut  pour  les  eiifans  68  s.  —  a 
üulrieh  Rolcnsteiii  hoste  pour  la  ilespcnse  ilc  13  rharaulx  logies  on- 
chie  luv  dix  le  londi  iusques  au  sanibadi  par  a  roniple  le  jour  6  cars  el 
pour  la  despense  cnohie  luv  faile  par  aulcons  <lo  la  courl  par  les  dits 
jours  par  compte  fet  11  ß  3  s.  --  a  Niro<l  Bon  visin  pour  hoix  cordes 
et  i'handeles  euiployes  en  la  bergeric  do  la  (^roix  dor  1:2  s.  (>  d.  —  a 
Willi  Riss  pour  la  despense  des  dcux  rhevaulx  du  seigncur  de  Rosey 
dix  le  londi  iusques  au  veuredi  le  jour  0  rars  <>l  pour  6  ]»ot  de  vin  25  s. 
a  Nie  od  Dinelily  et  Peterman  Bergo  les  lorniers  pour  pain  9  s. 
8  d.  —  a  Uolly  Webers  pour  juiin  pris  pour  la  raurt  et  auxi  pour 
hreeliilli  delivres  eis  enfans  56  s.  H  d.  —  a  Jarob  Arsent  j>our 
scher(eh)ter  blanc  et  roge  pris  de  luv  pour  les  buckes  [bugucs]  de  la 
Irompeta  dez  enfans  et  de  celluy  qui  porta.«r.l  le  penon  46  s.  itcni  pour  9 
boetcs  de  confitures  delivres  testascs  les  trois  cncbic  nionsieur  Rod  de 
Wipens  et  deux  encbie  Peterman  Morsel.  item  deux  encbie  Jacob 
Biignel  et  deux  encbie  Jacob  Lombard  4  0  10  s.  item  pour  (> 
lorcbes  pesant  13  tt  dimie  6  R  15  s.,  item  pour  Orbet  ei  clos  employes 
OS  curtines  et  eis  bam{ueis  mises  es  C.ordalliers  et  pour  la  dispense 
de  ceulx  ([ui  les  mirent,  item  pour  3  pot  de  Chirey  pris  par  mons'  Rod 
de  Wippens  et  j)our  1  pot  de  CJarey  pris  par  Jelian  Mestraul  :23  s. 
somma  loute  14  ß  U  s.  —  a  Heini  Jungen  pour  pain  et  brecbillis 
•3Ji  s.  -  a  Hensli  Ymer  pour  pain  31  s.  —  a  Bastian  Altensteig 
pour  jMiin  1j2  s.  —  a  Nie  od  Suter  j>our  pesson  H  [f  41  s.  8  d.  -  a 
Ben  dicht  von  Ror  pour  hi  i'aczon  de  hi  banderrc  dez  enfans  (;t  pour 
la  faczon  dez  duez  buckes  8  s.  —  a  Jchan  France  pour  una  derzan 
de  Immages  41  s.  8  d.  —  a  Nie  laus  11(>lbling  pour  ung  muys  da- 
Vfvna  20  s.  —  pour  una  copa  de  peix  pour  lez  enfans  et  pour  jM»cbes 
|K»ür  la  court  12s.  —  a  Uelly  Stnnck(y)  pour  la  despense  de  \)  che- 
vaulx  pour  9  jours  cesttises  dez  cbevaulx  dou  iil  de  nums.  de  Virie  el 
de  mons.  de  Rollo  par  compte  fail  6  ß.  —  a  Heini  von  L  ü  t  w  i  I 
iHiur  261  ff'  de  chaslron  la  librc  7  d.  sonnna  7  ß  12  s.  3  d.  —  au  dit 
Heini  pour  80  ß  de  veaulx  la  libre  5  d.  sonnna  33  s.  4  d.  —  mais  au 
dit  Heini  pour  6  pot  deyle  de  noix  20  s.  —  a  (iillian  Nuspengel 
|M>ur  ^192  0  de  clutstron  auxi  pour  115  libers  de  vel  j)our  ung  chivri  el 
|)Our  trois  chand)ez  de  porchet  par  comj)te  fait  14  ft  4  s.  1  d.  —  a 
Peterman  C.nrbray  j»our  eher  dechastron  de  beuf  et  pour  graisse 
[uir  conq>tc  fait  15  ß  15  s.  7  d.  -  a  Hensli  llusor  pour  «-her  de 
'•hustron,  de  vel  el  pour  ung  cbivril  auxi  pour  ung  j)ot  deyle  par  compte 
fait  11  ß  13  s.  8  d.  —  a  Willi  JuigraluMi  pour  eher  prise  «le  luv  par 
compte  fail  7  ß  18  s.  Id.  —  a  Lienhard  Knepel  pj>ur  eher  prise 
de  hiy  par  c(nnple  fail  28  >.  8  d.  —  a  Nickli  Kspjigniol  pour  eher 
{Mir  compte  fait  54  ß  9  s.  5  d.  —  mais  pour  graisse  et  sein-  (?J  25  s.  1  d. 
^  au  Meist  i er  des  massalleyrs  pour  eher   18  ß   (>  s.  2  d.   —  a  (llewi 


—    62    — 

Flach  pour  eher  et  gressi  par  compte  fait  41  flf  3s.  1  d.  —  a  Ruoffli 
Pic killgor  pour  «-her  33  s.  8  d.  —  h  Wcrnly  Seyler  pour  eher 
71  s.  8  il.  —  a  Peter  man  Kruniiiio  pour  eher  101s'.  10  d.  —  a 
J«»hun  Salo  pour  5  diivrils  25  s.  —  a  Huguy  Wurst  pour  eher 
prise  de  luv  pur  coniptc  fait  16  Ö  7  s.  5  d.  —  a  Aubert  dez  Grangez 
pour  i'lier  72  s.  10  d.  —  a  Williemo  Duc  pour  eher  48  s.  2  d.  — 
M  Huganin  Gallandat  pour  G  muy.s  daveyna  6  S.  —  a  Jaquet 
Dlauchard  de  Belfoz  pour  2  eher  de  ch€»r  de  fin  et  100  de  pallic 
()0  s.  —  a  Jehun  Mussillier  pour  sa  de.si»eurie  iaile  euchie  luy  juir 
i'cllour  <pii  ly  eut  aydic  a  faire  sa  «Taisenient  dez  chosez  neecessaires 
taut  de  virtuallies  conune  de  [dau.stre  (piaiit  daultres  choses  auxi  pour 
trois  «'lievalleoz  et  72  pot  de  via  roge  de  ('hautag nie  qui  lona  trauiis 
a  Houionl  a  inadauiiue  et  «pii  elh»  a  pris  en  ceste  ville  et  ce  que  Ion  prisi 
pour  eile  pour  niener  a  Berne,  item  pour  49  ehevallecz  5  coppesdevin 
taut  de  regi(?  conune  sur  nuirre  par  eompte  fait  avec  luy  predit  mons. 
hivoyer  aulcons  de  mess'^*  du  eonseil  et  les  Inmderes  a  ce  deputes  235  ff 
1  s.  9d.  —  a  delivre  per  le  main  du  dit  Jehan  Musillicr,  le  tpiel  fiist  or- 
doime  par  mess.  pour  estre  pour  vearre  dez  vivres  et  del  a  cusiue  pour 
genilliez  genillieles  |)ugins  lievres  eayous  laeel  burro  choz  herbetes  eufs 
frunuige.s  et  uultre  minues  i'h<Kses  prisez  pour  la  eu.sine  enoultre  ce  quil 
na  pas  paye  mas  a  este  delivre  par  la  main  du  borsier  comm  cy  apres  e«t 
contenue  [mt  romple  fait  avec  luy  12*»>  ^  l<>s.  (id.  —  a  Hanns  Ulmer 
pour  14  rlievaulx  dimie  et  une  ropo  de  vin  pris  de  luy  jM)Ur  la  eorl  oG  ff 

17  s.  —  a  mons.  (laneien  avoyer)  Hod  de  Wipens  ebevallier  traniis  a 
Herua  aver  nos  tres  redoubte  seigneur  et  dämme  per  6  jours  a  3 
flievaulx  7/7  18  s.  —  a  mons.  lancien  avoyer  Jehan  Gumbach  tru- 
mis  laymesmr  pour  re  mesme  fait  auxi  per    6  jours    a    3  chevaulx    7  ff 

18  s.  —  a  Peterman  Pavillard  tramis  laymesme  pour  ee  mesme  fait 
per  ()  jours  a  2  rhevaidx  8/7  8  s.  —  a  mons.  lavoyer  *1ehan  d« 
Praroman  qui  ful  tramis  a  Himiont  vi.siter  madamme  entre  dues  foys 
j>our  2  jnur-*  a  3  rlievaulx  4 /T  T»  s.  —  a  Wilhelm  de  Praroman 
tramis  lay  nn'siin'  pour  re  fait  per  uiig  jour  a  2  chevaulx  28  s.  —  a 
.lacob  Bugiiief  Iramis  lay  mesme  a  une  auUre  foys  auxi  pour  ee 
mesme  lait  p«'r  ung  jour  a  2  chevaulx  28  s.  —  a  Peterman  Pavillard 
tramis  layinesim*  per  2  jours  a  2  chevaulx  5<>  s.  —  a  Peterman  Pavil- 
lard pour  ITiO  ])ot  de  vin  de  (^liautagiiie  le  pol  15  d.  .somma  11  ff^  8  s.  6d. 
—  au  dit  Peterman  pour  9  sester  du  vin  de  los|)itaul  et  una  dezauna  de 
vasclieriii  8/7  13  s.  -  a  Syinon  (Joltschi  pour  la  despense  dez  om- 
Iiassieiirs  d»'  Berna  <pii  sey  fureiit  j>er  7  jours  a  7  chevaulx  auxi  pour 
Icz  clieval/  de  cellour  de  la  cort  qui  fiirenl  19  clievalz  pour  vinaigre  et 
poches  per  coiiiple  lV»t  avec  luy  48  /7  {{  s.  4  d.  —  a  Jehan  Me.stral 
pour  les  despens  dez  cliassiours  de  mons.  et  de  mons.  de  Gruyere  et 
12t)  pan  pour  lez  cliieus  auxi  pour  le>  chevaulx  dez  arehiers  de  mons. 
d«'  tlen«'va  auxi  pour  les  despens  de  cellour  qui  eut  pour  vehu  fin  et 
pallie  per  compte  fait  'X\  il    1 1  s.     -  au  dit  Jehan  Me.«jtral   pour    17    che- 


-    63    - 

valleez  de  viii  lUDens  i2  p<»t    [»ris   <le    liiy  punr  la  coiirl  57  ß   18  s.    —    a 

Ciaudo  (traud  poiir  la  dcspensa  de  4  cliovanlx  per  4  jours   do    fiii    et 

daveyna  et  pour  la  despcnsa  de  rertains  Lombards  qui    cstreui    venuo 

a  la  cort  7i2  s.  6  d.   —  a  Francoy  Warba  pour  poissons  aotiete  per  biy 

per  le  coniuiandenient  de  mess"^  102  s.  11  d,  —  a  Yanni  d'Avrie  hoste 

la  Croix  blanche  pour  la  despeiise  de  38  chevaulx  de    la    cort   per    Ti 

joiirs  a  7  cars  le  chevaulx  per  jor ;  soma  198  jours  et  auxi  pour  eertains 

extraordinaire«  faits  per  mons. de  W i  1  li e r e n s,  H u ni b c r t  C e r j a t,  T h o r i u 

Brian d  et  per  plusicurs   aultres:    et    per    Gruyere    le    secretaire    per 

«•oiupte  fait  avec  luy,  estre  rabaiu  dimie  inuys  daveyna  quil  devoit    a  la 

ville  35^  5  s.  —  a  Hensli  Foeguilli  pour  ris   anmndres   9  boetes  de 

(Imgiez  et  pour  anltres  choses  prisez  de  luy  per  niarchie  per  coaipte  fait 

avec  luy  9  S.  —  a  Marlin  apolicaire  de  Geneve  pour  espcicez  jxmr 

12  torclies  et  orenges  achiteiz  per    Peterinan    Pavillard   acliiteiz    per 

pomple    faite    de  luy    le  conlenue    de  la    cedule    91  fi'    18  s.    4  d.    —    a 

Pierre  Gindro  |>our  la  veylirc  deis  dite^s    choses    35  s.    —    a    Jehan 

Clerc  j)our  dimie  cent  de  |>allie  12  s.  ü  d.  —   eis  lieyraul  de  mons.  ordine 

par  messagers  4  florins  valloient    7  B  1  s.   8  d.    —    a    mes.    le    vicaire 

«PAulignie  pour  2()0  de  paUie  50s.  —  a  Nickli  Ballcnweg   pour  2 

^oumo  3  s.  —   a  Hensli    Perler   le  joueur   de  Cormondes    pour   44 

^»rbo.s  de  pallie  un  gros  valloint  11  s.  8  d.   —   a  Giron  pour  1  eher  de 

lin  30  s.  —  a  Peter  man  dez  Grangez  pour  2journe  avec  le  eher  de 

lospital  qui  menoit  lin  et  [udlie  pour  la  court  5  s.  — a  Hensli  Grevis 

pour  pallie  11  s.  8  d.   —   a  Nico<l  Uldriset  tramis  a  la  Singina  pour 

Commander  que  nul  nallast  et  ne  pttssast   oultre    la    Singina    et    pour    1 

aultro  jourue  tramis  sur  le  pais  pour   avoir   geuilliez    14  s.    —   a    IJelly 

Grevis     pour     pallie     11  s.     8  d.     —    a   Marniet     Fragniere     pour 

18  frumagez  pris    per    Jehan    Mussilier    30s.    —    a    Holet    Clerc 

pmir     poiss<»n     2    eslus    de    Roy     vall.    4   U   3  s.    4  d.    —    a     Peter 

Baisinger    le    javeno    pour    G    porchet    30  s.     —    a    Pierre    Neyr 

et  Colar  jmur  8  de  zaunez  et  5  poissons  de  palaes  et    poiir    troytes    et 

deux  butikin  de  ferra  9  ß  9  s.  4  d.   —  a  Peter  von  Altz   pour    t»    mi- 

snre»  |>our  livrcr  aveyna  12  s.  —  a    Heintz    Drübein    le    forneir    pour 

pain  pris  de  luy  en  trois  jiarticules  5.5  s.  id.  —  a  Nicod  Salo   pour  2 

copes  daveyna  4  s.  2  d.  —  ou  eher  de  lospitaul  pour  1   joume  charreyer 

cidlrez  ei  Utes  20  s.  —  pour  3  jourue  maunovrer  avec  le  dil  eher  7  s.  üd. 

a  Bernachon  pour  2  jourue  et  dimie  ])i]lar  pudra  Ü  s.  3  d.  —     a  Mouno 

de  Piroulez  pour  dimie  cent  de  pallie  12s.  Od.    —    a    Marmel    dez 

Frarez  pour  dimie  cent  de  pallie  12  s.  Od.  —  a  Hrönters    Reh  er  et 

Joly  pour  4  journe  fendre  boix  pour  la  cor  10  s.    -a   Perl  er    Leyna 

de  Cormondez  pour  pallie  11  s.  8  d.  —  a  Otto  Golliard    (»our  13  sa- 

lauion  de  sal  20  s.  7  d.  —  a  Heine z man  Stercz(d)e  nfuoss  pour  pain 

4  fl  8  s.  4  d.   —    a    .Jehan    Hoyo    pour    deux  chers  de  tui    .50  s.   —   a 

Yennilli  pour  12  eher  de  lin  15  fl.  —  a  .laquet    Dorey    poijr  choses 

despendues  enchie  luy   par  le    seigneur   de    Divone    sez    serviteurs    et 
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•i  tl,  —  t\  Hirnry  ili-  iVjirotnnn  jHUjr  i  ligiircs  ik*  Iw»/  uiixi  jM»iir  ^o 
niJlifZ  pir^iiis  i-ayuris  viti  H  iiüllrrsf  i'Iihhi*/,  |»risr/  dv  luv  p«r  nmnil*'  liirl 
ITi  tl  \i  s,  li  fl.  —  11  Jnkot»  Bugjupl  poiir  loz  i'UasfZ  dr>|M»ncltif:'ft  «^in-liid 
liiy  |tiir  tiinjis.  Ir  rh;iiirrllif?r  ft  5P7.  gi*ns  |ii»r  romjitc  fmt  avt»i'  lity  «»üi 
nilmiij  <>  ^,  [imir  !♦'  im  t|ur  U^  (Ir.sinurast  '14  s.  —  a  Rüt*ri1y  Filliber 
|HJiir  |iiiiii  äÖ  s.  --  n  VVMlIi  (i  n  i  ^(ii|  r- r  junir  14  [i»»(  iliinii^  <!*•  clarry  nii« 
(»oiir  4  (»di  ilf  \iii  [Niur  fiiif'i'  V|Hniiis  ilrni  pfiui"  In  fjnr/iiii  *](*  Vi  |>f4  iH- 
|M»rms  el  |«»iir  In   fni'/nii  *Jr   \2  \orc\n's  |«m"  rrmiph'  t«H  tivoc  luy  4-  f?  1:*? 

—  u  Rii'lianil  Currnlh'l    \umr  liii  f*strc  mlialn  3  s.  pour  iS  gmiiUii*z  Tia 

—  a  WillioliTi  rjf»  l'ruifnuuu  [umv  [slnsiiHirH  rho^rs  j»rlsi*x  ilf  luv 
lt*y,  fitngiicHtrs  i|iii<  Cnrtnit    hr^icz    riH-ljie   Iny    |»«*r    ("Mnij>U*    liiil    M)  >.   — 
Ut'lly  ShiTuki   |pinir  N>  (ii>l  ik-  \tii  pi    pour    |»ln<irurs     «niltrc?»     rlinse 
|»rin>cv.  1*11(4110  liiy  prr  I»*/ .Hf^ignt-ur?- I<»gir/ «Mirliir  Iny  tUl  s*  —   u  «luipinl 
Bit» Hey  jicuir  8  muyds  «IjivHjnm  ?*  ^    1^  >.  —  .m  Hmuly  Hiigs  ponr  I 
[ins  Av  hiy  prr  inan-hi«*  \'m\  u\pv  [ny  lliS  ?"?-  —  «  .lai'ki  Snirr  Ir»  (Kvlii«iiir* 
|i(iur  jM^HJHiins  [irivs  par  iikhi-?.  latirieii  ndvoyer  poiir  rii*ms,  dt*    Grnyero 
l\H  ^,  4  il    —  a  Nirkli    Ksjiugütnl    jMiiir  fiti  H  ß,  —    mi  t\\[   Ntrkli  E'^ 
pagiiiol  pmir  cleÄpeiiM*  i'mU'  ni  lahuye  »Jcz  luasullif^r?^  por  adlcnns  r«>jii|kai^ 
guirin>  qui  ly  vel1ianMi(    11  s.  :2  iJ.    -     a  ll*^l]y    Shiin-ki    |jour  Hii  40  3 
n   Hr»ii>ily  ilcz  iTr.nitrez  jnHir  la  pryn«  quil    a    licn    ponr    aprcfitrr 
faire   \rnw  \u\  tf\  palli*-  »Vis.    —    n   PM'rr«*   Faulmii    |kmii'  viii  «ygn- 
vin  «*i»yt  pHs  <le  luv  jiniir  sa   <'fntH  rf   pimr  loz  maiiTuliinmisi  pm  iiuHt 
fiiy*'s    (*ii    ,M'rrf4c"ri*'    per    ni*»Hsagf^rs    [irr    iMirapl*'    lait     ."^J  ?s,    —   ti    Nirkll 
Rspa^mii»!    p<nir    Hior    «pn*    hm    Irninisf    mj    hispilmil   a  la  prf'mir'n*  foyi 
iptnnl  mniisirnr  dovoil.  viMiir  ^S  s,   ||  rl.  —  n  Clrwi  (Mriiipc»lrr  pour! 
iriciiire.s  dv  lid   tri  »7   15  s. —  a   Ihnsli   Hrnaait    pnar    liesppii^o    failU 
«Tirliir  !uy  piH"  lez    gatc»iitnii>    dt-    la    baialrnf    ilii     Bmirg,    lo-sqiiolx    \p~ 
haiiilrrcr  Hs(  flostiinror  14  M  7  s,  ^  a  Jf»fi{iit    Sirnw^a«'    |M>ur   21    tnr- 
rlirs  pt\saiit  5*2  i?    Im   Ihn'  K»  s,  stmut    !ä<i  r?.  au    ilil     -kliaa   Slniws^i^ 
pm»r  S£5  ^  d**  rirt*  delivres  a  Willi  Ifiiigrit  r  prair  en  fiiin'  U'z  Uirrlic 
tptil  a  fall  la  livre  8  .s.  domraa  10  w.  —  aa  ilil  Jcluui  iSlrowsark  pcnir  <•<»] 
liaiidri's  pnsr>  ih'  Iny  p^*T  nuais'  II  (m1  de  Wdippons  uuxi  poiir    lf*yla 
piHjr  \r<  »'iiMirii'i's  (d   |iiiiir  dc^/.  iloz  pruir  !a    <arri<da    <*ii    la    cliandira    i\v 
aiudaanuc  prc  roaiiiU'  IVd  ;^)  s,  8  iL  —  a  A  n  Hhmm*   1I<  liuaii   pmir  d»*>- 
|*rii.>  lad  i'urliir  Iny  p<M'  If*/  guigiiifiirs  ij<*  la  linnd«*it<   «la  Unurg  cnoiillrrj 
1<'7,    (t<*spenM    fall    miidiir    Hrnsli    llenaaii    ^  ff   3  s.  4  d.    —    n    PiiM'ri 
Biin(niiM'l  pnur  la  d»\spense  d^   1^  gaigiiiftirs  Romans  de  la  Irnndiun 
dt*z  H^^spilanlx  tailli*  lai  S  l  r  u  s -.  i*un{  d«.»v«iit  et'  qui  nMinniinir  iji  vriiis^ 
tpmnl  il   riMiiainsl  a   t{(»moiit   ronituH   anxi  apres  de    e<*    tpiaiil     Inn    lt«l 
ey  \\>\   remaiiir  p*»r  i'r*injde  Inil  i(>  f(    112  s.  5  d<  —  ii  Willi  nnrqaiiie' 
[n>nr  7  m«ys  d»nveyiui   aiixi  vin  aigriM-l  voiju(r)  7  ß  49s»  —  a  Williolt 
Aiiir<*  [iimr  vin  Iiq  t*l  uvt-yne  pris  *le  Iny  |w*r  le»  seignenr?^  lugio  euehid 
le  dit  Willtelia  50«».  —  a  Hi'H^H  HalbäaLcr')  pour  desp(?iisi^  lait  eaij 

«)  H«llMut«r  [?J  - 
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fineluy  fi«?r  le«  gnigiiipiirs  »Ir  \n  Jumtieire  de  Logr  quo  rriii  cy  fist  iv- 
fiinnir  1^  rl  3  s.  —  ii  Ri«*linrd  Penler  jNiur  In  ilo?»]»*^»:^*^  »li"  IHdunuiilx 
jMT  ri  JHur^  enlu'r?!.  «?t  de  H  flicviiiilx  [ler  li  jimr:?  l**  ymr  i\  cars  et  pHur 
udltr^--!.  ib*sf>fiiw  ftiii  iiit<'hii.'  Iny  jior  i*»*lliiiir  ijni  ly  ri»rntii  lua^icü  eslrc  rn- 
Ulii  II  groz  f^ioui'  10  cttpp43s  lUiveynti  el  iine  Ic^yvm  JJ  ff  0**,  —  ei- 
i'^^m^mignioiis  qut  nnt  ju^nnla  r>ti  lu  |ii>ur(a  iln  H  i  ^e  in  he  rg  iitiyl  et  jimr, 
K'  jüitr  v{  lu  iHiyl  i»o»ir  5  -s,  ordinL'  [mv  njc.ssngiTs  l*i  u  10  js.  —  « 
Hrti^ti  Frie-*«  jnutr  tu  4e?*|>oii.s(*  ilez  guijj^tiicurs  di'  la  bundeire  de  It 
Noiivii%iHe  nue  Ion  ^i  ILst  de^^morrr  <d  j«mr  despcii.se  de  ütdlour^  4|iii 
firciit  Ic  guyt  pnr  mye  ville  17  ff.  —  an  dit  Hcnsli  poiir  despeiis  fait 
^uchie  ]iiy  jmr  1*'  Iiunderel  ilo  tu  Niaivavilla  i|uanl  il  lint  ajiprrstiT  Irx 
Ib  ot  Ie£  O'^tndilfZ  'i^J  s,  —  :i  aj<ui>'  laiti'friii  adv«iy»'r  Ji'Kaii  (luniliai'li 
|«atr  4  i*lnn4dt<'z  rt  dimii'  *to  \in  [Huir  [laiii»  Iruniagr.  va8rla*n*ns,  Ijnis  i^l 
ftuJlre's  cbii^es  per  i'firiipte  fuil  avei'  luv  pnur  lu  cotirt  de  motis,  le  rua- 
rtdial  51  ß  —  a  luons,  Fttvoyer  J  e  hnti  do  P rar o  m a  u  pour  vin»  chupon^iT 
|iingmis  t?t  fruimigos  pris  dr»  liiy  pi*r  cotnpU^  fait  i\  tl,  —  a  Han^i 
Frie»*^  pniir  dt?s|*f'M,s  fait  eiifliie  luv  pc»r  Hoinziiuin  Soiivey  i-t  sez 
crirnjiAJ^ütin.^  cpii  »e  >50iit  ilouii»*  uard^  dez  rstratdo  juiir  et  miyt  duraiil 
Iti  n»H  lii'diüe  pri*  uie^s'  li  ß,  —  a  llrinrii  li  il  e  Praroiaaii  p<Mir  gt** 
liilUes  elmiMPUrt  prr  li»yleii  per  rurupie  tail ')  G  0.  —  «  EsiieviMi  Bellii 
puiir  ß  l^yt»*!!  IM)  s.  —  a  Cluirvet  le  peeldour  p<.»nr  piiiÄson  4^)  ».  —  m\ 
pinire  qui  ti  petita  kisia  du  petiou  dt^x  ejiftiiis  5  s,  —  a  üplly  Sinn  elvi 
paur  1-  iwuvj!.  daveyuü  ez  laaladez  de  Hitr^^  Uill  ion  ponr  17  lunys 
dnveytia  17  ^.  —  a  !a  relexie  de  J  e  fm  n  C  li  a  in  h  I  *>  d  po«r  UJ 
mtiys  1*>  /if.  —  u  Riioff  Kutler  poiir  mig  eeiit  ile  pidlic  i25  s^.  a 
X  i  e  1  a  u  s  H  e  1  b  1 1  ri  g  j um  r  1 5  eijp  da veyiiri  :25  s.  —  a  \r*e  \  e  r  ß  o  fl  e  r  ^ 
de  Otirinrilz  ponr  ung  elier  de  (in  18  s.  —  ay  detlvro  t/mt  per  la  laain 
du  mori.s,  d*  Aiüreiunii  t  eoinin  di'  Vu^l  Ilag  ponr  le;^  de.spens  fait  sur 
Im  rliasse  lard  n  b»  prenjiere  ipiiud  a  lu  st^oomle  IV»ys  eneb>/  7  JMtn'ne 
au  dil  V*»sl  pour  biy  et  son  chevalz  10  (7  »i  s.  —  un  eliussieiTe  de  atotih'^ 
fili»  Grijy«*re)  40  s,  —  o  L'elly  von  Arx  pour  10  jyenjlliee/  ^J  s, 
aBcnd teilt  Rurer  puur  despetu  fait  eii  Inbuyo  du  Yeger  piT  Irs 
<'nnipai^ninn«>  i|ui  ont  fait  te  guyt  de  hi  baiideyre  du  Bt»urg  et  per  U'i 
tU*\süU3UTs  4  ff  H  s.  6  d.  —  UHiis  ponr  des]>cns  fait  en  la  dit  buye  per  lez 
^aigtiienrs  ijni  velliarent  n  in  preniierc  ioys  ipiant  rraaisienr  ey  devoit 
Vejiir  50  5-  —  n  Mielans  Eiiezefi  ponr  jmin  punr  lez  enfan»  et  ponr 
1a  eoitK  TiS  s.  B  d,  —  a  la  Icntine  Af  llein^aian  LUit  ponr  lu  de>pea>< 
falle  per  lez  garezon^i  de  la  euH  »pii  ly  «^'sloieiit  loi^iez  0«,  —  a  Feter 
Keas  et  Jetian  Cnrtion  aeheistiai  ponr  li  jininie  et  diniie  ipii  uiiyt 
el  jottr  vcillie  snr  la  ponrta  de  la  Maiju;rMjfe,  jour  et  nnyl  3»».  B«>tiia 
G5  s.  —  a  Hensly  du  t*re/  pour  diujio  eeiit  de  jiallie  lä  s«  H  d.  —  a 
Jeban  de  tu  Fontutiua  ponr  *J  (rnamgcje  IH  s,  —  a  Mann?*  Howdriu 
jjonr  lar?M>fmd  de  la  lieti(e)re  punr  la  nurri:?sc  de  madaanae  10  s»  —  a 
Hiui'^  Frtrnig  pour  sarvaüiez  et  ferrnneatez  «pie  Iji  fait  t tan t)^  on  retmit 
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i'l  logie  de  monsieur  et  de  madamine  et  aiixi  ez  Cordalliers  per  compte 
fii\[  11  s.  —  a  20  eompuignious  qiii  eut  garde  per  parsallcz  en  la  pourta 
dez  IMacez,  tant  comment  mous'  cy  deust  veiiir  la  premierc  foys  et 
aiixi  durant  le  termc  qui  ]y  fust,  qui  est  en  sommc  88  joume  11  Ü  12  s. 
i\  d.  —  a  8  rompaignioiis  <{iii  eut  gardc  per  parsallez  en  la  pouria  des 
Estans  per  le  termc  susdit  per  45  jours  soma  112  s.  6  d.  —  a  Gnil- 
liemo  Kaiser  poiir  voirres  achitez  pour  la  court  son  loycr  de  2  jonrs 
quil  c'hevauolieas  a  Bayoes  13s.  —  a  Hensli  Beriswil  pour  5  muys 
et  8  ccipes  daveyna  6  Ö  7  s.  —  a  Domp  Guilliomin  pour  despense 
failte  per  eellonr  de  Miirat  cneliic  luv»  ordine  per  messagers  17  gross 
28  s.  4  d.  —  a  Riioff  Fullistorf  pour  pan  pris  pour  la  court  entre 
deux  foys  40«.  —  a  Hiiotschman  Keyser  pour  100  brechillis  pris 
pour  les  enfans  8  s.  4  d.  —  a  Heini  von  Lutiwil  pour  ung  cliivril  5  8. 
—  a  maistre  Jehan  patissie  pour  farine  boix  et  sa  payne  pour  la 
jMitisserie  et  faire  lez  tortes  jiour  la  cort  4  ff".  —  a  mastre  An i hon  de 
Pevey  et  a  Pierre  le  ehapuis  et  Glaudo  leur  compaignion  pour  10 
journc  dimie  do  eliapuis  faire  certains  lis  la  chambra  de  madamme  et 
pour  faire  une  lictire  pour  la  nurrisse  et  pour  marrin  employ^  encelluy 
ouvrage  per  oompte  fail  62  3.  —  a  Uolrich  le  sarralliere  pour  ferrar 
la  dil  lietire  (»0  s.  —  a  Peter  Rono  pour  10 Jörne  qüil  chevauchi(s)e  [?] 
[»er  sur  le  pais  pour  la  pourvcaux  deis  poUallies  auxi  pour  avoir  fin  et 
imllies  et  |Mmr  eonduire  le  vin  que  Ion  tnmiis  ez  Favargcz')  auxi  pour 
[min  et  golwillet -)  de  boix  quil  [)ortast  au  dit  hicf  et  pour  la  desj)ense  daulrons 
vouqHÜgnioiis  qui  ammenarent  du  fin  somnia  tout  78  s.  5  d.  —  a  Peter 
Koller  le  tndley  |Huir  400  de  carrons  employez  a  remurer  lez  deux  pertuys 
tpii  furent  fet  au  inur  dez  maisons  de  Jacob  Velga  et  Wilhelm  Tachs 
28s.  —  a  Pauly  Vogler.  L'clly  von  Arx  et  Bendicht  Kilchberg  pour 
24 Jörne  sur  la  eha>se  60s.  —  [>our  auloons  despens  fait  aMarlie,  Avric 
et  a  Pont-la-ville  a  eomple  de  la  rhasse  17  s.  4  d.  —  a  Antheno 
Hei  man  [Kuir  |Kiin  que  Ion  prist  de  luy  24  s.  —  a  Cuonrat  Imfforst 
pour  tant  le  [min  que  Ion  [»rist  de  luy  endo  20  s.  pour  lez  brechillis 
|»our  lez  enfans  per  eonqde  fait  avee  luy  39  ff  1  s.  —  a  Hensli  Slöuby 
[>our  2lK)  breehillez  16  s.  8  d.  —  au  dit  Stöuby  pour  pain  pris  pouria 
court  60  s.  8  d.  —  a  Pierrod  Volland  pour  la  des[>ensa  faitte  per 
auleon^  de  geus  de  mons.  levesque  tpie  si  venirent  la  premierc  foys  et 
quant  mons.  remanb^t  a  Homont  22  s.  6  d.  —  a  Jouner  pour  pain 
vin  et  ehandelez.  risins,  amandrez,  frumage  et  seray  quil  donast  a  ceulx 
qui  esti»enl  logiez  enohie  luy  12  s.  6  d.  —  a  Peter  Heinrich  le  joaeur 
[M»ur  desj»ens  fait  enehie  luy  [»er  Francey  de  Tretorens  et  aultres 
en  [dusieurs  [4urtk-ules  12  s.  —  a  Krummenstolo  pi>ur  la  despensa  de 
Jrhan  Sohüozo.  Hansi  Brunisperg.  Hansi  Muot  ei  Pierre 
Frigo  \i)  gri»z  et  [HMir  le  difuer  de  2  com[kaignions  qui  allarent  gerrir 
du  Hn  6  cars  s.Mua  69  s,  2  d.  —  a  l'elly  Webers  en  aytaire  dez  des- 
{^r.-  f:iit  fuv'hie  luy  [>er  les  gaigniours  aUimans  de  la  Kandiere  dex   hos- 
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piUilz  «jue  Ion  si  (IsJ  tlnsmorcr  qiii  püyurtrrit  If^urs  cslos  1  ft.  valloint 
7  ff»  —  ü  üolly  Vctlerliiij<  [lour  aiilLer  de^j^jensc  tuJUo  per  lex  gui* 
^iiirurs  J«*  Lu  dil  Wndicrr  3t>s.  —  u  lu  relexit»  «leju  dix  Pettiraittn  Veign 
fwur  llri  lil  U  15  s.  —  II  VVillifmo  d'Avrie  poiir  desjwns  Aiit  per  luv 
t'l  miliTL^H  rliiussiours  qiii  prirenl  8  leyvrez  pmir  la  fort  !ä(>  s.  —  uu  dit 
W'iUiemo  d*Atrie  |»oiir  54  jwir  il*^  [»iiigans  40  s.  —  o  ddivro  pt»ur  U* 
^lieiigueiuent  fait  a  mudaiariu'  urdirie  prtr  tiies.^'^''  1000  fi.  —  a  Jehiin 
(iugleiDberg  grfisoutier  qui  fuÄl  trumis  jiis<|uos  a  In  Singitia  quo 
md  dez  notrtss  nun  alUtst  a  Bf*rne  7  s.  —  a  Nicod  8a  In,  Je  hau 
Coruel  «"1  Polennan  \Valli>er  poiir  18  jtirm*  gardar  «n  la  pourlu 
d«?  Mural  4r>  *>.  —  [mur  Irz  do*^j>ejis  dr  Hu  uns  Heil,  Hans  Snldiu^r 
rt  de  Icurs  i'onipaignituis  rpii  «ml  niixi  gfirda  lui  la  dil  pimH«  i  l  uul 
ijiiitla  leura  joni  (?)  |M:mr  leurs  despt_»n&  qiii  Tumi  18  s,  —  pnur  ceUnur  ipii 
mit  garda  la  [Hjuritt  de  Berna  In  tor  Hogi  tri  Iv  DurrciihuL'l  i*i  pour 
(nire  vcnir  (in  i-'t  [udlle  ei  lez  t-nfiin^s  on  rnrti«r  d«:  Litgi  piT  romjdo  fnil 
|ir<?>i*n(  )i'  grr>-«fmli<T  Uff  8  s.  <»  d.  —  a  VViHit'Ini  d'En*^lisperg  )Mnir 
dcHpcn^e  de  t-ellour  ipii  t*_-^liK'nl  oiiiddt'  luv  logie  per  coiiiple  fait  !2t*  s.  — 
a  Jac!ol>  Lombard  potir  r»*  le  cpii  le  seigiK-ur  de  Thor  in  ©L  ses  grns 
onl  prb  etichiV  luv  eii  plusieurs  parlieulcs  44>  s.  —  a  I'auly  Bullinger 
pnur  pain  pri,s  ile  luv  pour  la  tourl  i7  »,  —  a  tuon«.  lanrif»u  advoyer 
Johan  Garn  Lach  qui  fnsl  tranib  avee  mons.  lavoyer  n  Homout 
ibil*'r  ntadnnuiic  per  1  jor  a  »i  ehevaulx  43  s,  —  a  HensH  Cornu 
jKjur  ima  tdiarra  de  niay  Hs*  4  d«  —  n  Jrliuu  Mall ui- her  t  el  (i laude 
Grand  pour  i2  auUre^  elmrrcz  de  may  6  s.  8  d.  —  a  Joliaii  1^1  ayo  de 
Cursilmunt  pour  nn  lauys  el  i>  copp  daveyna  7  U  15  s.  —  a  (j lande 
dr  <#arnieiiswil ')  pour  fin  40  s.  —  n  Ht^nsli  Berhler  de  TilliU 
[iijnr  ü  niny'*  daveyna  4*i  a.  —  a  Birenstil  pour  despense  faite  eut'hie 
U'i  in«TL'iers  jier  eeulx  qui  ly  furent  logiez  et  per  eelluur  qui  ly  Turmit 
appr#*.ster  lez  lis  i2^  s.  8  d.  —  pour  t-anlez  cuipleycz  ez  4?lialliez  Fall  ez 
Cordaftier»  10  i»,  —  a  Cunral  Lari^i  f^^ur  despen»  fait  rn  labeyc  dez 
idTeyüours ')  \we  le  iMJudHret  de  Logp,  imxi  le^  eoinpaigmous  qui  onl 
vellje  et  ceidx  qui  oitl  ilonne  le  liu  7»i  s.  Sfinima  2KV0  /7  !*">  s.  H  d, 
N"*  1H4,  L<"  eoiupte  du  dLseret  Ulrieh  Stuuki  Iresorier  de  Friborgt 
[Juiij  l'Hil»  -   Febr.  147«>b     Elulon  l'oL  lio. 

Misüiuii  a  cauBe  de  la  venue  de  not  trt*^  redt»ubtc  scigneur  el 
dämme  due  el  dui'bease  de  Savoie  eu<mllre  ee  cpii  on  e^l  ja  delivrer 
on  eoijqiie  pa-ecedruiL 

Friino  ny  delivrer  |>cr  la  iiiaiu  dt-  Hen*U  Voegnilli  bondt*ret  du 
Eonrg  a  hoüle  de  Favarnier  pour  le^  Jayes  qui  ly  fureul  lucez  per 
1<!A  rhien»  de  m ans*  de  Gruyere  pour  conumnUon ")  fmt  avee  le  dit  hoste 
7  ßT.  —  Uem  a  la  [Wilissierie  de  uious,  ordine  ficr  ines^sagcrs  ^5  s.  —  a 
Henäli  Binden  eu  la  Nouvavilla  pour  Iroi^  liniers  jLMiur  la  eort  3  s. 
i*d.  —  a  delivrer  per  la  uiain  de  Hen^lt  V^oeguilly  banderet  pour  lez 
M-rgei:  de^  banderetes  dez  eufanis  12  s*  —  a  Heinzmau  Sunneir  pour 
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In  [H^ync-  i[iiil  Jn-usJ  de  «lelivrt*r  It^  fijy»  et  laverm  ez  rhevaulx  fjni  fitrt^n 
[ogivT.  sur  In  plsmcln-'  Piirln   mir   liliiT  <le  fluiiiflclcs   10  s.   —   a   Aiittif'ii^ 
Bcllu  ponr  uiig  le>4fn  5  s.  —  ti  iingf  jinfhour  ile  Folz   pour  <ioux  griM 
pliilons  pris  do  liiy  ptT  Jchan  Miissi liier  pmir  la  dit  coiirt   11  8.  8  «k 

—  ti  Wyp  et  u  Lttprund  rtdlier  pfuir  tyn^ytr?^  15s,  —  fi  Heini 
Da^t-ti  potir  *J  j*>rric  stir  tu  ehujs.^f  7  h,  ix  d,  —  n  Ayrno  Ej^H  p»Mir  Hfl 
desprrndii  enrfiio  lusnio  ()0  s,  —  n  deux  compiiig^iiion**  ^ui  giirdiU-t'iil  ^ud 
le  Diirrfubuel  per  i2  jimrs  et  diitiie  T»  »mliresannes  6  s.  3  cL  — 
Hinter  Siualtz  pour  dein  piez  de  ehosirons  15  ä.  —  u  Giriird  BorrarJ 
pimr  ilues  torelioi*  pesanl  4  über  «las,  —  a  Peter  Kutljer  ptnir  de 
piez  dp  L'lui-stnm  4  s,  —  *i  Rn  el  srli  (iv«ii  Key^er  poiir  lirei-hillil  doitn«'] 
ez  enfaus  8  *>.  1  d,  —  u  |{ielitird  K<M'i|ily  pimr  3  jnrne  »piil  ^firdaslj 
ver  la  ponrln  de  Murat  »i  s.  ii  d,   —  a  Hensli  Romans  ponr  pnllic  G  ^ 

—  ü  Ciiotiral  Larys    potir  despeiis  fait  ph  Inbeye  deis  AllVyUmirs  | 
Marmel  Sehribrrly  «pii  dcdivm^t  el  gardost  le  foiii  en    la    Log«   8  sj 

—  ft  Jehan  Briiijnur  ponr  ilespetts  fall  «luddr  tuy  per  ceidx  qiie  Ij 
farent  Ingies  8s,  —  a  Peter  Hr»ey«i  »fai  fust  Iraiais  sur  lo  pays  fairs 
venir  \q^  gui|4^iiirMir:i  pinir  1  jonie  a  flievalz  7  s.  —  a  Piorrc*  Pulry  «ptil 
fn>t  traaiis  (»arirllieiaeiil  ponr  luui  jiainie  si  rlievab.  7  s,  —  jM»ur  (niiu^a 
•irifiges  ijiii  furenl  Iramlsej^  dix  <iriH'va  i:'maiHre  vv  ipü  f*n  a  este  pay6 
darnmple  preeedanl  tMj  s,  ft  d,  —  a  Hensli  Fuej^njiMi  Wanderet  [wiuf' 
deiix  hriK'liel  quo  ly  fnrent  perdus  10  s*  —  a  l'eter  rohuau-v  d« 
BrtmisfM'rg,  Hen>li  Kloewt»  et  Uelly  Kloew*»  [»onr  le  rluirrcn  d« 
3  nieriires  d»'  Inj  dix  le  jiraz  de  Clewi  Flaeli  t5  s.  —  a  Hensli  Ai'tia 
de  Muschels  ponr  diade  cent  de  pallir  1^  s.  fl  d.  —  a  Jack] 
W  i  n  h  a  r  t  z  et  Peter  W  ni  li  n  r  t  z  [lour  Ir  eliarrcy  de  dne**  nienires  A^ 
lin  10  s,  —  a  Hensli  Claus  p«>nr  le  eltarrf-y  diiiie  nienire  de  iiti  5j 
— ^  a  Syninii  (luliselii  lipsle  du  Matou  eiisi  riun  Inn  avtiit  LHiinptä 
avcr  luv  «  eaiise  de  la  dcHpeiise  dr  ndltiar  de  rteriie,  Le  dii  Symun 
nbliast  uu  nnuple  ung  ehevaul  rd  loauiie  per  8  joitrs  ijni  s^as  Äomnie  5<5  * 

—  a  Jacfib  (r  las  IM*  pour  dues  leneslres  de  verreyres   Tai  He  £    ez    Cor* 
dalliers  dt»  bidiibes    eonteuatit    KI5    scliilits    a    y  d.    la    stdiib«i    $oiufii4 
Ulis,  *i^  \\.  —  au  dil  JruMib  fa»ar  b'/  nraiez  de  noire*«  trrs    rrdtadde    sei-^ 
gidear  faite/  eis  dil  IV'iiestres  2t)  s.    —    a    Heinrich    Keil  der    Sallej 
pour  vin  rogc  jiris  de  lay  poür  la  amvi  et  pour  encoehier    la    lielire   di| 
la  nurrLs.se  di*  njadauiine  per  eoiu[de  fait  W*\  s«    10  d.    —    a    Peter  mal 
Rergo  pimr  anU'unes  peyrips  tpiil  a   Keu  m  la  veuue  de    jnoiisieiir    el   16 
ilevant  oriline    j*er  messagers  10  s.  —  a    meisler    Lolrirli  le    Gilrtler 
piMir  uua  charra  ile  boz  prntr  sez  bosles   !•  s*    —    a    Peter    Urfiuyngi* 
de  Berna  el  a  Hanns  Mutler  de  Kunilingen  pour  le  dainaig«^  dez 
fayez  ipu  ly  Tust  per  le  rlmsseur  orditu'  [»ar  niessagers  5  t^.  —  u  Uolly, 
Stuneki  pour  una  bossr*  de  vin  ipie  Ion  Lraansl  ez  Fnvargejs    qiiatil; 
tiions.  uDn-st  a  Berne    r-onienunt  4  idievallei^z.  !a  tlievalla  (»6  s.    Sc»mmil 
IH  ü  \  s,  Siaarna  57  U  17  s. 
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Die  Ritter  von  Maggenberg. 


Von  Albert  Büchi. 


I.   Die  Burg  Maggenberg. 

Am  linken  Ufer  <lor  Sense,  etwa  '-[  i  Stunden  oberhalb 
Alterswil,  erhelien  sidi  auf  einem  jah  abfallenden  Vorsprung, 
wohl  mehr  als  150  Meter  über  dem  in  grausiger  Tiefe  daiiin- 
rausdionden  Fhiü,  die  spürlichen  Ueberreste  der  Bui-g  Ober- 
maggenberg M.  Noch  ragen  die  starken  Mauern  des  Turmes 
()  Meter  über  <len  Boden  empor:  auf  der  Seite  droht  dem 
Baue  allerdings  der  Einsturz,  da  Steine  ausgebrochen  und  bis 
in  die  neueste  Zeit  weggeführt  wurden.  Epheu  rankt  sicli  um 
das  allehrwürdige  (iemäuer,  in  dessen  Innenraum  einige 
Büumchen  Wurzel  geschlagen  haben,  jene  Mauen*este  vor 
d(»m  Zerfalle  schützend,  die  bis  jetzt  der  Zerstörung  durch 
Menschenhand  entgangen  sind  -(.  Die  ehemalige  Anlage  samt 
dem  FJurggraben  sind  noch  deutlich  erkennbar;  es  ist  wohl 
die  kühnste  Befestigimg  ihrer  Art  in  weitem  Umkreise  und 
sollte  auf  alle»  FfÜle  vor  weiterer  Zerstörung  durch  Natur- 
gewalt und  Menschenhand  geschützt  werden.  Sie  verdient 
deshalb  die  Berücksichtigung  unserer  kantonalen  Kommission 
für  Erhallung  von  historischen  KunstdenknuUern  in  besonderem 
(Irade.  Auch  dürfte  eine  Verbesserung  des  Weges  und  An- 
I/ringung  von  zwei  bis  drei  Wegweisern  den  Besuch  der  Ruine 

')  Maj:«;iiil)f*r^'.  MarhiiiiiMT«*.  Makeiiilicrg:  lah'inisrli  Moulmaeuiii ; 
Iraii/ösiscli  ]VI<intiiiaroiu  MoiniiuK'on.  Moiitmasrlion.  Montinaggoii. 

')  Kiiu'  In'lllirlie  \Vi«Ml<'rfralM»  «lor  Huine  winl  in  der  iiAchstcn  Liefe- 
riiiijL^  lies  „Fnli(mr«2:  arti.>ti<|ti('^  crsclieinen. 
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wesentlich  erleichtern  und  viel  dazu  beitragen,  diesen  stummen 
Zeugen  einer  großen  und  ehrwürdigen  Vergangenheit  weiten 
Kreisen  hekaniiler  zu  machen. 

Man  fragt  sich  unwillkürlich,  aus  welchem  Grunde  ge- 
rade an  dieser  abgelegenen  und  schwer  zugänghchen  Stelle, 
fern  von  größeren  Ortschaften  und  begangenen  Straßen  eine 
Burg  angelegt  wurde.  Die  Nähe  der  Burgundergrftber  in  St^ 
Ursen  und  Funde  römischer  Münzen  im  Burggemäuer  legen 
den  Gedanken  nahe,  daß  vielleicht  schon  in  spätrömischer 
Zeit  hier  eine  Befestigung  bestand  unweit  des  Ueberganges, 
der  etwas  oberhalb  der  Burg  einen  vielleicht  ganz  primitiven 
Weg  von  Mouret  nach  Ryfenmatt  und  Rüschegg  über  die  Sense 
führte.  Diese  Anlage  hätte  ihre  Bedeutung  auch  in  der  nach- 
folgenden alemannischen  Epoche  behalten  und  wäre  ein  Be- 
standteil des  Befestigungssystems,  das  sich  von  da  bis  Bö- 
singen nachweislich  erstreckte^).  Eine  weitere  Stütze  erhält 
diese  Vermutung  durch  den  wirtschaftlichen  Zusanunenhang, 
der  von  jeher  zwischen  Guggisberg  und  dem  Freiburger  Ge- 
biet bestand,  und  der  bis  in  die  vorhistorische  Zeit  zurück- 
reichen dürfte. 

Allein,  wenn  wir  die  Karte  konsultieren,  so  finden  wir 
außer  dieser  genannten  Ruine  Obermaggen berg  noch  eine 
Befestigungsanlage,  allerdings  ohne  sichtbare  Mauerüberreste, 
aber  in  den  Grundzügen  noch  unschwer  erkennbar,  auf  einer 
Anhöhe  südwestlich  von  Tafers  in  unmittelbarer  Nähe,  im 
Maggenbergholz  zwischen  zwei  Bauernhätisern  Kleinmaggen- 
berg  und  dem  Herrschaftssitz  Maggenberg.  Hier  stand  unzweifel- 
haft einst  eine  Burg,  deren  Platz  und  Graben  noch  deutlich  er- 
kennbar sind,  und  deren  Namen  sich  in  den  dabeiliegenden 
Gehöften  lebendig  erhalten  haben  dürfte.  Da  in  der  histo- 
rischen Ueberheferung  sich  keine  näheren  Anhaltspunkte  über 
ihren  Namen  und  ihre  Besitzer  vorfinden,  so  erhebt  sich  nun 
die  Frage,  welche  dieser  zwei  Burgen  Sitz  des  Geschlechtes 
der  Ritter  von  Maggenberg  gewesen,  ob  beide  oder  nur  eine, 


')  ^iS^'  E"  Löthi,    Alenmnnisrlie  Grcnzbefesligungen   bei  Neiiciiogg, 
im  Pionier  XXII  1901. 


und  in  diesem  Falle  welche?.  Inirnerliin  ilorftcn  UiAdv  ScIilOsser] 
dei-Äellitvii  Familie  ,i^eli5rt  liahen. 

Die  Fnige  ist  leichter  zu  stellen  ak  zu  lieanlwcn  teiL  Die 
Ulis  noeh  erhalteneii  Spuren  der  Anlage  erlanheu  den  Srlilüü, 
ilaü  KleiMmagj^eul>erg  liei  Tafers  iiirht  jünger  war  als  01»er-  ^| 
magmenlieri;  an  der  Sc^nse,  aher  sogar  filier  sein  kaim,  Wilh- 
rend  xou  ( )hermaggenherg  noi*!i  auselmliehe  Ruinen  üher  den 
Boden  emporragen,  ist  Kleinmaggenberg  von  Grinal  ans  7.er- 
sir»rt.  Erst  genaue  Messniigt^n  nnd  weitere  Grahnogen  werden 
die  Frage  deliniliv  zu  lösen  vennTjgen.  D<H*h  mTirlde  ieli  auch 
ohne  ihes  der  Lösung  dieses  l^*(»ldems  näher  zu  l^omnien 
suchen. 

Weini  wir^  zunrirhst  the  l'el^erliefernng  liefragen,  so  sejielnt 
diese  für  KU'ininiiggenlKM'g  als  Sianrntsitz  der  MaggeJilierger 
den  Voi'zug  zu  gehen.  Leu  schreild  im  18.  Jahrhundert^): 
*,Maggeul»erg,  ein  Bauernhof  in  der  Pfarrei  Tafers  in  iler  alten 
Landschaft  der  Stadt  Fj-eihurg.  aliwo  eliemaU  eUu*  Burg  ge- 
standen, welche  a"  L386  von  der  Stadt  Bern  zerstört  w*orden 
und  tiarvon  sich  Edelleide  geschriebeiK  aus  welchen  Johannes 
von  Maggen  he  rg  ,  .  .  als  Srhnlfheili  in  der  Schlacht  hei  Laiipeu 
gehlieh(*n".  Khensn  scheint  auch  Berchtold -)  den  Süz  der 
Maggenberger  ddrtliin  zu  verlegen ,  weini  lucht  gar  nach  BOr- 
geln*  wofür  aher  alle  Anhalt.'^pynkte  niangehh  Küeidin  ^)  kennt 
zwar  die  Ruijje  Kleimnaggeid)erg  uuil  laut  sie»  «hu'ch  die 
Berner  im  14,  oder  15,  Jahrhundert  zerstört  werden,  w^ährend 
er  den  Sitz  der  Maggenherger  einzig  in  Oliermaggenberg  bei  j 
rmbertschwenni  sucld,    ohne    über   den  Zusanmienhang    uu'l 


KleinmaggerdM'r^ 


ilessen  Eidstelrungszeit  nnd  Bestimmung  ein 


Wort    zu    verlieren.    Wir    sehen 


scureu»ern  eine  gewisse 


L 


nsicnerUi 


darum    hei    den   Gescliichl 
wie  sie  das  V' erhält 


ms 


von  Uher-  zu  Kleinmaggenherg  auHassen  sollen.   Fiageu  wir 
darum  die  Quellen  seiher. 


•)  liehet.  Lexikon   XII  +3:1     (1747-(i:i), 

"')  Histoire  du  iUinioH  de  Fribmir«;  I.  33.  Friboiirg  1841 :  «  Je 
sire  de  Miuitniacon  qiii  QVüit  son  chAtemi    siu*  ta  tiaideiir  Bniirgillidi  >, 

">  DirUunijfiin»  gt*o{w;r«[dii(|ii4:%  stati.^tiijue  et  liistorixjuc  dn  cmiirtn  de 
FntH)urg  II  105 -loa    FrÜKnirg  ltS32. 
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h\  Krinaii^rliiii^  t/igeiir^r  alter  ChronikLMi,  inifl  An  \\'w 
Benier  Chronisten  Ma^^onherj^  wohl  orwühiieii,  nUer  auf 
spiiie  Lage  keinen  Bezuji<  nehmen,  sehen  wir  uns  hMlitjh'Hi 
anf  ürkinnler]  nntJ  Dnkunierile  iuige wiesen,  von  flenen  luifh 
wieder  nur  ganz  wenige  für  tlie  Beantworlini^  dieser  Fmge 
einii4e  Anhtiltspunkte  hieteu.  Znnaelist  ilie  Seh*_MiküiiL<sur- 
kuinle  von  Pajjsl  Eugen  IlL  an  das  Prioral  Rü<*ggisl)erg 
von»  27.  Mai  1148^).  Darin  werden  dem  Kloster  alle  seine 
Resitzinigen  im  Dorf  inid  der  llarrei  Kfieggisln'rg,  dif  Kirehe 
von  Guggisherg,  das  DorF  AUerswil  sanil  Zuht^liia'*  Flall'even 
mit  dem,  was  daxon  ahlalngt,  ferner  sein  Besitz  in  (Jaltern 
Ulli]  Maggenl>erg-|  elr,  hestäligl,  Üieses  ist  ehr  t-rste  Erwäh- 
nung von  Maggeida*rg.  Dw  Zusannm-idiaug  nnl  (Inggisherg 
und  I*latfeyen  h1&t  die  Deutung  auf  Uliermaggejdjerg  zu, 
während  die  Bezielnnig  zu  (iallern  elier  auf  Kleinniaggenlierg 
hinweisen  dürfte.  Von  einer  Burg  ist  norh  i)ii-[d  die  Rede; 
ijie  tlüri'li'  ilamals  norh  nirlit  existiert  halien*  Soviel  ist  aher 
Hcher,  (kili  das  Kloster  Rüeggisherg  damals  in  Maggenherg 
Grundhesitz  halte  und  zwar  vermutlieh  selion  seit  seiner 
ftrüinlnng  im  rlalrre  107tr'),  da  itun  der  Urwald  an  der 
äeiise  zur  Urharisierung  angewiesen  wordi^n  war*  Im  Jahre 
1175  schenkte  Herzog  Berrhtold  I\\  von  Zähringen  in  Gegen- 
wart seines  Sohnes  Ben^htold  und  vieler  hurgnuilisidirr  Edlen 
auf  Biiten  de^  dorligen  l^ropstivs  zu  seinem  und  iler  Seinigen 
Seelenheil  die  „Seuheleianata"  M  von  iltM-  (jallern  ahwitrt>»  ein 
zAh ringisches  Lehen  des  Freien  Wernher  viai  Sulgen,  diMu 
Kloster  Röeggislterg»  dessen  Schiriin ogl  er  war.  \'on  Maggen- 


*|  (|uirt|uid  habeÜs  iii  ('iiilt»Tro  et  in  Miii'ticalierc. 

')  Die  Sliflniigsurktm<K'  (Fimtes  I  3H1).  zwur  oitie  /u  Anlan;^  12. 
Jitlti-htuiiii'rts  ('tiUtandi'»«'  FiiU*'Iimj^'.  tlürilt*  ihmii  \v«*i^<njtlirli>*n  hilmllo 
mivii  fjofh  ricttlig  ^gIu.  Vgl.  Frii'ilr.  t^iirri,  timslmr^  nrih-T  siivnysctier 
Um^chaft.     Bern  ltl07  S.  m  ff, 

*|  Fantes  1  454*  Hinite  ^SeliutV-himit«'^',  Lfegeusditifl  voti  3 hu,  IM«, 
*Hö  ni'  aoi  litikt.'ti  ITtr  des  GallfriilmefiL'**  zvviNcItHii  Wal[M»rwyl-  iiitd 
ivluifijIiuuni>Öetili,  Gf^nidnde  St.  Ursen.  liOtige  Milteilutigen  \*>ji  Herrn 
*t    Passer«  Hyp*>tln-*kurvf'rvraltor  m  Tülers. 
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herg  ist  hier  uiclü  die  Rede:  aber  der  zähringische  BesitÄ 
dOrfte  sifli  daiimls  aiicli  auf  Kleiüiiiaggenlier^  erstreckt  haben, 
das  jederifalls  lullier  der  ScliülHdmuüe  war  als  01>erriiaj<gen- 
ber|?.  Die  Urkmide  beweist  JHdenfalis,  daii  die  Gegend  von 
Kleininaggenberg  damals  selioii  gerodet  und  zfihringiscber 
Besilz  war. 

Von  da  an  lassen  tuis  die  urktindlit'ben  Zeugnisse  fast 
zwei  Jabrliunderte  im  Suche.  Eine  Setienkungsurkunde  vom 
Jabrr  1387 ')  erwlilnd  imti^r  den  Grenzen  des  geschenkten 
I>andes  anch  das  Gebiet  von  Maggerdierg,  wot>ei  mir  Klein- 
maggenherg  gemeint  sein  kann.  In  der  Volkszähhmg  der 
Landschaft  des  Anpamiers  v.  J.  1447-)  waren  zu  Maggenberg  24 
IVrsonen  wolndiaft,  wobei  nnr  Kh^inmaggenberg  gemeint  sein 
kann,  l*ag*^gen  be/jel»t*ji  sich  che  Brsch werden  der  l'^nMliurger 
Bauern  im  Jahre  14451  ^),  wo  \om  Herren  von  Maggenberg 
seL  die  Rudc  ish  sicherliclj  auf  *  )hrrmaggenl>erg,  da  die  Leute 
\m\  AHerswil  nl*er  Beschränkung  der  Holznntzung  Kiage 
l'idncn.  Naeh  der  Züichcrcbronik  *)  wm^ii*  Maggenl>erg  im 
Senipaeherkrieg  (13St>|  zersb'^rt  zugleich  mit  andern  Freilmrger 
SelilösseiTL  Fliese  Angal»e  lind<4  sich  hestiltigt  durch  eine 
St.  Galler  Handschrift '),  the  in  diesem  Znsammenhang  von 
einem  licrnischrii  Verwöstungsziig  gegen  I*laireyen  spricht: 
^l^arnarh  zngcrrl  si  [die  RernfM'|  in  das  land  genant  Blanphey 
cnnct  l'^riburg  und  vcrwnoslrrd  das  da  was;  aber  des  von 
SafiVd  was»  itcm  tateid  si  mit  und  zugent  do  wider  hrini"** 
Da  aulier  Maggenhcrg  dnmrds  nnrli  Taslierg,  Ka^tels  und 
Sefiöufcls  geslürnd  und  verbmnid  wnrd(*n,  so  kann  ebenso- 
gut  Kteinmaggerdicrg  \\u*  ( ibermaggenlK*rg  gemeiid  sein.  Diese 
Notiz  wurde  auch  von  Franz  Hndella,    dem  ca.   1567  schrei» 


Vi  Vgl.  Auhuti^r  Nr.  ^4<». 

■')  Vgl.  Biniinlierger,  BevfJkenMjg.s-  und  Veinn/igeiisstAtwlik  der  Sladt 
und  Liind-Hidiufl  F'rniluirg  L  Gest"bir!tr^J>l.  Vi  Vit  -2*1^2  [amdi  soparal,  Bern 

^)  HtM'ttiisgf'g»  Yim  B.  Tln>iiim«^M,    in  Arrhives  de  Fribtmrg  V*  Bd. 
')  HtTtiusgeg,  vt»ii  J.  iJit'nmor«  i^  Q*udlf>ti  zur  Sohwinzer  Upsclnrhti* 
XVlll  l^it)  (IVHHI). 

''}  Bin  Henni'»    Die  Klingenl^crgrr  Ctnfduk.    (iidlin  1861.  S.  127. 


-To- 
benden Freiburger  Chronisten,  aufgenommen ;  aber  seine  Be- 
schreibung der  Lage  Maggenbergs,  „welches  oben  auf  dem 
hubel  stund",  trifft  im  einen  Fall  wie  im  andern  zu.  Der 
Zusammenhang,  ferner  die  Weglassung  des  Zuges  nach  Plaf- 
feyen  dürften  allerdings  eher  für  Kleinmaggenberg  sprechen. 

Wir  sehen  also,    daß  die  Geschichtschr^ber   sich  wider- 
sprechen,   die    Dokumente    und  Chroniken    aber   sowohl  auf 
Ober-  wie  Kleinmaggenberg   zu    interpretieren    sind.    Da  wir 
auf  diesem  Wege  mit  einem  „non  li(|uet"  schließen  müssen, 
so  wollen  wir  versuchen,    der  Frage  noch  auf  andere  Weise 
näher  zu  treten  und  zwar    mit    allem  Vorbehalt   als   ein  Er- 
klärungsversuch,   bis  neue  Momente    eine  endgültige  Lösung 
ermöglichen.    An    und   für  sich   hat  die  Annahme,    daß    der 
Hügel  Kleinmaggenberg  bei  Tafers  die  Stammburg  der  Maggen- 
berger  getragen,  wohl  das  meiste  für  sich.    Dort  erklärt  sich 
am  ungezwungensten    die  Aidage    einer  Befestigung  an  den> 
Uebergange    über  das  Galterntal  nach  dem  Freiburger  Ober- 
land und  an  der  Straße  von  Rüeggisberg  nach  Altenryf,  die 
beide    unter  Kastvogtei    der  Zubringer    standen.    Der    Name 
Maggenberg,  offenbar  ein  deutscher,  dürfte  auf  jüngere  Nieder" 
lassung  in  der  romanischen  Siedelung  Tafers  ^)  hindeuten,  was 
dem  Zwecke  der  Zfthringer  Lehensherren,  welche  sich  in  ro- 
manischem Bezirk    durch    deutsche    Lehensleute   festzusetzen 
suchten,  wohl  entsprochen  haben  dürfte.  Auch  der  Umstand, 
daß  wir  die  Maggenberger  im  Besitze  des  Kirchenpatronates 
von  Tafers  erblicken,    daß    mehrere    von    ihnen    die  Schult- 
heißenwurde  in  Freiburg  erlangten,  sie  selber  wohl  schon  bei 
der  Gründung  in  der  Stadt  Burgrecht  nahmen,    spricht   eher 
für  ursprüngliche  Ansiedelung  in  Tafeis. 

Wie  erklärt  sich  aber  unter  dieser  Voraussetzung  die  An- 
lage von  Obermaggenberg?  Seine  unzugängliche  Lage  am 
steilen  Flußufer,  fernab  von  Verkehr  und  begangener  Straße, 
Nvürden  für  einen  erst  später  errichteten  befestigten  Zufluchts- 
ort sprechen.  Als  die  Maggenberger  sich  unten  nicht  mehr 
sicher  genug  fühlten,  vielleicht  nachdem  ihre  Burg  bei  Tafers. 


')  Tavcma,  Tabcrna. 
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zerslurt  war.  iiifulge  der  xalilreichen  und  verheerenden  Kämpfe 
mit  Bern,    sei    ej*    im   ly.  Jalirlmndert    oder  gar  erst  im   14. 
Jalulmndert,    wünien    sie   ihren  Sitz  weiter   aufwArls  an  die 
Sense  verlegt  tialiea.    Da.s  würde  die  Gleichheit  des  Samens 
liiidiinglirli  4M^klaren,    während    umgekehrt    hei  Aimahnie  de 
älteren  Ni(Mlerla^injg  in  Oberniaggeiil>erg  chejenige  viMi  Kleir 
niaggenherg  immer  ein  Rütsel  Ideihl.  VieUeielil  hringen  Aus 
grahimgeii    an    Ort    und   Stelle    oder   Funde    neues  Lieht   in 
diese  dunkle  Frage  I 

IL   Die  Anfänge  des  Geschlechts. 

1180-1218. 

Mit    iteju  Uebergang    dt^s    Kniugreiehs  Burgmid    an    ih 
•deutsche  Reich  llOvJii)    kam    das    ganze    Gebiet    westHch    de? 
Aai-e.    speziell  dasjenige    an  der  Senne»    als  Knirduiid    direkt_ 
miliar  (ifu  Kjiiser,  ficr  Iw-i  Slifhing  des  Klosters  Rüeggisber 
zwischen  Sense  und  Aare  (KtTti)  demsellien  tmf  Vrranlassini 
Herzog    Rudolfs   von  Hlieinfelrlen    vunmiMich    auch    die    Be* 
sitzimgen   In  (ialtcrii  nnil  Miiggeul>erg  sclienkl(\    wenn   die^s^AI 
auch  erst    ank'iülich    einer  Besliiligung    im    Jahre  1 148    aus-    " 
drücklich  erwühui  werden  ^).  Eifi  Ort  Maggenberg  ist  also  1148 
zuerst    mit  Siclierheit    nachzuweisen   und  zwar  als  Besitznng_ 
von  Rüeggislierg,  dem  ti(T  Urwald  an  der  Sense  zur  Urbar 
sicrung  üfH-rwicsen  würtb\  Dieser  Zusammeidiang  mit  Rfjeggi^ 
herg  legt  die  Amiahme   uidie,  daü  die   liurg  Mnggcnlicrg  voi 
drn  Herzogen  von  Zähringen    als  Erben  der  Rheinfelder  aid 
eigenem  Geluete  errjchfel  lujd  nnttiüleni  ausgestattet  wurde*], 
gewissermaüen  als  Stützpunkt  zur  Unterwerfung  des  Gebietes 
zwischen  Saane  und  Sense,  das  zu  jener  Zeit  noch  romanisch 

emsseiTua&ei 


gewcs 


ge^ 


'f  Vgl  oben  S.  7a 

-|  Vgl,  Ell,  H(>yrk.  (iri^rhiclih'  der  Herzoge^  von  Zilhring-t^n.  Frc 
Imrg  i.   lir,   IMU.  S.V^il. 

"j  Dtirauf  liin  weisen  die  roiiianisclion  Orlsbezeirhiiungen:  Tafon 
fiitfiTis,  IMülfey'n,  \v07.u  vicllt.'iclil  iiiwh  (iMlteni  |üCt'tif>rU  VgL  J*  StAcIelnmnn 
Eluile  dv  Toponntuio  roiiumde*  FrilKnirg  VJQH  p.  H^  mul  FrciJj.  il^ 
HtAikUisU],  X  e.  Vit. 


mit  (irüriilung  t\vv  SUuli  FnvilMirg  {m,  1177)  iluvii  Ahsrhliiß. 
faml.  zugh'ii'h  ein  Vorstoß  gegen  das  Bisluiii  Lausanne,  dessen 
Obefliülieit  später  die  Grafen  von  Savnyen  iji  Anspruch 
nalimtML  Neben  Gnisliurg,  Si  hüntels^  HeltVnstein  verv(dl- 
^t^ndigie  es  den  Kmn/  y.fdniuKi^t'luT  Feslnn^^Mi  lan^s  der 
Sense.  Es  %var  ein  vorgesdiobener  und  deshnll»  hedrolder 
Pirnkt,  der  bei  den  langwierigen  Krunpleü  der  Ib'rzöge  vmi 
Zähringen  gegen  tlie  ihrer  Keklt^ralsgewall  widershehenden 
geistlichen  und  wellhrhen  Verh^eter  des  welschen  Allels  eine 
Besetzung  mit  Infjfer  ausdaneniden  inid  treu  ergeb«'nen  An- 
liöngern  erforderle.  Alle  diese  Kii^ruscluiFten  vereitügt(^n  in 
hohen»  (Jrade  die  Hiller  vun  Maggeiiberg,  ilirer  Abkiudt  nach 
freie  Grundbesitzer 'K  welche  vrni  den  Zfihringern  «lie  Burg 
olü  Lehen  erhielten  -). 

Es  ist  wold  nicht  von  uugetahr»  souderu  deutet  auf  einen 
inneren  Zusammenhang,  dali  vor  der  (irflnduug  Freiburgs 
sich  kein  Riller  von  Maggeid»erg  urkundlich  nachweisen  läÜit. 
So  finilen  wir  sie  noch  nicht  vert retten  an  dem  grolien  Hof- 
tage,  di'U  Herzog  Herchtobi  IV.  vcmi  Zühringen  mn  ti.  ( Iklolj(*r 
1175  mit  ungewohnheheni  Gefolge  von  welschen  Baronen  in 
dies«*r  Gegend  abhielt,  liei  wehduMn  Aulaiä  dem  K  bester 
Röeggislierg  eine  Schenkung  ausgestellt  und  idlen»  Anseheiue 
nach  der  Plan  zur  Gründung  der  Stailt  Freiliurg  gefaüt 
wurtle ''(.  Seliou  im  folgenden  Jalire  dürhe  mit  dem  Dan 
Wgonnen    wordi'u    srin.       ICbensowenig    (imleu    sie     Krwi'lh- 


'J  Sie  wiTfleu  m  di*ii  tlrkiiijclfii  nfs  „viri  strenni'*  |I^S8)  oilt^r  „ti(il»ilfs 
I  Hfl*  (13!>7)  bemclirii^t.  Vgl.  Kd.  *S'tir«Wler.  LHirbtirli  der  dtnjliic'li«»» 
n<^Kfc^p«?scbiciaR.     2  Lf*i|»zig  iHUi.  S.  AU, 

^  FV»ntcs  1  454. 

^  Darauf  tdii  WfbJ  ilit»  prrsrjiilii'lu*  Ajiwi».si*itbf*il  des  Sludlgründ^irs' 
[iii  diPiH'r  Gegond,  dit  ZuMUutiMMisivl^uiig  «meines  mil3(.^n»nli'ritli(*b  ♦jrit&eii 
Lll($fcilgf*JS  in  drm  wir  «lu-h  il«nii  rimdiitiuli^nni  Fr^^ibur^er  8chulllit*i(i«'j»  (ll?Hi> 
Heitir.  V.  lil?;fMisdt>iT  bf^gegiu'ii.  Vgl,  niifb  tb'Vc-k  3').S,  b*b  Itiinii  iiii*di 
tler  ÄDSiidit  W»'ln?*  niclit  ari5t'bli<'ü<.'ri»  t\vr  liit»  (iinndtmg  i)b  1170  Intiatif- 
*»i*liEefi  mrirble.  Vgl.  K.  Wolti.  FSi  iUTige  /irr  Gcsi-bitbl**  dos  flllrrru  Siadt-^ 
nrh».  ..  V..M  Fniburg   im   Uinddlantl.    ßeni   1«ÜH.  S.  45.  A.   I. 
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nurig  iti  der  zweitfolgeiiden  Urkunde»  die  der  StadtgrClnder 
1178/79  zu  Guiisleii  (\vs  Klosters  Pelerlingen  wahrschein- 
lich in  Freilmrg  ausstellen  lie&^).  So  flOrfU?  vielleicht  erst 
die  (Gründung  von  Freiburg  den  Anltdi  zur  Erbauung  und 
Besetzung  der  Burg  Maggenherg  durrh  den  SladtgrOnder  ge- 
gel>cn  haben  in  den  Küiufden  zwischen  Herzog  Berehtokl  IV. 
und  Bischof  Roger  von  Lausanne,  zum  Schutze  der  jungen 
.*Sladt,  an  der  sich  der  Bischof  für  seine  erfolglose  Geltend- 
nmcbung  seiner  Hechle  beim  Kaiser  zu  rächen  gesucht  haben 
wird  •).  Deuji  gerade  um  these  Zeit  [ca.  1 180]  finden  wir  zum 
-ersten  Mal  die  Gebrüder  (knm  und  Kmirad  von  Maggen- 
herg crwülmt,  Cono  wiederholt  (1180,  1181,  1182)  als  Zeuge  | 
in  Schenkungsurkunden  des  Klosters  Alteuryf'%  das  unter  ■ 
i!}chirmv(»gtei  und  in  besonderer  Gunst  der  Herzoge  von  Ziih- 
riugen  stand  'K  Als  Zäfu'inger  Lehensleute  fanden  sich  Cono 
und  Küm*ad  von  Maggenlierg  aucli  ein  bei  der  durch  Bischof 
Roger  vtju  Lausanne  vorgernjunneuen  Einweihung  der  SL 
Nikoluuskirche  in  Freiburg  (6.  Juni  1183)  und  werden  in  der 
Urkunde  nach  Will*ehn  Aediars,  Ritter,  Herr  von  Villars  und 
Alherl  von  Riggisherg  (Moutriclüer)  aber  vor  Cono  von  Btir- 
fischen»  Albert  von  Dfiens  und  Salacus  von  Guggisberg  an-  f 
geführt '1.  Sehr  wahrscheinlich  gehörten  beide  seit  Gründung 
iler  Stadt  (ca.  1175)  zur  slildtischeu  Bijrgerschaft  und  zwar 
zu  den  Baronen  —  oder  burg<mses  majores  —  denen  der 
-apostolische  Legal,  Bisehof  Roger  von  Lrmsanne,  das  Privileg  ■ 
eiuHiuijil*  sicli  in  ihn  beiuichbarten  Klöstern  Allenryf  (Ci* 
sterzienser  (hdens)  HrunilinnMil  (Fiilmoiistratenser)  oder  Peter- 
lingeii  (Gluniazenser)  beisetzen  zu  la-rsen  %  Die  Tatsache,  dali 
Angel jörige  dieses  Geschlechtes  neben  den  Herren  von  Villars, 


')  Rcc.  dif>Ummlj<|m?    *Iu   riuitmi    Av   Friliuurg.    Vol.    1    Nr.  2,    Die 
Üatknmg  dioser  Urk.  wird  vtui  Wetli  lit'aiistandet  u.  a.  0. 
*)  Vgl.  Ed.  Heyek  S.  4C»5,  41Ü. 
^■|  Vgl,  Aiihtiijgt  Ri'gesten  Nr,  1—8, 

')  \>i.  K.  iit'vrk  im,  m%  m\. 

•')  R.HHivil  dii^l     1,  Nr.  3. 

")  Für  di<"  Idf^ittitftt  dit'ser  KiUor  nul  dcü  ^Imrones"  und  „bürgendes 
Jiittjyri*»"  ivnts«'ljeidt4  Meli  umh  E.  Ko\t\\.  Geschiclile  der  Eidg.  BQndcv  II  *> 
15S  A.  1. 


AUenryf  begraben  wurcleii  ^),  ferner,  daß  die 
Mai^genberger  jeflerzeit  als  Gönner  und  Woldtäler  dieses 
Gotteshauses  j?ich  erwiesen,  gihl  iliesur  Aiinahine  eine  beson- 
derer Sl0t7.e,  Wohl  hei  Anlaß  der  Kirchweihe  kam  in  Gegenwart 
des  Bischofs,  des  Dekans  nnd  mehrerer  Di>nilien^eri  von  Lan- 
üanne  unter  Milwirknng  Guno's  von  Maggenbert;  ein  Friede 
zustande  zwischen  Rndolf  von  Montenaeh  nnd  Abt  Wilhehn 
von  Allenryf.  Albert  von  RiggisLerg,  WÜliehn  Adiars  von 
Villar*^,  Albert  von  Dnens  n.  a.  wirkten  mit  als  Zengeiu  Die 
Anweserdieil  «ler  gleichen  I^rsonen  hei  l»eiden  Akten,  von 
(i<*neü  der  ervvfihnh*  Friedensschluß  nur  das  gleiche  Jahres- 
(latnni  tdlgt,  hissen  beide  gleichzeitig  erscheinen.  Da  mm 
dabei  Leiienslente  des  Herzogs  von  Zäbringen  wie  Anhiuiger 
des  Bischofs  zahlreich  vertreten  sind,  so  erscheint  nicht  aus- 
gttschlossen,  dati  damals  aneli  der  melnjährige  Streit  zwischen 
dem  Herzoge  uml  dern  Bischöfe,  wovon  die  Fehde  Rudolfs 
voti  Alontenach  mit  dem  Al^t<*  \tm  Altein-vf  wahrsctieinlicb 
mir  ein  Ausläufer  w^ar,   hier  einen  Ansirag  fand* 

Der  Besitz  der  Familie  beschränkte  sich  in  dieser  älleslen 
Zeit  wold  auf  das  Stammschloß  und  Güter  in  der  nidieren 
Umgehung.  In  Ermangebmg  urkundlicher  Angaben  sind  wir 
Icdighcli  auf  Vermutmigen   angewiesen. 


IIK   Unter  den  Grafen  von  Kiburg. 

Den  Rilterij  von  Maggenberg  gt-lang  es  nicht,  lieim  An>- 
sterhen  der  Zäin'inger  ll^lS)  die  Reirlisumuittelbarkeit  zu  er- 
langen. Vielmehr  erhielten  sie  nun  deren  Erben,  die  Grafen 
Von  Kiburg,  als  Lehenslierren-K  dnien  sie  mit  der  gleiclieii 
Treue  ergehen  waren  svie  ihren  Vorgängern.  Inzwischen  war 
der  alte  Kampf  um  den  Besitz  des  Welscidajules  in  neuer 
Gestillt  wieder  losgehroclicn:  an  Stelle  des  Bischofs  von  Lau- 


')  Vgl.  Mhx  de  DieKhacb.    Lrs  louilieaux  ilu  Tablmyc  d*'   Hanh  riM% 
in  Ardiives  hc'^ralditjues  suisscs  WM, 

'^j  iTkiinde  von  12:i5  liui  l^.  Kl»|jj»,  IL  2,  155  A.  2. 


so 


.  saiiin'  wunlt'  »t  von  den  kOlnien  r.ralVn  von  Savoyen  anF- 
^etuiniiien,  die  den  KilmrL^erH  ihr  Krtie  in  Wels^hland  streitig 
nvm*hteiK  Freiburg,  dits  ebenralls  iinler  kilHirgiächi.'  Gewalt 
gekomirien  war,  schien  ztinfirbst  li*^droliL  Durch  die  Heirat 
des  (imfeji  Harlniann  von  Kilnirj;  mit  Mari^nretlia  von  Sa- 
voyen  winde  zwar  vnilänfig  ein  bluli^er  WaHV^n^aiig  ver- 
mieden und  Freiburg  selber  l*ür  gewi.sseuhafle  Ausrichtung 
des  Leili^ediiit;es  an  die  sav(»yscbr^  Prinzessin  zum  Pfanib* 
geseizt  und  die  i^e wissen liafle  Beuluuiitnni^  dieser  Abiiiacliniiu*  n 
von  der  Stadt   beschworen  '|. 

In  Konrml  von  Ähujit^ithevif  landen  ilie  (iral'eu  vtm  Ki- 
Ikh^;  einen  (renbestM-i;irn  Hüter  ihrer  Interessen,  der  iiiu-cli 
die  Erwerhnni;  der  Herrschnfl  Pi»nl  im  Jahre  1235  seinem 
Lebeuslierrn  eine  fesb'  Posiliun  in  welschem  Gel»iete  V(*r- 
schMlTte  und  zoni  Lnbn  diese  uietler  fds  Lehen  zurficker* 
hielt  ^\.  Ums  war  uiilleu  im  Frieden  ein  Vorslnü  in  die  sa- 
voyi&cbe  Inleressenzoue.  welclti^r  niebl  unbeautwortel  blieb. 
Da  die  kb'inen  Bamnieen  und  Hei-rschnften  im  Waadllarnh 
die  seil  WegTaU  des  Zührini^ei'  Rektf>rales  reiciisuumittelhar 
geworden,  sidi  zwischen  den  mücbtiä^eu  Rivalen  Kibnrg 
und  SavMven  in  ihrer  Selhsütndigkt^il  niclit  zu  beluniplen 
vermfH'blciL  su  k<Mvnte  es  sicli  luu'  darum  bandeln,  wem 
sie  sich  lielier  unterwarfen.  Savuyeu  wur  dal  »ei  in  jeder 
liinsirbt  im  \«irs|irnn^.  xi  d,"di  e>  uns  nicht  wundern  darf, 
wenn  es  (lorbieres,  Airviueiel  luid  lllens  ati  sich  %x\  brinf;en 
wn&le^')  niul  seinen  Macht In-Teicli  meist  in  der  Form  tier 
Lebensaullassung  bis  an  die  Tare  Freiburgs  erweilede^).  Das 
noeb  sUdbcber  lie^anide  Poul  war  inbdgedessen  ganx  von  savoy* 

kHchem  (ii'bicte  umgeben    utid  kniinfe  von   Kibnrg  nicht  nielir 
hehaujdel   werden  ').    Ueberhaupt  veihireu    die    meislen   Herr- 

*)  N^rli  15.  Juli  li>lU  \^l  r-^«»ta<'s  II  m\  Wattenwil  vnii  Die^bttch^ 
(ti'Hi'lijrlili-  ilfT  SUwW  uiul  Liuiilsehiilt  Dem  I  fSli. 


'i  t.ik. 


±  Juni   \'1:A,  Fi>ntr>^  II  Ji40. 


*j  Hin  /um  AiTgeroiilMirti,    der  urttrrtwdli  MnHy    sirh 


die  Sofine 


t^rgirÜt,     V'^l-  WursteiuhtTger.  Pel<^r  «Irr  Zvvpifp  von  Sfivoyeu.    BcL  I  'AZH^ 
*)   VViir?*l<Mnherj;f'r  a,  n.  O.  H3"J  n%u\   VV.JIrnuvl   l  ü7. 
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äcliaften,    rtie    sich  hisher  dem  kil»urgisfh-savoysclion   Miirht- 

folgende  1 1  Jah  rzeh n  t 


lereich  zu  enlziebeii  [^ewiiM  halten, 

noch  ihre  Selhstüiidigkeit.  Der  Versucli  der  HiUer  von  Müggen- 
berg.  für  ihrp  1/ehen.sherren  im  Süden  vun  Fjeiliurg  «tatiernd 
Vnh  zu  fassen,   war  iniCdniigen, 

Im  Gegenteil  seldoCv  sieh  iler  Ring  savoyscher  Erohe- 
rnngen  und  Erwerhungen  inmirr  mehr  um  Freihnrg«  so  dali 
diese  Stadl,  sozusagen  der  letzte  Strit/.(>unkt  kihnrgisriier  Hprr- 
Ächaft  jenseits  der  Aare  geworden  *  nun  seiher  minntteU 
Uir  hedroht  war.  Es  um&h*  deshalh  zu  einem  Enbeheidnngs- 
kampfe  konmien,  wenn  die  (irafen  Kilmrg  diese  letzte  Pn- 
sition  nicht  auch  [ireisgehen  wolltm.  Wold  in  dieser  Voraus- 
sichl  haue  dit'  Slailt  dnrrlj  Hnndniss.*  mit  Bern  (1348).  Miirten 
(12451  und  Pelerlingen  (l!241>>  sieh  rechtzeitig  zu  schützen 
gesucht  '),  Zu  gleicher  Zeit  benuihh'U  sich  auch  dir  Grafen 
von  Kihurg»  dmxli  Hrstälignng  luul  Erweiterimg  di'V  Fn*i- 
biirger  Handfeste'-)  die  stüdlische  Bürgerscluift  in  ihr  lide- 
resse  zu  ziehen  und  sich  zu  Dank  zu  verpflicliten  gegenüber 
i^voysrhen  Lockungen  und  Versuchungen  zum  Ald'alh  an 
denen  es  Widd  auch  nicht  gelelilt  hafien  wird.  Als  der  durch 
i|t*n  Gegensatz  der  |Jt'i|j>tlichen  Politik  iH-scIilennigh»  Krieg 
luni  wirklich  ausbrach  jl^riO)  und  mehrere  Jaln*e  liimhirch 
mit  grolier  Schon ungsl(*sigkeit  und  wecliÄelndem  (ilück  ge- 
frdirt  wurde,  da  geriet  die  beinahe  günzlich  auf  ihre  eigmeu 
Kräfte  angewiesene  StadI  in  gcfjD.r  Jietlränguis,  iud(^m  der 
Schauplatz  sich  bis  vor  ihre  Tore  ii*stre<vkte:  denn  von  Ki- 
bürg  erhiell  sie  keine  genügejide  Hilfe,  und  von  den  Verbün- 
deleil  Uli  nur  MnrhMi  seiur  l*(hcld.  wtihreiid  fiern  es  für  vor- 
leilhafter  erachtete,  sicti  durch  Neulrnlitöt  mit  Savoven  nicht 


*f  \^\.  Ri*«un*it  *Ii|»L  dl'  Fritjniirg  1  Nr.  7  — 9.  leh  mrirlitf  für  diej-e 
BlliKinis^i*  e\\*-r  i\wM\^  MhUv  als  ili»'  Hcifh^fKjlJlilc  (iiiriiroii,  hu  i'ti"^tu>uiA 
lu  WQHrnwyl  J  CS. 

*)  Uiil**rru  28.  Juni  12VU»  vgl.  »teo  neucMlen  AlüJruclc  diTaelbiTi  lu'i 
Ricliurtl  Z^'hnttinnirr»  Die  SlaiJtivi'lite  von  Frf»ilKirg  im  UtM-titloinl  und 
Affoncu'l-IltiMij*,  Irmsbriirli  IDUfi»  Du»  rrtithmt  i!irs<*r  L'rkiovilt»,  die  LT>t 
läiHM  entsüuidrMi  sriii  dnrfl<%  wini  iifitf-sit-n^i  irCütritifMi  von  K.  Welti. 
Binlrllge  amr  G«?*jrhk"lile  Aqs  flilorpo  Stadt re»<!hles  vcm  Frt?iburg  L  LVcIiIIuihI, 
S,  Ml   C 
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liprworfi'ii  *).    IjCMilrr    lA&l    iiii^    OlMjr  tiie  ]^i4i*ili,i^iiiii;  der 
Kitter  von  Maggeiilit^r^    an    all    lÜesoti    Käiii(ifeii    ilie  lTi*1itM'- 
lieferung  völlig    im  Stich.     Ati^r  wir    halien    trolzdeni    gnleii 
tiriiüil  zur  Aiinahmi%   dali  ^^ie  dabei  treu  aii^^liarrlen  unJ  iliel 
.Sarlj*^  ifirer  LeheuslierreiK  die  aiu-h  dirjeuige  Fr<MlHii'g-s  war," 
la[>lVr  und  <'rlVdgreirli  verlrateii    und  Uv\  AngrifT   und  in  der 
Verleiiligung  ihren  Mann  stellten.  Wem»  e^  im  VtM'lauFe  dieseJ 
Krieges  (h'flf  llarfiiiaiiii  von  Kihni'g  grlnngen  war,  die  Selnnn- 
vogft'i  üher  Hneggislierg   zi;  erlangten  Md51(  und   von   Ltm|ien 
und  Grashurg  Besitz  zu  nehmen  (1:2541.   mj  dürfte  an  diesen 
Erwerbungen*')»  diu*  alle  in  der  Nütie  von  Maggenlierg  lagenJ 
aneh  den  Rittern  von  Maggenherg  wH>hl  der  Löwenanteil  an* 
zurechnen  sein.  Siegreieh  ging  rias  Haus  Kihurg  aus  diesejii 
Kriege  hervor,  der  im  Frieden  von  IVterlingen  (2o.  Fe lir.  125*5 
lierndet  wurde ').  Trotzdem  wurde  dnrrli  diesen  Ausgang  dii 
Lage  r'reibyrgs  nielit  x^rln^ssert:  denn  nun  trennten  sieh  Bei 
um\  Mnrlen  aus  Furclil   xnr  di-r  k i hu i'gi sehen  Ueherniarld  voll! 
Fred»urg  und  l)egahen  sieh  unter  savoysrhen  Schulz,  tla  vom" 
Heirlie    für   sie  kein   Heistand  zu  erwarten  war,   (Dez,  lä55L 

Konratl  von  dlaggenberg    dürfte   in  diesen  schwierige!^ 
ZeilliUifen    sich    ausgezeichnel    haben    im   Dienste    der  Herr 
sc'haft  wit»    in  jrnrm    tier  Stadt    imd    sich  dadurch  ilen   Weg" 
zur  Schnltlieil^enwiirde    in  Freihurg    gehatud    balien    in    den 
Jahren   12(31  und  1204')»    Wir  begegnen    seinem  Namen    in 
zahhvirhrn  Urkunden    inid    zwar    in    niilien   Beziehungen    zilfl 
<iraf  llartmami   iL  ä.  v.  Kibn rg '(  und  seiner  (h-ninhlin  Marga-^ 
relba  wie  znni  Kloster  Altetu'vf  bei   Freihurg'). 


')  Vgl.  RtM-,  <li|it.  l  7.H,    Font.  11  3*JU,    Mriiiuiros   et  D«»nimt«iiL? 
In  Suisst*  roiiuimlp    XX ü  58,    WursteiulKMgivr  IV    Nr.   iäHll    und  \Valien'f| 
wyl  1  55.  68. 

*)  Vgl.  WtttU'fiuyt   I  70  iiii«!  Hurri  S.  4<J. 

*)  Vgl.  WursteiiiiKTg«r  IV  Nr.  387  und  FuuL  IJ   Ht>0. 

*)  Vgl*  unten  Regest  Nr.  %  ferner  E.  Kr>|»[i,  rieHLli.  ü.  Ei%.  Bündi 
II  l»  207  lu  Kopf),  Urkunden  S.  91   ff. 

*j  Vgl  Kofn».  Ge^rh.  II  *>.   1.15  Nr.  L>  n.  Fonto«^  II  23C). 

♦')  VgL  nnteu  din  Heg.   Nr,  h  t>.  7.  H, 
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Eben  ilanial.s  schienen  die  krilin^ltMi  UutTimngrn  Sa- 
vnyeiKs  auf  AhniiKluiig  seines  westst*li\V(*izeiis{"Iji*n  Besil/ies 
in  KrfüHuii^  zn  ^elini  uihI»  was  es  schon  längst  erstrebte, 
ilm)  von  selbst  in  ileii  Seholi  zu  faHeru  Aufier  Bern  uiiil 
Murten  hatte  auch  (lümtnenen  die  Olierhtjlieit  Peters  van  Sa- 
voyen  anerkannt:  seine  Hen^sehaft  dehnte  sidi  ans  rd»er  das 
i^mize  Oberland  bis  an  die  Aare.  Die  (irafen  v<»n  GreirrT. 
hallen  ihm  j;ehuldigt  1 1:240);  Uherliasli,  iliis  Kander-  nnd 
walirsidieinheh  aneh  das  Sinrnienlal  waren  von  ihm  aldiän!i;i^ 
gewonlen.  Znr  völiigen  Alirunduni*  seines  Besitzes  ani  linken 
Aai-eufer  fehUen  nur  iioeh  die  Reichshurgen  (xrasbnrg  nnd 
Laapen.  sowie  die  Stadl  Freilun^g.  Allein  auch  diese  letztere 
schien  ihm  niehl  mehr  entgehen  zu  können,  da  nach  dem 
Ableben  Hartmaims  des  öHeren  von  Kihurg  if  lt204|  die  Stadt 
laut  Vivrtrag  als  Leihgeding  an  seine  kimlerlose  Witwe  Marga- 
retha  und  dnuiit  nn  Suvoyen  znrüekfirl.  Duü  es  nielit  dazu 
kam,  liaben  zwei  M/lmier  versi-iudilel:  Graf  Kndolf  von  Hahs- 
liurg,  de:r  narluiialige  König,  und  Küurail  von  Maggenherg  als 
Srhullheiid  von  Freibnrg.  Zwar  haben  weder  Ghroniken  nocli 
rrkumlen  uns  die  Vt-rdiensle  des  lelzh-rn  erwülint:  allein 
<'s  IflKit  sieh  Initzdrm  beweisen,  dafc  ancli  ihm  als  Vollstr(M;ker 
-eines  mficIiUgen  Willens  d*^r  gebührende  Anteil  zukomnit. 
Graf  fiuilolf  balle  n»it  klmvin  Blirk*'  erk*nnd,  wi«^  gro&e  Iti- 
lere^sen  hier  auf  tlern  S[»i(dr  standfiu  nnd  desludli  alles  ilanni 
gesetzt,  damit  die  Reichshurgen  LtmfXMi  imd  Grashurg»  <lie 
samt  den  tvhrigen  von  Hartmann  von  Kilarrg  inne  gehabten 
keiebslehen  naeh  dessen  Tiide  auf  FVter  vor»  Savoyen  über- 
tragen worden  waren  M*  latstlehlirh  nieht  in  dessen  Haufi  ge- 
laugliMU  Um  diese  starken  Bollwerke  nieht  seinem  Ge:»gner 
auszuliefern,  setzte  er  sieh  s«dli«'r  in  deren  Besitz,  angeblicb 
als  Vormund  der  unmündigen  Tocliler  Hartniauns  d.  j.  und 
schloß  mit  der  in  gleichem  Maiie  interessierten  Stadl  Frei- 
Inirg  einen  Sehirmverlrag  (l<>.  .lan,  1:304),  woihnrh  sie  sich 
Verpniebtete»  hei  Verteidigung  dieser  Festungen  liehildieli  zu 
Äeiih  W^enn  nun  im  ghdehen  Jahre  Korutid  von  Maggeid)erg 


'j  Vgl.  Kontfs  11  Xr,  54^  um\  dum  Burri,  S,  50. 
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wit 


hierum  zum  ScImlthtMii  \(»rrrit'kttv,    so  war   dies    doch 


nur 


Er  wird    elwa   am  Aafaiig  d«*s 


dtM^s  ^eUui'on  sein  als  Sohn  Burkhards  von  Maggen* ■ 
(j  vor  14*!S)    und    Enkrl  CoiMr.ds  M«    Srin«'    (irniahlin 


mfVi^Iirh  UTÜer  der  VoraiisseLzung.  dali  er  diese  Politik  des 
nuiclifigivn  Schinidierren,  tier  jVdonhills  ancli  liri  der  Scliidl- 
heiüenwald  die  Kntscheidüiig  gah,  völlig  leilte  und  von  diesem 
als  die  Uuigliehsle  Persönhrhkeil  zur  Btdiau|.dyng  der  sehr 
gerulu'drten  Stellung  eniclilrl  wurde« 

Wir  begegnen  ihm  zum  ersten  Male  im  Jahre  1:2:28  ah 
Zeugen  in  einer  Urkunde  ^\  und  von  (ia  an  iles  Oflern  bis  zu 
seinem  Tode,  yjdetzt  am  17*  D«*/.  1272  zusammen  mit  seinem 
S(dine  l Tlrirh ")  als  Zeuge 
Jalniiun* 
herg-^l    (f 

Brunessenl  war  l»ei  Sjaenz  hegüLert  i.  Vt»n  ihr  halte  er  zwei 
Sühne:  Wilhelm  (iH'wülmt  124.S— (Jij)  uml  LMrieli  (erwähnt! 
124H — 97).  >owii"  zwei  Tneliter  Salamina  und  Margaretha  (er* 
widinl  124'^'),  Wültelm,  der  im  Jahre  I:2i>fJ  seinem  Vater 
in  der  SehultheiiAenwürdr  IV)lgUv),  kommt  vor  in  Urkunden 
der  iahre  121S,  l±\\t  12<j;i.  12(>4,  12iJ3  und  lälli^K  Wir 
lindt^n  ihn  im  iiefVdge  ^\^-v  Witwe  Hartmaims  des  Jüngern  von 
Kihurg  als  Zeuge  hei  »'inem  Verkaufe  ven  (Trilern  zur  Bezali- 
liing  von  Schulden  ihres  verstorbenen  Gemahls  (28.  Dez.  12H3)  i 
vr  sehrint  seinen   Vater  nicht  OlKTlebl  zu   fudven» 

Jleinrkh  von  Maggenherff,  Abt  von  AltenryF,  ddrfle  tdn 
()h«dni  Knin-ads  g«»wesen  sein.  Desselben  gesrliieht  Erwül  - 
mmg    in    den  Jahren  1242,    1245,    124b    und   1247'*).     Tnler 


^)  Sl.-A,,  FnnJjiirg.  (ItiumKindorie  Nr.  12* 

")  Vgl.  Redest  Nr.  5. 

"*)  li'li  scillit'üe  (lies  mrs  der  (Tlfirlilieil  des  Xanu*ns« 

^)  Vgl.  dW  Hrgg,  Kr.  0,  7,  8. 

")  8.  Union  Reg.  Nr,  IH,  14. 

')  S.  nnlen  Rr^r.  Xr*  t». 

^1  V-I.  Ree.  «lipl  1  10,  Fntite*»  U  5(58;  «lie^e  t'ik.  v.  iäS.  De^.  gehdrti 
ihreni  tnlialle  nneb  deiu  .Uitire  iWhi  Mi  mn\  idrlii  läliiä,  wie  sie  dort' 
nn^ii^olzt   isL  FtMil.  II  tKXn  sowie  nnU-n  R*'|?,  Nr.   1U,   11.   11, 

")  Sl.-A.  Fri'ilfku;^,  NHJiiliiire  AHmi[»rnMim  IL  äi.  /eerled.*r.  iTkuii- 
ilen  mr  die  in-sriiii  liLe  drr  Sltidt  Hern  1.  H«l  Hern  1«:*:)  Nr.  ^21il  Vr- 
knndcn^ncdi  iler  Studi  nnd  LiuKlHrliiift  ZnHiih  IL  Bd..  tVfj,  207.  Sid«- 
llninier  VVfudienlilaÜ  ISiS  S,  277.    Malile.  HrkundeBlpm  h  von  Xcuenhiirg  i 


SL»iner  Re^iermif:;    verlieli    Gnif    Uinli^lt'  von  Ni'ueiil>ti»\^    dem 
Klosif'r  Ah»*iiryf   iIns  Rrtlif,    ulljlihiiirli  vier  Mühlsteine    aus 
dein  Mühlsleiribnich  zu  Ins  zn  heziefien  (1:245^    Im  ^l(>irheii 
Julire  hatte  vv  im  Auftrage   «les   Pitipsles  von  Interlakeu  die 
Klagen  der  Chorherren   von  Heroniünster  gegej  <\vn  FÜsehof 
Von  Konslauz.    Ht^inrieh   1.,    zu  inilersuclien    mul  daniber  zn 
ürleilen.     Daü  aueli  er  in  ileu  he.stt^n,    ja  engen   liezieliungen 
zu  den  iiralV'U   vnt\  Kihurg  stund,  gehl  In/rvcir  aus  der  |)üf»sl- 
iicheri   VerlVigurig.    wonarh  der  Abt  von  Altenryf    uebst  dem 
Von  Zwiefallen  und  dem  Fro|»st  zn  dbnr  Auftrag  erhielt,  die» 
Kirrlien,    an    ileuen    die    genannlen    Grafen    Patrounls-  oder 
Vogleireelde  htttteti.    vor    ungevvühnheher  Besteuerung   dnri'b 
«len  Hiscliof  von  Kouslauz  zn  srliidzeu  (1:i47L   Wiedr'rbolt  hi»- 
iiuHragte  ihn  l^tpst  Imioceuz  IV,  inü  dem  Vollzuge  j)a[»s|hrl»er 
Alandute  gegen  sehweizerisrhe  Biscliöfe  i 
1247.  besonders  um  Anliiinger  dc»s  l*apsb 
ilen  gel»auulen  Kaiser  mit  Pfründen  zn  belobneu.  An  Abt  i  h'iu- 
Heinrich  war  sicherlitb  aneb  eine  weitere  dnrch  die  ullmlielieu 
Grafen  veranbdite  Verffigung  Innozenz  IV.  geneidet,  die  Glior- 
herrenpfruude  eines  Anliäugers  des  gehaiudeu  Kaisers  in  Zfiricli 
imefi  ihn^r  Krledigin»g  einein  von  Hrn'tmauu  dein  jüngeren  em|r- 
fohlenen  Kleriker  aus  seiner  Unigebuiig  zn  (iherlragen.  (13.  April 
I248I.   Allein  iuzwi.'.rben   niid   imkIi  vhv  ibn  dieser  Anfhag  er* 
reicble,  war  Abt  Heiuricb  geslurhen  |4.  Febr.  li4iS)'),   Diese  Ur- 
kunden geben  uns  einen  Pingerzeig  ülier  tlie  fioliliscbe  Riebhmg 
Abi  Heiinichs,  der  jeden  falls  den  Traditionen  seiner  Familie 
getreu    in    jener  slürmisdi    bewegten  Zeil    au    der  Seite    df^r 
Grafen  von   KÜKirg,    denen    er  wohl    aueli    si^ine  Wahl   zum 
Abte  verdanken  mocble.  und  di's  I^apstt^s  ausliarrle  und  sieh 


u]  Ael»te    im  Jalue 
.  im  Kamjdr  gegen 


105»  Hi-*ri_>  ,  i.utiinfijif  .i  tiaiilerrrio  11.  Neugart.  Cart.  dipl.  11  1H4. 
Bmimilli.  Actii  PaiiUtifim.  Helvetira  1.  HasA  \mi.  S.  i228,  ÜU,  ^5, 
247.  i41>.  DtTst-lt.o  itnifli/  iui  JVaijj.il^r  iilA^I  ^vwlihU  witvdvn  sein,  du 
MTiü  YiirgÜJijier,  l'lrH'li  tlü  IVtiniiT,  liuil  >r*'krotog  ^iiri  1^.  MApk  1^42  starb» 
I)  Febrnarii  4.  u"  tliit  1M7  obiit  rev.  Ds.  Hfork'us  abbas  deciuiUH 
i{TUir(ii8,  vgl.  NetToIngiuiti  tiiniiusterti  H.  M.  de  Att{iri|Mi  O.  Cii*t.  entifec- 
initi  KjHÖ,  Si.-A,  Freihitrg  Nr.  II.  IVr  in  dor  Laiismirior  DUize^c  damnls 
nliticlie  AumarxiuüoiishliJ  IM  /u  bi  rrii'ksifhtigi'n. 


7MU]  Werkzeuge  der  jiripslliclien  l^<>lilik  gegen  den  gebannleii 
Kaiser  nnd  dessen  Anhang  in  nnsern  Landen  herg«k 

Wahrselieiiilicli  wurde  sein  Tod  die  WranUissung,  daCt 
sein  Neffe,  Konmd  von  Maggenberg,  zu  seinem  eigenen  wie, 
„seiner  Vorfatirefi''  Seeleidieil  noeli  im  gleichen  Jahre  dem 
KlfKsler  Allemyf  nandiafte  Schenkungen  machte  \K  Etwas 
s|i(Uer  fügt*»  seine  Gemahlin  dazu  noch  weitere  Schenkungen-)* 
otfenhar  in  der  Voraussicht,  dort  sellkst  einmal  ihre  GraJislötle  ■ 
/A\  wtlhlen  ').  Das  gnscliali  dann  wirkhrh  nach  seinem  am 
lii.  A[>ril  li>73  oder  1274  erfolgten  Ahlehen*).  Dort  findet 
sicli  im  Kreuzgang  des  Klosters  rechts,  neher»  der  Kirchen- 
löre  in  die  Wand  eing*Muauert,  der  aufrechte  Grabstein  Kon- 
rads von  Maggenberg  mit  dein  Bihle  des  liilters,  in  Lebens* 
grolie  in  Stein  gehanrn.  Fest  gepanzert  steht  er  auf  einem 
Lilwen  mit  zurilckgeschlagener  Helmzier,  den  Schwertknaui 
in  der  Hand,  den  Schild  an  der  Seite;  leider  sind  die  Hfinde 
und  eio  Teil  des  Schildes  ahgesclilagen  '),  Auf  dem  Schilde 
finii(Mi  wir  tias  auch  in  zaldreichen  Siegeln  erhallene  Wappen  ■ 
der  MaggcnlMu-ger*'):  Wappenscliild  nn't  Lilien  anf  drei  HOgeln 
und  unt^ekannten  Karltcn  ;  diM-li  reblen  diese  Hngd  znweilen. 


♦)  Vgl.  Regest  Nr.  ♦», 

'\  Vgl.  Hi'uvsi  Nr.  7  n,  H. 

'^  lIiitiTjij  17.  April  wui'  in  Atk^iiryf  <lii>  ^riiiuiüemr>rtitio  (l«»tiiiiiM- 
rmn  tl«  Munlnuii-mi,  (|ty  si*[iu1liintp  IfH-nni  otitiiii^nt  in  ctauslro  J»r«[iL*  do* 
mini*  de  Villiinh.    N»  kn»](ig  vcui  Altcnryl*  v.  .L  1774. 

*)  Er  crs«*ln*int  znletjit  in  ein<*r  Urkunde  w  11,  Jtui.  1273  als  Zeugt»  i 
vgl.  Font,  111  1^»  hrr  Toih-Mng  im  Nekrolog  von  AUenrvT  ntit  drm  Zn- 
snif,  ^Comnifinnratio  (tofiutii  Loiirndi  de  Montiiiarou  ujilili.s  tii'nt*racl*>ris, 
enjns  iriiuiTM  l«j»idfi»  nuiro  orrlfsjif  {iTlixa  in  idMiixIm  »d  inlrMiluin  rrfle*sio 
rprnilnr  ildt|u<'  >opijltij>.  rcquie^fSi-.  Ni^^irologiinn  Altat^ripoLs  Ms**.  d**r 
KiinL  BiLd.  Froilmrg. 

*^)  ZiKTst  tdigi^tiildrl  iti  Arf'liiv<»s  li**M-aldiiHies  ISIW  als  Ik-iLig*'. 
sml«iiM  nnrli  «'int^r  pliolognijdiiHc  lien  H»'pro4ltik(i»Mi  in  Fribonrg  nrlisU<|nc* 
{H*Xi,  TaiVI  XV^Ilf.  Mit  gQlig^T  Krkmbnis  des  Vrrh'gors  J.  I^alinstroii 
folgt  hier  anf  (jrurid  dieser  Aiitnainne  im\  Nenahdnirk  als  Kini>*lliGi- 
lagt!. 

")  Die  vcrsrhi<*rlencn  Variantt^n  iltiHsidlH-n  ln*srtir**jl>l  Miix  von  Dies- 
hnch  tni  An.scldufi  an  seiuL-n  Anfsalz,  Les  toadii'anx  de  Tubbaye  d  Haule- 
rivr*»  Arrhivo.s  lirrnlrliipifs   tHiKi  S.   II-ITk 


Konrnd  von  Mapgeiiljerg  Imlle  auch  zwei  Schwestern, 
Emwa  und  PefrotH'Utf^l  Divsr  lelztnv  haltte  von  ihrem  Gemahl 
^^ilhehn  jv.  Villar-.?!  zwei  Söhi»t\  (;inisli:in  nml  ühich,  Aufccr 
ik\n  Kh»ster  AUenryf  erwies  sich  das  (iej?fhleeht  der  Magien- 
lierger  anth  dem  KliKster  Mageran.  wn  ein^  Ni(*hle  Knnrnds, 
Mrirgarela.  als  Lai<'n>cljwesler  *'in^^*'ln'li^n  war.  \valn;s<'hein- 
lirh  eine  jüngere  Tncliter  IVlrunellas,  imd  dein  Spila!  in 
Frrihurg  als  WohHüler''). 

Der  (jnmdhesitz  der  Famili(»  von  Maggenherg  Iiatie  um 
dii^  Stanindmrg  ahs  Mittelputikl  .sehcm  eine  ziendiehe  Ans- 
drhnnng  erlangt  trotz  der  gegen  (^»tiesh/kiser  und  S|*iial  he- 
wiesenen  Freigiebigkeit.  Dersell^e  erstreckte  sich  zwischen 
iSens«*  nnd  Saane  anfwflrls  Ins  Font  nn«i  l^iTromant  aliwürt^ 
l>is  EgrisdrM'f  und  K^ndringm,  spezirH  in  d^m  (*rlschartrn : 
Villar-Freher  (nntx^kannt  orler  verstümmelt?)  li48/59^)»  Hal- 
di^nswil  (l!>K  läöHI'K  Pnnl  {\:i:\:t\'l  S|H'nz  {i2'yl.  I:2rj9)'1. 
RechlliaUen  lilKi").  Pernunaiu  Fer[iecle,  Montaldot.  Barlür- 
hfill  (?)  1270^).  Egisdorf  1:266 -').  Er  war  teils  Eigen,  leil'^ 
Lehen.  tn%n  Teil  auch  durch  die  Frauen  eingehroclii.  wit^  die 
Besitzungen  hei  Spinz  dmch  l^rnnessent*  vielleichl  ans  dem 
(ieschlechte  <ier  Rith-r  von  iMarly  '"L  Diese  Angal>en  sind 
allerdings  sein*  nnvollstitudig  nnd  ln'/iilirti  siili  znnn  isl  mn- 
niif  (lotrr.  die  v(»rsclienkl  wm'drn,  wührenddcm  wir  ül»er  tlen 
Üesit /.Zuwachs  keinen   Im n blick  ejhnhen. 


IV.  Unter  den  Habsburgern. 

ff}    Vlrich  von  MdgQvuherg, 

Nach  diMU  Krlüsclieii   des  Haust*s  Kihnrg  iidtdge  Aldehens 
Vau  Gmf  Harlmanu  <lem  älteren  (3.  SepL  1:!63)»  dessen  nach- 


'\  Vgl.  R**g.  Nr  6  n.  8. 

*)  A.  a.  U,    n  K«»pp.  Gascli.  «I.  Ki^Ik-.  Bnn.lr  II   i    155  und  Nr.  2. 
^  Vgl  Rog.  Xr,  7  ti.  K     '\  Rüg.  Nr,  11.    *)   R»**<,    Nn  15,    ')   R»g.    1H 
»")  Vgl.  iliizu  Ri*)^;.  15. 


gehnreiies  Sohnleiii  ilini  alslial«!  im  Todi*  folgUs  und  kinder- 
losen Ahlrbeiis  von   lliiiiniann  dem  jüngejn    (12.  Nov.  liJGiL 
fnnlerle    rinif    Peter    von  Savoyen    für    ^kU    die    ihm    /AigH 
wieherten  l{eichsleliea    des  jüngeren  HailiiKinn  nnfl  fiir  jseiiif 
Sehwesler  Murgarethfi.  Wihve  Hrirtniann  des  älteren*  ihr  Leili« 
^editiijf  und   Heinj^t^nl   /urOek,     Allein    da   Rndidf  von   Hat*^*{ 
hnrg  di(\sen  dn[i|Hdleii  Maelitznvvaelis  ^seinem  weLsehrn  Hivaleil 
nicht  gönnen  mochte,  so  iisurpierle  er  als  Schweslersuhn  HarH 
nianns  des    alteren   vorinnnfisehaftliche  Rechte    ül»er    die  un- 
nn'lndige  Torhter  Harlnuinris  (ii\s  jnngeren,   Anna,  kraf'l  dereiii 
er  sirti  von  Freibnrji;  znni  Srhirndirrrn  wählen  lieii  Ü<>.  JaiiJ 
1:264)    niui    die  Heians)^ahe  vc*n  Grashurg    nml    Lau|»en  vei'| 
wri-^rrti*  '(.     Di**  Witwe    Ihirtin-nnis    des  jnngf^'en,    Elisahelh." 
eme  hnrgnn(tisrhr'   Prinzessin,   idiernahin   nnii   selber  die    \*er- 
waltnng  ilin-r  Lande,  i\\u-\\  der  Stadt  Freilairg,  wo  sie  Woh^f 
nnng  nahm    mnj  srldieKdirb   in   der  Franziskanerkirche    aucli 
ilo'e  (tralksliitte   fand. 

Während   Wilhidni   voi 


Maggen l>erg    nocli    die  Tradition 


jieines  Geschlechtes  als  kihurgischer  Vasall  weiter  Inhrte,  ahetfl 
(nigehilir  seit  dem  Tode  der  Graün  Klisubetli  tt  1^273),  in" 
den  Ml  DiensliMi  er  geslarnl*Mi  7a\  sein  seheiiit,  sieh  jeile  4Spiu' 
von  ihm  verlierL  finden  wir  seinen  vermtdlirh  ziemlich  jflngerei 
ßrnder  Ulrich  von  Anfang  an  im  Dienste  nnd  an  der  Seite  tlesl 
Grafrn  Bndnlf  Itl.  von  Hahshmg,  des  nachmaligen  Krmigs,' 
Da  er  lÜS  bei  einer  Vergebung  seines  Vaters  Liereits  nin 
seine  Zustimmnng  angegangen  wird-)»  dürfte  rr  nm  1230  ge«fl 
bia-en  sein.  In  dnn  Sti'eite  nm  das  Kiljorger  Erl»e  ergrilT  er 
die  Partei  des  Hahsbnrgers,  Der  ganze  umliegende  Adel  haue 
8av(>yen  gehntdigt,  auch  die  Herren  von  Mtaitfaucon  <litin) 
und  Mnntenacli  (1204),  die  von  Nidan  nnd  Erlach  (12i>r)K  die 
von  StriUtlingpn  und  vielleicht  ancli  jene  von  Kien  nnd 
Weilienhnrg,  so  dnü  Graf  Peter  Herr  fast  des  ganzen  linken 
Aareufers  wnr  untl  sicli  sogar  am  recliten  festzusetzen  waj 


'f  Vgt.  oi«iii  s.m 

'}  Reg.  6. 

^)  vou  Waltenwyl  I  n  IT. 
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Eiiia^ig  FreiburR.  desf^en  Gemeiinvesen  und  Heerlmiui  rin 
Ma^peiiLrerger  fohrlej  wagte  (l*^i»i  Si«*ger  7m  IvoUvw  uud  seinriii 
LeliiMisIhvrrn  mh;h  (imshur^  und  IjaM[H^ri  zu  !nr'linii|*hMi  ^(.  rrraf 
U<ii1<iif  i»aJim  in  ili-ni  nun  aii^linjrlii'nden  Kani[ilt'  (liiOo)  Krei- 
litirj^  bereits  als  ü|>eratioiislmsi.s,  w/liiRMid  Hnn  intnlge  seiner 
fivivviili^^en  Unlerwerfnng  unler  Peter  vmi  Suv(»y(Mi  an  dessen 
S-itf  küni[>fte;  über  dt^n  \'erlayf  der  krie^erisclien  Ereignisse 
Ml  Ion  alle  BeriHitr'.  Wir  wissen  nur  soviel,  da&  inlnlge  der 
li^ibsinir^isdien  Siege  ein  gnj&er  Teil  des  waadllündiscben 
_  '*^»*I  rjelillftiidisetien  Adels  sieb  wieder  vuii  Suvoven  abwen- 
^f  ^'^'Itf*  An  diesi'n  Erfolgen  dnrile  aiirli  Wilbelin  und  Ulrirli 
r  ^»11  Maj^j^'cnberjj;  keinen  geringen  Aiileil  gebabt  tialicn  :  denn 

^K  'irjofi  vor  Beenibguni;  des  Krieges,  wilhrentl  de>sen  Willielin 
^H  *tJii  Maggenberg  (bis  Seliubbeii.Aeunn»t  in  Frelburg  b(*klei<iele, 
^H  ''^'gte  Ulrich  seinem  Bruder  in  dieser  Würde  (läHT),  hikIi 
^H  "^i  Lebzeiten  ihres  Vaters,  dnch  gewiü  ein  Beweis,  daü 
^H  V  ^if^^i.  und  Snbne  in  gleiilrer  Weise  das  \' er  trauen  tierStiidl' 
^B^'^****^'!  wie  der  waldenden  B(u*gersebart  besagen  und  savoy- 
*^'^c^T  Tendenzen  unverdficblig  waren.  Nncli  wäbrend  des 
^'^*-t-ges  iä  Mdrz  l^t;?)'»  bebdinte  desfialb  «nal"  Rurbdr  vnn 
^^i^Äsbnrg  den  Ulrirb  mhi  Maggenberg,  Bürger  /m  Freibnrg, 
J^^it       der  Voglei  über  Allerswil,   Geereuwil,     Llinberiseliwenni, 

v\ 

a 


hienberg  uinl  Matleuwil.  sünitlieb  in  der  Gemeinde  Alters- 
*■-  »    und  mit  den  zu  Grasbnrg  geliürigen  Vogleireclden  jenseits 
5*^^    Sense.   Dieses  „ewige  Leben"  erslreekle  sieb  auf  rlie  uilebsle 
*^^*>gebung    des  Stammseblosses    am    linken   Ufer    der  Sense 
*^^:1  liildete  die  (irumlbii-e  des  inai;genliei'giseben  Besitzes,  der 


^1 


laggen riergiseUen  nesi l zes,  tier 

Ij    in    lier  Folge    uücli    erbeblieh   venuelnle.     Das   wnr    iler 

^*>s(e  Lotin    für  Ulrichs  Venlienste    um  «las  Maus  MalKshurg. 

*^eild  darauf  .scbb>&  ein  Friede  am  S.  SepL  liVil  diesen  ersten 

*^  «ddÄUg,    der  zwar    keine    neuen  Erobern u gen   lirarlitet    alMT 

^tieli   keine  Verluste  an  SHvoyen,    Um  die  gleiebe  Zeit  über- 

ihni  Graf  Rudolf  mieb  die  Hnl  von  LauiKMi  an  der  Sense, 


^*WK 


*f  Burrit  (jesfh.  von  Grosluirju  r»3, 

'•)  Font.  II  7f>t,     In  diT  Anilosung    tles  Datums    sclilieJJc   ich  umh 
öü  Hnrri  ü». 
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l'Ikas  Graf  HaHiimiin  <ler  jfli 


innere  von  Kihurg  an  Mch 
hnwhi  iinil  semer  Witwe   l!ilisahel  liirrterlüs?^en   haue.     AlleirT 
König  Willielni.    in    .seiner  If^zten  Zeit    ge^eii  Kilmrg  feiiHl- 
selig  gesUniinl.    hatte  Murteii,  Grasljur^  und  Luupen  als  un- 
verOnlierhehes    Reieh*>gut    erkiilrt.     Da  weder    die  Ansprüche 
(irar  llurlniarnis  einwandfrei  iiorh  ila^  Hc*chl  der  Srhinnhern 
Fri^ilan'gs  nidiolritt^-n   war.    so  wrdlle  man    dem  Veitrai,; 
nflgeri  durch  Uehergabe  Lanpeiis  an  Ritter  Uh'ich  von  Magge 
herg  '|,    In    dieser    Ei^enschalt    hihrte  er   12*>r>    bereits  eiuerT 
Streit    un't    den    Deutscliherren    von  Koni/  we^en    des    Neg^ 
Imich/rlintens  iin  Firrste  zh  Lan|>en,    di^n  er  für    tlas  Sch]<fl 
lieanspriieltte,    bis    er    ^icli    dnreii    eine    Kmidsdiaft    von  der 
ünriehtigkrit  seiner  AnspHkhe  al)er/eni;en  lieü  •(.  Durch  diese 
lieikle  Anf;;alH*,    »Jrrn  Heirhe  diese  hedrohle  Grenzfestinig   /m 
beliaiipleiL  woi'de  er  t*ine  Arl  Markgraf  gegen  Savoycn.      fl 
im  Jabre  t:2hS  fol^fe  Pbili|i[i  seinem  verstoHiejien  lirnder* 
l*eter  —  dem   kleinen  Kail  ilein  Grot^u'H  —   in   der  Kegterui 
öl  »er  Savoyen.    Mil   ihm  hatle  Bern  seinen  Schirm  vertrag 
nenert    (9.  Sept.  12t>8)    gegen   jedermann,    den    üttereii    Vi 
hrmdeten.    Freihnrg    alsci    niclii    airsgrnonnn(Mi,    Murten   ur 
Peterlinj^en  iKceiiten  sieh,  dnrcli  ^iladiclie  Scliinnvertriige  sich 
dem    nrnen   IltMischer  Savnyens    anznscidie&en :    ancb  Güqfl 
mrnpn  war    savc»yi>cb    ginvordi-n,     fiei    der    Krnenernng    der 
alten   Dilnde    zwisdieo    Bern    und  Freil>urg  (1-71),    die  wuj^ 
im  Hiiddick  auf  bevorstehende  Aendernngeii  der  V'erh^ItnisM 
in  der  Herrschaft  Kihnrgs  gescliah,  wurde  das  lasherige  Ver- 
bot der  Anfnuhaie  von   Han»nen    ins  Burgrerhl  auch  auf  die 
BnrgvcVgle    viai    (irashnr^    und    Lanpen    ansgedrlml  —   widil 
auf  Vemnlassnng  Berns    und    auf    Betreilien    Savoyeas.    ifl 
Uhich  v»ai  Maggeld »erg  in  dieser  ZfMt  als  Hurgvogl  von  I.au|)eil 
dujch   riricb    von   Vrm'ing**n    ersri/.t  wurde '%    so  scheint 
das  Opfer  dieser  Ahnuicbung  gewurden  zu  sein  und  ctrsl  se 


*)  Seil  10*  Juli  Il2<i9  ist  i*r  als  Kaslellati  von  Laupea  liprt'its  nu 
jfiivvoist'H,  ültHC'liori  erat  nni  i2.  Jniii  \il^)  n\^  s*>ldior  jLrc*nimtit,   V'gL  FoiiR 
11   l(i7,  7-2:*.  7i« 

*'')  Als  soli'her  /iirr.4  c-rwalmt  7.  Juji,  I21i\  hi  Font  111   101. 


tiHil  e;^  ibt  wolil  kein  Zufall,  (Imü  kurz  iljuaof  tU*r  inzwischen 

zum  rotniselieri  Könige  erwühlle  Ornf  Rudolf  die  SUidf  Frri- 

liurji   uiiler    IresorMlern  Schulz    do    RiMches    skdile    i2K  -luli 

127o|*);  L'lrich  von  Miig|j;c'iibrr^  drirftr  dirs  vcranlidil  hal>rn. 

Kr  wird  wold  ancli    den  rotnlschen  Köni^    begleitet  li}i}M?ti '*), 

*Lk  »*r  im  Oktober    dieses  Jahres    aldri&lich    der    Kinweihinig 

*^r  Kathedrale    mit    Tapst    (ire-^ur  X'.    in    drr    liisr  h(»fssladt 

Lausanne  znsaninjenirur  und  anf  ileai  lifu^kwej^e  in  Kreibtn*g 

Halt  inurhle  (i4.  liis  29.  üktoher  1275)  M.    l'nd  wiederum  stand 

t'lrirh  viin  Maggt*nherg  als  Sclndlhi'iri  ar»  (h-r  8|iiizH  des  (ie- 

MHnawescn.s,    als  es  /ann  Verkiuif  der  Stadt  Freihnrg  kani  ■)• 

^»fftf  Elierliard    von    Hahslmrg-L*inf(»nhnrg.    der  (lenialil    der 

Kilmrgisclrcn  Krhin  Anna»    Tnchli^r  llarlmanns  des  jüngeren, 

^^   sidi  wegen    diTickrutler  Schnideu   luid   liest(ladiger  Geld- 

^^^i^legeiilieil   genötigt»   die  Stadi   Fi-filau'g  zu   vrrktndV'iL     An- 

ff^'^ii'hls  der  exponierten   Lage  uml  ihn-  savoyscben  Anslreng- 

^"^Sni,  sich  lies  wiehligen  SaanriiluTgange^    zu  bemai  litigen, 

^^m  f.f  wölil   vorgezcigen  iiaheu,   die  Stadt   zu   verkaulru,  als 

-•*•<?  Hiitrli    einen    feindliehen   Cefierfall    und   uIiup  Kulgrl!  zu 

'"'Ulf  ren*    Da&  sie  aber  nicht  an  Savoyen  al>geli"tden  wurde, 

*'tiw«i|||   fi^.j,  Graf    gerne    rten    dn'ifarheu   Preis  flafür  bezahlt 

'^  ^%   kann   nur  Körn'g  Rndnif  verliinilert   hal>en:    tieiui  es 

'^^Ijznnehmen,    daü   (iraf    Kherbard    gerne    einen    hrdieren 

"    ^  erzielt  li.*ltl«\    Der  Verkauf  gr^rhali  am  2tt,  Nuv.   1277 


lliaUi 


')  Am  ü\.  Juni  wird    »»r    iinrli    ni*  lil  n\s  SitintÜn'ilj  »xenjiiifit.    wohl 
f'^    «un  L  Oklolicr  1275.  7.  Jiini   I27fl.  vj^L  l\mL  Itl   Jäü,  WA  u,  Kopp, 
^''^K  .1  Eill^^  ßdmle  11  ^   171  A.  4. 
■]  Her.  iliiil,  I    im. 

')  Brn  t\vv  A»i('/illituii^  tlm  Güfolgi's  wnrm    von  den  Liit^n    nur  iVw 
•*^«»ge  tifiil   Tirarrn   iiaiorollirli  ati^ifnlirl, 

*)  BfkiimtT  Ri'gest.     ;i    tinjicrü   \[  Nh   iM. 

*t  Als   snlrher   mkiijnli'l    er    im   Jtili    1:277   nU    Ztuiyj**,    v*;!.  St.-A.. 
^'^iliurg,   MiügrurijL^e   T\i\  V^  Nr  4i^;    er  wnnU*  til>o    am  ^L  Jorii   1-277 

")  Aimales  Giliiinrkiisrs  M.  G.  S8.  XVll  ^i)l. 


jAi  Mali'iiri<-(1.  dem  Silz  iler  Laüdgrafscliaft  Hurguiul  iiiul  zwa 


AUU 


h    reilliriirr   HitoIuiil;    itiil    den  Vusal 


DieiL>lMiaiinoi 


uiiii  (j<:'trtuNMi"  '),     Ihi    iHiler  den    zabliviclieri  gei>Ui<'hrii  uii 
wellliflini  Hcrrrii.    ili<^    Ueun  Ab.sfliltit   «lifses  wicliligi-n  Gfi 
srlifirtr.s  aiiwesriitl  wauMi   und  ids  Zeugten  aiifgeffdirl  wurde 
aurli   riiirli  von  Maf^gtMiberi;  jj^f^iaiinl  nnter    fl(*n   HilltTii  f*ii 


ahut 


winu    Hl  iiiii'itf'  vv  aJs 


fl. 


Srlmlthf'iii    tier  in  Fr 


Uiie 


Clin 


jiiriidrii  Slaik  iiitlil  iHtr  iini  dit'  Sadif  ji^evviiJi^l»  sondern  Vi 
imillirli  iin/Ai  iiulL;invirkl,  ja  vitdli^iclil  eint'  uidscheidentl«*  Hui 
als  IJiilei'hiind!*'!"  p'S|d«vli  liabeii.  Maj^licherwiasi»  ist  es  sei 
Verdieii>.L  den  Ki»ni^  dai'anf  iiiu^ewiesea  imd  eine  Verät 
rnng  an  Savoyen  verhiiideit  zn  lialren.  Damit  gelaiigle  ili 
Siadl  wieder  in  feste  Hände,  die  hirdfini^lirhe  (iaraniieii  imt^ 
f^ei;en  feitnllirlun  rebeilVd!  ^'enüL^ende  Sirlieilieil  lioten.  Der 
snvnysrhen  Hx|»ansinn>|>ij|ilik  K^'j^en  die  niiUlere  Scliwelz  war 
dadnrcli  i-in  Hie;L:;el  «;estn£ien,  und  ancli  Bern  hatte  diesem 
liesilzweehsrl  es  in  lelzler  liinie  zu  verdanken,  ikili  es  der 
ftavoyseliea  Herrseliall  wieder  entscldüpfeu  kounle,  Ware 
Freilxjri^  snvc>yscli  gewortleii.  sn  luiHe  es  nielit  leidil  dein 
^leirheii  Sehii'ksal  eidrinnen  krlnnen.  ilann  wtlre  aus  seiner 
\  iH'OlH'rgidienilen  wnld  i'ine  d;niiTinle  Uuterwerfnnij;  j^ewnrden. 
Umgekehrt  kninjlen  lam,  da  der  neue  Herr  von  Freiburg  aueb 
Reiehso!N'rbini|il  \\n\\  die  alten  lieziidnmj^en  zwisrbeii  Bern 
n\u\   k'reiinn;;  wieder  mir?,;enonmR^n   werden.  _^J 

König  I{u*k)lf  Ijegii^igte  sieli  indessen  nicht  mit  dieseii^| 
angenselieinhcben  Erftd^e  über  die  savoysclie  Ftdilik,  Namens 
des  Reiriies  verinngle  er  nnch  Heransgabe  der  Reiebsbin*gen 
nnd  ^Studie  Pelerbngeii.  Mnrten  nnd  tiümmenen.  Trotzdem 
dnivti  einen  S|irurli  d(M*  HeiebsJ'Orsten  tbe  savoysdien  Rechh 
im^|>rnebe  aid  deren  liesil/  InnfAlIig  geworden  waren,  wider- 
setzte sieli  Grat  l'liilif^p  tier  Heransgatn*  -).  Nachdem  ver-i 
.schiedene    VerrrnUbmgsversncbe    geselieitert    waren,    sCiuml 


'>  Futil.  in  2 in. 

")  ^dai  ilei*  grove  v*>u  Suvi»y  «lern  rielio  v«>rl »eliifli  wjflcrs  red 
J*ciiH4*kt  Closeiier,  Cliruiiikeii  der  deabdieu  Stabile  VIJI.  Leipzig  !*■ 
.8.  45,   v^J.  iliizu   \nn  \Vallr>ii\wl   1    VM  I?'. 
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»fcr  KCmig    nicht    Iflnger,    den    wulerspenstig^ri    Grefed    mit 
Hreresmai'lit  zur  Hcruus^^ilM*  rlrs  von*rillialhiH'n   Hrirlis^ule?^ 
üu  Ävvmgen,  sobald  die  Lage  im  Heiclie  einen  Feldzug  ini  Welsch- 
I  iand  gi^staltele.    Nach  Unlerwerfiing  dos  Gmfen  Reiuald  vrm 
Afunipelgard    wandte    s^ieh    Knnig  limldf   mit    seinem    Nene 
^^m  Savoyen    inirl    begatm    im  Juni   IdSH    rtie    Relagening 
^^m  Peterlingen  ^|,    Dazu  wurden    die  königllelieii  Stildle  inid 
teicliHvasaÜen    in    grober    Zahl    aul'gelMden,     Freilnng     war 
'icrier  Oj'eratirMi^hasis -)    und    sein    Srhullheiti,     Ttrirli    von 
-Vf  ^i^j,jxj|i„*,»M  E|^  liaüe  die  nirld  leielde  Aufgabe,  tue  \'ri'|dlegnuür 
'••^il  Zufuhr  drr  Helagernugsarrnef  zn  si>rgen '). : 
»Sin  holen  ^and  er  drat 
gen  Frfhnre  sinem  ainhiiau: 
drui   wnvl  kimt  gelnn, 
driz  er  nihl  lenger  hiMle, 
Mi  ilaz  er  liem  knuie  hereite 
ftwaz  ein  tier  hedurlle  >pise, 
Ueher  die  Stürke  des  nelagenmgsheores  vnn  Pi^lerlingen 
iind  wir  nicht  niilerrielite! ;    dnrh  wissen  vvij'.    dnli  <lie   Bela- 
gerer um  Pelnrlingen  liernm  ein  ^rolirs  Lager  inil   Festen  (Je- 
lifluden  aufschlugen  und  durch  Auslmugern  die  retiergahe  zn 
ier/wingeu  suetiteu  'j.    wr>lil    ein   Beweis    dnlfn*,     ilaKt    (hi*    l]e- 
lägerungsnnnee  znrn  Sturme  nichl  stark  genug   oder  die   Bi- 
[festigung  vun   Beterlingen   mdiezwmghar  war.  Al^  SchuHheit» 
UAmnuinnl  fiel  e.s  l'lrich  vun  Maggenherg  zn.  das  Freihnrger 


*\  Vgl.  <ln/.i»  Atiiuil^^s  C-iliiianVhsi-,  M.i;.  St  XVIt  ^^-J;  Olmliiinl 
[l.  p^  lifö  tiriii  UU<M*4U*n  HeimrliRHiik  in  M»  <»,  Dinil.Hrlni  Ctirimikt-ti  V.  H^K 
[finctihanl  vr'rlojrl  trHriinIrrli  ilrri  FVMziif,'  ins  ij»tii*  li^H.'»  iiinl  itinti  iliin 
►  ilit»  ^o}i.  Kliiij^tHili«'rgi'r  (^luouik.  tit*ntiis*i:(**;.  v.  llcjin«*  S.  :JlL 

*)  Zu  Fn»»l»iirg  \U*t  tlor  kiiniir^  UtAon  (ton  /.nn^,  [ifri^tiU'!  (ii*';4:ur 
Ibgisii.  Im  Virz,  SS.  rtn*.  An??fr.  1    17*21. 

")  So  nonn\  Ihn  «Üe  (Ituuiiik.  \hi\i  *>r  l^^Ki  vs  wirklirh  w«r,  hi*- 
ftlaiigi  ein*'  rrkiiinlr  v,  .Juni  l^28;i  St.-A.  Fn-ünirg  Mtiigraiigc,  Tir,  I^rtliiis. 
U*!^  Nr,   1 . 

*\  OHiir^ir  Z.    :\\sU\  IT. 

^)  Ruilülfus  rcx  ntKsc'ilit  PalLTfiuitiini  A  oiüHriivil    ciiva    tinininoni's 
I  ftatnor»  <^i  «ilnptis  hitcridtm.'^  tfo«»  eogiT«'  prr  nliincut(»niiti  pctuiriiiiü  trMiltre 
»iviUUf'fri.  Aimal.  Cr»lm.  M.  (i.  SS.  XVII   2nr*. 
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K<HiUiig(*Ht  im  kfjiiii^lidieji  Heero  aiizo führen,  und  es  scheint 
scigar,  iloli  iluii  ein  noch  höheres  Kniiniirtnclo  iiberl ragen 
Avnrde  ').  Xhm  Fehn'liiif^en  aus  (lehnten  die  Helaj^erer  im  Herbsl 
iHitri'  jjersüijlicher  FQlirini^  des  Königs,  der  da.*^  Koininamlo 
im  Lu^c^r  nnlerdessen  an  den  Burggrafen  Friedrieh  voti  Nnrn- 
inTg  und  den  Herrn  von  Halkich  ahlrat,  ihre  Streif/nge  weil 
gegen  Westen  his  vcu"  Lansainie  aus,  "ni  durch  .scdrhe  Sfl 
fülle  den  Gegner  zu  ermüden -(.  Ein  liall»e.s  Jahr  wahrte  m? 
Belagerung,  hi.s  die  Winlerkillte  den  König  zur  Aufhehung 
und  zum  Prie<ienssehhlsse  zwang *^),  Die  Ver[nnvianlierung  der 
könighehen  Armee  verschlang  grolie  Snuunen,  so  drJä  ^H 
König  sieh  genöiigt  ^^ah,  ilie  Herrsclian  Gra^hnrg  an  die  hH? 
herigni  \'r>g|p,  liidiard  v(*n  GfH'hrrs  inid  Itudnlf  \(ni  Wijjpingeli, 
uffenliar  zur  Sicherung  ihrer  Gulhahen.  lan  2068  01  zu  i^M 
\\UUhIv\i  ').  An&er  Pelerhngen  fielen  nun  infolge  drs  Friedens 
anrli  Murlpu,  dos  von  Ihu'khard  v(ui  Foul  verh'idigL  wort 
war,  mal  Giinnnenvn  an  dtm  König*  Das  bei  lelzlereui 
legene  Dorf  Mau?^  mui  alte  zugehörigen  Reielislehen  und 
riehlsharkeit  verfilVindete  König  Hndolf  l*ei  seiner  Wiederkfi 
im  folgenden  Sonaner  xMUum  „hehen  gelreucn  ririeh  von 
Maggeidierg"  als  Zei«  Immi  l^-sonderer  Huld,  ollen  bar  als  Bin"g- 
lelien '),  wodurch  Riüer  Flrich  die  Pflicht  illiernahm,  die  ge- 
liehene Bürg  dem  Keiclie  ofleu  /ai  halten.  Die  L'el>ergabe 
dieses  erst  <!eui  F»iiidr  a|jg<*ia»nuneiien  Platzes  war  eine  holie 
Ehrung  und  ein  Beweis  des  besonderen  Vertmuens,  wie 
auch  von  (HIokar  hervorgehoben  wird"): 


^)   n*'r  kunig^    timfid     zu     li«u|>hiiuri    «kij    -uii  Markriihorg.     Gri^ 
Hiigej»  ii.  iu  O. 

-f  utul  lier  rliuni^  rail  iint'  do**  grnfeii  von  Savuy  gilt   iiiiz  gen   L<»sfiti 
4iiii)  Hc7.  thi  iliLs  laixl  wüsh-n,    Kl)ilu.  Riitti>ir  tirliiinitt'l  aiu  lö*  n.  81.  Ju 
1    NfH.  II.  27.  Dez.  im  I^agtr  vnr  FV^frliiij^nn. 

"(  E.  Kf»pp.  Urkunden  11  44  S.  117.    Frieden  Vimi  l27.  D^'z. 

*}  Urkunde  viun  31.  Juli  imi,  Ree,  dipl  1  Nr.  3**, 

''}  \tAvuivs  ditin-iuin   lidflpin  noslrenii   ririt-nm    di*  Miikkcutjcrrli  mi-» 
liti^in  |irerci«j;aüva  iiilevtionis  pru-jeaui  sijigulaixs.   L'rk.  ßu-^el,  15.  Jnli  li84ta 


Font.  111  :i7i>. 


RririK-firoiiik  V.  31  847  lt. 


'^chlecliles,  so  «ItiJi  er  iüi  \VHli'rs|)rucli  mit  den  TaUnrluMi* 
iihfT  rn5*j;lieljerwei?*e  iiarli  der  NMclirctle  neidi^^clier  Hivtilen, 
L'lrii'li  Vfin  Mai^^enl)(*ri^  (lurcli  Krmit^  Riid^df  vniii  naneni  zum 
Erielmanii  «^rliobeii  vvenleri  h'llÄl '): 

„swaz  der  von  MjR'kenl)erge  solt 

und  swaz  Im  ze  Un»n   fi)clilt\ 

daz  lel   er,   i^ü   er   ln\>le   mnlile, 

S(i  kec  wa??  er  und  s<i  rnmur. 

lind  darumli  liel  in  der  kunie 

gesel/et    und  gelield   eii|H»r. 


wand  er  \vp^^  ein  gebüre  vnr* 


-^fiälere  t4liroiij?$teu  und  Gescliieldselireiber  halieu  diesi*  Angal»e 

*critikloi5  wiederljidl  -|. 

Autlerlhall»  Jalnx*    ntieldier  zettele    sieh    in   Freiln»r,u,   vMe 
Klingens  in   vielen  andern  Stadien.  Neiguuf^  znin   AldVdl  vom 

«Vcinig   wegen  einer  drnekiiidth  \  ennögenssten»^'  |.     Wenn  es 
lf>f?lHng.  die  Bewegnng  raseh  und  ertidgreieh  zn  uidt^dilh-ken, 

>ci  liaüe  jedenfalls  L'lriidi  von  Maggenlierg  Ineran  kein  geiinges 
l^^crdienst.  während  der  dannilige  Selmlllieili  Mm  Engb'slierg 
[tin  Verdaclile  sUmd,  gegen  llabsbnrg  zu  konspirieren*).    Iia> 

tK*rs*^idi(die    Erselieinen    iles  Kurngs    im  Sf^tUlierbsl   V1S7)    gr- 

tiOgle.  um  die   KmjJiVnmg  zn  däm|d'en  '),     Bt*in   dagegei»,  anf- 


*|  D<^^l.  Vers  31  Tri;*  Ü\ 

'}  „wmi  vT  WH«  vnii  mneni  i>ennsi'bcii  gest'hloclil  i*rliubc*a  um!  jfe- 
üiroii",  jirlimUl  Grt'gor  Hag<^n  (a.  tu  0.>  und  in  fthiilithor  VYri.s*'  Jf>- 
liiiiHi«!'»  von  Mnll«>r,  S<*liui'i/.  (irsrli*  IS^^ä  |  'M  inii!  Dugiifl.  illiLslruUon.s 
tribu«rg*M)iHe-^. 

•|  Daj;m'l,  Hi*iioire  ile  In  vilh*  t*l  scigneiirie  du  Fnhuurg,  in  Ar- 
cJihos  V  iU* 

*)  Am  22.  Nov.  urknndot  der  Kniiig  in  Lrjiisuiuic,  ara  li.  Dez.  in 
Ftnliurg.  vgl.  BTihmer  Rr-^M-^t     .  ,  Xr.  i'Ht*  il 


9H     ^ 


gestift<4  tliirdi  lieii  (jmfen  vun  Savfiyen.    beharrte  in  si'iner 
\Vi(lrrslaiMl(\  sn  »Inli  «Irr  Krmig  im  Suinrner  t:iS8  iieuerdinj;*3 
ztir  IVlageriing    der  Sladt    schreilen    imj&te    mit  einem  zahl- 
itilIhmi  Heere  (25.  Mail.  Allein  int  Juni  und  Juli  wandte  .sieh 
Rudrdf  ^egen  Pruulrul    ui*d    ülierlieli  seinem  Sohne,    Herzog 
Rud^df,    die    Einseldieliun^  der  Stadt.    Umsonst    sueliteu    diel 
Freibnrger,    die    gernat    ihrem  Bündnis    bis  jetzt    neutral  ge« 
blh"lnMi  waren»  eine  Verniiltbni^,  Der  Kuni^  nrilijf^le  sie,  ihre 
Neutraliliil    aufzn^el*en   und  an  der  zweiten  Belagerun;^,    diei 
am   10.  August  liegaun,  in  seinem  Heere  teilzunehmen.   Hier 
srlieinl    sieh    nun    Ulrirti  von  Maggeidterg  wieder    besouiler> 
hervorgetau  zu  lial»eu;   denn  ua<'li  dem  verunglüekleu  Slurni 
v«»m  14.  Se|iteml>er  kehrte  König  Rudolf  nach  Freiburg  zurüekJ 
und  enmmite  von  dort  aus  (lS.iSe(jt,)  Ritler  ririrh  von  Maggen- 
berg wegi-u  seiner  l>e>«indi^rt^n  Treue ')  zum  erbliebeu   l^eirlis- 
kastellau   von  (iümmmen   und  srlieukte  iluii  iU(}  Maik  Silbrr 
zum  Ankauf  weilerer  Rurglebeu,    sowie  zum  Zeiclieu    beson^-fl 
♦lerer  Huld -)  ein  steinernes  Haus  daselfisl   und  einen  Bauplatz 
zur  Erriehtuug  eines  Woludiauses  %'or  deuj  SchloJitore  ').  Man 
darf  wold   daraus  sdilie&en,    dixü  Ulrieli    die  Freihiu*ger    zur 
Aufgabe  der  NeutralilAf    \i'rmt»ebl    und  ihr  l\outiugeut    <lem 
Kfuiig  ins  lielageriuigsberr  zngefidu I  lialKU  wird.  AlsKasbdIaii 
\'*n\  <iüUHueueu  war  er  R(^ichsvugl  (bnllivus  legis  RnumnmiunJ^ 
im  UtThtland.  4.  h,  in  (tem  zurtlckerobi-rlf-n  ReiebslatuH)»  Al^H 
s|»ült^r  aurh  norli   der  Hof  BriMi|dItz  biu/ukam    in  Form   von 


^ern 


diliid 


mmeu  von  Seileu  des 


nuiL 


>o  war  der 


,EdeK 


niami"*')    Llrieli    v*iu   Maggeu!)erg    auf    dem    besten    Wege,. 
zwisrl>en  Sense  und  Saane   durch  köuigliehe  Guunt  eine  an- 
sehnliclfce  Laudesheri"srha!"t  zn  errirbleii.  Wenn  es  beim  bl(»lieivi 
Versuehe  \erblieb.  su  hat  es  ledigtieh  die  vt/nlnderle  poliliscbej 


-|  in  angTuenlniii  .  .  ♦  .sjierialiori*,  gnilie. 

^1  Vgl.  Ilrkiiiiilr  vi>ii   1^9*.WI,  Fncit  Jü  im. 
■"'I  CrkurnJ»?  niflil  erlisdli*!!,  geht  atirr  bcTvor  iii\3  l'tkd,  v.  ^fS.  Juni 
134^*  Foul.  VII  HO. 

**)  So  wird  er  in  /.aldri?ic'lK*u  UrkiimlPii  grimtinl  t„noliilis**). 


verscl 
Meinen  vuiii  Trone  fVrtu^  liiell  iiiid  in  tler  freiluir^iM'hi/ii  FNi- 
lilik  eine  freiiiulüclie  Amiälierung  an  SuvHVen  vcruiiltiiMe, 
die  diircli  Rudolfs  starke  Htind  ilHrtiiedergehnUen  war*  Wegen 
ihrer  uriersrli!*Ulerlicht*n  Tmie  ^egeii  Halislmr^  konnte  der 
Ufüsehwiing  der  Verhültiiisse  zu  Ungiuisleii  HalislnirgÄ  niclil 
ohne  Rückvvirknng  auf  die  Miiggenbergf^r  bleiben* 

In  diesem  Znsauiniruhang  uud  aus  ilini  heraus  dürfle  e;^ 
7M  erkhiren  sein,    tinli   efteii   danu^ls    bri  der  BestiMiguiti;  drs 
Freiliurger  Stadtrerliles  dinvli   die   Herzoge  Albreclit  luul   Kn- 
dü|f*|  das  Insherige  Kerlif  d(*j'  Htlrgrrsfhiin,  ibrc»u  Scvbullhei& 
M'lbst  zu  wählen,  ausgenommen  wnrde,   vermnÜich  weil  llalis- 
hurg  sieh  iler  Mehrheit  niehl  mein  sicliei'  gbudite -)»  Die  vii.den 
Kriege.    Beschwerden   und  Aidlagen,   wrlch«*  die  Stadl  bisher 
im  Dienste  ilu*er  Herr^cbafl  aijf  sich  germimnen  und  getragen, 
wmrliMi    sehheliheli    eine    sibwere   Last,    fli^r  sie  sicli  zu  ent- 
ziehen ver>nrhl  s*-in  inul.Vl<^,  wnri'tlH'r  alle  otli/jelb*  lieloldgung  ') 
liielit  hinweglauschen  kann.  Die  Guadenerweise  de^  Stadtherni 
Und   ReirhsMlM^rh?ut[»tes    k«Vnnen    darum  nicht  wnhl  einen  aii- 
dern  Sinn  haben,    als  Freiliurg,    d;is  anhng    seini'r  Rfdie   als 
Slurndtock  gegen  Savoyen  müde  zu  sein,  zu  neuen  Anstreng- 
ijugen  anfznmnnlern  und  wieder  enger  au  Habsburg  zu  ketten. 
So   begreifen  wir   denn    auch   wohl,    tbi&    unb'r   diesen    Um- 
slüniit'U    Ulrich  von  Maggenberg,    diesmal    niidil  mein*    durch 
Wahl    der  BürgersrliMft    stMidi'rn    durcli    das    Vertrauen    der 
Sladlherren,  zurSehullheilienwürde  hernfeu  wtn*de»  (1288  901  *), 


»)  Vom  n.  Juni  l».l,  nee.  dipl.  I  Nr.  42. 

'J  Sri  itilerpreUert'  irh  tlie  Wuntlimg»  „nttcnrlcntrs  iiivi*)laliileni  tlc» 
vuUoiiU  et  ßtlei  (»tirilaleiii,  <[umiü  liitrgL^a.Hf**  de  Fntdirg«  ....  trgn  vunc* 
los  |>rog<*nilort*iJ  nostros  t4  »ms  c-iins!niilt*r  <»li.>rrvar»^  nosruntitr^, 

^J  ^Ccinsictcrttntes  etiurn  ImIk»!**'^  i-oniiiiiiris  vi  otiera  Fxpriisanirii^  (\iw 

att  honorem  dr>miiti  süi  de  Kühjit  tum  s<'»r»1  stnl  si-piiis  siibiisse  proluiii- 

|ttir,     ncv    iion  ulk  »tttis   grata  et  at^ccpla  serviUa  qne  ipsos    (sc.  Fribiir- 

ni»w»)    Irtiitlabi liier     Kaelenus    nobis    exbibiijsj4e     cüg«a?<cimus    et   inces» 

s&ntrT  «<1  pi-eseiis  cxbittfri  s«'iittnuis  ae  eos  rxhiliiliiroü  pro  tirmo  (rretlimu» 

iij  riiiurufii*'»  ♦'rklftrfii  diu  IJnznjyf*'  a.  n.  O. 

*)  Vgl  die  Urkunden  bei  K^pp  U  i2,  JHU  A,  Solrdb.  Wiicbenblull 
\i^  8.  :^h8  u.  Rür  djpL  I  131  V.  Jim.  ninl  r>kL  {2m.  St..A.  Freibnrg, 
C4*tniutu»dcrie  Nn  :ä5. 


—  m  — 

liemach  vc»rg<>nnl.  liasSchiillhei&enanit  zuhekleidori  (1297/98^) 

und  fiel  ihm  de.sliallj  die  Fuhnini^  der  Freilnirj^er  zu  bei  dein 

unglOcklidten  TrelTeii  j^e^eii  dit*  Ht*rner  Min  Dorubilld  ll2.  März 

12**8),  \vcd»ei  sie  etwa  4011  T(>le  iiiirl  l]W  <tel'aiif<fiie  /jirück- 

lieiaen  ^).  Leider  besitzen  wir  auf  freihurgiscber  Seite  bierrd)er 

keinen    Bericht   und   ili<*   iK^j'uisrbrn    sind   slark    rnhmretHj:;  j^'e- 

halten,  Anrh  beim  naclifolgendeo  FriedenN»chlnl'v  vom  ;il .  Mui 

1298^)  dfn-fle  er  wiedernm  lä'ig  mitgewirkt  halben.  Nachlier  b«*- 

^pgnen  v^ir  seinem  Namer»  nnr  nfjcb  als  Zeii^e  in  einer  Ur- 

limuie  vom  Jahre  1304^).  und  bald  nadiber  dürfle  er  j^esbirben 

.seiu.  In  der  Ge>vrhi(lde  seiner  Vat<istaiil   bt'ans|iinrht  er  einen 

Klirenplal^;  wührmrl  .labr/ebntm   shirnl  er  rm  il<'r  S]»ilze  des 

^-ieiaeinw(»s»'ns  und  b'ibrle  sein«*  Ltnidslriüe   in  maiirhen»  Feld- 

5?:%j^e.   Imlt  niani'hen  Sieg  erringen,  hbelMiucli  von  Niederlagen 

»^jehJ   versduKiL    aber   stets    in    nnwandtdlmrer  Treue    gegen 

cta«4   Haus  llahshnrg,    ilas  seine  Diensb^    reich  belnhidr,    und 

jL^egen  das  Keieh»    dessen  Grenzniareheji  seiner  Hut  lif*b»lilen 

^^^'areii.    Wie  er  geendet,    uiitl   wn  er  sein  Grab  geliH»di*n,  i>>t 

«.jariH  nirgends  oheriieb^rl:   Freihurg  aber  hal  allen  Gnmd.  sein 

-Anih^nkeri  in  Ehren  zu  lialtcn  nrid  dnblc  zn  snrgen,  dali  >cin 

^TNaui*'    nirbl    in    \*«rt^esscrjheil   g«-nlh 

Uj  Johann  von  Maygenberg,    Vater  uuff  Sohn. 

Ulrirli  Villi  Maggenberg    balle   von    seiner  Gemahlin    Ihi 

^tne  Tnehler  Margaret  ha  'b    iius  dei-en  Flie  ruit  einem  Herrn 

"^oa  Belp  ein  Sohn,  Junker  Ihirhnnnn  von   Belji  "h  enlsproli, 

Senier  drei  ')  Sohne  Richard.    Herchtfdd  und    Johannes  b  der 


')  ÜrkiiriHr  v.ini  «1,  S^-pt.  HH7,  5.  ,Uim  Him,  L  Aij;^.  121*8.  Sl.-A, 
TmUtirg.  t>mitti^ni4enr*  Nr.  !i8»     liivfuLir  Munal   f.  T»!  v. 

')  <:iironica  ik   Beriio,  ed.  8tu<t<*r  S>  !2l)7  ii.  WjiUi'nw^  I   I    IH7. 

^i  Rcd,  fUpl.  I  Nr.  U  u.  FüiiL  11  h  707. 

*}  GOligr  MUtoihtnfi!:  \mi  SlaMlsürdiivar  Sfliiifiin  Iv 

")  \jh  Hi-g.  Nr.  14.  Foiii.  VII  1l»il 

*')  Rii:harfl  v»  Mi»ggviitierjLr  iM^zcichiu'l  ilm  al^  sriiitMi  NelTen  nulertii 
lö.  Aug.  taiS.    Fi.nt.  VII  lL*a. 

^  Nttrh  Ref.  (lipl,  I  IM  IL  ßcrrlilnld  I  7li  luülile  mttn  Mtgir  vier 
annehmen»  iln  lt^tzt*'nT  uuvU  Wilh.  v.  Muggeiiltcrg  uh  eitieu  Sohn  des 
Johiiiinfis  J.*elrachl<-4 , 
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öUf^re'K  Hichartl  lialle  tlew  geisllichen  Stand  erwfllilt  iiikI  tli^ 
Pfarrt'i  Taft^rs,  tlereii  l*alronat  in  siMiit^r  Familie  (»rlilii'h  war.  et 
liallfji.  Als  Pfarrrr  von  Täters  linden  wir  iliu  erwühiü  v<hi  l!i9^ 
l*is  1;J  14^*1  Bald  nachher  erlangte  er  die  Pfarrei  Belp:  doct 
wiHHen  wir  nirlih  oli  mit  oder  «dme  Verzichl  anf  Taff*rs.  Dor 
ist    *?r    narluvt^ishnr    vnn     1H19    l»is    ISi'f  '^K     Anf    Belreihei 


seines 


Nelli 


ei»,  des  jungen  Jotiaiin  von  Mai<f^enherg,   wurde  e 


Mr 


iber 


«le 


tmch    dem  Tfide  Liaiwigs  von  Strassberi;    dnrrli  Seh 
Rat  nnd   Zweiliundert  zum  Slrttlt[»ftirrer  von  FreÜHir^  ^ewrtlVll 
aber    aiiiTallender  Weise    mit  Dmgelinn^'    der  Stadlj;enieinde. 
die  laut  Handveste  das  Wahlreeht  besa&^K     Allein  die  Wahl 
wHn'de    angefoehlen    dnreli    den   Stadltierrn»    Herzog  AIhreelit 
von  Oestreifh,  der  <!as  Hesetztingsrerhl  ffrr  sieh  lveans|)ruehte 
nnd  einen  andern  Kandidaten  [iräsenlierle.  so  daii  der  ganze 
Streit    \ nr    die    |)iscliöf!ichf*  Knrie  in   Lausanne  zur  Enfsehei^^ 
dnng   gel>ra*"IU  wurde.     Daraid*  gatKrn,    wir  wissen  nit'ht  aus 
welcliem  Grunde,    Schul tlieiss    und    Rute    ihren    Kandidaten,^— 
Riehard  von  Maggeid»erg   preis,    nud    an   seiner   Sialt   wurdd^ 
Ka|itan   Hugo  Wego  zum  Stadlpfarrer   erwäldt   (Dez,     1*{45), 
Allr^ni   Aii.sriieine    nueli    drelde    sieh    (ter  Stnvit    h*diglirh    um 
das  F*rüsonlationsreeld    und    nit'ht  um  die  Person  ^les  Kamli- 
daten.    ila    der    Herzog  von  üestreich    keinen    (irninl    haben 
int»ehle,   den   Hrnder  tles   FreihurgtM*  Srlinllheitsen    von    diese 
Stelle  lern  zu  hallen.    Noch  bevor  dieser  Streit  erledigt  warj 
resignierte  Riduird,    dessen   Stellung    in    berniscbem  Gebiet 
in  Folge  «les  Lanj»enerkrir^ges  mdialthur  gewfirden  sein   wird» 
auf  die  Pfarrei   Bel|».  für  welche  das  Kloster  Inlerhikeii   Prä- 
sentationsrecht  Imlte"'),  Er  lebte  noch  im  Jahre  1357 '^l.  dürfte 


I 


VI  uxk  :m. 


»)  Urktmdo  V.  Jimi  lUtt»,  Rin%  .lipL  H  71  uiül  FonL  V  123, 

')  Vgl.  Fontes  IV  457  tiinl   ."»yo,    Aprilliiiaire    Dellioii,    Dictiftnnat 

htstoritpit*  d(*5  paritiüijüA   ilti  eaiituii  de  Frib.  XII  l^iJ  IT. 
'J  Vgl.  Reg.   Nr.  18,    19.     Fcmt.    V    \^\    14L   »>H, 

VU  8Ü.  1^1.    St-A,  FreibtirK,  Hunforivc  2,  rop.  Nr.  127. 
*)  Am  iK  De7,.   11^4^.     lle.:.  dipl.   III  M, 
^')  Regesten  van  Inti^rluken  Nr.  831.  8,  Aug.   1345. 
«)  Urkunde  v.   17.  April,  FonU  VII   mi  VIIl  1U5, 


natr«« 
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aber  voriiiiitücli  Imltl  daraiif  gesl(»rbrrt  sein.  \\v  s<  lieint  kein 
neues  Beiieftziuiii  oielir  erhalten  /m  haben;  denn  1357  wird 
er  noch  uU  Pfarrer  von  Belp  ItezeielineL  Viebiiehr  dtlrHe  er 
sich  narli  Tafers  zurückgezogen  hahen.  von  wo  sein  Verzicht 
datiert.  Sein  Bruder  Berchtohl  war  ebenfalls  (ieistlicher  und 
zwar  Pfarrer  in  Meberstorf  (erwßhnt  131U  und  13:{.S)').  Wei- 
teres i>t  ül>er  iliu  nicht  bekannt. 

Da  Köni^  Hndolf»  wie  es  scheint,  nicht  mehr  da/.n  kam. 
die  an   LTlrich  von  Magf^enberg  xerpfäudelen  * htscttaftm   und 
Ik*sitzuiigen  wieder   einznlösen,    nrnl    seine  Nachfult^er    keine 
Zeit    fanden,     sicli    den    hur^nndis^lien    Angelegenljeiten    zu 
widmen*    su    schritten    st^iiir  Sühnt*   Bichard.     Herehtuld    und 
Johann   L.    denen  die    f^r^ineinsaine   VinwalUni^  der  Pfandol^- 
jekle  lüsli^  fallen  mochte,  zur  Plnndverwerhing  thircli  Verkanf 
von  Günmienen  samt  Zubehör    und    Brückenzoll    sowie    von 
Alans  um  h50  lierner  Pfund  an  die  Staflt  Freibin^g  (Juni  1310'-^ 
Bei     der    strah:'gisch    wicht ij^en  L^ige   (iünnnenens,    das    den 
Saane fibergang  und  die  Stralie  vtm   Bern  nach  dem  Welscli- 
land  hehen*öchle   und    schon   1284  vm  Hanplstreitobjekt  zwi- 
5>i*heri  König  Budtdf   nml    dem  (irafiMi  von  Savoyen   gelHhlet 
halle,     erlangte    «he    Stadt  Frei  bürg    ilurch    diese    Ecwerijuug 
^ne  dominierende  Siellung.  die  ein  weiteres  Ausgreifen  Elerns 
gegt'ti  Westen  ernstlich  gefährdete.  Es  scheint  nun,  da&  auch 
Heinzmann    vtm  Ejdingen    als    Schwiegersohn  Wilhehns  von 
MaggenlnTg  erbliche  Ansprüche  auf  Günirnenen  und  Maggen» 
berg    gtdtrnd     niachlr.     wogrgeti    die    drei    Ri'üder    Richanl, 
B<?rcht*dd  und  Jrdiann  von  Maggrnberg  der  Stadt  iliren  Bei- 
stand   zusicherten  ').     Es    ist    niclit    unniöglirli,    dali  diese  es 
H*areji,    dir  einige  Jahre  später  Freiburg  veranlaßten,    Gnni- 


')  F^mies  V   133,   VI  38B.  RtM^  di|.l.   tl  71, 

•)  Uvi.  aipl.   n  71   u.  Fnril.   V  l^H. 

*/  I*rnfiiitt«niit's  .  .  .  pruedicüi  vontlilii  uiriniu  coii'^iilitius  cl  ocni" 
*iiutuiiiU  de  Frilmrgo  .  .  ,  ud  ipsoriim  ncqui.siUciiiem  uoslris  propriis  ex* 
|H*iisb  mnmtieniTt?  ileieinJcrft  et  (»ruißcc  wcrciitire  conlru  Henzimaiuini 
de  Hifn)>tiii^et>  »loniirt'lltini  et  ElNirmui  ejus  uxorcm  Depteni  iioülrain  et 
luiiTctli^  coruticietn  .  ,  . 
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nietieo  unter  gewissen  Vorbei lalteii  wieder  zu  veräu&eru  und 
zwar  an  Juliaun  vun  Wi[i[>iiigeu  Vl  nnti  um  den  naniÜclien 
PreiHi.  Deju  rr»ni!S(*lien  KiMiig  war  das  Hrickkaufsi-ecliL  jt/dtM- 
zeil  vorljehalten  zum  gleichen  Preis,  und  für  pOnkllicIie  Ent- 
riclilnng  des  Kaufpreises  ühernalinien  SctnilÜiei  *s,  Ral  und 
(Gemeinde  von  Freilmr^  die  Bürf^sehaft  VeimuHieh  scdUe 
durcli  diese  liesliinuniuf^  Freiburg  Sicherheit  erhalten  gegen 
eine  nrüghche  Al)tretung  an  Bern.  Allein  der  Ausbruch  des 
sog.  Gnunuenenkrieges  bot  Bern,  das  jedenralls  selion  löng^t 
die  Frwei'lniiig  Gnnuuenens  ini  Auge  gehabt,  willkornuieiieii 
Anlaü,  diese  Festung  au  sirh  /u  hriiigeu,  es  war  die  erste 
und  vornehmste  Unlernebnnnig  und  lieshall»  \\uh\  das  Haupt* 
Objekt  4]i's  ganzen  Krieges  (I3)jl).  Dorli  vorläufig  konnte 
sieh  Bern  seines  neuen  Besitzes  noch  nicht  erfreuen;  denn 
in  Folge  des  durcii  Königin  Agnes  vermittelten  Sidinever- 
träges  sclieint  (]nuimenen,  dessen  im  Vertrage  keine  Erwäh- 
nuug  ges('lu»*bt*  wieder  au  Frriburg  zurückgekHuniien  zu  sein. 
Allein  Fred>urg  scheuit  zu  ilesseu  dauernden  Behau [itung 
sich  uicht  mehr  stark  geiuig  gefohlt  zu  liabeu  ;  es  verkaufte 
deshalb  (liunnieueu  und  Maus  zum  zweiteu  Male  an  den 
Freiburger  Bürger  Jean  Ihigilly  im  Sept.  1334.  uin  aus  dem 
Erlös  drückende  Sehuldeu,  vermutlich  irt  Folge  des  voraus- 
gegangenen Krieges,  zn  bezalden-);  für  3(t0  Beruer  F^fnndt  also 
um  dif^  Uiilfle  billiger  als  das  erste  Mal,  und  wiederum  mit 
dem  Vorbehalt  der  Eiidösung  tkircl*  tlas  Heiehsoberhaupt. 
fr^rurr  uulrr  dtviu  ruisdrut  khcfiru  W-rhol.  diesr  Platz*»  an 
jemaa<i  anders  wieder  zu  verkaufen  als  die  Stadt  Frei  hu rg. 
Dagegen  wurde  die  Bürgschaft  für  Bezahlung  des  Kauf[ireises 
diHTh  den  König  dies  Mal  fallen  gelassen* 

Johann  L  (der    ültere)    vom  Maggenherg   folgte   seinem 
V'aler  als  Scbullheifi  der  Sladt  Freihuri;  in  i\e\\  Jahren   1311#. 


'j  liec.  tli(>l  1[  K\  Apii!  1325. 

'J  in  exoneraticnic*m  t*\  soluUoncni  iirgentimn  ilt  hitHrtim  ilkUe  villae 
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13^1-23'*,  13i*PK  1883  ^  1385  M,  I388-1331PI.  In  dieser 
Stellung  haue  er  das  Bnnilnis  P^reiUnii^s  inil  Biel  abzuschlie^s- 
sen*i  (3.  (*kL  132i(»  und  iiu  Güiiiinenenkrieg  die  P'rtvdiurger 
aii/ufQhren.  wrihei  sie  niil:  Hilfe  von  gedungenen  Solneni  in 
manchen  Ausftdien  viele  und  ansehidiche  Gefangene  machten, 
die  dann  beim  Friedenssrhluss  ausge!('>st  werden  nintlen  *K 
Auf  Grund  dessen  hatte  er  ferfier  als  Selaetisrichler  ill)er 
die  von  der  Mnrleiier  Besatzung  vvegen  PhuHlniiug  drr 
Herren  von  SKtllis  verursachlen  Schfidigimgi'ii  zu  urieilen 
(Sept.  1333)^),  Während  er  wiedermn  als  Schulllieiü  andele, 
hraeli  der  unglückliche  Lniipenkrieg  ans.  Welche  Stellung 
er  personlich  einnalini  in  diesem  Uiv  die  Entwicklung  Frei- 
bnrgs  so  frdgenscliweren  Kauij^fr,  ist  ans  der  dlbfligeii 
Ueberlieferung  nicht  mehr  h^st/jistellen.  Immerhin  gewijmeu 
wir  einige  Anhallspnukle  dafür,  dolj  die  Maggeul>erger  aurli 
|>ersr»nlirli  in  «leu  Krirg  vi-rwirki-^lt  warm  utal  durrli  ihre 
privaten  Forderungen  zu  dessen  Aushriali  heigetragen  hnhen. 
Unter  den  Veranlassungen  zum  Kriege  tiu<fen  wir  angeführt 
eine  Ansprache  tler  Bt»rner  auf  Laupen  sowie  eine  solche 
Richards  v<tn  Maggeidierg  auf  ileii  Hof  Bümplilz  "1.  zu  deren 
KrliMligiiiig  Schiedslenle  eingesetzt  wurden.  Allein  der  Aus- 
gang des  Krieges  wird  w«ihl  dirse  Anspniche  zu  Ungunsteu 
Freihnrgs   und  d«'r  Maggenberger   enlscbi*Mlcn    habm.     Auch 


«)  Sppzk'll  in  LTkimtle  v.  .hini  IHJtL  m.  Juli  13^1,  3.  Okt.  18^3, 
Sept.  \lV2^i.  Vnni,  V  ["Sh  -i4f,  :2int  nntl  Spitaliiretiiv  Frcitiufi,'.  Cpio 
Gremaiul. 

-)  Jau.  17,  ^^ltl^.  v  im 

1  Sf^*\,  i\,  ->,  nklobor  Funl  VI  71,  73. 

*)  S^pl.   II.  OktobiT  1*^*1111.    Vi  '2H>,  '2tH. 

'')  Si-pL  7.,  N-.v,  i!(>.  :11,  l\mU  VI  4411-51.  Miwie  nuUn  Heg.  Nr.  31 

''l  Eitlg.  Abseh.  1  31Ki, 

'}  Vgl  V.  WiitUnwyl  It  73. 

'}  Punl.  VI  71. 

*\  Bern  iM-nierkt  in  »ler  Urkttiide  vom  2^k  April  t-i^iH:  ^umU  fliv 
mt^*>eh«"lli  /wtsi'lit?iit  «ler  stiil  viui  Fribiir^  iitul  uns  von  (Jen»  wegen  von 
L4M»p*'fi  nnit*  »lie  «nspructie,  sn  si  ilarumlie  liiiüi  n,  und  uiuli  ik;n  sli»/, 
so  liiff  Bii-liurt  VMii  M*i|j:genhfrg.  kilctitiorre  von  n*'ip,  lud  \un  des  licifes 
Wfgi'M  von  BUniplisE'*.     Rer.  difd.  111   r>. 
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halten  die  Deiüscliherreiu  walirsclieiiilidi  von  der  Sladt  vor- 
g(*!srhMljpn  wegen  der  dainit  verlMiiideüeii  (jereelitsaiiie,  den 
Huf  erwerhen  wcdlen:  d*»rh  >eheiiil  Fieiburg  in  den  Verkauf 
nicht  eingewilligt  zir  Iial»en.  In  Fol^e  der  Niederlage  hei 
Lnn|iert  sah  sieli  rd)t*r  Freiburg  au&er  Stande»  sieh  hinger  der 
Vrrrui&ernng  7:11  widers^^zni,  und  Riehard  von  Magg^^nherg 
dih'fte  sieh  im  Bernisr!n*n  iiielil  inelir  liehaglirh  gefiddt 
hahen  :  ileini  selion  vor  seiner  Resignation  auf  die  Pfrürnlo 
Helji  verkauft»'  er  den  Hof  Bürnplitz  uel>st  Twing  nnd  Bann 
an  die  Deiitschlierren  in  KCuriz  nni  lllU  Gultleii  {liii.  Juiu"  1345); 
aber  erst  13  Jahre  s|mter  wurde  der-  Kauf  (»erfekt  (17,  April 
1357)  \),  widnsctieinlieh  darum  weil  für  die  Verän&ernng  dieses 
Rf^iehsfpandes  erst  du*  Zuslinunung  des  Rriehsiiherhau|ites 
eingehnh  wenh^n  nnisste  und  nieiit  so  leicht  erliflillheh  war. 
Als  regierender  Schultheif^  hatte  *hihami  von  Maggenherg 
die  Freibnrger  gegen  das  lirrniselie  Entsnizheirr  hei  Laupen 
in  den  Enbcheidungskampf  /u  fohren  i^IL  Juni  1339(,  wobei 
er  dann  neben  Fetmer  Ftdisturf  und  vielen  andern  Freiburgern 
den  Hehlerdod  auf  dem  Srhlaelilfelde  fan:!  ^').  D*.in  Kampfe 
soll  nun  eine  Art  liorueriselier  Provokal iou  vorausgegangen 
sein,  deren  die  zeitgenössischen  i^hiellfii  keine  Erwäluiung 
tim,  wobl  alKT  ein  alles  Volkslied,  das  allerdings  nur  in 
einer  Ueberarbeiluug  vom  Jahre  ViM  auf  uns  gekonunen 
ist"*).    Es  er/iiblt   uns  von  der  stolzen   üel)erheliung  der  Frei- 


»)  Font.  VIJ  80  u.  Vni   I9.>. 

^  Ctinfltctus  Liitip<^'nsi5i.  t^^J.  Autniymn^  HfiM,  .Tustltigf^röl,  hIIo  titTaus- 
gegeben  v<m  Sliiil*^r  1871.  Cjm\.  liifJ  <l»n'  sujj.  KliiiiidiWr^er  Chroii.  et!, 
Hfnn*'  S.  70,  Lilier  niiniv^rsariitr.  von  Krigrlhr^rfi  in  M,  il.  N»*«*rf»l.  H  'iT7 
ei'wfilint  unlrnji  d\.  Juni  ^liröf  <Jertuirl  von  Arber^.  (rraf  Huiiolf  von 
Nidowa,  liftr  Jrtlmn.s  \f>n  MiiggL«nber|f", 

")  Abgeilrtickl  tun  IJlievcrmt,  tMe  liblorischpn  Volkslieder  drr 
Dtnitsüheu.  L  Bund  IHikj  S.  52  iX,  Narh  der  Meinurii;  Lilie ultü im  die 
UuKÜi'hliing  eines  im  Volke  fortgesnntrenen  £lll*Tfn  lialli  verwitterlen 
Liedes.  Di^r  Ernenerer  liube  den  Stnl!',  um  {Im  iiFfziirnudfii,  an.s  ilen  be- 
kannten Dorsiellnngeii  niii  einiges  erg?Lnzl.  Kin  Frwginent  einer  §rekar£(eti 
jüngeren  Cojiii%  der  die  Stropben  L  2  und  die  5  ersten  Zeilen  von  3 
fehlen,  auf  der  Stadtbibl.  Bern.  Rar.  Ii3  Nr.  54).  Gnlige  Mitlei Inng  vom 
Oberbibhotbcknr  von  Mtllinen. 


/ 


—     105     - 

ixii^er  und  ihrer  Verbündeten,  wobei  Jobann  von  Maggenberg 
eine    Hauptrolle    zufällt.    Dasselbe    berichtet    über    den  Auf- 
marsch der  beiden  Heere  und  fährt  dann  fort : 
Do  hieltends  still  zuo  beider  sit. 
Von  Magenberg  einr  dort  bar  ril 
gar  nach  zum  her  von  Bftrne, 
zuo  inen  ruoft  er  krefliglich  : 
„  ir  zwen  von  Hürn  beslan  hüt  ich  I  ^ 
sach  sie  doch  nit  vasi  gern^^. 
Noch  nie  so  redt  der  stolze  man  : 
„  ir  sind  wol  halbe  vvibe?" 
Kuonz  von  Rinkenberg  0  schnalt  in  an : 
„  nun  band  wir  doch  an  dem  libe 
nach  mannes  art  ouch  mangen  hart! 
Ich  wil  dich  sirils  geweren 
allein  uf  diser  fart  I  "* 
Sir.  10.    Der  von  Magenberg  sin  ross  umbschwang 
uf  semlich  red,  sumpt  sich  nit  lang, 
reit  schnell  zuon  welschen  herren  : 
„  ir  grafen.  herren.  ritter,  knecht, 
nun  uierkt  mich  wol,  jetz  für  üch  sechl. 
ich  kum  vom  her  von  Büren  : 
die  band  gar  mengen  stolzen  man  I 
Hort  ein  fenrich  uü  der  Ouwe  : 
„  wir  nämend  wol  ein  frieden  an**  . 
redt  er.  wie  ichs  hüt  schouwe, 

')  Cuiio  von  Rin^genherg,  (joldschiiiid.  Hnrgcr  von  Hern,  seit  13(>1 
mit  einer  Solothurnerin  vcniulhlt  iiml  seit  135:2  als  Zeuge  vorkoiiinieiid. 
kann  nicht  gemeint  sein,  ehensdwcnig  iler  spülore  Deutschonlensritter  (seit 
13.7()  erwähnt).  Wenn  wir  un  ein(?  Verwei'hsliing  iles  Vornunions  denken. 
»o  dürfte  am  ehesten  Philipp  von  Kinggenherg  in  helrarht  kommen  (seit 
1331  nachweisbar  Vogt  und  Bürger  zu  Thun,  f  1374)  oder  .Johann  von 
Ringgenberg.  Vogt  zu  Brienz  (l2tM  —  K^'iO).  Im  übrigen  zeigt  die  Er- 
zählnng  eine  verdflchtige  Aehnliohkeit  mit  einer  ähnlichen  Kpiso<le  bei 
Justinger  anläßlich  des  Besuches  Kaiser  Karl  IV.  in  Bern  (l*X>r>).  Vgl. 
Sfuder,  Das  Laupenlied,  Archiv  des  Histor.  Vereins  Bern  V  1:23  f!'.  (18(m) 
und  Dürrer^  Die  Freiherren  von  Hiiiggenberg,  im  Jahrbuch  ftlr  Schweiz« 
Geschichte  XXI  (18%)  S.  244>  A.  1. 
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d  deiitlicli  erkennte 


Narhbildi 


mit  Anachroiiisnien  und  Ueiitlich  erkennbaren  iNarhiiiuiungen 

durchsetzt    ist,    dürfle  immerhin  im  Kerne  doc-li  noch  Ueber- 

reste  im  Volke  fortlehender  Eriimernnj^en  enthalten,  die  aller- 

(lings  viiin  Verfasser  des  Liedes  livi  inngeslaltet  und  erweitert 

wunleiu    während    die    üUeni  ("lirnnisten    sie    bei    ilnen  Anf* 

/.eirhnungen    rdmrgelien    zn    dürfen    glanbten    mlrr  vielleieht 

nicht  kannten.  Zn  diesen  gehören  gerade  nnsere  Krzilhlniigi'n 

ober  die  bösen  Ahnnngeii  F^fdistorfs    und  ilen  IJehermnt   des 

Freihurger  Sehultbeisseu  Jtdiann  xtm  Maggenlterg  V).  Die  histo- 

risdien   Bestandteile  des    Liedes   dfirflen    indessen    iiller    sf^in 

als  die  Berichte    der  Berner  (lln'onisten.     Das  Schweigen  tler 

letzteren  spricht   noch  nicht  gegen  »las  ludii*  Attrr  dei*  Ijetier- 

lieferung.      Auch    wenn    sie    dieselbe    kannli^ii,     so    inorlilr 

ihnen    die  l^^rwähnung    dieser    Tuelu"     für    Freilinrg  wielilig«'n 

Episode     in     einer    Hern*-r    Clironik     (ibrrtlnssig    erscittinrn» 

Willi rend    wir   auf  Seite  Freibmgs    leider    keinerlei    IJetierlie- 

IVrnng    (nler  ALifzeicbiinrrg    ans    dieser  Zeit    besitzen.     Trutz 

üller    verdActitigen   Aeludicbkeit    mit    gewissen   t^pisudry    des 

Hdhsuterliedes    und    Verweelislnugeu    von    Pei'sönliclikeilen, 

die    dem    s[»ätern   BeaHieiter    des   Liettes    znznsctnviben    sein 

dürften,     ninedite    icl»    an    der  l'^rbllirit  d<M'  dmin    eutlirdleneu 

Ueberliefening    und    speziell  der  Maggenberger  Episude   fest- 

hatten,    da    doch    sonst    ihr   Entstellen    kaum    erkhirlirli    ist. 

*)edenfalls    dürren    wir    darans    enlnehmeiu    da&   Schult lieiss 

Johanti  von  Maggenberg  und  Feimer  Enlistorf  im  ehrenvollen 

Kampfe    unterlegen    sind,    da    sogar   von    geguerisclier  Seite 

ihrer  Tapferkeil  alte  Anerkeinnmg    gezollt    wird.     Alt<^rdings 

ersehen  wir  auclu     dali  Maggeid^erg    in    shdzer   üelierhebung 

und  junkerlicbem  Dünkel  sich  des  Sieges  siclier  wAhidt\  ntischon 

er  die  unverzagte  Str*ntlusl   seiner  Gegner  gewahr  wurde.   iHi- 

gegen    sctieiid    Fenner  Fülistorf    die    I^age    rictiliger    erkannt 

und    die    Wiilerstaudskraft    drr   Hemer    briber    eingeschätzt, 

Vielleiciit  aucli  die  Sehwflche  im  eigenen  llei  re  hesser  beurteilt 


*\  Vgl.  Stiidrr  u,  II,  eK  Dersellw  snrtit  uns  rlialfklologisclioti  Grflntlen 
ptirr  im  r».sllii'fn'n  ii\^  \vesUirt»<.'ii  Tr^ilp  tSerns  «tfiii  iiiilK*kaiitil(*ii  V<n*ifjs.spr 
de»  LuhIi's.  daa  viplfm^ti  mi  das  It^küutitu  llnlbsult^rlicd  üljer  die  Sem- 
Jit^rsc'hlucltl  (138*i)  criiinfH. 
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zn  lialierr,  wfshall»  er  vor  ilt'iii  Eiit-scheiihingskainpfe  warnte 
uml  /um  Frieden  riet-  Allein  fler  Uebeniiut  der  Welschen 
im  L!ii;er  belianie  auf  dem  Kam]*fe  und  braclUe  mit  Halm 
dir  Sliinnie  des  tapfern  imd  eiii:sielitij<eu  Warners  zum 
Seil  weisen*  der  durch  seinen  Heldentod  bewies»  daß  nicht 
die  Fnrcbl  ilim  die  WunumLij  t^ingeget>en.  Wenn  wir  also  die.ser 
Ueberhrti-ryng  *;lrnd*eu  dürlen,  so  ersrheinf  Irier  Schnltheiss 
von  Ma^^enber^  «der  sbdy.e  man"  als  ein  Vertreter  j^neflj 
idfermnlii^en  RitlerscIiarL  die  in  junkeilirlieni  Hocbinnte  das 
Heer  der  Grgiirr  vciaetilch'  al*er  d<jcb  noch,  vermutlich  aus 
eii^^ener  ErtVihiuui^,  vor  ihrer  Widers huirlskraft  warnt,  während 
der  Savoyer  und  der  Rutsch  lür  alle  Waniuitg  nur  S|Hitt 
haben.  Dieser  Ueherlieferunp;  hdii;!  nun  auch  zuerst  fJilg 
Tsrlindi  in  srinem  ausrubrlicbru  Srhlaclilenbericld  ^},  und 
ilurch  ihn  bnid  sie  ÜntMi  Wri;  auch  in  die  Darstellung \lö^B^ 
llalnM^s  \m\   Müllers  -f. 

In  Fj'eiburf^  aber  bejrscIiU*  sütclie  lieslürzun^  iihvv  ili*; 
unerwartete  und  furchtlnire  Niederlnj^e,  daft  einer  deuj  andern 
dieSchultl  an  der  Ktdastrojdie  znscliol»  und  unheilvolle  Spaltung 
utder  der  HOrj^erscbaft  slrenj;e  Maliualunen  veranlagte '^|.  Dem 
^eiallenen  Srhultliri^s  .Icduum  L  fol^tt-  alsltald  sein  Solui  Jo- 
hann IL  im  Amte  '),  eiti  Zeichen,  ttaü  man  die  Maggenberge^H 
nicht  ("ür  dns  L'nglück  verautwortlicb  machte  und  in  der  äuE&ern 
iVititik  einstweilen   noch   kein  Umschwung;  hemerktiar  war* 

Der  bei  Lau|>en  getallene  Schyltheiü  Johann  der  ftllere 
(I.)  von  Maggeuherg  hatte  von  seiner  (jeuiahliu  Margaret 
(Mermetal  ♦'inen  S<dui,  Jnhami  den  jüngeren  (II.)  sowi«*  einj 
Tochter  Jtdiauneta  ^).  Diese  letztere  sclieint  einen  Herrn  xot 
Wippingen  geheiratet  zu  haben,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn. 
Joliatm   von  Wip|iingeit,  i^dsproG*'). 
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')  Clirüiiik  1  ari8. 

-')  HiM.  .iipL  111    II. 

*)  IVr^«4l>fc^  niktiii.lrt  Ix'rdls  iirn  ^2<a    Juli   13.m     Hnv.  ili|*1,  III 

")  Dcr*»ettio  iiuiiiile  sifh  Hiüt  vuti  Maggeiiberg   und    muß    den  Ati* 
li  dtizü  Jurch  seine  miHltTticIie  Abstaramung  äWh  erworben 


i*.  weiter  unlrn. 


Lülry,  niif  nflruer  Slrutr  ülKilVtllni,  ilirrs  Srliiimck^'s  unit 
ihrer  Werlsmheii  —  drei  silluTue  Srlaissrln,  5  silbenic 
Löffel,  1  Äilherm*  Kanne,  5  silberne  AgraHeii.  4  ^rüliere  und 
kleinere  Ro.Hen kränze,  1  Dintirrn,  (ctm^nda),  1>  s**i(len**  Ki»[hf- 
lücher,  und  3  seidene  Tasclien  —  alles  ziisanirrirri  im  Werle 
von  50(1  (iniden,  heraubL  Die  Freiburger  wollbtt  .sieli  die 
Seliniach,  die  der  Gemahlin  ihres  ebenialiyeii  Srhnlllieilien 
xn^efu^t  wurden  war.  niebl  ge!all(Mi  lassen,  riefen  the  lierner 
7M  llilfi*  und  zo^eii  ans  mit  l  leere .smntbt*  /erslurten  die 
Bingen  <)üo*s,  GrQningen  nnd  \Vij>j*ingen.  Da  lU^r  ilrnf  \<»u 
Greierz  seinen  SehCtlzling;  Otto  von  (irnnin^en,  ihrer  Üarbe 
nicht  preisgehen  woOle,  so  wandlen  sie  sieli  aLicIi  gegen 
diesen,  ernberten  La  Tour  de  Treme  Im  Bulle  und-  Til »er- 
fielen sein  Scblofi  nellegarde,  dessen  TrOunner  heute  nocli 
als  Rinne  idierbalb  dann  ein|HjrmgeiL  Obselnai  iU\>  Kriegs- 
l^löck  der  Verlämdelen  den  GraFeii  bidd  zum  Frieden  und 
zur  Aufgabe  des  Kanliritfefü  zwang,  so  fand  die  im  Waffen- 
slillslande  vom  Jatmar  18r>(^  aushe(hingein^  Hcirkgabt^  des 
geraubten  Gnle.s,  w*dur  der  Graf  I^ürgsrhafl  (ibernommenp 
erst  nach  dem  Tudi^  Mennets.  zwanzig  Jahre  beniaclK  statt, 
vernuillielh  da  aneb  die  Kriegsentsehftdignng  an  drn  GndVu 
l^il  frfdier  erfidgle  '(. 

Johann  IL  von  Maggenberg  (erwflbid  t.*J34-1370|  bdgie 
seinem  Vater  in  dn-  Scbulllieiß(»n würde  nacbweishar  iu  den 
Jahren  1339,  1344.  1345,  134*1,  134S,  13-,0,  1355^).  Nach 
Wiederherstellung  des  Friedens  bei  e:^  ilnu  zu,  die  alten 
Btlndnisse  Freibnrgs  nn't  Mnrlen  und  Hiel  /n  *'rneneiii  (1344)'*) 
und    geiueiiisani    mil    dem    liernt^r  Sebullbeil'ien  Jubami    von 


*1  Vgl.  iluzii  Rcr,  «lipL  III    la-;,  IV  7:1  iL  Wtitt.'nvsyl  il  IT»".»  «F. 
^1  Vgl.  Foiilei»  VH    r  >Ö,    SVX   53L     SUA.  FVeil.ur^'    Rog.  Lombanl. 
10  Q.  a.  O. 

■)  Rccv  ilipL  111  7h.  h7,     Fonh's  rt*r.  Born.  VII   15. 
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Bubenberg  dif  Gn^ri/markeii    /.wischen    den  Besitzungen    d^ 

(irafen  Peter  von  Arber^  uml  denjiMiigen  des  Klosters  FrieJ 
ulsImi"-^  '/m  zirhen  U-^4fi)^)  und  in  Verliinduiig  mit  andern 
AljgeordiieltMi  den  Frieden  mit  Isnbella  von  (](ialons.  Herrin 
der  Waadt  zn  verniiüeln  uw\  sieh  für  dessen  getreue  Beob- 
arlilung  zu  verbürgen  (135n(-),  Unter  .lolmiui  II.  begimit 
aneb  sch<jn  deutlicb  «erkennbar  der  Niedergang  des  Geselileehles 
tmd  zeigt  sidi  Im  ökonnmisclien  Zerfall  Nirht  blot  erfaliH 
der  lMsb<-rig(*  liesitzstauil  keine  Verinebrnng  nielir;  scMidern 
zunelnnende  Xer^rlmldung  zwingen  ibiK  die  sclinnen  Besil* 
znngen  \\\u\  Herlili^  iiaeb  und  na<-b  zn  ver[dVindi'n  nnd  g6g(^^| 
Wneberzinsen  l»ei  den  Londiarden  in  Freil»m"g  Geld  atifzu- 
nebnien.  Sn  verkaufte  er  l'iW  Zinsen  nnd  (iere*cbtsanie  in 
iStidfefj,  (irencben,  Klswil  nnd  Wünenwil  samt  der  Kirchen- 
vogtei  nn  ci*M'  St.  Margarethenkirebe  in  Wünenwil  um  56 
an  iliHHi  vuii  Villars,  Bürger  von  Freifjurg'^l.  Im  Fehrna^ 
Fi'itt  enllt^bnb*  er  gegt*n  Bnrgsebafl  des  Mermel  vinj  Cor-_ 
[mstnnr  auf  kurze  Frist  i20  ?t  bei  *len  L(>ndiiirden  %  Endliel 
sah  er  sirb  I*j<y  genötigt,  aneb  das  erbbrbe  Patroruifsiech) 
an  ilei"  Kirebe  zn  Taters  um  500  Linr-naiHier  Pfund  iiii  llnni 
WIga  zn  verkaufen^)  nrn  seinen  finanziellen  Verplliebtungei 
gegen  die  ilm  bedrüngen^len  Gläubiger  naelikonimen  zu  kiinnen, 
luteressaiiler  als  (be  Talsarhe  an  sieb  erseiieint  ilrn*  BegrOti- 
dnng  mit  <]ualv<>ll»*r  (ielvl Verlegenheit,  die  keinen  andern  Aus- 
weg mehr  <iiVen  llrü ,  um  niefit  das  ganze  Erbe  den  Wit^H 
ebereir^  in  tbe  llihide  Fallit»  zn  hissen').  Er  dürlle  liaKt  rlarauf, 
wir  wissen  nieht  wann,  gestorben  sein. 


')  Fimh's  VII  :HCk  :1-2'X 

*)  Ami  et,  Die  fran/Asisohrn  nn<l  loaibarilisclieu  Geld  wacherer  in  tlcm 
Si  liwei/.  Jahiti.  für  Schweiz.  <iest'Ji.  11  344). 

I  Daniia  ImI   «tu-  Aag^ibt*  hei  Df^lliun,  Diftionnaire  d'^s  paroisse^ 
187,  imriclilig,    daß    Jnfi.  v,  Hailfiilierg   der  er.sle  Kutlator  g<)wesen 
von  diTU  die  Kollulnr  an   Hans  Virlga  i'Hut^m -gangen  sri, 

**}  ccmHideralu  utlUtati'  nma.  et  tieredutii  uieonua  iti  lior  |»lciiius  evi- 
clrnli  riri'iim«spt«'la  ron.sid^TntiHjiK*  nep:otiis  na'b,    »ju"'  ad   preseiis  ineltti^ 
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Da    im  Jülire   1346  eine  Alexiti   als  sf^ine  Geiiiahlin  und 

MiitK-r   !»einer  Coline  llt'iiiiieli   iinil   Willielni  gonaünt  winP)» 

>r^  mOssen    wir  aniiL*liiiit*ii,  s»*iii  diitli^r  Solin  Johainf  IlL  s«m* 

^^il-hl  ihr  Sühn  gewesen,  sondern  etiislamini'  einer  rrrdiern  Klie, 

Ldier  ihn  h«il>en  wir  keine  weilrrn  Ani^nl^en,  als  da&  er  135(1 

*ns  iJür^ernM'hl  anf^eri*jnin»en  wurde.    Das  ist  üherhau[>l  tler 

^iijzige  sichere  ArdiallspunkL  durch  den  wir  auf  seine  Existenz 

•*^<^fdjelien  knnnen:  denn  da  diese  Atr^ahi*  sieh  uninüglieh  anf 

Johtxww  IL  seil  i:Wn  wipdi'rlirdl  SchnltlteilÄund  als  si>lehcr  Bnr;;er 

'ier  Stadt  Freihm^^.   lie/a»*hrti   kamu  so  mujIa  (laniil  ein  damals 

^*«4ljilhrig  gewonieiier  gleicImaiiHgiM-  Suhn  Jnliaini  lll.  gemeiiil 

*^^ifi.    DeriseÜK*    dürlle    elwa    \X\h    gehören,    seine    Gematdin 

"Octhix    f;eweseu   sein,    die    ihn  bei    seinem   Tode,    der  srhon 

*^»ii     1.170  erfolt-le,   üherlelite=^).  Er  hr^saü  ein    Umis  in   der  An 

[#>c^^J^(.^^  rier  Saanehrüeke  ^K    Heine   Witwe.    LSealrix,    nahm  am 

*^  *    Fehrnar  1381  iliren  Tihd  anlilrm  Ihnjse  ilnvs  vrrsturhenen 

*»aahls,    wahj'srh<*inlirh    in  dm*  Ahsic-Ii!,    \\uv\   ihre  Tnije  %\\ 

^>^rlihelien  '). 

Heinrich,  der  anriere  Stdni  Jtdiann  IL  vnn   Ma^^enherg, 


^*ilim 


nie    m 


isth. 


^anftmlm    ein    nnd    erhirlt   die  Phirrei 


*:*fers,  lierrii  Fafronat  den  MaL'LH-nl^en 


4eliiVrle.   Als  diese 


ÄTrönde  dnrch  rtesignalinn  ihres  bisherigtMi  Itdmlfers.  Jakoh 
J^  "*n  Anlariehy,  erleilii^t  worden  war  (18,  Jan.  1347),  |*rasen- 
^  ^ 'r\i*  ihn  sr*in  V'aler,  ilr*r  Freilan-ger  SrImlilM'itv,   h^in^  lhsrh*d' 


~'  ^   niiTinittclitiÄ    tiiit    luiti    jN^tiTaiit  pri>  ilt^littiH   luei»  urgcnliJiii.s.    in  ijniliiis 
*^^%iiii  rl   Imiebar  ^ilutilms  i't  4t verein  rro(lünril»iKs  ineiJs  t'J'lii'iii'itiT  r>li!ij^idiis 
"^^  "^iwntibit»  gnivitrr  tn\  usHrM.'>,    ijiif    iilli^nuri    iihkJci    snivi    non   (HihTiici!, 
^^raolvcHili?*.,     Rf»y.  3a. 
•}  Bog,  f7. 

*|  R«'j:.  31  und  32,    Am  ^7.  Mui  war  er  uIl-IiI  inclir  utu  Lf'lieii. 
')  Üüiiiimt^  Jülis.  dt?  Mrniau:iiTi>ii  milr^s  [fiietiHl  val  btirgttnsU  sii\iTn 
^Mituim    suiim    iit  AugiÄ   prufH»   poiileju.     Eintmg  vom  Fetirnur  1360   iiu 
^ruG^m  Bargerhnih  8.  I4<)^.  8L-A.  Fr^Minir^. 

*)  Doiiiiiiu  Bt'ijtrix,  relirta  iloiniiii  JntMinnix  de  Moinitimnii.  ritttii  e&l 
Ifurgen^i^  supni  duuimu,  tjiie  qii4>ndiiiii  fnit  iloinini  .1i»liiiinii.s,  silain  in 
Ailgia  juxtii  [lurtttJu,  [ler  i|Uam  itur  iiUra  |pMijti:rii  Saiiiiiu.-  ad  Sanrturii 
JotiMniiPOi  «*x  laiu  parte  et  domum  hrretluin  Kncidzlru  MuH'^  ♦•x  uUt*rii, 
UaUim   :2t.  die  Fehniarii  a^'  8a  A,  a.  O.   142  v. 
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Laiisjinnp  als  iles.sen  Naflifol^^er  iiiid  erliiell  dessen  Zu- 
stinutumi; 'I.  Doch  scheiivl  Ht'iiMi€h  dir  Pfarrei  iiirht  Innge 
belialteii  zu  halieii ;  demi  irii  Jalin:  Uiöfi  lidden  wir  lii*reiLs 
einen  Petrus  als  Pfarrer  voti  Tafers -K  Was  aus  dem  andern 
Sohne  Wiiht'lm  geworden  ist,  wissen  wir  nield.  Ihn  nnl  dem 
Pfarrer  von  Gii^gisiiert<.  Wilhjnis  (aurli  Willernnis)  vort  Ma^j^eii- 
berg,  zn  idenüü/Jererj,  geht  sclii^n  deshiilli  niehL  weil  seine 
Mntler  Aloxia  liiefi,  wie  wir  bereits  ober»  festgestellt  liaben, 
w/dirend  der  gleirbnaari*4e  Pfrirrer  von  (Tii:;*;ts|jerg  einr  Srdnn'iia 
genannt  Spetdin  zur  Mnüer  halle  ^).  Dn*  Name  der  MnlU^r  niaelil 
überall  Sehwierigkeil,  ihn  in  den  Slannnbanin  einziairdnen.  Wir 
nn'issi'ii  dir  Fr.igr  ollen  lassf*ii,  nli  WMIndtr»  von  MtiggiMdnM'g, 
l^furrer  vnn  ilng^islNMi^.  eiii  Bruder  .hihann  IL  oder  Johaini  III. 
war.  Gegen  die  letztere  Annahme  sprieht  die  Gleichheit  des 
NamtMis  mit  Wilhelm,  dem  Stdrnn  der  Alexia.  Oder  sulltt*  er 
vielleifht  ein  natnrhelier  Scdm  Jtdtainies  IL  gewesen  sein,  da 
seine  Mutter  hier  so  aidTallig  nehm  ihm  als  Käuferin  go-^ 
t^annl  wird?  ?^*rn<T  begegnen  wir  rinrr  mn  dieselbe  Zeit  iti 
I"'nvilnng  lebenden  Afjiics  von  Maggrnherg 'b  die  spAler  in  ila?^ 
Franenkloster  in  Engelherg  eingetreten  nnd  dnrt  ge?^lorben  war. 
Ihr  Todestag  ist  der  l(k  Oktober  vor  rieni  .hdnv  l;^r»(r^^|.  Klwas 
spater  wird  aneh  eine  A7tvi?a  vini  Maggerd>erg  erwöhnt  ols  zweite 
Geniabhn  von  Johann  Hubenl>erg  dem  allern  selig,  dessen  zw*ei 
TiVhler  .hdifuma  und  KlisiibrÜi  in  Kranpuktmpelii  den  Seideier 
genommen  haben'),  Nicola  dürfte  eine  Sehwesler  Johann  IL 
von  Maggeidierg  gewesen  seirt,  Agnes  tdier  eine  solche  Johann  K 
IHilnr  spricbt  insbesondero  drr  L  jnslaud,  dal't  das  l^ngellK*rger 


-)  Als  Siff^li^r  inrior  Urkiimlf  vom  m,  Jmu,  l*i"ir».  s.  Ftijilfs  Vlü  tl^: 
^igLI)ntil  di^irreti  doitiitii  Pr'lri  tMinili  ilt-  Tjili<Tiiis. 

"^1  Joli.  A»temleiie  verkauft  ^WilliiHMje  Makt'iitnTg  rnral*»  dM<inckiins- 
jMTg  vi  Siiltuiiu*  dirlo  SpL-iiliiia  t jn?s  midri**  sfinc  Besit/ungen.  Urkunde 
abg.  a.  u.  ü. 

*)  rrkini.ie  v.jii   VM^.  Reg.  2(5. 

*)  M*»n.  (»friii.  Xecrologia  tl  377.  Dms  Jaluzvitlnirli  rIaUoH  von 
1340  5IK 

'*]  Urk.  \itiu  J^,  .Uiti»  1370.  Regesten  \oii  Fraiiciiktiiipelii  Nr.  70  tei 
von  Moitr,  Hege.'iU'ri  d^T  .Srbvvr^i/,  KlOstcr, 


JahrzeUliiu'h  Jen  Tcjtl  des  Schulthei&en  Johann  von  Maggen- 
b4»rg  bei  Luuperi  erw^ilml  'K  Auch  Willielm  von  Maggenherg^ 
Pfarrer  in  Guggisberg,  niuttü  hei  den  Lonibarden  Geld  en Helmen 
(4.  Juni  135(>|,  doch  nur  auf  knize  Zeit  und  gegen  Bürgschaft  des 
Kastellans  von  Grashnrg.  Jakob  von  Düdingen-).  Er  vermochte 
seine  Verl)indhchkf*ilerj  zn  lösen,  ohne  \  eräiiternng  von  Be- 
silz,  im  Gegeideil  kanlle  er  von  verseliiedenen  Eigeiüümern 
den  Grasnutzen  auf  mehrere  Jalire  zum  voraus,  ein  Zeichen, 
da&  er  nicht  schlecld  wiitsflmltete  nnil  sein  Grid  niilzlK'ingend 
anzulegen  wutite  %  Allein  ancli  er  vermt»ehte  den  ilrohenden 
Untergang  seines  Geschlechter^  iiiclit  aufzuhalten. 


V,   Erlöschen  des  Geschlechts. 

Mit  ihm  Sidnien  Johann  II.  v  un  Maggenherg,  von  denen 
zwei  den  geisllirlien  Beruf  ergnllHiL  der  dritte»  Johann  IIL* 
aher  vorzeitig  imd  kinderlos  ins  (rrab  gesunken  war.  erlosch 
das  Ges<"hleelit  nacli  kiu'zer  Blüle  im  Mauut\sstamme  ^K  Seit- 
lier  finden  wir  einen  Jtdiann  von  Wippingen,  der  iiUev  auch 
Schulllieiü  von  Kreilinrg  war,  als  Herrn  von  Maggenherg 
{W2  —  Ui\%  Wie  er  in  den  Besitz  der  Herrschaft  Maggen- 
berg gekiHimien,  findet  sieh  nirgends  ülierliefert,  Am  nüchsten 
liegt  ilie  Aimalinie,  duli  Joliamieta,  die  Tocliter  Johann  L, 
die  1327  bereits  vidljtlhrig  gewesen  sein  dürfte''),  sich  mit 
einem  Ritler  von  Wippingen  vermählte.  Diese  Annahme  wird 


')  Zum  ill,  Juni  luijfriig:     Jtud  (it>rtiürl  von  Arlierg,   ürüf  Kuflntf 
Vf>n  Nidc»wa,  Heri"  .fultaim^  von  Maggniiberg**, 
'\  Jährt*,  itlr  Sctiweiz.  Gesctiichle  !1  2IM, 
*f  Vgl.   die  UrtiQjitlen    von   Vd'S    iiml    KiTü    in  Foul,  VlII  Nr.  Ti^K), 

*)  A^ich  Kufiilin  lüLU  ilassi;i1>c  mit  Willi,  v.  M.  ausslerln'u,  abrr  otino 
näht*r<*  Begriiirdun^, 

')  Das  groß«^  llrtrgiTt)uch  von  Fmburg  iTvvfltmt  iliii  unterm  16.  Juni 
|^f)84  tS*  i4|  als  -nobilis  vir,  dotiiinns  Jc»ti»,  de  Wippingtrn,  düiiiiinis  de 
Mantmaeotit  iniles**. 

")  Vgl.  Regest  19. 
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noch  bestärkt  durch  Nennung  eines  Wippingen  unter  den 
Zeugen  dieser  einzigen  Urkunde,  die  den  Namen  Johannelas 
überhefert.  üb  nun  dieser  Joimnn  von  Wippingen  der  Sohn 
oder  Enkel  der  Juhanneta  von  Maggenberg  vvai\  la&t  sich  nicht 
fesUtellen;  der  Umstand,  dali  er  bereits  1381  und  vielleicht 
schon  froher  das  SchuUheiüeEmnit  bekleidet»  spricht  eher  für  ■ 
den   Sühn.  1 

Güter  untl  Ltdreu  der  Fannlie  Maggeuberg  wurden  vom 
Herzog  von  üesterreieh  nach  dem  Absterben  des  Gescidechts 
zugleich  mit  der  Vogtei  Alterswil  ^\  an  die  Familie  Felga  in  - 
Freiburg  übertragen,  Aiterswil  zunächst  an  Peter  von  Arberg,  f 
der  1366  in  dessen  Besitz  erscheint»  Im  Jalire  1484  verkaufte 
Ritter  Wilhebn  Felga,  Hatslierr  in  Freiburg,  sein  Gut  und 
Lehen  in  Maggenberg  an  Ratsherr  Ubiiann  Techtennann  in 
Freihurg  -), 

Audi  das  alte  Stamrnscbbi&  ubenJauerte  den  Untergang 
seiner  Herreji  nicht  lange.  In  dem  erbitterten  Kleinkrieg,  der. 
nach  der  Sempacher  Schlaclit  zwischen  Bern  und  Freiburg' 
losbraclj,  haben  die  Hemer  die  in  bedrohlicher  NHhe  ihres 
Gebietes  gelegene  Greuzfesfung  end)ert  und  zerstört*'').  Der 
Freibuiger  CbronisL  Rudella  ^).  der  allerdings  erst  viel  spüter, 
aber  auf  Grund  der  liesten  UeberUeferung  seine  Aufzeich- 
nungen machte,  liemerkl  zum  Jahre  li?87  tlber  die  Wieder- 
aufualniie  der  Feludseligkeiteu  nach  Alilauf  des  WafienstilU  J 
Standes  tum  Lichtmeü) :  „die  von  Bern  uf  die  von  FryburgB 
streifteud  und  verbranlend  inen  etlich  böf  und  liüser  umh  die 
statt  als  l*acbsburg"K  Magkeuberg.  welches  oben  uf  dem  hubel 
stuiiud,  Scbünetifels  und  Castel> ,  das  doch  nuch  nit  vom 
Gonunenkrieg  (in  dem  es  zerhnichen  ward)  widergebuwen  und 
also  nit  vil  wiM  was".    Inmierhin  seheint  l>ei  diesem  Anla& 


')  Vgl.  Tliornmen  in  Arrhives   de  Fritionrg  V  406,   441    und  ebda.  ^ 

VI  'dm. 

»)  st  -A,  Fredjiirg.  Vtiria  Nr.  92. 

')  Vgl.  diu  Zörrlier  (ilirotuk»  beruiisgegeben  von  J*  Dierauer.  in 
O^i^^lten  zur  Setiweu,  (iesiiiiehte  XVlll  1^21*. 

*)  L"t»lit'r  itm  %gL  A,  BOetü»  Die  Fretburger  Chroniken  y.  Ctironisteu. 
Freihurg  HK>r>,  S.  272  ff. 

*)  Tti»l>erg,  Gemoiiidr  SL   Trsen,  Kl.  Fnühurg. 


ilie  Burg  nicht  völlig  zerstört  worden  zu  sein ;  denn  im  Jahre 
1398  wohnte  ein  gewisser  Peter,  genannt  Alwart,  „in  castro" 

I  Maggen berg\),  und  im  Jahre  1408  verkanfle  die  Stadt  Freilun-g 
Maggeiiherg  an  Kichard  von  Lindiertschwenni.  der  sich  seittier 
auch  Richard  von  Maggenberg  nannte-).  Es  dtlrfte  der  nüm- 
liche  sein,    der    \n\  Waldenserprozeli    (14^30 — Hi})    eine   gro&e 

IRuUe  spielte  und  unter  tieni  Vcrdarhle  der  Ketzerei  angeklagt 
und  zur  Fhicht   genötigt  wurde.    Infolge    seiner  Vernrleilnug 
biifite  er  seine  Güler  ein    und    im  weitern  Verlaufe  des  Pro- 
ze^^ses  —  wie  im  Votksmund  vertauh?te  —  auch  sein   Lehen. 
hn  Klagrodel    der  Freiluirger  Bauern    gegen    die    LIeliergrifTe 
der  städtischen  Zinsherren  vom  Jahre  1449  wird  die  Beschid- 
'Jigung  wiederholt,  daü  Schultlieifi  und  Rate  von  Freiburg  mit 
^  Ililfe  Pelers  von  Tenthngen  ilen  Riehard  von  Maggeidierg  im 
^Oefangnis    gelötet    und    seine  Güter    eingezogen   hätten«  „ön 
t*eelit    und  über  daz  sy  kein  schuld  uf  in  bringen  mochten". 
Infolge  der  Konfisktition  war  ein  Drittel  seiner  Güter  an  den 
Spital,   Burgstal  und  Feste    bis    zniii  Gralien  dagegen  an  die 
Stadt  Freitmrg  gekonunen.    Mit    drin  Lrhen  Maggenberg  er- 
^nrarh  Riehard  von  Umbertsehwenui.  Solin  des  IVrschi  Kuonis 
^  "Von  Uruberlschwenni,    ancli    ilas  Bürgeneclit  tier  Sladt  Frei- 
H  Ijurg  unlenn  11.  August  1408*^),    ITm  390  tl    vt*rkanfte  sein 
^m  Sohn  Maggenberg  dem  städtischen  SpilaL 
!^  Schon  sein  V'ater  (?)  Bertschinus  pislrjj'    nioniir   ,^jrh  de 

Makeml*erg  (auch  de  Ebsachen)  und  wird  140:1  ius  Burgrecht 
«Lufgenonmien,  getilgt  und  1409  wiediT  aufgenommen;  aber 
schon  früher  (1381)  ein  Christian us  Makenl>erg  dirius  de 
Muren,  sowie  Tthumas  de  Makenl>erg  textor  (1399),  Willinus 


•)  SL-A*  Fr«ibiirg.  Not,  Registnr  Fiilisttirf  l.'i,   180. 

^)  AjmjUi  T>t*IlioM,  iJicliotiiifiirf?  des  pftroisse»5  oalli.  du  nuilon  tle  Fri* 
Urg  XI  im. 

^)  Ricliardus  dv  Umbre«"hlzweud\\  (ilinü  ([uuiiduni  Bersrliiiii  Kij<*i>i."5 
"«  UmbrerblziHWeiidi,  fiiftus  usl  burgensis  »tipra  teiieiueatimi  el  bona  de 
^Mjkcmberg,  quac  emit  a  vrlla  et  riMuinuüittiti>  F'riluirgi,  qiiat?  ln)nu  ideiii 
HHmrdit**,  (^laywirvii«  et  Jfinitiiitts  do  Unibrefhlzswcüdi  pro  ^cxuginla 
*«lidiss  Luitö.^  tribus  raponibiis  el  trilius  pultls  ecnsus. 

Sl.-A.  Freiburg»  Altes  Bürgerbucb*  (>>pie  Gudy  f*  25.  An  dieser 
^tdle  luiL  daiä  ßQrf^erbucb  eiii<;  Lücke  von   ca.  -30  Seiten, 


Mackeilberg  textor  (1394j ').  Wie  diese  verwandLschafHich  xu- 
sajTuneijhäi)g<^M.  It^&l  sich  in  Krrnanf^eluiij^  anderer  Ansahen 
nicht  mehr  fesbLelleiL  Sie  dürften  jt'di^rifalls  ehen  mit  der 
Si|jpe  der  alten  Maj^gen berger  nnr  den  Namen  gemein  haben 
wie  Peter  von  Maggenberg,  der  1379  zu  Freiburg  in  der  Au 
ansässig  war-).  Ebenralls  «mh  Feter  Markemberg.  Stihn  L'elli- 
nis,  wird  1409  ins  stüdlisclie  BürgerreetU  anfgenumnien  und 
scheint  von  Bernf  Maler  gewesen  zu  sein^(.  Bei  der  V^olks- 
zähbing  vnn  t44S  lebte  (*in  Hansn  von  Maggenberg  mit  Frau 
und  zwei  Kindern  in  Sifriswi!  *),  und  eine  Anna  Makenbergin 
war  mit  einem  Ileinsli  Heijitzen  vermählt»  alw^r  von  ilnii  ge- 
lrennt (ir»71)  •). 

Fjn  Maggen lierg  wird  unter  den  Einwohnern  des  Au- 
qnartit^rs  bei  der  Volkszählung  int  Jalire  144tS  erwnhnl'%  des- 
gleichen ein  solcher  unter  den  Teilnehmern  an  iler  Murtrjer 
ScJilacld,  Wie  sich  all  diese  zu  tlen  frfdicren  Rillrrn  von 
Maggenberg  verlialten,  ist  nicht  ersirlitliclu  Am  wahrsehein* 
liebsten  iäI,  dali  sie  rein  zufäUig  denselljen  Namen  Inigen, 
wofern  nicht  etwa  an  nüttlrliche  Deszentlenten  eines  der  Ritter 
/ti  denken  ist. 

Auch  das  Maggen bergerlians,  das  vor  der  St.  J^dianncs- 
kafnielle  liei  der  SaanehrOrke  in  der  Au  zu  Freiburg  stand, 
war  nach  deiu  Tode  der  Witwe  dt\s  letzten  Maggenbergs^ 
Beatrix  (t  ciu  iMUH)  ofTerdiar  in  fremde  Iblnde  gelangt:  denn 
im  Jalire  1401  seh*uj  wir  Jean  ügneys,  Apotheker  von 
Freibnrg»  Anneteta.  &eine  Gemabliiu  Willinus  mnl  Icidinus 
von   IVrnimau,  Jaqiu't   Bonvisin,    alles    BCirger  von  Freiburg» 


')  A.  n.  u, 

')  ZimunTÜ,   Dip  ileutüt'b-franj'Asische  SpradigrimÄe  in  «Irr  Sc  liweiz 

rr  90. 

')  Of^c.  tlipl.  ih  Friboiirg  VII  :äa^  mnl  Btiuiuberger,    BevOlkeruiigs- 
»Ittlistik  von  Freiluirg  in  GcsrtikhlsLt.  VI/VII  213;   er  li'bte  nodi  1448, 
^J  A.  u.  O.  234, 

*)  St.-A.  Freiliurg»  GeisUt  Saclien.    Repert. 
•=)  Vgl.  F.  Bnmiil>erger  S.  213. 


ihr  Haus  in  der  Au.  „das  einst  den  Maggen ber^erii  gehorle", 
urn  200  U  an  den  Sirhelmaclier  (fali-ifex)  Uli  Bücher  ver- 
kaufett  *),  Der  neue  Eigentümer  veikaurte  etwas  später  das 
^  Maggen  berger**  Haus  neben  demjenigen  \}\\  Berferseliers  um 
120  Lausanner  Pfnnd  au  Peter  Mryri,  Bilrger  ia\  Freiburg  -). 

Ungefflbr  zwei  Jahrhunderte  dauerte  dieses  freiburgisetie 
RiUer^escIdecht,  das  mit  der  Gründung  der  Stadt  last  |di>lz- 
lieh  TM  ineteoHihnliehem  Glänze  sieh  ejlieltl,  getragen  von 
der  Gunsi  Rudolfs  von  Hal>shnrg.  Aw  ihm  einen  grolien 
Teil  seiner  Erfolge  in  dem  zähen  und  blutigen  Ringen  gegi*n 
savoysche  Erobern ngspolilik  zu  danken  hatte.  Zur  Beloh- 
nung dafür  überhäuft  er  die  Moggenherger  mit  Würden  und 
ßesilz  und  macht  sie  zu  den  Maebiigstt*!!  im  rechtlande.  Sie 
waren  die  gerügigen  Werkzeuge  der  lialisiturgisclien  Politik  im 
Wolschlande,  die  ancli  Freiburg  zugute  kam.  Wahrsclieirdiih 
halle  sieh  ohne  ihr  Dazwischentreten  Frei  hu  rg  auf  Seilen  Sa- 
Toyeus  geschlagen  und  damit  den  Weg  zu  sc^iner  späteren 
Freiheit  verlegt.  Die  Reichspolitik  hat  Freihnrg  zwar  des  öftern 
in  kriegerische  Verwickelung  mit  Bern  gebracht*  aber  von  einer 
Aufsaugung  dureh  Bi-rn  wie  einer  savoyselien  Eroberung  gfüek- 
lieh  liewahrt.  So  war  die  Politik  der  Maggenherger  zngleieb 
jene  der  Stadt  Freiburg  und  für  beide  gleich  vorteilhaft,  wenn  die 
Sladt  auch  nianeher  harten  Prüfung  tJcswegeii  ausgeselzt  war. 

Der  Uehergang  der  Stadt  an  Halisburg,  der  sicher  nicht 
uhne  Mitwirkung  der  Maggenherger  erfolgte,  w^ar  von  enl- 
scheidender  Tragweite  und  gab  der  städtischen  Pditik  be- 
stimmte Ziele  und  einen  nachhaltigen  Sctmtz.  Hittte  Oesler- 
ivirli  nnch  spftter  sich  in  elreiiso  nachdrücklicher  Weise  Frei* 
burgs  angenommen  wie  unter  IvTinig  Rudolf,  so  hätte  der 
(ledanke  an  einen  Abfall  niemals  Wurzel  gefafit.  Allerdings 
hat  die  Ausbildung  der  Eidgenossenschaft  und  die  dudurcli 
bedingte    Isolierung  Freihnrgs    die  Voraussetzung    eines    Zu- 


•)  SL*A.  Froiburg,  Beg.  Falistorf  15,  213.  Urkunde  vom  14.  August 

I4ai. 

^  ünlerni    2L   Mui    \\^M^    Urkuaüe  St.-A*    Frttihiirg»    Couvert   du 
ö)injjte  Nr.  161. 
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samnieiigehens  mit  Oesterrei^h  hiiifillltg  gemacht  Eä  wäre^ 
J^t]es^^e^  unreell t.  <ieii  Leitern  der  damaligen  Freibürj^er  Politik, 
die  diesen  En t w ickl u iigsprozeli  schied iterdi iigs  1 1 rn-l i  1 1 icl 1 1 
voraussehen  konnten,  daraus  einen  Vorwurf  zu  inarhen. 
Und  wenn  es  in  Freiburg  l»eini  Tode  König  Rudolfs  auch 
nicht  an  einfhi&reiclien  Gegnern  Habjsburgs  fehlte,  so  ist  der 
Grund  zu  dieser  abweicbenilen  Fohtik  doch  anderswo  zu 
snchf*n» 

Daü  die  Politik  Freihnrgs  im  Großen  und  Ganzen  sich 
mit  derjenigen  der  Hitler  von  Maggenberg  deckte,  ergibt  sich 
ans  der  Tatsaclie,  daß  sie  eine  ganze  Dynastie  von  fünt  SchuU- 
hei&en  bildeten,  die  w^Shrend  ungefähr  einem  Jahrhundert  in  j 
gnk^n  wie  in  schlinnnen  Tagen  die  Geschicke  der  Stadt  lenkten 
(l:2tlO  — 13iiOK  Der  Unisland,  tlafc  weder  die  Niederlagen  am 
Donnerbt\hl  noch  jene  bei  Laupen  daran  etwas  zu  ändern  ver-j 
mochten,  ist  dafür  bezeichnend.  Wenn  das  Geschlecht  es  in  der 
geistlichen  Lantbahn  mu*  ku  einer  liöheren  Stelle»  der  eines  Ables 
von  Altenryf,  gebrachlr  so  lag  das  in  den  Verhältnissen,  die  den 
diahsliurgisch  gesimiten  Rittern  das  Forlkommen  ander  bisctiof- 
lichen  Kurie  in  Lausanne  erschwerten.  Nicht  einmal  zum  Pfarrer 
von  Fieibnj'g  haben  sie  es  gehracid.  Das  Gesclilecht  erlag  nach 
kurzem  aber  Idendendem  Glänze  dem  gewohidicht'n  Schicksal 
des  f\*udaladels  im  ausgehenden  Miltelaller:  auf  der  einen  Seite 
zunelnnende  V'erschnldung,  die  zum  Verkaufe  von  Gütern  und 
Rechten  führt,  auf  der  andern  Seite  dem  Fehlen  voji  injlnn- 
lichen  Deszendenten.  Es  liegt  darin  ein  gewisser  Trost;  sie 
entgingen  damit  der  völligen  Veraj'nmng.  Dagegen  ist  ihr 
Andenken  im  Herzen  des  Landvolkes  ein  gesegnetes  geblieben. 
Im  Gegensatze  zu  den  Felga,  ihren  NaclifolgenK  wurde  die 
Herrschaft  der  Maggen  berger  als  eine  milde  und  gereelde 
gepriesen.  Das  Volk  wollte  darum  niclit  glauben  an  den  jäfien 
Glöckswechsel,  und  so  bildete  sich  schon  frühe  die  Sage,  daß 
in  der  alten  Burg  groüe  Reichtümer  verborgen  seien  —  ein 
Glaube,  der  liis  heule  uictd  völlig  erstorben  ist.  Im  Jahie 
1599  haben  sich  deshalb  zwei  Mitnner  vom  Freihui'ger  Rate 
ermächtigen  lassen,  unter  Aufsicht  des  Pfarrers  von  Recht- 
.halten  daselbst  Ausgrabungen  vorzunehmen,  damit  dabei  kein 


f 


\ 
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Aberglaube  getrieben  werde ').  Seither  haben  sich  noch  manche 
dazu  verleiten  lassen;  aber  noch  keinem  ist  es  geglückt  und 
keinem  konnte  es  gelingen,  den  angeblichen  Schatz  zu  heben 
Qus  dem  einfachen  Grunde,  weil  die  Herren  von  Maggenberg 
sBelber  mit  ihren  Reichtümern  fertig  geworden  sind  und  statt 
Schätze  Schulden  zurückgelassen  haben.  Dagegen  geben  Funde 
anderer  Art  wie  Schlüssel,  Hufeisen  und  WafTenstOcke,  die 
»b  und  zu  bloßgelegt  wurden,  Zeugnis  von  den  einstigen  Be- 
^•ohnern  der  Burg. 

Außer  den  Namen  und  dürftigen  Ruinen  des  Stamm- 
schlosses erinnern  nur  noch  Siegel  und  Wappen  auf  manchem 
vergilbten  Pergament  und  der  zum  Teil  verstümmelte  Grab- 
stein im  Kreuzgange  zu  Altenryf  an  den  Ruhm  dieses  mäch- 
tigen Geschlechtes,  dem  der  ganze  deutsche  Kantonsteil  zwischen 
Saane  und  Sense  Untertan  war,  und  das  mit  der  Glanzzeit 
habsburgischer  Reichspolitik  unlöslich  verbunden  ist.  Freiburg 
darf  mit  Stolz  die  Ritter  von  Maggenberg  zu  seinen  ruhm- 
reichsten und  heldenmütigsten  Bürgern  zählen. 


')  Knenlin,  Dictionnaire  geographiquc  du  canton  de  Fribourg.    Fri- 
bonrg  iaS2  II  p.  101). 


VU.  Verzeichnis  der  Freiburger  Schultheissen 
von  Maggenberg. 

Konrad  von  Maggmherg  1:201  April  2.:    12B2  Mfhx  18.; 
1264  De^.  4*  (df*  consiliu), 

^Allermus  de  Maggenberg  126ti  (ohne  näheres  Dat.). 
1266  Mai  15. 

JJIdricm  de  Montniasdinn  1267  Mürz.  1270  (?)  1275 
Oktoh,  2,  1276  Jan.  7^).  1277  Juli  1278  (?).  1280  Dez, 
t2>i2Juuu  128i)  Juni  und  OklnlM'r  IL  1290  Jan.  1297 
SepL  6.    1298  Aug.  1. 

Johannes  von  Maggenberg  L  1318.  1319  Jtnii.  1321 
Juli  30.  1322  Oktober  3.  1323  SepL  1327  Jnid  17. 
1333  Sept.  uod  Okiober  2.  1335  .SepL  30.  Oklnber  15. 
1338  Februar  10.,  Nov,  26.  ii.  27.    1338  SepL  7.  nnd  9. 

Johannes  von  Maggenherg  IL  1343  Dez.  6.  1344  Mfirz 
13.  134(5)  Jan.  26.  Milrz  19.  1345  Aug.  II.  1346 
Aug.  21.  1347  Jan.  2.  1348  SepL  20.  1350  Aug. 
1357  März  5. 


Vnr   Verzeichnis  der  Kleriker  von  Maggenberg, 

L     Heuinrh,  \\A  von  Allenryf  1242—1247. 

2.  Margaretü  conversa,  iu  Magerau   1266, 

3.  Ricbani  \m\  Maggenberg,  Pfarrer  von  Tafers  (1311  —  14) 
und  Belp  (1319^45). 

4*  Berthold  von  Maggenberg,  Planer  von  Ueberslorf  (1319 
bis  1338). 

5,  Agnes  von  Maggenberg»  Benediklinerin  im  Kloster  Engel- 
berg 1349-50. 

*)  Sofemtj    die    Urkunde     in    i\vT    Liitüwinner    Diözese    ausgestellt 
mtfde,  son-it  1275, 
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IX.   Anhang, 

Regelten  rur  Geschichte  der  Ritter  van  Maggenberg. 

(Diesdbfii  sind  mit  AuMmbim^  vi»ii  Nr.  1—3  »ämÜkh 
nach  utigeclmt'kten  Aklen  erstellt.  Für  «lie  gütige  Lieber* 
bi-ssiing  v»m  urkundJit-beiii  Mdleriitl  zur  vorliegenilen  Ab- 
hiimlbin^,  sowir  lur  g»'filllig'*  Beiliiire  bei  meiiieTi  Xarli- 
forsL'b linken  im  Freiburger  Staalsarrbiv  bin  }*-h  Herni  Stunt»- 
arrbivar  Si'biieiiwly  zu  bestem  Dunke  verptlicliU't). 


1.  CO,  1180  Ramerius  von  Malraii  und  seine  Gattin  AHx 
niadii'n  Vergalningen  im  ganzon  Gel>i€te  von  Lh'izaley 
und  im  Bettt!  mitl  (jewüsser  dw  Gkui*^  um  13  f(,  Zeugen: 
.  .  ,  ConOf  miles^  de  Moni  Macun.  m 

{lAhev  (lorialionyin  AUaqi|HP  Nr,  220.  in  Archives  de  la 
Socieli^  triiistoire  du  cajituri  d«*  Frilrtmr^  voL   VL) 

2.  ca.  1181  Peter,  d^r  Solin  Hudnirs  von  Reclillialten, 
seldielil  vor  dem  Midlergntlesaltar  des  Klosters  Allenryf 
für  sirh  und  seine  Scinvcsler  unter  feierlichem  EidCgu 
Fri eilen.  Zeugen :  .  .  ,  (hno  de  Moiümacon. 

(Liher  donationmn  AlttieripLe  Nr,  274.) 

3»  ra.  118:^.  Biller  Rudolph  von  Monlenach  sehließt  Friede' 
mit    dem   Goltesliaus  Altenryf   in    die    Hand    von  Abt 
Willielm.  verzichtet  auf  alles,   was  diesem  Gotleshause 
bestritten  worden  war  in  Bnchille,  Onnens  und  Enivillens, 
was  Ulricli    von  Conrtion    gehörte    inid  von  diesem  an 
Cono  von  Rosse ns  verpfändet  worden  war,  und  schenkt 
die  Weide    auf  seinem  gans^en   Landr   in    Anwesenheit 
von    Hiscbtd'    Roger    von    Lansamie    in    der    Kirche 
Freilinr^  vor  dem  Altar.    Zeugen:  .  .  .  Coiio^  mUes, 
Monlmucon, 

(Liher  donationum  Altteripa*  Nr.  279.( 

4.  1228    April    f*.   (Sonntag    Misericordia).     Konrad    von 
Maggenberg,  Ritter,  liguriert  als  Zeuge  in  einem  Schied- 
sprnehe  des  Grafen  Rndolf  von  Neuenburg,  Scliinnvoglfl 
von  Altenryf   nml  andern,    zwischen  Herrn  Aymo  von^^ 
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Monteimch  uiul  d(*tn  Klosler  AUenryf  wegen  Onnens 
und  gewisser  Ländereieii  in  Seedorf,  Noreaz,  Prez, 
Corserey,  Lovens,  Autif^ny, 
(Nobiliare  Altai  iparHim  I  7^1) 
5.  1238»  Emma  und  Pretroneila,  T5cliler  des  sei.  Herrn 
Burkhard  von  Maggenberg  uotl  Wilheini,  Genialil  der 
F*etronella,  sowie  deren  Sulnie  Chri^iiaa  und  fJfrich 
vermachen  tlern  Spital  von  Freiburg  alT  ihre  Rechte 
auf  die  Ülnrlereien,  die  W,  d'Avrie  dem  Spital  verniaelit 
halle. 

(St.-A-  Freibnrg,  Arch.  Pont  6G-), 

K  1248  Herr  Konrad  von  ülaggeHberg  und  Brune^setif, 
^ine  Gemahhn»  vermarhen  mit  Zustininiong  ihrer 
Sohne  Wilhelm  und  Ulrich  und  ifner  Tüchler  Mar- 
garetha  und  SiJamin  zn  dnein  uikI  ilner  Vorfahren 
Seelenheil  dem  Kh>ster  Altenryf  ein  Lehen  hinler  Villar- 
Freber,  das  sie  bei  Lehzeihni  nneh  lielmlten,  i^egi^n  10  s. 
Jahreszins,  nnler  dem  Vorlielinll.  ilat  nach  dem  llinsdiiril 
Konrads  nnd  seiner  Gemahlin,  wenn  diese  vnr  ihm 
stirbt,  das  Lehen  dem  Klostrr  verldeibe.  Ferner  erklüren 
sie,  dafi  l)eim  Torle  lsul»elhis,  der  Tochter  des  Herrn 
von  Blonay  nnd  Genial  ihn  du'es  Solmes  Wilhelm,  sie 
ein  Lehen  bei  Baldenswil  (Hatliswyl?)  gegeben  haben 
mit  lü  s.  Zins.  Altenryt 

(St-A.  FreilHirg.  Nobiliare  AHarip.  11  5(K  Kopie.) 

.  1257  Konrad,  Herr  von  Maggenberg  beurkundet,  da& 
seine  Fron  Bruncsf^etil  ibvvn  mfilierliehen  Bi^sitz  von 
40  Jucharteii  liei  Ependes  zn  ewigem  Almosen  für  ihr 
Seelenlieil  an  AUenryf  verschenke,  mit  seiner  und  seiner 
Söhne  Wilhelm  und  IJirieh  Znslitnnnmg.  Das  Kloster 
soll  ilie  Rechte,  womit  der  Besitz  belastet  sei,  loskanhin 
und  denselben  zn  Kigr*ntuni  bebalten  düidVii,  mit  dem 
Vorbehalt,  ila&  er  oder  seine  Frau  allein  es  um  9  ft 
10  s.  zurüekkanfcn  und  die  Früchte  bezieben  können,  und 
dafi  nacli  seinem  Tode  alles  an  das  Kloster  fiillen  solle» 
Zeugen:  Fr,  Petrus,  Abi  von  Altein yf.  Konrad  von 
Maggenberg,  nnd  n»ehrere  andere. 


(St.-A.  Freibur^,    Nobiliare  Altaripan.    II  51.  Kopie.) 

8.  1259  Augyst    2.  HiTr   Ktntrad   von   Maggenher g    und 
seine  Geinahliii  Bfiinesseiit  besläii^en  mit  Zustimmung 
ihrer  Söhne    Wilhelm  und  Ulrich  ihre  früheren  Sehen- 
klingen  hei  Villars-Freher,  Spinz  und  Bahleswilo,  gegen 
einen   jfihHirheii    Zins    von    10   SehÜlint^en,    und    zwar 
unter  Zustininrung  des  Abtes  von  Allenryf  uiil  inlgeuden 
Ahänderungen :  die  10  Schilling  auf  Baldeswile  werdeiM 
xiirnckgenonuiien  und  alles  übrige  als   ewiges  Almosen 
dem  Kloster  gescheokl.    Zeugen:  Wilhelm  %'on   V^illars^^ 
Rudolph    genamit    vcm    Wippens,    Thonuis    uiu\    Pete^f 
genaiml  von  »^Cirgilon'',  Bfirger  von  Freiburg*  Walther* 
Selmhneisler  (seliolaslieus)  daselbst  und  mehrere  andere. 
Faeluin  et  datum  publice  in  Friburgo,  die  Sal»hati  pn> 
ximo  post  oftavain  l>.  Jaeobi  apostoU  a''  d.  1259. 

(St,-A.  Freiburg,     Kopie  Nobiliare  AUarip.  II  53J 
Siegel  von  Kourad  von  Maggenberg, 

9.  liiVI  Miliz  18.  Jakobus  Tioleta  von  Freibnrg  maeht  dem 
Spitale  in  Freil*urg  »^ineSivhejjkung  von  40  Sehilling  Zins 
ab  seii\em  Garten  und  seiner  Mf'dde  in  Cbandnm.  Zeugen: 
d.  Bnr<'ardns  sarerdos  dieli  Hos|iilalis;  f/.  CnnrafUiS  de 
Maggiuhenf,  adüocalt^s:  fb  Conradus  de  Endilisberg, 
ntilifrii:  IVlrus  Dives,  Petrus  de  *  Jchinwile,  Nicola  usde  Cor- 
jwicldur,  dieti  llospitalis  provisor,  Ulricus  Chioleta  und 
mehrere  andere,  Dab  Sabbati  posl  DcMuinicani  üculi, 
1^201. 

(St,-A.  Freibnrg.  Conmianderie  Nr.  7.) 

Siegel    des  Abtes    von    AltcnryT   und    der    Gemeiud(( 

Frei  bu  lg. 

10.   1253    April    28.     Jordanns    von    Melilon.    Bürger    von 

Freiburg,    verkauft    durch    ilen    Willen    uiid    die  Hand 

seines    Sohnes    Jnrdanus   dem    Pftchter    (nmnsionarius) 

Burkhard    von    Laugiton    und    dessen    Sfdinen    Ulrieh. 

Konu  und  Jordan,    das  l.ehen  in  Laugiton.    das  sie  bis 

jetzt  von    ihm  haHen.    mit  41  Sehdling  Jabreszius  als 

raehtes  Leben  für  21  Lansanner  Pfund,  die  ihm  Bnrkard 


und    seine    Söhne  dafür  entrichtet    liaben. 


Zeugen 


dominus    Conradus    de   Vivtu'^,    riiih*s:    Wülerfnus    de 
Magfjbiherg  vU:.  —  SaKhali  [mst  ffsluin  b,  Georgü. 

(St,-A*  Freihiirg.  Maigmiigo  Tir.  i!ti  Nn  2.) 
11.  Ii265  April  11.  Joliäüne!^,  germimt  von  nMnwile.  Bfjrger 
von  Freibiirg,  verkauft  niil  Zuslininiung  st^iries  Vaters 
Burcard,  seiner  Mutler  Anna,  seiner  (ternaldin  Adellieid 
und  seiner  Ti*chter  Berclita  sein  t^anzes Aliud  „de  Bonlils". 
das  ihm  alljährlich  26  Schilling  L«us?uu  im  Zins  nhwirfU 
uäinlieh  das  Lehen  iles  (Inm»  ^enatnil  vnn  Liveilans- 
dorf  und  seiner  Gattin  Jutzina  mit  aller  Nutzung  an 
Äbtissin  und  Gunvent  der  Muf^enui  tnr  !23  Pfund  Lausan. 
in  l>aar.  —  Zeugen:  D}}^*  Conradius  de  Magninberg, 
ans.  Wifhdmufi  ßiiu*s  ejn^dem,  dns.  Wilhehnns  de 
llatinberg,  dns.  Conradus  de  Vivier,  luiHtrs :  1  Virus 
dives.  senior,  Petrus  de  iJerhinsvile.  Jiuulius  'l'iolela» 
All^erlus  de  Avenlu:a,  Nie*dru»s  de  G4ir]»allinr,  Petrus 
WülkcT.  (juu'adus  et  Jaredais  de  Tindingen,  Tbonuis  de 
Cin|uilt*u,  ülrieus  de  Seflingen»  .lulinunes  Velga»  Guiu'a- 
düs  de  Riede  und  viele  andere  von  F'reiburg.  —  Die 
Sabbati  [inixiiua  (Mist  dieui  HesurreetiiMvis  dninini, 

Siegel:  GnuiniuniULs  de  Friliurgo,   feldt, 

(Lat.    Grig.-Perg.    SL-A.  Freii>nrg»    Maigraiige    Tii'.  I 

Nr.  10). 
12.  läOr»  Mürz.  Jonlanus,  genannt  v(ki  Miltillion,  Bürger  von 
Freiburg,  verkauft  niil  Ziistiiinnung  seines  Sohnes  Jor- 
danns  an  Aebtissiu  und  Konvent  derMagerau,  298cbining 
jührlieheu  Zins  U)v  24  ff  10  Sfhiihtig  Lausanner  von 
S4^ineni  Lehen  hei  üntennettleii  (apml  inleriorem  Miüilon) 
und  OI)enuettlen,  ferner  schenkt  i^r  20  Sehilling  Jahres- 
zins auf  seinem  Lehen  in  Olieruiettlen  niil  Hiirksirlit  auf 
seine  ins  Kloster  aufgenonnnene  Tochter  Marie,  — 
Zeugen:  rf,  lUdricus  de  Montema schon ,  advomliis  de 
Friburgo  und  viele  andere, 

Siegel  dej-  Stadt  Freibing  ujhI  des  Ahtes  von  Hnunli- 
ni<Mit  (?), 

(OriginalpergameuL   Sl.-A.  Freil*nrg,    Maigrange  Tir* 

19  Nr.  3). 
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13.  t'IilG  (Näheres  Daluio  weggerissen)*  Bominxis  Chan* 
radus  de  Mommaschon  miles  schenkt  mit  Ziistimniung 
.meiner  Gemahlin  Bninessenl  dem  Fraueuklo.ster  in  der 
Magerau  ak  Almosen  50  Schilling  Jahreszins,  20  auf 
denj  Lehen  des  WaUher  von  Egrisdorf  beim  Grand 
Esäert  jenseits  fCgridf»rf,  die  iilirigen  30  auf  drei  Lehen 
zu  je  10  Scliilhng  der  Marieta,  Wilwe  Konrads  Canu- 
lus,  ihi*er  Söhne  Cono  und  Konrad  und  des  Johannes, 
Sohn  des  Ulrich  Canuli,  um  GiHleswillen  und  für 
seine  gehehle  Nichte  Margareta,  Laienschvvester  (con-^ 
versa)  daselbst.  — •  Zeugen:  Dns»  Johannes  dictus  cU^| 
Wiurie  (Avrie),  nionechus  Altecriste,  fraler  Thomas, 
monaelms  Alteripe.  diis.  WiUenmi.s  advocatns  .  .  .  fFri* 
bnrgi  I Lücke,)  ,  ,  .  [F|elrus  dietus  üives,  senior.  Petrus 
de  Hnt'hinwile,  LUdricns  de  Seftingen.  Uldricns 
Duens,  Rndrdfiis  diclus  Tort-hi,  burgenses  de  Frilnii^ij 
—  Actum  in  dicto  nioiiastrio, 

Siegel    Conrads    von    Maggenlierg.    seiner  Gemahhn 
und  der  Stadt  Freihiirg. 

(Origiualpergament,    Sh-A.  Freihitrg.  Maigrauge  TirJ 
22  Nr.  10), 

14.  12or>  MtH  ITj.  Ititler  Ulrich,  Sohn  Kmirad^  von 
Matffß'iiherff  ??clienkt  mit  Zustimmimg  seiner  Gemahlin 
Jtft  und  seiner  Tochter  Mnrgardu  dem  Klosler  Magerau 
zwei  Leh^it  liinlrr  RecliOialten  um  45  fT,  Zeugen:  Ritter 
Konrad  von  MaggeuhtTg,  Vater  des  Schenkers  und 
Selmltheili   Wilhehn   von  Maggenberg  dessen   Bruder.   ^ 

(St.-A.  Freibnrg,  Maigrauge  Tir.  \K  Nr,  2.)  | 

15.  1270  Milrz  9.  Herr  Konrad  von  Maggenberg  und  sein 
Sohn  Herr  Ülrkh.  Vi^rleiluTi  das  Eigen  und  Lelien, 
we!cl»es  der  verslortieue  Junker  Hndoiph  von  Marly, 
Bürger  von  P^reiborg  von  ilmen  ej'worben  und  bese&en» 
samt  aher  Nulzung  und  Zuliehör  im  Gebiete  von  Faro- 
man,  Ferpecles,  Mnntaldot  und  BokirlKjlt  (?)  au  Junker 
Firn 


idofph. 


ron 


Marly.  unter  der  Bedingung,  daß  Imiw  Merrenwectiselzweij 
wei&e  cyrotlieca?  enlrichlet  werden  solletL   Zeugen:  Wil* 


heim  von  Halten herg,  Ritter,  Herr  Rudolph»  Pfarrer  von 
Marly,  sein  Brüder  Willieloi,  Petras  Conmdiis  von 
Avenches,  Byrcanl  von  Bennevvil,  Gehrnder  Wilhelm 
und  RudoIl^h  von  Villars,  Junker^  Wilhtdm,  Tniclisess 
(dapifer)  von  Arconciel  und  fnl^ende  von  Freiburg: 
Peter  Rych,  der  ältere,  Peter  vun  Gren^les,  Peter  von 
OechinwiK  Ulrich  von  Venrinyen  nnd  einige  andere, 
—  Dat.  ani  Tage  nach  Sonnt/tg  Oenli  anno  resurrec- 
lionis  1269. 

(8l,*A.   Freihurg,    Nrd)iliare    Allaripainiin    1    S.    132. 
Kopie*) 

16.  1298  Aug.  1.  Ulrich  voyi  Maggenbef*g  SchuhheiJä  von 
Freihurg  verkauft  den  S[n[ahektoren  Anselin  von  Illens 
und  Willetns  Salzo  als  freies  Kigen  Mi  Scliillinge  Lau- 
sanner  jahrlichen  Zinses  von  seinen  Besitzungen  in 
llnss  l>ei  Wengliswil  nnd  alles,  was  er  in  Huss  hatte, 
um  60  il   Lausanner. 

(St.-A.  Freihurg.  Kopit\  Inventar  Munal.  S.  (JP,) 
^^ '   13:20  AugusL  Johannej<  von  Maggenherg,  Pfarrer  von 
Tafers  verzichtet  mit  Krnulchtiginig  des  Junkers  Johann 
von  Maggenbergy  seines  Vaters,    und  mit  Zustiinnnmg 
von  Richard  von  Maygenberg^  Pfarrer  zu  Bel|>,  Vogt 
(advocatus)  der  Kirche  von  Tafers  auf  seinen  Anspruch 
fiuf    den    hailien    Nenhruch/elniten    zu    Sitlertswil    um 
«Jen  Betrag  von   15  Schilling  Laus,  jülndiclien  Zins,  auf 
Wartini  an  d^n  dorligen  Pfarrer  zu  entricliten. 
(Sl.-A.  Freihurg.  Kopie  in  Gidh  Munal,  S.  40). 
1320  Mai.  Fr*  Martjuard  \*n\  Doydoii,   jolianniterconithur 
zu  Freiburg  einerseits»    Schulthei&t    Rat  und  (icmeinde 
zu  Freihurg  anderseits,  heslelleii  zu  Entscheidung  eines 
Auslandes  wegen  einer  Weide,  genannt  ^alinetuia"  bei 
Rosay  als  Schiedsrichter:  Herrn  Richard  von  Aiaggen- 
herg,  Pfarrer  von  Bel[K  Herrn  Jakob,  Pfarrer  von  Cour- 
tion und  m.  Johann  von  Maggenburg,  Junker,  Bruder 
dos  genannlen  Ib^rrii  Richard.     Dal.  inense  Maji. 

Siegel  von  Comthur  und  Stadt  Freihurg. 
(Orig.  Pei*ganieul  St.-A.  Freiburg,  ConuTianderie  Nr,  55,) 
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Bftrgei 


19.   1327  AugusL  Peler*  geiiaiiiil  Cegelly, 

biirg»  srhenkt  dem  Spital  dasellisl  alle  seine  tsesitzimgeii 
itn  Triie   von  Maireyeii,   iianiliiii    ifi  Ried  ujid  Reiiiilis- 
'  perch.    die   er    von    Junker   Johann  von  Maggenber 
Bürger  zu  Freiliurg,  mit  Eiiuvilligmig  seiner  Gemahlin 
Margarela,    seines    Sufiiies    Johann,    seiner    Tochter_ 
Johannda,  sowie  seines  Hrmhrs  Hkhnrd  von  Magge 
berg,  l*farrer  von  Belp,    nm  40  fT  jftljrlielien  Zinse  g< 
kauft  —  Zeugen:  J^imlins  Divilisp  Selinllheili  von  Frei- 
bnrg,  Rndolpli,  genannt  von  Wi[^pent>i:  Willielni,  genannt 
Cortaner,    alles    B(V*ger    vun    Freihnrg,  —    Dat*   niens 
Aug.  1327. 

(Kopie  Greuiaod.  Sl.-A.  Fivilinrg,  Höpital  11  24.| 
2<l   132S  Mai.    iiujker   Johann    von    Maggenberg,    Riüeri 
Sohn    l'irieiis   sei.    von    Fredjurg,    verkanft    an    Peter 
( leget ly  ein  Grnndstntk  bei  Ried  nni  23  s.  Zins,  J 

(Areb,  Hupital  Frei  bürg  Nr.  7  SS.)  1 

21.  1334  Juni  (i  Peter  Zeggily  tritt  an  Peter  Mnllet.  Rektor 
des  Spitals,  die  Lehen  des  Bollwerkes  (iranges  bei 
Plail'eyen  (fenda  propngnacnli  apiid  Planfayon  Grangiae), 
Zinsen  von  Rendisberg  nad  ein  Ried,  die  von  Maggen- 
Ijerg  herkonimen.  ab.  tVgl,  anrli  Nr.  23.)  | 

(Ko[>ie  St.-A.  Freilnng.  He(L  Mn.nat.  S.  70.) 

22.  1335  August.  Peter  Gegilly  Iritt  dem  Peter  Mutlrt.  Rektor 
des  8|»itals,  einen  Zins  von  23  Schilling  Laus,  in  Riei 
und  Wtlsleaetvk  '|    als  reeldes  Leben   td)    und  die  obe 
Malde. 

|A.  n.  ().  70^',) 
23*  133tK  Johannes  de  Montmacon  der  altere  genehmigt 
die  Al>lrelniig  folgender  Güter  im  Tale  von  I^latTeyeu 
an  Peter  Mullet,  Rektor  des  S|»itals  in  Freiliurg:  ties 
ganzen  Speichers  auf  dem  diesseitigen  Ufer  des  Baches 
von  Platreyen*  die  Burg  (proiaignaculum)  jenseits  des^H, 
seltien,  anstoßend  an  die  Wiese  des  Peter  d'Afiluant.  n»it" 
einem  Weiher,    ferner    alb^r  Zinse    und  Einkünfte,    die 


*)  Wnsltt,  Gemtnijfi*'  PluÄselb  (?). 
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»^eHrtirnttT  Ze^^ili  an»  Festt^  des  liL  AiKJnms  iti  Ried, 
in  Hejiili>l>er^  üiid  Hli  ilei"  äutvMii  K^^  des  PlülTeyer 
Tales  allj/lhrlii'h  he7,f>f<»  siimt  dem  da/u  f^elH'Jt'i^en  Ki/<tndum 
iirut  aller  damil  verimndeiirii  .luri^dikliftri.  ferner  23 
Sehiliint;  Laus.  Ziu^,  \vi4che  Peler  Ha|i[)ii  vriri  WOsteiief^j^ 
laul  CiiHnt/i  \'ilnr  dari  jülirlirli  /ii  «adrirhleu  IiüImmi,  fenier 
iler  ^air/en    idirni    Mrddt'    im  Tale  vtMi   PlafTeyrri.     Uid, 

I33r,. 

(A.  a.  (».  liV \\ 

ii"  13^17  »lidi  Hl  .fn||illMIl^^  \(H\  SrlirineiiN  iiad  seira'  ItaUiii 
Viitoiiia  verM!iieaken  hei  LebzeiliMi  (itdl  /ii  Klireii  dem 
|{«-klf»r  des  S|iil!ils  l  .  L.  Knni  und  df*iri  <irf)r%<Mi  Bnider- 
selaill'^inri^.lHr  lliij^o  \n\i  \  illnrvolao,  eiiierji  jeden  die 
Hallte  ilirej'  Lr'inder  nnti  Hesilzimgen,  |;eiiaiuit  „die 
[{if  flen  zur  Laiif^eielr  im  (nddet  \tm  Meiiziswü  /Aviselien 
Tlumiassrliür  nml  Zmn  l.an^eiituuun  —  el  aiVroiilal  ad 
iafei'inrem  siatn  |»ej'  loni^ilntlinem  iiemtuns  lücti  Sch*Vnen- 
l»i'r^'  »'I  prr  [H'nhi  v«n*vns  Taheriias  tendentem  et  ad  triri* 
loriiim   dl*   Makrn!>er\t^    —    al>  reinr^s  AIIcmI 

Sn|*radirlaf  li^iae  are«*iisati'  fuernnl  diclis  iloaaliailjus 
iu\  i|»sninm  vdam  lanlmn  |Mtt  ei^nsn  'i  sni,  LauH,  Dal, 
niense  Auf<.    l^WT. 

Mil   dem  ^rrvteren  Sle^el. 

ISI.-A.  FirMhnrg.  Coli.  Mmiat  (>4M 

ii,  \'iltH  Se|d.  7.  A  sa^e  home  et  jH»rveable  Avenehier 
-ii^n»mi'  et  amis  Jehan  de  Moiunmvoii,  (tffroie  *fe  Fribor, 
n||ir»iiiii  de  X'aidmereny  saint  ri  Int  a[)[ji»nMlliez  ad  vosti'e 
liiin  |jlaisir.s.  Ji«  viais  )iii  di  aeerlei'  rma  je  |an>  (|ne  vmis 
|»lai.Ne  deli\  rer  a  I»  maia  ni(»iis.  Ansei  ile  M*naloin. 
tlianoiae  de  NuelVlmtel,  les  cent  iivres  de  Los.  depart 
tVrro  dAveiiehe.  desqneles  mensir  de  Vanleiigii»  est  frane 
a  faire  |>aiemeid  a  hVilinnr  lai  nn  mestier  sera.  El 
(wiiTeinK*  des  s<*rrinl  deli%  ress  a  mnns,  Ausel  je  menlion 
|Miu[  paiez  el  en  qnite  le  diele  Perrol  el  !a  tianee  desns  dite 
et  iiroriguez  uiie  lettre  de  ivceuoe  duu  dit  mam*.  AnseL 
Nülre  ^öl  (?)  s<>rt  j^carde  d«-  voiis!  Doane  flesos  Monseel 
(»entlani   la  \oillr  de  N*»tri*ilame  de  Se|itendn"e  bin   i^^.'W, 
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ri^.  P*"i^.  Sl.-A,  Freiburg,  .Sln<lLs<iriit*n 
abf^elallen.) 

25.  1338  8epl,  9,  An^elm  von  Miiu*inri,  Chorherr  von  Neuen* 
bürg,  he/.eugl  im  Namen  des  Herrn  Ludwig  von  Neuen- 
bui^.  Ritter*  von  SchuIÜieüi*  Rat  und  Gemeinde  zu 
Fn*ilnjrg,  an  Stelle  von  Peter  von  Wifflishurg,  Junkers, 
Borgers  von  Freiburg,  100  ff  Lausanner,  fttr  die  Graf 
Girant  von  Arberg.  Herr  von  Valeugiii,  Borge  war. 
emiifangen  zu  haben  tnid  zwar  50  fT  35  s»  för  Rudolf 
von  Wippingen.  Bürger  von  Freilang,  den  Rest  Fü^f 
Korn-atl  Husc*r,  Bfirgrr  von  Freil»urg.  —  Dab  Frihnrgi,  in 
cra^sUno  x\aliv.  Marie  virg.   133S, 

Siege!    Anstvlms    von    Milden    \\i\*\    de>    |)ekan>    voj 
Freilinrg  (fehlerrl, 
(St.-A,  Fr*nl»ur,i4.  Stadlsnr-hi  n   Nr   IS.    Orig.   PergJ 

26,  lliisJ  Mftrz,  Agtieh'  von  Maggeuherg,  \\*AMi\m\'\  in  Frtfi4 
bürg»  vers[>rirhL  i\n  P<*b^r  Mniri,  Rekior  <le^  Sptlab 
von  Frt*ibnrg  nnd  seine  Münilf  in  der  Spihikverwaltung,' 
ifakfd»  Rirlt,  Jnkoli  Cor  lauer  uml  Wilhelm^  genannt  Felgu 
von  iHldingen.  ihr  das  ganze  Hans  im  Quartier  Fischöl^ 
7Ai  Freiliurg  zwischen  dem  Haus  di^r  Kinder  von  JakoB 
von  I  Büdingen  nnd  denijeiugen  des  Perrod.  genannt 
(langla  auf  ewig  ntu  13  Schilling  Laus.  Zins  überlassen 
haben.  die.sell>en  jabrheh  mn  I-Vsie  tles  Id,  Andreas  adfl 
das  Spital  zu  enhicblen.  AulÄenhnu  fiberuehuieu  es  Agnes 
von  Maggenl^eig  und  ihre  Angehörigen*  jülu'litdl  als 
Abijosen  an  die  SL  Niklnnskirehe  zu  Freiburg  einen 
Krug  (bimriusMbd  zu  enlriebteu.  —  Siegel  der  Genieinele 
FreÜMirg,  Datum  niensi^  M?u'tii  anfe  feslnm  Annun- 
rialii^uis  Hominicae  a.  d.    1341. 

jOrig.  im  Spitalarchiv,  St.-A,  Freiburg,  Kopie  Gremaud). 
il,  lWi>  Oktober  14.  JoluntH  von  Ma(jijeiiherg,  Riller, 
\erkaufl  au  C(*no.  geuajmt  von  Vibu\  S(dm  *les  WilhelriijJ 
seh  genaiml  von  Chinens,  Bürger  von  Fn*ibnrg,  Vale^f 
und  Sohn,  Ka[munenzinse  tu  SbdTen»  Givnchen*  El^wiL 
Wünenwil  samt  aller  Gericbtsliarkeit  nm  den  Preis  vor 
50  f?    und   \erleilil   ihm   für  geleislete  Dienste  das  Rechi 
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der  Kirclienvogtei  an  der  Sl.  Margnretheiikirche  in 
Wftiienwil.  Das  alles  mit  Zustinuinjiig  seiner  Gemahlin 
Alema  und  seinei*  Söhne  Heinrich  und  Wilhelm, 
(Orig.-Perg.  Arohiv  üüdingen.) 
28.  1347  Januar  LS.  Aymo,  Mitherr  von  Cossonay,  Dom- 
herr von  Lausanne  und  Generalvikar,  hefiehlt  dem 
Pfarrer  von  Frutigen.  Jakoh  von  Villars.  die  in  Folge 
Resignation  von  Jacoh  de  Autarichy  erledigte  Pfarr- 
kirche in  Tafers  auf  Präsentation  des  Patronatsherrn 
Johann  von  Maggenberg  Ritter,  dessen  Sohn,  dem 
Kleriker  Heinrich  von  Maggenberg,  zu  verleihen  und 
ermächtigt  ihn,  den  genannten  Heinrich  als  Pfarrer  an 
genannter  Kirche  einzusetzen.    Lausanne. 

lOrig.  Pergament.  St. -A.FnMJKUg,  ('ommandrrit»  Nr.  t>3). 

2\l  l'^'}i\  Mär/  .").  Metzina,  'fochter  des  ehemaligen  .lohann, 
genannt  (^uher,  Bürger  zu  Freihurg,  seihsländig,  ver- 
kauft an  den  Weber  Buri  von  Gorba.  Pfarrei  Gurmels, 
ihre  Besitzungen  und  Zinse  in  Alterswil.  insbesondere 
10  Schill.  Lausan.  Zins,  die  ihr  Ritter  Johann  vion 
Maggenberg  und  Flsina.  Tochter  von  Johaim  Klerwo 
sei.  schulden,  einzig  mit  Vorbehalt  des  Priorates  Rüeg- 
gisberg  und  des  genannten  Ritters.  Zeugen:  Rudolph 
von  Duens  und  Telli  Tldrischi  Froeye,  Oheim  genannter 
Metzina. 

(St.-A.  Freiburg.  Registrum  Lond)ardorum  f.  10.) 
•W.  VMrl  Dez.  "i.  Herr  Johann  von  Maggenberg,  Ritter, 
Patron  der  Kirchs?  von  Tafers,  verkauft  zur  Tilgung  von 
dringenden  Schulden  und  Bezahlung  von  Wucherzinsen 
mit  Zustimmung  seines  Sohnes,  tles  Junkers  Wilhelm 
mn  Maggenberg,  das  Patronatsrecht  an  der  Kirche  zu 
Tafers  um  öOO  tf'  Lausamier  an   Hans  Velga. 

Siegel  des  Job.  von  Maggenberg. 

(Pergament-Original  im  St.-A.  Freiburg.  Gonmianderie 

Nr.  65.1 

31.  1870  März  17.  Sololurn.  (iraf  Rudolf  von  Nidau.  öster- 
reichischer Hauptmann    und  Vogt    in    den  vorderöster- 
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reichiächen  Laaden.    macht  bekannt,    daß    er    hiexü~ef^ 

lUtehtijJji.  iüi  XtMin*rt  der  fisltiiviftiisrhen  Her/üj^e  At'Ui 
froiimien  inul  lj»*sL'ht*ident  n  Wilhi-liu  \rlj^M  \«ni  Krril*ur 
und  seinen  Krlien  tdl**  in  Vulgv  AldrIienN  des  Herrn 
Johfinn  von  Mfujfjfmherg  den  genannten  Herzogen  leilij^ 
gewordenen  Lehen,  die  dieser  von  ihnen  hesiiü,  n/indieli 
die  Vogtei  über  AlterÄvvil  und  die  Mülilen  von  SitferLswi 
diesem   üht-rträgL 

ISL-A.  Freihur^,  Acte  (irenmiid,   Kopie,) 

32*  1370  Mai  27.  Der  Cumtlnn  der  Joliariniler,  VVilliniw 
Huser,  und  da.s  Hans  der  Johatnnter  in  Freihm^g  vef 
kaufen  an  <iie  edle  Frnn  Beatrix,  Wilwe  iles  sei.  HItlei 
Johann  von  Maggenbenj  um  l^^ii  tf  l/ansuiiner  haarj 
das  ^anze  Haus  des  ^enaniden  Johann  neheii  der  Saaiie- 
brürke  zwischen  der  StralAe,  die  über  die  Brin^ke  fobrU 
einerseits  und  dem  Hanse  de>  Ja«|nil!iinis.  i^enamd  Mneiii 
andrerseits  sand  allein  Zul»«dior.    Uat.  27.  May    l;:i7(). 

Siegel  der  ComLbnrei,    des  Conilliins   Unser   nnd  iler 
Gemeinde  Fr'eiburg  (lelzeres  fehlt |. 

(Pergamerd-f)riginal  im  Sl.-A.  l'Veihnri;,  <  ^oinmanderie' 

Nr.  l:U 
33.   1394  r>ez,  9.  Johanne.^   von    Wippingeit  Hitler.   HetT 
zu    Matfifenhenj,    unti    Nikiaus    vor»    Wippingen*    s<M*n 
Hnider.    -Innker,    Brn'ger    von    Kieiburg   verkaufen     mt( 
Zuslinummg  von   Fran  Hiujft,  tiemaldin  A^^s  geiianiden, 
Jobann,  ihres  Soljiies  Herrn  Jolianiu  Antonier  Ordens 
ihrer  volij?lhrigen  Kinder  Ijiclieta,  Rndtdpli  nnd  NieolaiHi 
llhoi'hej-rn   von   Lausanne,    im   Nanaai   der  Ja«|iieta.  (je- 
niahlin    des    genannten  Nieolans    von    Wi|ijiingen    und 
ihres    Sohnes  Holet,    an  Wilhelm    von   Filistorf,    Scdm 
des  Jeelin    von    Ffihslorf    hei    f^üdingen    unil    seine  tic*| 
(leinahlin  Oreda.   Torhtei'  tles  sei  .Kthann   von  Heriswil 
wolndiat't     /n     lleriswiK    tirnieiud«-    hndingeii,    und    m 
Johann     Selmth^r    von     l>els(>erg    uml    seine    (Jemahlin 
Willina,  Tiieliter  das  seh  Johann  von   Heriswil,  vvolmbafti 
in  Beriswil,  zusammen  das  ganze  Lelien  im  (iebieie  voll 


-     133     - 

Rerii^wil.  da.s  Johann  Von  Wippingen  und  sein  Bruder  Niclau.s 
den  (iehrüdern  Tli  und  Johann  von  Beriswil  Iflngst  nin 
UK)    ff    Laus,    und    100   (lulden    Klorent.    verpfflndel    hatten, 

um  iSO  Lansanner  Pfund. 

« 

Zf'Ugen:  Johs  von   PiTionian.    Bürger  von  Freihing  unil 
Burinus  von  VViler. 

iSt.-A.  Freihnrg.   Kegish'r  FüHstoi-r  Nr.    II.  S.  81^'). 
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Eine  wertvolle  Handschrift  des  bischöflichen  Archives 

in  Freiburg. 

Im  bischöflichen  Archiv  in  Freiburg  befindel  sich  ein 
Saniinelband  (Msc.  Nr.  1),  von  der  Hand  Prosper  Gady^, 
der  in  schöner  deuUicher  Schrift  eine  Anzahl  von  Kopieen 
wichtiger  Chroniken  und  wertvoller  Dokumente  zur  Freiburger 
GeJichichte  enthält.  Er  verdient  um  des  willen  hier  eine 
genauere  Beschreibung. 

Die  Handschrift  ist  ein  dicker  gr.  4*^  Band,  gebunden 
mit  Holzdeckeln  und  gepresstem  braunem  Lederüberzug  und 
metallenem  Doppelverschluss.  Zum  Schutze  des  Einbandes 
ist  ein  auf  der  Innenseite  mit  Schnüren  genähter  Pergament- 
überzug darum  gelegt.  Auf  dem  ersten  leeren  Blatte  steht 
mit  Tinte  von  neurer  Hand  „Archives  de  TEv^che  (Fribourg).*' 
Wie  die  Handschrift  dorthin  gelangle,  darüber  enthält  sie 
keine  Angaben.  S.  378  ist  ein  Blatt  leer  gelassen,  aber  vom 
Schreiber  mit  der  Bemerkung  versehen  worden:  „Wan  das 
buch  eingebunden  sein  wird,  muss  man  das  blatt,  so  Ober- 
sehen worden,  herusschniden." 

Das  Format  ist  il   X  3iJ  '  ,  X  t)  rm. 

Vorne  stehen  vier  leere  Blätter  mit  dem  Wasserzeichen 
eines  Krone  und  Reichsapfel  tragenden  Doppeladlers,  in  dessen 
Wappen  die  zwei  Freiburger  Türme  enthalten  sind  (S.  1  — 1851. 
hernach  wechselt  das  Wasserzeichen  der  drei  Türme  in  .ein- 
fachem Wappenschilde,  auf  einem  A  stehend,  die  Verbin- 
dungsstangen von  einem  S  umschlungen,  unter  dem  A  noch 
ein  Schnörkel. 

Inhalt  ').  Nach  den  «n>teii  vii>r  leeren  Blättern  folgt  ein 
mit  Federzeichnung  von  geschickter  Künstlerhand  geschmack- 
voll illustriertes  Titelblatt,  mit  übergeschriebener  Jahrzahl 
MCCCLXXXXIX.  Im  Giebelfehh^  ein  Wa|)pen  mit  Quer- 
balken  Hnks-rechts,  worauf  ein  von  zwei  Sternen  eingefaßte^ 
Herz  eingezeichnet  ist  (Wappen  von  Gady). 

'j  Eine  ul>gekürzli'  Inhiili^angaho.  l«'il\vei>o  mit  L'iirichtigkciliMi 
findet  sieh  bei  lierehtold.  Histoire  de  FrÜMnir^  III  \7\  unil  darnach  nuch  hei 
E.  Brülhari.  Etnde  hi.storir|ue  siir  la  Htlrraiun'  tVihonrgeoibC :  Fribourg 
iy07,  }).  77. 
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t.  In  der  Mitte  die  Aufschrift:  ^Abschrift  des  uhralten 
annoch  in  der  aintzlev  befundenen  Burgerbuochs,  von 
welchem  das  heniach  volgende  extrahiert  und  diseni  bei- 
gesetzt worden  durch  F.  Gady.  nel)en  andern  denckwür- 
digen  Anti(|uitetenn  der  statt  Freyburg  etc/  Folgt  der 
Auszug  S.  1 — 81. 

i  Neues  Titelblatt  (84)  mit  Federzeichnung  und  Freiburger 
Wappen,  unten  dasselbe  Wappen  wie  oben.  Aufschrift: 
.,Das  burgerbuch  1415."  Rechts  unten  eigenhändige  Unter- 
schrift von  Franc.  Piosper  (lady.  Von  besonderem  Wert. 
wi»il  das  Original  erheblicln^  Lrtcken  aufweist, 

S.  185  beginnt  die  ^Abschrift  dess  Burger-Bnochs, 
so  angefangen  ward  im  monat  Jenner  1415.'*  mit  eigen- 
händigen Zusätzen  von  Gady.  fortgeführt  bis  zum  Jahre 
1655.     Blatt  85  bis  158. 

S.  l-)9  folgt  ein  Verzeichnis  jener,  die  das  heimliche 
Btirgrecht  erworben,  samt  einer  ^Erclärung  des  heim- 
lichen Burgrechtens.^ 

3.  Verzeichmis  des  reissgdls  der  nüwen  landschaft.  Blatt 
165-174. 

4.  Proc^  de  Vadvaye^*  Franiz  Arsent  decapite  Mardy 
18.  Marc  1511,  französisch,  Bl.  175—181.  eine  Ueber- 
sezung  der  in  (jeschichtsforscher  1.  Band  abgedruckten 
Prozesakten. 

0.  Extraclum  ex  reyistro  Joannis  Grnyere,  pagina  (piadra- 
gesimatertia  in  cancellariaFriburgi,  lateinisch  Bl.  185—193, 
(die  Beschreibung  des  Savoyerkrieges  vfin  1448,  abgedr. 
in  üuell.  zur  Schweiz,  (beschichte,  I.  Bd.). 

6.  Vhralte  drdnungen,  Sanunlung  von  10  Urkunden  und 
Ratsverordnungen  aus  den  Jahren  1347  —1607,  lateinisch, 
französisch  und  deutsch.     Bl.   195—212. 

7.  (^uriosische  AntiquiM  von  der  Sempacherschlaeht  1386, 
US  einem  alten  bOchlein  von  w^ort  zu  wort  hieherge- 
schriben  i.  J.  1577  von  Mathias  Dollikofer,  Pfarrer  zu 
Sursee.  nebst  einer  Liste  der  bei  Sempach  Gefallenen. 
Bl.  213-223. 
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8.  Extrad  us  einem  huocK  sr»  herr  Wilhelm  Techterman^ 
ilanielig^^r  sUjlti^iliriber  ge.s*:hrib»^Ji.  welches  auch  in  Kx- 
tracleii  uud  denkwOrcligeii  uszügen  uh  den  alten  ma- 
nimlen  beslehL  nml  i>t  swlbiges  iinvenrlig  Inlitiilierh  Uszüg 
allerhaiMJ  Statuten  iiiul  ordiHnig»*n  zum  Hieil  das  gericlil 
und  recht  etc.  usweiidig  alier  uf  dem  nigken :  Usxüg  ti^ 
den  ratsmtnnuUen.  Ligl  in  dei'  caiizly  (Kulinrbish>ri,sch 
interessante  Auszüge  Ol»er  die  Jahre  15^3-  1584),  deuLsch,^ 
Bl  228—230.  ■ 

9.  Institution    tier  ("iosietfrauwen  uffm    Bifsvnheri^  «iidini^ 
S.  Francisci  3''"   r«^t;ubir,  di*uLsrli.      [it.  231— 2W. 

tO.  Extrad  Mm    ex    originali  bidla  rredionis   venerabilis 
pituli  S.  Nicolai  \\  1512.  ferner  ludulgenUm  et    sacr 
relifjüiae    in    sacelln     B,  Mariae    Liberatrieis  in    aedibus 
S     Nicolai    Friburgi.      —     SuppHcation    «1er    Societeten. 
MJj.  H,  H.  nnib  die  franslacion  des  ehrw.  PeM  Cmtmif 
Bl.  236-44). 

11.  In^fiiuUoH  der  (Uoster-FrauwiMi  Vt/^ifaifouts  r^anctac 
Mariae,  der  .lesnil<'n,  der  L(M'elfitka[jelle.  Bl.  2+1  —  2+-S 
deutseh  vorn  .1.  lti2H*  >vnrllieh  copiert  nach  dem  Hatser 
kannltiiisbuch. 

12.  »,fJri!iprtmg  fler  si(tft  Freifbttrg  m  l/eclitland  nnd  wie 
ein    freie    stalt    worilen,    zugleich    s  on    rlern  anfaiig    und 
erbuvvung    der    stall    Bern,     Beschribeo    <]uri"li    Ludivlii 
Steruer  j*^ner    zeit    pedagog    der    herrt-n    vnii  Perronmu^ 
Dises  Inirhs  liab   ich  ein  gleich tVjrinige    abschrift  gesehei 
eines  /jnd>lich  alten  (lamcters  in  Quarto."    neuisch,  Blull 
251—258  iKinleitung  zu  Sterner>  Bearbeitung  der  Schil- 
ling'schen  (Ihroink  der   BurgUinlerknegel,  ^ 

13.  Chronik    oder    Histr^risrhe    beschreil»ung    der    Krieg^g^^ 
schichten  der  zwanzig  nechst  vergangnen  jaliren,  .sondttr- 
lich  aber  der  zwo  statin  Freifhittg  n^tff  Bern  wider  deri 
mächtigen    Herzogen    Carlf    ron    Bnrgund    zuktinfliger 
memory   bescliriben    [km'  Ludwig  Steruer  1478,  deulM^hfl 
Bl.  259—380    (Bearl)eitnng  der  SchillingVclien  Chronik), 

14.  Copiri  eines  ManuscripLs  natdiv olgenden  Inhalts  belang- 
end die  verlmtflung  der  rfilhen  iler  statt  Frey  bürg  alllner 
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liirrh  Albrecht  herzogen  zu  ÖMenreich,  „Ce  present  Itne 
d4>ji  Pre^ouniers  h  est**  vttpit  par  rnny  <iuilliuinne  rie 
Praromaii  eii  IVin  iri4:J  t^l  crunfNjsr  par  Nimd  Bugnei 
riimnie  ^^*ensuiL  Ans  drin  <hf;jimL  so  in  iler  (laiizi'ly 
lij^t  abKehchrielien".  IVan/.  Bl.  :W::t'-:ztHy  |al»Kedr  m^w 
(tremaiiH  jri  Mf»niori*il  \\v  t'nlioiir^  IV  i(»7^-77.  FrilNMiri; 
1887). 

15,  />(9f'  Landbrief  iist;es]jt'oi't»rn  rliireh  dei»  Kerxo^rii  All«- 
redilen  vun  Oesfrivirb  n,  144i»,  rlfHilsrli.  HL  :W1-  ms 
iKopie  Peters  vrm  Muriti^niicli  v^ui  lli+7,  tihgedr.  1047 
mid  neu  liei  A*  Hiu-Iu.  Kr«'iKur;^>  Hi'iirli  mit  Oi'slrrrcirli 
isa7,   BeilaKH  II h. 

Uh  JUscfmr-s  et  recil  trnn  Frihourgeow  s(Mi>  tr  ihhh  d  im 
l^t rauher  fiassaut  de  la  receplioii  de  niesi^ieurs  les  tnuhas- 
>ndciirs  des  auitfai^  catlioli«|U**>  et  repidilif|Ue  de  Walley 
|Kiur  ie  jureuieid  ile  l'nlliaiR'e  soit  ndTruii/liissenieul 
(Reelle   1623.  frau/.  Blatt  m\)     412. 

17.  Alisrlirifl  vnu  sdiieiii  <h"ij;iiijd.  „vvelrhe  ist  f*in  ffoddf  von 
^WH*  Mini.  M»  ilem  finh.sf  dnlio  Srvmtfhf  zn^l*zo^ell". 
deul«ch.  BK  4l:i-4i:). 

\K  Vronkiue^  fhi  Paw  tt**  Vftnd  roninieiieani  iln  lernp> 
r|e  llerrnle^  i'l  de  Leinanini>  iipn's  Ui  creatiiMi  du  iirfJhd*' 
MSM  jiisi|ne?>  a  Im  lenür  du  «loiil*'  Pierre.  HK  417—44'», 
rranitr»Äiöeh.  Am  Sehluli:  l'ivr  de  und  «i  luol  siir  h\ 
tif»pie  si^nee   H,    f*erriard  avi'r   [inra[»ln'. 

I't.  Si'lilarhl .  vernderx  und  nton!  der  lud(frHo^Hiifchi:ii 
KiieeMeih  die  in  besat/jni^  zn  GrnndHOki  logen,  Dis  ist 
t'ui  Kxetmi't  euies  niaunseri|j|s  iU-n  C)  Sterner  gewesen. 
heutsdi.  Hl  44»i     451. 

(Chnaiik    Frie>   S.    ^^^d     A\\    dir   Sdiilling-AnsgalM\ 
IVhi  \mi,  IL  Bd.». 

itK  Mfirteit  Srhffttbt.  <  M»v\oldeii  die>ellnf;e  mIhiu  Imvor 
fol.  HHH  liescliriben  ist  |im  Mjm\  Slernerj,  ist  ^ul  belnn- 
il«n»  eines  anderen  Srribeutttn  antV.eiebnung  nneli  bielier 
zn  setzen,  der  saelien  eine  «lesin  urnl^sliuidJichen*  wri>si*u- 
•scbafl  darns  zu  seb^ipfen.  deniseh.  Hl.  4'i2  ö4. 
(Kbenftdls  ans  Fries  a.  a,  t*.    Seile  414—il). 
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Der  Inhalt  dieses  Sanimelbandes  ist  vor  allem  merk- 
würdig wegen  der  zahlreichen  darin  enthaltenen  Chroniken. 
Die  hier  gegebene  Kopie  des  Savoyerkrieges  von  Han^ 
(Ireyerz  ist  die  Alteste  in  der  lateinischen  Originalfa&ung, 
wilhrend  wir  nocli  ältere,  deutsche  Uebersetzungen  besitzen, 
die  übrigens  noch  nie  im  Drucke  herausgegeben  wurden. 
P.  Nikiaus  Raedle  hat  (Hese  Abschrift  Gadys  seiner  Ausgabe 
zu  Grunde  gelegt. 

Nr.  7  findet  sich  auch  in  der  sogenannten  Kaltschmid- 
schen  Jnsthujer  HrnifJschriff,  vgl.  A.  Bttchi.  Die  Chroniken 
und  Chronisten  von  Freiburg  im  Uechtland  (im  Jahrbuch  für 
Schweizer  (ieschichte  XXV  295  uikI  auch  als  Sonderabzug. 
Frei  bürg  1905). 

Nr.  10  ist  abgedruckt  bei  Berchtold,  Histoire  du  canton 
dr  Fribourg,  i.  vol.  Pieces  justificatives  Nr.  7. 

Nr.  12  und  13  gehören  zusammen.  Nr.  12  ist  die  histo- 
lische  Einleitung  zur  Steruer'schen  Bearbeitung  von  Schillings 
Chronik  der  Bm-gunderkriege,  die  sich  auch  in  einer  Anzahl 
andn*r    Handschriften    des  Freiburger  SchilHng   wiederfindet. 

Nr.  14  ist  der  sogenannte  TAcre  des  prisonniers  des 
yk'Ofl  Ihiguet,  herausgegeben  von  J.  Gremaud  in  Menioial 
(Ir  Fribourg  IV  2(57  »1..  Friboing  1857.  Vgl.  dazu  A.  Bftchi. 
hi»'  Chroniken  imd  Chronisten  Freiburgs,  S.  122  ff.  Dem 
I hucke  legte  Gremaud.  da  das  Original  verloren  ist,  die  Ab- 
schrift (ladvs  zu  Grunde. 

Nr.  18  ist  nicht  spezitisch  freiburgisch,  wui-de  aber  von 
Rudellrt  l>ei  der  Einleitung  seiner  großen  Freiburger  Stadt- 
rhronik  luMuitzt.  Vgl.  Büchi.  Die  Chroniken  von  Freiburg, 
S.  274.  Die  Chrmiik  dn  Pays  de  Vaud  wurde  1614  in 
Lyon,  später  1ti72  zu  Lausanne  wiederholt  heraUvSgegeben 
und  dürfte,  obwohl  sie  ein  Produkt  ausschweifender,  huniani- 
>lischer  l^hanta>ie  ist.  dorh  einmal  einer  genaueren  Analyse 
unterworfen  wiM'den. 

Nr.  11>  und  20  gehören  zusanmien,  wurden  aber  von 
(indy  irrtümlich  Sterner  zugeschrieben:  es  sind  viel  mehr 
Auszüge  aus  der  Chronik  Fries,  vgl.  Büchi  a.  a.  O.  S.  230  ff. 
(iady    fühlte    übrigens.   daJi  der  Bericht  nicht  mit   der  Ster- 
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ner' sehen  Chronik  sich  decke  und  setzte  deshalb  am  Rande 
hinzu  :  „  Dis  ist  in  othchen  stücken  nithreres  erlentert,  das 
nit  fol.  344,  allein  widerspiechon  sich  die  heide  Croniken 
ganz  nicht." 

Aus  Nr  2  ergibt  sich,  tla&  Prosper  (iady  nicht  vor  lt).>> 

diesen  Sammelband  abzuschreiben  begonnen  hat.    Der  ganze 

K(»dex  dürfte  von  seiner  Hand,  deutlich  und  lesbar,  geschrieben 

sein.     Die    Zusätze   am    Rande    von    Gadys   Hand,   offenbar 

jj'leichzeitig,    gehen    beim    Bürgerbuch    bis    November    1671 

(fol.   lo9).    spätere    Zusätze   mit   anderer  Tinte    aber  gleicher 

Hand     und    zitternder   Schrift,    vom  Jahre   1081    und     lt>S:2, 

M'heinen  .nachträghch  hinzugefügt  worden  zu  sein.    Bl.  237  ^ 

Hnden  wir  einen  Eintrag  von   1663.    Die  Abfassung  des  Kt)- 

•  lex  dürfte  darum  etwa   1670  75  anzusetzen  sein. 

Prosper  Gady   war  Kopist  bei  Kanzler   Protas   von  Alt. 

im   Jahre    1685;    er    benutzte    seine   Stellung,    um    wertvolle 

^Stücke     des    Staatsarchives     sehr    sorgfältig     abzuschreiben. 

Ausser  diesem  verfertigte  er  noch  zwei  Sammelbände.  Kopieen 

Von  Bündnissen.  PrivilegicMi,  Freiheiten.  Ordonanzen.  Gesetzen. 

t'ti'..  alu^r  von  geringerer  Bedeutung,   die   (buch   einen  seiner 

Abkönunhnge,  Ignaz  (iady.  im  Jahre   1833  dem  bischöflichen 

Archive  geschenkt  wurden,  samt  seinem  Diarium  und  seinen 

übrigen  Manuskripten.   Der  Inhall  der  zwei  übrigen  Bändi'  i>l 

von   Berchtold  (a.  a.  0.|  ebeul'alls  angegid)en. 

Die  Bedeutung,  (heser  Sanmielhandschrift  liegt  darin, 
«lati  eine  Anzahl  der  hier  reproduzierten  dhroniken  und 
rhronikalischen  Berichte  in  Ermangelung  d»M'  nicht  mehr  er- 
halteuiMi  Originalieu  uns  hier  in  der  ältesten,  olt  einzigen 
IVberlieferung  erhalten  ist  (>o  Nr.  4,  5.  7.  14).  während 
Hiidere  zwar  nicht  die  ältesten,  aber  doch  gute  und  brauch- 
kre.  direkt  auf  die  Orginali<in  zurückgehende  Abschriften 
'larstellen  (Nr.  18.  10.  di)).  Bei  der  Keimtni>  von  l^osper 
^iady  und  der  Sorgfalt,  womit  er  seine  Kopien  anfertigte, 
verdient  der  vfu'liegende  Sammelband  eine  besondere  Beach- 
luüg  und  haben  darum  Korscher  wio  Grenuuul  und  Kädle  mil 
tollem    Kecht    seine    Handschrilt(»n    Inr    Kditionen    verwerlel. 

Alb.  Büchi. 
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t  Jos.  Schneuwiy,  Staatsarchivar. 


Aiii  4.  OkloliPi  1908  verlor  iinxr  Verein  in  SUmts 
fni-liivar  ins,  Schneiiwly  sein  erstes  iiinl  rindiges  Ehrenniit^ 
i*\u^t[,  irMleni  ihn  <li*r  To^l  von  lani;<'ni  <)*ialvfillHrn  Si«»ehhitn 
erlasle  nttil  «lein  ninimrrinüiien  Arlieiler  die  Fetler  au^  der 
nisflo.sen  Hand  eidri&.  kurz  hevnr  er  das  oOjahrige  Dienst- 
jnl)il^iini  erlel)1e  'I.  H 

(lehiHvn  am    14,  A|iiil    ISvil»  /ji   Freihiiri;  an.>  aU-freibnr*^ 
^JM'ber   Kamille,  drr  aueli   tier  iM-rOlHiite  Slin^propsl   \t%   l'^Ai^^ 
hift  1597(  Feier  Sflmenwly  i4ils|ii(»ti.    lN*snehle  Jos.  Sehneuwl 
djp  Srhnleii   seiner  VatprsladI  ziininHisl  liei  dni  xMaripjdn'iiden 
Irat  dann    ish-i  in    da^  kaidunaie  «jyumasinin  und  ^eil    ISol 
reorgaiu^ierte    C«ille^    Sf.    Michael    und    holte    sich    vei>>chi€ 
Heue  Preise,     naini    hezog    er   18G1    die   jiirislisclir     FaknUlJ 
iter  Rechlsscluile.  mulite  aber  gleichzeitig  durch  Privatslunden' 
hei    verschiedenen    voniehnien  Familien    Gehl     zu    verdienen 
siichMii.    Alls  dem   ^li*iclip|i  Grimdc   li«*li  t*[    sieh   U(»cIj   vor  Ali^H 
schlniv    seinrr  <i\nmasinl>ludiiii    (lS'i!l|    /,mn  zwimIpm   riilt-r* 
archivar  pinenneii  hei  einem  ^«'hv  lu'srht  irliMieii  (itdialtr.   v^dur, 
ihm   dii'   Re^iprmi^    ilaiiii    dif   Fiaiselzim^  seiUiM'  Sludieri  ei 
lanhlr.     Hahl    rücklr    ii    \  nr    /jau   rulrrarchivar  (iHlHf    mitl 
Arcliivar  (hSH/K  eiup  Slelli*,  tlw  «t  inni  his  zu  seinem  Totle« 
inil  ^nd^u*r  iiewissenhariij^kpil,  uiiHrniüdlichrm  Eifer  und  aiici 
ki'imeiiswertem  (le^chicki'  hrkleidrlr.  (Hnvohl  nicht   als  flisii* 
rikcj    vc»ri;child(4.  wulit«*   iT  sich   in   die   kiimjdizit-rh*   Auri;ahp 


^einiM*  Sl«dlnng,    dir  kriii  ^priiij. 


Mat^ 


milins>eii  rr- 


Forderh    hineiuzuarheilcu    tnid    mit    züher  AijNdaurr  siidi  ila!^| 
selht^r  auzuci^-^neii.   was  ruider^   lu*i  riitsjaeclteiidpr  \  nr]«ldnn^' 
soznsa<;eii  mühelos  erwerlicri  kiamen.  Trol/.diMU  vprliel  i*r  niclilj 
in  den   Felder  so  vieler  .AutiMlidakten,    andern    das  vur/ttent^ 
hallen,  was  sie  selhrr  nur  mil  saurem  Scliweiüe  und  mühsame 
Arbeit  sich  anj^i-eif-iiel   haben.     Anfön^licb   etwas  zugeknOpf 


Mi    iiiirl    ^M't    iiikI    I{.   ir.i|HM4rr  in   «NVne  /SmUvv  /oiUm«**    Nr.  4Ht  t^ 
Motu,  Bl. 
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trtiitt*  t*v  alslmld  auf»  ?^o|)n!d  »^r  i^rkamite,  clftli  es  sich  bei  den 


Ntirlifurs«*!! 


süirli 


Ni'liafIlii-lM'  Frai4rii  mihI  iirrlit  hlol^  um  l.i(*l)lialM'vrieji  t^Avr  \At*iM' 
S[iifJt^n*i<'H  der  Laiiiit'  nn«i  *l(rs  Ktir»<t*i/.i*s  tiandt*llt\  iiinl  dji 
vviintf  rr  tliiii  l*'iirM'li(T  in  dein  Laliynnll»  Ary  lU>knnwnU* 
«laiik  ^x'iiirr  vülli^^eu  Verl  tau  llieil  mit  dfii  nom  didi  sor^lirh 
;{»*Jiüb*li_*n  P»M*j4aiiiriilen  f*h\  iiiM'iill>(dirl[rlnM"  Fliliivr  iitiil  wnliU 
rueiiifCiiU^r  Berater.  Denn  fv  kmmW  nm\  litvhtf  stiiu  Archiv 
wie  stdlf*n  einrr;  s(>rgtYllH,ii:r  K<dlektaiirrii  iiihI  ein  trem*s 
<ie<li\rli(nis  kaMii*r)  ihm  hei  simhiti  \  ielen  Na«'hha>rlummMi 
sehi  zu  bfatlen.  Wenn  die  inil  meinem  Amte  verhuadene 
vielfnrhe  liiait^pniclmahnie  tlm  am  selh>liinftii;eii  wisseiisrhafU 
liehen  Arheilea  ^tark  hehiuderle,  mehr  als  dmi  lieh  war 
ileiiii  es  tt4dte  ilini  da/.ii  iiirht  die  Beftlhigung,  scMMleni  hnhg- 
lirh  die  Zeit  —  so  amehle  er  sich  «l*M'h  um  die  wisseiiMdiall- 
hVhe  Kiirsrhung  Vi^rdieiil  diiirli  die  Helmimiieudienr^te,  rlii*  w 
der  \Vissi'!i!sehal"l  leislele.  Mau  darf  wold  -^agi^a*  dafi  ia  den 
letzten  Jahrzehnlea  kt'iue  .Arl»eit  (^her  Freit»urger  (iesrhielite 
erM-hii»iK  «lit*  ulclil  dirrrh  ihu  uuhTslülzl  «nler  gehVrilert  wurden 
is{,  Priifeshoren  mal  SIndeuh'H,  Ltt*hlial»er  inid  Freunde  iler 
(teschichl.HtorHchnng  s/ilieii  sieh  gcMinligL  -^eine  Sarhkeuidnis 
und  (jefftHiKkeil  in  Ausprneh  zu  nehmen.  Da  seil  tlrCmdung 
der  rniversitfU  geraile  dei-  [Veihnrgisrheu  (ieschirhlshuNrhung 
ein  erhrdiles  hderesse  eidgegengi^aachl  imd  rhesr  he.mmders 
inteiiBiv  gepflegt  wurde,  so  w^uchs  die  Arl»eils!asl  des  Arrhi- 
vai>  mit  feilen»  Jalue  stalt  altzu nehmen,  und  wenn  früher  sieli 
selten  Besnrher  auf  dern  Archiv  einslidhen,  sn  wurden  die 
Forsi'her  jetzt  tägliche  (jüste,  so  liaii  ti"f»t/.  iler  erweiterten 
Itnmniichkeden  es  off  an  Hat/,  ntangtdttv,  inn  rimeii  allen 
Arheitsgeli*genheil  /n  hielen,  Wernnt  archivahscher  Forschung 
je  7.U  tun  gehahi,  weift,  wie  sehr  der  l^'orscjier  Mm  der  (ie- 
f*1lljgkeit  lind  L'ueigeimni/igkeit  eines  Archivars  alihüngig,  ja 
IIa*  eigentlicli  ansgehefrrl  ist.  Sie  alle,  die  im  Freihurger 
Archiv  gearheilet  tiah(ML  werden  darnni  dem  mnanelir  \'er- 
str*rheiien  ein  dankhares  Andenken  he  wahren  Hir  die  [iiensl<\ 
die  er  ilmr»ii.  ihren  Arheiten  und  der  Wissen>cliafl  irwiesen. 
.St»ine  Zuvorkuimneidieil  hocluänkte  si(*h   iihiiueus  rrield  anT 
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ili(*  Einhf'imi>fhi-ii.  •»onrJeiri  aurh  Frt-nnle.  «lie  unser  Arrhiv 
l)esiiclilen.  cxler  sicli  lirit^licli  uii  «Ifr-ii  Archivar  um  Auskunft 
wandlcMi.  sind  ihm  niclil  weni^it^r  zu  Dank  vorpflii-lilel. 

Mit  Recht  wunle  ihm  clurnm  auch  für  seine  Leistungen 
schon  \m  Lehzeilen  wohlvenlient«*  Anerkennung  zuteil.  Der 
deutsche  geschichtsfoischend»*  Verein  ernainile  ihn  am  ib. 
Nnveml)er  1894  zu  seinem  EhrenmitgHede,  der  historische 
N'erein  von  Fiern  im  Juni  190:H.  Der  Sociele  d'histoire  des 
Kautons  Freihurg  gehörte  er  seil  iSoM  an  und  er  war  seit 
einigen  Jahren  deren  Vizc|»rilsiilenl.  Die  Oekommusche  Gesell- 
Schaft  in  Freihurg.  deivn  BihHothek  er  nnisterhaft  verwal- 
tete, hat  ihn  lange  Jalin*  als  Präsident  an  ihre  Spitze  ge- 
slelll.  Was  er  für  die  französisch«-  geschichtsforschende  Ge- 
sellschaft Freihurg  an  Vorträgen  etc.  beigesteuert,  davon  legen 
die  Protokolle  fast  von  jeder  Silzimg  Zeugnis  ah.  Seiner  ver- 
dienslvollen  Mitarbeit  am  S.  Hand  des  Freiburger  Urkunden- 
buche^  gedenkt  der  Hennisgeber  J.  iiremaud  mit  anerkennen- 
den Worten.  Als  derb.  Staatsrat  im  Jahre  l}MM)eine  Konnnission 
für  Krhaltung  der  geschichtlichen  Denkmäler  ins  Lehen  rief, 
wurde  er  als  Präsident  zur  Leitung  der  Abteilung  für  Tr- 
kundenw  esen  berufen.  Außerdem  ernannten  ihn  der  historische 
Verein  <ler  Waadt  (19081  sowir  die  Akademie  der  Kfniste  und 
Wissf^nscbaflen  von  Besancon  |1908|  zu  ihrem  korrespon- 
dierenden Mitgliede. 

Wt^nn  Archivar  Schneuwly  auch  nicht  dazu  kam,  große 
Bücher  zu  schreiben,  so  hat  er  doch  zahlreiche  Publikationen 
hinterlassen,  die  von  seinem  Fleili,  (ieschick  und  namentlich 
von  Genauigkeit  und  Zuverlässigkeit  Zeugnis  ablegen.  Sein 
.\rbeitsgebiet  war  selbstverständlich  begrenzt  auf  Freiburger 
Geschichte:  aber  innerhalb  dieser  Beschränkung  entwickelte 
er  eine  große  Vielseitigkeit.  Nicht  bloli  di(*  allgemeine  pcdi- 
lisdu*  Geschichte,  sondern  auch  die  Kunst-.  Kultur-  und  Ver- 
fassungsgeschichte, die  historischen  Hilfswissenschaften,  Bio- 
graphie und  Bibliograjdiie.  fanden  an  ihm  einen  verstÄndnis- 
volb»n  und  stets  zuverlässigen  B(?arbeiter.  Besonders  gehalt- 
voll sind  seine  zahlreichen  Nekrologe,  die  er  auf  viele  ver- 
dient«^ FreiburgcM*  Historiker    und  (lelebrte  verfa&t    hat,    und 
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deren  Wert  die  Nachwelt  iiocli  mehr  würdigen  wird  aK  die 
Mitwelt.  Z.  B.  üher  Charles  de  Riaz.  Werk-Reynold,  Alexandre 
Daguet,  Charles  (ierbex,  Apollinaire  Dellion,  Chrislophr  Marro. 
Franz  Küenlin  u.  s.  w.  Die  kleineren  Anfsätzt»  sind  in  zahl- 
reichen Zeitischriften  niedergelegt :  Archives  de  hi  Suciett' 
d'hisloire  dn  caiiton  de  Frihourg.  Kevue  historiqne  vandoise, 
Revue  de  la  Suisse  catholique,  Zeitschrift  für  schweizerische 
Statistik,  Etrennes  frihourgeoises,  (^lianiois.  Anzeiger  für 
Schweizer  (ieschichte  M.  Kerner  lieferte  er  Beitrüge^  für  Wirth. 
Allgemeine  Beschreihnng  und  Statistik  der  Schweiz  :2.  Band 
diu  ff.  (L'origine  <les  comnunies  rurales  dn  canton  «le  Fri- 
l)ourg  XH-XIII"  siede),  zahlreiche  Artikel  für  Frihourg  ar- 
tisti(|ue.  Schweiz.  Künstlcrlexikon.  Ferner  s»m  hier  erwühnt 
sehie  verdienstliche  Mitarbeit  an  «len  F]i(lgenössi>chen  Ab- 
schieden, den  Fontes  rernm  Bcrnensium,  dem  l'rknndcnbnch 
der  Stadt  und  Landschaft  Zürich,  dem  Dictionnaire  dt^s  paroisses 
calholiques  du  canton  de  Frihourg  von  P.  Apollinaire  Dellion, 
der  Monumenta  Cermaniat*  paedagogica  (von  Kehrbach),  dem 
Schweizerischen  Idiotikon  u.s.  w.  In  \%M'bindung  mit.l.  BcrthicM* 
publizierte  er:  Preliminaires  de  ri'niversite  de  Frihourg  (1H91 ) ; 
den  urkundlichen  Teil  besorgte  er  für  das  Büchlein  „Die 
deutsche  Seelsorge  in  der  Stadt  Freibnrg"  (IS98).  An  selb- 
slflndigen  Publikationen  verfaßte  er: 

1)  Tableau  alphabeli<jue  des  nolaires  <|ui  ont  slipule  dans 
le  canton  de  Frihourg.  Frihourg  1S(i9.  ein  zuverh'lssiges  und 
nützliches  Nachschlagewerk. 

2)  Calalogue  de  la  bibliotheque  de  la  Societe  Economique 
1884  und  I**»"  Supplement    1897. 

Ferner  hinterlieü  er  eine  Menge  Notizen,  Stammbaiume. 
Kollektaneen,  wertvolle  Ergänzungen,  Berichtigungen  und  Zu- 
sätze zu  Küenlins  Dictionnaire,  von  denen  nur  zu  wünschi'U 
ist.  daß  sie  dem  Archive  erhalten  bleiben,  angefangene  und 
halbfertige  Aufsätze,  die  noch  des  Druckes  w(Mt  würen. 


')  Genauere  bil»liogra|)his<'he   AiignI)oii    üImt   »liosr  AutsHtzt*    liinien 
sich  bei  Brandstetter-B<irtli,  KrporloriuDi  Hasel  18*«»:2  uinl  UMM». 
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Nebstdem  bekleidete  der  Verstorbene  noch  verschiedene 
Aeinter  in  (1(m-  slAdtischen  Bürgervervvaltnng.  PersönUch  war 
er  liebenswürdig  im  Umgang,  bescheiden  nnd  herzensgut.  Seit 
Jahren  nagte  ein  Leiden  an  seiner  Gesundheit,  das  sich 
schhelilieh  als  unheilbar  erwies,  nachdem  er  noch  die  Freude 
erlebt  hatte,  durch  eine  glückliche  Staaroperation  der  drohen- 
den Erblindung  zu  entgehen.  kSo  lange  seine  Leiden  es  ihm 
irgend  gestatteten,  verweilte  er  aber  in  seinem  geHebten  Ar- 
chive bei  der  ihm  unentbehrhchen  Beschäftigung,  und  schmerz- 
licher als  der  Tod  war  f<ir  ihn  der  Gedanke,  sich  von  seinen 
Archivschftlzen  trennen  zu  müssen.  Selbst  auf  dem  Sterbe- 
bette kehrten  seine  (iedanken  inmier  wieder  dorthin  zurück. 
Möge  er  nun  die  ewige  Ruhe  und  den  verdienten  Lohn  seines 
langjährigen  treuen  Wirkens  finden  I 

A.  Büchi. 
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Kleine  Mitteilungen. 


Der  Burgunder-Friedhof  in  Lussy.  Zwlselien  Villa/- 
Sl.-Pieriv  nii<i  Itoinont,  uiileiiinlli  dem  Dorle  Lii>sy.  link.^  von 
der  Kantoris^trai^se  entdeckte  umu  unweit  der  Glane  an  einem 
Platze,  genannt  la  lin  de  lilaz»  in  einem  Sleinhnich  einen  alten 
Friedhut»  von  nielir  als  HM)  m.  Lr^ina^e.  Die  Skelette  liegen  alle 
gegen  Osten  in  geradi^r  Linie  im  freien  Boden  ohne  Sarg,  ja 
meist  otme  Steinschntz,  in  einer  Tiefe  von  40—70  Zerdim*'tei% 
Naelidenj  l»ereils  gegen  100  (_in1l)er  iHsgidegl  wurden  waren, 
wnrclen  mit  Krlaubni-  der  liesil/.er  durch  den  Kaidon^?ar(lui«>- 
logen  flli.  Prof,  Ducrest  in  VerKindinig  mit  Hh.  Prof.  Dr.  lie.sson 
regelmässige  Ausgralumgen  begonnen.  Dnliei  fimd  man  aus- 
ser einfaelien  und  ganz  |jrimitiven  (liirtelsehnallen.  worunter 
aber  eine  von  <i  em.  Länge,  •{.7— 2,8  ein.  Breite  aus  Zinn  von 
beachtenswerter  Forin,  gut  erhalten,  mit  kleinen  synmielriseli 
Langeordneten  Ornameidm  von  rnmllielier  ForuL  l*as  Sliirk 
'scheint  zuerrst  gefnnnt  und  dann  inil  einem  Slichel  modelheri 
worden  zu  sein.  Diese  Schnallenform  seheint  einzig  zu  sein 
unter  allen  bisher  in  rter  Schweiz  hekinuden  Stücken.  Sie  scheint 
burgundisclien  Ursprunges,  aber  in  ti1inkisi*her  Zeit»  etwa  um 
WX) erstellt  zusein*  Ansherdem  fanid  sich  eine  goldene  Brosclie. 
jedenfalls  burgundisclier  Herkimlt  von  ruinier  ijeslalt,  leicht 
gewi'dhl,  in  den  Windungen  grimiieliiiK  Idunen  und  girini-u 
GlasÜni3  enthaltend,  walirscheiidirb  das  Kleinfni  (nnei*  Daiue. 
sie  hat  nicht  ihresglejchen  m  den  Sammlungen  des  hiesigen 
historischen  Museums,  zeigt  aber  Aehnlichkeit  mit  andern 
Fil>ehi,  die  in  (irenchen  und   Kllisried  gefuntieu  wurden. 

Der  neneiddeckle  BnrgnndertViedlitd'  belindet  sieh  nur 
etwa  20  Minuten  enifernt  von  demjenigen  von  Villaz-SL-Pi<*rre, 
der  vor  nngi-fähr  zwei  Jahren  entdeckt  wurde,  l>as  beweisL 
wie  dicht  sich  die  Burgunder  in  unsern  (legenden  angesiedelt 
haben.  Das  fast  vollige  Fehlen  von  Kriegswaffen  in  Lussy. 
die  kleine  Anzahl  deiiirliger  Fnndslücke  in  Vitlaz-St.-Pierre 
deuten   auf   eine    ungestört    friedliche  Beschäftigung  der  hier 
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niedrrj^flusspiini  Hiir^undrr,  IVriier  fit^i"  Uinslaiifl,  ila-^s  sicl 
iiivUn'  den  Br^mliiMitMi  viele  WeilMM*  und  (irei&e  befiiidf-iu  ober 
keine  in  der  Srliltielit  gefallenen  Krieger. 

Ein    weiteres    interessanle.s    FnndsKU'k    isl    eine    Gör^tU 
M'lHialle  nni   Bnin/.e|dn(|ue  \  nn    115  min.  LAnge  niid  fiO  min 
Breite  mit  einer   von  Knnsllej'liand  eingravii^rtt^ii,  anch  ander-     i 
wiivls  bekannten,  abrr  norli  nngenügentl  erktfhlen  Dat^telbmgrfl 
Auf  Iteideii  Seilen  eine^  Kreuzes  erbebten  sieb  zwei  menj^rb-" 
belle  Gestalten  mit  anornuilen  Kn|>fen,  die  Hand  bis  ans  fjesicb! 
erlioben*  von  ninnelirti  Areluiologen  als  (iebenJe  der  Anbetung 


aufgefasst 


er  Lüwe»    naeb    andern 
er   von    altnordisclirn   (ioldschmieden   häufig 


Hinh^r  einer  jrd(n'  der  beiden  Gestalten  ein  Un» 
gelniin  wie  es  auf  vielen  Gegenstinulen  l>arbariseber  Knnst 
vnrkuniml,  naeb  einigen  ein  enisle 
ein    tireit,    wii 

dtU'gf\sbdH  wird,  nml  naeli  nndern  rinlzt*jibildtTp  ilenen  die 
Gestalten  den  liüeken  keliren,  um  das  Kreuz  an/nbt*len.  Hiiigs 
um  diese  Szene  bernm  iduiniie  Bnebslaben  wie  auf  andern 
GfnielsebiuilbMi  äins  der  nämliclien  E)HH"be,  (Lavigny,  Mmdgisi, 
Grissier.  Baillensl,  nieisl  aurh  für  Spezialistfii  nnentziUerbar* 
Walirselieinbeb  balte  der  Graveur  eine  ibni  seltic+i  nnver* 
ständlicbe  Vorbvg«'  kH|ni*rl.  Eine  kleine  senkredile  Linie 
st'heinl  eine  sebleeble  Wiinleigaln^  des  Inlnfig  vorkonnnenden 
Namens  Daniel  mit  Danfe,  DanilriL  Üagninü  zu  sein.  Vier 
kleine  Krenze»  zwei  grieehisdie  und  zwei  kileinische,  bilden 
ilen  dekorativfu  Selunuek  da/n,  und  zwar  Kreuze  mit  ver- 
lr^ng*M"lrn  Balken,  wie  das  im  IVüberen  Mitlelaller  nfler  vor- 
zukonunen  [d'legL  Die  Sebnallens[»ilze  bl^stebt  ans  einem 
Plfittrhen*  das  in  zwei  Sinlzen  ausläufl.  eine  gnnz  besondere 
Eigen Inndirbkeit-  Dnrnnf  g«nvabrt  man  ujit  Radiernadel  ein- 
graviert, die  t'nnisse  von  drei  PersAidi<  bkeiten.  die  man  nun 
ganz  versehieilen  auslegen  kann.  Einige  erblicken  darin  die 
,drei  Jünglinge  im  Feuerofen,  w^olur  das  liünlige  Vf^rkonnuen 
Dainels  in  der  barbariseben  Kunsl  zn  sprechen  scheint,  andere 
dagi'gen  sehen  Itei  den  im  (i.  Jabrb.  aucli  in  unsern  Landen 
noch  häufigen  Disputen  über  die  Dreieinigkeit  als  Folge  de;» 
Arianisnins,  einen  Akt  des  Glaubens  au  die  drei  götihchen 
Personen ;  das  g(Miannte  Stück  dtlrfte  tlem  VL  oder  VIL  Jalirb, 
unserer  Zeitrechnung  angeliören. 
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leiluiig*  zeigen  alle  an  glncher  :>ieiie,  am  der  .^rnimer  eine. 
^mri  kleine  Görtelselnialle  ohne  alle  andern  Gegensltlmie. 
offenbar  Sklaven.  Wieder  andere  —  besonders  zwei  —  haben 
auf  der  rechten  Seite  nahe  am  Ko|d*ein  Paket  von  versehiedenen 
Slücken.  z.  B»  da^  Merowinger  Sehwert  (srrnmUFax)  sowobl 
als  Wafte  im  Krieg,  wie  als  Hausgerät  im  Frierh^n  gebrancbt. 
Kines  w^ar  in  einem  Fnlleral  von  Ibilz  mit  zierlichen  Nilgeln 
ans  Kupfer,  wovon  jH>ch  Hruehstrieke  erhalten  sind :  daneben 
ein  m  Slaul»  zerfallener  Bentel  mit  zwei  sein'  abgemr-cten  rö- 
mischen Münzen,  Das  eine  der  beijj^n  Messer  scheint  sehr 
lange  in  Gebraneh  gewesen  zu  sein,  denn  die  Klinge  war  fast 
ein  em.  breit  srbartig.  Die  Besitzer  dieser  Oirjekte  ilürflen 
Familienbiln|>ler  nnd  wichtige  Personen  gewesen  sein.  Der 
wunderbar  gut  erhaltene  Scbädel  des  einen  inachl  den  Eindruck 
feines  eiiergi  trben,  int*'lli^rntrn  Koj>frs;  sein  (o*siclitswink<*l  Ist 
gerade  zu  scliön.  Niclil  weit  «huon  scheint  eiu  Handwerker, 
ohne  Waffen,  aber  mit  rill  seinem  Geräte  bestattet  worden 
7M  sein;  ein  Messer,  Nag«*l.  mehrere  Bf^brer,  Feuerzeng,  Feuer- 
stein. Das  Grab  einer  tler  reiciisten  Damen*  das  man  l>is  jetzt 
entdeckt,  enthielt  eine  mit  Gold  [dakierle  Brocbe  am  Halse 
«ler  Toten,  ein  Arnd»rm<l  getuldfl  ans  IVrleii  \on  rot  nnd 
^elb  gebranntem  Ton.  einen  mit  ijuem  Krt^nz  verzieilen  Bing 
am  Finger,  am  Gürtel  eine  Br(mze|datte,  einen  getlfigelten 
VierfCisser  (Greif?)  darstellend,  drr  ans  rineni  Gclä^s  Irinkl. 
(IJberte  vom  4.  April,  18.  Aprä  und  6,  Juni  1908). 

Geburtshaus  von  Bischof  Cosandey,  Bei  einer  Feuers- 
hnuist  in  St.  Sylvester  am  4.  Mai  wnrde  das  dem  Gemeinde- 
kassier Manron  gebörige  Wf^hnlanis,  in  dem  Biscbnf  Cbrislopb 
Cosandey  von  Lausanne-Genf  geboren  war.  tlurch  Feuer  günzlich 
zerstört.  Es  war  i'in  srliünes,  festes  Banernhans  mit  soliden 
»'i<'bi'nen  Schwellen  und  gescbnilzten  Gesimsen. 

(Freibnrger  Nachrichlen  mm  7.  Mai  1908). 
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uesi  ^,)   Modena  1905. 

—  II  dialetto  di  Modena.  Introduzione  —  (irainniatica  -  -  Testi  anti<-bi. 
Torino  imh  VIII,  78  p. 

—  Giovanni  Maria  Barbieri  e  gli  sludi  rouianzi  nv\  sec.  XV I.  Mo- 
dena llK)r).  Vh^  p. 

—  Un  rimuneggiamento  toscano  del  Lil»ro  di  L'gucjiHi  <bi  Laodiio- 
(Sludi  niedievali.  1.  lfK)4-r.H)5,  p.  V;V>*V>.) 

—  Intorno  alle  <piestioui  suUa  lingua  nella  Urica  italiana  delle  origiui. 
(Estratio  dagli  «  Studi  niedievali  ».  I.  11K)4-11HJ.J.  p.  r)80-ry.);{.}  Ber- 
gamo HKT).  10  p. 

—  Per  il  volgare  di  Modena  del  sec.  XIV.  (ZeiLscbrilt  Itlr  rouiauisrhc 
Philologie.  XXIX,  hm,  S.  iU-^lH.) 

—  Appunli  lessirali  ed  etiniologiei.  (Zeitschrift  für  romanische  Philo- 
logie. XXIX,  i!H)r),  .^.  ;n:-{-'ii."i.) 

—  guafiera.  (Zeilschrill  für  romanisch<>  Philologie.  XXIX,  iW^h 
S.  4r>8-4.")9.) 

—  Giamniaria  Barbieri  e  Ludovico  Caslolvctro.  (Giornale  storico  d<'lla 
lelteralura  italiana.  XL  VI,  llHjr»,  p.  .JK'MOO.) 

— -  Catalogo  dt'i  codici  spagnuoli  <h'lla  Biblioleca  Eslense.  (Kstrallo 
dei  €  Romanische  Forschungen».  XX,  1!H)7.  p.  :)'il-:>9*,^.)  Erlangen 
l!rK>").  12  p. 

—  Un  nuovo  teslo  volgare  del  sec.  Xlll.  (Sludj  romanzi.  III.  J!H_)."). 
p.  l.T>-i:J<i.) 

—  Un  nuovo  ac.cenno  alla  rolla  di  Roncisvalle.  (Sludj  romanzi.  111, 
19a\  p.   1.T/-141.) 

—  Sur  quehjues  vers  <le  (luillaume  IX.  (Annales  du  Midi.  XVII.  l'JO'), 
p.  :^)1.) 

—  e  Cesare  L^oIi^iki.  La  «  (iuerra  d' Allila  ».  Poeuui  iVanco- 
italiano  di  Nicola  da  Casola.  (Estralto  «lalle  «  Memorie  della  Reale 
Accademia  delle  Scienzc  <li  Torino  ».  Serie  II,  l.  LVI,  11HJ.')-1!H.m;, 
p.  77>irj8.)  Torino  V.m.  Hl  p.  4'. 
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lli^riotil,  firiiilMi.  MunLinvf'iiii  (intidii  volgai'l,   i'Vr*'  iu4»iiunuuiU  riM»il< 

mwi  ilel  SLV.  XlVj  (Alti  c  Mfiimrif  »lolln  H,  Anailfiuia  ili  sd«!ii3e*»j 
V  [eiUiiv  in  Motlciiii    imMi.) 

—  NiiliÄJ^i  sniriscn/tont!  IVrrtmtsp  tUA  IL'ij.  (KsdaHn  ilogli  «  Siiuli| 
niedifvuli  *,  11,  r.KMMIMJI,  [k  'm^•'^ihi  M  |». 

—  Meri  demeclo,   fSlndi  ine*!iev«li.  IL  r.KKM^K)?,  p.  45<>.) 

—  L*i^cri/,iojH*    iVrmrrsf    del    1VI\    (Stitdi    tiHMlkmili.    II,    ltKXM*K)7 

I*,  4:7-r>iu.) 

—  11  fndicf  Aiiiailpt  IV  «It'lla  Univtn-siliiri«  ili  linlngiHL  fZciUt'hritt  1 
filr  riiiJianisi'lje  Piaiolugic.  XXX,  V.m.  S,  ;i8ü-kl0.) 

—  Plt  riLu(i'utii.'rtu  iki\  «  Caiihieo  delle  Creaturo  »  o  di  «  Ffftic  Sole  » j 
dl  S.  Frau  «res  iMi  d'A.ssisi.  (ICstrattn  dul  <  Bidlcttnio  itIHimi  dl  tHt^e\ 
rrmu'nswinr  >.  11,  llKKI»  p.  !•*'»,)  F'irmze  (l!lül>),  1   {k 

-^  iji  rorniti  '  \u  *  nidlu  -  Fnnnida  di  rnniessioiip  ♦  {sev,  XI)«  i  Btdivdiiit»  j 
L-n!i<.'o  di  vo^e  inmc<'^viin*\  IL  I.*U(it  p*  17  J 

—  SüpriL  Uli  t'odiec  dellu  «  Spotnilurn  hisloriiile  •  di  Viiu'etuu  di  Bt'uu- 
V4iis.  (BtiÜelliuo  trifiro  iH  v(fM*  IViinrasruTie,  IL  l'*Ü6,  p.  K>J 

—  Sulla  vilü  pr<ivf>u7-alc'  di  8.  Mar*»hcnL«.  ^Revm»  des  Inugiies  romarifs, 
XLIX.  VMjil,  p.  :2ilIKanj 

—  Olaiuirös  provt*u<;ül('H.   fAiumlrs  du  Miili.  X\'IIL  VM\  p-  8öO  j^^J 

—  Mirrlla  (Nr*  ">);  Sau  Fraucesri»  cavülitTc  (Nr,  lo):  La  k'ggeiidu 
.hiciipoiiira  (Nr,  '2*:j)i  Amuri  v  aweniiirt^  nella  letlerahira  francth 
ilaliaaa  (Nr,  ii*j):  Lü  paslurolla  di  (auido  (Nr.  ^i'^).  (Fanlalla  della 
hoiiu'iiiia.   XX\  IIL   lJK)*Li 

—  Allilü.  IVtiuna  fraiicn-italiaia«  di  Nicrda  du  Casnta.  (Colleeümoa  Fri- 
Liirgeusia,  N.  8.   IX.)   Friburgu  (Svizxer.i)  1JK)7,  LIX,  VÜj  \k 

—  II  diik-e  stil  nunvo,  tE.struUo  dagli  *  Stutli  luedievali.  >  11,  U*0*3/07. 
p.  85rMl*i.J  Bcrgauiu  U)07.  r39  p 

Ht'Iiiliu  triiiislMlLaiiid  «u^rpuris  Sant'Ii  Cu'ajiliiaur  {M  XCJX — M.C.VI). 
tUeriiiN  iljiliniriiia  siTipluivs.  TiMiin  VI  —  Parle  1.  Nnova 
i'iIi/JajjH  )  Citia  di  Caslello  r.X)7,  XXIV,  41  p.  4\ 

—  Cojuiucnirirü/inuc  di  üiüvauiu  Galvaui.  (E.slratlo  dagli  *  AlU  e 
Menjorie  delU  K,  UopuUtzkmi'  tli  sUiria  patria  per  Ic  provint-it? 
inodtMirsi.  Scrir  \\  Vol.   VL|  Modena  1I*()7.  '-^J  p, 

—  hilnrrht  ij]  Codirt'  dei  -  Viuggi  »  di  Jean  «It^  Mftudt'villo  posseduio 
da  ViiltMdina  Visrouli.  (Estraitu  flal  «  Ginrnalo  slnrifn  della  lelie- 
ralura  iluliuTia.  XLIX,  llHJ/,  p.  :i'>H<:i*^n)  Turino.   10  p. 

—  l/iaiitaziout*    rraiirese   mn    poL'U    au^ridiüuali    dcIIa    sc?uoIa    poi^ticA  ] 
sidliaua.  (Suad(Tal>drui'k  aus  dtm   *  Melangrs  tllialmufau  *,  Roma- 
iiLs*'hc'  FursrIumgiMi.  XXIIL  S.  H]!»-K*iL)  Fikingeii   1VK)7.  H  S. 

—  Au  ().   Falia,    PaHauiL'iila,   (ZfitÄrlinH    fi'ir   mmamsche   Philologien  j 

xxxL  11)07,  s,  um;.) 

—  Suo  et  foro  eti  atK'ien  ilalii-u.  (/i'iisriiiin  (Tir  romanbebe  l'hilM' 
logie.  XXXL  11*07;  S.  4nr>49ß.) 


lo3    — 


Bt*rloiii«  fvlulio*    In  ntatui^rril    ilii    ^   RoiTiiin   i\ei^  Scpl  Sages  *  eii 
preise.  (ZeUÄcUnfl  fAr  nMiumisifi«-  l'liil<»lngie,  XXXL  IIH)?*  S.  /KJ-lir».) 

—  A.  fr.  tuus^ode,  (Zril>.rliril1  für  rMinauuscIic  l'liilologie.  XXXI» 
llH>*i,  S.  715.J 

—  Uuft  ra**colt^i  fli  MinütU  «Icl  sctulo  X!ll  (Xr.  ♦»):  Intunj*»  u  un  viaggio 
«k'irabbftle  Lünieunub  in  Italia  (Nr.  lOy;  lVi*soiuiggi  iiileriori  (Nr.  18); 
11  •  JMoro  JlnMl^o^lCf  »  (Nr.  '2H).  (Kajirulhi  dt'llii  n«nin'tiini.  XXIX, 
1907) 

—  rVr  lu  sloriii  dcl  CihI.  H  iXui.  >^1),  (Reviu*  «i«^-.  Iniij-Mirn  niiJUiiRvs, 
L  1^7,  p.  4r>^f5/; 

Le  DJS.  provt*n<;al  D  »»t  :Mm  lilstnir«',  (Aiim{iI»\s  *iu  Midi,  XIX*  1907, 
p.  2^38:) 

—  «^1  Falofi  l*iilig:ii£^tii.  Polcnäi'lic  Cclatienfsi.  (Mis^rellaiieA 
fiaiirosrimo.  X,  119J 

—  Testi  nüiirhi  fV«ru't**.i  pm'  iiso  <li«lle  sniol*-  *li  fihtlogiu  roinaiiza. 
Roiiift-Milano  1908.  LXXX,  U?  \k 

—  Afr^'tini  nlhi  ^tanu  dv]  «*<ks1iijiiu'  in  nwn  vi  isitmi"  Ihiih  ese  fli*ll*  •  Ars 
iiinjidtna  »,  {KstniHu  «la^li  '  Sliuli  dt  JiKilogta  ino<lt"riiü  ».  l,  last'.  l-*i» 
IIW.^  h  p, 

—  Sall'iscrijtiuHe  di  (.Ullarmva*  (Eslrnllt*  «lagli  *  Alli  c  Memoria  ilellu 
H,  Dcpiiiaxiuiu'  i\i  i*t«»ria  [Hitriu  [kt  Ir  prciviiicie  itiodenesi  i.  Serie  V, 
vol.  VI,  1H07.)  Modeim  ÜH.K  IJ  p, 

—  Iritorno  ad  al<!tuie  dLnji:inii]  provt*n/?iU  o  ii  una  gmiuumHc'ljpHa 
france^f  di  Alossandro  TasMJiii.  (Estmllo  dalla  *  MUrellaiu'a  Tassci- 
am  na  >,  p.  ?ß7''^76.)  Muilt^na  VJOH.  J  ;*  p, 

—  Lu  vensiorie  franffse  drilc  jirrdirbi'  tli  S.  (7n*gi»rio  »n  EjcerhieJe, 
(Rirvisjone  ikd  ms.  di   Benia  VA\  Modrna  11 W,   18  p. 

—  Nolii  siilla  leücrahira  franco-ilatiaiia  a  pro|>oj*ii(»  dtdta  \  ila  in  riuia 
di  S.  Man»  Kjj^iziiiru.  (Iv^lntlbj  dal  -  (iinriialf'  slorit'o  della  luttora- 
»ura  iUdiaiia  *,  LI.  ltK>8,  p.  ^2<.>7-"iirtj  Turiao  1:*(.K  \i  p. 

—  Amniuiorisi  in  Modcau  nei  priini  iiiuii  d*V|  sec  XV.  (L  11  Cmlir»' 
esU'D.sG  di  Benvonnto.  —  IL  (linvanni  da  Heggtn,|  (FlxtraÜ  de  la 
«  RfVMO  dcÄ  l>ildiidtit^ques  ».  XVHL  11*08,  p.  4047.)  Paris  1908, 
r<fp. 

iSur  1<»  texte  di?  la  *  Pharsalt^  *  ile  Nii-olas  di*  Voroiit*.    (Sunderali- 
ürtick  ans  dt*r  *  Zrilsrlirin  U\v  nJtnuuj-,i'lK' I*ljilolc»gie  ».  XXXll,  1908, 

s.  r»r4M70viHaiie  itKjH.  :  p. 

Rcviaionc  dcl    caiixoniere   iraneest-   iVi   BtTiia   tiJL    (Zeitscln'ifl    fOr 

romanische  PJiihdügi»*,  XXXIL   llXJK,   [k  .">!Ci,) 

Sur  la  uinri,    dv    Limd>*^rHnH   Ritvalidli.    (Rauiania,   XXXVIL  IIXIH, 

Li'  rbaid   dl-'  SainI  Farnii.   (Kxlrail  dt*  la  •  l{c\  itt*  ilt's  lan^nes  roina- 
nes*,  LL  1908.  p.  44-51^.)  Moatpellier  11108.  16  p. 
Oilico,  Mjelodti  ü  vrriUi  (iNr.  •^*7|;  V^iln  o  nnovi  ori;r./.onli  üngni- 
slici  (Nr.  31.  :i4.  IUI  39.)  (Fanfalla  *klla  Dunienim.  XXX,  llKJ8d 
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Bepioniy  Ciriulio.  Per  ]e  laudi  di  fru  Jucopone.  (Augusta  Pernsia. 
1,  p.  11-12.) 

—  Le  (lenominazioni  di'll'  «  Imbulo  »  neiritalia  del  Nord.  Ricerca  di 
geogratia  linguislica  con  iina  lavola  a  colori  faori  teslo.  (Bibliotefa 
filologica  e  letleraria.  1.)  Bologna-Modcna  lfK)9.  19  p. 

—  Notire  siir  la  Bil)liotlHM|uo  d'Hauterive  au  XIP  et  XIII"  siecles. 
(Extrait  de  la  *  Revue  des  liibliollieqiies  ».  XXVIIf,  1908, p.  217228.) 
Paris  11K)8.  IG  p. 

Beseliliiss  der  Synode  der  evangeliscli-reformirlen  Landeskirche  des 
Kantons  Freiburg  vom  *29.  Oktober  liX)6  die  Abberufung  des  Herrn 
S.  Sclialfner,  Pfiirrer  in  Kerzers  anssi>recliend.  Murten  1907.  11  S. 

Besson,  \lariiis.  Lc  siege  episcopal  d'Avenches.  (Anzeiger  fdr 
sdiweizerisclie  (iesrhidite.  N.   F.  IX,  190*M90r),  S.  15-29.) 

—  Un  dernier  niot  sur  la  queslion  du  siege  episcopal  d'Avenches. 
(Anzeiger  für  scbweizerische  Geschichte.  N.  F.  IX,  1902-1905, 
S.  -J.VKi) 

—  Un  ev(^(jue  exegele  an  uiilieu  du  V*^  siecle :  Saint  Siilone.  (Anzeiger 
für  schweizerische  Geschichte.  N.  F.  IX,  l!K)2-19a'),  S.  252-205.) 

—  La  Vita  Abbat uin  Acannensiuin  et  la  critiqne  recenle,  avcc  une 
note  speciale  sur  Tinstitution  du  Psahnisonuni  Solemne  a  Saint- 
Maurice.  (Anzeiger  für  schweizerische  Geschichte.  N.  F.  IX,  1902- 
IIKK').  S.  2ir/.2.S0.) 

—  Maxime  de  (ienevc.  (Anzeiger  für  schweizerische  Geschichte.  X. 
F.  IX,  l!K)2-190r).  S.  287-'29i».) 

—  Recherches  sur  r«''glise  cathedrale  de  Geneve  au  VI*  siecle.  (An- 
zeiger Iilr  schweizerische  Geschichte.  N.  F.  IX.  190'M9a"),  S.  819- 
.•{29.) 

—  Recherches  sur  les  origines  des  eveches  de  Geneve,  I^usjiune, 
Sion  et  leurs  preniiers  tilulaires  jusqu'au  dedin  du  VI*  siecle. 
Fribourg  (Suisse).  These  Lettres.  Fribourg  (Suisse)  et  Paris  190G. 
XXII.  ^254  p. 

—  B(>isM»ns.  buveurs  et  leniperanls  a  l'epocpie  nierovingienne,  (Revue 
historifpie  vandoise.  XIV.  19C)r.,  p.  ':^r)7-2(>;J;  2«9-295.) 
Silentium  ou  Sallentimn?  Note  pour  la  critiqne  textuelle   de  quel- 
ques acte.s  ancien>.  (Anzeiger  frtr  schweizerische  Geschichte.  N.  F. 
X,  1907.  S.  •>>1-221.) 

Kpiscopns  eccle>ije  Aventica».   (Archives  <le  la  Societe  d*liistoire  du 
canton  de  Fribourg.  VIII.  1907.   p.  l:{7-ir>4.) 

—  La  Charlreuse  du  Val  de  la  Paix.  (Archives  de  la  Societe  d'his- 
toire  du  canton  de  Fribourg.  VIII.  11H)7.  p.  875-;^).) 

—  Les  eveques  de  Geneve  d'Abelenus  a  Beniard  ((i26-892).  (Zeitschrift 
frtr  srhweizerisihe  Kirrhengeschichte.  I,  UK)7,  S.  241-248.) 

—  Memoire  pom*  riiistoir«'  de  saint  Aim«'%  moine  a  Saint-Maurice  et 
preuiier  aldie  d«*  Remiremont.  (Zeitschrift  ftlr  schweizerische  Kir- 
chengeschichte.   L  11K)7,  S.  '^O-^Jl.) 
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Bessoiiy  >Iapius«  Privileges  accordes  aux  bicnfaiteiirs  de  FhöpiUiI 
d'Avcnches.  (Zeilschrift  fi\r  Kircliengeschiclite.  I,  1907,  S.  2*24.) 

—  Bulletiu  d'aneienne  histoire  ecclesinsliqiie  snisse  ponr  liK)7.  (Des 
origines  u  Fan  888.)  (Zeitschrift  für  schweizerische  Kircheiigeschichle. 
11.  1908,  S.  524H).) 

--  Decouverte  d*uii  ciinetiere  bnrgonde.  (Zeitschrill  för  sclnveizorische 
Kirchengeschichte.  II,  1908.  S.  Ä>.) 

—  Une  lettre  de  Jeaii  d'Arenthon,  evöqiie  <lc  Geneve.  (Zeitschrift  für 
schweizerische  Kirchengeschichte.  II,  11X)8.  S.  ?*29-*2.S0.). 

—  Les  prciniers  eveques  du  Valais.  (XV'"*'  Rapport  de  la  Societe  aca- 
demique  de  Fribourg  (Suisse).  '1907-liK)8.  p.  27 -.'iO.) 

—  Contribution  a  Thistoire  du  diocese  de  Lausanne  sous  la  doinina- 
lion  franque.  rv)4-888.  These  dliahilitation  presentee  a  la  Faculte 
des  Lellres  de  FUniversite  de  Fribourg  (Suisse).  Fribourg,  Suisse, 
1908.  207  p. 

—  I^  plus  ancienne  croix  du  cantoii  de  P^'ibourg.  (Xouvelles  Elrennes 
fribourgeoises.  XLIII,  1*.K)9,  p.  <>.5-()8.) 

Biavnsehiy  C«.  B.  Origine  della  forza  obligatoria  dello  norme  giuri- 
diche.  Fribourg  (Suisse).  These  Droit.  Udinc  nK)7.  Vlll,  l^iJ  p. 

Biblioiheque  de  l'lnKtiliit  a^ri<*€>le  de  Fi*ih<>iir^-P<^- 
polle».  190r>.  »>  Supplement.  Fribourg  190').  19  p.  —  UH>>.  4"  Sup- 
plement. Fribourg  1907.  15  p. 

-  Edition  de  1907.  Fribourg  1908.  1.V5  p. 

Bise,  E.  La  question  du  divorce  en  Suisse.  (Hevue  de  Fribourg.  XXX  VI 

Ci'  Serie.  IV),  19a"i,  p.  321-'m.) 
Bisig*,  A.  et  Alfred  Itt^iehleii.  L%Vonoinie  alpestre  du  canlou  de 

Fribourg,  editee  par  la  Societe  suisse  <Feconouiie  alpestre,  elaboreo 

par  A.  ßisig  et  Alfred  Reicblen  avec  la  collaboration  du  Personnel 

enseignant  de  Flnstitut  agricole  <le  Perolles.  Fribourg  1906.  *20<J  p. 
Blaneliapd,  Theodoi*.  Ein  Myrtenkranz    auf  des   Freundes  (irab. 

(Frciburger  Nachrichten.   IIXX).  Nr.  lo<».) 
Boehudy  It.  Un  Gruyerien  au  service  du  preniier  em])ire  ou  Memoircs 

de  Jean-Pierre    Currat   de   Grandvillard.    (Arcbives    de    la   Societe 

d'histoirc  du  canton  de  Fribourg.  IX,  ji.  40-7().) 
Böhiy  Bepnard.    Der   Finanzhaushalt   des  Kantons  Thurgau  in  den 

Jahren  1803-1903.   Freiburg  i.  Schw.  Jur.  Diss.   VIII,  i>2^2  S.  und 

7  Tabellen. 
Bonnabry,   M'"*.  L'etablissement  des  menus  et  des  jirix    de    revient 

a  FEcole  menagere.  (Congres  international  d'enseignenient  meiiager. 

1,  Fribourg  (Suisse)  1908,  p.  44)84^20.) 
Boscllling*.  Grossrat  Ulrich  B*.  (Freiburger  Nacliriclit.  190.").  V  14.  öl.) 
Bossen^,  I^ueien«  Chandeliers  —  Lampe  —   Plateau.    Chapellt^  de 

Lorette.  (Fribourg  artistique.   190<l.  PI.  XX.) 

—  La  chapcllede  Sainte-Anne,  a  Fribourg.  —  Slatues  de  bi  cbapelle 
de  Sainte-Anne.  (Fribourg  artistique.  1907.  XIX.  XX.) 
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Bo%c^t,     I*i<^Fi»e.     Hnrl^nies   viciix   noms    *k*    jM^rsoane«*   frikmnrgrcoi^«, 

(Si'Jivvrizeriscfies  Airliiv  für  Valkwkuiide.  X.  1!H>n  S,    181  J 

—  (Jtu^t<|iie:5     |jrnverbt*s      rni«>urg*?(»b.    (Schweizerische»    An-hiv     lilr 

lll*f»ill*^tf  i^^rt'fl**!'!*»«     Chitpelle    et    niaisoii  XVII'""  si*Vli^    <i    Xi*"»]« 
luiilireii.   (Fribüurg  arüstiquc.  19(Xj.  1^1.   XXI Vj 

—  Fomre  a  Middes.  (Fiil>oürg  udaHtique,    Il>U7-   1*1,  XV J 

—  lirpiiir-t-  ri  Mithles.   rFnljoiirg  artijslii|no.   114)8.   PF   V.) 

—  Une  niMJsfm  ile  tu  riif  ilrs  Al[ies  (Frihoiirg  nrlistique.  IflOH, 
PF  XVIIF) 

]li*ülti£U*t,   i^\  ♦!,    Fhulr    hisUiritfue    sur    la    lilleratiire    Fribourgc 
tlopuis  ]p  inoycii  agr  n  ju  jtu  du  XIX™'  sK-ele,    Fribfinrg    (Sni^ 
m)7.  XL  W>  i». 

—  Ltt  seigiiciini;  tt  la  jmitti^sf*  ile  F<tnl.  (Arrliives  ile  hi  Scieiele  d'hl«?» 
Umti!  iFi   rüirhsik  ile  Frihourg,   Mü»  UM.*?,  [k  F'».V284.) 

Ili»iiDf*lii*i'€*,  lM^i*iiitiaiii1  *^t  I*,  ilt*  Lallri«lllt^    Siiiil    Viitc 

<le  Lriiris,     I  Fu   l'ctix*'  rhii'lit  iiiie.    'lVxi<'s  vi  vUulvt,^)  Fans  IIK 

XCVllI,   FFl  1«. 
Itriiiiht's,  «fimn.  VersehwiiirleiiiJe  Reidilüiirer   der  Meiiischheit ;    Der 

ßaiuii  mit!  tlüä  Witsscr.  (Mntiulssfhrin  für  t-hristlichL»  Social reforni. 

XXV H.  1!K}5.  S.  ti^--i:^\} 

—  L€*s  rehiliiMis  ui'tiielli's  nijlre  la  Frmu*e  el  la  Sin*stJ  cl  la  i|iie*»Uoii 
des  vrties  d*iM.v»'s  dti  Siniphm  avec  rieiif  nirles  mi  carlon,  (Kxtruit 
de  lu  *  Rpvtje  ec+uioniique  inLemtitionnle  •.  Fevrier  190i.)  Hriixellt*», 
55  ji. 

—  La  L'i>Jnni>iili4iii  «ins  [kivs  tioiifk  eL  la  sauvegnrde  d<?  In  feniriie  Iiidi- 
gene.  (Rcvne  d'ecojiMunt'  jii»litif|U<',    XX,  U*lX>,  \k  *TO-»'t?0.) 

—  La  reali->atiuri  [Misjlive  de,s  iilees  chrtHtPiities.  (Rcvno  du  Fnhnurg, 

XXXV II  r^  Serie,  V),  imx  p.  irCi-Ca».) 

—  Fu  '  Bilde  d'Aniieii>  >.   (Hevin^  de  l'^rihoiirg.  XXXIX    i:}^  söHe  Vif 

ISi'iinli«»»,  \I""  Ili^tiriolle  «Jcsiti.  L'ar*  ui  reu^ei|;iieiiieiil  iiieua" 
gfn\  Fo(iseil>  |nuliqiH'^  et  evenipJeh,  (Coiigrei?.  iiilernaliiJtiül  d*en* 
seigneiiieni  inenager.  1,  Fribourg  (Siiisse)  1908,  p.  I>41>-I>r»7.) 

llüi*lii»  AIIh'I*!«  Vorläufer  des  Schweizer.  Sliith^iiteiivereiii.'s.  (MonaU 

Hi»se»,  XLFX,  fum-fk:»:»,  s.  :^9-:aF) 

Die  Ireihiiigi^ii-he  Gi">>«liit'lds.eh  reibt  mg  in  ite»ierer  Zeit.  Hede  h(*iiij 
AiiLriU  de^  Heklorale^  der  Üinversilül  Freibiirg.  Schweiz,  gehulteii 
luii  15.  November  1!:*Ü4.  Freiburg  (Sebweiz)  1905*  o2  S. 

—  Die  Cliroiiikeri  und  Cbnmisteri  von  Freiburg  im  Ueebtbiiid.  (Son* 
derahdruek  ans  dem  «  .lalirbmdi  filr  seliweizerisebe  Ge^cbichte  >. 
XXX.  1!HJ5,  S.   l«>7-.ai.)  Freiluirg  i    Ue.   VM\  im  S. 

—  Die  Anfgabe  der  Kidlndiken  auf  dem  Gebiele  der  liebelnd ilschrci- 
bung  in  der  Schweiz,  \\»rlrttg,  geballeri  in  der  bislor.  Sektioo  des 


strfiwm.    Kutbidiki'U Inges    i«    Lu/eni,    (SefMinit- Abzug  «us  €  Xom» 
yjlrclior  Xttclirklilen  ».  K405.  Nr,  8  Jl,  9.  H   11/)  16  S. 
ilüt*hi,  All9€*i*t«  l/orl  du  tir  et  Ics  fcHer«    de    Ureurs  ä  FrÜiour^  ju?*- 

fjn*ait  rniliini  ctu  W*  .sit^de,  TriuKut  ilr  r(ill«nmml  jinr  A.  DesfstmniiZ- 


im 


N'  1,  V  4-: 


(JniTriitil  *le  Mt^    dti   Tir    catilMiujI.     Fribiuir^ 

N**  2»  [K  ^^7;  N"  :i,  p.  l-*i;  N"  4,  JK  l-Vj 

Schiesswfseu    und    Sc bfUzeii feste   in    Fr^iLiarg   bis    znr    Milti»    ib's 

XV.    Jahrlmndt*rls.    (Freibnrf^er    GesrhicblshlfttUT.    XII,    190'»»  S. 

Iii2470.| 

Fmburger  Mis*iivpn  y.iir  iltvst'hirbU'  des  Bnrt?nnrk^rkri#*gfs.  HeriiiJH- 

gi^gebeu     von    A,    B.    iF»'*^it»"'''g*'i'    *in-,fbirhtsblftUci\     XIIK    ItANl^ 

lUi?  Wrscbwfining  gt.*gfti  dtf  Shull.   Freiburg    iju  Winter   14ril-."3*i. 

(Fruiburger  GrsrhirhtsblDMer,  XI IL   ItXXl  S.  1:404.%) 

f     Professor     Hfiinitb    Rcinburdl    (Freibiirgi'r    (ioscbiehUblrilkT. 

xiik  hm.  s.  i5!Miir) 

Ein  S*Urrjbtf»ri    von  flans  Letiis  an  Si^lnilthebs  iintl    Hat  von  Frei- 

UiJfg.  (Freiburger  GescbiebL'sbbilter,   Xiil,  lJX)ev  S.  l»hS.170,) 

Ein    veriorencs    Lied    fiber    den     Sjivoyorkrieg.      (Frrjburgrr    fie- 

i'birbUbläHer.  XIII,   VM\.  S,   HO.] 

Die  F^reibiirger  Linde,  (Neite  Zi>n*ber-Nncbnebien.  UN}<k  Nr.  1  und 

Freibnrger  Xarbrii'bten,  IVKX».  Xr.   1.) 

Ein  polilisebeH  Gedic-bt  des  Ltizerners   Dieliold  Scbilling.  (Anz€*iger 

tat  scbweizeristdie  (je^seliirbte.  N.   F.  X,   VM'u  S.  r>Ü-5L) 

L'nivcrsitÄl   Freiburg,  Sebweist.   Bericbi  über  das  Slndienjfdn^  i\K)\- 

\{^K  Erstidlet  v«)n  dem /nrihkirelemb-n  Nekb»r  ProJe^siir  0'  A.  B. 

Freibnrg  (Sdiweiz)  llAXn  40  S. 

Universik*  de  Fnbonrg  (SüisseL    Büj>j»i>rt    snr   rinineo  arttdemi<]ne 

11^-1UU5    par    le   rei-teur    soHynt    [in>IVsseur    D"    A.    B,  Fnbotng 

(Suisse/  VMl  m  i». 

Zu  Fridobn  Sii»|ier.    kVozeig^r    Tor   scbweizeris*  lie   Gestdüekle,    X« 

F,  X,  19UT,  S    -,^04.1 

Freiburger   Studenten    auf   uu^warkgen    Uoidisrljulen.    (Freibnrger 

nesebii'bk,blfiller.   XIV,  l!A>7.  S.   U^S-llJÜ.) 

Brojisl    Sinifiii    Selnbentmrt.    (Freibnrger    Geseldetdsblftiler.     XIV» 

UR)7.  a   IkMfö.) 

Zur  iridenünisrheii  Reform  der  Ihnrgnuisetteu  Klöster.  (ZeiUelirin. 

fQr    Sidiweizerisetie    Kirebengescbiehte,    t,    19Q7,    S,    1-19;   81-97: 

194-214;  249--MI.) 

Professor    Heinrich   RcinhurdL      (Zcitselirifl     fllr     sehwei/erisclje 

Kircbcngcschichte.   l  1IIU7,  S.  75-80.) 

Zur  Gejsebiebte  des  St.  Albanklosters  in   Basek    1513-15^.    (Zeil- 

scbrifl   für  sebvveizerisebe  Kirtbengesebidd«'.    11,   19t^,  S. '?26-229.> 

siebe  Zeitschrift  für  schweizerische  Kirchengeschichte* 
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IlliMelili     |itMlii^4i^i€]iie«     HiMlui'teur    r?ii    r-hcf:    Jules    DcssiD 

FrilHiiir;r  V.W.  VIH,  Vtfi  [k   -   XXXV' l"*'  tttitu'e.   FriUmrg  1!J  ~ 

VMl,  47-^  [.. 
ltiii¥iiilii*pg'ei%  1*'.  Enquete  tll>er   Dienst-  nntl    Loh nvirliül Luisse   der 

KeliHrriuncn  des  Kwntons   Fr^'ibiirj*    im   Uortttliind.  iMonatsäi'hri£ 

für  l■!lri^^tlit•ll.•  So/ml relornu  XXVll,  l^lJij,  Ö,  liri-i:i9j 
Iltiriii*!,   I*1,-Ij*  N<*I**s  sor  Uv  du*t*  d*nn  dt«-miiPiil  d*Hüulerive.  (Ri^vno 

liisloiiqn*'  vfiiiilnisr.   XV,  11117«  \k  44-3:^.) 
daiiisiii»««  Br^ali  iVtri  Canmi,    Sucietatts   Jt*sn,   epistolo'    et  «ciu*  Col* 

legit    el    adnoUitionilui.'*    ilinnlravil   Otto    Briiunsberji?"r*    Vtd.  iV^ 

IMi-Vm,  Frihiirgi  Hri^gt^i»'  1110').  LXXXIf,  11<!4  \k 
<.2«tlVV«*lst*rl,  i*\   vnn,   I/impirio  —  cntidsriir  de  Eiirhard  Avenariii'i. 

(Hevne  jiru-.scoliisli<|Me.  XIIL  lIMX'u  j».  l'il-4'i':!;  XIV,  IlHj;*  j^riO-tU:^^ 

Clliajiilr«*.  l'n  CIj'  des  Mi-nioirf?,  de  S,   K.   le    Imrtut   d^OUenfels,  tW^ 
Imssiideiir  d'Autrirhe  n  Benie:   Le  crjiip  d*Ettil   du  2  decemWe  185ri, 
(NouvrIle>  Hli-Hrmes  iVilmnr^rpnrscs.  XLfl.  UKW*  p.  17-l'^J 

CIhnr|iiiii',  Allit^'t.  J<>He[di  Hnntider,  protV\s.st'ur  d<^  pbil(»)(t^ie  rotmyie 
11  l'Lfniversile  de  Frilimirg.  (Heyne  de  Fribourg.  XX XVI  i  i;?«^  serie. 
\X).  im'i.  p,  4t>5-4:a.i 
— .    Ufi  eidUimsiiustc*.  (Extniil  «le  In  Rev  ue  verle.  X,  1907-1908.  p,  29**- 
'ilR)  Frilionrg  lIKjS.   -M    p. 

Oli«l'i»ii*l»t»,  X.   l*V4eniiii^e  eii  Terre  saitite  (Mai  UlOMj  Notes  et  snu- 
seijii\s     Fiilnitiru;    VXWk    IHü  ji 

C^liii»iSot,  HnyinoiifL    L'«'eol('   «ie    VillnritiilKnuL    XOtiee    )d&ili>riq 

presentee  a  la  efiiderpiice  regiontile  des  insiituteurs  du  Nnrd  de  In 
IjlAue  li  VillarimlxHul  i T»''vner  11HJ4).  Letlr*'-prer«ee  de  M*  le  ilcpiit«^ 
Max  de  iHeslKuli.  i  Kxtniit  du  Uid]*4üi  p/^lag^tgiciue  XXXlV»  imy^K 
p.  riO-*ri\?:  •>71-^27r, :  XXXV.  ItKni,  p,  s:^.i<8;  110-U3:  140-14^: 
iri9*iaSj  18:i-18^<*)  Friboiirg  VMl  41   f»,  et  aniiexes, 

—  Le  büia  de  la  Cigogne.  Middes  —  Torny  —  Pittet.  Ouvtriliiiüm« 
histuriqtie,  FaUiee  vu  reaillvhm  tlnns  «  Le  Coiirrier  At*  Li  GlAnp  », 
iton.mil   IKMs  *r4  \k 

—  LejMi  |rrelre.s  (r<4rsiiiiinni-s.  S^niveiiir  de*  la  premiere  Me.*.so  de  M,  Talib»' 
Sylvfiin  Hersei   de   Vilhirglroiid,  eelebree  ii  C]rs*rrnif  iis    Ir  l!f  initle 

iws.  Fiiimurg  iims.  XV,  im  p. 

dinleauliriaiid*     Atala.  Reprorhictio'n    de    redilpu*   «mgnu 

mie  r-tu?b'  siir  In  jeaiies.^e  «le  (Ibateanlirianil  d^Apres  de«i  daciuiieo 
inedits  pt*r  Vt«4itr  iiituud  i4  Jusipli  liinirdin,  l*um  11H)*1  XXll 
'^10  p. 

Olt*rg^«»t,  l*i«*rre«  Le  rolo  iiilemalioiml  «le  \i\  Snisse.  (Reviie  i\v  Fri- 
bimrg.  XXXVl  i}2^  Serie,  IV),  im\  p.  1^48-145;  218-22^,) 

—  ViHc.>  et  ecoles   «aierieaines.  (Revue   de   Fribourg    XXXV|l    (9 
s<5rie.  Vj,  ItJOO,  p.  1(JM(18;  29K30L) 
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der§rc^9  I*ierpe.  I/enscignemont  foiiimerrial.    (Revue   de  Frihourg. 

XXXVII    (^^'"  schrie,  V).  V,m,  p.  H78-(^.) 
CIohnber§;''-Diipant.e9  A«  La  crise  de  TEglise  orthodoxe  en  Rus.sie. 

(Revue  de  Friboiirg.  XXXVl  (*2-  serie,  IV).  VM\  p.  :U8^r4.) 

—  Un  Journal  russe  le  <  Swiet  »  et  le  mouveiueiit  actuel  en  Russie. 
(Revue  de  Frihourg.  XXXVI  ('>■"«  s«'Tie,  IV),  19a"),  j).  70:^wO^».) 

—  Au  seuil  de  la  Douma.  (Revue  de  Frihourg.    XXXV II    (•2'"*   seri«j^ 

V),  um,  p.  :Kl.;i^.) 

—  I-.es  Doumas.  Les  peripelics  hisloriques  de  la  premiere  et  les  per- 
spectives de  la  seconde.  (Revue  de  Frihourg.  XXXVjll  (^"••' serie, 
VI),  1907,  p.  202--218.) 

Colliilldy  AnUiinc».  Le  diauiaut  de  Cliarles-Ie-Temeraire.  (Nouvelles 
Etrennes  irihourgeoises.    XLll,   1W8,  p.  1<).) 

CoiigTos  iiil4»i*iiatioiial  crc^nsdg-noincMit.  iiioiin^<^r.  Fri- 
hourg les  29  et  30  .septeuihre  1!K>8.  l*"^  voluuie  :  Rapports  avant 
le  congres.  Frihourg  (Suisse)  lIKH  XXVI,  78:2  p. 

CouW^ii«  Itoiiii.  Beati  Johannis  Douiini  Clardinalis  S.  Sixti  Lueula 
Noctis.  Texte  latin  du  XV*  siecle,  preeede  ifune  introduction, 
edite  et  annote  par  R.  (I.  Deux  fac-siuiiles.  (Opera  selecta  serijL 
toruui  Ordinis  IVaiMÜratoruui.  l.)  Paris  (Frihourg.  Suiss<')  1VM)8. 
CX,  45*,)  i>. 

C^ourtray^  AllM*rt  ^lari«*.  Arniorial  historitpie  des  maisons  de 
rOrdrc  des  Chartreux.  (An-liives  lieraldiijues  suissus.   XXI 1.  IJHJH. 

p.  :fö-51.) 

CrailsaT^y  ¥!•  Les  Carahiuiers  de  Saiut-Auhin.  (Journal  de  tete  du  Tir 
eanlonal.  Frihourg  IIK)."».  N"  7.  p.  4-.'):    N'  8,  p    4:  N"  9,  p.  H-i.) 
Cullimore«  Henry.  The  (lardeu  of  Franeesea    Lt>ndon  IJHiT). 

—  Henry  Cullimore.  (Revue   de   FVihourg.    XX Will   (*2"'*-'  serie,  \\\ 

1W7,  p.  4ril-4r)7.) 

—  Henry  Cullimore  in  memoriani.  1878-llK)/.  London  (11  H.»7)  XII,8.*>p. 
Cuonyy   Albert.  L'assoeiation  des  chemins  de  IVr  suisses  18<)0-11K)*^. 

Lausanne  1^K)4.  48  p. 
Dalemonl,  «f.  L^nstitut  international  de  la  hihliographie.  (Revue  do 
Fril)ourg.  XXXVl  (•->-"«  serie.  IV).  11K):>.  \>.  r>>>-:>^-).) 

—  Le  congres  d'expansion  eeononiifpie  nion<lia1e.  (R<»vue  de  Frihourg. 
XXXVII  (2»*  s^rie.  V),  11HJ<),  ]>.  ir,l».177.) 

—  La  classe  .sociale.  (Revue  de  Frihourg.  XXXVII  (:2""' serie,  V).  llXMi. 
p.  545-548.) 

IHini4^lf9y  M.-Kr.  Universite  de  Frihourg  (Suiss«').  Rapport  sur  Tannee 
academique  1905-llK)O  par  le  rerteur  sortanl  M.-Fr.  I).  Frihourg 
(Suisse)  1907.  40  j). 

—  UniversitAt  Freiburg,  Schweiz.  Bericht  üher  «las  Studienjahr  liH).")- 
1906.  Erstaltet  von  dem  zurftcktretenden  Rektor  Professor  Dr  M.-Fr. 
Daniels.  Frpihurg  (Schweiz)  19ü7.  40  S. 


lOil     — 


Ileeiifvi't'ns»  \.  L»^  Kyrit^  T»%  riuisk»  mipiilic<>s.  (Vnix  tie  St,  Gdtl 

L  191X1  p.  7-1 1;  W;a) 

—  Line  mauvaise  qneri41e,  (Voix  de  St.  Gull  K  19ÜH,  p,  ;^7*40.) 

—  Lti  M"*'"  ji  Monsieur  Pienv  Aubry.  L'ars  nnva  et  le  plairi  rlmni 
Uli  nioyen-ftg*^.  (Voix  de  Sl-G«ll.  I,  ISMÜi.  p.  41-48;  8I-S7.I 

—  Le  Kyrie  (hufiipoU'n.s  Lieiiitor  v\  Ciiru'lipoteii.H  GeTiitor.  ^VuiJt  dt* 
SL  iitiM  I,  VMl  p.  VI1MÜ4  I 

—  Le  Kyriatü.  {Vojx  dt^  St.  PtalL  J.  U>OH,  p,  181-14«;  IKMHTi.) 

—  Le  rytliiiie  du  rhanl  gr^goriiTi.  Menioiro  prAseutt»   an    CongriVs    de  j 
lii  Soi-iele  Inleniatiüimle  de  niusique.  (Bäle,  24-27  si^pt^niibre  llKMu) 
(V.iix  d^>  SL  (mll.   1,  um,  p.   l7U-iai;  ltKV?tHM 

—  Le  Ivyriiile,  Missa  dt*  Angelis.    i  V«»ix  de  St.  Gull,  l.   l\Wu  {K  211> 

—  Le  ryilime  jMMHi<[ne  el  le  rylhme  imi^iml  dau-^  tu  poesie  tmutpu^ 
(Voix  dr>  St-GalL  II,  1W7»  p.  IUV2,) 

—  L*^  ryduiip  gn"^)yfiin>n  üu  Congre;^  de  In  Sin-iete  iiilernaUonale  de 
tnu.siipje  M  HAle,  24-27  -^-pL  llAMV.  (Voix  rlc  St,  GaJI.  11,  lH07r 
p.  «i5-72.) 

—  D^Jii  vieimeiil  les  neumis?  (Vr.ix  de  Sl.  Gall.  11,  11X»7.  p.  9*3-10.'^: 
144-L^.) 

—  Uli  imA   d'exi.li.rtlioiK   |Vcnx  de  SL  imll  II,   11^37,  p.  2;i>2:^:.| 
Ileeiii*llii!««    il-    Monid-s-jt'lirin.    für  ehmlliebe  So/iidreronn.  XXV'III* 

ÜHML  Kt'dEiktiiMi :  (1.  Deeiirüns»  J.  Betib,  A.  Joos.  Lüstern   iiüd  Ztt- 
riih  L^l*;.  XV L  852  S,    -   XXIX,  1907.  Redaktü>n:  C  DeeiiriiiiÄ, 
A.  Jnos.  Liizeni  und  Znnrli  llHI},  XML  77H  S. 
^     Der  Sonida^.   iMnuaLssehrin  filr    rhiislliebt*   Siziidreforni.    XXViL 
im\  S,  104-41  ;.i 

—  Itrh'f  au  I  intMi  jungen  Freund.  (M(»iiatiisebriR  ili\r  Aivh[\iv\w  Sa* 
/iairefonu,  XXIX.  11KJ7.  S.  ;i9:i-414.) 

Kiiiuroiaanistdie  Clireslomalbie.  Vi!L  Bd.  nheren^adinisi'h,  LTnter- 
engadinu'^i'li.  Das  XIX.  JahrlumderL  (Hoauuiixi-he  Försebungen* 
XXlV.i  Krbui-en  V.m.  6'ä}  S. 

—  Heiorme  ^^oriale  elu'etinuue  ei  refonuisme  rMlIiulitjne,  (L'As^OfUi- 
lion  ealbolique.  Revue  du  uiouvemenL  ridb*>Iiquc  soeial«  LXIV, 
1907,  p,  iri8-lÜ7;  224-25-^1 

—  Que^Uuni  religiöse  ed  a/Jutie  i*neiale.  (Rivistu  iutermutonftle  di 
seieijze  soeiaü  e  di,seipiine  ausiliare.   XLIV,  1*M)7,  p.  r»(HkV:JL) 

—  Pater   Thcoilo^^iu?^   Flure ntiuL     Ein   Vorlrag,    Freibnrg  \\:H)H.    24  S. 

—  Refurnie  sueialc  ebrelienne  et  reföriuLsaie  cuiholif|ne.  Lettre  ;i  im 
ftmi.  (AfMilogL'üViue.l  Färb  1908'  B.'^  p« 

—  Eine  verglasen  e  Srbrin  des  Carl  Luihvig  von  Hall  er.  (MoimU- 
schrifl  n\T  ebri-sirudie  S«jzinlrefunn.  XXX,  11:K)8,  S.  t>75-<»:iL) 

Di^pulatioti.  Une  D'  suihso  a  PuriÄ  en  1602.  (Nouvclles  Elretincs  fri« 
liourgeoises,  XLI,  1907i  p.  ^»0-57.) 
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DessonnaZy  A.  La  Socinte  de  Tir  de  la  villc  de  Fribourg.  (Journal 
de  f(ßte  du  Tir  cantonal.  Fribourg  1900.   N'»  10,  p.  2-13.) 

D^vaud,  E.  L'ecole  priiuaire  sous  le  regime  helvelitpie,  cii  Suisse  et 
specialement  dans  le  tuinton  de  Fribourg.  (Monat-Rosen.  XLIX, 
1904-19a"'),  p.  'Z^-27;  K^-8(5.) 

—  M.  Bmnetiere  et  V  «  Encyclopedie  ».  (Extrait  de  la  «  Revue  de 
Fribourg  ».  XXXVIl  (2'--  si'-rie,  V),  190<l  p-  100-112:  178-192.) 
Fribourg  (Suisse)  190H.  27  p. 

—  Les  voyuges  scolaires  a  Tecole  d'upplication  du  Seminuire  pedago- 
gique  d'Jena.  (Extrait  de  la  <  Revue  de  Fribourg  ».  XXXVIl  (2™* 
Serie,  V),  1900,  p.  -W."i-4.r/.)  Fribourg  (Suisse)  1906.  18  p. 

Devaiid,  Eug*.  Sur  Westcar  VI,  7:  mrjj  htitvj  r  snfjf.  (Spbinx.  XU 
1907.  p.  47-49.) 

—  Varia.  (Sphinx    XI,  1907,  p.  147-ir)l.) 

IN<^bach«  Il«^l^ne  de.  Les  festes  du  vieux  Fribourg.  (Extrait  de 
la  «  Revue  historique  vaudoise  ».  X1I1,1905,  p.  112-118.)  Lausanne 
1905.  7  p. 

—  Aulrefois:  NoOl  du  XVIII™«  siecle.  Les  coquilles  de  St-Jaccpies 
(La  Voile  latine.  II,  liXH5,  p.  27.V281.) 

—  Vieilles  maisons  nouvelles.  (Revue  de  Fribourg.  XXXVIl,  (2'"'' 
s^rie,  V),  1906,  p.  241-253.) 

—  Societe  des  jardins  ouvriers  de  Fribourg.  (Revue  de  Fribourg. 
XXXVIII  (2-«  Serie,  VI),  1907,  p.  805.808.) 

Dic^baehy  Max  de.  Les  armes  des  sires  de  Montugny.  (Extrait 
des  <  Archives  lieraldiques  suisses  ».  XIX,  11K)5,  p.  49-52.)  (Zürich 
19a5.)  4  p.  et  1  planche. 

—  Les  «  Souvenirs  d'un  prefet  de  la  monarcliic  ».  (Revue  de  Fribourg. 
XXXVIl    (2""'  Serie,  V),  1906  p.  651-t)54.) 

-—  La  föte  des  rois  ä  Fribourg.  —  Marques  a  feu  armoriees.  —  La 
procession  <le  la  Ft>te-Dieu  a  Fribourg.  (Fribourg  artistique.  1906. 
PI.  XI.  XXI.   XXIII.) 

—  La  contre-revolution  dans  le  canton  de  Fribourg  en  1802.  Docu- 
ments  publies  par  M.  de  D.  (Archives  de  la  Societe  d'histoire  du 
canton  de  Fribourg.  Vi II,  UK)7,  p    ;W.419.) 

—  La  Bibliothcque  cantonale  et  universitaire  de  Fribourg  (Suisse). 
(Extrait  des  <  NouvellesEtrenues  fribourgeoises  ».  XLII,  1908,  p.  70-75. 
A  paru  aussi  dans  le  XI V'""  Rapport  de  la  Societe  academi<pie 
de  Fribourg  (Suisse)  1906-1907,  p.  13-18.)  Fribourg  UK)7.  8  p.  et  3  pl. 

—  Saint  Pierre  et  Saint  Paul.  (Bustes  de  Hans  Geiler.)  -  -  Chateau 
du  Petit- Vivy.  -  Donjon  du  chdteau  du  Petit-Vivy.  —  Un  poöle 
historique.  (Fribourg  artistique.  1907.  PI.  Vlll.  XVII.  XVlll. 
XXII.) 

—  La  ville  de  Morat  et  ses  remparts.  (lleimschutz.  —  Ligue  pour  la 
beaut^.  11,  1907,  p.  18.'23.) 

11 


-     162     - 

I>i€*fliba€fh9  Max  de»  Les  chateanx  de  Viviers.  fXouvelles  Etrennes 
(n\H^ur^t'<^isc?y.  XLI,  1907.  p.  1-1*2.) 

—  Mort  du  Major  de  Bumaii.  Aquarelle  d'Emmanuel  Curly.  —  En- 
UTreiiieiit  du  Major  de  Bumaii.  Aquarelle  d'Emmanuel  Curty. 
/Fril>oiirg  arlislique.  IIKW.  PI.   IX.  \.) 

—  F'ar\agiiy-le-Grand.  (Xouvelles  Elreiines  fribourgcoLses».  XLIII,  1909, 

p.  i-ii) 

l>ieMba€*h«   M"**  la  C^**^**^    R.  de.   L'instruction    roeiiagere   comme 

roiiipleiuont   iiidis(»en.suble  de  Feducation  de  la  femiue  de  demain. 

(f^iigres  iiiUrniiitif»iial  dViiseigiienient  iiienager.  1,  Fribourg  (Suissel 

1908.  p.  737.744.) 
IK>br9;y<rki,  St.  /yguiuiita  Krusiiiskiego  <  nieziiany  >  |N>inysI  tr>'logii. 

(l'auiietnik  literaiki.  1901,  p.  447-449.) 

—  Spis  lit^^ruekicli  arlykiilow  i  rozpraw  Mochnackiego  w  czasopismach 
warrszawskich  IH^jlKIO.  (Pamietnik  literacki.  1901,  p.  4.16468.) 

—  Do  •  \V<trleni  w  Pol.sce  >.  (Paniictnik  literacki.  1905,  p.  64-71.) 

—  .Saiiioglo.sk i  iio.-sowe  w  gwarze  kilkunastu  wsi  goralskich.  (Ti^lateryaly 
i  prare  Komi.syi  jozykowej  Akadcniü  Uiiiiejetnosci  w  Krakowie.  111, 
190">,  p.  r,9.7.S.) 

—  Hiiiiior  i  dowcip  w  Polscc  XVI.  wieku.  (Lud.  XI.  190"),  p.  1-16; 

—  Ludowo.s4'  w  Sf>l>otce  Kociianowskiego.  (Lud.  XI,  190'>,  p.  '29*2-^i65.) 

—  («iossu  <lo  «  Krytykow  i  rcceuzeutow  warszawskich  ».  (Paiuietnik 
litmi.ki.  190"),  p.  •282-^«7.) 

—  SiMi  <!«"zary  —  Kra.siur>ki  a  Jeau  Paul.  (Paniictnik  literacki.  190"), 
p.  '>'.)'i''W.) 

Hi-j.  iPaniiolnik  literacki.   HKJö.  p.  :M-404.) 

—  P.sallcrz  Koclianowskiego  vv  sto.sunku  do  innych  jego  plsua.  (Pa- 
niictnik literacki.  190"),  p.  499-509.) 

—  Piosni  Koclianowskicgo.  Krakow  19(K5.   15.S  j). 

~  Przyroda  w  lileraturzt;  polskiej  w  epoce  Odrodzenia.  (Pamietnik 
literarki.   VM\,  p.  V.}^'^i\;  125-141.) 

Picsn    KfM'lianow.skicgo  na   obczyznie.    fPuniietnik   literacki.    IIXK), 
p.  56.58.) 

Koclianowski  \v  Hoksolankach.  (Pamietnik  literacki.  1906, /il2-::fö8.) 
-     «  /wroccnic  Matya-sza  z  Podola  »   \v  literaturze  ludowcj.   (Pamietnik 
lilcnu-ki.  1JK)7.  p.  lU-iw.) 

—  /  dzicjnw  iilcratury  p«»lskicj.  Krakow  llrK)7.  .*>0*>  p. 
Nichoska  KonuMlyn.   Krakow  1907.   1'2'\  p. 

—  Przyslowki  na  —  o  i  —  c,  ntworzone  od  przyniiotnikow,  w 
jczyku  .slarojMiibkini,  na  pod>tawic  zabytkow  wicku  XIV  i  XV  go. 
(Pracc  ülolot,ncznc.   VI,  1907,  p.  TMI-LjO.) 

Przogiad   prac  o  jczyku    kasznbskiin    za  cza.s   od  r.  181».**   do  1JH)0. 
(Pracc  iilob.«:icznc.  VI.  1907,  p.  ;J>0-:S81.) 
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Dobpzyekiy  Sl.  Frzyczynek  do  okreslenia  polskiego  obszaru  jezy- 
kowego.  (Prace  filologiczne.  VI,  1907,  p.  887-391.) 

—  Samogloski  nosowc  w  zabytku  jezyka  polskiego  z  poczatku  wieku 
XVI,  z  rekopisu  Biblioteki  Uniwersytetu  w  Erlangen.  (Prace  filo- 
logiczne. VI,  1907,  p.  3i>l-395.) 

—  Oratiuncule  varie.  Namowy  rozliczne.  Druk  z  roku  1527  wydal  i 
objasnil.  (Prace  filologiczne.  VI,  1907,  p.  423474.) 

Dubois,  Frede ric-Th«  Ex  Libris  fribourgeois.  (Fribourg  artisiique. 
1908.  PI.  XI.) 

Ducres^ty  V.  Cbarles  Holder,  bibliotliecaire  et  professeur  d'histoire  a 
rUniversite  de  Fribourg.  (Exlrait  de  la  «Revue  de  Fribourg».  XXXVl 
(S»«  sörie,  IV),  1905,  p.  435-451.)  Fribourg  (SuLsse)  1905.  17  p. 

—  La  guerre  entrc  Fribourg  el  la  Savoic  en  1447-48.  (Journal  de  f&te 
du  Tir  cantonal.  Fribourg  1905.  N"  5,  p.  1-2;  N"  7,  p.  1-2;  N«*  8, 
p.  Ui:  N°  9.  p.  1-2.) 

—  Interieur  de  Teglise  de  Cresuz.  —  Calices  de  Teglisc  de  Cresuz, 
(Fribourg  artistique.  1905.  PI.  XVIII.  XIX.) 

—  -     Sceaux  de  la  ville  et  republique  de  Fribourg.  (Fribourg  artistique. 

1907.  PI.  XII.) 

—  Le  couvent  de  MOnster  (Grisons).  (Zeitschrift  für  schweizerische 
Kirchcngeschichte.  I,  1907,  S.  52-55.) 

Ecole  nouvelle«  (Nouvclles  Etrenncs  fribourgeoiscs.  XL,  190t), 
p.  83-85.) 

Eg'f^ep«  Bon a\^en Iura«  Geschichte  der  Gl  uniazenser-Klöster  in  der 
Westschweiz  bis  zum  Auftreten  der  Cisterzienser.  (Freiburger  histo- 
rische Studien.  3.  Heft.)  Freiburg  i.  Schw.  Theol.  Diss.  Freiburg 
(Schweiz)  1907.  XVI,  252  S. 

Kg'§;'er«  M.  Gabriel  Egger.  (Nouvelles  Etrennes  fribourgeoLses.  XL, 
1906,  p.  la^-lOß.) 

Eg^g;*!«,  Adolphf'  d'«  Une  promenade  a  Gracovie.  (Nouvclles  Etrennes 
fribonrgeoises.  XLI,  11H)7,  p.  ♦>5-84.) 

Ksseiva,  Alfred.  Le^  tribunaux  specianx  pour  enfants.  (Revue  de 
Fribourg.  XXXVIl  (2™«  serie,  V),  190H,  p.  762-767.) 

—  A  propos  dcH  eaux  de  Mr.rinotlcy.  (Revue  de  Fribourg.  XXXVl II 
(2'"«  serie,  VI),  1W7.  p.  J:>8.105.)" 

Kirennes«  Nouvclles  E'  fnhoiirgcoiscs.  XL.  V.W.  Fribourg.  LX XXVIII, 

115  p.  —  XLI.  ]1K)7.  PViboiirg.  LXXXXII.  I.W  p.    -    XLII.  1908. 

Fribourg.  LXXXIX,  152  p.  -    XLIil.  liK)!>.    Fribourg.    LXXXIV. 

120  p. 
Ettinayeis  K«  v.  Vergleichende  roiiiaiiische  Grammatik.    1902•11H)^^ 

(Kritischer    Jahresbcricbt     über    die    Fortschritte  der  nmianischen 

Philologie.  VII.  UH)2.  l^m.  S.  ;8-S4  ) 

—  Die   provenzalischc  Mundart    v(m  Vinadio.    (Separatubdnu-k    aus: 
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^nr.    "".      '.  -  ~     ^     l-~-~;L'-. 

—  r-ui'-a--    .'  iMir-r.      '-".-«-i»*    if    Jrijtiiinf.  XXXCX     J"    *-rn*.  YU  . 

!•#.  -        }.      S 4-'        'S-'-r-'. 

V'i-ja-iit  i»*r  aini'v-r*.'.-ia.':ii*ae»i  '.i»???^iLs:iüi2:»fn  •i^*t>  (LulU-os  Fivi- 
»II ni  '--.^iji'*  r".  i-  '_••->  r«*r'-.ic  pr-  1  4  4>  LVU»  uin^nf.  Fribctuiv 
;  4..".  <"  .1.  —  ?.iiiotf'  i»-  1  ^  •'.  Ber-Tc:  pr?  l;4<:iL  LVIU*  auD^. 
F-D.  .iri  1^«.  >^  -'  —  S.ijcii-:  .w  I-<r.  EWrit-ht  pro  IV^»^  LIX* 
x':i— r.  y-..:...;^  1  -«  ~  1^4  p.  —  Raporr:  *irf  IaC  Bericht  pro  lyÜ7. 
LX  uj.i'r-.  F"*iji  «in£  1*7*.  I■.»^  »* 
^'^^^  H,  :.V  r  iriiir-fniii  —  Ei'r-uia.  L'n-'ö-a*  —  i.*niiiie  et  Malriniooio. 

—  1  Wo-^-i:      M-oji  r.H   U»»:a:''iij..-a:ie.  lAt\  siusno-luglio.  p.  314-3k<: 

IV  F'JL::-.^i'  r.rjü  in^finkti«  Cr.  EHrn*  Thi>inas.  Series  II.  VolnmeD  VI. 

-     IV  t\-i=-,r^b.'ni-j:  in^t^iritioce.  —  IV   di^gmatis   evolatione.  —  De 
ArvJi:*:    Vi^-:tL:"ü-  Fvirr.^  i:«**.  IV.  11»>  p. 

—  *  IV  JL!"  :uj::oo  '.  K.^a  IA'7«  W  pw 

Felder«  II  ilaKrin.  Fmuii^iLiis   von   Assbi   und  Johannes  JOrgensen 
Shweiitri5ohe  Rimd^hau.  VÜI,  1907-1908,  S.  337-^50.) 
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F^te  du  Centenaire  de  Tappet  du  Pere  Girard  u  la  charge  de 
prefet  des  ecoles  priinaires  de  la  ville  de  Fribourg.  Mardi  18  juillel 
1905.  Fribourg  imX  m  p. 

FVugrere,  Analole«    Lamennais  et  Napoleon.    (Revue  de  Fribourg. 

XXXVI  (2'"«  Serie.  IV).  i<m.  p.  119-l;f;.) 

— •  L'inslruction  publique  en  Bulgarie  d'apres  un  document  ofUciel. 
(Revue  de  Fribourg.  XXXVII  (i^'"«^  serie,  V),  190).  p.  741-749.) 

—  Lellres  inediles  de  Berauger.  ^Rcvue  d'liistoire  lilteraire  de  la 
France.  XIV.  1907,  p.  7PJ-7;^>(i.) 

—  Cbateaubriand,  jugc  de  Voltaire.  A  propos  d'un  fragment  in6dit 
des  « Memoires  d'Outre-tonibe  ».  (Revue  de  Fribourg.  XXXVIII 
(:>""' Serie,  VI),  1907,  p.  430-4;W.) 

—  et  I^oiiis  Xhonias«  Lettres  inediles  de  Lamennais.  1818- 
1853.  (Revue  laline,  VI.  1JK)7,  p.  ^m-^fi^;  VII,  1908,  p.  187-192.) 

F*i8C*her,  fieriiianii«  Der  heilige  Franziskus  von  Assisi  wahrend 
der  Jahre  1219-1*2*21.  Chronologisch-historische  Untersuchungen 
(Freiburger  historische  Studien.  IV.)  Freiburg  i.  Schw.  Philos.  Diss. 
Freiburg  (Schweiz)  IIW.  VllI,  144  S. 

F*laiiian$i9  ll«*npi«  Un  tableau  d' Alexis  Grimou.  (Nouvelles  Elrennes 
fribourgeoises.  XLI,  11H)7.  p.  48-49.) 

—  Au  Sanetsch.  (Nouvelles  Etreunes  fribourgeoises.  XLI,  1907, 
p.  17-:^.) 

Fleupy,  BePDard.  Quelques  notes  sur  la  fondation  et  la  suppres- 
sion  du  couvent  des  Cordeliersde  (irandson.  (Zeitschrift  för  Kirchen- 
geschieh le.  I,  liX)7,  S.  1:3:3-187.) 

—  Catalogue  des  religieux  du  couvent  des  Cordeliers  (Mineurs  con- 
ventuels;  de  Fribourg  (l:2.j<i-liK).')).  (Archives  de  la  Socit^te  d'liis- 
toire du  canton  de  Fribourg.  VIII,  11K)7,  p.  J:>09-878.) 

F'onlainf'^9  C.  La  nationalite  suisse.  (Extrait  de  la  «  Liberte  ».)  Fri- 
bourg 1^H)5.  17   p. 

F€>riiiag'g'io«  II  F'  di  Gruyerc.  Monografia  elaborata  dalla  SocietÄ 
friborghese  per  Tindustria  del  latte.  Friborgo-Ciniyere-Svizzera. 
Esposizioue  internazionale  di  Milano  11KM3.  Friborgo.  1(5  p. 

F'rajcnl*»!'^^  £tieniie.  La  route  des  Alpes.  (Nouvelles  Etrennes  fri- 
bourgeoises. XL,  UK)(],  p.  l-lf).) 
^-     Sociele  pour  le  developpement   <le   Fribourg.    (Nouvelles    BUrennes 
fribourgeoises.  XLII,  11H)8,  p.   l-H.) 

F^rai^uiere,  «foseiib.  L)ie  Jrrtumslosigkeit  der  Heiligen  Schrift. 
(Schweizerische  Rundschau.  VII,  lfH)t)-1907.  S.  4^29-444.) 

—  De  Tinerrance  de  TEcriture  sainte.  Rapport  presente  a,  la  section 
de  Philosophie  et  de  Iheologie  du  II'"*"  congres  general  des  catho- 
liques  suisses.  (Revue  de  Fribourg.  XXXVIII  {2*  serie,  VI),  1907 
p.  18-a5.) 
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Pra^iiiert*,  f^aiiri^tit.  Nt'crologie^ :  Paul  Giierig,  uvoeal  (p.  89-91)* 
Hipjiülytv  Cnimy  (p,  iJl-9:^);  Joseph  Weck  {p,  a'J-96) ;  TubW  D^ 
Hulder  f[*.  mS-UX)).  (Ntiiivelles  Elreimes  fribuiirg^Hiises.  XL,  190aH 

—  Pliinfayou.  (Noiivelles  Eln?imes  (riliorirgt^nises.  XLI,  UK)7»  p.  33-39.^ 

—  XIV*  t'tMe  feHerale  dp  ninsiqnc  ü  Friboarg  les  28,  *JQ  et  .'iO  jüilkl 
IHOB,  (Notivelles  Etrenncs  frihonrgeoises.  XLK  1907,  p.  85-90.) 

—  Route  des  Alpes  et  Pelit-Paradis*  (NouveUes  Elrcniies  fribunr» 
geoises.  XLI,  11407,  p.  Uj4H1) 

—  N«.^m>loj^ies :  Loiii**  CoIlaiKl;  Louiä  Hayoz;  M.  le  projVsseur  Eu- 
gene Chiilier;  Benedikt  Vonlaniheu ;  le  P^re  Stani^Ias  Comle : 
Ctiarles  Monoey;  le  colonel  Jules  Fülly;  L^ipold  ßoiirgkneeht« 
phünuaeieri ;  Placide  Currat;  Josepti  Brultiart,  (Nouvelles  EtrcimoÄ 
rHl)oiir|L|feobeis.  XLI,   liK)7.  ]K  97-12.' L) 

—  N*'crt»lugie-s :    M.  If»  pmfeftiseur  Henri    Reinhardt f  Charles    Slajessi;  i 
D*^  A.  Fegaitiiz;  M.  le  pri^fesseur  Laib;    Mgr  Jaccpies  Krucker:  J. 
Meiiinid  B*irtst!by;  M,  Pabbe  Laurent  Frossard;   Casimir  Nitjuillp; 
Edouard  iJiebaaun.  (Xouvelles.  Etrennes  fribnurgeoises*  XLll,  190-'^, 
p*  m-Ui:  99-lOri;  1U7-122.) 

—  Necrologii^s :  Louis  ti«»liet;  Hubert  de  Castella:  Mnd**s(e  Bise, 
comniiaiiaire  general;  M.  Vikhhi'  Eugene  Torebe ;  Jean  iiilb^t :  Hu- 
bert de  Boccard.  (Nouvelles  Etreniies  fribourgeoises.  XLI  IL  lt)09, 
p,  78-89;  ir2-98.) 

Ppibftui'jc  «i*li«li€|u«%  a  traveps  les  ag'e»«.  II Kr».  Fribourg 
jSuLsse)  ISKliJ,  24  plauehes  et  texte.  —  199*1.  Fribuurg  (Siüssc) 
IJKK^.  XI  p.,  21  planeties  et  texte,  —  1907.  FriL*mrg  (Suisse)  1907. 
XI   p.»   24  [d  au  flies  et  texte* 

Fri^^flposlitirg",  \^'.  Zwei  Briefe  des  Pcüus  Crafiisius  1546  und 
l'Al.  lArr-fiiv  iür  Ketormationngesüliirbte.  II,  Ill04'ltt05,  S.  :f,^\' 
Am.) 

—  Die  etäteu  Jesuiten  iu  Deutschland  (darunter  Canisius).  (Sclu-iflcu 
für  das  fleuisfhe  Volk>  berau^j^,  voia  Verein  für  Reforniatiousge- 
scbiidite.  Nr.  4L)  Haib^  19aj.  ";4  S, 

GoPiely  Cjieorgr*^^«  La  i[ue*^tion  sociale  au  llieAtrf  d'apre^  Le  Bepu^ 
du  LiüUt  de  M.  Fran<^^ois  de  CureL  (Extrail  de  la  <  Revue  de  Fii* 
l»nurg  *,XXXV1I  |2"^-senV.V),  19CKI  p.  481-514.)  Frilwurg  (Subsrj 
um.  :U  1). 

—  Soiuiuaire  du  eour^  d'eronoau*;  poÜticjne  [»rofesse  cn  qua  Ire  Kernes*  1 
Ires  a  rUuiversite  de  Fribourg  (Suisse;,  (Frihourg)  1907,  57  p. 

—  M.  Vincent  Gotlofirey,  juge  au  Tribunal  fiVdt'ral.  (Revue  de  Fri«- 1 
bourg,  XXXVllI  (2"*^  Serie,  VI),  1907,  p.  79-80.) 

—  Lcij  cbeques  et  virements  postaux  cu  Saisse,  Avcc  sepl  annexes.  ! 
dont  einq  liors  texte.  (Foc-simile  des  divers  formalaire^  en  usoge  j 
daui.  le  Service  suisse  des  eh^ques  et  virements  postaux).  (Extroit 


-     167    — 

de  la  <  Revue  economique  internationale  ».  Octobre  1907.)  ßruxelles 
(1907).  52  p. 

—  Le  Code  civil  suisse.  (Revue  de  Fribourg.  XXXIX  (2™*  serie^ 
VII),  1908,  p.  481498) ;  59;3-60r>.) 

Genera Ivepsa  III  mlun^.  Zweite  G'  am  20.  Mai(Pfingstmontag)  1907 
in  Freiburg.  Kantonaler  Cflcilien- Verein.  Allgemeiner  Bericht  und 
Expertenbericht.  Freiburg  (Schweiz)  1907.  1.")  S. 

Ivenoudy  Leon«  Le  Pere  Girard,  n^  Ic  17  decembre  17t>5,  mort  le 
6  raars  1850.  Souvenir  offert  d  la  jeunesse  des  ecoles  a  Toccasion 
du  centenaire  de  Tappel  du  Pere  Girard  au  poste  de  prüfet  de* 
Ecoles  de  Fribourg.  Fribourg  1905.  4  p. 

—  Rapport  annuel  de  la  Societe  fribourgeoise  des  arts  et  meliers- 
pour  19a5.  Fribourg  1906.  5?:}  p. 

—  -     Le  systöme  continental  et  la  Suisse,  180^3-1818.  (Revue  de  Fribourg^ 

XXXVIII  (2»*  s6rie,  Vi),  1907,  p.  109-124  ;  193-'201.) . 

—  L*enscignement  du  dessin  adapte  aux  bcsoins  speciaux  des  ecoles- 
m^nageres.  (Congr6s  international  d'enseignement  menager.  I,  Fri- 
bourg (Suisse)  1908,  p.  4^4-487). 

CveschiohtsblAttep«  Freiburger  G',  herausgegeben  vom  deutschen, 
geschichtsforschenden  Verein  des  Kantons  Freiburg.  XI.  Freiburg 
i.  Ue.  1903.  XX,  242  S.  —  XII.  Freiburg  i.  Ue.  19a'>.  XIX.  18:) 
S.  -  XIII.  Freiburg  i.  Ue.  1906.  XIX.  175  S.  -  XIV.  Freiburg 
i.  Ue.  1907.  XVI,  164  S. 

^villel,  M.  Du  fondemeut  intellectucl  de  la  morale  d'apres  Aristote* 
Essai  crilique.  Fribourg,  Suisse.  These  Lettres.  Fribourg,  Suisse  — 
Paris  19a5.  180  p. 

—  Le  dilettantisme.  (Revue  de  Fribourg.  XXXVI  (2"'"  serie.  IV)^ 
1905,  p.  19-:^^;  111-118.) 

^»ipapd,  E.  de.  Le  droit  des  catholiques  romains  de  (ieneve  au  biid- 

get  des  cultcs.  Etüde  hlstoritpic  et  critique.  Geneve  ltH)7.  5<J  p. 
•»iPapd,    R«    de«    Le    chemin    de    ler   du  Cervin  au  point  de  vui»  de- 

Talpinisme,   des   interets   locaux,  de  Testhetiipie  naturelle  et  <lc  la 

Science.  Fribourg  (Suisse)  Avril  UK)7.  2^3  p. 
'*"t*apdln,  Paul«  L'cmpire  de  la  Medilerraiiee.  Elude  de   geographie 

pulitique.    (Revue    de    Fribourg.    XXXVI  (2™"  serie,  IV),  19(X).  p. 

594-602;  661-675.) 

La  simplißcation   de   Torlhographe.  (Revue  de  Fribourg.    XXXVll 

(2»'  Serie,  V),  190(>,  p.  H(>9-677.) 
^"     Le     monde     et     la     guerre     russo-japonaise.    (Revue  de  Fribourg. 

XXXVIII  (r^"'•'  Serie,  VI),  1907,  p.  276-28;^) 

et  tfean     Bpunhes««    Conceptions    sociales  et  vnes   grographi- 

ques :    La    vie    et    I'oeuvre    d'Elisee  Reclus  (18^^-1905).  (Revue  de- 

Fribourg.  XXXVII  (2""'  serie,  V),  imi  p.  274-287  :  :i55-8<>5). 
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:'■' .  :  4r.  z   :'"-:-♦. 

—  *    1    Via:-.-:-.'     tir-;ir     i»^     ■  ii-n.  *r—    r».»nr^T:iiijQ^  -.    RrTi>r  ^ 

—  V-r- -.n*-£tr.-     >    '•^riiiaf  «ir     ?-*'"i»*    tr  F"!iiij«irx-  XXXVI  •->*"  5^ 

n^.  iv.  14-.  ^.  -.:--.,. 

—  An  u  !i-  --zu  _-a:-    - •"    -l: /. •  « . •  -.-rrw.     R- •■"  ik    -ir--  L^r ox-M'  'O^ies»  1*.^^ 

Fl-^-:u-  «^  r.»:»  r-'-''  -"■  .'      E.  .•;  "j  c*-»::»»  *.  Krvuf  «nits^r-tiv  litirraire 
:-  -i  rrt.-.*.-.  XIlI.   I  ^.r.   ..    11. -HI 

—  "^ij    »j  :^.  i.  :.---■: :   Vi_-.  \  - —    : l: <li.  ttT:tL-t-»|3r:>.  »Revue  d'lustoire 

—  Ifc-  -1  :..  -xr...:-     :->    -  P'=fL'-—  :    •:-  Pas«ü.  <.\nnales  de  philoso- 

-rn-.  V  .   1  «.► .  : .  S'-:' 

—  >i;r  !•—      t''  :_-<-—     "r  r»  '.i-i-Lr>  -:  ci-'-ml»—  »    *\r  Bos>uet.  iRevne  de 
Frü-...rj.  XXWII    >-*  ^ri-.  V..  l:«*-.  p-  :aL»->-:A:K^.l 

—  l'n   craii"!    Frii;-.-:i- :    F-nüruin-i    BruiKki^n.-.    1  Revue  de  Frü»ourg. 
XXXVII    r*'  ^-r>.  V.  10.  |..  :*i'^7::L» 

Pa-«-il.  P-ii— -<-.  L'iifi-r:  r-'-JivrHr-.  r».-\-ue  :rur  le^  uiaiuiscrib  et    les 
nieilleiir-     l^*xtt^    a^r»-    uno    intn.»«lui'lit»ii    et   des  noles  j>ar  V.  G. 
Clirfrirnuvr»-  ii-  \ii  litt'Jräturc  r*rli£:ieu>^.|  Paris  1907.  175  p. 

—  Le>  iil»^s  iiiorale-  .rH"racf.    Philii-ophe>.  penseurs  et  grunds  «Hrri- 
vaiiis.»  Pari--  111»7.  »'4  j». 

Peux  fra:;m*-iiU  aut'-sirapli»-^  du  uianuxTil  de«  <  Martyrs  >.  (Revue 

iriii-loin^    lilleraire    .]»•    la    Frame.    XIV,    1907,    p.    ?7t>-aOO:  483- 

:»14.i 

—  Fenliiiaiid  Bnnitti»  rc.  N.«le-  »'l  sonvenirs.  (Revue  latlne.  VI,  1907, 

—  Letlrcs  iiHMÜlc-  do  Chat»aiil»riaud  uux  deux  freres  Berlin.    (Revue 
latiiic.  VI.  1VK>7.  «V2ri«>., 


-     169    — 

Cviraud,  Vietop.  Sur  C'hatcaubriand  morulistc  et  apologislo.  (Revue 
de  Fribolirg.  XX  XVI II  C^™«  seric,  VI),  1^:07,  j).  (548-Hr)8.) 

—  Chnteaubriand.  Fensees,  refloxions  cl  inaxiincs,  suivies  du  livre 
XVI  des  Martyrs  (texte  du  mauuscrit  autograjdie).  Kditiou  nouvelle, 
revue  sur  les  luanuscrils  ou  les  meilleurs  texles  avec  uue  intro- 
ductioii  et  dos  iiolos  par  V.  G.  ((^hei's  d'uMivre  de  la  litteraiure 
religieuse.)  Paris  1*H)8.  t>0  p. 

^  La  personne  et  Foeuvre  de  Taiue  d*apres  sa  eorrespoiidance.  (Re- 
vue des  Deux-Mondes.    l^KW,   Jauvier-Fevrier,  p.  .V^^KM).) 

—  Escpiisses  contemporaines.  Ferdinand  Brunetiere.  (Revue  des  Deux- 
Moiides.    1908.  Mars-Avril,  j».  02-82  (I) ;  :)1X)-(>21  (II).) 

—  Reponse  au  «  Posl-Scriptuni  sur  Pascal  anioureux  ».  (Revue  latine. 
VII,  IIW,  p.  f)l.(i4.) 

—  Une  biograpbie  perdue  de  Joiiliert.  (Revue  <le  Fribourg.  XXXIX 
(•2""^  Serie,  VII),  11K)H.  p.  ^l-mi.) 

—  Sur  Taine.  (Revue  de  FrÜHUirg.  XXXIX  (■>'"«  serie,  VII),  1908,  p. 

6if;.r,2-2.) 

—  H.  Taine.  Pages  eboisies.  Avec  une  introduclion,  des  nolices  et 
des  notes.   Paris  VMl  XV,  ;^KJ  p. 

Cwleispaeli^  Cvraf  W.  Die  Strafgesetzgebung  des  Kantons  Frei- 
hurg    im    Jabre    l!X)o.    (Seliweizeriscbe    Zeilstliriil    für   Strafrecbt 

XVII,  v.m.  8.  4a*:;-4i:>.) 

—  Die  Veruntreuung  an  vertretbaren  Sacben.  Teil  I.  Rerlin  1905.  IV, 
205  S. 

Gfibc^l,  L.  L'enseigneiuenl  de  la  geogrupliie.  (Revue  de  Fribourg. 
XXXVI  (2""  serie.  IV j,  1905,  p.  520-5.S9.) 

Sockel,  Albt*i*t>«  Seböpfnugsgescbiebtliebe  Tbeorien.  Mit  vier  Ab- 
bildungen. (2.  Vercinsscbrin  der  (iörres-Gcsellsrbafl  für  .1W7.) 
Köln  1JK)7.  IV,  148  S. 

''Ollpaii-W^aileville,  \I»"«  dt»,  Les  abiis  du  Iravail  de  la  veillee. 
(Kevue  de  Fribourg.  XXXJX  (2"'-  serie,  VII),  nR)8,  p.  149-155.) 
~~-     Etudes    anlerieures   a  exigor    des    eleves-niaitresses.    Moyens    ulte- 
rieurs  de  j)erfeetionuenienl  des  professeurs    d'enseignenient    mena- 
g<*r.  (Congres  internatioiuil    d'enseignenient    menager.   1.   Fribourg 
(Suisse)  11K)8.  p.  277 -'^m.) 
^•»•«^ng^lep,      «fa<*..-PIiili|»p€s      Annales    d'Estavaycr.    (174:M817.) 
Editees    par    Ernest    (irangier,    redigties   et    annotres  ])ar  F.  Brül- 
harl.  E)stavayer-le-Lac  liH)5.  V,  57.5  p. 
**^inaud,    AdkWIo**.    Village    i\v    (Ibiolres.    (Mai.sons  aux  toits  de 
cbaunie.)  (Fribourg  arti.->ti<pu».   190<).  PI.  X.) 

Pont    couvcrt    sur    la    Sarine    a    Fribourg,  ponl  dit  <  <le   Berne  ». 
(Fribourg  arlistique.  1907.  PI.  IX.) 
^^mautl,   Kinile.  Lji  comptabilite  a  Ferole  nienagere.  ((Congres  in- 
ternational d*enseigncinent  menager.   I.  Fribourg  (Suisse)    1908,  p. 
472-483.) 
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Oremaudy  Liocie«  Coupe  et  confeotion.  (Orngn-s  international  d'en- 
seignement  menoger.  I.  Fribourg  (Stilsäe)  1098.  p.  446-462.) 

€iiriinin<*9  H«  Der  Logos  in  Sndarabien.  lOrieotalistische  Studien. 
Th-  Xßlderke  gewidmet,  S.  4-'>-5-461.| 

—  Rabel     und    Koheleth-Jojakhin.    ( Grien talLs tische    Literaturzeitung. 

VIII,  llÄti.  S.  4:j"2-4:«.) 

—  KOckblirk  auf  die  Bahel-Bihel-Bewegung.  (Schweizerische  Rnnd- 
chau.  VI.  19a>19U«;.  S.  iC^96.) 

—  Intemeä  aus  der  minfiisi-lien  Religion  (Inschrift  Glaser  *282).  fOrien- 
talLstlsche  Literaturzeitung.  IX.  190H.  S.  5'/-70.) 

—  Sndarahische  Tempelstrafgesetze.  (Grien talistlsche  Literaturzeitung. 

IX.  190^;.  S.  ^yp^;?:  ;>24-:^W;  :nv:5ft8.) 

—  Nachwort  zu  den  <  Sfidarabisclien  Teoipelstrafgesetzen  ».  (Grien- 
talistische  Literaturzeitung.  IX.  1906.  S.  4:0-4;«.) 

—  Das  israelitische  Pfingstfest  und  der  Plejadenkult.  (Studien  zur 
Geschichte  und  Kultur  des  Altertums.  Bd.  I.  Heft  1.)  Padert)orn 
1907.  VI  IL  1>4  S.  und  H  Tafeln. 

—  The  I-Aw  of  Hammurahi  and  Moses.  A  sketch.  Translate«!  froiii 
tlie  German  of  H.  G.  liy  R.  W.  Pilter.  London  1907. 

—  Zur  Genesis  des  seniitischen  A'phabeLs.  fZeiUchrift  für  Assyriu- 
logie.  XX,  11K)7,  S.  41»-.58.j 

—  <  Ein  Schauspiel  fdr  Keiuosch  >.  f  Zeitschrift  der  Deutschen  luor- 
genlandischen  Gesellschaft.  LXI.  1907.  S.  «l-ST*.) 

—  Berichtigung  zur  GenesLs  des  semitischen  Alphabets).  (Grientali- 
stische  Literaturzeitung.  X.  li>07.  S.  9^:».) 

—  Die  Aufllndung  des  salomonischen  Gesetzbuches  unter  Josia. 
M.»rientalistische  Literaturzeitung.  X.  1907.  S,  ()10-t)15.) 

—  .  Zur  Annahme  eines  salomonischen  Gesetzbuches.  (Orientalistische 

Literaturzeitung.  XI.  h^S^  S.  188-1U3.) 
ivrolowski,  Zelislaw.  (fe^^chichte  der    Armenpflege  in  Warschau. 

Freiburg  i.  Schw.  .lur.  Diss.  Warschau  UK)7.  12l^  S. 
Hienni,    Rupert*    Die    litterarische    Kritik    in    Ciceros  «  Brutus  >. 

Freibiirg  i.  Strhw.  Phil.  Diss.  .Samen  190t>.  74  S. 
HandrU'ky  Franx.  Bibliographie  der  Freiburger   Literatur  für  das 

.lahr  1H04.  (Freiburger  Geschichtsblätter.  XL  UH)5,  S.  '>>4--242.) 

—  Catahiguc  des  publii'ations  periodicpies.  BibIiothtH]ue  cantonale  et 
iiiiiversitaire.  S'*niiiiaircs  v[  instituts  de  TUniversit^.  Bibliothe4]ue 
de  la  Soi'ieti*  »MM»n4iinique.  Musee  p<''dagogi(pie.  Musee  industriel. 
Fribourg  (Suisse|.  Zeitschrirteii-Verzeichuls.  Kantons-und  Uuivcr- 
sitAts-Hibliolliek.  Seuiinarieii  und  Institute  der  L'niversilat.  Biblio- 
thek der  ökon<iiniscben  (le.sellscliart.  Paedagogisches-  und  Indus- 
trielles Mu>^eniii.  Freiburg  (Schweiz».  Fribourg  1908.  IV,  81  p. 

Haupt iiiaiiii,  F.  Kin  Köluer  Schefleressen.  (Rheinische  Gcschichts* 
blall.T.  Vlll.  l!K)4-ltH.r.,  S.  r>9-i:^7.) 
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fctuptmann^  F.  Bonn  ums    Jahr   1:200.  (Bilder  ans  der  Geschichte- 

von  Bonn  und  seiner  Umgebung.  XIII.)  Bonn  1905.  38  S.   mit  ei» 

nem  Plan. 
—    Wappen    der    Eichsfeldischeu    von.    in    und  bei  Duderstadt.  (Der- 

deutsche  Herold.  XXXVI,  1905,  S.  152-1.55.) 
- —    Die  Geschichte  der  Burg   Godesberg.  Mit  5  Ilhistrationen.  (Bilder 

aus  der  Geschichte  von  Bonn  und  seiner  Umgebung.  XIV.)  Boniv 

1906.  84  S. 

—  Die  Siegel  der  Kölner  Erzbischßfe.  (Literarische  Beilage  der  Köl- 
nischen Volkszeitung.  1906.) 

—  Der  Helm  als  Wappenbild.  (Der  Deutsche  Herold.  XXXVII,  1906, 
S.  26-.30.) 

—  Sind  Wappenänderungen  gestattet  ?  (Der  deutsche  Herold.. 
XXXVll.  1906,  S.  116-119.) 

—  EbenbQrtigkeit  und  Virilstimmen.  (Archiv  für  öffentliches  Recht. 
XXI,  1907,  S.  146-173.) 

—  Modernes  Fürstenrecht.  (Archiv  für  ofTentlichcs  Recht.  XXII.  1907,. 
S.  19:3-^15.) 

^-  Das  Wappen  bei  Adoptionen.  (Der  deutsche  Herold.  XXXVIII,. 
1907.) 

Henpiouci,  Ufapc.  Les  ancienncs  postes  fribourgcoises..  1.587-1H48. 
(Extrait  de  la  «  Revue  historique  vaudoise  ».  XIV,  1906,  p.  272-284 ; 
305-313;  *ü5-345.  Avec  un  cliche  et  des  documents  en  plus.) 
Lausanne  1906.  38  p. 

—  Les  postes  de  Fribourg  sous  la  R^publique  helvetique  (179J3-180J3). 
(U  Libertö  1907.  N«  273.) 

Hepveliny  I*lerre«  Michclet  intime.  (Revue  de  Fribourg.  XXXVII 
(2»^  Serie.  V),  1906,  p.  750-761.) 

—  Emesto  Hello  (Revue  de  Fribourg.  XXXVIII  (>•"•  serie,  VI),  1907. 
p.  67;i-683;  774-782.) 

"©88,  Conpadin  voo.  Die  Voraussetzungen  der  direkten  Verti'e- 
tungswirkung  im  Entwürfe  des  Schweiz.  Zivilgesetzbuchs.  Freibiirg 
i.  Schw.  Jur.  Diss.  Bern  1906.  VI,  m  S. 

«ochschal- Verein  F*reikarf^  (Sch^^'^eiz).  Societe  academi- 
mique  de  Fribourg  (Suisse).  XI.  Bericht  —  XI™''  Rapport.  IJXKJ- 
1904.  Freiburg  (Schweiz)  —  Fribourg  (Suisse)  Hm.  40  \>.  —  XIL 
Bericht  —  XU™«  Rapport.  11K)4-11X)5.  Freiburg  (Scliweiz)  —  Fri- 
bourg (Suisse)  19a5.  85  p.  —  XIll.  Bericht  —  XIII'"«  Rappori. 
19(K>-1906.    Freiburg    (Schweiz).  —  Fribourg  (Suisse)  1906.  24  p. 

-  XIV.  Bericht  —  XIV«"«  Rapport.  190<>1907.  Freiburg  (Schweiz) 

-  Fribourg  (Suisse).  1907.  a5  p.  —  XV.  Bericht  —  XV"'^^  Ra[>- 
port.  1JK)7-1908.  Freiburg  (Schweiz)  —  Fribourg  (Suis.se).  V.m. 
43  p. 
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Ilaff f  mann,  Eberhard.  Das  Konverscninstitut  des  Cisterzienseror- 
dens  in  seinem  Ursprung  und  seiner  Organisation.  (Freiburger 
lüstorisrhe  Studien.  1.  Heft.)  Freiburg  i.  Seliw.  Theol.  Diss.  Frei- 
biirg  (Scbneiz)  190.'».  VI  11,  10'2  S. 

Iloldei*,  Charles.  Nolre  bibliotbeque  oantonule.  Rapport  presente 
[)ar  M.  le  Pnd".  D"^  (Ib.  H.,  a  Tassemblee  de  la  Societe  academi- 
que  de  Fribourg,  le  7  mars  1905.  (La  Libcrle.  11K)5.  N***  Si,  Ü*!, 
87.) 
—  Enlwiekbing  un<l  gegenwärtiger  Stand  der  Kantons-  und  Univer- 
siblb^bibliotbek.  Referat  von  t  Hrn.  Bibliotbekar  Prof.  D^  K.  H., 
verlesen  an  der  (ieneralversanunlung  des  Hoebscbulvereins  Frei- 
Imrg  vom  7.  Mftrz  llH)r>.  (XII.  Beriebt  des  Hoeb.scbulvcreins  Frei- 
burg (Scbweiz).  JlX)4-r.H)r».  S.  10-21.) 

-  M.  l'abbe  }y  Holder.  (La  Liberte.  190Ö.  Nr.  104.  IUI  106.) 

—  (Anzeiger  für  sebwerizeriscbe    (iescbichte.   Totenscbau     scbweizeri- 
seber  Historiker.  lIKJl  und  VM\  X.  1JX)7,  S.  184.) 

Horiier,  11.  A  travers  la  (!orse.  (Bulletin  pedagogiipie.  XXXIV.  19(X», 
p.  l.')<>.ir)9:  18:>-1H4;  ^lO-'^l^) 

Horuifzen.  1/Absintbe,  sa  b*gitinie  defense.  Avril  liK)7.  12  p. 

Inspektion.  Soeiete  biitiere  de  la  Suisse  roniande.  V  de  laiteries 
dans  b»  ranton  de  Fribourg  en  IIX)«"».  Rapport  des  experts.  Ceniier 
190.J.  47  p.  et  2  pl. 

«f  ahreshc^riehf  •  IL  .F  der  statistisrb-sozialpolitiscben  Gesellsctmft  des 
Kantous  Freibnrg.  Jabrgang  11K}4-11K).j  erstattet  vom  Gesellscbafls- 
vorsland.  Freiburg  (Scbweiz)  190t>.  44  S. 

«lahres-Vc^rsainrnlun^*  der  allgemeinen  grescshic^htfor- 
sehen<h«n  ivosc^llsehafi  der  Seh\vei7.,  abgebalten  am 
'i.>.  und  24.  Septeud>er  190.*>  in  Freiburg.  Eröffnungsworl  des 
Präsi<leuten  Professor  (i.  Meyer  von  Knonau  in  der  Hauptsitzung 
des  -^4.  Septeud»er.  (Anzeiger  fOr  s<'bweiz(^risebe  Gesehiclile.  N.  F. 
IX.  1902-l!K.)r»,  S.  2:].>21().) 

•leaujaqiiei.  «Jules.  IJn  doeunient  ine<lit  du  frani^ais  dialcctal  de 
Fribourg  au  XV*'  ^ieele.  (Aus  ronianis('b(4i  Spraeben  und  Literatu- 
ren. Festftcbritl  Heinrieb  Morf  zur  Feier  seiner  fünfundzwanzig- 
jnbrigen  Lebrtilligkeit  von  seinen  Srbüleni  dargebracbt.    Holle  a. 

d.  s.  ]i>o."».  s.  2;i-2ih;.) 

•feanfef,  I^.  Le  Cardinal  Meriuilbtd.  1824-1892.  Vie  publiee  par  Mgr. 
.Jeantel.  Paris  1!KX;.  IV,  ^W   p. 

•f  oiiriial  de  i'ete?  du  Tir  Canlonal.  Fribourg  190.").  Fribourg  (Suisse). 
10  nuineros.  4". 

•Jung*.  •!.  (irundri.ss  der  ebristlieben  Sittenlebre  mit  besonderer  Bc- 
rüeksiebtigung  der  sozialen  Frag«^  und  der  wicbtigslen  Reclits- 
grund^ätze  iUxt  Kirelu"  un<l  Sbuit.  Bearbeitet  fflr  die  oberen  Klas- 
sen der  liöberen     Lebranstalt<>n.    2.    Auflage.    Freiburg    (Schweiz) 

PX);.  14;;  s. 
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Kdlin«  «lohann.  Franz  Giüllimann.  ein  Freiburger  Historiker  von 
der  Wende  des  XVl.  Jahrhunderts.  (Freibiirger  Geschichtsblfttter. 
XI,  1905.  S.  1-Ä3.)  Freiburg  i.  Sehw.  Phil.  Diss.  Freiburg  1904. 
224  S. 

—  Ein  Schreiben  von  P.  Petrus  Canisius  an  P.  Joachim  Müller. 
(Freiburger  Geschichtsblatler.  XIL  1905,  S.  178-180.) 

Kepval,  Li«^c»n  tle.  Un  nouveau  biographe  de  Saint-Fran^ois.  (Revue 

de  Fribourg.  XXXVII  (2»«  serie,  V),  11H)6,  p.  401-410.) 
Kireh§r^nieinderai«  Der  K*  von  bernisch  Kerzers  über  den  Pfar- 

reikonilikt  von  Kerzer^.  Wyleroltigeo  1907.  l'i  S. 
Kirsch,    «F.-I*.    Artides  :  «  Anostasic  (Saintc)  »,  et  «  Anere  ».   (Dic- 

tionnaire    d'archöologic    chretienne  et  de  liturgic.  I,   p.  1919-19'24; 

199^k20^^1.) 

—  Die  «  Vatikanischen  Grotten  »  von  St. -Peter  in  Rom.  (Schweizeri- 
sche Rundschau.  V,  l(W4-19a5,  S.  210-214.) 

—  L.  Pastors  Papstgeschichte  in  4.  Auflage.  (Schweizerische  Rund- 
.schau.  V,  1<K)4-19<}5,  S.  2J^';-2:^8.) 

~  Giuseppe  Hergenr5lher.  Storia  universale  della  Chicsa.  Quarta 
edizione  rifiisa  da  — .  Prima  traduzione  italiana  del  P.  Knriro 
Rosa.  Vol.  III-VI.  Fircnze  1905-11H)7.  XX.  418;  XXIII,  494: 
XIX,  40<>;  XXVII,  524  p. 

—  Le  R.  P.  Deniflo,  O.  P.  Nolice  biographir{uc  et  bibliographique. 
(l844-19Cri.)  (Revue  d'hisloire  ecclesiastique.  VI,  Ul05,  p.  6(>5-(>76.) 

—  La  chalre  de  l'eglise  de  Charmey.  (Fribourg  artistique.  1905.  PI 
XVII.) 

—  Die  christlichen  Denkmäler  des  römischen  Forums.  Vortrag,  gehal- 
ten am  12.  Februar  1905.  (Luxembiu-ger  Volkshochschule.)  Luxem- 
burg 1905.  18  S.  un<l  1  Tafel. 

"~  und  V.  Luksch«  Illustrierte  Geschichte  der  katholischen  Kir- 
che. 1.  Tl.  V.  K.,  2.  Tl.  von  L.  Mit  1  Titelbild  in  Heliogravüre,  8 
mehrfarbigen  Karten,  .5  Doppel-  und.  45  einfachen  Tafelbildern, 
nebst  9S3  Abbildungen  im  Text.  Herausgegeben  von  der  Leo-(je- 
sellschaft.  München  1905.  VIII,  G28  S.  4". 

"*  Der  Ursprung  der  altchrisilichen  Basilica.  (Revue  luxembourgcoise. 
l  1906,  p.  897-411.) 

■^  Joseph  Kardinal  Hergenrölher's  Handbuch  der  allgemeinen  Kir- 
cliengeschichte.  4.  Auflage,  neu  bearbeitet  von  J.-P.  K.  III. 
(Schluss-)  Band  :  Die  Kirche  nach  dem  Zusammenbruch  der  reli- 
giösen Einheit  im  Abendland  und  die  Ausbreitung  des  Christen- 
tums in  den  aiissereuropäischen  Weltteilen.  1.  Abteilung:  Vom 
Anfang  des  16.  bis  zur  Mitte  des  17.  Jahrhunderts.  Freiburg  i. 
Br.  1907.  VII,  4S:i  S. 
^  Ein  Prozess  gegen  Bischof  und  Domkapitel  von  Würzburg  an  der 
päpstlichen    Kurie    im    14.    Jahrh.    (Römische    Quartalschrift   für 
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rhrisUichc  Altert umskuiule  und  für  Kirchengeschichte.    XXI,  1907, 
Geschichte,  S.  07-1«.) 

—  Vertrag  der  Bcvoihnachtigteii  Papst  Gregors  XI.  mit  dem  Sflld- 
ncrfnhrer  Robort  de  Altavilla  von  Capua  i.  J.  1370.  (Römische 
Uuartalschrift  filr  christHche  Altertumskunde  und  für  Kirchenge- 
schichte. XXI,  1907,  Geschichte,  S.  r>10-213.j 

—  Anzeiger  für  christliche  Archäologie.  (Römische  Quartalschrifl  für 
clu'istlichc  Altertumskunde  und  für  Kirchengeschichte  XIX,  1905, 
S.  14-103  (Nr.  XIV)  ;  ir)0-l(38  (Nr.  XV);  225-2^^1  (Nr.  XVI).  XX, 
190<;,  S.  98-107  (Nr.  XVII);  i>08-:>>4 .  (Nr.  XVIII).  XXI.  1907,  S. 
:\;MU  (Nr.  XIX);  140-155  (Nr.  XX);  208-220  (Nr.  XXI).  XXll, 
1908,  S.  02.72  (Nr.  XXII). 

—  Forschungen  zur  christlichen  Literatur-  und  Dogmcngcschichte. 
Herausgegeben  von  J.-l*.  K.  und  A.  Erhard.  V.  Bd.  Mainz  1905, 
1.  X.  184;  2-a  XIV,  ,'^30;  4.  X,  110  S. -Vi.  Bd. Mainz  1900-1907.' 
1-2.  IX,  370;  3.  XII,  274;  4.  VIII,  2^29  S.-VII.  Bd.  Mainz  1907- 
1IK)8.  1.  115;  2.53;  3.  XII,  1(^0;  4-5.  XII.  204  S.  -  VIII.  Bd.  Mainz 
11K)8.  1.  IV.  KVJ  S. 

—  La  iiscalite  pontiiic^ile  dans  Ics  dioceses  <le  Lausanne,  Geneve  et 
Sion  H  la  liu  du  XIII''  et  au  XIV"*®  siecle.  (Zeitschrift  fiir  schwei- 
zerische Kirchcngeschichto.  II,  1908,  S.  31-44;  102-113;  190- 
•204.) 

—  s.  Studien.  Freiburger  historische  Si*. 

—  siehe  Zeiischriff  für  schweizerische  Kirchengeschichte. 

llLOS<*li,  \'\'illieliii.  Adalbert  Stifter.  Eine  Studie.  Mit  einem  Portrftt 
Stifters  nadi  dem  Aquarell  von  M.  M.  Daftingcr  und  einem  Fak- 
siiuile.  Leipzig  liK)5.  80  S. 

—  Geschiclite  der  j)oetiscben  Literatur  Deutschlands  von  Joseph 
PVoiherrn  von  Eichendorir.  Neu  herausgegoben  und  eingeleitet  von 
\V.  K.  Kempten  und  Mihichen  IIKH).  XX,  548  S. 

—  Aus  dem  Nucbbtss  des  Freiherrn  Josef  von  EichendorfT.  Briefe 
und  Dicblunji^en.  Im  Auftrag  seines  Enkels  Karl  Freiherrn  von 
Eicheudorfr  beransgegeben,  eingeleitet  und  erläutert  von  W.  K. 
(3.  Vereinss<brift  der  Görrcs-Gesellscbaft  itlr  11X)0.)  Köln  190<x 
110  S. 

Das  /«'ilaller  d«'r  |{oniniitik.  Freibiirijer  AntritUn'de.  (Der  (»ral.  1, 

11MXM1»U";.  S.  <;2-(i8:   lUlMir..) 

Kleisf.s    (iiiisUjird     iiiid     Vos.^rns    Irbersetzung    der    llias    (171*3^. 

(riilersiii-biiiitrcn   und  Ouelien  zur  srermaniscben  und   romanischen 

lMiil(»l(»Lri<'  .lobann   N(»n   Krllr  (l;ir«i^cl»racbt  von  seinen  Kollegen  und 

Srliülorii.     II.    Tt'il.     IVaiicr    dtMiUrbo    Studien.  IX.  Heft.  S.  175- 

17!M 

Zur  (irxliirhli'  d.r  Ib'ideiJM-r'jrrr  Knmunlik.  (Euphorion.  XIV,  1907, 

S.  3lU-:;-2(.).i 
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Koseh,  W''ilhelm«  Martin  Greif  in  seinen  Werken.  Leipzig  1907. 
VI,  174  S.  2.  Auflage  IWJ. 

—  Tagebücher  des  Freiherrn  Joseph  von  Eichendorif.  Mit  Vorwort 
und  Anmerkungen.  (SAmmtliche  Werke  des  Freiherrn  Joseph  von 
Eichendorif.  Historisch-kritische  Ausgabe.  In  Verbindung  mit 
Philipp  August  Becker  herausgegeben  von  W.  K.  und  A.  Sauer. 
XI.  Tagebneher.)  Regensburg  1908.  XIV,  426  S. 

—  Deutsche  Quellen  und  Studien,  herausgegeben  von  W.  K.  1. 
Heft :  Ruabes  Hollunderblflte  von  Marie  Speyer,  Regensburg  1908.  • 
130  S. 

—  Literatur  und  Volkskunde.  (I)eutsclie  Literuturzcitung.  XXIX, 
19ü8,  S.  2821-r2828.) 

Kosfaneokiy  A.  von.  Die  Ansichten  der  sp&teren  Kanonisten 
(Antonin  von  Florenz  und  Javellus)  über  Arbeiter  und  Arbeits- 
lohn. (Monatsschrift  für  christliche  Sozialreforui.  XX VII,  1905,  S. 
:^-;i46  (I);  418-4;^  (11).) 

—  Der  Lagerschein  als  Traditionspapier  (erschienen  in  Berl.n  1902). 
.lapanische  Uebersetzung.  Tokio  190(). 

—  Das  Bundesgeselz  Ober  die  schweizerische  Nationalbank  vom  6. 
Oktober  190.").  (Monatsschrift  fQr  christliche  Sozialreform.  XXVIII, 
hm.  S.  ShiKi;  160-17(3.; 

Krieg",  K.  Deux  vi.sites  princierus  a  Fribourg.  (Revue  jurassienne. 
inaj,  p.  15.) 

Kwof^zynskiy  P.  Psaltcrz  Karpinskicgo  i  jego  sosunck    do    Psalte- 

rza    Kochanowskiego.  Freiburg  i.  Schw.  Phil.  Diss.  Lublin  1907. 

VIII,  10  und  132  S. 
^^bplolle,  I*.  de,  Lcs  caractercs  specifiques  de  la  litterature  latine 

chretienne.  (Revue  des  Cours  et  Conferences.  17  Novembre  1904.) 
^    La  valcur  religieuse  de  TOctavius  de  Minucius  Felix.    (Revue  des 

Cours  et  Conferences.  24  Novembre  11MJ4.) 

—  La  science  et  Fascese  chez  saint  Jerome.  (Revue  des  Cours  et 
Conferences.  20  avril  et  4  Mai  IIK).').) 

—  Un  poete  canadien:  Octavo  Creniazie.  (Revue  latine.  IV,  IIKX),  ]►. 
t/7.'i')f).) 

~-  1/einpIoi  du  diuiinulii'  rhc/  Catullc.  (Revue  d«*  philologio.  XXIX. 
Hn'j,  p.  277-288.) 

—  Uli  Portrait  moral  de  saint  .leröine.  Cc>ntV'reiic(»  fiiite  dans  la  Salle 
de  la  Orenette  le  20  jaiivicr  1H05.  (Revue  do  Fribourg.  XXXVI 
l'^"  M-rie,  IV),  1905,  p.  KA-lHi;  25l-2(>^.) 

—  I^  criticpie  des  tradili<nis  roii.«:ieuscs  chez  les  Grecs.  (Revue  de 
Fribi.urg.  XXXVl  (2'"   svnr.  IV).   11K)5.  j».  (;o:M)li».) 
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Liabpiolle,  P.  de.  Terlullien.  De  Paenilontia,  de  Pudiciiia.  Texte 
laiin,  Iraduction  fran^-aise,  introduction  et  index  par  P.  de  L.  (Tex- 
tes et  docunients  poiir  Tetude  bistoiique  du  christianisme,  piiblies 
sous  la  direction  de  H.  Heumier  et  P.  Lejay.  3.)  Paris  1906. 
LXVII,  237  p. 

—  L*utilisation  du  droit  romain  dans  quelques  traites  de  TertuHien. 
(Revue  des  Cours  et  Conferences.  29  niars  1906.) 

—  Une  lettre  inedite  de  Cliate^iubriand.  (Revue  latine.  V,  190<:>,  p. 
:34-39.) 

—  Lettre  de  La  Mennais  au  Vicomle  de  Bonald.  (Revue  latine.  V, 
190(),  p.  40-42.) 

—  Quod  ubiqne,  <piod  scmper,  quod  ab  omnibus.  (Annalcs  de  pbilo- 
Sophie  ohretienne.  4**  serie.  IL  1^H)6,  p.  49-62.) 

—  La  polemiqne  anti-niontanislc  contre  la  propbelie  extatiqne.  (Re- 
vue d'histoire  et  de  litterature  religieuses.  XI,  1906,  p.  97-145.) 

—  L'argunient  de  prescriplion.  (Revue  d'histoire  et  de  litterature  re- 
ligieuses. XL  1906,  p,  408-429;  497-r)14.) 

—  TertuHien  jurisconsulte.  (Nouvelle  revue  historique  de  droit  fran- 
(jais  et  etranger.  XXX,  UKMi,  p.  r)-27.) 

—  La  Physiologie  dans  TQiluvre  de  TertuHien.  (Archives  g^ndrales  de 
uicdecine.  Avril  1906.) 

—  Les  illusions  du  langage.  (Revue  de  Fribourg.  XXXV II  (2"**  serie. 
V),  1906.  p.  2:)4-27:i.) 

—  Quelques  noles  sur  Seneque  «  Chretien  ».  (Revue  de  Fribourg. 
XXXVll  (2™«  serie,  V),  1906,  p.  r>.37-544.) 

—  Un  Portrait  nioral  de  saint  Cyprien.  (Revue  des  Cours  et  Conft" 
rences.  2t:)  novembre  1906  et  7   fevrier  liK)7.) 

—  TertuHien.  De  Praescriptione  Haereticoruin.  Texte  latin,  traduction 
fran^jiise.  introduction  et  index  par  P.  de  L.  (Textes  et  documenis 
pour  Feinde  hisilorique  du  cliristianisme,  publics  sous  la  direction 
de  H.  Hemmer  et  P.  Lejay.  4.)  Paris  1907.  LXVIII,  114  p.) 

—  Vic  de  Paul  de  Thebes  et  vie  d'Hilarion,  par  saint  Jeröme.  Tra- 
duction, introduction  et  noles.   Paris  (1JK)7).  72  p. 

—  Sur  TertuHien,  De  Praescrii)tione  Haercticorum,  XLIV,  4.  (Revue 
de  Philologie.  XXXl.  1907,  p.  140-141.) 

—  ün  episode  de  Thisloire  de  la  morale  chretienne.  La  lutte  de 
TertuHien  contre  les  secondes  noces.  (Annales  de  plülosophie 
chretienne.  2"**'  serie.  IV,  19U7,  p.  .%2-888.) 

—  Saint- Ambroise  et  l'exegese  allegorique.  (Annales  de  philosophie 
chretienne.  4'"«  serie.  V,  1907-1908,  p.  591-6u3.) 

—  Ferdinand  BruneÜere,  (Revue  de  Fribourg.  XXXVllI  (2"*  s^rie. 
Vi,  1907,  p.  219-'>2^).) 

—  Saint  Ambroise.  (La  Pensde  chretienne.  Textes  et  etudes.)  Paris 
1908.  328  p. 
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liabpiolley  P.  de.  La  vie  ei  Ic  röle   historiquc   de   soint  Ambroisc. 
(Revue  de  Friboiirg.  XXXIX  (2»«  serie,  VII),  UK)8,  p.  130-148.) 

—  üre  nouvelle  hisloire  de  la  litt^rature  romaine.  (Revue  de  Fri- 
bourg.  XXXIX  (2»«  s^^rie,  VII),  1908,  p.  229.^^,%.) 

—  Un  rheleur  gallo-romain  :  Ausone.  (Revue  de  Fribourg.  XXXIX 
(2-  s^rie,  VIl),  1908,  p.  254-266;  Ji^l-3;:J1.) 

—  L'«  Economique  »  de  Xenophon.  (Congres  international  d'cnseignc- 
menl  menager.  I,  Fribourg  (Suisse)  11K)8,  p.  233-2^-{6.) 

Lampepty   IJ.  Zur  rechtlichen  Behandlung  des  kirchlichen  Eigentums 
in  der  Schweiz.  <U  S. 

—  Lo  Slato  e  la  Chiesa  nella  Svizzera.  (Estrat to  dal  «  Monitore  of- 
ficiale  eeclesiastico  di  Lugano  ».)  Lugano  1905.  .20  p. 

—  De  criterio  juridico  qualitativ  ecclosiaslicae  bonorum  in  dcfiniendo 
patrimonio  Ecclesia».  (Estratto  cialla  «  Rassegua  giuridica  ecclesias- 
tica  ».   III,  1105,  p.  ;:{8<>404.)  Roniae  19a5.  22  p. 

—  Les  rapports  de  TEglise  et  de  l'Etat  et  Ics  ressources  de  TEglise 
en  Siiisse.  (Revue  du  Clerge  francjais.  XLI,  1905,  p.  28-26.) 

—  Glossen  zu  den  Ansprüchen  der  <  Alikatholiken  »  in  der  Stadt 
Si-Gallen  auf  das  Kirchengiii  der  rüuiisch-kaihol.  Landeskirche 
des  Kantons  Sl-Ciallen.  (Schweizerische  Kirchen-Zeitung.  1905,  S. 
20;V20r):  214-215 :  2^:];  :^:W-240.) 

—  Aufliebung  dos  Simultaneums  auf  einseitigen  Antrag  nach  schweize- 
risrhrm  Stmitskirchen recht.  (Archiv  für  katholisches  Kirchenrecht. 
LXXXV.  UK)5,  S.  275-286.  Schweizerische  Kirchen-Zeitung.  UKT), 
S.  16<M()7:  177-178;  laVllM).) 

—  Die  kantonalen  Kultusbiidgets  und  der  Auteil  der  verschiedenen 
Konfessionen  an  denselben  vom  rechtlichen  und  rechtshistorischen 
Standpunkt  belonchtet.  ZOrich  hm,  80  S. 

—  Das  System  der  salarierten  Landeskirche  und  sein  Verhältnis  zum 
Art.  A.)  Abs.  6  der  Bundesverfassung.  (Schweizerische  Kirchen- 
Zeitung.  UKX).  S.  81-84.) 

—  Die  kirchlichen  Siuiultanverhalinissc  in  der  Schweiz.  (Schweizeri- 
sche Kirchen-Zeitung.  1^H>>.  S.  15()-157.) 

—  Lo  Stato  e  la  Chiesa  nella  Svizzera.  Roma  1907.  *{0  p.  4". 

—  Relatio  ad  Pontiticinm  EE.  (wirdinulium  coelum  pro  Ecclesia^ 
legibus  iu  unnm  redigcndis.  Roinae  ]1K)7.  4''. 

—  Die  Trennung  von  Staat  und  Kirche  mit  besonderer  Rücksicht 
auf  das  neue  genferische  Trennungsgesetz.  iSchweizerischc  Kir- 
chen-Zeitung. iiH)7,  s.  yDum;  '^v.}':v^L) 

—  Die  rechtliche  Stellung  der  Landeskirchen  in  dfn  schweizerischen 
Kantonen.  Rede  beim  Antritt  des  Rektorates  der  LJniversitilt  Frei- 
burg, Schweiz,  gehalten  am  15.  November  UK)7.  (Universität  Frei- 
burg, Schweiz.;  Freiburg  ( Schweiz i  1908.  60  S. 

—  Die   Bedeutung   der   bundesreehtlich    den    bürgerlichen   Behörden 
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ziisiehoiidcn  «  Verftiguiig  über  die  Bcgrübuisplfllze  »  mit  besonde- 
rer llacksichl  luif  die  im  kirchlichen  Eigentum  befindHchen  Kirch- 
höfe und  die  duselhst  angelegten  FamiHen-  und  VorzngsgrÄber, 
Ein  llocht8gutachten,  erstattet  an  den  Präsidenten  der  Kirchen- 
verwaltung in  Malters.  Luzern  1908.  27  S. 

Ijliilg'io,  Allel pe,  Les  biblioth(M}ues  pubhques  dans  Tancienne  Rome 
et  (hnis  l'empire  roniain.  Precede  d*un  coup  dVeil  retrospeclif  sur 
h»s  bibliotheques  publiques  antericnrcs.  Frit)Ourg  (Suisse).  Thtec 
Letlres.  Frilmurg  (Suisse).  llH)8.  17*^  p. 

Lieclerg'erhoiV  I  Idephons.  Lukian  und  die  altattische  Komödie. 
Freil>nrg  i.  Schw.  Pliil.  Diss.  Einsiedcln  IJKX).  K38  S. 

1^(^11  Noliiih«  FrliMirifh.  Das  Kunstgewerbe  in  Elsass-Lolhringen. 
Herausgegeben  von  Anhin  S>eder  und  F.  L.  V.Jahrgang  (Juli 
um  -  Juni  UKT)).  Strassburg  i.  Eis.  248  S.  4^— VI.  Jahrgang  (Juli 
lJH)r)-Juni  IIW).  Strassburg  i.  Eis.  202  S.  4". 

—  Zum  Brand  der  St.  Magdalenenkircbe   in  Stra.'^sburg.  (Das  Kunst- 
gewerbe in  Elsass-Lotbringen.  V,  ltlOMlH>.'>,  S.  2r>-:U.) 

—  Das  deutselie  Mobiliar  unserer  Tage.  (Das  Kunstgewerbe  in  Elsass- 
Lolbringen.  V.  HKM-llKT»,  S.  .')4>-«W.) 

Die  Wohnungskunst  auf  der  Weltausstellung  in  St.  Louis  1904. 
(Das    Kunstgewerbe    in    El>a>s.Lolbringen.   V.  liKU-iyOT),  S.    141- 

KunstjHdilische>  aus  dem  Elsi»ss.  (Das  Kunstgewerbe  in  Elsass- 
Lothringen.  VI.  lJH.i.VHM;.  S.   Mti.) 

Da>  SchiMigauer-Museum  in  (lolmar.  (Das  Kunstgewerbe  in  Elsass- 
Lotbringrn.  VI.  nH.r».l!ilK  S.  21-r»(>.i 

ruterslaal>M^kn»tar  Wirkt.  (it*hcimer  Rat  IV  >L  von  Sohraul  T. 
JXhs  Kunstgewerbe  hi  Elsas>-Lolhringen.  VI.  ÜAiVUllNx  S  101- 
1U\^ 

IMe  küu'^tlerisolu'n  Hestrobungen  der  Freiherren  \on  Müllenheim. 
Da<  Kuu'-tgewerlie  in  EUa»-Lnthringen.  VI.  TAtVUMx  S,  10»>- 
118.^ 

Kl>a>sisebe    Kleinkunst  von^augener  .lahrhnnderte.    iDas    Kunstge- 
werbe in  KI>a-sL.»thrint;en.  VL   UltVlvM*..  S.  1:>4-14>.I 
Fl^s>iselie    Töpferkuii«-t    im  iH'giiuienden   XVI.  Jahrhundert,  i  Das 
Kuii'^ti:'»werl»e  in  Kl>a»-Lotbriiii;en.  VI.   ll^^C-lA«:,  S.   l.'il-l.'ii;.! 
M^nlerne  N"t/kunst.     IXi^  Kunst jTvxn erbe  ui  F.I>*4>^-L««lhringon.  VL 
UMVl'.Ms  S.   l>M'tl 

Da>  Stra^'»l»uru«'r  Mü5\>tvr.  ■Ft^^t-obrill  .t.-  WI.  ILuiptxrrsamm- 
lunc  de«»  Vor<Mii>  k;»th  ilent^^b».  r  L<  breriri.t  i:  :\i  Sini>.-br.rg  i.  E. 
I-Xii:,  >.   1  »^>. 

/'.ir  lvuii:e^,'hiohle  d^s  lvi:r.;or-:' r  l*.*:us  S'i.i  •  ii  au-  Kunst  und 
i'.es.hüht..  Fe>:-ohrit^  t.ir  Pr..!.»c  l»"  Fri^-ir.  S  hi:ri.t-r  in  Mainz. 
Frxilirn:  i.  Dr.   IVM.   S      r:Ui*'. 
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^itMchahy  Kriedpieh«  Oie  Feste  Marienherg  bei  WQrzbarg.  (Der 
Burgwart.  VII,  1906,  S.  91-104.) 
Xetascl,  Carl.    Die  Entwicklungsgeschichte  der  kanonistisch  —  scho- 
lastischen Wucherlehre  im  18.  Jahrhundert.  Freiburg  i,  Schw.  Jur. 
Diss.  Luxemburg  19a').  78  S. 
Lc^Lsiak«  P.  Beiträge  zur  Dialektgeographie  der   österreichischen  AI- 
penlander.  (Zeitschrift  für  deutsche  Mundarten.  1906,  S.  308-315.) 
—       Ein    Beitrag    zur   kftrntischeii    Ortsnamenkunde.     (Carintiiia.    96. 
Jalirgang,  S.  1.^0-15;^) 
l«^%lre    d*un    Friboupg-eois    eii   Chine.  163*7 •  (Nouvell es 

Etrennes  tribourgeoises.  XL.  1906,  p.  23-26.) 
l><?itlpe  encyelicjue  de  IVotre  Saint- Pere  le  Pape  Pie  X 
sur    les    do<*tpine8    de»  modepnistes«  (Revue  de  Fri- 
bourg.  XXXV III  (2™«  serie,  VI),  1907,  p.  r)61-6rM.) 
Uebenau,    Tb«    von.    Anton  von  Turn,  Herr  zu  Illens,  als  Bürge 
ftlr   den    (imfen   von    Savoyen,  in   Basel  und  Freiburg.  (Anzeiger 
fnr  schweizerische  Gcschichle.  N.  F.  IX,  1902-1905,  S.  303-304.) 
Lombpiser,  •!.  Univcrsitfttsprofessor  !>  Joseph  Huonder.  (Monat-Ro- 
sen. XLIX,  1904-190),  S.  ;^84.:^86.) 
Ltiithi«  K.  Pater  Gregor  Girnrd.  Sein  Lebensbild  als  Festgabe  zur  Gi- 
rardfeier  den  18.  .luli  liH)5  in  Freiburg.  Von  der  Schweiz,  perma- 
nenten Srhulausstelhing  in  Bern.  Bern  1905.  II,  .'i9  S. 
üiandonnet«    Plerpe.    Le    traite    «  De   Erroribus  Philosophorum  » 
(XlII"'*^  si«'icle).  (Revue  neo-scolastique.  XIV,  1907,  p.  .'>*^3-or)2.) 

—  Siger  de  Brabant  et  rAverro'i'sme  lalin  au  XIII*"*  siecle.  Il*"*  par- 
lie.  Textes  inedits.  2'"*'  edition  revue  et  augmentee.  (Les  Philoso- 
phes  beiges.  VII.)  Louvain  11X)8.  X\XI,  194  p.  4°. 

—  V.  Studien.  Freiburger  historische  St*. 

!]lffansep,    1».    Ein    Beitrag   zu  den  modernen  Aristotoles-Erklftningen. 
(Schweizerische  Rundschau.  V,  11H)4-1905,  S.  2•^.■).•^;i^) 

—  Vom  LTrsprung  des  Christentums.  Vortrag.  (XIX.  Zflrcherischer 
Katholikentag.  15.  Oktober  1905.  Reden  in  dt-r  Ton  halle- Versamm- 
lung und  Bericht  über  die  Seklions-Versammlnngen.  ZQrich  1905* 
S.  6-18.) 

—  Die  miltelalterliclie  Scholuslik  iiarli  ihrem  Umfange  und  Charakter 
(HislorLsch-politisrhe  Blilller.  CXXXI.V.  1!^H)7,  S.  315-: W ;  407- 
4:J1.) 

—  Die  göttliche  Erkenntnis  tler  Einzelding»*  und  die  V'orsc^hung  bei 
Averöes.  (Separatübdruck  aus  <^  .labrbucb  für  Philosophie  und 
.spekulative  Theologie  >.  X.KIIL  1!M)8.  S.  1-2J.)  (Puderborn  1908.) 
•;>9  S. 

\lareello  et  s«*h  <i'nvi*eN.  (Souvenir  du  Musee  Marcello,  Fribourg 
en  Suisse.)  Fribourg  1IH.)5.  .'iU  p. 
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nAaptln,  Camille«  La  Maison  de  ville  de  Gen^ve.  (Extrait  des  c  M^ 
moires  et  documents  publies  par  la  Sociale  d*hisioire  et  d'arch^ 
logie  de  Geneve  ».  Ser.  in— 4**.  T.  III.)  Fribourg  (Suisse).  Th^se 
Lettres.  Genöve  1906.  XV I,  160  p.,  avec  18  figures  dans  le  texte 
et  26  planches  hors  texte.  4**. 

Hftaspolly  Enpiec».  La  legge  Ticinese  de!  28  Gennaio  1886  sulla  li- 
bertu  della  chiesa  cattolica  e  suir  amministrazioue  dei  beni  ecclfs 
siastici.  Freiburg  i.  Schw.  Jur.  Diss.  Lugano  1905.  175  p. 

Hftassiaey  Liouis- Marie  de.  Cadre  en  paille  tressee.  (Travail 
fribourgeois  duXVIlI™*  si^cle,  conserve  k  la  Chartreuse  de  laVal- 
sainte.)  (Fribourg  arüslique.  1905.  PI.  XX.) 

—  La  Chartreuse  de  la  Valsainte.  —  Ornements  sacr^  de  Saint- 
Hugues,  övöque  de  Grenoble  (XII™'  siöcle)  conserv^s  ä  la  Char- 
treuse de  la  Valsainte.  —  Bourse  armoriale  de  la  comtesse  Guil- 
lemettc  de  Gruyeres  (debut  du  XIV™*  siecle)  a  la  Chartreuse  de 
la  Valsainte.  —  Statues  eu  bois  sculptö  et  polychrom^  (XV""" 
siöcle).  Chapelle  des  reliques  ä  la  Valsainte.  —  Siege  du  Cele- 
brant  (XVII™*  siöcle).  Eglise  de  la  Valsainte.  —  Statues  en  bois 
sculple  (XVII™*  siecle).  Eglise  de  la  Valsainte.  —  Lutrin  en  bois 
sculptu  (opoquc  Louis  XV).  Chapelle  des  reliques  a  la  Valsainte. 
(Fribourg  artistique.  1906.  PL  MX.) 

—  Calices  anciens  en  argent.  (Chartreuse  de  la  Valsainte.)  —  Calices 
anciens  en  uietal  dorö.  ((^Imrtreuse  de  la  Valsainte.)  (Fribourg  ar- 
tistique. 11^7.  PI.  VI.  VII.) 

—  Dom  Joseph  Hermau  et  ses  a?uvres.  Grande  horloge  astronomi- 
quo.  —  Horlogo  a  autoiuates  execulee  par  Dom  Joseph  Herman. 
—  Invf'utions  et  objeLs  divers  dus  a  Dom  Merman.  (Fribourg  ar- 
tistique. um.  PI.  vi-viii.) 

MaHHOii,  M.  Le  developpement  de  Tinspiration  chez  Lamartine.  (Re- 
vue des  Cours  et  Conferences.  10  Novembre  1904.) 

—  -     La  composition  d*une  «  Minlitation  »  de  Lamartine:  «  Le  Passe  >. 

(Ktude  critique  d'aprcs  les  manuscrits  et  la  correspondance.)  (Re- 
vue d*histoire  litteraire  de  la  France.  XII,  UH)5,  p.  51-8.3.) 
-  La  correspondance  spirituelle  de  Fenelon  avec  M°"*  de  Maintenon. 
(Kcvue  d'hisloire  litteraire  de  la  France.  XIII,  1906,  p.  51-72.) 
Fcnclon  et  M"'*  Guyon :  La  correspondance  secrete  de  Föneion 
avec  M'""  (luyon,  son  histoire,  son  authenticitö,  son  etat  actuel. 
(Kfivue  d'hisloire  et  de  litteralure  religieuses.  XI,  1906,  p.  dS^ 
r».M.) 

Fi-nclon    et   M""*    Guyon  :    Histoire    d*une   Arne   mystique.   (Revue 
d'hiHtoire  et  de  lillerature  religieuses.   XII,  1907,  p.  1-58,) 
Fi'-nrloii    et    M'""    Guyon.  Documents  nouveaux   et    inödUs.   Paris 
|!H)7.  XCV.  :\yt  p. 
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Madson,  M,  L'^ition  originale  du  livre  <  De  rAlIemagnc  >.  (Revue 
d'histoire  Htteruire  de  la  France.  XIV,  1907,  p.  729-7;i0.) 

—  Ferdinand  Brunetifere.  (Demain.  1907,  16  fövrier.) 

—  Les  contradictions  de  Vigny.  (Revue  de  Fribourg.  XXXVIII  (2™* 
Serie,  VI),  1907,  p.  i^lUUl ;  401-417.) 

—  Alfred  de  Vigny.  Arademie  fran^jiise.  —  Prix  d'^loquence  1906. 
Essai  aecompagne  d\ine  note  bibliographique  et  de  lettres  inedites. 
Paris  1908.  1^  p. 

—  Une  vie  de  femmc  au  XVIII™*  sit'cle.  Madame  de  Tencin  d'aprfes 
des  documents  nouveaux  et  inediis.  (Revue  des  Deux-Mondes. 
1908,   Janvier-Fevrier,  p.  t>:i>6r)6;   1908,  Juillel-Aoftt,  p.  185-218.) 

-—  Rousseau  expHque  par  Jean-Jac(pics.  (Revue  des  Cours  et  Confe- 
rences. 2""^  Serie.  XVI,  28  mai  1908,  p.  rMl-Tui}.) 

—  Le  rapport  de  lu  vie  au  Systeme  chez  J.-J.  Rousseau.  (Revue  de 
Fribourg.  XXXIX  (•>"'«  Serie.  VII).  1908,  p.  4-25-4'>:^.) 

—  Menage  et  esprit  fran<;ais.  (Congres  international  d*cnseignement 
menager.  I,  Fribourg  (Suisse)  1908,  p.  •^]7-242.) 

Max,  Prinz  '%V  von  Saehsen,  Herzoge  xii  Sat^^hsen. Die 

beilige  Woche.  Predigten,  gebulten  in  der  Liebfrauenkirche  in  ZQ- 
rich.    Einsiedeln   llHM.  l-U  S. 

—  Vorbilder  Maria.  Maipredigten,  gehalten  in  der  Liebfrauenkirche 
in  Freiburg  (Schweiz).  Freiburg  (Schweiz)  1904  (Umschlag    1906). 

—  Die  fdnf  Wunden  Christi.  Fasten  predigten,  gehalten  in  der  Licb- 
frnuenkirche  in  Zürich.  Freiburg  (Schweiz)  1905.  64  S. 

-  Die  oricnUilische  Kirchenfrage.  (Theologisch-praktische  Quartal- 
Schrifl.  LVIII.  19a"'),  S.  '>74->t>>.) 

—  Das  Erlö-sungswerk  Jesu  Christi.  Predigten,  gehalten  in  der  rö- 
niischkath.  Kirche  zu  Thun  2.*>.  — 27.  Februar  190<^.  Freiburg  (Schweiz) 
hm.  109  S. 

~-  Zur  Ges«-hichte  der  ruthenischen  Kirche.  Vortrag,  gehalten  im 
Gescllenhaus  zu  Zftrich.  (Neue  Zürcher  Nachrichten.  UH)<k  Nr.  118- 

ir..) 

*^  Vorlesungen  über  die  orientalische  Kirchenfrage.  Freiburg  (Schweiz) 
1907.  Vll,  248  S. 

"^  Marienverehrung  in  der  armenischen  Kirche.  (Schweizerische 
Kirt'hen-Zeilung.  UK)7.  Nr.  27  u.  28.) 

"~  Heber  die  Marienverehrung  in  Russland.  (Schweizeri.sche  Kirchen- 
Zeitung.  UHJ7.  Nr.  :p{.) 

~~  Die  griechische  Liturgie  und  die  Pöpstc.  (Apologetische  Rund- 
schau. III,  1907-rHJ8.  S.   11-18:  9:Mn).) 

"-  Predigten  über  das  erste  Buch  Mosis.  gchallen  wahrend  der  Fasten- 
zeit in  der  Liebfrauenkirche  zu  Freiburg  (Schweiz).  Freiburg 
(Schweiz)  1908.  2-^0  S. 
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Max,   PriBX  M*  von  $$aofaMiB.  Herzog   n 

Was  mn5»<»  der  M«i»«fa  ton.  am  svrii  «kr  Elrk>T*aK  Je««  *I!knli 
teflhaflig  zu  ma4*h«n.  Kanzel Torträsre.  R«epn>ban:  mi>«.  IV. 
92  S. 

—  WaivieroD««?!!  im  Osten.  ' Srbweizen.s<be  Kinrlwir-ZtfitiiDS.  1*4^. 
S.  .>>o6:  1<;-1^^:  l>M:n:  l'0ß-V*2:  ITT-lJ*?:  Kc^lfC,:  21h.>20.* 

—  Die  armeni^he  Kirche.  Srhweizeriache  Kirrbro-Zeitmisr.  l;Ve*.  >. 
44:i-U>:  W>4*^fcf:  474-47»;:  4;^M^>:  :.lt*-'c>>:  .>if-l:«:  in->:.l.- 

—  Sermon  pr^rh*»  ä  Par»  dan«  l'^lise  ereeqae-catboliqiie  St.-Jnlien 
des  PanvnEr*.  le  soir  da  Vendredi-SainL  ie  'Si  arril  li<r».  Friboare. 

--  HonK^iie.  prrrhre  le  Vt-ndr^rdi-SainU  *ir-«  mar«  11<I7.  a|>re$  midi  ä 
Paris,  danä  T^Hse  SL-Julien-Ie-Pauvr»?  ä  la  r^rnmonie  de  l'Epitfaa- 
(4iios  CHI  de  la  s^^pultnre  da  diriät  ^ur  Mattkiea  */7.  tri-^^üL    lli  |i. 

—  L'offii'e  grer  du  samedi  .>aiiit  a|>|>^l«f  Epitaphios.  Tradoit  et  publie  ave«* 
preface  par  le  P.  M.  dtf  S.  Friboorg    Stiis^e»  lHCi7.  17ci  p. 

—  Divers  objet»  de  l'Ancien  Te?4lanienl  ronsideres  conime  trpes  de 
Marie  dans  les  litargies  orienlales.  ifxwnpte  rendu  du  t.Iongres 
Marial  international  d'EiuäiedelD.  Lyon  r.^7.  p.  •:>>l-:>^.| 

—  La  Sainte  Vierge  et  TE^lLse  ?>yriai|ne.  -Compte  rendu  du  Conjrres 
Marial  international  d'EinsiedeJii.  Lyon  IflC  p.  -^{5(^40.) 

—  La  Sainte  Vierge  et  TEglLse  annenienne.  «Compte  rendu  du  Con- 
gr^  Marial  international  d'EÜusiedeln.   Lyon  imjl,  p.  44lM0l>.) 

—  Marie  et  G>n^tantinople.  iCompte  rendu  du  C<>iigre$  Marial  inter- 
national d*Ein>iedeln.  Lyon  UW»  p.  4-'ii^j0y.l 

—  Marie  et  la  Russie.  Compte  rendu  du  Congres  Manul  intcrnati«»- 
nai  d'Eiusieileln.  Lyon  llXl7,  p.  OKKiÄ) 

—  Le  Saint-Esprit  dans  le  rulte  de  TEglise  grei^^pie.  (Le  Messager 
du  Saint-Esprit.  IV,  1907.  Nr.  !♦  ss.» 

—  Praelei'tiones  de  liturgiis  orientalilnis.  Habitac  in  Univcrsitate 
Friburgeusi  Helvetiae  a  M..  P.  S.  Tomus  L  contineus :  1.  Intro- 
duotionem  geucraleni  in  onines  liturgias  oricntales.  2.  Appara- 
tum  cultus  necnon  annum  ccclesiasticum  Graeoorum  et  Slavo- 
nim.    Friburgi    Rrisgoviae    irK)8.  VIII.  :^1  p. 

—  Mi$$a  graeca  quam  ex  lingua  graeca  in  idioma  latinum  traduxit  cum 
commentario  praevio  M.  P.  S.  i  Ritus  raissae  Eoclesiarum  orienta- 
liuui    S.  Romanae    Ecclesiae  unitarum.  Fasi'iculus  HI.)  Ratisbouae 

ijRH  xxLX.  ia-{  p. 

Missa    syriaca-antiochena   quam    ex  lingua  syriuca  in  idioma  lati- 
lumi    traduxit    cum    commentario    praevio  M.  P.  S.  (Ritus  Missae 
ecdosiarum  orioutalium  S.  Romanae  Ecclesiae  unitarum.  Fasciculus 
V.)  RalLsbonae  ni08.  XIV,  .>4  p. 
Mt^wuifcep.  Lc  M'.  XVIII,  l^»a'>.  Fribourg  19a").  r>  et  41*2  p.  4°. 
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Mey^p.  Le  commnndunl  M*.  (Noiivelles  Etrenne.s  fribourgeoiscs.  XLII. 
1908,  p.  12*2-1'25.) 

Me^rer,  I^eo.  Die  Beteiligung  Freilmrgs  au  den  Walliser  üiiniheii 
unter  (jitÄcliart  von  Rnron  (1414-14*20).  (Freibiirger  Gesehichts- 
blättcr.  XIV.  11)07,  S.  11;^.127.) 

M.it.Cei]unj^en.  Kleine  M*:  Erhaltung  der  Kunstdenkmaler,  Freiburg, 
Grandson,  Donatyre,  Die  ZDnfle  in  Freiburg,  Freiburg.  (Freibur- 
ger (;c.scbichtsblÄtler.  XII,  llXT),  S.  181 -laS.) 
—  Kleine  M' :  Kircbenbau  in  Gletlerens,  Altertftmer  :  Freiburg,  Ring- 
wftllc  im  Uechtland,  Römerfunde  in  Avcnticuui,  Villaz  St. -Pierre, 
Die  verbrannte  Villa  Viktor  Tissots,  In  der  St.-Johannskirche. 
(Frciburger  Gescliichtsblalter.  XIII,  190*^,  S.  171-175.) 

—  Kleine  M' :  Burgundergrftber,  Ueberreste  von  Alt-Frciburg,  Histo- 
rische Spuren  im  Murtenbiet.  Mflnzfund.  (Freiburger  Gesrhirbts- 
blätter.  XIV,  1907,  S.  ir.rMfU.) 

Monta^ne,  H.-A.  La  doetrine  de  Saint-Clement  de  Rome  sur  la 
personne  et  l'a'uvre  du  Christ.  (Revue  thoniiste.  XIII.  VJOT),  ji. 
•29f)-:J12:  XIV,  VM\  \k  lATy-im,) 

—  Theorie  de  rautomatisme  conscient.  (Revue  thomiste.  XV,  11K)7, 
p.  1.M.174). 

MoDtenat'hy    lieorf^e«    de.  La    fleur  et  la  ville.  (Propagande  es- 

thetique  sociale.)  Lausanne  (1JKJ<»).  Xll,  1^0  p. 
^    La  defense   des  beautes  naturelles,  des  sitcs  et  des   paysages.   (La 

Revue   verle.    IX.    11KK;-11X)7,    p.  4:r2-4:i'):  4r)(;;.4r,0;  48'2-48f);  51->. 

518;  .7>r».r):>9:  ;V>:{-.k;<> ;  X,  1907-1908,  p.  Vl-H'} :  :M\-SS.) 
~-    Croupe    de    pavsiuis    fribourgeois.     (Fribourg  artisti(jue.  IIK)/.  PI. 

XVI.) 

—  La  maison  rurale  (Vibourgeoisr.  (Revue  de  Fribourg.  XXXVIII 
(2"«  Serie,  VI),  llrK)7,  p  49..'^.) 

■~  Les  noms  des  rues  et  leur  röle  dans  l'esthetiipie  des  villcs.  (Re- 
vue de  Fribourg.  XXXVIII  (:^""'  serie,  VI),  1907,  p.  179-189.) 

^  La  villc  et  le  paysage  urbain.  (La  Revue  verte.  X,  1907-11HJ8.  p. 
♦iO-H4;  8->-H(;:  100-108;-  irz-lMl;  l(X)-ia'^:  178-182;  •>0;-r>l2;  22:{- 
2*27;  •>r)1.2r.r,;  277.>H1  ;  ;K)0-:{0:{;  :{2:W>7;  :U;]-:i47;  :{fU-:{7'>:  :m 
:W;  4-204-24;  487-141:   l(>|.4<-»8  :  488-492.) 

^  Das  ArbeiterhaiLs.  (Schweizeri.sche  Rundschau.  VUl,  1907 -llW.  S. 
78-80.) 

"^  Le  baron  d'Ottenfels.  Notice  et  Souvenirs.  (Nouvollex  Klreiuies 
fribourgeolses.  XLll,  1IK)8,  p.   l^Ji-l.'^S.) 

—  Une  famille  eteinte.  La  laniille  d'Alt.  (Archives  heraldiques  suis- 
ses.  XXIL  1!X)8,  p.  (IlMr/.) 

Mord.  Der  M*  in  der  Einsiedelei.  Die  Schwurgericht.sverhandlungen 
in  Tafers  19.  un«l  20.  Mftrz  1IK)7.  (Nach  dem  Spezialberichte  des 
«  Bund  ».)  Hern.  2:{  S. 
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Munnynek,  P.  M.  de.  La  suggcstion  duns  la  psychologie  nor- 
male et  putliologi({uc.  (Revue  de  Friboiirg.  XXXVIII  (2"*  serie, 
VJ),  1JH)7,  p.  lßl-178.) 

—  l-.es  bases  psycli(>U)giques  du  iiiecanisinc.  (Revue  des  scienccs  phi- 
losophiques  et  Iheologiqnes.  I,  11H)7,  p.  5-19.) 

—  L*idee  cliretieiine  du  saluirc.  (Revue  de  Fribourg.  XXXIX  (!2"* 
Serie,  VII).  11)08.  p.  101-109:  241-?r,:^.) 

—  Uulletiu  de  pliilosophie.  Cosmologie.  (Revue  des  scieuces  philoso- 
phicjues  et  Iheologiques.  11.  1908,  p.  1:^-146.) 

—  L*allo(*hirie  des  represenlaticms  du  D*"  Janet.  (Revue  des  scieuces 
philos(>])hi({ues  el  theologiquos.  II,  1908,  p.  .>:{H-r>ft).) 

—  Un  cas  couiplexe,  de  fausse  paraiunesie.  (Revue  des  sciences  phi- 
losophiquos  el  Iheologiqui^s.  II.  11^,  p.  74^-747.) 

Muj^y,  •!•  La  tenlalive  ruuqdexc  et  le  desistenient  volontaire.  These 
de  docloral  prescntee  a  la  FucuHe  de  droit  de  TUniversite  de 
FVibourg  (Suissej.  Fribourg  I1X).J.  1»*2  p. 

Musy,  M.  et  J.  Bninlies.  Louis  «iobet.  18<)8.r,K)7.  (Revue  de 
Fribourg.  XXXVHl  (>"'«  serie,  VI).  1JK)7.  p.  801-804.) 

Xoto  siir  les  e<*oleN  ch'  lioiiiont  au  XI V^"«  si^ele« 
(Revue  historique  vau«loise.  Xlll.  1W5,  p.  '^Ö.) 

IVouvt^lle-Krihoiirg'.  La  N'-F'  au  IJre.Ml.  (Nouvelles  Ktreuues  fri- 
bourgeoises.  XL,  11X)<).  j».  7()-80.) 

0«er,  llii^o.  rniversitflt  Freiburg,  Schweiz.  Bericht  über  das  Stu- 
dienjahr ltK)-'>-190L  Erstallet  von  dem  zurücktretenden  Rektor 
Professor  D^  IL  Ö.   Freibing  (Schweiz)  ITK.)."».  :U  S. 

—  l'niversite  de  Friliourg  (Suisse).  Rapport  sur  l'annee  academitjue 
l!M.).'MlK.)t  par  le  rerlenr  >«>rfant,  j>ri>trsseur  D"^  H.  0.  Fribourg" 
(Suisse.)   11 KK').  Ml    p. 

—  FiigentuinsvorlK'halt  und  Alr/.alilnnj;sges«-hätl.  Referat.  (Zeitschrift 
für  sihweizerisrhes  He.-hf.  XLVl.  IIK)'),  S.  Ml'i-rrn.  Separatab- 
druck an>  ^  Verbandlungen  de?>  schweizer,  .hn'islenvereins.  UKfö  >.) 
Hasel   IIK).").  K")  S. 

—  Mine  Koditikation  des  AVertpapierrechhs.  (Hlätter  für  vergleichende 
Heclitswissen>chaft  und  Voikswirt-chafl^lehre.  IL  liKJo-OO,  S.  91^ 
JIO  nn<l  Schweizerische  Blätter  inr  Wirlschalls.  und  Sozialpo- 
litik. XML  i:n):,.  s.  r»i;«;.(;;:.) 

llaniN'Urechl.     (llandwi'ulerlMH-h     der    schweizerisclien    Volkswirl- 
schaH.  Sozialpolitik   und  Verwaltung.   II,   i:>Or>.  S.  .V>l»..Mr>.) 
Kf)Mnni»ion>geschäile.       ( I  landwörterbncb      tler      sciiweizerischen 
Volkswirt^chafl,    Sozialpolitik    und    Verwalhnig.   II.  IIKJT»,  S.  747- 

Kredil recht,  i  llandwörlrrbnch  der  schweizerischen  Volkswirtschaft, 

.Si/ialpnlitik   und   Verwalinn-.   11.   IIHÜ,  S.  S'JlvSi'J.) 

Lietennm>-  und  DilVerenzs^eschän.   |Han(lw<lrterbuch   <ler  schweize- 
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rischen    Volkswirtschaft,    Sozialpolitik    und  Verwaltung.   II,  1905, 

s.  9*27.934.) 

—  Das  Personen-  und  Familienrcchi  in  der  Bundesversammlung. 
(Separatabzug  aus  den  «  Neuen  ZQrchcr  Nachrichten  ».)  Zürich 
1906.  J^  S. 

—  Das  Erbrecht  des  Entwurfes  zum  Zivilgesetzbuch  in  den  verschie- 
deneu Stadien  seiner  Entwicklung.  (Schweizerische  Juristen-Zei- 
tung, in,  1906-1907,  S.  '2:):i''>:)S;  2*>9.271;  :>8.S-28(i,) 

—  Das  Pflichtleilsrecht  der  Geschwister  im  Entwurf  zum  Zivilgesetz- 
buch.   (Schweizerische  Juristen-Zeitung.     III,    11K)6-1907,    S.  300- 

;^i.) 

—  Der  Dienstvertrag  im  Schweizerischen  Zivilgesetzbuch.  (Sonderab- 
druck aus  «  Blätter  för  vergleichende  Rechtswissenschaft  und 
Volkswirtschaftslehre  ».  III,  1IH)7-11K)8,  Heft  4-6.)  (Berlin  1907.) 
aT)  S. 

Overheek,  Alfred  F'rellierr  von.  Niederlassungsfreiheit  und 
Ausweisungsrecht  dargestellt  auf  Grundlage  des  deutschschwei- 
zerischen Vertrages  vom  Ml.  Mai  18i.K).  Eine  Untersuchung  Qber  die 
öffentlichrechlHclie  Stellung  des  Ausländers.  (Freiburger  Abhand- 
lungen aus  dem  Gebiete  des  öflentiichcn  Bechts.  X.)  Karlsruhe  i. 
B.  1907.  XI.  14.3  S. 

Pfihud,  l<^i*anc*ois.  Snint-Nicolas  (Reli<jiiaire  de  l'Eglise  de  Saint- 
Nicolas.)  (Fribourg  artistiqiie.  lJH)r>.  Tl.  XXllI.) 

—  Saint-Pierre.  (Heli({naire  de  rEglise  de  Saint-Nicoltis.)  (Fribourg 
artislique.  1IH>>.  PI.   Xll.) 

—  Saint-Maurice.  Reliquaire  de  la  Colb-giale  de  Saint-Nicolas.  — 
Initiales  de  rantiplionain*  d'Estavayer.  (Dessins  comiques.  (Fri- 
bourg artisli(|ue.   1JK)7.  PI.  II.   XXIV.) 

—  Lettre  ornee  de  rAiitipiionaire  d'Estavayer,  (La  Hrsurrertion  de 
Jesiis-CbrisL)  (Fribourg  artislitpu'.  P.KKS.   PI.  XII.) 

l^errler,  C^harles.  1/avenir  d'E.stavayer.  (Esbivayer  et  la  Broye. 
Gui<le  pitt.oresf|ue  par  Louis  Thurler,  p.  7)'i-7ai,) 

l^fai'Pf^ikonniki.  Zinn  Pf  von  Kerztfrs.  Auszug  au.>  dem  «  Murten- 

bieter  ».  1907.  Nr.  !<;.)  Murtcn  JiK)7.  1  S. 
PhilipoilM,    P.    Guido  de  la  Gruyere.  Publie  par  b's  soius  de  la  So- 

ciete  des  hötcliers  de  la  Gruyere.  Benie  11HJ6.   10  p. 

—  M.  le  doyen  Joseph  (lonite.  (Nouvell«*^  Ktrcnnes  fribourgeoises. 
XLII,   190k  p.  JM-iMK) 

Prado,  JVorbertiiN  del.  Concordia  liberi  arbitrii  cum  divina  niotione 
juxta  doctrinam  Divi  Thomae  et  Sancti  Aiigu>tini.  (Divus  Tboinas. 
Series  IL  Volumen  VI.  V.M)7),  p.  :J9-.V);  U:\-Vl'}.) 

—  De  veritate  fundameiitali  philosophiae  cliristianae.  (Divus  Thomas. 
Series  IL  Volumen  VI,  VX)Ö,   jk  :W4-109;  r)l.V.V;7;  7M-:^1,) 
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Ppado,  IVopkertiis   del.    De    Concordia   Molinae.    (Jahrbnch   för 

Philosophie  iiiul  spckiilulive  Tlieologie.  XIX,  1905,  S.  466493.) 

—  De  B.  Virginis  Mariae  Sanctificatione.  Commentatio  in  D.  Thomae 
Summae  Theologiae  P.  8  qu.  *27.  (Jahrbuch  för  Philosophie  and 
spekulative  Theologie.  XX.  l^HXi,  S.  2:^8-259;  ;i46-:^66;  463483 
XXI,  1907,  S.  r>08.->27;  310-:^34.) 

—  De  gratia  et  lihero  arbitrio.  H  vol.  Frihurgi  Helvetioruin  1907. 
LXXXIV,  7r)7:  404:  .Y.O  p. 

—  El  Condenado  ])or  Dcsconfiado  por  Fr.  Gabriel  Tellez  conocido  con 
el  scudoniino  de  Tirso  de  Molina.  Esludio  erilico-teologico  del 
drania.  Vergara  1907.  78  p. 

I*upy,  Paul  de.  Jaoipies  Wallior,  fondaleiir  du  couvent  <le  Montorge. 
(Areliives  de  la  Soriele  d*hisloire  du  canton  de  Fribourg.  VIII, 
1907,  p.  -iH^vW.) 

—  Bahnt.  —  Fre<h*rio  de  Diesbat'h,  prinre  de  Sainle- Agathe.  —  Mau- 
solee  de  Frederio  de  Diesbach,  prince  de  Sainle- Agathe,  ä  Tomy. 
(Fribourg  arlisticpie.  1907.  PI.  XI.  XIII.  XIV.) 

Quaptenoudy  «lean.  La  penetration  de  Tenseignement  menager 
dans  les  progranimos  seolaires.  (Congres  international  d'enseigne- 
nienl  menager.  I.  Frib<»urg  (Suisse)  1908,  p.  711-717.) 

Raeniy,  Alfped.  Canton  de  Fribourg.  Ev«^clie  —  Seminaire  —  Col- 
lege St. -Michel  —  Uuiver.site  -  Chateaux  —  Tours  —  ViUas  — 
Eaux  el  For^ls  —  l^rofessions  —  Industrie  (Nomenclature)  — 
Hauterive.  (Fribourg  UH^).;  *-^4  p. 

liaeiny^  Chaples  de.  L'ue  |>age  de  Tbisloire  fribourgeoise.  L'avoyer 
d'Arseul,  drauie  eii  .'»  acles  et  eu  vers.  Fribourg  l90-'>.  62  p. 

—  Epicure  el  Tolshu  oii  egoisnie  et  allruisme.  Etüde  philosophique 
de<liee  aux  ^ociali^les  et  aux  Innirgeois.  (Tirage  a  pari  de  la  «  Re- 
vue Maurice  >.  a  lleueve.  X"  .*>».  du  1^1  nmi  ll:H)o.) 

L'ue  page  de  Thisbüre  fribourgeoise.  L'Avoyer  d'Arsent,  drame  cu 
.'»  acles  en  vers  vi  8  labb-aux.  "i"»*  edition.  revue  et  completee 
avec  un  appendice  coiitenanl  plusieurs  ptH'sies  inetlites.  F'riboiirg 
UW.  l.V>  p. 

Raeniy«  Tohie  de.  M.  .b>-eph  Schneuwly  archivisle  de  TEtal  de 
Fribourg.  (La  Liberia.   ÜMS.  N'   i-U.) 

Rappopl  dVxperlise  siir  U^s  eliemins«  de  fep  pef^io- 
iiaux  fpib€»iip^eois  i^eslanl  a  oonsstpuipe»  Octobre 
l!KMJ.  (Il»'<eau  des  voies  fenve^  du  ranlou  de  Frilnnirg.)  Avec  uue 
carle.   Fribourg  ÜX);.  '*{  p.   4  . 

Rappopl  sur  raetivitt'»  dt»  la  <  Jeuiiesse  ppevoyante  » 
uuitualile    scolairc  el  r|Kiri:ue  de  Fribourg.  FrilK>urgiyü>.  20  p. 

Rapports.  lV|Kirleuient  de  l'Agriculture.  K  agricoles.  Concours  de 
chevaux,  de  laureaux  el  d»»  pelit  belail  eu  UIU7.  Syndicats  fribour- 
ginü^i   d'olovagi'   de  belail  l»oviu.  TroujH^aux  fram's.  Annexe :  Rap- 
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port  sur  le  concours  de  bonnc  tenue  d*alpages.  Fribourg  1908. 
250  p. 

^Kataszny,  Anton.  Tolstoj*s  sociale  Anscbaiuiiigcn,  inshesondere 
seine  Eigentumslehre  und  ihr  Verliältnis  zur  l.ehrc  P.  J.  Proud- 
hons.  Freiburg  i.  Schw.  Phil.  Diss.  Lemberg  1905.  118  und  2  S. 

B^eichlen,  Fr.  Le  chAteau  de  Gniyeres  et  ses  peintiires  muralem.  (Re- 
vue historique  vaudoise.  XIII,  1905,  p.  18-24;  52-58.) 

—  Le  prieure  clunisien  de  Rougemont  dans  TOgoz.  (Extrait  de  la 
«  Revue  historique  vaudoise  ».  XIV,  190*j,  p.  264-271;  296-304.) 
Lausanne  1906.  17  p. 

—  La  romance  da  pauvre  Jacques.  (Revue  historique  vaudoise.  XIV, 
1906,  p.  2;:{-28.) 

—  Ancienne  inaison  d'ecole  du  villagc  de  Tuvel.  (Fribourg  artistique. 

1906.  PL  xvm.) 

—  Bellegarde,  son  villagc  et  son  eglise.  (Fribourg  artistique.  1907. 
PI.  I.) 

—  L*ossuaire,  rob^lisqne  et  la  chapelle  de  Saint-Urbain  de  Morat, 
(Revue  historique  vaudoise.  XV,  1907,  p.  76-82;  108-115.) 

—  Joseph  Sehnen wly,  archiviste  d'elut.  (Revue  historique  vaudoise. 
XVI,  1908,  p.  ^^44-849.) 

Reiehlen,  •!.  Nos  chansons:  Le  conto  --  de  Grevirc.  N'^  1.  Fribourg 
(1907).  4  p.  4-. 

Reiehliny  Martin.  Die  schwyzerische  Obcralhnende  bis  zum  Aus- 
gang des  15.  Jahrhunderts.  Ein  Beitrag  zur  schwyzerischen 
Rechts-Goschichte.  Freiburg  i.  Schw.  Jur.  Diss.  Schwyz  1908.  IV, 
179  S. 

Reinhapcit.  Prof.  Heinrich  R*.  (Freiburger  Nachrichten.  1906.  N'* 
145.) 

—  M.  Henri-Andre  R*  professcur  a  rUuivorsil»».  (La  Liberte.  190<>. 
N«  28;i) 

—  Le  professeur  Henri  ir.  (Revue  de  Fribourg.  XXXVII  (2'"''  serie, 
V),  190(>,  p.  788-7iX).) 

—  Heinrich  Andreas  R\  (Anzeiger  ftlr  scrhweizerische  (icschichte. 
Totenschau  schweizer.  Historiker.  IJKM).   X,  1907,  S.  220) 

Repondy  tf  ule$9.  La  prohibition  de  rabsinÜie.  (Revue  de  Fribourg. 
XXXVIII  (2^-  Serie.  VI),  1907,  p.  :^-17.) 

—  Le  Katholikentag  de  Fribourg.  (NouvoUes  Etrcnnes  fribourgeoiscs. 
XLI,  1907,  p.  91.9:^.) 

Repond*    Paul.    Notice   sur    la    Maison    de   santt't  de  Malevoz  pros 

Monthey,  (ZeitsrhriR  für  schweizerische  Statistik.  XLIIL  nX)7,  S. 

448.) 
R^union«  II™"  R*   generale  des  (^eciUennes   fribourgeoises  a  Fribourg 

le  20  mai  1907.  Rapport  genrral  et  rapport  des  experts.   Fribourg 

11X)7.  15  [». 
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Revue    d'histoiFe    eoc*lesiastiqae    suisse,    voir  Zeüttkrtß 

für  schweizerische  Kirchengeschichte. 

Revue  de  FpibouF|C*  *>•"'•  annee  (>»•  s^rie,  IV).  19(B.  FriboiÄS 
(Suisse)  19Ur>.  ^16  p.  -  .'^7'"  annee  f>—  serie,  V).  Hm.  Fribouig 
(Siiissel  11H.N;.  iSOü  p.  —  .:feS™*  annee  (*>«'•  Serie,  VI).  1907.  Fribomg 
(Siiissei  19U7.  KW  p. 

Revue.  La  R*  verle.  IX.  lfM»-UHJ7.  Frihourg  (Siiisse).  III,  o61  p.  — 
X,  Ii<)7-1!H:VS.  Fribcmrg  rSnisse).  IIL  Ö72  p.  4*. 

Reyiii4»nd,  Maxime.  A  prripo>  du  siege  episcopal  d'Avenches.  (An- 
zeiger för  M-liweizerisrhe  (ieschithle.  X.  F.  IX.  19a:>-19aj,  S.  37-42.) 

—  Los  origines  rliretienne.s  d'Avenches.  (Revue  de  Fribourg.  XX.X^^ 
(*>"'*  >erie.  IV i.  V.K^\  p.  r»-M»6.| 

—  Le  rungres  «-atholiiine  de  Fribourg.  (Revue  de  Fribourg.  XXXVll 
C^'"*-  Serie.  Vj,  V.KM'k  p.  rrf;i-.')S*>.) 

Reyuold,  Cw.  de.  La  jKM'sie  Luisse  an  XVUI«  siede.    (Monal-Ri>s«** 

XLix,  v.m-v.Ki\  p.  J07.i^;.) 

—  Gaudens  de  Sili>-.See\\is.  <La  Voile  hitine.  1,  IHOWlKJT»,  p.  fJ3-H^^ 

—  Schiller,    iuvWw    et    hi     Sui.^sc.  (La  Voile  latine.  I,  11K)4-)9(>1>»     P* 

--     .lean-.la<*que>    Rrni.>>i-aii    ♦•!    les  pav*ages  de  la  Sniatse.  (Reva^ 
Fribourg.  XXX VI  (r-   >«rie.  iVi.  {[HX),  p.  :i4-r>l.) 
I'relace :    Fribourg    v{   Tarl   alpe>lrc.  (Fribourg  artistiquc.  190tf»»      ^ 
VII  -  XL) 

—  ilrenier  alpeslre.  iFribfUirg  arti>ti<]ue.  l'XHj.  PI.  XIII.) 

—  L'evobiMon  litteraire  «le  la  Sui»e    rouiande.    M'"*  de  Charri^rc?-        .- 
.Ju>te    OlixiiT.  -     Xnrlb-     H«iyer.    i Revue    de  Fribourg.    XXX"^ 

r> >erie.  VJ).  V.m:.  p.  V41--,*."»4:  -m-rri:  .118-4*Ä>.) 

Anrb-ii  ro-luni«'  iVilM»nri;«'oi<.  —  Kx-Volo  du  XVI*  >iecle,  (Fribc^  ^"^ 
arlisfi.pif.  JIH);.  IM.  IV.   X.,  -. 

Du    (liiab't  iU'  lioi^  ä  la  J'nnt.iine  de  pi«'rre.    (La  Vuile  latine.       -"^ 

]!K.;,  ;-•'.;.,  ^ 

Pne-ie    rln'lo-ri)inane.    La     rnii>(ilali«»n  «le    1  Aiue  devote.   (La  V^-^^ 

biiiiie.  MI.  i'.Hi;.  p.  idi-Uj;;.)  ^-^^ 

—  ].«'    nH»uv»"iiH'ril     e-lln'lii|ne    ri\   Siiis>e.  i.La  V«»ile  latine.  III,  i^ 

p.  l>r..jii'....  ^^^ 

.b-aii-.Iaiipie>    Undmer    «'l     .b'ari-.buHpies    Rousseau.    C^racteres  ^^ 

r.Mii\ain  -.ui-M'.  (|{."mi.-  d.-  KiilMHirir.   XXXIX  C-^"'*  .serie.  VII),  V^C^^^^ 
p.   1/U-l^.;.»  ^ 

•Mai-i'ii   palriririiiie  Aw   XVIIP   ^irrle  :  Faeade.  Boudoir  Louis   X  ^^^ 
lJ..i-..'ri.'^  piinti>.  «Frii.nnr-  arli^ti«|ue.  11^0^<.  PL  I-IIL)  ^ 

l'r<liiiiinaiiv-    ä    nur    hi>tnire     üKeraire    de    la  Suisse  au   XVIl-^ 
-i.'ib-.  iL,.  Vi.ile  latine.  IV.  i:k.)s.  p.  7:;.8!).; 

AIImtI    dr  llall.'r  \\',   mlnbre   DoS— p^  deceud^ro  1777).   (La  Voil^*^ 
laliin-.   IV.    1:>U.S  f.    1  1>-1<'.(I.) 
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RlbauXy  Adolphe«  Saint-Nicolas  de  Fribourg.  Poeme.  Fribourg  190(5. 

10  p. 
Riehtnng;'  Bahnhof!    AbAnderungsprojekt    der    SchifTenenstrasse. 
(Separatabdruck  der  <  Frcibiirger  Nachricbten  ».)  Freiburg  (Schweiz) 
(1H05).  16  S. 
Altt^p,   CiruillRUiiie.    Lettre  ouverte  adressee  au  Conäeil  d*Etut  du 
Ginton    de   Fribourg   et   au  Conseil  coinnuinal  de  la  villo  de  Fri- 
bourg. Neuchatel,  le  24  juin  1JX)8.  7  p.  4". 
'^oimsasel«   A«  Sur  les  idt^es  religieuses  et  socialem   du    Mahdbhdrata 
(d'apres  TAdi-Parvan)..  (Mus6ou  de   Louvain.   Nouvelle  serie.  VI, 
19a'),  N««  1  et  2.) 
'~~~         Elude  sur  le  MahdbhArata.  (Museon  de  Louvain.  190<i.) 

Theologie  brahnumique  d*apres  le  Bhagavata  purAna.  (Revue  des 
Sciences  philosophiques  et  th«';ologiques.  I,  1!X)7,  p.  '^^66-280;  686- 
702):  II,  liK)8,  p.  2<)4.:W.) 

Lanieunais  d'apres   se^   corre^pondants    inconnus.    Premiere  serie. 
Documents   anterieurs  k   1800.    (Revue    des  questions  historiques. 
LXXXin.  1908,  p.  2>i\''2iU.) 
^^^^ite.  La  R*  de  SchifTenen.  Morat  IJHJT).  «  p. 

"-^^^^g-g",  Kerclitiaud.  Beteiligung  Freihurgs  i.  Ue.  am  Appenzeller- 
krieg.  (Freiburger  Geschi«-htsblritter.  Xlll,  VM\,  S.  loi-VtH.) 
Zwingli  in  Wien.  (Zeitschrift  fftr  schweizerische  Kircheiigcs«-hichto. 
II.  11X)8,  S.  2U-2VX} 
"^flieux,    Cypridl.    Ouna    fourdcrä   de-j-elyudzo.    Contes,    farccs, 
historicttes,  boiis  mots  en  patois  Irihoiirgeois  publies  jmr  Tobi  di- 
j-elyudzo.  Bulle  imi  :m  p. 
^^Voy,  Kniilo.  Le  regime  electoral  de  la  ]3elgique.  Btlle  IIKT).  61  p. 
^^Voy,    Hiih«Tt.    (iuide    de    Fribourg.  Kdite  par  la  Socicte  pour  le 
developpement  de  Fribourg.  (Fribi>urg)  1K>.'».  SO  p. 
—    La  journee    c^itholique    gcnevoise.    (Ueviie    de  Fribourg.  XXXVI 

(2"'*>  serie,  IV),  liKJö,  p.  f i->,"».< ;>1 ». ) 
^     Les  grandes  decouverte~s  assyriennes  et  Tecriture  cuneiforme.  (Bul- 
letin pedagogi(pie.  XXXI V,  11H.>.'>,  p.  oz-ll  suite  et  iin.) 
^     Teil  Amanm:  Arcliives  «'^gypliennrs.  quinze  siecles  avaiit  notre  ere. 
(Revue  de  Fribourg.  XXXVll  (2'"'   sr-rie,  V),  1IH.H;,  p.  :i-r/-;iV>.) 

—  Le  Temple  de  Jerusalem.  Fribourg,  Sui.sse  11KJ7.  ol  p. 

—  Le  temple  de  Jerusalem.  (Bulletin  pcdagogique.  XXXVI.    1!K)7,  p. 
:m\i;  laVM);  127-Vn;  1.VM:>:».) 

— -     Suse,    fouilles    et    decouverles,  18J)7-1'J(J4'».    (Revue     de     Fribourg. 
XXXVlll  (:>'»*  Serie,  VL,  IIK):,  p.  «l-jr/.: 

—  Le   Saint-Sepulcre.    Elude    hislorique  et  archeologi<pie.  (Revue  de 
Fribourg.  XXXIX  (•>'"«  serie,  Vllj,  ll»08,  p.  :J-->1  :   liKMl'J.) 

Savoy,  tloHeph-AI«*xniidi*(^.  Les  tresors  de  la  saiute  abstinence. 
Bruxelles  1905.  XV,  ol8  p. 
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Sehaller,  Romain  de«  Sociale  fribourgeoise  des  Amis  des  beanx- 
arts.  Rapport  unnuel  du  Coniitc  de  Ja  Soci^t^,  presentä  k  Tassem- 
bl6e  g<^iierale  du  20  decembre  1^04.  Fribourg  1905.  28  p. 

—  Societe  fribourgeoise  des  Amis  des  beaux-arts.  Rapport  annuel 
du  Coniite  de  la  Sociöle,  prescnte  ä  Tasseniblee  g^n^rale  du  19 
decembre  mi\  Fribourg  1906.  iiO  p. 

—  Balmt  XV*  siecle.  (Fribourg  artistique.  IflOG.  PI.  XXIV.) 

—  La  i'hapelle  de  Notre-Dume  des  Neiges,  paroisse  de  Lessoc  — 
Portes  de  maisons  ix  la  Grand'Rne.  (Fribourg  artistique.  1907.  PI. 
V.  XXL) 

—  Maisou  du  Bannerei  de  Montservant  a  Grandvillard.  (Fribourg  ap 
tislique.   um.  PI.  XIV.) 

Sc*lioiiber,  tl<»s.  Stalles  de  TegUse  des  Cordeliers.  L  Stalles  du 
cöte  gauche.  II  Partie  des  stalles  vue  de  face.  II I.  Perspective 
(Fribourg  arlisli<iue.  11108.  PI.  XV-XVIL) 

SchilT«*iieustrassc%  Die  Seh*.  Murtcn  ÜXTi.  8  S. 

SehlApfei*,  Kourad.  Die  Kirche  Notre-Dame  in  Freiburg.  (An- 
zeiger fftr  schweizerische  Altert umskunde.  N.  F.  VI,  1904-1905, 
S.  l>ty-i:)7.) 

—  Changements  topo^raphiques  de  la  ville  de  Fribourg  dans  la  se- 
coude  moitie  du  XV*"  siecle.  (Tribüne  de  Fribourg.  1905.  Nr,  99.) 

— -  La  chapelle  de  Lurette,  a  Fribourg.  (Fribourg  artistique.  1900.  PL 
XIX.) 

—  La  ruelle  des  Aiignstins.  (Quartier  de  TAuge  ä  Fribourg).  (FVibourg 
artistique  nH)7.  PI.  XXlll.i 

Freihiirgcr  Kircli<Mi  aus  der  Mitte  d«*s  17.  Jarhunderls.  (Anzeiger 
lur    schweizerische   Allrriiim>kuiide.    N.  F.  X,  VJOS,  S.  rAUMl) 

^^ohtiliil,  Xavei*.  Die  Einwirkung  wirtschaftlicher  und  konfessionel- 
ler Zustand»*  auf  Ehrschlie^sung  und  Ehescheidung.  Ein  Beitrag 
zur  si-hw«'izer.  Moralstatistik.  Frcihurg  i.  Si-hw.  Jur.  Diss.  St 
(jallen  un<l  Luzerii  llH.n.  VI  IL  ir>(;  S.  und  4  Kartogramme. 

St^hnt'iiwly,  •!.  Artes  et  «locuuients  numismatiqucs  interessant  la 
Suisse.  II.  N"  «s.  Notes  sur  Ics  monnayeurs  et  inspeeteurs  de  la 
Monnaif  a  Frihtturg.  iHevue  suisse  de  numismatique.  XIL  VM^t 
p.  4.M-1.">8. 1 

—  Ei'olcs  du  Prn-  (iirard.  Frih»»urfi   llH».').  ;^  p. 

--  Etudf  sur  la  Mnnnaif  a  Frihoury;.  Kt-vue  suisse  de  numismatique 
Xlll.  V.K)\  p.   l-.V,.i:;ii. 

—  Jean  *\r  .S  'rhi>nia«-  r[  llrruiaim  de  Mayence.  (Anzeiger  filr 
schwi'iz.TiMlii'  Alhrliini>kuiMli-.   N.  K.  Vll.  i:H.i:>-Oti,  S.  TJO.) 

Le  StrauihiiK».  iNouvl'I|i'«n  Klrfimi'^.  frihourgeoises.  XL,  190<^,  p. 
r)(J--'V>.  > 

Frani;ni«--lMiilippc  Ja'i»rr  1S.'>S.1!h)1.  (Nouvelles  Etrennes  fribonr- 
.uc.»i-os.  XL.  IIKHI.  p.   10U-lo::.j 
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ScJloeaMrIy,  tl.  Hippolyie  de  KeyfF.  (Noiivelles  Etrenues  fribourgeoi- 

ses.  XLIl,  liX)8,  p.  105-107.) 
SchnttpePy  Cirustav«  Die  Stellung  des  Mittelalters    in    der    Kultur- 

entwicklung.    (Schweizerische    Kiiiidischuu.  V,    ltK)4-lJKX>,    S.  259- 

282.) 

—  D'  Karl  Holder  Universitiltsprolcssor.  (S'piinit-Abdnick  aus  den 
<  Freiburgcr  Nachrichten  >.  UXT).  N**  511.)  Fn»ihnrg  1905.  7  S. 

—  IV  Karl  Holder  Uuiversililtj>[>rofes.soi .  (Freihurger  GeschichtsblAttor. 
XII,  19aj,  S.  171-177.) 

—  Franz  von  Assisi.  Die  Vertiefung  tlcs  religiösen  Lebens  im  Abend- 
lande zur  Zeil  der  Kreuzzüge.  Mit  7-{  Abbildungen.  (Weltge- 
schichte in  Charakterbildern.)  München  11HJ5.  lSi\  S. 

—  Une  hbloire  iran<;aise  du  catholicisnie  allemand.  (Revue  de  Fri- 
boivg.  XXXVII  (:2"'«  serie,  V),  IIHX;.  p.  .'>8:^:)«8.) 

—  lind  I>i<»iiiodes$  IJlivi.  Das  Fraguienlum  Fantuzzianuui  neu 
herausgegeben  und  kritisch  untersucht.  Ein  Beilrag  zur  Geschichte 
der  Entstehung  des  Kirclicnsbiules.  Mit  zwei  Kupfer- Autotyi)icn. 
(Freiburger  historische  Studien.  II.)  Freiburg  (Schweiz)  1906. VllI, 
128  S. 

—  Die  historischen  Grundlagen  der  Kultur.  (lIistori.sch-politischc 
Blatter.  CXXXVIl.  190«;.  S.  79;-8U9:  877-81)1.) 

'-    Francesco    d*As?^isi.  Versione    dal    tede.sco  pel  sacerdote  professor 

Angelo  Mercati.  Dalla  colleziont^  <  Weltgeschichte  in    Karakterbil- 

dern  >.  Firenze  1^HJ7.  170  p. 
~~    Neuere    Quelh;nforschungen   über    den  hl.  Franz    von  Assisi.    (Hi- 

stori-sches  Jahrbuch.  XXVIil,  1907,  S.  IM:?.) 
"~    Die   lateinische    S[»iehuann-ilegende    in    Leboinus  Anhang.  (Roiua- 

uische  Forschungen.   XXI 11.  r.X)7,  S.  5*2-5-4.) 
■^    Das  Mittelalter.  (Glauben  und  Wissen.  Hell.  Ul)   Manchen  1908. 

%  S. 
~~*    Das    Projekt    eines  iniernulionulen  Schietlsgerichts  aus  den  Jahren 

IM07-O8.  (Historisch-politische  Biälter.  CXLl.  11K)8,  S.  .r/9-^i>ö4.) 
"^    s.  i:)tudieit.  Freiburger  historische  St'. 
^^Qtibi«    «los^^pli.    Die     kirchlichen     SinnilUuiverhilltnisse     in     der 

S<;hweiz.   Freiburg  i.  S<-hw.  Jur.   Diss.  Allstätten  1IK)5.  88  S. 
*** Orderet,    All^llKt«^.    Onelqnes    feles    fribourgec»ises  aux  tenips 

passes.   (.Journal  tl«'  fV-lr  <ln  Tir  cantmial.  Fribonrg  11H.).5.   N"  .*>.   p. 

U\:  X"4.  p.  4-5:  N"  5,  p.  5-r, ) 
^       Le  Cerviii  se  defcnd !  IMert»    i'ii     Irois    arle>.    Beprrst'ulee  pour    la 

preniiere    fois  a  Geneve.    an    Tiasino    de  Sainl-Pierre,  par  le  Club 

niontagnard  TArole.  le  10  iiovcmbre  11H)8.  Edition    Atar,    Geneve. 

'**ort*r,    llanH.  N<>rwe^en-»   N'nlk.  (Sehweizerische  Kundschau.  VI, 

r.H)5-iiK>;,  s.  i8<;-ii».5.) 


—     192    - 

Sefaorep«  Hans.  Volkszu wachs  in  Deutschland  und  Frankreich.  (All) 
gpoieioe  Rundschau.  10.  Mfirz  VJOf*.f 

—  Physische    Degeneration    der  gebildeten  Klassen?  (Hochland.  III. 

?.,  190ß,  S.  4.'iV441.; 

—  StaÜsUsche  Gesetze,  ihre  Wertung  in  Vergangenheit  und  Gegen- 
wart (Monatssehrifl  f&r  christliche  Sozialrefurm.  XXVIII,  1906p  S. 
ir>Mf^.; 

—  Prostitution,  Dop]>elruoral  und  Sozialethik.  (Monatsschrift  fdr 
christliche  Snziü Ircform.  XXVIII.  If^Ot;,  S.  658-45159:  7-i>7;Ä) 

—  Gelehrtes  Proletariat.  ( Monaisschrifl  f&r  christliche  Sozialrefonn. 
XXIX,  ir^7,  S.  11->1.) 

—  Les  logcmenLs  locatifs  dans  la  ville  de  Fribonrg  au  point  de  vue 
^unoniique  et  social  en  liXK).  Die  Mietwohnungen  in  der  Stadt 
Freihiirg  /Schweiz)  um  das  .luhr  irOO  in  uirtschafUicher  und  so- 
zialer Beziehung.  Fribourg  VJÖ6.  47  p.  4*. 

Semalne.  La  S*  catholitjue  de  la  Suisse.  iW*  annee.  1905.  Fribourg 
UKTj.  0->4  p.  —  y>j^*  unuee,  190H.  Fribourg  190;>.  t>26  p. 

SpelHer,  F*.  Die  Haager  iiiternutionalen  Abkommen  betreffend  Ehe- 
schlies^uiig  und  Kliasclieidiing.  (Archiv  ftir  katholUches  Kirchen- 
recht. LXXXVI,  IHIH;.  S.  4^;>4S'>.) 

—  Die  soziale  Kfiuf(>rligu  der  Scnwoiz.  f Monatsschrift  ftlr  christliche 
Sr>ziulreform.  XXVlil.  IIKX),  S.  «ai-S07.j 

—  Etudc  sur  le  rcgiiii«;  ile^  ciiltes  «luns  le  cantoa  de  Fribourg. 
(Bulletill  de  la  Socicle  de  l«'*gislatioii  coiiiparee.  XXXV 111,  UHX)- 
11K)7.  \K  4H1-4H«;.) 

—  Die  kirchliche  F<irm  des  Verlöbnisses  und  des  Eheabschlusses 
nach  <lcm  Dekret  "  Ne  tcmcre  >  vom  2.  August  ltK)7  und  den 
Eutscliciduiigeii  der  S.  Coii«;regalio  Concilii  vom  1.  Februar  und 
2rt.  März  IIKJH.  (Erweiterter  Abdruck  aus  der  <  Schweizer.  Kir- 
chen-Zoitimg  >.)  Liizern  HHJH.  o*t»  S.) 

—  Koiigrcgatioiiseiit.schcitlc  v.  21.  Juli  11*08  betreffend  das  Dekret 
«  Ne  teiiicre  ».  .Si-hweizerisclie  KircluMi-Zeitung.  1908.  S.  49.">-497.) 

StaiKl*  L«*  Sl'  des  (Jrauds-lMacf'.s.  (Nou volles  Etrennes  fribourgeoises. 
XL,  11K)*I,  p,  «n-r,r,.. 

StatiKti€|iio  n^i*i<Mile  du  eantoii  de  Fribourg'.  Le  terraiu. 
lt;s  riHK-liines  et  les  iiioteurs.  Elaboröo  <rapres  les  resultats  du  re- 
ccnseiiicnl  fcilcral  dos  oiilroprises  du  9  ooiil  1JK)5  par  le  Bureau 
cantonal  <b'  slati^liipitt.  Krit)(>nrg  1IHJ7.  —  Laiidwirlschaftsstatistik 
dos  Kar)ious  Frciluiru:.  Grund  und  Boden,  Masdiinon  und  Moto- 
ren. Auf  (jrun<l  d<'r  eidgenössischen  Belriebszühlung  vom  9.  Au- 
gnst  r.HJ'~)  bearbeitet  \on  dein  kantonalen  statistischen  Bureau. 
Freiburg  1(»07.   ICMJ  S.    J". 

Siatuts  d<^  la  S<><-icto  frihourgrooise  des  Ing'«^iileuP8 
vi  Ai*<*liil4Hries[i.  Fribourg  VMu  12  p. 


9t«ffenM9  KraDz  und  Ht»iiii*i<-h  Reinlinrdt.  Nnntu>iiirl»enchlf 
uns  der  S<'h\veiz  x'ii  dein  lloncil  von  Trit'id.  I.  Ahldhni^.  !)io 
Nuntiatur  von  Giovanni  Franre.M-o  Honliomini.  l^^D-l.Vil.  Doku- 
mente« l.  Bd.:  AktcMi>tiirk(r  /ur  Vnr«4:t»M-hirhU*  <ltM'  Nuntiatur  1.7/ (J- 
l'hii^.  Oic  Nuntiatui'heri<*ht(.*  Honlioinini'.N  und  .soini"  Correaponden/ 
mit  Carh»  BorronuM»  au>  d«'m   .lidn*o   1.'>/'J.  Sdoihuni   |1H)<».  X\l\. 

)m  S. 

^teffeo««  l^Vanz.  i^atcini^rhr  l*aläographir.  \W  Tatcin  in  Li«'ht- 
druck  mit  j^egcnfther  slohendcr  Transkriidion  nch.^t  Krlnulcvungcn 
niid  einer  syi»tcniali6ftnin  Darslellung  (\vr  Knlwii-klung  der  lateini- 
schen Sehrifl.  III.  (Si-Idu^äs.)  Enlwirklant»  der  lateinischen  Schrill 
vom  XIIl.  bis  zum  XVlll.  »lahrhundert.  Frcibnrg  ^Schweiz)  IIHMI. 
XL  S.  Text   Doiipel-Talel  ;M0:>  und  S.  !()(>  u.   lO;.   1". 

—  Lut^^inisehe  Palüi)graphie.  Supplvmeui  zur  1.  Aullage.  |.  Ahlei- 
lung.  Trier  |1H>/.  '.M  'l'afehi  iiiii  Te\l  auf  diT  Rnckseile.  \'L7} 
XMJ)  em. 

—  Proben  aus  Hand.scbrillen  lateini?^rbnr  Srhritlbleller.  IS  Tafeln  in 
Lichtdruck  zur  ersten  Kint'übrung  in  die  Palilographie  Tür  Philolo- 
gen und  Historiker.  fSrpai-at-Ab/üge  aus  :  SteiFcns.  Lateinisclie 
Palaograpliie.  vrrmebrl  um  .'>  in*u»'  Talrln.  i  Trier  l'.H)/ .  .'»llöX'JtK.'» 
cui. 

l^teiniM'lie  Paln<)graplii(>.  Ti-')  Taleln  in  Lirhbtruck  mit  gegenüber- 
stehender  Transkription  iieb--t  Krlaulerungcn  und  einer  >ytemati- 
•>chen  Dar>teHung  der  Kntwicklung  drr  lateinischen  Schritt.  Zweite 
vermehrte  Aullage.  1.  Abi.  Trier  liHJ/.  17  Tat'ebi  mii  Text  auf 
der  J^rickseitc.  v>.  Abi.  Trier  P.KIS.  Tafi-I  IS-Hi;  mit  Text  auf  der 
Knckseite.   4*^.."»X •>!..'>  nn. 

—  Paleographic  latin<*.  1'^.'»  Fac-similr.«-  on  pbototvpie.  accompagnes 
de  transcriptions  v\  d'explicalions  avc«*  un  expo^c  ^vstemutique  <ir 
rhistoire  «b-  l'ccriture  latiiu'.  Kditit)n  Irancaisc  d'apres  la  nouvelb' 
♦'•dition  allemande  par  Kcmi  Coubm.  Treve>  ^  M.  I*aris  11K>S.  I^Iaii- 
'•hes  1-47   avec  lexte  au  verso.   1'^,.')X-iL'>  «'ui. 

>.  Sfitdieit,  F'reiburgcr  historisclie  Sl'. 
^tOHsklln,    Le    counnnudanl  F^douaid  »!•'  Sl'.   (Xi>uv<'lle>  Klrennes  IVi- 

lK>urgcoi.seN.   XL.  llKMx  p.  S<>HS.i 
^^*'Hl.  Hochwürdiger  1-b'rr  Pfarrer  .btscjdi  Sf.  (Pr^iburgcr  Nachrichten. 

''^ttdieil.  Freiburger  hisUa'ische  Sl*.  Herau.sgeg«'ben  unter  Leitung  von 
Alb.  Bttehi.  Joli.  Pel.  Kirsch.  \\  Mandonnet.  (I.  Schnfirer,  Franz 
StetFens.  Jac«pie.-s  /eiller.  1.  11.  III.  IV.  Freiburg  (Schweiz)  PH»"). 
llKMi.   PK);.   VIIL   104:   VlIL  PiS:  XIV.    >:A  :  VIIL   144  S. 

'^*hiei*nianil,  \Ih:^  de*.  L'llötel  de>  Merciers.  <Nouvelles  Ftren- 
iies  iribourgeoiseij.  XL,  PKX».  p.    /O-/'».) 

13 
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Thttpler^    JLonis/  Estavayer  et  la  Broye.    Guide  pittoresque.  Edifa} 
sous   les    auspices   de  la  Soci^t^  de  d^veloppement  d'Estavayer^le- 
Lac.  Estavayer-le-Lac.  1908.  58  p. 
—     ün  coin  du  vieux  Stavayer.  (Fribourg  artistique.  1908.  PI.  IV.) 

Totoraitls,  tlohann.  Die  Litauer  unter  dem  KOnig  Mindowe  bis 
zum  Jahre  1*2H8.  Freiburg  i.  Schw.  Phil.  Diss.  Freiburg  (Schweiz) 
19a">.  160  S. 

Taor«'  Peter«  Die  mors  litis  im  römischen  Formularverfahren.  Leipzig 
1906.  44  S. 

—  Treis  process  dal  temps  della  reformaziuii.    ([gl  Ischi.  Organ  delln 
Romania.  VIII,  1906.  p.  9:i-l'21.) 

Turmann^  Ilfax«  Initiatives  feminines.  Paris  1906.  VII,  4-30  p. 
--     I/^ducation  populaire.  Les  oeuvres  complementaires  de  Ti^cole.  l^* 
Edition,  revuo  et  augmentec.  Paris  1907.  XHL  4*y>  p. 
Au  sortir  de  TRcole.  4"""  edition.  revue  et  augment^e.  Paris  llXMi. 
4^  p. 

—  The    religious    Situation    in    France.    (The  Catholic  World,  New- 
York.  1906.  October.  p.  Th^l:  Novembor,  p.  197-213.) 

—  La    question    du    logement.    (La    Fenime    contempornine.  Janvier 
1906.  p.  8246.) 

—  Oü    en    est    le  mouvcmenl    des    ligues    sociales  d'acheteurs?  (1*8 
Femme  contemporaine.  Mars  190(».  p.  24^^-238.) 

—  Mutualit^s  faniiliales,  mutualit<'s  maternelles,  assuranco  des  veuves. 
(La  Femme  i-ontemporuine.  Avril  1906.  p.  iiS4-J34r).) 

—  Le$  tribunaux  pour  enfauts  on  Anirnque.  (La    Femme    contemjx»- 
raine.  Juin  1906.  p.  51.3-526.1 

—  Norvegiennes    et    Alleniandes.    (La  FPiUmr»   contemporaine.  Juillet 
1906.  p.  mi'ßHl) 

üne  profession  qu'il  fandruit  assainir.  (Lii  Femme  contemporaine. 
Novembre  1006.  p.  928.^)40. ) 

—  Le   droit  u  la    fuiuille.  (La    Jouno    Fillc    rontemporaine.  1."»  fovrier 
1906.  p.  76-91. i 

—  I/organi.sation   prolessionncll<\    (La    Joune  Fillo  contemporaine.    l.') 
avril  1906.  p.  l')0-l(j:).) 

Activites  sociales.   Paris  V.W.  -»iM   p. 

—  L'öducation  populaire.  :»""'  ♦nlition.  reviip  c!  augnieiitee.  Paris  190/. 
425  p. 

Rl  de-senvolviiniciito  de)  raloliii.-Niin»  social  des<le  la  Enciclica  Re- 
mni  Novarnin.  (Traduii  du  fraiu-ais  cn  ospagnol  |»ar  S.  Aznar: 
introdiictioii  et  appcmlirr  sprrialeincnt  ecrits  par  Max  Turuiann 
pour  la  Iraduction  espajiiinic.)  Madrid   VMf/.    140  p. 

—  Aclivites  sociales.  2""^  fdiliou.  Paris  hK)!.  VI  IL  ll^i\  p. 

—  \u  sortir  de  rt*c«>le.  Les  patruiiaees.  Avec  um*    letlre    pr^face    de 
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S.    E.    le    cardina)    Lrrol.    I""   edition.  re\-ue  et  augraent^.  Paris 
,   .    1906.  XIV,  434  p. 

-  Les  resultatä  d'uiie  initiutive  ieiiiiniiie.  (La  Femine  contemporaine. 
Jwivier  1907.  p.  48-.')^».) 

'-  A  propos  des  ('4cirlion>  uUeinandes.  jL«  Feinine  roiitemporaino. 
Fevrier  1907.  p.   IlfM'>14.) 

-  Les  cereles  et  fermirres,  iLa  hViniiu'  ('«»iittMiiporaiiie.  Mai  19()7.  p. 
101-415.) 

Le  travnil  u  hau  iiiarch«'-.  (La  Feiiiiiie  contemporaine.  Jiüllet  19(.)7. 
p.  41-51.1 

-  L'alimcntatioii  a  hon  iiiiirclit''.  «Lii  Fi'iniiie  fonteinporaiii«'.  Septem- 
hre  lfK)7.  p.  •20(V?08.. 

Ia*  travail  de}^  enfaids  daiis  riiidiislrif.   i[ai  Fonuiir  rontemporaiiie. 
Octobre  liK)7.  p     ^OH-Sl?.) 

Un  reinanpiable  exeinple  iindualisie.     (La     Foiiinic  conteiuporaiiie. 
Xovembre   1907.  p.  IVXt-Wkl) 

-  Le.s  trusts  anx  Etalrs-ünis :  ongiiR'>.  i»rguiiiMition,  r«^.sultats.  (He- 
vue  hebdomadaire.  '1\\  ot-tohn'  UK)7.  p.   4r»<i-481.; 

-  Reeent  developiuents  in  France.  (The  Cathohc  World  Ui07. 
New.York.    June.    j).   .»W-MfM; .    July,  p.  :>>H.r).SS:  August,  p,  (iß7- 

-  Les  roalitions  dr  proiluctonrs.  (tionrs  ile  hi  <  Seniaino  sociale  *  de 
France  de  r.K)7.  p.  Mi'MT!»  «dition  de  hi  (Ihronicpie  du  Sud-Esl. 
Lyon.) 

-  K«'ronne>  indivi(hieile>  «•!  i'oiKpi«"«i«-i  Irgales.  (La  Feinnie  «'onteni- 
poraine.  Fevrier  l!X)H.   p.    l-U-lll.! 

~     Kxemples    d'arti<»n    social«-     tV'niiniiic.    (La  Fenwne  conteniporaine. 

Avril  11108.  p.  :S19-:^{>.» 

l'ne  qne^tion  d*econoini«'  «^oriah*.  (  La   Feinnie  rontempomine.    Mai 

Vm.\K  4-->M:J9.) 
~~    r)rphelinal  et  ap|)rcntissag<'  iniMiap'r.    (La   Frnnnr   <*ont  ein  poraine. 

Juillet   1908.  p.  .T/-4r»j 
"~~    Les  Ligue.s  sociah*>  d'afhetrur.-.  ori^ine>    «'I    developpenienl  actuel 

(Revue  d%''conomit'  politicpH».  XXII.   190H,  p.  TAS\'7u\.) 
""    La  crise  animcaine.  ^Hovuf  het>doniadaire.  ?.'»  .luiHel   ÜHW.  p.  r)Hl- 

585.) 
^     La  feniinisatioii   Av  riiidn^lric.  (La   F«Munir  ronleniptirainc.   Janvie.r 

1908.  p.  .34-47.) 
~~    Le    r6le    social    «It*-«    «oiisoinnialeurs:    ronnnrni   ii  t»st  compris  en 

Suisse  et  a  r»''tranger.  (l)an*>  la      Sui^sr  rconuniiipie  >.  ('onferences 

donn^s    an     l"*^    cour^    inloniational    ilVxpnnsion    i'oininerciale    a 
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Lausanne.  Lausanne.'  KK)H.  Tomt*  IL  p.  /»4; J-T)? . > 

—  IJn  iiiievu  lipo  «Ir  f(insiiiiii<1or('.s.  iK<'\i^(a  social,  KUin-elonp.  Agtüctr 
um,  I».  :»!».■  MMjLi 

IJlivi,  IMoniotles.  Das  Fra^Miitiihiin  raiitiu/.iaiiiiiii  ikmi  hcruuiigego 
hon  nnd  kritiscli  luitt'rsiicIiL  I  Ti'il.  Kn^ÜMirtr  i.  S<-Ii\v.  Phil.  Diss 
Krcihurj;  /Srh\v««i/i   lIKH».   IV.  ."»J  S. 

^'allit^iM*.  d«^  <'t  Siiiuiii.  Ix  \nnii  ih-  /ac'hnii>;rii.  Kliulr  Mir  le 
|>ont.s  (h*  Krihinn-ii  l'aiU'  ."i  la  (icniandr  du  (ioniit«'  jK>iir  lu  fl<»feii»< 
de.«»  inU''ivls  du  conlrt-  d«-  la  \ill<'  j»ar  MM.  de  V.  ««l  S.  Frihourj 
iSuisse)   IIHI.').  •>•>  p. 

—  Dio  /a-hringerhrfirki'.  .Slutli«*  üImt  «lit-  Hrürkcn  von  Kn*ihurg  iiu?; 
tioarlM'ih*!  anf  (löblich  ^\^'^  Ki»iMil(>i>>  /.ur  Wahrnnji  dor  Intcrcssei 
ties  niittli'i'ii  Sladlloih'-»  von  d»*n  Hrn.  d«»  V.  und  S.  Fn»ihiirj 
iSchwci/.i   IJXr».  -^4  S. 

—  Kx]»0S(''  iechniqur  a  rappui  d'uiK'  d<'iuandt>  de  .«^ulivcntiun  en  fii 
viMir  i\v  la  hjriu*  Hidlr-Frihour^  par  la  rivi-  jaucht*  d«'  la  Stirin< 
»Frihourj;    r.H.>/.)  <»  p.   <'l   uut-  rarlr. 

—  (llioiuin  d«*  W'V  Ihdlo'rianlayoii  par  Karvaguy-Kribourg.  Uujtpoi 
pivscMih'  au  <!i>niih''  pjan-  la  dr'r«Mi><'  des  iidi'TOls  du  vioux  Frihourj 
par  MM  dv  V.  v\  S.  (Fril»oui%'   UKh .     11   p.  ot   1   rarh-. 

V€*V€»y,  KmtiiaiiiK*!  tli».  In-.lilul  a,i;ri«*oh'  d<*  Frih«)nrg.  |{up|N>r 
pn'stMdi'  au  (limsril  d'Ktal  du  (MuIdu  d«^  FrÜMMirg  »•!  au  IV'parU 
uM>ul  IV'dtTal  tlf  ragrii'ullun'.  \r  annr«'.  Friluiurtr  lIK)r».  lOS*  p.  -- 
\H'     aniH't'.     Frihourjr     UKNi.    '!:'A\  p.  -  -    11»'   ainnV.  Frihonrjr  IHÜ/ 

HS  p. 

—  Ki'onoiuic    rurah-    «.ui>-Sf.     iKxIrail     *U'    la        Ht'xur-  do   Frihourg 
XXXVIII    r.*""     -fiif..  VI  .    IIH»;.    p.    ;us.;;Hh    ;8:;-^<(Hlj  Friboun 
«Suiss»-)   lIMiS.    l(»  p. 

.Maiuiol  d'iudusd'it*  lailiön*.   (.Sirirli-  lailii-if  dr  la  Suis.N«'  ronunidr 
Lunsanu«'   UH)^.  •!<■•(»  p.  v\    /    pl. 

—  l/indnstric  laititTt*.  !«•  »-ounuiTo'  du  l»i'lad  «-u  Sui»c.  iKxlruit  d 
la  Suissr  i''i'on«»uii(pi('  •.  <ioulVMvnco>  dount'»'>  au  l"  ctmi'N  inti*i 
national    d'i*xpansion    couuunvial«*    a    Laasann«'.}    Lansinnur     HH.)) 

k;  p. 

Li's    IV'tr>^    du   uiaiia^c    Au   l)au[diin.   rari>nU*f>^   par  uu   h'>nu>in  ort 
lain*.  i'Nonvrlh»<  Klrouno  lVib»ani>:*M»i>r^.   XLM.   |IH>S.  p.   *<>-S',^j 

\'o|ICt«  .Vllierl.   La   p'un«'sM-  dr  PlMdiu>.     Ufvui.*  iW  Kriboui*«;.  XXXV 

ci"'-  sm<\  ivi.  LK)."».  p.  :i:-:.v,.i 

L<*    «•alholii'ibUH'    au    .lapiui.    i.S"i«Mic«'    r\     n-liiiinn.   Khuh's  pour  1 

Innips  pr('>onL)  **""   ödilion.   l*aii>  (IIAm;.  \V.\  p. 

«Iharb's-Loui*'  d«-  llalb-r  .-1   ^a  riUTf>poiiilann-.  ' /iMUrhrin  l"ttr  Ki 


f  i 


^     197     - 

rhengeschichtc.  I.  10(»7.  S.  lö-S-IUS;  :>86-2y4.) 

—  I/Egli$€  ile  P'ruiir*'  vi  \o.^  origiiies  du  oonflit  polilic{uo  vi  rfligiciix 
actuel.  (Revuo  dv  Fribonrg.  XXXVIH  ri'»"  stfrie.  VI».  11^)*/.  |>. 
■?H4.^2Jr,j 

—  M"**  tle  Boi<{ii«'  «l'apH's  so^  iiicnioiri'r?.  i  Uovu«*  «Ir  Krihoiirjf . 
XXX!X  l>""   sirir.  VII).   l'W.  p.  I!>i».r>l>.> 

—  Basilc  h*^  C'iiipfTfur  tl<*  Hy/aiin»  (HI*»/-88»»»  vi  la  civili^alioii  hy/aii- 
tinc  a  la  fiii  <Ui   IX""   sitVie.   Paris   llKJS.    XXXII.    IT/    |». 

Vh'    de    Saint  Lur    \v  Slylil«'.  Tcxir  ur*'r  \uvi\ii     ^Aiialecta  Hfillan- 

dinna.   XXVIII.   VMK  \k  5-:»«.) 
Voix    dt*    Saint-faall.  Ui^vslion--  gn«4init.Minf>.  Mii>i(|iir  n'ligi«»u>r. 

J'*"  aiiiKM*.  .Fanvi<'r-I)«'*c<'iiil>n»   IIRM*».  Frihoiirtr  <Siiis.s«M   IIHJ*.     '^^»J  |». 

*.'""•  aniK'c.    .laiivitT-Derniihn'    V.V).    Krihonrir    «Sui^^sc)    \\W.    *?IJ/ 

-    I<>  p. 
Vonlatith^^n.  M.  H.   V*.    I.a   Lilnrlr.  UHM;.  :V    7.1 
^Va|fn«*i»,   I*€'lei*.   NfuniMikiindr.   Paiaro^raplnc  dr*.    ^rcj^oriaiii.Hclicii 

(tt'>aiijLj«'>.  Xarli  dt'ii  OiH'lit'ii  dari{f>lolH   und    an  »ildn'ichon    Kar- 

>iiinl('s    aii^    don     luittfdaltcrlichfn  llandschritliMi    vcransrhanlicht. 

iColloclanna      Kriliur^iMisia.     VerrdVontlichnngon      der      ünivorsitflt 

Frribnrg    (S«-li\vt.M/.;.    X.'     K..     Fax*.     VI     .  XV    dn*  ganzen   Hrilicl. 

Fn«ilnirK  (S-Ii\v«»i/|   V.U't.    XVI.  ;r»r)  S. 

r«»hrr    di«»     /\vt*rkiiiä.Nsij;k»'il     und     praktisrho     Dnri'ht'ülirung    Avv 

Olairalrcstaiiration.    lAkton    d»'^     .**^lra*!-^lHir«»vr     (!li(>ralkniign's>o>. 

i\n\  S.    lO^i-lh». 

l.Chci'  Iraditiontdicn  (ilioral   tind   Imflitionellt^ii     (ili<ii'alv(»rlrf^:.    Ah- 

liandlungiM)     iloni     inlfrnidi<inal<Mi    r.lioralk(>n*>rtv'sN    /n    Stra<%>«l»nr^ 

»Aügn^l   r.Hl"M    ilargt»lMd«'n.   Slra>sliurj;  11*0-')     1/   S. 

Das    .Mphalii'tli     in  d*Mi   LainiMdalionen  dv^  .l<'n'niia>.  i(ii't>t>4irianii> 

srhr  Rnndsi-hau.   IV.   |1KI.\  S     |M.:»l.i 
■"■     <llioralg«*s**liirhti*.   (Karl  Wrinniaini.   lio^idiirlitr  dvr    Kiivli(MnMn>ik. 

Saannlnn^  Kös«l.   VI.    |1H)«I.  S.    \.\'>.\ 
"^     Helwr    tlon    t(rirtMi\väi*(i.i:»Mi    Stand    »lor    iniltrlaltorlii'dit'ii     Mii.>ikinr- 

"»rhunfi.  (Sondri'ahznt;  an«;  «loin      n«'n«lil  üIkt  don  /.wrih-n  Konjirrs^ 

*\vr    int«.M'natit>nal<Mi    Musiki^rsidlsrlmn    /m    Ha.M'l   vom    *?."').•?/.  Srp- 

l<;inbor  JiKX;  -.  S.    h;i».i::{.|  iLoipzif»    I'.HH;.!  :►  SiltMi. 

l^rdinarinni    .Mi>sa«*  jnxla  ('ditioiK'in    N'aliian.iiu  (»ruano  rmuMncnl«' 

«didit.  Arra-s  s.  tl.   Ij  I  p 

tioniiiiiiiic     Sinictnrnrn   tl'apro  rfdiliim    xiilitam-  .i\«r    nri-(»nij»aunr- 

iiitnl  d'orunt-.  Arva^   IlMjT.   J(h;  p. 
^      luti-tHliiclitiii   tu  lli«'  liii'unrian   un'liHji«-^.     A   liJUntlnHik  «d' plain.Min^. 

^viind    (Hlilioii.    «■oinpl«*t(d\     n-vi.vt'd    an«!    v'niai'^(*<l     l*arl    I.  Dri^in 
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nnd  development  of  the  forms  of  the  liturgical  chant  up  to  the  end 
cif  the  iniddle  uges.  Translated  by  Agnes  Oniic  and  E.  G.  P. 
Wyatt.  Lond(»n  1007.  VIII,  811  p. 

—  Der  Kampf  gegen  die  Editio  Valicana.  Eine  ^Vbwehr.  Graz  und 
Wien  1907.  m  S. 

Das  To  Deiiin.  (Gregoriani.sirhe  Kundsrhau.  VI,  1907,  S.  49-.V>: 
«IV/O:  81-85:  'J8.104;  114-118.) 

—  Zur  mittolaUerlichen  Oi'Hziuuiskoinpo.sition.  (Kirclienmusikalische.s 
Jahrbuch.  XXI.  1008,  S.  i:{.;j->.)  Separalbogen  fftr  den  Autor.  Re- 
gensburg v.m.  '>o  s. 

W'Httelel,  Hans.  Dir  brtrgerhchen  Fonds  von  Murien  im  XIX. 
Jahrhundert.  Borirht  nii  die  bürgerlirb»'  Armenkommission.  Murteii 
mi\  71  S. 

—  Aus  dem  allen  Murlenbiot  iSchhiss).  (Freiburger  (iescbichtsblattor. 
XIH,  100<K  S.  10:M->0.) 

—  Aus  dem  Leben  Joluinn  Kaspar  Silbers.  (Fr'^iburger  GeschiehLs- 
blalter.  XIV,  1!K)7.  S.  J-Jl>.) 

—  Zur  Geschichte  der  Muriner  Rhigmaueni.  (Heimschutz.  -  Ligue 
I)our  la  beautt^.  IL  1!K)7.  S.  17-18.) 

\Wck,  Rene  dt*.  Le.s  prefaees  de  Sallusto.  (Revui*  de  Fribourg 
XXXVIll   (^>">«'  Serie.  VI),  1!H)7.  |>.    IOf».r,l;S.) 

Weiws,  A.-M.  Riforme  della  reb'giont*  e  religioni  riformiste  deH'epCK-a 
<*ontein)M)ranea.  Tradnzioiu»  di  Gino  Tamimrini.  Con  prelazione  e 
iippendire  da  (Tiovani  Rainpa.  Firenze  ÜHT».  VUL  '24(»  p. 
Zum  Kajulcl  '  religiös«'  Gelabr  -.  (Tbeologi.scb-praktische  (Juarlal- 
Schrin.  LVIIL  Um.  S.  Mi:  •>(>(>.:274:  189- UH):  ;:]l.74v».> 
Liitherpsy«'hologie  als  Scblüs.Nel  zur  Lutborlegeud»*.  Drnilles  Unter- 
>uchungen  kritiscii  uarbgeprürt.  (Ergänzungen  zu  Denifle's  Luther 
und  Luthertum.  IL  Hd.)  Mainz  WMMl  XVL   m  S. 

—  Lutherpsyehologir  tds  Srhlfissfl  zur  Lutherb'geude.  Deni fies  Unter- 
suchungen lirltisi'b  n(U'lig<'prnt't.  Zweite  durchgearbeitet«*  und  ver- 
mehrte Auflage.  (Ergänzuugeu  zu  Denitle's  Luther  und  Luthertum. 
IL  Rd.»  Mainz  l^.KHi.  XIIL  '^10  S. 

—  Apologia  del  crisliauismu.  Bureelonu  nHJ.VJJKHJ.  10  vol.  4JH2:  41-'»: 
170:    U;J:  iil  I :  :):^<::  'kM  :  .Mi:   189:  :V,H\  p. 

Die    Kunsl     zu    leben.    <;.    Aullag<'.     XIX.    r>(i">  S.   Freiburg  i.   Br. 

liHH^ 

LeveuMkunsL  L'il  hct  duilsch  v*M-laald  iia.ir  de  vierde  uitga\e.  'S  — 

llertogcnboscli    \W>.   lt>8  p. 

L«'    püril    reliüii'Mx.    Tnuluil    de    rnllcni.-uni    p.ir   L.    < '.ollin.  Huri.-» 

ll!HK>».    XU.  :{!K-,  |.. 


^^^!§H»^  A**iM[.  Reform  vorschlage»  und  Koformfru^en.  (Theologibdi- 
praktische  Ouartal-Srhrift.  L!X,  Um,  S.  Mf);  •?81-244:  4«7.4>«); 
699-71.3.) 

Hat  der  Priester  noch  einen  Platz  im  modernen  Christentum. 
(Theologisch-praktLsrhe  0»aHal-Schrift.  LX.  1907.  S.  Mf);  '287- 
•?49:  471-483;  713-7*2<>.) 
--  Apologie  des  Christentums.  Bd.  1.  II,  111.  1.  'i.  V.  Vierte  Auflage. 
Freiburg  i.  Br.  ll^Vl^W.  XVI.  947:  W.  10>4;  X.  1-666:  IX. 
t^>7.1288:  XVI.  ^>88  S. 

—  El  peligro  religioso.  Traduc4jion  de  la  tercera  e<lici6n  alemana  por 
Modesto  Hernandez  Villaescusa.  Barcehma  1908.  .384  p. 

—  El  arte  de  vivir;  Manuale  para  el  educador  y  para  la  educaci<Sn 
de  nno  mismo.  Traduccion  de  la  sext»  edicion  alemana  por  Pelay(» 
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Bericht  über  das  Vereinsjahr  19DB  DO. 


I 


1.  Dezember   iWX 


üer  Verf'iii  hat  heute  eine  Milghederzahl  von  193  ge^eo- 
öl>^i^  196  im  vergangenen  Jahie.  Der  Ausfall  (—  3)  rQlirt 
rfcivon  lier,  daß  liiej^nial  der  Abgang  (—  lü(  wirdernin  slüi'ker 
^*ö^t^  als  der  Zugang  (+  %  Wir  liahen  ein  Mitglied  durch 
oi^  Tod  verinren,  eines  durch  Wegzug,  eines  dureli  Austritt, 
ii«cl  9  durch  Refüsierung  der  N.  N. :  es  sind  die  HH.  Aftolter, 
*^lWE'eclit,  Hiiriier»  Meny»  Ryppreehl,  S[a*dhofer;  Wegnulller, 
2^oa^2S(>,  Auderset  Lehrer.  Möchleii  die  Lüekeu  sieh  bald  wieder 
a^ia»  rollen  I 

Sonnlag,  den  24.  Jaiuiar  1901>  starb  unser  Vereinsniilglied. 

I-KBOiiz  Heichlin.   prukt.  Ar/A  iu  Uüdingen,  nach  kurzer  Krank- 

*^^il-    Gehuren    1870   in    Seliwyz   als   Sohn    eines  Scirweizer 

*-*tfi2jf_ip3  in  NeapüHlauischeii  Diensten»  besuchte  er  die  Gyni- 

ria^ieij  in  Einsiedeln  und  Sehwyz,    studierte   sodann    Medizin 

^«1     iJej)   Universitäten   l:S^isel,    Ijern   und  Zürich   und    Ireli   sich 

"^    Herbst  1900  als  junger  Arzt  in  der  Gemeinde   Dfidingen 

^*^*"*i%  wo  er  sich  t>ald  eine  groüe  l'raxis  und  durch  seinen  leut* 

''^eii  Charakter  große  Beliehllieit  vcrsrhafTte.   l'nserni  Verein 

?5^nori  er  seit  seiner  Niederlassung  in  l^fidingen  an  und  war 

*^ein^^^  Bestrebungen  stets  zugetan  ^     R.  L   P. 

l>er  Tausrhverkrhr   hat   sich    im    Bericlils-jahr   wieder    er- 

^•it^rt    durch    Einleitung    eines    regelinflssigen    Sehriflenaus- 

^^'^^hes  mit  dt-ni  Gescbichtsverein  für  Körnten  in  Klagenfurt 

/*^''*^Jschrift  CtnnnthiaK    sowie   mit  dem   V'erein  ffir  Geschichte 

^^     Deutsehen  in   Bobinen  (Zeilsebrirt  :  Mitteihmgen}»    Gegen 


.        *)  Vgl.  die  Nekrologe  in    «Freibtirger  Naclirichleii*    Nr.  11  vom  "2$* 
****»Utr  1909,  sowie  „Liberte**   vom  2.^.  Januar. 


IV 


ein  vfilUlihnliges  Exemplar  unserer  „Gej^chichlsblatter"  (Jahr^. 
I— XV)  iT-liirlUni  wir  iIil*  Jahrgüiii^'e  XXXIII— XLV  der  Mit- 
teihirij^en  des  V^ereins  für  Geschithle  der  Deytsclieii  in  Böhmer» 
(1894—1907)  die  der  Kunt-  und  UniversitAUbibliolhek  abge- 
sehen wurtleu* 

Wüln^end  des  abgelaufenen  Jaln^es  wurden  zwei  Vorslands- 
nitzurii^en  in  Freibtir.L;  abL;<dialten,  5.  November  1908  und  iüh 
A[yr\l  1909»  In  Ausrnlirim^  t*ines  vom  V^irstande  gefaßten 
Brschlrisses  gelang  es,  Hocbvv.  Herrn  Xaver  Straub.  Vikar  in 
St.  Antfuii*  für  Anfertigung  eines  Personen-  und  Sachregisters 
/n  Jahr^smg  I  — XX  unsprer  „(jt-srbichtsldiUler"  zu  gewinnen. 
Nacli  Alksrldntv  der  1*0  Jalugänge  ist  lulmlieh  ein  Register- 
Itund  m  An^sjcht  genommen,  zu  dem  die  \^:>i'arbeiten  schon 
reelil/.ritig  brgfinnen   werden  müsseiL 

Die  allgemeine  llerljstversamndung  wurde  Donnerstag,  den 
10.  Dezendier,  in  Freiburg  abgehalten  und  zwar  mit  Rück* 
sieht  auf  die  Lichtbilder  des  Vortrages  in  einem  Hörsaal  der 
Universität.  I  Irrr  VnA\  \h\  Fried r.  Le  i tsr  b  n  h  hit-lt  uns  einen 
vrnj  1  JchllMidrrn  in  wirkungsvollster  Wt*ise  unterstützten  Vor* 
trag  ülu*r  Kunstpdege  und  Heiniatschntz  auf  dem  Lande. 
Der  Vortragende  betont  zuuachsl,  w^as  der  Heiniatschnlz  will, 
nAndieh  der  Heimat  ihre  Eigenart,  das  Malerisclie  und  Zau- 
berische, wie  es  ihrem  r.harakler  e[rts|>rieht,  zu  I>ew^ahren 
und  'm  ptlegen.  Dann  gibt  er  danl^bare  Winke,  was  da  der 
Erhaltung  und  des  Schul zes  wert  ist :  hiiUl  sind  es  schnit 
l»euinhe,  gemütliche  Kachel-  und  Steinöfen,  liald  scIrVu  ge» 
bluude  Tasseti  und  1'«dler  und  Schössein,  dann  wieder 
^Unter/üge**  und  üclisenbüunie  mit  alten  scliouen  inscbrifteUt 
lauscliige  (iflrlchen  und  Laiil»eri  vor  dem  Hause  und  die 
ganze  Eigenart  der  Hituiclitung  in  Stube,  Köche,  Speicher 
und  Scheune. 

luHliesondere  aber  sclienkle  er  ^eule  Aufmerksamkeit  dem 
Bauernhanse»  welches  aus  dem  burgundischen  Bauernhaus 
sich  entwickelt  hat  mit  Wohimng,  Scheune  und  Slall  unter 
einem  Dach  und  vielen  Fenstern  nach  der  Sonnenseile.  Ge- 
mauert ist  nur  der  Keller,  daröUtr  tlie  grofie  alte  eichene 
SchwetUs    unter   dem   Dach    halb  versteckt   die    Laubet   das 


Dach  tief  licrabhtlugeiKl  alitM'  pdU:htig  gelormt!  011  lii'^rgueü 

wir  inlerossaiiteii    Sclinitzereien,    hie   und   da  auch  lmll>  ver» 

IJichenen  Malereien,    Oft  foliri  der  Eingang  ins  alte  Bauern- 

/mus  direkt  in  die  Kfictie,  die  iiianrhnial  \*m\  groCu^n  liolzer- 

lien   Itaurhfaiig  niil   beweglirher  Klap)H*  ilir  Livid  erliiili.  Eine 

etwas  ahweichende  Bauart  iu  e-^inige  Btieken  ien  und  Sehniie- 

leii   erliallrn,  laut  aurli  das  Erdgesrhoü  von  Stein.    wjihnMiii 

?rsl  darüber  ein  HulzLian  aufgesetzt  ist  Auch  die  nialerisclien 

ilteo  Sjieidier,  die  leid^T  vielfach  vonschwindfu,  werden  vor- 

geführt  und  liehevoll  gewtlrdigl  !  Weiler  hefatit  sirh  der  Vor* 

:ragende    mit    den    Volksimeliten,    div    seil    den    Burgunder- 

;riegen  hei  nns  in   Anhmhnn^  kiunen  nud  IVenMleii    Tniehlen 

nachgebildet  waren.     Seihst    die    stimmungsvollen   Friedhofe. 

^TÖrten  und  die  malerischen  alten    Rrücken  Idiehen  nicht  nn- 

Il>t*rtick8icliligt.  Referent  schlots  mit  der  dringenden  Bitte, 
die  kuriÄlgewerhIicIien  Erzeugnisse  und  Geräte  alter  Zeit  nicht 
moderner  Ge.sehniarklosigkeit  zum  Opfer  zn  liringen,  sie  auch 
nicht  in  die  Mn.seen  zu  verbannen  sundern  an  Ort  und  Stelle 
zu  lielassen  und  nut  Vcj'slfliuhiis  nachznalnnt'iL  Müge  der 
t4it»nso  pruktisi'he    als    lehrreich*^    und    in   gewählter  Sprache 

Iubgpfn&lt^  \'ortrag  in  den  hi'eiti*s(rn  Kreispu  Gehör  finden 
und  Ausgangspunkt  werden  zu  einer  verslündnisvolleu  Püege 
<k*s  wahren  Ueinmtschntzes  ! 
Die  Frühjahrsversammlnng  fanil  an  tlhristi  Hinniielfaln't, 
iO.  Mai,  in  der  Pfarrei wirl schaff  in  Bösingen  statt,  hegfuistigt 
Von  herrlichem  Frflblijigsweltc^r  und  hei  HuCiergewöbnlirh 
'starker  Beteiligung  von  tvljer  TU  Milgbedern  und  Gästen  aus 
Nah  und  ?>rn.  Einleilend  machte  der  Vorsilzende  einige 
Angaben  über  die  Vergangenheit  Büsingens  (lat.  Bassiniaeum, 
frz,  Basens),  das  schon  1148  erwahid  wird  ursprünglich  als 
l3esitzui)g  de^  Klosters   Peterlingen    erscheint   und   der  alten 

■  Landschaft  Freihnrg  zugehört.     Die  Volkszülihmg  v,  J,  1446 
€-rwalml  *j5  Einwohner  mit  den  Gesrhleclitern  Strantz,  Sorgo 
Hirsi,    Krummo,  Tragtier.  Wallher,   ab  der  Matten,   ah   dem 
lierg.     Hanptlehensberrn    waren    die    Praroman  ,    über   deren 
Bedrückung  sich  die   BOsinger  1449  hescliweren  heiuj  Herzog 
V,  Oesterreich.     In  Vogelshaus,   (iemeinde  Bösingen,    fanden 
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die  Zutsanimt^iikriiirte  iIit  iislr^rreiL-liisrh  gesinnten  Bauern  .slatt 
die  tlurdi  eijuMi   Handslreicli   Freiburg  wieder  zu    Oesterreith) 
zurückführen    wollten,    aber   veiraleij    und    unt    Tod    bestraft 
wurden  (1452K 

Den   eii^ejdliehen  Vertrag  hielt   indessen  cand.   hisl,  Joli, 
Seitz  iiher  die  JuliannilerccHuthnrei  in  FreiUur^,  I)a  derselbe 
den  allgetneinrn   Teil  seiner  (ieseliielile   ernannter  Clnrnlhiirt 
aosuMfht  nnd  in  nnsern  „Geschichlsblütlern^  auÄftibrlicli  zuiuj 
Abdrucke  gelangen  wird,   so  genügt  es,  hier  nur  mit  kurzen 
WuHen    daranf    ein7/ngehen.     Die    .loliannifeniiederkiiAinig   iu ' 
Freilairg   war    (tcr    deulseben    (.)rdt*n?i(fr(»\  inz    zugetcilL     L  ni 
Aüfnabnie  zu  linden  nuifele  der  Be%verber  seine   adelige    AI 
stainuauig  durch  vier  (leiieralionen  nachweisen  knunen.  Nichl- 
adelige,  die  ausnalunsweise  anfgenonunen  w  nrden,  fanden  nuQ 
in    der  Seelsorge   Verwendmig   oder   für   dejj    inneru    Dien^» 


konntei 


['b  indes 


dl 


Kilten 


(s.  z.  B, 


en  sicU  nidessen  auen  zu  ituteru  emporscnwuigen  |s.  z* 
die  Gohet  rnid  Duding  in  Freiburgl.  In  kleineren  Gonitlia- 
reien  wie  Freihnrg  war  der  Kianlbnr  /ngl)*ich  Seelstirger  nuii 
liiet  dann  Freika[dan.  Graf  Heinricl^  %'on  Toggen  hu  rg  tj  127 IH 
nud  Rudolf  von  Werdenberg-Sargans  (t  1500)  bekleitli*b*n  die 
Stelle  eines  Grt.>ii(>riors  der  tieidscben  Zunge.  Seil  der  Re- 
formation, der  im  Gebiete  der  hentigen  Seliweiz  9  Johanniier- 
niederlaJiungen  zum  Opfer  Helen,  worden  die  Anfnahinehe- 
(b'ngnngeu  bezüglich  adeliger  Abkmdl  derarl  erschwert.  da&J 
Schweizer  Jiicht  mehr  eintreten  knnnteii.  Deslialb  verwendeten 
sieb  die  schw^eizerischen  Ritter  bei  der  Tagsatzmig,  heim 
Nuntius  und  Papst  um  Erleicbtermig  —  vmd  zwar  nicht  oluie 
Erfolg.  Im  Jabre  1599  kam  ein  V'iH'trag  zu  stände  mit  der, 
deutschen  Zunge,  w^onach  Abkömmlinge  der  kalhoHsclien  Kan- 
tone, deren  UrgrotieUern  schon  katholisch  waren,  in  die  Groü* 
priorate  von  Dentscbland  aufgenonunen  werden  konnten,  wenti 
sie  ehelictier  Abstananuiig  waren  untl  keinen  unetleln  Beruf 
beirieben.  fJamit  war  den  Patriziers*  und  Offizierssohner 
diese  Lanfljabu  erscIdtKsseu,  nnd  zahlreiche  AhkiMundinge' 
alter  Schweizer  Gescbkn'bler  Huden  sich  seither  unter  düW 
Johannitern  und  gelangten  zu  den  höcbslen  AenUeru,  obscbon 
das    Kapitel    von    Heidersheiui    nicht    gentigeiul    (jualifizierte 


Vll 


Kttn«iitl?iten    uiilianiilier/it;    zurückvvie:^ 


in 


lil    zudem    den    Be- 


schluß durchselzter  niclil  mehr  als  drei  Schweizer  in  seinem 
Schote  zn  thdden.  Ehe  es  noch  wegen  der  vielfnchen  An- 
stände niil  der  deidsclien  Prn\inz  zn  einer  Ablösung  der 
Schweiz  von  der  denbrhen  Zunge  kam,  winxle  der  Malle.ser- 
orden  aufgehuhtn  (ISUl)  nnti  die  schw^eixeriselien  Konilhn- 
reien  in  Fnlj^e  dessi^n  ^ftknlnrisirrt.  An  (hfsen  fkn'ch  zahl- 
reiche Beispiele  Ühislriei'ien  Vnr!rag  schloß  sieh  norli  eine 
kurxe  Diskussion,  an  der  sieli  die  HH.  Kirsch.  Lf»nibriser, 
Zurkinden  und  Bnehi  In-teihglen,  Zorn  Sclihilje  teiUe  Herr 
Zurkinden  einige  weilere  alh-  Hansinsrivriften  ans  den  Ge- 
mein den  tTuiMK  Hrisingen  nnd   [)iidin^en  mit* 

Neu  in  ilen  Verein  aufgenomnien  wunlen  im  veHlossenen 
Jahre  die  IUI.  Jus.  Hayoz.  Jos,  Hrnis,  Pr.  Duhois,  P.  ZtdleL 
f.  Lüisdier,  M.  (Ihassot,  Jos*  Zollet.   Joh.  .Seit/,  AI*  BfiriswyL 

Auf  die  Einladung  des  Prftsidenlen  der  Schweiz.  Gesell- 
schaft fQr  V^olkskunde,  zur  Teihialnne  nu  der  an*  23.  Mai  in 
Freiburg  abgehaltenen  Jahresversannnhmg.  lii^Ei  sicfi  unser 
Verein  ihirch  den   Präsidenten   vertreten* 

Jahrgang  XV  der  „Freibnrger  GeschicIUsIdütler"  erhielt 
durch  Prof,  Dr  G.  Tobler  in  Bern  im  ^Sonnlagsblall  des  Bnnd^ 
(v.  2i2,  August  lOOlt)  tnw  sAiv  anerkeinieude  l)*'N|yreehüng. 
üeber  den  Aufsatz  von  F*  Rnegg  hei&t  es  tla  u.  a.  :  ^So 
koinile  aus  kleinen,  unscheinl»nren  Mirstiiksteinclien  ein  hüb- 
sches Bild  enlworft^n  werden  und  vnu  neuem  —  wie  schon  so 
manches  Mal  —  liefern  die  ^Freihnrger  GeschichLsbliltler^  den 
Beweis,  welch  ilhermschende  Belehrungen  über  die  mannig- 
fachslen  Vorgänge  im  Innern  iler  Stadt*  von  den  lehensfrohen 
Schulzen fes [eil  bis  zn  ernsten  Kriegszngeu,  iios  ilen  Seckel- 
mebter-Reclmungen  zu  liezieben  sind*"*  Desgleichen  widmen 
die  „Freiburger  Nachrichten**  (v.  l^J.  Mai  IWW)  dmn  Baiule 
eine  ausführliclie  enifdVdilende  Rezension  uul  einem  wannen 
Appell  zur  L'nler>.tnlzuug  unserer  Fuhlikaliou.  besonders  auch 
an  die  Lehrei-schatl  Ferner  liat  die  ,,Liberte**  (v*  3»  Juli  19091 
»^ine  zusainmenfassende  Würdigimg  der  bisher  erschienen  15 
Jalagönge  -Freiburger  Geschichlsbllltb^r''  gebraclit  um  be- 
sonders   eingelieuder    Benlcksichtiginig    des    letzten    Butnies. 


^On  voit  quelle  soriime  de  reHieirliot?*  r|uelle  rioliesse  d 
lerinux  et  qtiel  labeiir  *ie  ci'itit|ye  represerite  ceüe  bellt*  ra 
lection"  —  lautef  «las  Gesanüurlint  des  Rezeiisenlen*  Endliti 
scbliefäen  die  „N.  Zürdier  Naeliriclden^  (27.  März  1909  I 
die  Reihe  der  Rexensionen  mit  einer  Krilik  aus  der  Fedl 
des  bekaiurten  Geschitlitsforsehers  Dr.  Wyiiianii.  der  ii.  i 
aueli  eine  Spezialsliidie  üLer  die  Familie  Velga  ak  Naehfb 
gerin  der  Maj^genber^  wilnsrht  und  gleich  wie  Prof.  Trdd^ 
auch  die  Bibhograpliie  als  eine  sein'  dankenswerte  Beif^'ah 
lohend  hervurlieht. 

Die  Biblit^grapliie  irmWe  auf  den  nfiehsten  Jahrgang  vi 
fscl lohen  werden. 


Freihnrg  iin   Ntni^mhpr   19(19. 


Der  Präsident. 
Prot  Dr.  A.  Böchb 


Akliv-Saldo  Fr.  15.42 
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Büchi,  Di\  AUterlt  PwfesMJr»  Frei  bürg,  Präsident 
Wattekt,  Dr.  Hans    xVtivnkat,  Murten,  Vizepriisident. 
Schwkller,  VikU>p*  Präfekt,   Kolleg,   Preiburg,  Sclii'ifrführer. 
Passer»  J.,  Hv]>«>tljekarverwalLei,    lafers. 
Lüui briser»  J.,   Professor,  Freiburg. 


Miitjhüdvr : 

Aeby,  Johann,  Substitut,  Tafers. 

—  Johann»  Pfarrer»  PJasselb 

—  Lehrer,  St.  Antt>ni, 
Andrey,  Am.»  Groürat.  Tafers. 
Auder^el»  Albert.  Advok'U,   Freiburg. 
Bachler»  Benodikt,  RatiiNera.  Iiecht.h alten. 
Bald  egger,  Jak.,   Dr.  phil.,  Gersau, 
Balmer,  Melchior,  Freiburg»  Reichengasse  3*i. 
Bärisvvyl,  J.,  St.  Ur.sen. 

—  AI.,  phil,»  Samen. 
Bauniljauer.  D\\  H<nnr.,   F^ruf.,  Frei  bürg. 
Beck»  Dr.  J.,  Prof.,  Freiburg 

Beeli»  Franz,  *  )beranitsehreiher,   Mnrt^n. 
Benninger,  J.»  Anitsrichter.  Salvenach. 
Bertschi,  Meinrad,    lienuzt,   Duditigen. 

—  Jos*,  Gastwirt»  Uüdiiigen. 
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Birbauni,  Jos,,  Oberrit-hter,   Freiburg* 
Blanepain»  Achilles,  Bierbrauer.  Frei  bürg. 
Blaneijard,  Phili|)|j,  lietreihnngHheamt«'r,  Tafers. 
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Brügge r»  Peter,   Xlöh^lsthreiiier»  Freibiug. 
Bnithart»  Fridol,»  Pfarri^r,  Font. 

—  Job-,  Gefiüignisdirektor,  Frei  bürg. 

—  Peter,  Posthal  [er,    lafers. 

Buchs,  Heinr.,  Fabrikant,  Sainte-Apolline* 
Buchs,  Paul»  Grol^rat,  Jaun. 
Bunlüchu,  Peter,  Lehrer,  Plaffeyen. 
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laomlKirtfer,  Dr.  Fr,.  Arktik* rsckrotär,  Scliaüliausen, 

Jhässot,  M.,  D'  mM.,  DinJin^tT). 
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Sjfieer,  Cb.,  Lebrer,  GttsebetiniH. 

fcggis,  Adolf,  BaiKjuier,  Freibiirg, 
it-lebaeh.  Schlosser,   Frei  borg* 
r.   FllrUiayer,   Dr.  Kail,  Prolesi^or.  Freibnrg. 
^üyel,  Peter»  Lebrer,   Dildingen. 
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Fragni«?re,  Gebrüder,  BiiclidriK-keiei.  Frei  bürg. 

—  Dr.  Jos.   Piül.,   Priesleri^eininar,  Frei  bürg 

Freiburg.  Kalh.  deutsi'ber  Mäniierverein  (Bibliotbekftr  Alber). 
Friület,   Dr  Max,  Advokal.,  xVIurtcn. 

—  Ür,   H..  Arzl,  M arten. 
€abrid,   Paul,  Kür«chiier,  Frei  bürg. 
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Vereine  und  Institute, 

mit  denen  wir  in  Schnftenaystausch  stehen,  Dezember  1909. 


1 .   In  der  Schweiz, 

Aiifau:  Historische  Ge^elUcliaft  de^  Katitons  Aargau.  Zeitsobrift: 
Argtnia.  Piasitient  J.   Hmjziker,,  Professor,  Aarau. 

Alidorf  :  Verein  für  Gti-*ehichlye  und  AlLertlimer  von  Uri,  Publi- 
kation :  Neujahi^btalL   Präsident  G.  Muheini,  Altdorf. 

ItaMi^t  ;  Hbtorisehe  und  antit|uarische  Gesellschaft.  Zeit!*ehrift  : 
Büilriige.  Präi^ident  Cliiv.  BernouHi,  OLierbiblioth.  Basel - 

—  Schweizerische  tieselljschaft  für  Volkskunde,  Zeitschrift:  Archiv 
für  Volkskunde.  Adresse  :  Prof.  Dr.  E.  HoUmaun-Krayer,  Hin- 
fK>den\veg,   Basel. 

Bt^lliu7.4>iiu:  Holletinu  s^torico  della  Svizzera  Italiana.  liedaktor: 
Efuilio  Motta,   Bihlioteeario  della  Trivulziana  io  Mailand. 

Bei«»:  Historischer  Verein  des  Kantons  Bern.  Zeitscdnift:  Archiv. 
Adresse  :  StadLhiljliotliek  in   Bern. 

—  Allg.  Gesclriehtsfi)rschende  (jesells^t'haft  der  Schweiz:  Jahrbuch. 
Anzeiger  und  Quellen.  AdresKe  :  Stadtbibliothek  Bern. 

Brig*:  Geschiehts  forsche  oder  Verein  von  iJbtirvvallis.  Zeitschrift: 

Blatter   aus  tler  VVaUis>ergeschichte.     Präsident   Pfari-er  Dionyss- 

I niesele    Naterj?. 
Chur  ;    Historisch-antiquarische  Gesellschaft  vor»    Graubünde«. 

Zeitschrift:  Jahre^sbericlit.    Präsiderit:    PL  Plaltner,    Heg.-Rat^ 

(hur. 
Frauotiirt*lfi  ;   Hi^^toriseher  Verein  dei^  Kantons  Thurgau.    Zeit— 

srhrift:  l'hurijaoische  Beitrage  zur  vaterl.  Geschichte.  Präsident  i 

Dr.  h*]],  Mevt^r,  Frauen  fei d. 
St.  ^■alleii:  Historiseher  Verein  in  St  Gallen.  Zeitschrift:  Mit- 
teilungen zur  vateri^indi sehen    (ie^'ch^chte   und   NeujahrsbläWer- 

Präsident  Dr.  Hermao Ji   Waitniann,   St.  Gallen. 
€vt*iif:   SoL'ieU^  d'hisUiice  et  d'areh^logie  de  Gen^ve.  Zeitschrift: 

Bulletin  und  Menioires  et  documents.  Adresse:  1,  rue  de  l'EvAchl, 

ä  Geoöve. 
€«laiHis  :    Historischer  Verein  des  Kantons  Glarus,    Zeitscbrift: 

Jahrbuch.  Präsident  Dr.  Dinner»  Glarus. 
I^atisanne :  Socii^t«^  d'histoire  de  la  Suisse  romacde.  Zeitschrift: 

Menjnires  et  Doeuments.  Pr.lsideiit  B.  van  Muyden,   Laasanne. 
LiiiT^ern  :  Historischer  Verein  der  fünf  Orte  Lu/,eVo,  Cri,  Schwir, 

Ünterwaldeo   und  Zug.  Zcit-iclnift :  Der  Geschichtsireund,  Prä- 
sident Dr.  J.   L.   Braiid-iletter,   Lu/ern. 
rWii€*iilnirgr  •  Socu'»t4^  XouchAteloise  de  GtVographie.  Zeitschrift: 

BallHrin    Bibliothekar  C.  Knapp,  prof.,  Neuenburg. 
Sc'halThauseii :   Hist<nisch-anijquarischep  Verein   des  Kantons 

Schalfhausen.  Zeitschrift:  Beiträge  zur  vaterL  GeK;bicble.  Prä- 

sidtuit  Pfarrer  BächtoUi,   Schatlhausen. 
S^t'hwly. ;   Hi^Uirischer  Verein.  Zeitschrift :  Mittel lüiigeo.  Präs» 

Kan/leidirektor  J.  B.  Kaiin,  Schwi«. 
Holothurti:    Historischer  Verein  des  Kantons  Solothurn.  Zeit- 

si'hrill:    Urkundio  und    Mitteilungen  des    HisL   Vcr.    Adresse: 

Dr.    lalarinoll.  Präsident. 


SOt  Xi*4>g-etis  Appenzellisclje  j^emi*iüiiüt/i^'e  Geselhcfiaft.  Zeitschrift: 

Aj>(H?fizellische  Jahrbücher.    Adresse:    ApjienzetliHche  Kautons- 

hibtioUufk  T logen, 
5/1.  WiDierthur  :  StadthibUüibek.  Zeitscbritt :  Neujahrsblfttter, 
'^,     S^öric^h  :  Atitiquari^t^he  Genelf^^chaftt  Zeit?^chFirt :  Mitteilungen. 

Adresse:  Stadtbiblioüiek  Ztirich. 
33,  —  Schweizeriisehcs    L:iiKle^riniseunL      ZeiUchrifl :     Aniteiger    für 

Bchwei«eri«che  Alterlumskutidti. 
24,  —  Stadtbibliotbek.  Zeilsehrifl:  Neujahrsblatt 

2.  Im  Ausland. 

iJ*  Aueheii  :  Aachener  Gesehich tiVt^rciu.  Zeitschrift  des,  herausge- 
geben von  Ür.  Eüiil  Krumni.  Adre?ise  :  Creiuer^sche  Buchhünid- 
lung.   Klein itjarschierj^traLiij*  *\.  Aaelien. 

Aug's^burg-  :  Historischer  Verein  Kir  SchwaJ>en  und  Neubarg. 
Zeitsrhrilt  des  etc.  Adrei^^se:  Aus^ehiiU  des  historineben  Vereinig 
lür  Sehwaben  und  Neu  bürg  in  Augsburg. 

Breslau:  8eble.si>c  he  Gesellschaft  für  valerl/iiidische  Cukur : 
Frr'i<ident  :  FoersU»r,  Weiden>traüc  2Ö  Breslau.  Hublikatuin  : 
Jahre,sberit'hte.  Adresse:  Buchhandloiig  AderliuU  Hrt*>Uu.  Ring. 

0ariiiKlaclt :  Historischer  Verein  ftjr  das«  Groi.dierii«>gtuni  Hessen- 
Zi'ilNchrill  :  Archiv  (ür  Hessische  Ge^^chiclite  uud  QuarUil- 
blatter.  Adrej^se:  Direktion  der  GraliherzogL  Hufbibliothek  Darra- 
stadt»  ResidenzschltUi, 

Diliing'ei]  :  Hisiorisrher  Verein  Dillin#ien  a  Donau.  Zeitschrift: 
Jahibuch.  L   V'(trsitzeuder  :   Ür.  Tli.  h[>eeht,  Dilliugen. 

l>cttiRue!üc?biu^«*n  ;  Verein  für  Geschichte  und  Naturgeächichte 
der  Haar.  ZHit-ehtiit:  Sduiften  des  Vereins  für  etc.  Adre«i*e  : 
Dr.    Itimbiiit.  Dünauesehingt*n»  Vfirstand  tkvr  hisL*:n\  Abteilung. 

llonnuwürth  :  HisUuischer  Verein  (ür  Donauuortli  und  Um- 
iTL'bung.  Zeitschrift:  Mitteilungen  :  Adresse  :  J.  Traber.  Biülio- 
tiiekar  am  Cass-ianeum,   Donau woith     1.  Schriftfiihrer. 

Kf4S4*ii:  Historischer  Verein  für  Siadt  und  Stift  Essen.  Zeit- 
sclirifr  :   Heitrage-  Vorsit/etuier  Dr,  K.  Kildjeck,  Dl-si^n. 

I^Vfiokfiirt  n.  M.  :  Vereit»  lür  (TeM:l»ichl'e  und  Altertuuiskunde 
zn  Frankfurt  a.  M.  Zeitschrift:  -\rchiv  für  Frankfurts  Ge- 
schichte und  Kunst.  Adresse  :  Stadtarehiv  1.  Frankfurt  a*  M. 
Weck  markt  3, 

F'ri^ilmrg:  i.  Br.  :  Ge»eil!^chaft  für  Beförderung  der  Geschieh ts- 
Altertums-  und  Völkerkunde  (Historischer  Verein).  Zeitöchrift 
der  Gesellschaft  ele. 
—  Kirchengeschichtlicher  Verein  für  das  Eizbistum  Frei  bürg. 
Zeitschrift:  Freiburger  Dio^esan-Arehiv.  Adresse:  Stadtarchiv, 
Tu  r  ras  traue  1,  Frei  bürg. 

Citit^jiSi^n  :  nberhessi<cher  Geschieh  Im  verein.  Zeitsehrift:  Mittei- 
lungen. Präsident  Dr.  Haupt,  Oborbibliothekar,  Giefien. 

€vi*a7. :  Hist^H'tscher  Verein  fiir  Steiermaik.  Zcit-^chrift :  Steie- 
rische Zeitschrift  für  Geschichte.  Vorsitzender  Prof.  Dr.  von 
Zwiedineck. 

Halle  a.d.  Säle:  Tbüringisch-Säcli«isi?lier  Geschichte-  und  Alter- 
tums verein.  Zeitschrift ;  Neue  Mitteilungen  aus  dem  ^Tebiet 
hintorisch  antifjuarischer  Forschuog.  Vorsitzender  Prof.  Dr.  G. 
Herzberg  in   Halle  a.  S. 

Ueidelberg: :  HistoriMch-plnlosoplnseher  Verein.  Zeitsclirift : 
Neue  Heidell  Karger  Jahrbücher.  Adreße:  Gi'oöherzogl.  badUchc 
Untver^iUitsbibliothek. 
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Ilcndi^lberg^:  Badiscbe  histofische  Kommission.  Zei t$c)i ritt  Tür  , 

Ge>chichle    des    OberrheinK,     Adresse:     Großherzogl.    Geoeral- ' 

lande^arehiv  in  Karlsruhe. 
ilt^na ;  Verein  fdr  Thüringische  (jeischichte  und  Alteia^imskande»! 

Z-'ilsi'fnift  des   Verei«is  etc.  ÄdreiS!<e  :  Universit.itsbibliolhek. 
Itmsltriiok  :    ZeilsiUnii  des  Kerdinandeuiii»  fhr  [hol  ntid  Vor- 
arlberg. Ailresse:   Mu>.euiij  Ferdinandeuni,   Innsbruek. 
iCH«<iJ^eJ  :     Verei?»    für    he^iisische   Geschiebte   und    Landeskunde. j 

Ze I is t: b r i ft.  t J ea  V e i e i n s  etc.     A d resse  :  L a n d t^t» b i b  1  i ijl h e k . 
Kla^i^iif  iirl :  Gesell iclit^verein  fhr  KurnUni.ZeifejfchnftCarinlbia. 

Adtt'»e  [>r.  Aufi.   v.  Jakseh,    K lagen fiirf. 
Liuflaii  :   Veiein  fnr  Gt^^L-hiidjI«  det?  Bodensees  und  seiner  Cm-j 

gebuni^;.  Zeitschrift:     Schriften    lies  Vereins  etc.  Adresse:     Bo* 

d»^nseH' Verein.  Fried riüb^bafen  am   Hodi*nsee. 
Meiosen:    Verein  f»ir   die  Geschichte  der    SUidt  Meistien,  Zeit* 

schrift:  Milteilnn^^en  des  Vereins  etc.  Vorsitzender  Dr.  MarkusJ 

Ri-filsf (»nie  Meiosen»  Sachsen. 
Mülhaust^u :     Historii^ches    Mui^eum.    Zeitschrift:    Jahreshefl. 

Pja>ideiit  Miithias  Mie|r. 
IVüriilii^rg':  Gennanisclies  National museutn.  Zeitschrift;  Än^jeiH 

^er    des    Gertüauii^chen     Nationalrutjseums.     L    Direktor   G.    w 

Bezold. 
—  Verein    für  die  Geschieh te    der    Stadt  Nürnbeig.    Zeitschrift; 

Mitteilungen  des  Ver.  eto,  1.  Vorstand:    Freiherr  von   Kre»s, 


I*i'agr :    Verein  für  Gesell  ich  le  der  Deut'^chen 


Zeit- 


H2. 


33. 


m    Böhmen. 

scbiift:  Mittel Innjzen.    Aihysse :  Liliengasse  7,  Prag  1, 
Ra%^euii^liiirg' :  DiözesanaPLhiv  von  Schwaben,  pmvinzial-  und, 

kunstbistoiische  Zeitschrift,    herausgegeben  von  Arntt^richtti  aJ 

D.   Beck. 
lii'l^feoslfiirg: :    Histor.  Verein  für  Überpfalz   und   Regensburg»! 

Z^it-clirifl  des  bist    Ver.  elc. 
Sehwi^riii  :   Verein   für  Meklen  burgische  Gesell  lebt«  und  Alter- 

tuni-kntjde.  Zeitscluift:  Jahrbuch.  Adres!<eK.  F.  Ko-hler,  Leipzig,  j 
S[i*4<*r;     Histor.   Verein   der  Pf^iU.    Zeitschrift:    Mitteilungen, 

(nnvervator  Dr.   L.  Grünen  walder,  Kgl.  Gymnasiallehrer, 
^lofkholtii :    KoNg.    Vitfrerhets    Hi?>torie  och    AntiijUitets  Aka- 
demien (Köniiil.  Akademie  der  Geschichte  und  Altertumskunde)» 

Zeit>c}uif!  :   Publikationen.  , 

StrHKHliui*^:  Hi-^turiscb-litr-eiari^icher  Zweigverein  des  Vogeaen- 

Clubs.  Z'dtM'hrift :  Jahrbuch  für  (ieschichte,  Sprache  und  Li t- 

ttM'atur    KhaÜ-Li»thiingens.    Adresjte  :     KaLs.- Universität«-    und 

LantlesbibJiathek. 
Stiillgart  :    Königliche    öffentliche  Bibliothek.    Pubhicalio« : 

Wiirttem  b«"igi*fdies  LIrkundenbnch,   herausgegeben   \ori  der  kebJ 

Uih'ktifMi  des  Haus-  und  Staatsarchives,  Vorstand  der  Bibliotbek« 

Pinf.   Dr.  Steif. 
Tiil»in^«'u:    KönigHehe  Univer^itnU^bibtiotbek.   Unlvor^iUtspU'^ 

blikatiojien.  Bibliothekar  Dr.  F.  Thomae. 
Hin  :     Verein    für    KumsT    ufid    .Mtertum    in    Ulm    und  Ober- 

ü'  hwaben    Keilschrift:  Mitteilungen.  Bibliothekar:  C.  F.  Müller^j 

Stadrbihliöthekar. 
Vaduz:    HisNoischer  Verein    für  das  Fürstentum  Lichtensteiu.l 

ZeitNcbrHt  :  Jahrbuch. 
Werdi^o  :    Histmiseber  Verein    für  das  Gebiet  des  eheaialigenl 

Stiftes  Werden.  ZeltsicIirifL:  Beiträge.  Vorsitzender  Dr.  P-  Jakobs. | 


Freiburger  Akten 

zur 

Geschichte  der  Burgunderkriege 

(1474- 1481). 

Herausgegeben  von 
Albert  Büchi, 


Einleitung- 

Die  Herausgabc  iler  FreiLiui'ger  Redaktion  Avr  Schilling*- 
>M;hen    Beriier    (ilimnik    über    dii*    Zeil    drr    Biir^iirMlorkrie^e 
tersdieinl    als   H.   Band    der    Tohler^selien    Ausgabel   l>rarhle 
iirjrh   eiiie    ungeahnte    Fülle    winivollen    Mati-rials    aus    dem 
Preiburger  Staatsarchive  zum    VfH'!^4diein,   das    unoir>glich    im 
Kommeidar  zu  (heser  Ausgabe  untergebrariit  werden   knimh* 
Nrid  doeh  der  Publikation  wtMt  seinen,  da  es  bisiier  nirgends 
|*^dierl    und    der    wissenschaftliclien    Ausbeute    eben    deshalb 
Jiur  schwer  zugtlnglicli  war:   Das  verdienstliche  Urknndeiduirh 
—  2iur    Belagerung    und    Schlacht    von    Morien    (berausgegeben 
■Von    G.    F.    Ochsenhein,    Freiburg  1876)    setzt   erst  mit  dem 
■  begimi  des  Milrz  I47l^  em  und  übergeht  alles,    was   voraus- 
liegt    also    die    inlialtsschwere    und    für    Frei  bürg  so  hedeu- 
lungsvolle    Zeil    von    Beginn    des    Burgunderkrieges  25.  Ok- 
tober 1474  bis  Frülijabr  I47t>.     In    diese    E|Kiche    fallen  die 
ersleii    Künifife.    bei    denen    Freilnug  el)en falls  beteiligt  war, 
Jer  Zug    nach    Hericourt    (November    1474)»    die    Einnahme 


tier   FrsliMi^    llliii^^c^ij   (:2.  Januar  14/5^   der  Zug    nach    Pon- 


on 


ttirli 

niul    rluuguc    aiit'    dem    Rru'k\vegi%  ilie  beidei 


A|»nl   1475)  mit  der  Ei'nhenmg   v 
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Pdumont  (Juli  und  August  1475),  endlich  die  Eruberuiig  des 
WaaiÜlaudes  (im  Okluher  1475).  wobei  Freihiirg  einen  ganz 
besonderen  Anteil  liaHe»  der  Ueberfall  des  Grafen  vimi  Ko- 
inunt  auf  Yverdon  und  der  Auszug  der  Berner  und  Freihur-  ■ 
ger  dorthin  (Januar  1476)  und  sehhesslich  die  Bebigeruug 
und  llel>ergalie  von  (irjindsyn  und  der  Ejitsalz  (2.  März  I47ö). 

Zwar  hat  der  Unterzeirlmi'b^  durcl*  Heransgahe  der  Frei- 
bnrger  Missiven  zur  Gescbielite  des  Bui'giniderkrieges  vun 
1471-148:^  (in  Freiburger  Geschichtsldftih'r  XIIL  Jahrgang. 
l'JOf])  die  r»rhsenhein'sche  Prddikulion  vielfach  ergiinzt  und 
in  seinem  Kommentar  zur  Burgnndercbronik  des  Freiburgers  ■ 
Hans  F'j'ies  (bei  G.  Tubler,  Die  Bern  er  Ghrrmik  des  Diebnld 
Sdiilbog.  2.  Bd,  Iimi  S.  81U44t)  vielfach  auf  die  noch 
miedierten  SlOcke  des  l^'reiburger  Arcliives  In'ngewiesen. 
Allein  rias  alles  schien  eine  Herausgabe  des  nocli  reichlich 
vorhandenen  und  besonders  iur  den  Anteil  Freihurgs,  aber 
an  dl  für  tlen  Verlauf  der  Ereignisse  nlierliauj»t  sehr  auf- 
schlussreichen und  wichtigen  Materials  nicht  üherllüssig  zu 
machen,  intlem  vor  allem  die  Mannale  und  Serkehneister- 
n'clnmngen  nur  in  der  Ochsenhein's(4ieji  Publikation  und 
infolgedessen  auch  nur  frtr  den  darin  behandelten  Zeilranm 
Aufnahme  famleru  So  ergal)  sich  die  Wnnschl>arkeit,  die 
Freiburger  Manuale  und  Missiven  sowohl  \\iv  din  vorausge- 
hende Zeit  (d.  h.  von  Oktober  1474  las  Ende  Februar  1470)  so- 
wie für  die  nachfolgenden  Jahre  (Aug.  1476  bis  Ende  1481)  lier- 
anszugeljen.  Endlich  waren  bei  der  vorhin  erwühnten  Aus- 
gabe der  Freihurger  Missiven  eine  Anzahl  ühergangen  worden, 
die  nun  hier  ebenfalls  Aufnahme  finden  koimlen,  und  einiges 
andere  Material  ans  der  nfimlicheri  Zeit  komde  zwanglos 
I  *  he  n  falls  hier  untergebnicbt  werden* 

|)je  Bai  snuui  nale  vom  4,  Juli  1474  Ins  5.  Juni  1482 
»illd  hier  id>grdruckl,  insofern  sie  auf  den  Burgunderkrieg 
Bezug  haben.  Diejenigen  vom  11.  Mürz  bis  21K  »luU  1476 
Mnd  in  der  Hanptsaclie,  aber  rnch    lückeidos    und    zum    Teil 


Telilerhafl»    si^liar»    bei    Ochsenhein    fMiljIrzit'd.    Mit  Rücksiclil 


Hilf  den  ZusainnH-nlianc,  tlio  \m  ()i'hseiib( 


U 


I 
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den  /^usainnH-niiang,  tiio  uoi  tHuseiinein  u^um'  iimiigejn- 
4teii  Namenregister  und  einen  fehlerlVeieo,  v<illsliindigen  Text, 
habe  ich  aucb  die  scban  Gedrut-kleii  wieder  aufgenommen 
nnrl  ^hud)e,  damit  d»T  Saebe  einen  IHenst  erwiesen  zu  liaben. 
Anel»  die  s|iiHeren  durften  nicid  we^^^elassen  werden,  da  sie 
bis  zum  Eirdrilt  Freüjurgs  in  die  Eidgenossenschaft  in  den 
Znsammenbang  der  Kriegsereignisse  gehören.  Da  es  sich  in- 
dessen um  eine  Onellen[Hjbh'katinn  /jmi  Ourgniiderkriege 
bündelt,  so  fanden  alle  jene  Eintrüge,  die  nielU  auf  den 
Krieg  irgendwie  Bezug  Itahen,  keine  Berücksichligutig.  Dazu 
konnnt,  dass  Orhsi'rd>ein  nirlit  inaner  i\vn  Originalien  son(l<*rn 
öfter  den  Kopien  Tiirards  folgte,  w/iln-ernl  für  die  vorliegende 
Publikation  ausschliesslicb  der  ririp^inallext  zugrunde  gelegt 
wurde.  Ebensowenig  konnten  Alv  auf  blosse  Lnkalangelegen- 
heiti  n  der  genieinen  Voglelen  hezÜgHeben  Stellen  Berück- 
siclitignng  finden.  Sie  liahen  uns  die  mOnülicIieii  Auftrüge 
der  Bolsciiaften  und  den  Inhalt  jener  srhriFtlichen  Aiisfer- 
ligimgen  Überliefert,  deren  Missiven  verlöret»    gegangen  sind. 

Fnr  die  Seck  el  nie  ister  rerlni  u  u  gen  gilt  das  Nüm- 
lirhe  in  Beyjig  auf  l Einfang  und  Authentizilüt  der  Fublika- 
Htm.  Dagegen  nnissle  ich  mit  Riieksicht  auf  den  verfug- 
bnrrn  Rnum  es  mir  vt^rsiig^n,  niali  jene  Partien  noebinals 
abzudrucken,  die  schon  bei  Ocbseidiein  Aufnahme  gefunden 
haben,  obwohl  die  teilweise  Zugrundelegung  der  Auszüge 
Von  Fonlaine  (in  der  Knut.  Bib!.  Freihurg)  an  Stelle  der  uns 
noch  erhaltenen  Origi nahen,  die  wÜlkürÜcfie  Zusammenzie* 
lujn<|;*  Verktnzung  und  (Anstellung  der  l{echiuiiigs|iosteni  die 
<len  Werl  der  Publikn! innen  oft  nicht  unwTsenÜich  beein- 
iHlchligen.  eijjen  stagfrdligen  imd  vidlslündigen  Wiederal)- 
flruck  gerecblfeHigt  bfüte-n.  Dagegen  schien  eine  Verkürzung 
^lie^er  aus^^erordenlhrh  reicbhaUigeti  Einträge  insofern  ge- 
rechtfertigt, als  die  Poslen  für  Gesandtschaften»  die  in  den 
Eidgeth  Abschieden  schon  ejwahnt  sindp  beiseite  gelassen 
wurden»  vvöhrend  sie  dagegen  stets  aligedrnckt  wurden,  wenn 
die  Abschiede  die  Freiburger  Bolscliaft  nicht  erwilhnen,  oder 
es  sich  um  eine  unbekannte  Tagsalzung   Oberhaupt  handelt, 


ferner  Uet  fiiitscliaften»  die  mit  dem  Kriege  in  keinen»  Zi? 
«»amnienhang  .sieben  oder  nur  ein  beschrÄnkte^s  lokales  oder 
sonst  kein  erkennbares  Interesse  bieten,  wie  z.  B.  die  blosse 
Tatsatbe  der  Uelierbringung  eines  Briefes,  ohne  nähere 
Cnislünde*  die  eine  solche  Notiz  für  nns  interessant  niaclien. 
Dagegen  lasse  ich.  im  teilweisen  Gegensatze  zn  Ochserd»eiii, 
die  Eintrage  immer  ganz  nnd  in  ur>|»rrjnglieher  (iestaltt  ancli 
mit  Angal»e  der  Anklagen,  folgeiK  Dieser  AlMJruck  erhebt  so- 
mit nicht  den  Aiisprueh  auf  Vollständigkeit,  dagegen  auf 
treue  Wiedergabe  dfvr  Einlrflge,  Eine  absolut  vidlstöndige 
Wiedergabe  stunde  ausser  Verhältnis  zum  Aufwand  von 
Mfthe  und  Kosten;  immerhin  ist  die  \'ollstündigkeit  eine  an- 
nähernde u[id  für  die  wissensfhafHidie  Ausbeute  jedenfalls 
vollkonunen  genflgend*  Ich  glaubte,  bei  Gesandtschaften  die 
Zahl  dt*r  Reisetage  und  den  Betrag  der  dafür  ausgerieliteten 
Vergütung  nicht  unterdrücken  zu  diVrlVn,  da  sie,  wem»  auch 
meistens  kein  politisches  Interesse  bietend,  unter  andern  Ge- 
sichtspmrktcu  nielit  wrrih»s  sein  dürfteiL  Das  Kapittd  der 
Gesandtschaften  bietet  inst^feni  eine  Ergänzung  zu  den  Eid- 
genössischen Abschieden*  als  verschiedene  Tagsatzuiigen 
darin  erwälml  werden,  die  bis  jvi/A  m'cht  bekannt  und  in 
der  Amtlichen  Sammlung  derselben  niclil  berQcksichtigt  sind; 
öfters  werden  auch  die  Namen  dei'  P^reibürger  Tagsatzungs- 
boten genannt  bei  bekannten  Abschieden,  wo  die  Druck- 
ausgabe keine  dernrligen  Angaben  (MithrtU. 

Eine  Nachlese  ergab  noch  ^7  Mtssive  zu  den  schon  (ni 
Freilrurger  Gescbichlsblfiller  XIII.  Jahrgang)  abgedrnckten  89, 
die  einer  Ver5f!enllicbnng  wert  schienen.  Sie  fallen  s^lmtlicli 
in  die  Zeit  vom  2iK  Novend>er  1474  bis  t3.  Jamrar  14711»  tmd 
bilden  eine  P]rgünzung  zu  den  früher  |>nldizierten.  Sie  sind 
teils  lateinisch,  teils  fmnzösisch,  teils  deutsch  abgefasst  und 
werden  hier  je  nach  ilirer  Wichtigki^il.  mifl  je  nachdem  sie- 
bisher  schon  einmal  publiziert  waren,  teils  im  Worllaut.  lcil> 
im  Idossen  Regest  wiedergegeben.  Das  Verfahren  ist  im 
übrigen  dasselbe  wie  in  der  oben  erwähnten  früheren  Publi- 
kation. 

Ein  Anhang  wird  muh  einige  Kriegsrödel    und   derglei- 


dien  [»rinj^eii,  die  :m  ninlrrer  Slelle  keinen  Platz  finrlni 
konutetK  wühretnl  M\  einige  unbekannte  Ab^iclii eile  wegen 
ihres  allgenieiii  srlivveizerisclieii  Interesises  im  Anzeiger  für 
Sclivvi-izer  (ii'hcliiclitr   lf*09  aligednickt  liabe. 

Das  Ergeh ui.s  ck-s  hier  znr  VeröflFentlichmig  kornnientlea 
Aklenmalei'inls  darf  nicht  getlng  an^*^srlilagen  werden  für 
Personnl-  und  Ürtsgeschirhie,  tfir  niamdie  bisher  nnl>eknnnle 
Einzeüjeitcn    uml    N'orfölle,     für    niihtüriche    nnd    poHtische 


Massimhnien  und  HrninhungeiK  vor  allem  aber  für 


Anf- 


helhmg  tler  den  grossen  uinI  hekainiten  Stldarhlen  vnrans- 
gehenden  Kriegszüge  inid  Erohernugeri  auf  drin  südwesiltelien 
Schan[ilal/.  gegen  den  GniFeri  vnn  Roniont,  den  Bischuf  von 
Genf  und  die  Her/cvgin  von  Savnyen,  die  bisher  keine  ge- 
nügende Beaclilung,  und  auf  jeden  Fall  krine  erschöpfende 
behau Jlnng,  gehuiden  haben.  lusbesondtre  ist  diese  VeröflFenl- 
lirhung  geeignet  dm  AirUil  Fieiburgs,  der  in  tien  meisten 
Chroniken  inid  der  gcsainlrn  DarstHnung  gegt'iidlier  Bern 
allzusehr  zuriicklritt,  in  tias  rirhtig<^  Lieht  zu  srtzeu.  Erst 
mit  Hilfe  dieser  Ausgahr  dürHe  es  nun  uHiglifh  und  *'ine 
(lankhare  Anfgalre  sein,  den  Anlril  Fn*ilinrgs  an  den  Bm-- 
gunderkriegen  im  Zusaiumenhang  nml  auf  neuer  (irundlage 
darzustellen.  Nebsldern  winl  vielfach  neues  Licl»t  geworfen 
auf  (he  difdonialiscben  Beziehnugen  zu  Frankreich,  die  Vrr- 
Innduug  mit  der  Niederu  Vereinigung,  die  Stellnitg  zu  den 
Üeiehslsüdten  und  zu  Mailund»  ilie  verwickelten  VerhüHuisse 
lail  iler  Herrsclialt  von  Savoyen,  dem  (trafen  von  Reniont, 
dern  Bischöfe  von  Genf,  der  Lantfsrhaft  Wallis  und  selbst- 
verständhcli  auch  zur  Eidgenossenschaf*  ijisbesondere  zn  Bern 
laid  dessen  V'erbüudeten*  Mit  tagelaichartiger  (Jenanigkeit 
können  wir  ilen   Verlanf  der  Ereignisse  verfolgen. 

Fasst»n  wir  die  einzelnen  Resultate  noch  mlher  ins  Aiigi\  so 
(»cgegnen  wir  in  den  Manualen  znnächsl  immer  wieder  den 
Klagen  und  Besehwerden  Freiburgs  und  Bej^ns  über  die  Doppel- 
/.Ongigkeit  der  savoischen  Folilik.  die  Verletzung  <ier  Nrutrali- 
tftl  durch  (jeslatlung  von  Truppendurehzügen  nach  Burgund» 
ferner  einer  sonst  nirgenils  erhaltenen  Liste  der  (lefangenen 
\on  IlrricMurt,  Verordnungen   zur    Steuer    des   Freischauren- 


Unwesens,    zuvrTlAssii^en    Angaben   fiber  Ate  Stflrfee  d^s  M^ 


Aiifg^4>ut* 


(Jl^ 


['bieder 


Kr 


über    die    KoiiHngPub'    s<*iner    1  li*n-sclinf(eii,    llanplbMUe   iiml 
Hiiir  im   l'plde,  tli<*  Ki'oberuiig  iI«m'    Waodt»    von    Erlacli    mnl 
niinf;eii*  die   Einset/iin;^   vuii    Kiminiaritlaiiten   und    Völlen    in, 
den    ertilierten    Landscliufh^ii    und    reshiii;j;eii,    die    Krbehmi^ 
und    Befreiung    vim     Brajidseb/il/c^ii      iiud     Lösej^eldeni,     ilie 
VerwaUuiig    der    neu    er\vtM*beneu  Gebiete  luid   HerrschaftenJ 
Weilerliiu    erlahren     vvir    die     Aunrduiintjei»    nlier    ilen    Zü^ 
nacb   Blauaint,   diu   Lühniiug  und   \\^i|>n»viaidii'iiing  iIps  Aus* 
znges,    Mn.ssnabmen    zum    Scluil/t'    dw    Stadt    wäbreml    tle^ 
Al^weseuheit  der  Tiuiuhmi:  die  Moiive    irud    Begrilndunj^   der 
Knegserkläruui;  au   deu   (Jrareu   vmi    Huiu<jut    iu    einem    aiis-J 
führlielien   bi.slier  nirgeuds  piddizierleu    LSerietite.     V^iel  Neil«* 
niui   Beaeliteuswertes  eulhfdll   sieli   uns  rtljer  deu   Rroberiings*! 
zug  im  Oktidjer  1475,  üt^er   I)is/j}diu  iin  Heere,  die    Heldeii- 
lalen   bei  Erol»erung  vou    Fesluu^f^n    und    Stfid!eu.    die    Ve 
.sl^indiguug    zwiselieu     Bern    uud    Freilair^,   den   Zcdl   in   Hiie.j 
die  Teibui^i;  vou  tiiiiul  1114011   und  das  Schiek-^al   vuu   AtlnlensJ 
wodurch  die  < Chroniken   tuid   ridg,  Aliscliitdt^  viclfarli   und    iiii 
wichtigen  Pnnkieu  ergfin/i  werden. 

Sodann    heriehJeu    sie    id»er    Besetzung   vou    Sl.   Mnnrice 
und  Ctinlhey.  Aushtnde  mit  dem  Flrsehof   v**u    Sitten,    FerniT^ 
über    deu    Auszug    narh     YvenloUi    tlie    erslru    Kuüdscliartrri 
von  der  Anuübernug  des  Inn'guudiseheu  Ile(-res  gegt^n  Grand- 
snn,    iU'W    Auszug    der    Freihiu'ger    vcari     1  l.    Keliruar    147<i., 
El>eus(>  n(ni  als  wichtig  scheinen   dir  Angaheu   i'ibrr    die    Be- 
drängnis des  Grafen  von  Greierz  dnrdi  den  Grafen   viai   Hu- 
mfiul,  (iir  Alisenfhnig  eines  Freibnrger  Zusatzes  [uich  Greien 
ztuii  Scliulzr  des  verlvOudeteu  Grafen,  sein  Verlialten    grgern 
rdjer  den  eidgeuössis<*lN^n  Zuzügen  und  die  Verarneiclumg  voi^j 
Geschenken  au  jene,  doii  freiburgischen  Znsalz  in   Idylle,  dö 
Kriegsaufgehol   vom    t.  April  mid  die  Orgauisiernng  von  Frei^ 
föbuleiu  im  Mai  147fL  Die  H,  M.   beleliren  uns  aucli  ühcr  daj 
Schicksal  der  eroberten  Shldte  und  Schlc'isser  der  Waadt  nncl^ 
der  Muriner  Sclilacht,  die  Fürbitte  der  Eidgen<»ssen  für  Willi 
Teclitermanu  heim  Freilau'ger  RaL  die  Wahl  von  neulemeislern* 


Nile  Friedensvei'lmntlliingeii  niil  Biirt^iitnl  durch  den  Ileirii  v 


MI 


irv  ai 


mir 


'iindisrhrn    Unh-rliäiMller,  dir  V( 


schli^piniiig  von 


Stücken  aus  di-r  Bur^uiidcrbnitL'  his  ins  Klscliland.  Von  ht*.snn- 
i  cJeri^r  Wirlili*'kpil  er>cliL'iut  n   dio  Vcrhaiidlunseii   niil  Snvnven 


über  die  Wiedernnrnalinie   der  rrüljereu    Hiiüde    und  die   Frei* 
l^alie   von  Freibnrf4  als  Ergruizun^  zu  dem   Aliseliiede  der  Lu- 
zerner  Tuj^salzunf^  vom  23.  Se[ik'iid(rr  H7<>,  dit*  Irmgwierigeii 
und  folgen^^ehweren    Verhaiiidlnni;en    wegen    Enlrirlitnn?<    di'S 
Genfer    Brarulschal/es,    für    Richlnn^    mit    Bnr^und    inid  die 
neuen     V^erwicklnn^en     nncli     dem     Airlehen     des     HtMzo«;es. 
Weitere  Angaben  beziehen  sich  auf  die  Snidner    in    den    er- 
oberlen    Plälzer»    Mnilen.     Allalens     u.    a.    die    Teilnn)i^     der 
Beule.    di(-    Eidsrli/Sdi^ung    für    Endn-nnig   der  WamÜ,  Ver- 
handlmt4^rn    niil    Widlis    wegen    geineinsamer    Krnherungen 
und  daraid"  haftender  PfandsiimnieiK     Allein  auch  nach    dem 
eigenthchen   Kriege   bleibt    nrisiT    Interrss**    unverrnindtM'l    iHr 
die    Miüeilungen    iiber    Siedlung  vnn   Srddnern  an   Frankreich 
ini    November    1477,    und    die    in    den    Mln*oniken  nicht  er- 
wähnte Aufnahme  Freihurgs  in     die    Alli^niz    fli*r    IV'    SiAdte 
mit  dem  franz.   lHm|diin.   Kiniges  Neue  ergibt  sich   auclj    für 
<ien  Zng  nach  Bellenz  U47f*K  the  Vrrhandlungen  mildem  Bi- 
schof von  Genf,    d<'r    (lersnulicli  vm-  dem  Freilmrger  Rat  er- 
schien und  sein   Land  eni|d'ahl  rnil   Riicksirlit   auf  seine    Pil- 
i^erfahrl   ins  Id.  Land   (14S0),  den   niüilantliscbi'n   hViedrMu  der 
tlurch    fninznsidie    VVrmitthmg    zustande    kam    <14S(J),     nni 
~  «Jie  Eidgenossen  für  die  französischen    Werbimgen    \'L    Aug. 
1481b    die  bei  tien  (Ihronislen   keine    Beachluug  hnden,    ver- 
ügbar  zu    machen.   Die  Narhrichlen   rd>er    die    Zuchtlosigkeil 
ifi    diesem    Znge    sirul    mehr    interessant    als    erbauliclu  Den 
5chlufi    liilden    die    Verhiindknigen    der    V    Slüdle    und    der 
Cibrigen    ( trt»\    die    dem   Tage  von   Stans  und  der   Aufnahme 
l'^reiburgs  in  der»   Buml    iln"    FidgerMissen  vorausgieng«  ji  und 
liii^her  niclit  in  allen  Einzelheilen  bekannt  waren. 

Die  Angal^en  der  See ke  1  meiste  r  rech  nnngen  bieten 
nach  verschieilenen  Richtungen  wertvolle  Aufsrhhisse.  <lie  dem 
Historiker  höchst  willkonnnen  sind.  Zwar  fehlen  bei  diesen 
HallHalirrecbnungen   in  der  Regel    die    Tagesdaten:    dncli    ist 


(h>  Dalieriiiiii:  in  vielen  Füllen  anderweitig  zu  ergänzen  und, 
jlifli,  der  Eitilrai;  um  so  wertvoller  we^eri  der 


wenn  tnes  nn»i 


vielen  kleinen   VerunislürM Innigen   nnd   Namen,  die  hier 


ange- 


fülirl  sitid.  In  ininielien  Füllen  gelingt  e.s  tnis«  daraus  die 
Eidgen,  AlKschiede,  wieder  in  andern  \<ki  Hotl's  Ilisloire  de 
la  representation  di))lornaU([ne  de  la  Fnmee  an|»re-s  de^»  can- 
toiiÄ  suisse^  (111  vuls.  Bern  lIHNJ-lVMirj)  zu  er^äiizen.  Difse 
S.  R.  berichten  uns  ül*er  Aliurdnungen  inid  Bolen  Frei- 
tair-L^s  an  die  Tn^^sal/nn^^,  [Vrni'r  an  Versanirnlini*^en  <ler  V 
Stüdlr,  über  (Irsandte  aji  answiirti^e  Fürsten.  Prilktlt*n  inid 
Slädie.  über  Ankunft  nrjd  Bewirtung  soleher  in  Freibnrg* 
ülier  Gratifiealionen  an  Dirliter  nnd  Künstler,  Geschieht- 
sclu'eil^er  BtJJen  niil  versehiedenen  Na cli richten,  Anferli^rni^ 
nnd  Bestellnnj;,  TraiKsjmrt  von  Kriegsmaterial,  Geschrttz, 
Provisinn,  Mniiilion,  Kalnit-n  inid  Alizeich^^n.  Anstellnng  von 
BiU'h>ennjeistern,  Besuche  von  Fürsten  und  Prölaten  niil  Ge- 
folge, Ahsleige(|nartier  nntl  Bmvirtinig  von  srdehen,  Marsch- 
routen der  Anneen,  Brandseli/Uze  und  Bentf  stückt*  u.  s.  w. 
Inshesondere  l>egegnen  wir  AngalH?n  über  den  zweiten 
Zng  naeli  F<iidarlier.  die  Erc*t»ernng  von  Grandson,  den  Aul* 
Inuch  nach  Yverdon.  die  Pflege  von  Verwundeten  von  Les 
Clees,  Blamont,  Granrison  um!  La  Sarniz,  Entschädigung  an 
die  Hiiderlassenen  von  gr^faltenen  Kriegern  nnd  Stiftung  von 
Jalnyeileii  zn  ihrem  Gedäehlnis.  E>trr€tizug  der  Eidgenossen 
nach  der  Sehlacht  von  (ii-andscai,  Znsatz  der  Niedern  Verei- 
nigung im  Mar/  147<>  und  Qnarlieie  dersetlien  in  Freihurg. 
Verteilung  nnd  Transport  der  Beute  von  Grarulson  u,  a.  0. 
gefangene  FVinde  und  eidgemissisclir  Snl(hier,  Urfehden  von 
solchen,  Durclizüge  von  anfgebulenen  Truppen  ab  dem  Lande 
nnd  von  den  Verbilndetcn  nnd  Fulertam-n,  Hanpltente  tmd 
Fenner  der  Snldra^r  der  besetzten  Festungen  und  Stttdle 
ürbe,  Yverdon,  Payerne,  Mnrteu  n.  a.  Zu  den  Zügen  nach 
Pontaj'lier.  Orbe  erhalten  wir  Anfschlut  über  Starke  der 
Kontingente,  iMner  iU^v  Expedition,  Verproviantiernug,  Ge- 
scliUtz,  Munili<m.  Tod  von  Jakob  Loudntrd  in  <  >rhe,  zun» 
Entsalz  von  Grandsnn,  Angal»e  der  Teilnehmer,  Marschroute^ 
Bewirtung  und  Unterhalt  der  Tnippen  sc^wie  Nennung  eines^j 


9 


FWe 


bei    der    Sdilaclil  liic  tlie  H^ 


gweisei's    t)ei    iler    ?>chlaclil  liic  tlie  üePir*.     Austlrficklich 
j;enannt  wenleji  ilit'    Uelierhriiij^er    iluv    Sicgesd^^pesrlieii    von 
Pontarlier,    (Traüdsoiu    Nancy,    (üfHMiirn,    fertjei    Dicfitnr   v(in 
,     Krieg.sliedern   wie    Veit  Wrlwi'r  ii.  n, 

ID\e  S.  R.  erwölineii  den  Ausfall  der  Freibnrger  Besat- 
yairig  uacli  Hoinnjif  iintl  die  Beute  (Mür/  1470).  die  Kriegs- 
//Ige  naeli  Payenie,  Greierz  und  den  Ausfall  ulrer  den  Jaman- 
Paß,  den  Zusatz  in  Greier/  nebst  Zeitimnkl  nnd  Dauer  und 
Verproviantierunf^  desselben,  die  Sh'irke  des  Frrilmrger  Zu- 
satzes (Aprii  und  Mai  1470>,  Geselienke  an  Hanpllente  und 
Alannschaften  desselben,  Enlsatz  vnn  Nanry  nnd  Freiburger 
Söldner  in  diesem  Heere,  die  Berniihnn^en  F!*eiburgs»  die 
Unikrdn-  des  Sanfiainierzn^M*s  zn  bewirken  (Febr.  li77K 
Verhandlungen  niif  Frankreieb  nnd  Savayen  wegen  Burgund, 
Verbot  von  S«)ldnenverbung  naeb  Frankreieb,  Beilegung  dej" 
AnsKhifle  mit  Savoyen.  Erneuerung  des  Onrgreebts  der  V 
Slüdte.  Wir  erfahren  ferner  vom  Wie*ieraufban  der  im  K liege 
zerstörten  Kirelien  vun  Kerzers  und  Arberg  sowie  der  Ka- 
tbrrinenkapelle  in  Mnrb-n.  von  einem  Saldnerzug  nach  Frank- 
reich lEnde  1477),  eiiiejn  Zug  gegen  (Imf  ziu*  Abholung  des 
Brandsefialzes.  Auszügen  nrieh  Burginid.  Ausfübrlirlt  sind 
"lie  Milleilungen  Ober  den  Zug  nach  Beilenz,  dit*  Luhnung 
der  Söldner,   weitere    ZuslUze  daselbst  imd   Fi'ieden>benulbun- 

IU^t);  ferner  wird  genarnit  der  Ankauf  der  lierrsebaft  Monte- 
nach,  die  Bewirtung  der  französischen  (Ferd.  de  Br(»ssa)  und 
SHvoischen  Gesandten  zur  Tagsalzuiig»  die  Expeditif>n  nach 
J'^rankreicli  tl471h  nn'f  Anführung  der  Freibmger  Hanptleule, 
«lie  eidgenöss»  ZuzQger  zum  Scbaluner  Zug  (Aug.  1480)  mit 
■"^iclem  Detail,  die  UeberscIjweimHung  der  Snane  vom  '23.  Juli 
1  4S(X  Den  Besebluli  bilden  die  Verliandlnngen  und  Tagsat- 
_  5^ijngen  die  der  Auhiahme  Freiburgs  in  die  Eidgenossenschaft 
■^^oransgingen  nnd  die  Souflertagungen  der  V  Städte. 
H  Die  Missiven  sind  besonders  aufsehlu&reich  über  die  Ver- 
^  ■^^ftiulluni'eu    Freibm*gs 


^iireii  B 


rrrit    der    Herzogin    von  Savoyen   und 


rüdern»  dein 


Gmf 


en 


*hil] 


PI* 


B 


njn  von   oresse  wie  ueni 


Bi 


^^liol  vou  Genf,  aller  auch  (dier    die    BekAnipfung   der    Frei- 
•^^chaaren.  V^erwallung  iU^r  iM-oliernngen.  Besondere  Erwahmmg 


vei'dieneii    intlesscri    iIitI    Sehceibeii,    V(»n  <ieüen  rias  eisle  t5 
wfllirsclieinlirli   vom   En<lr  A(»nl  t\vn  (Miizit;**!!   uns   erlialleneal 
BtMH'hl   über  eiiKMi  l^^tural!  jkk-Ii   Bur^tmtK    tlie  aiulern  (12. 11*3 
14.)  AnueLsungeri  Freibiir^s  an  seine  Hatifitlenle  Ijt'iiii  Ziig(5 
geg^^n  den  rirafeii  von   Rninoiit  (Ükl,   147*))  ejillijill. 


Das 


alii^eitrurkle  Aklt 


imalerm]  staiiinit  \ 
sehlie£tHcli  ans  dem  St.-A.  Freibiirg  niid  war  bis  jeizl  norh 
nie  lieraüs^^e^ebeii  sondern  luir  (niividlsliiiulig)  von  R<mJI  iij 
seinem  Buclie  die  FeKlzCi^e  Karls  des  Kohnen  ('1  [W.\ 
ScIjalVhansen  [Sil})  sowie  /um  Teil  vom  Heraiisj^elMT| 
im  Komineniar  /nr  Clirunik  Fries  bislier  verwendeL  L^n  ilin 
(dmehin  unifanmeitlie  Puldikalion  iiielil  nnnoligerwei.se  nort 
/.u  «M^weilenu  wnrde  nur  aysnalmisweise  mri  s|>fiflirh  void 
Anmerkungen  Gelvraneh  gemacht.  Dagegen  tinrfte  es  angezeigt 
sein,  ilurdi  anslnhrlielies  Namenregister  das  Nachschlagen  m 
erleiclitern  nnti  dnrcli  Erstellung  eines  Gl(»ssars  für  die  ni- 
manischen  sellenen  WorllV>rmen  dem  VersUhiduis  naclizu- 
liell'en.  Im  i"d>rigen  verweisen  wij'  auf  die  ausführlichen  Chrofl 
niken  von  Scliilling  nud  Fries,  sowie  den  Fn*iljnj*ger  SdiiU 
ling  und  das  immer  nucli  grundlegende  Werk  von  Kfull 
über  den  Burgunderleld/.ug,  mit  deren  Beihilfe  das  Verstand^ 
nis  dieser  Texle  v5llig  erscidosseji  werden  kann. 

Zum    Schlüsse    halte    ich    utK'h    den    tili.    Prof.    Dr,    voll' 
Elhiiayer  und   Staalsarchivar    Tidiias  v.    Btemy*    die  sich  tjai 
tlie  Aldassmjg  des  Glossars   heniQhten,   sowie    Herrn    l^nter^^ 
arehivar  Martin  in  I'reihurg,    der   hei    der    Korrektur   gütigst 
mit  wirkte,  meinen   \>ürnisten  Dank  ah^nslaüen. 
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Freiburger  Ratsmanuale. 

(St.-A.  Frrihur^r  R.  M.  V  uiul  VI). 

Rutsnianual  V. 
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'''>'S^i.     Jovifi    7^    Jffllil    in    consilio. 

-Ad  Lutzern:    Wir   Iiand    ir   früntlicli    srhrilicn   j^'hört    und    dan- 

•nil    u,.j^  üwcr  früntlichcn  znsch<Mis  und  ratz  und  wir  band  bishar  gross 

^'"'^*'    Und  arbeit   mit   uusren    (  ?  )   darin   j;('])»-urbt    und   sint   die  sacb'Mi 

*■'"''' t'ht.   und   waz   wir   inen   getun    könnend,   daz    ü<*b    lieb   si«-,    widlend 

**"■     Jtr,.r„  tun. 

-■^'i    Soloturn...     (unleyrrlicb  ), 

-■*<1    L  u  z  (?  r  n    pour    .Jakob    T  a  e  h  s.    (piü     m«    sy    est    pjis    mas 

**fnis     videl.    nous    sume.s     fait     fort     df»     luv     «'t     ly     donnons     ensi 

^Tines    b*s    priant   quil    fassent  eu   ti»rni''s    fair««   1«'/   paremens. 

^^•1  B  e  r  n  u  ni  (raniettn^  b'Z  b'ttri-s  dv  iiia<Ianini<'  lezquidles  J  e  b  a  n 

V  c>  n  t    noz  a    tramis   et    lez    vou.s    «MivoytMis   fiisi    connne    voz    ainha«<- 

^*^*r>;     loiit    dit     f>z     notn^     qu»»     votr»'    cous'il     i  ?  )    est    de'  lez    en- 

'     '^'      plus    avant. 

I  1  T. 

'•  *  .      fjton'  .V-'    Ai(<ju.sfi  in    ronsilio  : 

^**'r   oratores    H  e  r  n  e  n  s  e  .s   videl ie.-t    uhuis''    X  i  «•  l  a  u  s    d  e    [)  i  e  s- 

*'  H     et    Kistler    expositum     (st...     •  wiit'^ri's     f»'blt). 

^  ^iariisi   fP^    Augusti   in    consilio    per    dr)minos    nostros    (  ?  ) 

,'  «lonne    saulfconduet  a  P  i  e  r  r  e  n     H  u  r  (j  u  i  n  e  t     T»er    un«r    niois. 

'  1  I  •>  11^ 

•*^'  ).     Lundi    19.    Septcmbrin    in     eonsilio  : 

.  ^rril)e    ad    B  e  r  n  u  m,   quod    percfpinius    eertani    diflVn'nt  iani    int^r 

.    *     **•'><     Sabaudeuses,    quaruni     oceasionc     ^ross     sninlung     r«'isii;«'r 

'**    .sieh   doselbst   mache.      P»*r  que   sedanda    volunius   diri^ere   orator<'s 

**^**i)s  illuo  etc.     Perque  voz  rojjanius,  ut  vidint  suos  oratores  nna  «um 

*^^^  i<  illuc  niitl'-r«'  die  sachen   helfrn    un«l   v«Tsu<hen   z»'   riibt-n.      Daz 

^•'i»t    wir    vorsah  u  bleu,    et    in<le    responsum    ««oruni . 

^^^'^).    20  Octobris. 
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Of  aior  J  o  li .  Du  [>  o  n  t  pro  parte  domine  dueissc  Sftb&uili« 
«Jixit  pcK»!  exhibitiouem  credeacie,  quod  ipan  procepit,  quod  Birnen- 
6  es  mistTtitit  huc  (?  )  fuLciendi)  metitionem  de  t(?t»Jr  ^eatetititttii,  et  qud 
doniitif  juvttBiii'iif  :id  hoi\  quod  domina  dnriäsA  sn  ilr'vr^ift  du  partu' 
dl*    B  o  r  |j;  n  i  jr  II  i  e    td.    sc    t4?iüst    le    partie    du    Roy  ♦ 

lu-m    dit,    quod    hahci    in    commissione    d*&ltf»r    n    B  €  r  ii  c   et  leur 
dirc  i't  r('inoni>tn('r  lest  pnroJes  que   tm^se.   X  i  c  o  1  u  s  de  D  i  oä  ba  rh 
a  dit  a  L  u  c  z  c  r  ii  ^   de   müdumc,  vid.   ({Ul*   madamr   uc  liciit   nr  foj  nt^ 
pronioss**   et    dit    luug   et   fei   laultre,   et    qiiod   domiutis  soult^etus    Fri- 
burgi   fiiit   jjrcsL'ns  -   et  seit    hujusmödi    (  ?  ).     Per   qtie   viilt  :Ji*irpj    si 
Imjusmodi   parcd»**  fui^niiit   ei   preceptuin   de  duce,  quia   tpsa  est  realta 
H  tfnict   bfue,  quod   promitttt,  quia  si  non   habtnt  commissianem,  U^t^t 
plus   e^i   Sil    ('hnrfi.%   et    hi    habuit    commisäioiR'm    doniiui    ßerupiis^  t^  « 
üon    liabucruül.   tihilum-      TouU'fois  si   domini    Fribur^enRe«  Ci«:>i^- 
«uIudL,   quod    vadatt   ibit  ;  ai   noiit    rpniauebit.      Respoiiuio   ad    primx^XKi: 
Xeseimus    nova  et    nihil    audivinjtis    hujuüinudj    Ißqiii,   quia    p«TeepL^£M&" 
mus,    fccissemus    iiti    boiü    fidfdrs  ;    ad    2*^    tiohls    vi«ietur    unn    hsm.  %%«af1 
locuni    pro   prrsenti. 

(1  I  7*  >.      Lc«  per.soiiiii'ä  rystuTit   n  B  t-  I  f  o  r  t  de  la  «*orsi"  d'E  r  i  c  u  « 

Mess**    E  »  t  i  f»  ji  II  e    d  r    U  r  a  n  d  m  o  ii  t    ehevalier. 

A  n  t  h  o  i  h  r   d  e  G  r  a  ii  d  e  b  a  m  p  »  eseu  jer » 

AI  i  r  h  i «'  I    de    B  r  ••  s  s  e    eseuyer    L  u  tu  b  ji  r  d . 

A  u  d  r  e  y    D  ii  p  n  i  k    bönie    ilarnie  , 

jiübli'  J  ;i  V  q  u  t'    Vf  n  t"  r  r  e    dever    0  v  u  1  n  e, 

iioblr   F  e  II  fj  l  l  i  e     ilea      F  A  b  i  v  ti , 

noble     Albert    de    M  i  1  a  ti  t  - 

liobilii*    R  n  1  a  n  t  d  e    Pal  m  e  g   ehevalier, 

♦t       T  a  r  t  a  i  u    d  e   Xaver  r  e. 

M        Morel    de    ß  r  e  i  BS  e, 
J  I'  Ii  n  i  u    de    T  r  e  m  o  1  e . 

.,        F  a  m  l,    serviteni'  <li"    T  r  u  y  1  e. 

II  i  e  h  a  r  d    Faule    de    S  e  n  a  n  s . 

,,       *T  e  h  .   C  h  a  r  T  t'  t  0  ri    de   C  o  r  n  e  1  a  n  s . 
iiobilis    parvuß    H  n  g  u  e  n  i  ti    deebiez    b«    .1  r»  h  a  u    B  o  y   d»*   B  r  n   ^* 

vrr    Si .    G  l  a  u  d  e . 
iiobili«   parvüs    G  u  i  11  i  e  1  iii  r    D  r  q  u  i  e  r. 

,t       divc«     Hugo  h    M  a  r;  t.  e  d  e  t    d'A  r  b  e  8 . 

r,  .,        pbrere    mareselial     de    Salvat, 

.T  e  h  ii  11    V  i  i-  u  o  t    il  e    C  h  a  m  p  a  ii  e  y  s    pr*^    B «?  s  -  ' 


')  Am  «.  Sepl.  \>T^    K.  \,  11  4!iH  L 
'I  Li*t*«  dvr  (*4>tiLn).'ci)etj  vt»n  JI('*ii<:tiMrt, 
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<t26)-     Ltof    6^    FebruariL 

Fuat  tinlofino  prr  mcss«^*  lavoyi%  consril  et  ljaf!<l*f*^,  LX  H  VC  t^mX 
tüi^uvöir  per  1e  pLus  qiu«  uul  ne  fa^so  aulcons  ama:$siüt  ric  cittreprinse 
et  nuxi  nallie  en  guerrc  sans  le  Haohunt  nt  voloir  rl«*  mcssr*  Jji%*oyp. 
conüt'il  et  baudpris  aouhs  ta  poyuc  dcstrc  chaateye  cri  corp»  et  im  htem. 
Kt  jurareot  Icädit  tueisa'^''  advoye,  consid  banderi»ts  LX  H  CC  «oHrmp- 
iiellcmeiit  a  mHins  Icvees  de  chastcycr  eulz  qur  ftirocnl  du  L'Oiitn»ire 
dii  la  ditc  ordoiiniiun^  en  forps  et  en  bieris  ««^iduri  Uirdaiuiaacr  dtsdil 
jiu'itsr''  lavo3'e,  nonsi'l  ot  buiiderets  ot  d«  faire  fort  le^dit  m«<s*^^  n 
rn  dtivoir    faire    duvoir  a  durer    jui?quri    tant    quil    «rut    n-vnf^iif 

(126^).     Martis  po»t  Invocavit    (14     Ffbr.}. 

Ad  IJ  f  r  II  u  m  :  Nach  verlassen  iiwt?r  brdUrhaft  so  rattft  Griers 
und  wir.  tlaz  nipmaiid  baii  kau  die  bottüu  von  F  r  a  n  k  r  i  e  li  gichüfcr 
hur  virti^eii  dt»n  moiis''  Jehen,  und  daz  man  im  deähalben  lirhribcn. 
Dez  zügs  halb  wir  haiid  uiii^er  kufidschaft  U8ff(?^chi('kl ,  sobald  die  kompt 
wöMeiit  wir  ürvh  kuut  tun,  für  waz  si  gut.  Der  marychalk  hat  ouch  us- 
gschit'kt  und  niiur  frowen  geschriben,  daz  uns  diinkt«  dax  es  wol  helfen 
mag.  Dien  von  Von  wirt  gctrowet  von  den  von  Sibontal,  Inuds 
ab  und  heitent  diT  nit,  als  min  frowen  bittet,  et  etitrc*  tatil  Iw 
both'fhaft    vi    largcnt.    vinudra    et    qoz    gens    de    Gf*nova- 

Es    notrr's    de    G  t"  n  <?  v  c   que   ♦'ulx    viogneut, 

n27),     S4    Ftbruarii. 

Scribi»  ad  B  e  r  n  u  m  super  Lombard!  b,  quod  lubil  aliu«!  fec  il 
nisi  id  cuim,  quod  uarretur,  deinde  quod  nos  feeimu^ä  fortii»  pro  facto 
(ir  Lugnorro  quod  illud  stet  jusque  a  la  S,  Jehau  io  tali  sUtu  et 
^iric  pn^judicio  partium,  quod  eis  significatur  adro  ei  rogaudo,  f[aod 
ips»    8v    fasscut   au3ti    fort. 

0-7^  I.     7.    Mitrcii. 

Scribe  ad  B  o  r  n  u  m,  quia  äi  ordinatum  est  pro  B  u  r  t  h  o  l  o  m*'«  ^ 
t'lappier  <?t  J  t^  b  a  n  Duprax  dn  La  M  u  r  a,  item  D  u  1  p  H^ 
M  a  t  i  n  pro  parte  civitatis  dr  M  u  r  a  quüd  iutercedunt  ad  oratorea  re- 
nales, quod  illi  de  civitate  de  Mura  possint  eorum  vcrtancias  »oK-«'  - 
fertigen   sine   offcnaa   rcgis. 

<l"29v).     Vetter k  T^^  Äprilis. 

Per  meas^*  lavoyer.  oonscil  et  banderes  fust  rcreu  pour  mai^itrs» 
d<»x  boetes  U  o  l  r  i  c  h  W  a  n  n  e  r  a  pour  3  aus,  cbascuu  an  pour  10  SE 
et   une   robc   chascun   au, 

(129^).     rrima    JuniL 

Scribe  a  L  a  u  a  a  f i  n  t?  pro  parte  nostni  et  uoBtrorum  adherr»ntiu«c^ 
vidi^I .  Bern«?,  ß  a  i  e  .  L  u  t  z  e  r  n  ,  8  o  1  u  1 1  r  u  ii  et  nostrorum  quc»= 
nuppr  illi  de  Orba  volent-js  vocarc  ad  Lausanne  ipsi  iiijuriavcrn^== 
»ibi   de    paroles  ei  se  par   forcier   de   lez  offendre  a  main   armee,  qTJ«^= 


jflofcsUam   gerimu.^.      Per   que   voluniu»   eos   .1flv^rt^r^   talitiT,   quiHl    ah 
liiijusuiuiH   utistiiieani  el   dlmiUant   Ire   et    irnnsirD   nostros«   |jrout  alias 
iWs^vrwjil.     Quod    (  ?  I  «i  sfcus  fi^ret,  dubitrimu«,  we  forte  rstaiidre  indc 
«seofdn-    possi't,   qutMii    iiou    podseuiud    aosiroa    df^rt^liuquc-re, 

[  (  I  30  )      üd   P  a  y  t'  r  n  I*  quod    nioöB ,  N  i  c  1  a  u  s  de  S  c  h  n  r  ii  u  0  h  t  11  l 
}^y   «*^i  pn&te  et  quü  uok  a  dit  qu<?   dimBnche   proi^hain   il    porront   tra* 
n^ttrr  d  B  e  r  ü  (*  i*t  les   feronl.  paraitre    (  ?  )  a  P  a  y  e  r  n  o   pour  jurrr 
liT»:     »llcances*  proui  aUa«   fccerunt. 

^   Junii. 

S^cribt!  ad  madainiTio  de  Savoe  que  mons*'  lavoyer  uoz  a  rap- 
^Q*-^j  quelh*  noz  a  fet  4ire  que  au  nas  noss  t"tjdroiis  l»*r*  partis  de  uotru 
1-*»  rwi,  seigneur  It*  duti  de  Savoe  «*t  dt»  voz  iieorder  avec  luy 
*■tw.Il}^  lutrix  {  ?  .»  que  iios  g«>rons  puyoc  d«*  largftit  du  cy  a  lä  81.  Mi- 
Btiicl  ,  j^yj.  (.(^Iji^  riTteiJOUfi  (  ?  )  qut'  uoir.  liciidrouä  U»  parlis  deutx  td, 
*03E  dcmtnislreraijjt  notiv  devnir  dfhupiii''ii(  trnvtTs  voz  ptT  que  comniu 
***Ä  lu  promis  ».  ?  )  qufusi  eile  nose  payeit»  car  sur  ce  nox  avous  donne 
^'^tii!  n  II492  erc*nci*»un  et  oti  c«ft  que  doffiiull  y  soit  vniiitc  et  fora* 
■<*«    ^ontraindroii   deusingre   notre  ubligatioiv. 

L  ■^Ht)v  I      Srribe  a  monsf  le  conte  d<?  G  t«  u  e  v  c  et  l<*v«squi?  de  G  i*  n  c  v  c 

^  ***       tUfas*^'     out     apppfceu     certaius     diffcrant     exort     pur     de     la    n 

•^Äsiati    de    quoy    gens    darmi^    se    sont    i'xort,    quo    nobis    dispücuit, 

^         ^tiii  sumojä   e»i.aleu(«'!j   comme   bien   vucülians  de   noz  y  cuiployer  de 

*^*    part  a  la    pacifiration    dic<mlx.      Perque    iioz    hs    prioiis    de    b*ur 

^'♦'-Wiiir  a  la  journw»  nii  de  la  rontiiiuer  jvisqua  tant  que  «oz  oratuurs 

«CN?m  veuu«. 

Scribc  a  Borna    pour   le    fet 

^^>.     Crugtina  Vdatrici  (5*  Juli)  in  eouiiiliu  ; 
^^^asburg  et  Schwarzenburg  pour   lt>. 
'^  6. 

rn-Wr  3. 

8. 
2. 
2. 
l. 


rcllour    d  A  11  m  e  z. 


^^  !•  u  y  e  r  ß 

^    örbrrrpÄ   <  i  f 
'^      ^  et  1 1.  ga  rif 

^-  si    R  0  e  h  e 
^^    ^  ^  1  a  i  u 


^    4  a  n  f  n  y  o  II 


Scrib«»    »d    B  e  r  u  u  uj    quo«!    tniltajit    eis    liMeraui     üübis    directam 

duciss^m,  de  qua  mirautitr.     Ea  nou   obstaüte  pretetidimus  «cribere 

dueissam,     quod     jlle     bustardus     B  u  r  g  u  n  d  u  s     et    J  a  s  o  t     quil 

Va  Qti  armi-«.     81  est   (?)  ille   oratar  et  pelimus  pejora  que  ne  .soiit 

et    ilirit    piseuuiam,    quam    ubique    acommodaut,    et    quia    sumiLs 
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^uod    pt&c   cmiua    Don  sttinus   molt   rt   botiaai  issrt.   qu<od   nun   pasituft. 
iiae^).    W  Juli. 

HtnrscuA   de   Praroman    r^.'^.u^    ije    Zoffiagea    rttulii^ 
ijotwi    in    illa    dictatc  *    fuil    conclasiuii        ^rimo    super    proviälooc!    ticc 
«utijir»,   (|uad    atienifi   qtioil    illi    di»   Bai  a    quilUveruni   e4>futii    p^rUfiM^ 
«•i*  ■.uttfüft  quatre  quantoii»  videlioct  B  e  r  n  •'  n  s  e  s.  F  r  i  Imi  r  tr  r  n  g  r  *;^ 
Lucnrnensi^B   et  Solodri^nses. 

Quod  i^a  propti^r  qnilib^t  illomm  quntuiif  (luutitunüiii  tulirit  rxitiUi^i 
20  hommna  üupra  locn.  Item  fuit  locutiim,  quod  quiÜbet  quautotiuc^ 
/uriat    proviniont^m    de    vivreis    pro    ttuis    sudaril«    pro    u&g    moi]t. 

lU'iii  fuit  Inirutiini  pro  parle  illuruni  de  Solodro,  qtiod  ir  gfnim 
vult    iron    t*ii     brennet^    quia    si    vast    gctruekt    sint    mit    eoeton    d^^ 
hat   halfi. 

lürii    fiiit   dtvKid»'nilijiii   st'rl    nou    ofaienlutiiT    quod    B  e  r  u  c  d  »  e  ss 
F  r  j  b  u  r  g  D  t»  »  p  ß    dtdiiTent    pouen»    E  r  1  a  c  h    et    I  1  l  I  ti  g  e  ii    in  ^^ 
mein    Imt   vi    uota,    quod    ipsl    credebant    dirore    £  ;&  e  h  a  r  1  c  i  ii  s    Ic^ 
Illingen. 

itoni  pro  facto  capitaiu'i  vidcliret  iliius  de  Stein,  qwi  pt'tit  ma^^ 
gttgia.  est  consüttnm»  qwanlum  od  J  ogny  e,  quod  iut«r  quatuor  illor  -»^m  xsm 
qiiuiiloüuni    rligatiir  stiffiriciilior    pro    eslre    capituitiT    ot.    quod    ille        a^-.  i  t 
dn    tiumt^ro   dvz    Miidars. 

(137^).  Sßfihc  ud  S  tt  1  e  u  r  e,  quod  t^crU  socü  de«  sudars  uo^^al  -«fJ 
qui  fiicrynt  in  artnata  in  B  u  rgo  n  d  i  e  ,  cf'pcrunt  mit  den  iren  ei  mä.-^« 
jjjifmiguon,  ipii  fuit  glost,  per  qne  petatnr,  quod  si  die  iren  diM,x^^^i 
wim'nt,    dÄB    »i    dvn    unat-rii    ir   anstal    der    losnng    ouch    uswis<>nt. 

t^cribe  a  Bern»,   quod    uff   Henrichs   von    F  e  r  r  o  m  an      ö^  «^  ' 
bringen  band   wir  Jacoben   L  o  in  b  a  r  t  geordnet  gen   J  o  i  g  n  e  «»  ^^^ 

ritend    von    dirr    gulton    wegen    und    fnrer,    ob  es  not    ai<* :     priuio       «^1.«5r 


rethnungen  halb,  doÄ  witorn  (  ?  )  wann  nu  uw^er  hoptman  nii 
ist  und  er  dabi  n«>tdurftig  were,  bevelbent  im  »ich  dar  ze  furdern* 
wit   ir    mit    im   aittend   und    d*^n    saeben    also    nacKgnn. 

Venrris  posi  Jarahi   {2i<,    Juli). 

St'ribe  a  Berna    et    notiffica    die    luere,    go    der    groswetbel    t^*"*" 
J  a  ti  ü  b     L  0  ni  b  H  r  d     bnr     l'*'.'<<  briln^n     lunit!     isnl     sjuupt.     wur     N  1 «'    ^^ 

A  d  1»  m  gi*fiagt  hat 

8eribc  »  G  r  u  y  •' i  >     i         i  h  to    du    uiii.Huti 

(133).      17/     Zinstnn  ^ntit     PvfifMUttf     s*  ,     m     iht^ir^'^^ 

Blrl  ofdoanc  in   Lonaiiio  par   conseil   et   LX,   que   ou   n?g^rd  d»' 


Ea 


1^ 


;  Milt  tn  4i*ti   Eidf .  Absehe   wn 


l»kis  Ta|;«ui$ 
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ite  sTir  les  eatrangiers  et  ccclesiastique»»  ooiin-  lez  ci.'elosirtsfciqn<»s 

gitTs    payaiit    ce    que    leur    t?«t    impos«^    L»t    que    loa    Ip    r«*cou- 

lit.      Cur    di'vanl    rv    que    oeltour    ewleaini^tiques    lez    hrnisseiit    <i^- 

itfnis,    ilz    eoütribiussant  üri«i    oome    lex    ttultrt'Ä    et    ne   «ensuyt    pat* 

pourtiiiit    quo    lez    biens    soent    ferma    en    leur    mHtns    quilz    ÄOfut 

trajiciiis^  ssiulffure  et  reaerve  labay  de  F&yertie,  laquelle  detsmSr» 

ßntemcnl    on    Ul    estat    sans    ly  en  ricti    desmauder    pour    apresent 

r    Ips    rui«oiis    qui    sotit    estes    dites. 

'ö*).     Item    mais    est    ordoniie*    quf    lez    üLm    murieä    soent    partu 

on  pnrtis,   HOetit   avec    lour    pert*   ou    noü»    que    lour   doigeiit    pour- 

«?ii    la    cuttipaigDie^    out    lour    pere   80ut,    lour   charge    et    leur    rai* 

coninie    aultre»    i^ompaignuu    de  ».'hevaufliie    fuot,    toutcfois    äCfluii 

]iuis£attee   ot   sil   sy    avoit    aukuu    qiii    tußi   soretaxa    que    mi'S^^^ 

cqtie«    il   doigent   admodf^ra   sceluxi   la    qualite   dti   oas*      Et  ou    re> 

eellour*    dessus    le    pays    dej^quelx    il    ly  a  plusiours    pauvres 

lluy  vüdroit  mees"  y  admodeniut  sc«lun  quL*  leur  paiivn.'ta  scra. 

Item    tourhaiit    le    fait    duz    vefues    que    lez    vi'fues    qui    stmt    desja 

paignons    que    so    lour    voulonfc    que    lour  y  desmoraiut    ou    que 

laltiont    et    que    lucss'^^    lez    baoderea    se    sicdaeut    dessus    et 

chcacune   scelun   la    qualU^^    dune   chcscum?   cl   sc    moustroit    plus 

pLi   par   devaut    raesK^"*. 

f 

?S).    Dirnstaff  St.  Prierntug  zu  angtndem  Outjstcn  (4.  Aug.  k 

Eod*'m  «He  veneruut  G  l  a  u  d  o  d'E  s  t  a  v  a  y  e  r  et  H  ii  lu  b  e  r  t 
^^|lla  cum  litt4«ris  crcdenciis  (?x  parte  eunnilii  eomitifi  R  i>  t  ti  u - 
^^HliiiB  et  Dohiliuni  de  eon  consel  et  dez  boiiiie«  villi*s  de  V  u  ti  ud 
^^Kseruni :  primo  quod  eis  diäplicpt  (p  pstssagt?  du  bas- 
^^B|uod    Iransivii    modo    merratieuis,    quod    »i    äciviäseot    eulx    si 

^itui  deüioiistrer  comme  bons  amis  et  voisina   et  eciam  nobia  sigui- 

^«8«nt. 
Iteiu  quod  prout  perceperunt  den  haudcl  inier  Orba  et  Jogjiyc, 

E^lienit    eis    perraaxime,    et    fuit    «icliberatum    de    lour    eucerehier    et 

^^3  leur  devoir, 

^^).    Sabuii  qmniti  Augugti  (5*  Aug/K 

Sttpf  r  raporto  domini  R  o  d .  de  Wippens  et  W  i  1 1  e  1  ni  i 
''btertiian,  qui  fuerutil  a  Bi*rna,  et  quod  Bernenses 
•^flt  partir  mardi  apuisscncc  atol  leur  grand  bandery,  est 
per  coiLsel,  LX  et  CC  que  Ion  tiroit  eii  aytaire  aprea 
p^niion  (ti  Dotre«  geua  qui  sout  devaot  B  1  a  m  m  o  u  t 
"äbtrc*  combotirgeoia  et  aullre«.  Car  il  sont  garni  que  ht  B  o  u  r  • 
^SQons  Mammasaent.  El  que  la  ville  donnoit  a  uag  cheseuu  au- 
'Oh,  en  aytaire  et  Ic  soreplus  lez  compaignous  doivent  supor- 
r  c»t<!  foys  tunt  seulement. 
fust  ordounc  le  noble  eacuyer  Jaquea  Velga  pour  capitiiiti 
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et    pard«aäua    lAultre    capitatn    Haust    Tocltlerman.    El    quai^i 
Jaijuen   Velga  viendra  par  de   la  que  H  a  ii « j  aoit  dfsaubs  \ny  *-'■ 
de  jou  consrl  eusemblc  P,  Bugnet  et  W.  Elpack  eusiiuihk  tviUtm 
que   tlt^prcs(*nt    (?)   sotit   ordonii'*    sex   conAeillprs    nomntcini'ut  ;    Will   x 
T  c  r  h  1 1>  r  f«  a  II   et  N  i  c  o  d    P  e  r  r  o  t  e  t .      Et   que   Jehttn   Corde  y^ 
portoit    Lc    pcnnon    et    quc    cestuy    pennou    deuioroLt    sug  u   Uide    difr^;^ 
ei    laulin^    pAnner    und  ergeh  lagen    wurde. 

Seributttr  a  Hanei  Tcchtermanelex  aultres  nomine  fieriptÄ.jfl 
quc*  advenant  Jaques  Velga  par  dela  que  luy  et  a«z  c  ampatgnoo^^ 
tl    soeut   obeiss^ant    et    de   aon    coudciL 

Item    au    regard    dp    cellour    de    Fribourg    de    Sfrabor    csb^ 
Uütrn    tntcnlion    qtiil    en    peraout    (  ?  )    a  cellour    ij*>    Si  «-  .i  »-  ^  ^  ^  i,  ,>  r 
H  aultres  qui   sout   desoubs    de    luy. 

Item,  Äcribe  ji?pn   Swarzenburg,  daz  *5i    uils    i'»    rii^siiger,   rsx 
lichcr  und  atiÄJchliger  mmirier  an  abgang  und  die  kodier    «rhickend]  : 
Gruyere:    4.   a    Von     4.    Boche    2,    Corbnrs    2,    Irlain 
Flanfayon    2,  aomma   36. 

8cribc  ubique,  quod  sini  uf  Menda^  ze  nacht  hie. 

Nüta   Ic    rest    fait  a  Berna. 

Est  ordormc  Foguini  et  Oaudiun   dÄVoir  charge  de  purbu^ 
eher  et  «hc^^ilx   pour   iui?ni^   larlillfriL»  et   le  bagage  du  capitttiii  ist  de-      ^3 
compaignons . 

Eät   cirdonne   hi^r    Vtin\y   pour   lour  chapcllain. 

Est  ordunni'  que  la  trumpeta  allie  avpc  lour  et  quaiil  lour  artoz^^^ 
venus    par    devant    iioz    rrjuiborgfoii    que    celie    rctornoit. 

il4(>^),     Lundi    7    Aiujufiti    in    eonsilio  : 

Si'ribr  :i    .1  ii  e  o  b     M  e  t  z  e  n     rapitain     de     J  o  g  ny  e  .     prout     d^^^ 
■ekelmoi.ster    i^i^ratcu    hat.    videlieet    quod    er    daz    beste    tüge  noch  f£      ^ 
Bit,   bis   inir*   fürs  vtm   uns   verkundt  wiri,  ourh   daz  er  niemand   iislas^^ 
noch    ht'iit)    kcn^n   liisst^,  er  ait*  dan    il^   mit   uns^rm  sehriftlirhen   wille-  -^^ 
underricht • 

0  41).     Venrris    aprvft    la  S.  Lot f tu    (11.    Aug.), 

Nota   de   iüin^  diligenr^   ou    phi«   tost  que   le  gros  soutier  d«*    B  e  r     — " 
na   gera    ornc  tiavoir  conipte  de    Iny   et  de   Willi   Guiger   touchan^ 
Ittfgent    qiiil   ont   rt'ceu    puiir  la   porvpanco   de  blii  ul   de   vin  a  •  J  o  g  n  i  ^^ 
a  Celle   fin    que   Ion   satdie  coiiime    la   cho^je   PSt   pasaee   pfc   quo    \\^    chose;^ 
9ont   devcnues. 

Eet  ordonne  qui*  Ion  signiffieit  a  cellour  qni  ont  bimia  en  la  sei^ 
gnorie  le^quflx  sont  tnxa  que  nng  rhestuu  payeit  et  que  P  i  l- r  r  e  H  a  — 
mus    U'    rceouvreit   et    qm*    Ion    ly    piiyet    sn    peyna . 

8cribe  [lar  Ii-z  purrochea  t^ne  lour  profnirent  par  effei  que  lour 
apportant  Urgent  mardi  prochnin  pour  les!  nudar*  tiint  drz  plün»« 
como   pour  eeltonr   dez   champa    devant   Blamont 
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PouT  Ic  fftit  dp  CL'lloiir  qiii  ü*^-  sont  de  conipaignons  et  les  vefue« 
If  W  laxa  et  ile  parLar  pöur  lei?  mi*töiou3  de  larmee  qut*  ores  dcrrii»- 
-cifiCtot    vsi    partict  esqiielx    Ion  a  donno    hiz   2  fL 

|<l41v>.     /p^  Mkhad   {29.  Bfsft.), 

Venerunt    coram     consilio    videlirot     A  n  t  li  o  o  i  u  s    C  h  n  m  p  i  o  n 

[^resident    cum    credtntia  domin*?   ducht*ss«    S  a  b  a  ii  d  i  e,    qui   cnarravit 

--4or  punota.    vidpücpt  ;    primum    torhiint    lex    W  a  U  i  s  a  u  s    et    cd    qui 

Kt   bcsoiguiß  sur  le2   jüuriie^,   vi   iiiJiil   est   actum   ijuod    tochant   S  a  - 

^ycse  ft  Contey   item   erat   »•ssignatum .     Et   quiim   fuerint  sur   lez 

|oarnces  a    Contey,   episcopiü»   de   8  von  a   de^maiidt;    Martignici 

hI  atta  quc  ab  antiquo  fuerit  metuäc  episLOpiili;)  ot  plura  alia,  ^pecialitcr 

:inetitiouando  scripta    facta  par   lez    am[Qan    U  c  n  t  %  1  y   et    ('  u  p  f  e  r  - 

.as  e  li  m  i  i,    i^l    voluerit    ire    B  e  r  u  u  m    et     pHunt    cou»ilium. 

Ad  ^'w  toocbani  larg^nt,  de  quo  petunt  tt^rniinuni  et  voluut  dare 
8<K|0,  content 

Ad     3^    pro   domina    duchiasa    pettt    quod    lez    plme^i    ri^niittantiir. 

Ad     4'i^    touchaut    lamistie    de    V  u  a  u  d    et    la    submi^sittn    faitte 

ou    rcgard    de    ce    que    rontre    lez    eonfederaciona    est    fiutte    dune    part 

ou    daultre,    quod    dontina    dueissa    est    conteuta    den    fstre    adroit    par 

üt'Vant   meÄS*'* . 

SIA2),      Vff    ZmstQ*i    Hfuh    Mtrhtnl    (3.  Üctober  L 

Mansi*  Bod.  deWipeus  a  rttpourlii  enai  quil  a  (^ie  n  Herne 
<iür  mess*"»  ont  assigne  journee  di^ire  en  hmr  viUe  ou  Lnndi 
aprca  In  Hi.  Oaul  (23  Ortober  J  pour  l(*ur  rntreparler  du  fet  de  la 
Äioünrc  et  que  mesu"  ly  tramettent  nng  embpssedcur  et  pur..,  len  dit 
*^e    Berna    lont  signiffie  a   Saleurre. 

<142vV,  Jritdi  drvant  la  8t.  Gaul  (12.  Oetober)  furent  ordonne  per 
<*»-*tiSfil  LX  et  VC  H  a  ri  a  Tochter  man  tnpitain  »tot  HD  honimea 
poiir   allar   en    aj*taire  a   notres    gens    sur    Orba  . 

lieni    den    werben    gen    M  ii  r  t  e  n  t   f^az    hi    uns    die    geäeÜcu    lassen 

i**  Uroh  oder  nebi'iit  dar  farent  gen  O  r  a  n  ß  o  ii   über  sew . 
It*"ni  est  ordf>ni}r  que  ton  fasse  en  alle  eJera  et  e^trengier^  deffurs. 
Itetn  que  Ion  gardeit  les  iroia  pouries  a  tor,  cest  assavoir  cell»  dez 
."*      l  a  c  e  R  ,    de    H  o  m  o  n  1  ,    et    df    Mural* 
^1431.     Vff    Fritag    vor    Sunt    GallmUig    (13.    Oetober). 
Sint   für   räl»  LX    und   CC   koiuen   Thuritig  von    Ringgol* 
r^   ingen    nnd    Antlien    Archer    und    hat   du«    ersten    gedankt    der 
I  '^•^rkiindunge»    und    Warnungen,   ^o    inen    von    uns    besehehen   sint    des, 
'         ^^'i  uns    begegnet   ist,    und    hat    ouch    ze   erkennen    geben    die    gröblichen 
^^bMÜgungen*  so   inen    und    uns   an    den    unsiirn    begangen   aint,   als   die 
^^h  und   die   uusern   gefangeu   und   vom   leben   zum   tod   gebracht  «int, 
Jttd  oueJi    gesagt,    daz    uns   die   spiseu    und    veilen    kouf    abgesehlagen 
lud,  da^.   doch  ungehört  und   wider   die   btind   und   die   Vereinigungen 
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und    oiöduni    de    vivre   getan    ist.      Ouch    wie   ei  uns    unser   schloj^t  no  ^ 
wir  und   ander  mit  not  und.   mit  swenm  sorgen   und  eosten   überkom«'n 
hand,    underji^tand    abzeloufen    uud    zb    nemen    unversa^t    und    iintH»w:irt. 
der   eren    über    dii»    menigfaltigen    truw    und    dienstlichen    lieber   so   wir  I 
zii  beiden  siten   dem  graffeii    von    R  c  m  o  n  t  und    den    Biiiiu     uud    ii*f 
landschaft  getan   und   bewison   hand. 

Harumb   dwil   und  söliehs   also   wid4>ri]mb    uns    allen    lui  LiifiuMmii  ti 
wirt»   80    erhimachet    sieh    von    nott    wog*<n,    daz    wir    uns    wider    solieM 
unbillieh     f  urnemen    ze    weren     und    unser    lib     und    gut    ze    bewareti  | 
mit  gottea    hilf    und    hilf   uni^er    guter    fründen    und    Eydgnosson . 

Und    hand    also    die    hotten    bittliehen    begert,    dwil    die    ding    u« 
zu    seiiaden    und   smaeh    itlso    hesehehen    und    uns    die    diug    oueh    nb^ 
wol    als    uns   unser   mitburger   berürendc  sint*   daz    wir   hierumb    unser 
zühilf  und   trofii  mit  einer  slaH   zeieheo   und   baiiiicr   mit   inen  schieki* 
und    uns    darin    bewiscn    wslleu    naeh    irem    wolgetruwen*      Utix,    Welenl 
si    und    ir    ewig    naehkotiurj    uuib    ein    »tatt    von    Fribourg    aU    fni 
ir    beaundern     bundcrlicbeu     hcrzfrund     und     gctruweu     initburg«r     z£ 
ewigen    ziten    niemer    verge«aen    und    mit    lib    und    gut    verdienen 
allen    unseru    gescheften,    dann    unser   mitburger    dex    willens    sint.    mil 
macht  und   mit   iren    ztHchen  zi*   ziechen   und   besunder  nit   minder  duntil 
mit     10  000    man,    und     wellent    damit    den    grafen    strafen     und    ein] 
land^ohaft   uud   wellent  zu  disen   ziten   daz  hus  von   Savoy   nit  schc- 
digen    sunder    gescehetit    wie    sich     daz    hu^     halten    wolle*    und    djue 
eölichs    an  gen  du    besehehe    und    eich    nit    verziehe,    dann    es    not    ial, 
angesecheij     daz    der    graf    dwn     reisigen     ziig    harin    Rsset    und    «in«? 
sthlösacr    damit    besetzen   wil,    uns    allen    zu    gchaden . 

Uff  da«   inen  zugesagt  ist,  uns  selbst  xü  werung   und   dem  grafen 
zii    widerstand    mit   dem    stötbanner    zu    ziehen    trostliehen    und    mitj 
Iruwen    mit    gL-dingen,    daz    wider    daz    hus    Savoy    nit    getan    werde, 
lind  daz   uüser  gelt,  so  uns   uf   die  schlosä   genetzt  ist,  behalten   werde. 

Capitain : 
monsrBod,  de  Wipens,  Chevalier. 

Sc8  cangdliers : 

Jacob    Vclga,    Willi    Toehterman,    Hensli    Foguilli, 
J  e  h  a  n    G  a  u  d  i  u  n ,     U  ci  1  m  a  n    O  a  r  m  b  n  a  w  i  l,    .T  e  h  a  b     <  ♦ 
l  e  m  b  e  r  g . 

bmideret : 

Hansi  Teehterman,  rondiiione,  quod  J  e  h  a  n  G  u  g  l  e  m  b  e  r  g  j 
porter  la  bandeire  jusque  tant  que  Hanei  Techtcrman  viegnicj 
a  lamiee  et  adone  (  ?  )  H  n  n  s  i  T  e  c  h  t  e  r  m  a  n  prenne  ta  bandeire  en  , 
la   main  et  soit   banderet, 

Scribe  a  madummc  la  duciiesse  de  Savoye  pro  provisione  ho- 
Rori<3  sibi  significando,  quod  nobis  oportet  deffeudre  eoutre  !e  eomtö 
de  B  o  m  o  n  t . 
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1HÖ>.      IUm»    man   aol    zc   rat   ivordpii,    ob   mau    absagpu    und    wie  üuin 
«<^n    anschlug    getuii   sol,    Tind    wan    d»'r    gBsrtit'heu   sol. 

<t4av).     Martis  post  GaUi  (17.  Oct.), 

Scril)o  a  notre«    capituius    de    B  *?  r  n  c    et    de    F  r  i  b  o  u  r  g    cüinme 

*'•*  tiotres  sont  dogrobe  el    uultf*-«   du   Payprne  et  du    M  o  n  t  a  i  g  n  y 

*^)tn*    H»    quil    sont    pris  a  iiiercy    (  ?  )    onsi    qub    ja    le    devaut    b.'iir 

3»V(>fti    fjscript .       Perque     uouh     Icis     priou«     qui»     pour    ovitar     robcry. 

<»f>mmaigü    H     iiioonviMiiant    ieur    viielJipnt    cstre  a  pe     de     faire     ung 

"ommatidcmcnt    gcuf^ral    qup    iiul    uaUie    rvii    rohage    quc    soit    s«*    non 

pf^r    cotigie    dez    liault    capilaiüs-      Et    quaiit    eusi    stroit    fjue    rohage 

^   hv^Tcni   qiic   CO  so   mctiü   oö  commuual    butiu  et   quil  öe  perse    {  ?  ) 

''Jcpcrl     y  y  )    lez    batidtTPS    soront    taut     mitnilx    öL*rvii^s    et    feroil    Ion 

'ö/untcy    1»?J5    ung    t^t    lejs    nultrc«».      Car    uultremt'tit    la    bnndpirt'    Bf 

'^overoit     despourvithucs     et    qup    Ion     iie     liiissoit     wulb?    c^n     vpnir    sc 

"'^^^      j*Hr  congie. 

'  ^   iCi  >.     Dominka  post  Lote  (22.  Octob.t 

-J  ufAvit  cupitaneuü  d«  Pont  et  G  u  i  I  1  c  1  iii  u  ^  M  a  y  o  r  a  la 
l^illo  cl(?  Fribourg  foy  et  feauitp  t't  de  faire  jurer  b-z  gons  de  la 
f's^if*«^  ictioii    (  ?  >    de    PonI       Ensi    ründilion"'    que    bi    pltie«    soit  a   la 

^%i>^Taiinn    ile    bi    villr    (sjr'iiiri't   tie   la    U'xüv    nu    d«    la    rotiipr*', 

-*  ö"*).     8cribe  a  Grasburg  dem  vogt  und  den   landlut^n,  dast  uns 

""orixci   nitiipt,   daz  uhf^r   daz,   daz   wir   inen    heim   ze   bliben   uf   ir   be- 

^^'^  «i  j»  erlobt    band,   so   fleissen   »i   sieh    uff    fruud  und   vieud   zc   rou- 

^  *  Harutnb   dwil  ßi    gerobt   band,    su    wellen    wir,   daz   si    den    rouU 

«^•?n    gemeinen     lau  trösten     lassen     «lienen     und      wellen    ouch    iiit, 

«iawidiT    gidan    werde.      Oueh    so    gebiet  t'U     wir    uch    gemein  lieh, 

^t  von  dishin    uff   dhein    roub   nit    mer    gangent    dann   si    von    ho* 

^y )  öit   jneT    mogent    roubnn    den    uff    frund, 

:      "*  ^^'*).    Seribe    a    mons*"    Hod.     [de     Wipens]     quil    noz    eseripse 

***"*  ^  «itement     de     Y  v  e  r  d  o  n     ßt     de     Lausanne    et    de     L  a  v  a  u  1 

^-"^^t   quant    (  ?  )    dt»    vivre,    soit    bhi     ou     vin     quil     pui^s^    eonrlnirv. 

*ierza    quil    le    fassent. 

^tiriu    quil     mundoit  a  H  a  n  6  t    Tech  t  e  r  m  a  n    quc     luy    et    lez 

^*'' r*<ngnon«    quil    a   nipna    quil   se    meget    de^oulis    la    bandeire    et    que 

'^^    «"*si  pregnic  la  bandcire  ensi  quil  a  este  ordonnc. 

^jt    befröiodct    uns,    daz    äi    uns    niehtz    land    wissen,       Itrm    quc 

f^crwcrknecht  sen  rtitournant. 

^  ♦.!       Si-ribe  a  Borna     quc    aultres    de     lour  sc.  de    S  i  b  e  n  t  u  1 

^^Jisfifn   dorfern   unib   uns   koment   und  die   unaern   roubent,   lüt   ver- 

*^dt'ö   m,d    spicher    ufbrecbent.      Harnmb    daz    man    »i    bitt,    daz   si 

^  ^    deu   Iren  daran  sient,    daz   solichs    gewent   werde, 

^^ribe  a  M  n  r  a  t  et  a  L  a  y  e  s^  quod  aliqui  vadunt  gagier  sur  noz 
*tif  teÜour    que    se    sont    rcndu    tant    de    Paycrne,    de    Mon   - 
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taignie  et  de  Romout  vi  daultre  part  «?t  pi?ult  ntlvt'air  quc  na 
passera  scgur  sur  ies  strass  de  er  r|uo  gmtid  cstandrt^  en  pltifif^ur 
banücs  gen«  pourroit  ücheiur  per  quf  qxiaut  tel  gen^  viendra  a  M  U  r  o  t J 
alüi  UA'A  butius,  daz  er  sin  ufisorhpii  ilaruf  htibc,  und  wen  solicher  roiib 
dargefürl  wirl,  dax  er  deit  da  euthalti^,  dünn  si  »i^h  hifdurch  ntti 
fxLgent.    unib    diiz    ^i    vernatnen    band,    daz    wir    darxa    htgent. 

n47^L     Ir^-m    ijue    Ion    crioit    qui-    null,    soit    de    la    villc   et    du    pah 
nallir*   SU6    roub,   et    leqiiel    qui    feroit    le    coutraire    «st    inchbu    i*u    Uj 
indignatlod  de  mess''*. 

Serihe  a  mess'^    de     iititr«    arnioo    i|ut*    rhiuät.'Uii    se    teyc    de    rob« 
et    pluaieure    vout    aprm    quu    ny    sonl.    ordonnf^    pour    rob«r    per    *iii 
fassent    lour    que    eellour    qui    tie    sont    ordonnc    a    Urmei*    qtic    Ion    le 
fasüf;  a  rtlorner  unacum  ctdlotir  que  dixoroujivtint  iront  upres, 
(t48>.      Seribe    inu    autwürt   gen    Jognye.    daz   si   sich   gütlich   eftt— 
halti'n.    8o    vvellmt    wir    mit    di'n    reissgrstdsi 'haften    daran    ^lin*    duz 
dpn    dingen    flisslich    na<^hgedpnken,    in    mass«'n    daz    ir    babi    »»in    anl 
wnrt    fiarujnb    vernfnnmL    uüd    daz    »i    sieh    redlich    haltviii,    als    mn 
iti    dvy,    getruwett    dann    wir  «i    nil    verlassen    weüent. 
(148)»      Est    ordonne    pur    tonsiil    et    LX    que    d'E  n  d  1  i  s  p  «*  r  g    uhas 
teliain   a   B  o  ni  o  n  t. 

(14»9^j.     Cy     äprts    stfDsuyt    la    rrnson     deü    villi^    et     plfiee^     faitta 
rt    promises    par    les    villez    ey    aprus    eseript  : 

Lile  im  ff.  Willfrens  300  ff.  W  n  r  f  U  ti  s  lOlJ  ff,  Cus- 
ainay  307  ff,  Morse  300  ff.  Nyon  200  ff,  Losen  2  100  rcws} 
Wirye    30O   ff.  Yen  ff    2G  000   («seus,    Somma    57  800   ff 

(T50),  Sy  seiisuigtjnl  etniU  qwi  onl  fei  le  mßfail  contre  il  a  r  u  b 
Lombard  ;  prijno  .1  p  h  a  n  li  o  d  e  t  deiitiiorent  a  La  Harra.Guil 
1  i  e  m  e  n  C  h  ii  l  i  e  1  ricrc  La  Sarrti,  Pierre  Darpciiit  racof  fo 
desmvren  a  K  o  ni  a  m  n  n  s  t  r  e,  R  e  v  e  r  d  y  escoffeur  deamorcn  a  Vi  q4 
uj  ii  ni  o  t  i  e  r,  Pierre  P  i  d  i  e  r  de  la  S  a  r  r  a ,  G  u  i  11  a  n  m  e  Ic  ina j 
rechal   de    C  u  1  y  e,  0  .   de    C  h  a  n  I  '  . 

Uff  Zin^iag   nach  Omtihtm   Sattctorum    »7  November). 

A  1  w  a  n    von    Bern     hat    atnbraehl    diss   hienach  geächribüu  stat, 
5)    quod     dominus    de     C  a  s  t  c  l  g  u  i  o  n     venit    a    Jognyc    öt' 

emmena    vib*    man    und    kind,    und    wer    ir    mciniang,    daz    die    friht 

mit  dem  zikatz,  ßo  getruwen  si   er   inzeleggen, 

(151).      Seribe  a  Berna,    de    Ics    prier    de    la    part    de    e!<.dloiir 

Viveys    de    les    acquitar    dt^    largent    et    rcndre    la    bandcre« 

Item    a    Veveya,    quod    uobis    displicet    illud     faetum,    et    nit 

scivimiiä   inde  nee  proeiiravirnus  et  seripsimns    (?)   ad  Bern  am. 


♦)  Vgl.  auch  \nn  liotil,  \)if  Felil^ng».»  K.irU  <ks  Kuluiün.  I  'H€,  A.  Solinfllinuscfi  18 


Sml)r  Ä  B  e  r  u  a  pro  (tivia  illonjm  duorum  de  O  i?  n  e  v  c,  et  quod 
\ir    grosweibi»!    nit    widpf    iiinbgeki^rt    ist    üud    dftz    die    VI,   »o    körnen 
loUtnit    nit    komen    siiit    et    requJTons    (  ?  )    waz    ins    willt'n   sir. 

f//  Donnt'Tsiaff  vor  Martini  i9.  November). 

Est  ordonne  ioiiehant  Jchan  Msgnjfn  et  Jcbun  Cavollti, 
PÄuar-  du  meffait  par  lour  perpctra  eii  prennaut  lex  bf^stes  a 
*.^lloiir  dr  Z  ti  r  i  p  h  dont  cnllour  fureni  esmens  et  fust  la  villn 
^mi  grand  dangcr  car  aulcons  do  Zurtrh  ftrent  paral;^^  disiiut  quil 
stoMit  asii^z  pui^sauä  d^>  iioz  prectdre  cn  la  villn  autatii  et  pttis  que 
jti  n**  li'xtr  avoit  pris.  Mesqut-  loti  traniisl  v*'rs  leurs  rt  l^z  admp- 
üi  par  uiagtiivri^  qut*  Ion  luiaä(irr*ut  ilc  lour  furour.  Mean  que  la 
illi*  de  Fribüurg  a  payc  a  ccllour  d(*  Zürich  la  ietita,  \vt 
^liaudßirea  et  aullJ'L's  bagne«  jusqua  la  vallour  de  33  S  t2  b,  6  d, 
l««quelx  sont  ftstca  payca  par  la  inaiu  de  Jacob  Vciga  an  la 
rille    dft    Beriic. 

Par<*iisi  considerant  tfiuti^s  am  ehoüt-ej  a  Uhi  arraisüuUL*  lez  amis 
Llciadit  ^  prisonniers  assavoir  de  leur,  »t>  luur  vpuIütiI  grace  et  jus- 
tuM»  d?  k'ör  parent.  Sur  quoy  il  ont  n-rpiis  grarf»  H  siir  et*  loii 
lea  a  taxii  aciUcct  le  plus  riebe  pour  40  iL  et  lanltrc  pour  10  ff. 
Bt  quc  leur  üt  aalliont  d^  Iti  prison  jusquant  quo  wstiiy  argetil 
Boit    paye . 

(152*).     Vfl  Ffitay  vor  Mnrttni   (  HK  Novvnib«T  L 

Moti«f  Rod.  de  W  i  p  p  i*  n  ü  capitain  a  rupfjurt«,  wU>  »i  datin 
Bgeiv  jfen  M  w  r  t  *»  II  ,  duz  gab  sich  uff  b>*tdeii  Ht^ftcn  Bern 
und  Friburg,  und  band  inen  gesworen  und  d*"8j^lich  hat  mrui 
in  ouch  gpsworu.  Ditrnafh  Pe  t  i  c  r  H  ti  gt^*  u  gab  sieb  nf  In^iden 
gl^tlantrlIl  stpttt^n .  Ur»m  M  o  ii  l  »*  n  a  «' h  vvh  beid^'u  R(*'ttf*u  ist  uf- 
^eb**ii.  daz  int  verbrant.  liem  S  t  **  f  f  i  e  1  z  wart  mit  filurin  gowun- 
neö,  wann  »i  »ich  nit  woltcn  ufgobi'n.  It^ni  daruMrh  iS  o  r  i*  p  i  e  r  r  u 
ist  beiden  sti'tten  ufgfbcn.  Iti^m  drs^Ltebcti  Mild  «'  a  und  R  o  m  o  n  I 
JMi  beiden  «tt^tttui ,  Itt-m  Yverdun  ist  den  drin  «tetten  ufRcbt*n 
und  bat  man  L  u  c  st  e  r  n  dazügezogen,  Jtern  darnach  wurdent  die 
von    Yen  ff   brandschatzt    umb    'iti  OüO   eftius. 

U53>.     Vff   Mcndag    nach    Martini    (13.   KovcmbtTK 

Scfibe  a  G  e  n  e  V  r\  quod  luirauiur,  quod  apoiuteuiento  facto  a 
MorsR  tion  wirt  uaf^bkoninjcnt  d  quinl  provurft,  quod  sequatur, 
ilioquin    uecessc   «Tit    dy    porvi'oir. 

(I53>).     Scribe  a  Yverdon  <*z  sudars  f\   otipitiiin.  quod   fiiniitttint  Ic 
buthit, 

Miirl^nsps  propostjenint  par  1**8  manieri*»  (?  f  de  Ifur  af- 
faires primo  pour  le  fet  de  Lugnotirrr,  quod  rogant  quod  ipib 
Adjüvetur,   quod    habeaut    pro    evitandia   multis    differentiia. 
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2^  Reconfirm'^iitur  <*unMii  liU'rKitr'ä»  qiiia  volunt  facere  prout  boni 
aubditi . 

3^^  quüd  illud,  ijuod  vrsit  rt<f f irrit  ud  Mural  et  lex  prUotiateci 
siiit    lilieniti, 

4*^^  H  c  «  s  li  A  n  d  r  c  y  halxt  quiintiaiii  asäi|t»Aiioiieni  suprü  eoatal- 
lAuinin  Miirt'ti  pro  certia  «^xprusia  faetis  per  lex  gctia  ilf  mofiflf 
fk«  B  0  m  0  1]  t,   ijuüd   illud  sibi    prcscrvidur. 

^lö-i*),     Mardi   aprt^A    ft^j^tr    S.    Martht    {14.    XovfuibtT  ^ 

SoriU'    ji    ö  e  r  ü  (%    quoil    ütTvitar    domiui    de    Brasse    fuit  hifi. 
Iteiji   quod   düuiiiii   lirnba^HiAtoriiK  rauiinisiTuiit   näbis  de  ?oz  averilr 

p<jur    fjiirc    uni"    rL^poiise    de    rt«    quil     unt    grvvL'rWut    bi    lut^u, 

^155),     Mardi  tttitv   Kaihi'rim    (21.  NüVcmbtT  L 

Kst  ordouiif  [iftr  eoiiseil  d  LX  que  le  chastel  d'lrlaiua  se 
rouplo  par  Lcz  compaigncÄ  de  La  viIIb  et  que  lt?z  coinpaignica;  des 
gaigiiourB  ammcnanl  \v  ton  ff  et  qur  dicfdluy  dato  loii  ferrey  lex 
t^rraulj!  dofura  de   In.  pourta  dez  Plaeez  etc.  et  se  metlt^  dcvwnt  lex  CC 

Xota    que    loti    fasse    uiig    beüimr    a    Orba. 

Kot«    de    iiifttn-    devfjüt    lex    CC    que    eheaquii    »e    porvce    de    bla. 

Itffii  que  iez  pur(>y  jurant  de  itoa  laiaser  fürs  in-  »rü  c^trr 
heiiTC    aeiiou    de   cousenBia    et    pres^ntr    vexilUferu 

Scribe  u  Yverdou,  da/»  dtT  Z  i  e  g  I  <?  r  honMium  ist,  uud  d:i/ 
clie  gestdleu   im  gehorsam  sien . 

(155^),     Nota   quud    in>trt*   buiidi-r»    arrivu>5t 
hriligMjtag    (1 .   Xuv.  L 

El 
reust     b; 
( J  5 5v  ) .     M mt r ed t    dn*a n f    hi    S,  Ka thtr ine    (22.  N ovt? ruber ) . 

Köt  ordonne  par  oonseil,  LX  et  CC  que  t?nsi  comiuunt  piiTikvcul 
a  estc  ordoiiii*^  tant  per  uox  pomboiirgeois  de  B  e  r  u  e  comme  p»^ 
mess»'*  de  Fribourg  aeehni  le  eontftini  du  ressiit  c?t  de  Itibsehcid 
fall  n  B 1^  r  II  a  et  eoufiriua  uy  a  Fribourg  que  la  pliiee  d'H  - 
lens  Bi^  derneheyt.  Pareiisi  est  advisa  que  Ift  dite  place  ^ 
lieroeiiey  par  lez  eoropaignies  ut  portant  que  la  ehose  sc  fjifisn 
plus  que  chcseuue  eompaignie  fass?  deux  jours  et  que  Ion  pourvee 
per  les  giiigiiours  que  lou  amuteueit  par  lez  gaiguoura  le  touf 
ft  quf*  atout  icellny  touf  loii  IVrrey  le  tprraul  dez  placez  sur  le 
priiiteuipa  et  iiultrepart  que  Ion  fortiffieit  la  ville  la  out  neoe^it« 
sera  a  ladvis  dez  quatrc  maisonners  sur  co  cstably  . 
(156),  Nota:  Iuqu«rir  le  fet  der  versuiikii«n  buchseu  zu  Morse. 
(löG'^l.  Uf  S.  Katharinrn  aubrnd  (24,  Nov.)  in  eonsilio  presentibus 
oratoribua  Hernensibus  videlicet  d.  Nicoiao  de  Scharnacli- 
tal    et    P,    de    Wiibern, 


F  r  i  b  u  u  r  g   an    All**r- 


jiol.a     qu"* 
Ifiidemaiii 


.b^ 


.soldx     deä     sudarx 
la    diie     TouB8eiivbe 


b'     Vferd, 
(2.   Nov    . 


'^iimiii.iü' 


¥ 


Com  pa  reu  tili  u«  \ez  trois  Estii«  et  proctaiiiatis  tiomiiiutiB  in  rotulo 
pst  desidcratura  et  pctitmu  ab  ip«is  response  sur  loz  poiiit  a  leur 
^errierf ment   üxpos«« . 

Sup»*r    qui»    «st    prr    eos    rcqueru    loiifirmariün    de    Itur    fraiichiüe. 

^  (|uud    est    respoiisiim    et    rousuttiim,    quod    «liad    est    (  ?  i   nostrum, 

Um   uo*    luvons    gtilgnie  a    iespff    et    le    griif    la    obk^uu  par   gaB^he   H 

fc»os  l<^    ftvons    reccu,   que    Ion    kur    pcult    rompre    1p z   murs    t»t    purgps, 

^uod  aliud   est. 

I  Ik'jn  ad  dudars  dixerutit  (juoii  uüt  remercie  de  cn  quo  iioz  volans 
p*t'r  d*?  Iciir  conseil  et  qinl  ne  Icur  si-mbleni  paa  quil  fast  nccivÄsile 
ic     It»    faiPH    mas    que    in»z    misseut    uffii'i»-T    diligviil,    sag*'   t'l     prudeMt, 

Eui*f    fist    porvcance   do    t-i«    r'hoseij    ft    de    doutier   üubside .      Le    pa^^ö 
pauvre    i*t  pillie    «?t    ne    [p    porroit    sonatciair-      Ail    qiiüd    est    rcs- 
^    suni :    UV  «e    pcult    fairtv   nnr   i\  \y  fault    avoir  ^artiisou   tii   iif   nox 
fi^fist   du    la  rtjspousr»   car   la   gardi»  seatout    plus   ou    atajit   pour   knir 
pour   noz»     Et   cur   nox   It^s    volons    armtT   et  sustenir  Lomme   hons 
|ptic»nrs-      Noz    Volon«  que    la   seurtc   «e    fasse    et    est    noire   entcndon 
l*>*     laettre  gouvcruour  et  officier  »   tous   gonsdarm^   pour   conserver 
t*^is    ei    Tiou    pas    laiuser    etiei,    et    requiTous    pluB    hüiieste    repoiise 
«3|  n«  leur  devoir  requiert  i  quere  postea  responsum  duorum  «tatuura  ). 
T  t:em    iid    fidelitfttera    et    comtniasario«    dieentes,    quod    non    liabent 
^  i"»ienta    sed    ('om(!s    habeat   i  V  L       Ad    latud    est    reöpüiisuni,    quod 
f*"*^  ns    quod     hie     fiat     rtcognitio    pro     ista    vice  el  e^t    data     com- 
>  i «i    F  r  i  b  u  r  g  e  n  a  i  b  u  «    de    lez    faire    venir . 

X"t<»m    »d    Yverdunenaes    est    respiJ«iium,    qiiud    Lurie    proxima 
*i  ietas    a    N  u  e  f  e  h  a  s  t  e  1  *,    ad    quam    uiaturtä    lijtfarum    advonioni 
"^A-Xic  quitquid   ibidem   posaibile  urit   fieri    pro   eontemplnrioue  eorum, 
^Lj"*^   causam    illorum    o^'to  captivorum . 

f^^^i.     Item    ou    rej^ard    de    erilour    qiii    ne   soni    veuus.    meaa'**    dez 
*■        villca    y    adviaeroni    que    fairn  y  a, 
^^oitt    tu    abueheid    zu    actxeu  : 
^St   werden,    wie    mau    verseehen    soi    umb    Roruamostier    und 
•"*■*    umb^äBaeu,     wie   mau     die    bf^wirmen     sol     und     Eclees    und 
^ittM  besetzen  sol , 
iti^i    von    Orba,   daz    niüu    anipfliit    da    setze,    damit    die    gcriebt 
^t-sit  werden . 

Item    von    des    herrn    von    Lassa  ra    und    den    von    Orba,    die 

ßfWfichcn   sint,  ob    man   sie    widerumb    inlassen    welle    und    besunder 

'^     dl»*  von  Buhenberg   wegen,   ob   man    in   «6  dem  gut   des   herrn 

*      I^asgarra    koinen   oder    man    daz    g-ut    beiden    aUtten    verlangen 

**  ♦    ^ud  sol  mau  dar  umb  ze  rat  werden  und   dar  umb  des  nechsten  ant- 

'vuT-t   gei„>jj    jjjnj   darumb    b'^sUesaen . 

'>  Vgl.  Abach.  II  oTl 


(158).       Vo»    der   abti*ii    wegnn    sol    man    iro    anlwuH    warbn,     uuil 
wi'lleijt    81    iiii    in    uiiserra    schirm    belibcn,   sol    man    lügeii , 

It^m  von  E  i.'\  p  p-  £  ,  J  u  g  n  y  e  und  dez  Heil.  C  r  ü  t  z  aol  in;it«L 
sic4i   iindi"rre<k'U    zu  N  u  w  c  n  b  u  r  g,   wie   uian    damit   b^bcn    wil, 

Humbert  Cerjat  more  queBtionis  dixit,  quod  «int  paupen^^^ 
et  fli  promisiaaent  5  groz  (?)  si  ni*  iüz  pourroea  il  pajcr 
Item  di»z  frarichises  rogant,  quod  prout  sibi  proniisaum  exUtit,  quo 
scquatur.  Item  dcz  citatit^ns  i't  eLumaütatioiis  et  appelaüous  ilici^^ 
quod  quum  advidebitur  quelcon  hoo  party  puur  exigier  dohita  •e= 
eeDjse«  et  biens,  cognostunt,  quod  seroit  le  plus  profiiabit?  t»x  a*«us<*s--i 
bonnes  gens  et  marcheandises,  «dd  ou  regard  dcz  appcllation«  dicutz^ 
quod  in  hör  farieudo  »avernnite  detrahetur  domino  duci  *?t  dornig  2 
S  Ä  fa  a  u  d  i  e . 

(158^).     Die  dri  stück,  daruf  dir  dri  bIvü  «ntwurten  soHpii,  ist: 

DaJ£    erst    umb    din    istiir    und    hilf    daz    land    ze    beechinnen . 

2o  daz  dii8  batin*?r  und  daz  appeÜicren  absie,  denn  wer  b«!««^^'« 
ist  gen  Bern  oder  Friburg  möge  berufen,  und  daz  mau  getm.«:^lxJ 
halte  inmas^eu.  daz  die  zins  und  t^rhulden  komlich  mögent  ic:m  4^^«* ' 
:eog«!n   werden t,  wie  dann  davon   mit   inen   geredt  worden   ist. 

Sp  daz  wenn  man  eiu  gubernator  dargibt  und  ufnir  sich  iirftm^m.mbtt 
von  vienden  und  man  an  die  gloggen  stürmte,  daz  denn  menglieh  «l^sm.JT'* 
louffe    und    dez    gubernator   gebot    volbringen. 

George  Mulla  de  G  e  n  e  v  a  et  D  .  de  N  y  0  n  nomine  A  y  Emi  «o  " 
n  e  t  i  M  a  g  u  y  e  n  d'E  v  y  u  n  fuit  hie  et  exrnsuv it  ipsnm  ad  r.i  u.-^  ^^«-  "T 
pt'stilencie,    quo    lesit    duüs    libnros    suus , 

Itcm  von  des  zoU  wegen  xü  H  u  w,  wir  lufin  uniiiu  huruilou  v*  »v-  ^  ' 
sunder  mit  der  tafcl,  daz  die  ufreeiit  gehalten  werde  und  wie  n'm  Ä»»n 
die»    80    von     beiden    statten    sint,    halten     welle» 

(1Ö9).      Item    daz    min    herni    von    Bern    ein    gubernator    daraels^*^*^ 
und    daz    letweder   statt    10   reisig    man    ze   rosa    dargebe    und    muti 
ratt    werde^    wie    man    mit    den    geistlichen    werben     welle,    daz   *i 
stur  dazu   tugent. 

(159v).      Seribe    a    Yferdon.    quod     mutant    der    von     Fribu 
10  soldct  gen  G  r  a  u  s  o  d  . 

(160).     Martin   ante    fmtitm    Andrte    (28.  Nov.), 

Eüt  urdonne  par  mess*^  eonseil  LX  et,  CC,  que  Nlcöd  Ad^  '^ 
soit   chastellain    d'E  s  t  a  v  a  y  e  r   et    quil    dpsmoroit    icy    a    Friho^         . 

Est  mais  nrdnnne  par  leisqucls  dessus  que  Jehan  Mettral  ^^^ 
chaätellain  a  Montaigny  et  ijuil  di^moroit  icy  et  quil  fi^^^ 
di»ligeiice   du    ressort  et   de    la    recouvra. 

••  ^u 
(160*^).       Scribe    a    Berna.    unod    illi    Friheit    sieh    versamlH    ^^^^ 

t4g  ze  tag  je  mer   und   mer    und   vil  sehadens  volbringeDt  und  /^ fstt^  "^ 
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Jiaiid     Brunc'dj     vLt's     B  reu«' Uli    gi.'Si^heUl    umb     ('»M    gl      utui 
tng  ei  &tiiität  niich  ftom  tag.  so  i«t  es  atweifHhafi  und  troweti,  w»  «i 
»i!    b<J/.alt    w<*rdpii    mojcynt,    B  r  ü  n  e  1 35    «e    v*»rbrL*nni'ij      Ttid    i»<l 
uaniiiostier    gaiiz    g^pluiHlcTt.    ilaz    wir    inn«    verkünden,    dii/. 
!  in    ding  bitdcnkedt ;    dann  i^üHeiii   die  ge^cUr-u  sich   huffen»  ao  *t- 
?Ji      wir,    tJMz    liijrÄl    davon    ♦^r^tan    mtif'hh'- 
^Scribe    n    D  i^  r  n  *-•    i»l    iuUIp    pik    1a    b^Un-    ib_*    B  «*  r  ii  a    jiottr    h    f*'t 

\>       Lc    jfudi   poftt  ^'icaiai    (7.   Dezpmbcr  L 

^«^nbfi  a  Yvf>rdon  gemciui^ii  hG|iiluteii  pro  latia,  iphid  tllai«i 
li^tani    duci^rn    hnc    nna    «um    cE?rtis    hünis. 

[?5cTibi*  a   Y  V  0  r  d  0  u  jjru  W  i  \  i  G  ii  i  g  e  r  ,  quotl   nmi^r  capiUtieus 
i^      seribat    üUJitium  cau^c 

>.     Luf*r    ante    Lutif    (IK  D<VA!iiiliirK 
i'onbt«  »u   rhiistpluiii  i't   nipiüiiri  ite  G  r  n.  n  s  o  11  ,  dnz  er  daz  «rhlus:« 
^^t.  uud  tifaeehen   habe«   dann    wir   verni*nipn,   däz  tiich    ülbTlei    un- 
f*5wi    begt^b<*1lt    und    besunder    nachts:. 

1  ^«iribc    au     murkifi.    quod     percfpimitss.    duz    avAi     B  11  r  g  u  11  d  ••  r 

^^'licii     und      bciuilioh    und     nuhtz      un«lcri«taud     gen     G  r  n  n » *i  u 

***«ti  und  domvlb^t  uuderstoii,  dnz  un^  uufilglirb  sie,  duz  uns  befrom- 

Im   »nhüng  itfi8   tagens,  90   Kii   Xuwpnburg  bescbt'hf^n,  :iU   iiu 

^^'ifiöcntlirh    ist.     Haruuib   verkundpu    wir  im  äolii>lis   umb  daz. 

^"^  i,    cioribe  a    Y  v  c  r  d  e  11  den    liiiuptluton«   daz   si    midcnt   Av%\   von 
***   nnt    iiirblz    xÜ2cfUgen. 

^fnrdi  anh  Lucie  (12,  DriÄember ). 

^eribi*  n  Guy  pour  k-  fet  dcz  gcnüdarmi*^  i{Ur  y  aont,  et  qui) 
'«•unrnt  quod  y  ad%*isiint  quil  nc  so^iUpnncni  ginis  oontrc  nos.  (nua 
^***.Mifc    fiernt,    non    pot»se    louipiiti. 

vStribi'  3i  W  ii  d  u  n  <  Ynsidons  ^  qujiz  »c  de)]ünitunt  du  brsiiitschiitz 
lt.  t  a  1  f  II  s  . 

l '*  r     lp«a     L um     {  1 3 .     1  ler  .  I , 

IKotti    t|tif»    on    rotor    d<»    Ininbosserie    de    Valley    doit    Ion    uvr    a 
i^ontrepart     at     qut\   no^e     couibuurgcois     de     B  c  r  ti  r   \ 


fci-ribr  ;i  B  f^  r  u  a  quud  iili  de  Stavaycr  rrquirunt,  quod  poi- 
üaudcrc  porLai  corum,  quia  na(^htz  inen  vtl  arhiidcns  geschidit . 
mbr  a  ßerna  quod  illi  de  Nyon  dicunt,  quod  Ig  pingf« 
v**ru  4  201)  flor.  prix  C  ?  )♦  et  quod  nruio  rst  qiii  reeene 
'    p«rqije,-. 

pro  argento  de  LauBanu«  el   qtiod   udvidrant   bj   ircn  wiiir 
*      '        '  '       *alb.  ^ 
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Hm# Im   mmU    T h o m i-    a posto U    ( l  K\ .    I  )p<_t mi» > 

J'.  iiAa   4i*     Clor  10    «1,..     Gachet    de     Qrayeria   domiiii 
^lt>;«iii   ^mrgyiisiutii    ^t   incolarain   Gruyere   dix    lai    Tynna   jus- 
•k  U    Trema    rompHruerunt    coram   domiDis   coasilio    6ü   et   20Ü 
■  ro  farto  de   Y  verde»,   quod   in   tito   concedatttr  **t   diinit- 
L    U  miHtrc  ä  chiivon .      8uppr  quo  e*t  aibi  concesätim,  quod 
1^^  4»t«    bi    tri*ire  pari   iit    rc^nsibtis    tantym    \'f  )  et  qumi    nobis    Fri- 
^  .......  14«  L  b  u  s    perliueat    k'z    due«    pari    de*    wns    uaa    ctim   juris- 

tiiti«j:ra    f*t    rpssorto    intc|:PO.      Sic    hujusmodi    respunso    facto 

'f   roj^aruTit  pro  inediftatts  nt  äuper  hör  iterum   f»t   rcspongum, 

liMuiiii     rontt^iiiHbaiitijr    de     oiediptate?     eeasuum     iatittim     juris* 

t»t    n»ß8cirt(i    iiiti?gra    nobis    rr^prvalis    et    hac    c<onditioQi%    quwd 

.  i  ,     !  Hiiii    dez     lU    hoiiimeä    sit    bas    et    quod    posslmus    eos    monr^r« 

44    Muatrain    cogaitionem    et    vohintj).tem    aive    aimus    priueipalea    aiv«< 

adiuUuvti    beUicosi.      Ad    4Uod    ipsi    resfmndiirunl,    quod    noii    habebjujt 

itarlt'Ui    d«^    recrptore    t-eusui    pjtrtü    en    obligjiitioii    de^ire«".    Pt    nan    ron- 

lid^'biMit  btJJusmodi  posse  iuveiüri   erga  ilietus   pHlriot»8.     Et  ntalueninfl 

di^uu^r^T  n     k     pri'mit'rr    nisponse,    ad     quam    lour    so    tfeffiient. 

Ipua   Thome  apmtoii  <21.  lX*e.). 

\it  piimntij  [HTi'i'iiit  ballivus  V  u  a  t.i  iI  i,  quod  dnmitiiiH  Ca  p  i*  1 1  e  c 
aiititi^Hr  bi«  gens  dHiiue/,  que  le  bisehuf  de  V  :t  I  I  e  y  :ivtut  uvor  hiy  i*t  tAn 
ijiiant  quil  a   pcu  tnmver  et  joiiidr*'. 

llem    u    reini   ff    trariiis    le.^    stiurcomliiyt . 

livm    I'"   dar   d<*    B  o  »i  r  b  t>  ji    niet    grriö   sus    pour    venir   ou   »ytaira 

MM    »oiiti:    flr     R  o  111  (>  U  1 . 

I  Ht*ri.     lieni    uub'üUH    dez  gejis   et  subgez  ae    fojil   et    trariFporir^nt  cti 
birniw    de    Bourgoigiie    qut»    ly    fct.      Item    dixit,    quod    lo    paye 
dtdhiy    L  it  u  8  a  li  n  e    ctjiumr    M  o  r  g  e  e   et    N  y  o  n   est   eii    regart,    mif^- 
ilt^x     b»    .}  o  T  li  \.    L'biiiieun    est    de    bou    voloir    aalvo    H.    Cerjat,     qiiS 
viitrilbit    <'t    loquitiir    de    plusimirs    paroles    et    pratiques. 

ili'm   le  iigr.    d*'    R  o  1)1  o  II  t  a    esU'   bien    brii^f   au    pays   s«*'«'   jctidi  ^ 
Iri'iii   quod  aibi   videiur,  quad   gubcrnaiar   post  Chullandes   cum  ^uia   2(31 
ineii>4    intreut  ou  pais  et   fiat  id>   quod    exposetur,   quia    vetilt    faeere  Xn^ 
U*n{o   de    Noe  a    Borna   et   icy   a    lApparieion . 

Item    f«c'it    diligeutiHm    d«    faeÜH    de    Eodct   et   aui    eomplietis  ^ , 
Ilrm  «ibi  videtur  super  faeto  offieiorum  provideri  debere  adroj  quod 

pauperisd    gt«iit««    deffeetii   justieie    tion    paeiantur   diserimen    (  ?  K 

Scribc   a   ß  e  r  n  a  ipsia   meiioiüiiando   preditta    breviori    modo.   qni(V 

videtur    expedire   el   lez    ua.      Siribe    b'Z    piirruehes    brevot    p«^)ur    b-    bla. 


I)     Vm;I.  l-rr-ilpujmi    Mis-,ivpn  Nr  »5(1. 


L  li     8  II  r  r  a 
3  gppiiiaiucs    et    fust    commaTjrc    le    ti    jor   dv    JjinvjiM 

l^S).     Ipsa    Uillarli    (13.  Januar  i. 

Ilein    a   Bern«,   qucKl    di«   von    R  <■  rji  o  n  t    tlaz    ir    flofkerit   iisser 
aUit    per   que    Ordvidt^aut,    wass    driniit    ^e    tünde    »yv. 


*o^ 


Jl-*^^*^     SiTÜie  a     lovesqut'    de    S  y  o  ti     factum    de     Y  v  »♦  r  d  o  n     luir- 

<-lo    und    siiit    tisge^ogun .       2°  quod    nachdem     und    G  u  n  d  i  ü    und 

Mu  ritzen     nnspr     brii|<'n     statten    sUittpn     gL*svvoreu     band     und 

td  da«   besetzt,   harunih    wir   in   bitten,    daz   die   ding   in   dem    wcsm 

t^^\   bclibcn«    als    rr    daz   selber    xiigeseit    hat. 

Iti»in  scribe   b    Yverdon   den   unstTru   daz   si    nit   brennen;   di*nn 
£idgencis8cn    bott<?n    ea    widürratcn   nnd    welU^n    dar    ritten. 

fcXßti'),     Ipm    Anthonii    (mnlcsnoris    (17,  Januar). 

i?eriW'    a    inons.    b'    capitain,    quod    tieriiiueiii    tjinat    redire    Jiljsqun 
^^«•o-Juigiio   H    ctiam    quud    daran    sient    (.ils    vnr    mrn    j^eschrihen    ist    xo 
^  •  y  d  o  u  —  (geetriclicti ) , 

^tte    le$    dicrs    que    Ion    tram*?!    quil    b-z    «'harjLjeuiit   de    blu    out    dar- 
Jc^li^  c    noij    dauUrc    eh(«c    et    J  e  h  a  n    G  u  g  l  e  m  b  c  r  g    babcat    ad 
pot««Utc!m. 

^^)  *     Scribc  a   Lausanne  ez  trois   Etot»  et   nota    le  reat  de  V  a  1  - 
*    ©t  quümodo  o^t  diiDi&Hum,  quod  orattins  domine  voluerunt  reffetre 
^t  afferre  ampHoreni   pote^t^t#ini  pro  jonrn^yer  icy  a   Fribnrg:^ 
9vod   fiibi  »ignificatuT   adeo  ;    il   ge   sai^hent   ad    cc   adrestier   t*t   ja 
.    ^   ^\n\  oayent  bßsoing  de  saufconduyt  qnant.  ilz  vouldront  venir  qnil 
''iÄödant   et   pour   ciiy  nt   noz    le    feron». 

^pfib»?  a   Berna  el  mittatur  ei   Ifjt  due  b.*ttre^  de  G  *j  ti  c  v  e  et  de 
*^*«Äune   et  quomodo   ad   litt4»ram  de  Geneve  illud   dedimus   rea- 
^  '^Um.     Sed  a    L  a  u  fs  a  n  n  e  respondiuiua,   iit   patet   per   litteram   eis 
^*^«im,  et  qucMl    mittant   nobia   le  earnacier,  dax  er  2c  nacht  hie  Bi*»i 

^^'^ ).     *M,    Januani  in   consilio. 

Kst  advisa   in   consilio  de«flirp    400   eauipaignon    pour   la  guerra   et 
"^"^     loa    lenr    dunnoit    ung    capiiain    pur    devunt    lez    CC\ 

£»l  ordoune  Nicod   Cornu   eapitain   pour   estre   a   Yverdon» 
li<MnerL'ier  auxi  Gruyere,   Yon»  Bellegarde,  Bulo,  Cor- 


Kl 


^<^ai 
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Scrilu'    a     Bai  ;i    von    dez    Zeichens,    daz    «i    dau    Iren    fribeitcu 
gehen    hand,    daz    uus   bcfröjndet    und    uns   sse   sniAch    lungei.     HürumK 
wir   bpgcrcütt   daz  si   solich   mideot ;   dann   wa   dax  aotichs  af front  be  - 
schnellen    söUe,    werdeni    wir    unaor    eren    halb    getrcitki    dnjtu    z<?   tun   - 

llTO  L     Snbtidi  aprrs  Convcr^io  Pauli  (^27.   Januar), 

Est  |M?r  Berne  et  Fribourg  donne  saufconduyf,  It^pacc  ^m^ 
15  jour»  seil .  a  Beza  n  so  n  Doricre^  et  Picrr«?  L(»%*rit*rrm^ 
toyen  de  G  e  ii  e  v  ü. 

Measrs  de  conseil  ae  sont  iiit?rparla  du  fnit  d'Y  v  e  r  d  o  n  ,  d  ^a^.^ 
man  gen  unsL*rn  niitburgern  von  Bern  bittürh  darun  sii*»  dftJK  m^^m^K 
die  stall  brenne  und  daz  sehlo^s  behalte.  Sic  dez  nit.  dnz  man  xic^^^c^^ 
n»il  inen  verharre  und  e«   nit  uÜ'^iibe. 

Item  daz  das  gelt  von  Losen  «ol  bic  bplibcn,  bis  der  von  B  t*  -mr-  n 
botipu  es  reiehent.  und  wt^nn  man  darnnch  schickt,  «ol  man  ps  ^%»^^]j 
nnd   vi>lgen    lassen    und   sol    man    dus   kuchigL'lt   höusohen   und  vordiK»*^^. 

Ib^ni  umb  8.  Mauritzen  und  G  u  n  d  i  s  sol  man  bbi*rsit  zc?ji 
urul    bi    der   jetzigen    bes^^tzung    laftseu    beliben . 

Von  drr  rütern  wegen  mit  dem  gubernator  ete.  sol  mau  sieh  des  -aa«* 
B  *'  r  u    underrediMi . 

HTlK     Mcitcredi   7.   Ft'br, 

Que    Ion    tient   que   nul   e^trangier:*   ne   allie   de   nuyi  et    «lut"   vw^ 
ayenl     la    puissanre    qup    quunt    ou    trouvera    auleon    estrangt^r    (ndt*"^ 
hora    de    lea    prendre. 

MTl*^).     Nota    eellour    qw    doivenl    aller    deviroii    visiter: 

jijons'    Invoyer,    mons"^    H  o  d .    [de    W  i  p  e  u  a] ,    P,    de    F  o  u  e  i  g  n  i ' 
W .    D  a  V  r  i  e.    U  o  l  m  a  n    T  e  €  h  t  e  r  m  a  ii.   B  o  u  s  e  y    (  ?  K   H .  F  ö 
guilli.    Je  hau     Mestral,    Uolman    Garnienswil,    Nico  ^""""^ 
1*  e  r  r  o  1  e  t,    eet* reiaire . 

IpKü  die  predif-ia  «st  donne  suuf^üuduyt  per  Jimbas  viJln«  pe 
unum  uiensem  dominia  protbonotario  de  Chevron,  domino  d 
^1  e  u  t  o  n,  doraino  preaidenti  de  O  c  n  c  v  o  y  s  td,  S  l  r  p  h  a  u  o  P  a  e  o  t^"^ 

i/.   Fehrtiarii . 

Comparuit     d.      landvogt      qui      Uvli     perauasiones    super    nifra^    " 
scriplu  :     Primo  quod   Attulens   provideatur,   2"  et  ronsequcuter  aA-  "^ 
vidoatur    de   se    aprester,    quia    est   a    (Jnubler»    quod    ille  dux    wirt    ar*  " 
griffen*   quta   ipse   aproehenl   fortemcnt   in   phiribus  passibus.  adeo  wi«"- 
«ntwert    werdcut.     Et  capropUT  sibi  viderpiur   pro  entrotcnir   Ic  pais  ft 
sarrer    lez     pertuys     (  ?  )    de     mt^ttre     1000    bnmmca    sus    et    de    tre- 
quenter  atisbas  et  per  hoc   faires  craiudre  lez  ennemis.     It<^m   in   primif 
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innRtiicniur  «>  boinc|  boa»  et  Icak,  i}ui  se  fc^rons  avec  leü  nolros,  et 
tfe  \m%  tetiir  a    LatisauQ<*ei  ooi)S(*quemin€iit  par  devers   J  n  j  rt  |>ür 

«p  niil  nosem  enireprpndre  et  dotitierti  ton  hardk^ae  i^t  corugü  ou 
-  .      El   s»»  Tjf»8  etiittfiuiB  vicHiiynt   augrn^ntpr  In   forcn  coutrc  lee    UHKl 

i    '  ifH*a    stisdit    dicu    mcrci    not.    uv(»iis    oncor    aiixi    pour    uüuun  tilf t    ot 

11*01  ou  fait  de  L  i  g  i  I  ii  M  ii  4ui»'l  lun  poiirvrrrtii»  tii».-ri  mic 
EdU  It  Icvürait,  licm  et  drtout  cv  aeroii  bon  davertir  mon«*'  de  O  r  u  y  «5  r  « 
»Hf  ccstoura  cho«ßs  ot  que  a  A  u  I  b  o  n  a  il  tpuissc  getis  poar  le 
^jiil     fi«    Ligliaua. 

,,.«l  de  iiovis  :  utis^^r  soMnnr  sti^  Yverdoß  hand  un«  vcrkuudt. 
^M^'ie  ei  mU  ßewiBser  Warnung  vernomt^n  hand,  wie  der  borgundiach  herzog 
seti  8  a  J  i  it  s  aie  uud  &iii  zug  da  vrr^amle,  und  sit^nt  dadanneu 
Kst     700    Lamparien     harumb    vorgeruckt . 

<173*>.     Scribf*  a      Bernat      quod     ini<titnt  a     B  o  m  o  ii  t     e!   a     Pa- 
:^  »»  r  n  I*   i«t  scribc    nova . 

Serib«*  a  Pont,  quod  mittimu«  lez  j^eud  de  La  Roche  pour 
^ardar,  perque  sit  aibi  obcia,<iant  et  qiiil  garda  bi>'xi  ri  .|iH»tl  sint 
^»oiit  («t  U'al  et  nabia  aignificent. 

I  Dominica  ante  Valrntini  (ll.   Februar). 

E«t    ordonufi    P.    de    Foupigoyc     pour    capitain     par    nifss»"» 
conatTil  LX  et  CC.    Et  ly  aont  donnez  per  eonseillora  : 
H  <*  II  a  1  i   F  ö  g  u  i  1 1  i  ,  W  i  n  i   T  o  o  h  t  e  r  ni  a  n  ,  J  c  h  n  n  O  u  g  - 
i  I»  m  b  *'  r  g,  U  1  m  a  n  Cr  a  r  m  e  n  a  w  i  1 .  N  i  c  o  d  P  e  r  r  o  t  c  t ,  H:indL^r<.''t ; 
H  a  n  s  i   T  o  r  h  1 1'  r  ni  an  . 

1(174).  Yvitrdi'Ä  lÜ,  Graaburg,  Griiyore  tiO,  ßoche,  Yon 
20,  CorlirtB  un^l  O  a  1  ni  i »  35,  Bulo  G,  viila  F.  äoiuma  löOO. 
Ppni  10  magb 
Marita  ante  VaUathii  {ld>  Frbruar). 
Scribe  a  Puot,  daz  ai  noch  ein  cleiii  zit  ctitlialtvul. 
(t74v>i  Soribe  a  Bi*M)s  eaüaientra  Mureti,  quod  dominum  romes 
Oruyerii^  fecit  nobis  dirpre  per  2  de  bpz  homnips  de  O  i  s » f  n  a  y^ 
^ttod  comes  R  o  t  a  u  d  i  m  o  n  t  i  s  et  doiainust  de  T  h  o  r  e  n  pretcndunt 
dfi  cerU:  (?)  la  torra  de  Gruycre  und  la  vill©,  perque  requirot, 
quid  indo  sit  ftcndum.  Supnr  quo  diximus  eis  quod,  proui  aut« 
»iui  et  auis  dixiniUH«  adhui^  volumu^  miteileti  Hb  und  gut^  under 
»ich  mauUch  halUm,  und  vou  «tund  zc  stund  wisstui  laageu  mit 
VolUrn«  fliriu  wortzeudieti  ;  dann  uns  beduukt,  daz  unser  vigend  nie- 
laajid  ba^  üi<  ergriffen  aient  den  do^idbsi,  und  begereut  daruff  Iren 
rit,  wie  wir  uua  dariji  halten  solleiit  und  was  darin  sie  haudlen  sie. 
S^i  begcrtj»nt  wir*  unser  aoldnef  »o  zu  P«  t  n  r  l  i  u  g*»  n  AJot,  bi 
Uli«  zc  halM^n,  es  sie  mit  uuscrm  bann  er  us^uziehen  oder  die  bestcrkung 
ilfta    von   G  r  y  e  r  »   «e    tun . 


Martti  nach   S.  Vatentlnt  (2Ü.   Februar)  iti.eotisiUo 

Etit    ordonne    que    quc^scou    banderet    fasse   «n    b»    buti^Inr*'    ytUtt 
vhf^ciiü*:    Duyt    faase    vellier    25   liommeSi   eununa    tUÜ    bomtse»  t^t   que^ 
i'beacuu    deitnoroit    en    ea    batideirer    saulvii    qttc    cellour    de    lO^i 
ticj^iuput   472    Flaoce    avcc    cellour    de    LospitaL 

It4*in  (tft  parle  de  qn&ire  cbe%*aGbi«r  que  doigeni  aliei*  «ur  U  garde 

M76),     Mf^terrdi   ante    festum    b.    FHri   ad   vinoula    (Calb'^dr«  1 
Fcfbrusr),  ia  consilio  LX  et  CC. 

Est  ordonnt?  ou  regard  dcz  buttiiiB,  que  lou  fasse  dorenavac 
ensi  que  par  la  guerra  i(  a  t^sto  acausiiime  de  partlr  et  dagiz 
Mtrimi    le    coutenu    des    comptes    vi    dez   rests    (  ?  )  dex    maistre   butii 

Item  CAt  ofdonne  quo  Ion  pr&iiue  (?)  ceste  foy«  pour  Ia  confrcr 
rin  iJticon  pour  {'heicuoe  foys  a  phi^cunc  pür^onoc  1  quart  i*i  que  Ig 
rctii^gu«     In     ith&r     pour     lex    oceurans    do    iruerrc     pour    prevcnir    k^ 

(176).      MeiutMito    de    iiitlt.ro    par    dt*%'aüt    l«?z    CC    k*    fait    daz    all    ^ 
a  cauüG    de    largc&t. 

Item    que     lun     fasse     ein    gemein     geboit    after     der    statt t    c3L 
wenn  diu  Eidgrios^eu  kom^nt»  duz  man  si  In  alweg  und  mit  allen  dinn^g 
beacheideiilioh  haltt'  und  man  gi  iiit  btschiHze  ;  denn  w^nn  daz  he^scbe^^^ 
brecht«-'    ein    Unwillen    grn    (tru    Eidgnossi'iK    duz   un«    nil    wol   g^die^c:]». 
m^fhle.      Su    liaiid    ouch    g<'mf^iii'-T    EidjriH'f^eu     boit4?n    solichs    bt'jC^E^?- 
daz    man    »i    also   h:ilk». 

Viffilia   Maihei   (MaMnae  '    :i4,    Februar;»   in   consilio   LX   et  ^ZZ^ 

Est  ordonne  qm?  Ion  fa«»e  cüinmundement  du  mai^on  a  maison  «:^ 
Ion    Iraiteyait    lez.   allioa   bicn   adn>it. 

(170^),     livm    «|uu    le    vin    se    vetide    a    12   d,   et  nOtt   pa»   plus  laafc— ^ 
sil   le    vauli,   el   quil    ne   vauldra   que    lou  lo   veude   a  moindre    pris 

Item    qu«    uul    ne    alHc  a  buttin    »ans    eongie. 

Item  que  de  nu3*i  Ion  ne  ouvroit  le/  portes  pour  rber  nc  bia.  i 
que  soit   , 

Item  que  lou  ouvroit  les  portes  tart  aprea  Ia  mesisc  matiiü^i 
et    par    U^mps    le    veapre    ez    Av«;    Maria. 

(177).     Die    rüter,    ao    uff    die    hut    und    wart    riten  sollent  : 

Nicod  Chapusat, Jeban  Oiron, Pierre  Pattry,     ^* 
spitela     knccht,     Pierre     Stadler,     Jaquet     Lepet,    Jaqta^ 
H  u  g  n  i  c  t   ^on    cbevalier    Jacob    R  ü  t  e  r* 

Forreyr  pour  loger  : 
In  der  Ow  : 
Jeckli    de   Garmenswil)    EBchaj    Sttider, 


r  g  ,  J  n  .   M  u  r  s  i  n  g  ,  J  c  h  ,  H  u  s  e  r . 

F  I  p  c  k ,     H  o  l  r  l    G  a  J  1  i  a  n  il ,     H  u  g  u  ot 


W 


C    D  e  n  d  1  1  s  |i 
llotipitaul  : 

N'ova Villa  : 
#  Ä  .         Ze  n  gl  y  .    J  t-  h  a  ti    B  o  u  r g e  y  ,    H  e  i  ti  1 2    Henrich. 
^ForriPf  davpyna  et  Je  fm  : 

^^c  Lunäi  post   kt'minisffrc  (^11.   März)- 

^<  *  ^  ^  >.     ScheiigL*meiiU    a 

l^prna   2  eher  et    10  m.  daveyne 
S^aleurre    1  ohcr   et    5  m.    diiv«»nnp 
fl  }i  I  a   l  ahpT  5  m.  Javrnnf 
S  trasburg  similiter 

^    xjiar,    Priburg,    Slcttstatt,    Ostcrrich,    Briaach, 
gimilitcr    SL^cuiiduin    ocigeutiam    exereituä    sui    i.y  m.) 

^Eni  ordonne  que  Ion  tiroit  atoi   La   baudfire  ^    iu   dt*m   tiamen  gotz, 

^'P*  i  ^a)D  ,    mons.    Rod,    de    Wipens    chevalier,      Band^^ret :    Holet 

^   ^^  m  et  son   porteit*  Jeh*  Cordeir,     Conspiller  :   Jehau    Mes- 

*■  ^   1  .  Heoali  FöguiUy  ,  Willi  T  o  c  h  t  e  r  in  a  n  ,  P,   Ramuß. 

*"  S^f >.     Captivus     vofsUur      Jcha.n      Paiii      de     Trcmignyou, 
'"^i  tor    Jacob    du    Pont    dt-    la    Chanrjbra.      Vcuit    {  ?  )    lundi 
*^m»yt  et  vcnit  mardi  dcvant  jor  a  R  o  m  o  u  t. 

-A   R  o  in  o  li  t    le   aeg""    de    W  i  r  i  e    a    200   eh.    et    13Ü0    faiit   apie 
I        ^X«^(j    lOQ  gentilÄhommes, 

Xa  dämme   e«i   a  G  e  n  e  v  e,   quam    vidit   et  ae^   banderet  eonet   les 
^  t    le    seigueur    ala    Cbambra    aLosaii    circa    mille  ;    le   segi" 
^elant    (?)   et    Anthonie   d'O  r  l  i  o    circa    4    mille    gcns    de 
'  "^   ^^»  Legat   a   Chambery   a    4   cbevauL 

Le    duc    est    aLoaanne    et    cuicha    le    mardi    nuyt    et    aen    va 
^^     madamme. 

Et  rsr  le  bruyt  quil  a  H  UtJU  archier«  et  100  UOO  gantoi«  et 
<*.it  que  detire  (?)  vient  devatit  Friborg.  Et  uescit.  quia  non 
-^t  ged   audivit.   quod    ipse   duxit   bis    tautum   dartillerie   sicut   ante. 

^^■^D).    Venerh  ante  Oetäi   (lö.   Marx). 

S^ribe  a  Wipeus  et  Evcrdes   quod  mittant   a  Bulo  en   gar- 
^*^ii  rhcacun    Lo  hommea. 


'1  Zug  tiacb  VlUanol  s.  Ocli««nbdn  TiO,  36. 
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Uli   d*-   BaU  iiiDmort  «i 


illif 


9«i 


d«   Bul 


est 


•baenUritiii. 

Item    tUx   4b  Qwmy^wm   iicmal,   faot   Waa   Hki 
iutit  «u  oatifkealA. 

It^-ut  itli  d«  Giitf€««jr  ii  SiliettlAl  vvi««i  sjlit  admi&iitT^^JK-i. 

lUtti  illi  lip  G  r  a  j  e  r  e  et  c«ieri  rolaBt,  %mtd  HU  d#  &  « I  •  TSiUai^^ttt 

Item  Um   tatiimmeni  iLc   looir  but&r  le  fA. 

It«m  ^Qod   ilz   ti^ni^iit   biea  etiri  le   cliA«t''iLiiQ   de   Bolo  et         ^^" 
liK?iigffDi   ioui  ftez   bieas   et    Ij   ont   prit   la.r^iit    de   la^iKuiLUirfttoiiK^       «t. 
1«    ifttrft    rt    babeot.      Item    vbluAt    eum    dimittere   exire, 

Itrm  pro  faeto  filü  jmpuberi^,  capliri  apud  Oruyert,  pn»  4^yio 
iD«>.(iftjHimt  <|ue  All  ny  fct  auUre  diligence  de  le  meoa  perqoe  y  pr«ir:£<l.e* 
atur  d«  reni#dii>. 

8*Tib*?  a  Gruycre  qiiod   absttDp&Dt . 

(179**      Vcneris   atäe    LHare    (±2.    MArz). 

Sup<pf    r«porto    Wiliiui    Toehtermaii    et    labschf id 
doafi«^    p^f    (^oii««il    et    LX    que    lou    faüge    dili^ence    du    butiit. 

It*»m    i\u9t   [ttu    beftti'Ue    die    herberg    für    min    berren    von 

Item    dax    man    ziehen    mit    ansern    miiburgern    iu    der 
denn   vur  iseordnet  worden   IbI. 

Item    Ion    doit    ecKengar    a  Bi^rna.    ensi    comme    lauUrc 
advtiia,    vi«li'!i<:c't    2  chrr   et    IQ    m.    ilav«nne. 

Ow  :    J  r  h  ii  n    S  t  u  d  e  r,    G  a  r  iii  «^  ii  a  w  i  l . 
Xovuvilln  :   .f  e  h  a  ii    Borg  eis,    Ja.    Zcngly, 
[lo«piiiiult'  :      G  l  a  u  d  0    K  ü  ii  i  g,    W  .    V  o  l  L  a  u  d  * 
Burg  ;  Ja.   M  u  r  h  i  is  g,   J  o  ,   H  i  r  .s  e  r. 

(180».     Providüur    de    menor    vivri-ü    tipfMs    lärmte: 

Jacob   A  r  8  e  n  t  ft  G^i"   G  a  s  t  r  o  d  , 

Est  ordoiiiK'  nu  rrgard  dr  eeUtmi'  de  G  r  a  n  c  o  u  r  t,  quod  dj> 
»chuldigni  abfarcjit  mit  ir  luib,  und  ditt  schuldig  sitit,  dax  inAfi 
behi*igt'   und    ir   hab. 

Lr  Samhndi  apres  Lttnre  (30.   Miiz). 

Est  ordornif  pf>ur  In.  provision  i»t  Visitation  de  Jartilli^rie  * 
F  o  u  c  i  g  n  y  e,  le  boursier»  H  e  n  s  1  i  F  c  g  n  i  1 1  i,  J  e  h  a  n  M  e  s  t  r 
Pierre  B  a  m  u  et   H  u  n  s  i   T  o  c  h  t  e  r  m  a  ii   le   batideret . 

E«t    ordonne    que    Ion    fasse    una    agc   dessus    le?    mnlliä    et  f*^' 
der  Galtern,  et  q^e   le^   muncy   velliant  de  nuyt  et  de  jour.    E^ 
ee    ont    cbarge    Ulman    Garmenswil    et    Cüni    FoguiU^-- 
ü  I  m  a  n  T  0  c  h  t  e  r  m  a  n.    et    que    Ion    La    fasse    en    denx    Itieff . 


il 


-tili- 

die 


^oil. 

^1. 


1476 


Uc     3^ 


P  (*  I  p  r  111  a  n 


H  .Ml  8  1  i     F  (t  . 
et    messf     R  o  r\ . 


Scribc   a  Gruyere   remerdendo  et   bittende,   tJa/   i*r  furrr   durch 
8ilif*ij     weile  kunUcbalt  ban, 

(iHf^-  \,     Dominka  de  Judica  (31.  März), 

Ü<rfibc  a  Borna  et  Willi  Toclitermaü  pro  finto  illorum  de 
iCo  x^lx^rii«^  eisdeiu  pro   Uttera  äecrcta. 

Vff  Mtndaff  nach  Jndka  (l.  April). 
C^apitain    de    cpste    gusrre    cn     1a     ville  et  tlcffurjj 
o  ti  c  1  g  Q  i  c. 

^^^e«  Gonseillcfs  : 

i    ^    l  i     T  o  c  h  t  e  r  m  a  II  ,     .1  e  h  a  n      M  u  s  g  i  l  i  e  r  , 
I  ^-"^  ^    iL  I  i,    J  p  h  a  ti     M  I*  8  t  r  tt  It     una     cum    «culieto  ^ 
Ä^  i  p  •'  u  üi , 

^^ciribc    n    B  e  r  n  II  T   <luod    volunms    rss^r   coutpiit   dez    boititnz    et    de/, 
^*^™^ünm«*i5t<*r  gen   Murtßiit  und  wir  haben!    zu  unsrrm  vogl  N  i  r  n  il 
T  0  t  *M    zum   hoptmaii    geseixl   und    IHM    miin   usgojcogpii . 

~^nd    ist    geordüct,    daz  die    roisgwfüechaft    die    soldner    /.u    M  ii  r  - 
:^  tc  II    bi'zulent, 

^7/  ''^'W  andrrn   tatj  Af reiten   (2.   April  i. 

HlÄud    min    berrc»    achuitoia^   rätt^    vcnncr,    LX    und    ('C    geordnet 
g^i'gänt  uff  bitt  Tind  begerung  unser  lieben  raitburgern  von  Herne 
Tjxmi'n     der    ratzbot ten  :       hcrr     1*  e  t  e  r  m  a  n  8     von     Wabern, 
^•^^^T»,   Ältschulth^-issen»   Peter    Kuttlers   deas   veniiers    und   L  u  d  y 
'^  tlingers    dez    keslers,    die    alhie    vor    rät    geworben    band    von 
**^^Ji  der  reten,  venner   und   Grossen   Ratz   zil  B  c  r  n  e   ftlr  W  i  1 1  i  n 
^c^hterman    tlex    rätst,    dn^    er    den    acker,    ao    er    ste    matten    in- 
^  lilagen    hat    und   darab   «t    dahar    allein   ein    blümen    genomen    hut, 
^       VT   uö   von    rJisbin    die   matten    in   alle    zit   den   jara   möge    inhab^ni, 
^*  ^*en   und   nie«sen  vor  und   nach  dem  ersten  blümen   mit  böwen,  emb- 
^^*^     und   weiden    nämlich    allen   dez   guten    W  i  1  l  i  n    T  o  c  h  t  e  r  m  a  ns 
^^    ^»gftn    und    wil    u»    und    nit    furo  ;    dann    nach    siuen    abgang   so  sol 
ücker    oder    di«    matten    uaeh    dem    ersten    blümen    offen    hüben    in 
und     mäs«,     als    ea     biübar     ingphept     und    gehalten     worden     ist, 

Viffilia  Paget   (13.  April). 
1.  81^  »^     Seribe    a  Von     umb     5  mann    gen    Gryera     und    gen     der 
l  ik    nmb    5    man.      Est    ordonne    par    conseil    et    LX**    que    Ion    ard** 
'^    H  i  0  eausant  Icz  pcrils  quc  aont. 

Srribe    \t    Gruyere»    quod    mittimus     40    compaignoas    et    res- 
^^naum  factam  regi . 

*|  Fctentuin  Piivilliird. 
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(182).     Ctastina  Ge^frgn,  que  fuU  24,   Aprilis. 

Pierre    Cutlrsiy    d*A  u  1 1  g  n  i  e    confitflur    iL-nerp    dnm   bov» 
a  cäpituuco  Friburgi  PptermaD  de  Foucignye  rioinini^  vill*- 
P  r  i  b  u  r  g  i ,   qu »'    fui^ruut    M  c  i  ni  c  t  i    d  o    M  y  ©  v  i  1 1  ä    de  B  o  s »  n 
du  ressort  da  II  u  m  o  u  i  ai   flu  r mit    taxa   a   7  |f  pro   mediotnt       t-  - 
bieo  2  ÄBä  ikprts  messons , 

J  e  h  a  D  G  u  i  l  l  i  e  t.  de  A  v  r  i  e  et  A  u  n  e  1 1  e  l  coujugtiä  liaU:^.:^ 
pen^  so  2  bouf,  quos  habere  confitctur  a  villa  F  r  i  b  ii  r  g  i  n  m^r^ 
et  illi  duD  boufs  fueruni  de  Facio  Alamant  de  Bomonl  ^ 
fuenirjt    Irz    2   bö   similtter   taxa    6  ffi,  et    depuis  lex   a  garda    5  ai*.    5 

(IBS^L     f'//   Misericordia   domini    (28.    April  1. 

L'oäi  bricht  uff   Zitistag  pt?r  R  0  ui  o  11  i   devaiit    F  r  i  b  u  r  g, 
Iliibfro  comcdi   (?)  1  lost  poiir   1  groz , 
Habet  2  gruss   boest^^  et  ihz   iiultrtis   Urgernrnt. 
Comcs  R  a  1 0  n  d  i  m  o  n  t  i  s  eüt  ji^  R  o  m  n  h  t  neclifitiii ,  t^t  dff  O  e  n  e  1 
NoÄtri    ot'cidcTunt    20   in    G  i  b  1  o  u  ^    und    kürisor    und    hämisch 
roBs   harbrarht   und    350    hopt    fich    mit    inf»n    bracht    äii    schaden 
uuB<5ru , 


(183).     Vff   Mt;)fid<i(f    narh    drm    Suntnlarj    Miscrk'ordia    domini    \Z 
April  ), 

Nota  dMnoimtrer  devaut   los   LX   le   fait  dt*z  compaigniex.  nt  p* 
le  fait  dcz   debtez   et   prisonier    but   vcrktnifcn. 

Item  la  maison  de  la  «uro  d'E  s  0  u  v  i  11  e  n  s. 
Item    fiu    greney    de    Peter    de     Magnyadcns    a    dpx    bicns 
Emcry  de  Corpaötour. 

Il-em   lei   «der  de   E  U  e  r  y   11    euehir   M  o  t  t  1  e  r  dez   bacons  ot   2 
sala   et   bla. 

(183^^),     Itpin    enchie    Leyua    Chevray    a    uiie    arche    pleinc 
robe«    et    de    Ipnge    a  2  de    CorsaUes    qui    son    fueit    dantoni, 

Enchie   Jehan   de   Pres    le   tissot  dcrrur   la   chapelle  de   S,J  ^ 
q  11  e  u  0   a  dubia   dcz   enuemis. 

(184).     Vjl    Mittwoch    Sant    ^iclaus   auhend    im    Meym    (»,    Ma« 

Ist    die    Ordnung    bestetet    von    der    geselschaften    wegen    und    d»^ 
gesetzt,    daz    von    dbbin    ein    ji^des    kilchapell    ein    rcisgeecllschafi   st^ 

(184vs,     [Bericht   einee  Gefangenen:] 

ü  1  a  n  d    lit    inter    N  o  r  d  1  i  n  g  e  n    und   G  e  m  ü  n  d . 

Gt* te r n   gea chei d en . 

ii^t   dero    1500 


*)  Auflfall  Dach  Grangefte»  v.  2f7.   -Kpril. 
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rsict   houptman    «ler    F 1  u  rn    ist    von    Keiserswerd 
lier  von   Rontzans 
hat  ein    houptman.    heist    der    H  ti  1  l  e  r. 
ist    die    gmein    sag    für    F  r  i  bii  r  y . 
[>Ofl   hommes. 

sint      komen      uff      4000     Vestfall      und      Flem[ing],      itcl 
iÄ€?ö,    hnndbogen^    et    habet    magis    jetz    donn    vor    Gransou    hy 
|UC|  mun. 
■|^4%gt,    er    were    vasi    geriist    vor    G  r  a  n  s  o  n    don     jeU, 
^^'ptbüeheen   grösser.    15   furtafio    (1*)    15fl   scblangenhürhsen,  mer- 

p  ft  r  l    C  1 1?  f  8»    P  i  c  a  r  t   et    A  I  n  m  a  n    f uernnt    dilferent. 
zuittimus    (.  ?  )•   Quorum  Munt    15   tuschen« 
Et"U»g  (Dienstag)  ufbrccht-n. 

»  >  .      Vi    b  000    man    gen    L  o  t  li  r  i  n  g  e  n    geachiekl , 

Do  di<^    Eydgnosäen    den    sig    behielten    und   der    herzog   wider    gen 
*  *?   u  kam,  do  wart  ime  geraten  von   den  lumtluten,  da/,  er  der  lluehi 
^Cihte  ;    dann    si    jjerteilt    und    arbeiten    wercnt,>    und    daz    er    nit 

Icotid«*   bekriegen    dann    mit   einem    vcrren    leger. 
^«;  melte  devaut    lez   LX   ie    fait   de    N  i  c  o  d    P  e  r  r  o  1  e  t   ri   poiir 
**«*    ung   ftultrc   a    Murat. 
It^m    pour    faire    veuir    Ic   maistre   dez  tors    pour   parier   alors,   qiie 

tie    vcrgudent    pos    la    pudre. 
Item    pour    le    fait    dez    masjialliers    pour    It^    gcmeinächaft. 

t^f[    Sambsiaff    vor    Cantate     (11.     Mfii  i,     en     conseil     et     LX**. 

IbI  W  i  11  i  n  o   d'A  v  r  i  e    zum    houpttnaji    gen    M  n  r  t  e  n    geordnet 

I.*    fet    der    gemeinsehaft    deis    magÄöleir    est    hsLß,    q^uia    ipsi    ma» 
**•  ne  fioni  pft»  daeort. 

iÖ^j_     Est   nuxi    ordonne    que   lou    fjisse    ung    franc   pennon    ver,   »tot 
oroix   blauehe,   «juant   Ion    vonidra   aller  qu<?rir   du  lin    ou   que   Ion 

''«Ira    fairi'    qnelque    cmprejsa   secrcite. 

I^t  geordnet,   daz   wcIher  von   di±:hin   uszuge  im   orloub  rnins  herrn 
liouptmauis,    oneh    wenn    man    uszichtn    wirt^    daz    welher    von    den 
^Mi    oder    von    der    Ordnung,    so    den    angesehen    were^    gienge    und 
mit   der    Ordnung   hielte,    der    ist    umb    daz    hopt    verfallen, 
liiid     daz    jederman    sin     harneseh     anhabe     und     niemand     gange 

^^*^ii  in   erlaben    und   dbein   gfangnen   afterhin   fache. 

^ota     de     parier    avec    Zergelt     puur     le     fet    dex     parolea    t^uil 

Stifibo    a   B  c  rn  a   pro   A  n  d  e  r  l  e  y   et   pour   tez    2   eapie, 
■"6).    Vff   Zimia^   nach    der   Vffart    (28.    lUi). 
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Scfibr  a  Montr.  unhin,  daz  si  ilio  ungrru  mit  irein  vt-vh  %»% 
iwru  cüthaltftii  uikI  si  beschtnclf-'tilieh  hnltvii  in  botrachtiniü  der  lu»^  — 
dürft,  so  es  uf    im   hiit    in   diuen    löufen, 

Scribe   &   M  iii  r  a  t  gestalt  dor  gestrigen    gcsrhicht 

Ist   geordnet   quad    Jacob    B  u  g  n  i  c  t   an    Wigvrtor. 
H .   de   P  e  r  r  0  m  iL  II    et    W  ,    de   P  i*  r  r  o  m  a  \i  un    Fliitztur , 

P.  K  d  m  u  am   Murtf-ntor. 

Ja.   B  r  f  y  o  n    dit  ;      I>nx    venit    a    T  i  e  r  r  i  n,    coin*'3    caI    a  E 
t  Ä  V  a  y  e  r,    taxatiir    a    60  ÜÜÜ. 

(186'^).     Ä  Gruycre,   dax  si   gerast  sitzeiit   und   si    uns   dir   unit 
htim  schickunt,    wann    wir   vorderhand    ueLsswas   hand 

Uff    Zinntag    nach    Corporis    Christi    in     consilio     l^X'^    it 
(18.    Juni), 

est    ordoniie    Peterman     Foucignie    rapiiain     pour    luf r^     ^  "^^^l 
quc    SIT    M    pour    aller    «ecorir    ctdlour    de    Mural    un«    t^ujn     l*' 
hominibuä    gireuaia    et    eonspietiis    in    armis. 

(187).     Consiliarii  conaituti  ad  cwpitimeum  : 
Willi  nuß  Tochterman,  HcnsH  FöguiHi, 
t  r  u  u  1  ,  J  e  h  a  II  G  «  g  1  e  in  b  e  r  g  ,  Pierre  R  a  in  u  , 
rötet. 

Batiderea  :   Haüsi   Tochter  man   ot   Rolut   Adam, 
de   la   bandKire  :    Hans    Hürman    dur    küfcr, 

Gragburg    nihil,    quia    jam    usgezogcu    siiit. 

Gruyere    tot    quaui    quilz    porioni.       Est    porvun     tu     vilb 
Ic   piiys  et  lez  notrc«   heim   ze  komcii . 

Y  o  n  a  püissance 

(Zur  flu    a  puissan€<?     25)     [XX    durehgf^trjchenj  . 

(C  h  a  r  m  e  y    et    C  o  r  b  e  r  e  s    50}    [dwrchgestricbeu]  . 

B  u  1  0   nihil    [morn    zc    nacht] . 

(E  V  c  r  d  t'  s    X  )    [durohgeiiiri(^heri]  . 

De  int'ner   5   charriof    darttdb'rir   vi    la    nit  y   dt»   )a   villp, 

(187^),     üff    Zimtag    m^h    St.    Feirrs    und    Paulmtag    (2.    Juli 

Par    constd,    LX    et    CC    est    libora    Franccy    de    Dille  ns    l^*^ 
sa    prisoii  a  la    pricrc    et    consentement    de    lembesserie    do    iiotri»    cott'»' 
bourgeoiü     de    Eerna    et    de     monö^    d'Aigremont    et     de     laon^^ 
le    capitaiö    Pctermau    de    Foucignie, 

TJff  den  3,  tag  Jullii, 

Seribe  n  Bertia  quod  attento  ie  rest  et  le  beatjiiid  voJumu^ 
mit  den  friheiten  und  andern  und  mit  den  unsern  verbief^'u»  d»as 
ai  in  der  W  a  u  t  nit  gangen  butiner,  bis  daz  mnu  seche,  wie  dc-r 
1 ag  usgät  ^ , 


J  t«  b  u  n    M  r 
N  i  c  0  d   Pf 


Pdfli 


')  Gemeuii  ist  dir  Ti4gaiil«iirig  vou  Freiburg  25.  Jidi  ff. 
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militiT  a  G  r  u  y  e  r  e,  a  L  h  R  o  t:  li  e,  a  ß  e  1 1  e  g  41  r  »1  a,  ei  C  0  r- 
t-i  C  h  a  T  me  y. 

.     5.    JuUii, 

kt    difl    fuit    gericht    umb    den    todst'hlag    dez    Büssplmuns 

Iir  i  oh. 
Jm/Im. 

0  h  a  n  d<'  C  I  «*  r  i  e  et  C  u  s  i  t  11  a  parU'  dt*miiii  comitis  et  pa- 
•um  TG  r  ü  y  <5  r  i  üj  remi'mavit  (remerriant )  de  la  garnison.  Item 
iez   honniMir   et  bien,   quc   uoirc  capitain   ly  a  fet  ('ii   ceste   armee 

1  r  a  t.  Itom  Lomuies  jadix  G  r  u  y  e  r  e  aon  pere  vt^udidit  Grand- 
ou  seigtieur  do  La  Chaptslla  pru  6000  fl,  cmiditione,  quod 
(?)  d«ffic<?rpt,  qiiüd  st}  potiäii  se  tonier,  sie  pptit,  quod  non 
M)  di?fficerct,  quod  se  posgit  se  iorner.  Sic  pHit,  quod  noti 
P§6n  argeßt,  per  recommaudc  (  ?  >  habratur.  Item  ppÜt  la  place 
igneur  de  V  e  r  g  i  e  vjdüUeet  Moniricbfr,  qoe  est  de  coat*^ 
I  0  D  a .  Itt-ni  petit  k*  rcssort.  de  Y  v  e  r  d  p  a  ♦  de  V  a  u  1  r  u 
tres. 

K  Mesa ,  Adrian  von  B  u  b  0  li  b  r  r  g  GXposuit  :  merciavit 
DOS  aiimuB   sempur    friinllich    mit   ini^n»    wa    wir   zii   inen   stoäscn. 

'  wi£s«nt,  wie  wir  na  dem  veld  ßeaclieideii  und  in  einem  bestand 
De2  ersten  man  ein  sctbechen   ^ü  Murten  hah,  bis   man  wiiBse, 

an  mit  der  landschaft  daran  sie.  und  hand  den   von  Stein  dar 

lOnptman   mit    100  man  dargeb^n.     Et  bitten,  dstz  wir  desglieliL'n 

iugotit,    CS    ist    umb    ein    cleinii    siit. 

fCm  daz  man  die  ab|jfeschosaen  murc^n  wider  iiffe  uih!  die  ^rrnben 
solle. 

jBm  so  hat  mau  C  o  d  r  i  f  i  n  und  antler  dar  iase»'n  n^isorliiTen, 
man    die   statt    dester    ba»8    miige   huweii, 

ein   die   g^^ehrjft    der    gütßrn    im    W  i  s  t  e  11  1  a  c  h  t    daz    imin    die 

|dcr  Btetten    handen    lasse   an    (?)   ircn   ccj«U*n    dienen. 

n  Grandcourt    und    Cudreffini    die    wellenl    si    lassen 

firen   beliben*  quia   fiiit  ais  dit,   quod  ai   sich  halten   soUuut  mit 

crkstcn . 

Hitcm  von  dr-r  Jindern  Wiegen,  die  da  b^'geren  widerumb  äu 
TO  ste  komen,  da  i^t  ir  meinuug,  daz  man  guiuaeh  damit  tügo 
Ik  hand  nit  zo  bald  nftdn  und  tie^n  rider  der  von  Yf  erden 
n&chdem  si  sich  mit  meincid  vcrwurkt  hand« 
jtm  von  der  stetlen  wegen  II  c  ni  o  o  1 1  M  i  I  fl  e  n  ,  R  u  w  ,  S  t  e  f  - 
if  daz  man  nit  brenne,  suoder  daz  man  darus  dorfer  mache  und 
'Oll  8teffiel»t  seliribe,  daz  »i  ir  mureti  selber  abbrechen 
irir   Hchickent,   &i    ze    brennen. 

it  geräti'u   an   die   antwort   ad    primum :  quod   non  notdurftig   ist 
dar^etdn,    eo    non    obstaute    aint    min    herren    content    ein 


g^burlich   guoim    darzescfaickeü,    dumit   daz  cj    wiÜoufi^  werd,  düt  dimu^_u 
»tait  verBorgt  eye  und  dcstminder  darwidur  werde  furgenomen . 

ad  2^  wirt  man  sich  erfaren 

ad  3«  — 

(189^').     Pftyerupnscs   eitpo^ucrunt  : 

primo  pro  censibus  gulA  videlieet  de  Chapitn^  «'l  <\v  ci*llntjr  cS.  «• 
Moni,   quos   percf^p^runt  eiri^a    50  cl    60  5!    (?  i. 

Item    quod    provid«atur    pis    de    offiriario,    quiät    i*miI    vu    a    niv^^      »      . 

Item  quod  la   reloge  eis  rcstituatur. 

Item    daz    die   rosa    widerkert    werden 

Iteiti  O  d  d  e  t  de  H  i  v  h  est  ordonne  lueft«nant  Je  ladvo^^^^  ^m 
a    P  si  y  e  r  n  e . 

Le  baillif  de  LauAauue  exposuit  orethenufi  meiictotiando  dm^^^xr 
captam  a  Lausanne,  et  asuprr  hoc  veuerunt  ipse  et  cefceTi  os^^  :i_,^ - 
teilten  nobles  et  ignobles  et,  erient  marti  (?)  de  lout  quodq'm-im.  «:>d 
fuclum  exigiii  quia,  quir-quid  fa<'tiini  fuit,  non  füll  lait  par  fcL-^^<^Vlj< 
jilfiTtion.  prout  qutsqujim  (?  )  meditari  posset,  aed  par  conlrAJ :m^  ^O« 
et  KP  preseiitant  eomme  subges  et  petuut.  daz  man  inen  vergeben  wc^B.^«». 

f  1  9f) )       D('n   von   W  i  b  (' l  s  p  u  r  g  ist  erloubl   derafter  fry  ze  wantLB^^^n. 
JO.   JuUn, 

M«"riiriilti    de    suUiriler    le    fait    de    R  o  m  n  ti  t    et    M  <»  u  d  o  n    «JJL^^       1«? 

derrüchicr.   veu   qm*    le  duc  gc   aprcsie. 

Ei<l    ordonne    de    doiiner    ez    düiiupz    ilv    »S 
de   bla. 

Seribe    a    B  v  r  n  ti  .    qurKJ    Koliii;    placi"t    tii 
G  r  a  n  s  o  n  , 

Ad    r  e  t  e  r  l  i  n  g  e  n    liimiliter. 

Ad    V'elg.    quod    uff    ir    botton    bitten    et    parejitum    feexmij».  ***« 

perdonant'e,  qiiia  malimim  ipsum  seire  hie  by  uns,  dann  duz  er  -^rcT- 
sehiH'ht  werden  srilte  und  die  unsern  uf  der  atrass  dernider  w»«"^*^'^ 
mochte. 

<HM)v),     Seribe    a    B  e  r  n  a,    qiioil    jlH    de    Mondon    «e    sont    f!&*^*J«f 
qitih    notit    piehes    {  ?  )    ne    fciächera    (  ?  )    ne    faure   ne  fer»    ^ed     il^^^^J 
provisis    de    hujusmodi    faciunt    (  ?  i    toub'    ubiusÄanfn.  ei   qnomod» 
dinius  aayfeonduyt  H  jors  apres  le  ji>r 

Item    fiic    saufeonduyt    ifiirant     Iti    jouniee    et    H    jora    apres- 

8chenk  ut  sequi  tu  r  : 

Unsern  mitburgern  und  den  EydgnosKeu  alttag  zwitrciil. 

Und    den    von    Oatt?rricli,    Lulringcn,    Basel,    Sir  3* 
h  u  r  g   und   den    andern   einest . 

Et    fjieitur    (?)    ein    mfil    erüfh    und    fruntlich. 


V  P  \'       .^ 


riara    de    V  i 
quod    liierunt    tonest  «^ 
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€Tff   Sambstaß    nach    Jncabi    (27,    Juli  > 
Srribr    admiiiistratori     Lausiiuc^tisi,    dajc    <*r    wiph?    die    kil- 
<  h  *^rt^     te    M  tt  r  1 1!  n    und    xe    P  e  t  c  r  1  i  ii  g  e  n    und    dcz   sin    antwurt . 

Xf  oiift^    lavojer,    mons''    R  o  d .,     fW  i  p  p  i  n  g  i?  nj ,    F  o  u  e  i  g  &  i  e* 
H  c^  XI    T  i  c  h    de    P  r  a  r  o  m  a  «  ,    Willi    T  o  <■  h  t  e  r  m  a  n  ,    F  o  g  u  i  - 
JJ  1»         Wanderet»     Äwcrctaire      sint      gpordnol      xe     la^cu     tif     disini     inji. 
(ra^»atxung   iu   Freiburg,    25.   Juli   ff.s.    E.   A.   n    (KJ2i 
(lÖl.   ">,     r//  Mi^miag  nach   Jarobi   (29.   Juli  k 

X>Tr  g«<iiivnit:Mj  Eidgeuusseu  von  di>ü  VI II  orton.  om^h  dr>r  von   A  p  - 

p  i&    i^B    atll,    der    von    Sololurn    utul     11  i  »^  11    treffenH^h    ratsehotteu 

sint-       liUl   für   rftti  LX,  CC   und   von   der  gem«*iiid    2ü  ua  jedem  vierUnl 

koGEm«?ii    und    rrsehdnt    und    hand    gt'b^ttc?«,    dorn    Wilin    Tcchtrr- 

Ei   «fc^    T»  ,  «inen   kindon    und   vrlntix   dir   naf  hwuid    uu    der   matten    für   daz 

*in.         :ffri    und    ledig    /.p    gonncMi    und  ze  1assL*n,    daz    er    (!ie    mtittcn    vor 

li^^Ki       JiAf^h  möge  inhnbrn»  nutzen  uüd   nifsscn  kn  mi'ngliciia  inirüg.    Daz 

*"^^H^«5  et  gi   nnib   ein  statt   verdioncö    und    haut  si    des    wellen    vermocht* 

I^^'*     »     ilaiin    ßi     verm<?inen»    dau    si     iu    solinher    liebe    gen    uns    pient, 

"^***^t  £j    hoffpnt.   daz    inen   solichs    iiit    zc   versagen   fäie,    Dn?:u   so  sie 

^^    1.    Ilj    T  e  c  h  t  e  r  ui  a  n    in«»!!    mit   snlicher    li?bp    gewant    Biner    m<-ng- 

**■    ^*i^f"n    truwen    und    frimtlichen    bewisiingen    hjilb,    dero   er    sieh    gon 

^.     "  Iv  >       ^i^jj     Eidgenossen      dahar    lang     zit    genJÄscn      hat,    dadurrh 

^^ilt»igt    und    bewegt   sint,    sieh   floHchnr   bitt    anzenemrn    und    dcster 

*^S^tilichf'n    zc    tünde .      Daruff    min    hcrrn    obgi?nant4*n    von    Fri* 

*"  ^-     wio    si    dann     bi    einander    ver*<amue(    g«^wescu    sint.    mit    der 

,  ,  *^ii      gtimm    der   genanten    hotten    bitt    geen-t,   gewilliget    und    zuge»eii 

'^     "Und  dez  Lusangen  sint. 

*^  >  ,     Seiienk    dem    ammiraul    12    kunen    eiuisl    zum    tag, 
-^^  l    atant    a    kvesque    de    G  e  n  e  v  e , 
^  jLtm  Baftholomcl  (24.  August  l 

^^^ut-riint  eleeti  per  dümiii(»s  srulfelnm,  eonsulo«,  vcxilliferos,  LX 
'"' ^-^'^  quatuor  biittmeUbir  pour  devoir  r'HHiuvrer  [f^  butin  sreluii  1r 
"^^ÄU   de   U   cedula   du   butin»   ordonnee    par    Icz   alliez : 

*^  i*  n  s  1  i  F  0  g  u  i  1  1  i ,  ü  o  I  m  u  n  G  a  r  m  e  n  s  w  i  i ,  J  c  li  a n  H  i  r  - 
'^         Guillielme    Gruyere, 

^^cribe  a  H  e  i  n  y  de  S  t  a  v  a  y  o  r,  quod  il  motte  bi  niaiii  cä 
"  "^      de    Chevaula    paur    notre    hospital    et    eonfrerie. 

Ije    fait    de    C  h  e  v  a  u  l    et    de    L  o  3^  s   de    S  t  a  v  a  y  e  r   *A    le    rc- 
'  ■•^^   de   S  t  a  V  a  y  fi  r    qui    est    perdu . 

^ota     kerrn      P  e  t  e  r  n     von      F  o  u  t?  i  g  n  i  e     ze      empfehlen      von 
^■neas    zu    Lyon    xvegeii,    die    gen    Yen  ff    ze    bringen. 
Item   hat   es   füg,  so  sol  er  reden    von   der  versorgnuas   unsere  geltz. 
^ß,  Scptcmbfis, 
Scribe    a    B  ß  r  0  a  ,    quod    comes    G  r  u  y  e  r  c    nobis    aigoiiicdvit, 


i[iim]    iji«<i    haVji't    nouvellf?s    ji    doiiiiiiu    ih    V  i  r  i  i? ,   quod    ipÄe    Viri' 
Ij;fcht*t   ronuntiMliont'm  a  domiiio   duee   HurgiiiidiR   de   f&XTv.   tiiui   pal  :^ 
ri  II  ]mrh  di*  marlninmi?  plu&iour»  i'hoai^  i-oueorujgtijiiil.  Ir  gouvrrtiiMDeime 'V 
dt'    Sttvoye»    ot    qucwl    i«U'    dnmiiius    i!f'    Virie    v<»llcl.    vcnir*'    ru  »  i  , 
Mrtlvo    noridiu*tu.      Sit    «f    iron    gefallen.      Similitcr    du    fait    dcK    robi- ^— . 
quomodo    P  r  f*  n  1  ^  dixit,   Ic  re«t  fjiit  par  ht  «Uies  et  tiltr*  hac  »i^^^^i 
riiw<*g  gi^fiinni  mit  doii  rm^kon»  und  frrt  di'T  lundvagt  abstat  den  ilifjgi^E%i 
tittivh  vtin  b**vtdrli  weisen  rier  botti»«»  «nd   »'s  ifftti  vi'rn**moii,  so  werde    ^^  'i 
Mt  durch  ä  II  u  V  n  uff  und  g»'ti  T  h  ii  n   utid  furo  in  Etsrhland  ti^      ■ 
wrrdeut  vorqiiuutrt   und  sind   211  rock  coätlicb   sidin  und   mit  costlii^hpi^L.  ^ 
futry,   p'r  quo  na  aignificatur  adco,  qnod  provideant  in   irm   laod« 

(1B3*).     Jattlff    Urtin    Oetobrh    (3,    Oofoher) 

Li*  m>üU'  de  G  r  u  y  i:<  r  e  ei  le  seigueur  de  V  i  r  i  c  couiparuc^ru 
oi  tlixit  In  ftgr.  de  Virie  (dixit)»  quomado  tbit  ad  domintuii  duc 
fiuni  salvö  eojiduclu  H  rcimonströvit  eidfm  ducisse  oecareotia  pi 
tnrita  «>t  anac^itncs  confcderiitioue*,  quo*  dominus  hnbuerit  cum 
f("df*raliüuti,  rt  quumi>dü  patria  duris  fuit  i^cs  jours  psi^ses  dcsiruei 
Ad  quod  duchis»»  rvfipoudjt»  quiKl  iion  iu^mdcbutt  qtiod  coiii 
derattonca  fui&iicnt  rupte.  el  fli  aliquid  »iuistri  exortum  fuer 
»i  ly  a  il  cu  doccasion  dtmg  coste  et  daultrc  et  cat  di^idiCTa 
do  UMiir  lex  ROiifi'df^rAriüHä  et  de  Ipz  faire  plus  fortes^  »v  pccssil 
nt    n^ci^gil«    räitoit , 

lU'in  dixii,  quod  4?oiiies  Geben  neoaiB  sibi  significaYil  ceriair 
(?)  büitnea  of feriea»  quas  f u«runt  sigoif icate  duchisse*  de  quo  ipaa 
UMteiavit  »l  aibi  cf^mmtsit  remerrier  sicuti   proiudv   (  ?  )  farit.  rt  ult 
eammiüit    dibi,    quod    nt»    coufedernii    Teüt^mus    habere    pecuntam 
rrommrndata *     El  eciam  prout  or:iton!s  dfstitiantur  ad  Francia 
uo«l   nobis  placrat,  quod  prorureinu»  pro  »j*   liKvratioDem  et   häh«-!!!!. 
lymn  habere  rt^i^riimi&iaiii . 

Item  ri^v^aimdo  et  remeanda  a  dui^  ^i  tii>  ^  1  a  R  i  %  i  r  r  c 
^ixit  sibi  quidam  fidelis  nobtlis  sibi  favxkrabilis,  qtie  toti  estait  seua 
iftioJ  coufedirrali  trllent  dimitterr  lo<|ui  duae  p&ix  eoiierc  rt  p& 
p«t«eLk\  qats  d^x  Burfcondic  rssri  content  et  oQttse&leol,  et  qu- 
ap«td  eun  JnveniTi^iaiur  boni  et  receplttilfei  ae«Ui,  «l  paiiil  eomr^nai: 
rt  Ati  rvftl^r  i^ymer  ro   tuet   noTen  et  couveiiable. 

^ptr   q«o    ty   est    respoodu.   que   sibi   reaiui«s«tiif   de  peaa   sa 
••d    quia    celeroB    eonfederatoa    taagit.    est    aenr  an ila    d#    le    raffec 
dcx   anttrai   a  U    prochaine    joitmee   de   Lutaera*,  et  aihi  sigatl 
fmtmw  ultra  rts^^t^muä* 
ll9|v).    ipti  Fmmfitei  k4    iM<t^er>. 

Im  90ttiü»o  iai  fttmlBckli^  «f  ifem  afcacWd  lA  Liis«rft  uf  Um 


*|Xt 
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ad   4.  tlaü  man   k^'iii   bestand   mach*' 

ttd    5,    gpfalt    uns    wul,    daz    mtiii    iti    wrrhi-u    und    im    geben    geleit. 


gt'it 


ad     6.    dnz    man    darächicke. 

ad   14,   i&l  gcschcfbea. 

ad     15.    schrib    in    dif    kilfhspcL    daz   jrdrrui^ni    genügt   sitze. 

ad   17.    duz    wir    unsnrn    teil    ou^h    bogerrii,    nnd    üo\    mßTi    dvm    d. 

%roti    L  öS  r  u    und    Y  (5  n  f    ouch    reden  * 
a.«!    20.   quod    jedem    ort    von    den    X   orUtu    sin    teil«   davon   werden 
njtf dli  t,*».  gefiele  uns  woL 

«&d  21.  quoit  pHrciüntur. 
|(I9^  >,     itd    23,   das;    wir   ouch    c*»teii    daran    laj^hRpt   haben;   wir   habt;ii 
I»      b  %mc!h«eij    von    R  e  m  o  n  i    gen    Bern    gefiirt . 

Sk.d  24.  F(ribu  rg  ?  )  et  wir  haben  bi  24,  darumb  die  arzat  mcik- 
Uc:b       ^umum   hoiischent- 

^%.d    28-    F  (r  i  b  n  r  g  ?)    naeh    ordiiung   d(»r   ort^n. 
«m.d  30.    duz    die    botten    die    von     Yferdun    hegnadft     band    der 
crli   halb,   als   der   bolt   wol   weijas   zu   erzeUen, 

«*.d  31.  audiatur  responsum  dez  aliii^«  et  raporteur,  vt  si  sit  nRc'»^s- 
^^'^^        *iavoir   la   oopie  dez   allianoeü,   quil  vouldroent   avoir  avec   noz   pa- 
'**■*- «aic^ut.   et    fiftt    ultra    dast    f «glich    sie.. 

^rribi     per    leit    parroehcs,    daz    jeilmnan     (jjprust    sitze     und    dahi» 
jedi-rraiin   ein    fuder   holzee   har    l'ur  daz   rstthiifi  bringe, 
^cribe   a    Bern»,    qiiod    unser    jetzigen    herren    dez    bischofg    von 
_^  ^    eil  sint   für   uns   gewesen   und   ünder   andorm   gemeldet,   wie  dureh 
i-uen  VL^rwilligt  ist,  daz  die   geistlich   ladungen   und   bannen    widpr- 
'"      im  landi?  geüht   werden  i^ollent,   da^   uns  ettwas  befrembdet  in  an- 
I,        •^  V»ng  deje  nierkliehen  sehudens,  so  dt^n  lautlütt-n  dtiruH  erwaehsr^n  mag. 


^i,,^ 


so  vi*rr  i*s  uns  antrifft,  so  haben  wir  inen  geantwurt,  daz  inia  die 

t~"^     nit  allrin    berüren. 
Scribc    a    Bf^rnat    daz    wir    dijsen     hotten    von     Y  e  n  f  f    verhört 
.^^*-iit   mit    den    infitruciionen.    dfimit    er    in    willen    i-^t,   sieh    zu    Uw. 
^_  ^^q»    zc    fügen,       Hariimb    wir    si     bitknt,     uns    des»,    so    mit    inen 
^^~^^4ilif'S«jent,    gefiehriben     wissen     ze     lassen- 
^Ö  ^v  >^     /;;j,ja    Oaifi    (  H> .    Octoher  i , 
Spribc     a  Bcrna     mittendo     litleraui     de     levesque     de    G  e  n  e  v  is 
_  ^ttod    Qobis    dißplicet    et    velimus    iiicerchier    dez    uotres,   si    et    qiii 

^"'iiul.    et    oti    fct    deis    Vallisiens,    quod   scribant* 

liein   quod    dojniuim    eome^s    Gruycre    dixit,    quod    dominus    von 
»rnent    wandk*t    us    fi  u  r  g  u  u  d    in    diser    art,   uff    wart,   daz   er 
^"eji  uf fachen  wolle.     Verkünden   wir   üeh   mit   b^gor,   uns   geschribeti 
**Smj  ;{l'   lasisrn«    waz    darin    ze    verserhen    sie. 


f5^ 


Lnne  21,  Octobris. 
M*     ud    episcopum     Q 
^Hiti   il^,   pris    (?)    et    responsum . 


8rjib<*     ud    episcopum     Gebenncnseni     pro     illitr.     qiii 


htilkent 
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(198;.      r//    friiatj,    iva»    äo,    Oetobriä. 

Scrib«?  n  C  r  i  B  s  i  e  ,  C  o  r  ni  o  iid  «  <H  B  a  r  b  i?  r  e  8  c  h  ü  s  » 
ir  j<*Ulicher  ein  füry  zu  Alurten  un  diis  bolw«*rk  tugc  uf  Mb 
odor   Zinstag   uochätkumend . 

Soribt^    a    xV  ji  t  h  e  «  c  r    C  u  cl  o  r  f  f  i  n  ,    qiiod    ips&    rt    c*Uri    «o 
sui   mithaft"»  furderlith  harkoment,  düinit  si  vorot^meiit  unser  meinoni 

♦  1 1)  1* *  I     l ' I '  w  f-'f  r>    /  J .    *Vo  t' rmf j  r  1^ . 

ScribL!  a  P  e  y  e  r  ü  0  et  E  a  f  a  v  a  y  e  r,  quoil  ip>*i  nomine  gemein 
EidgnoÄi^en  faciant,  eilii^tum  per  totam  oürnm  dicioncni  et  officiui 
t|ULMl  n<'nio  «ttJemptftfc  presumat  quitiquam  ppcnilro  ne  forrag 
UV  domagpr  süp«r  »micis  nee  supra  unum  nee  »lium»  ot  si  qui«  : 
eontrsiriutn  l'n teeret  it  utii^mptaret,  quüd  illi  fnptivputur  vi  addf 
rentui     F  r  i  I)  n  r  |(  w  m  . 

(202  I.     Viurrh   pcnidiima   A'ovtmbrin.    {2\K   Novprab.  j    Cons.    •'i   L^ 
Est    orJonne   quo    Ion    l*a«*se    bri*v(3t    pur  Iöü    parroches,  que   chescii 
Hoii    pr^ät,   qiic   qiiaüt    tun    )gz    taii^^jera  plus   Hvant  savoir,   que   ckescc 
süit    prosi    et    que    cheaaun    ue    vendc    bla    aenon    iei    ou    niarcliie. 

öcribe  a  noz  bonrgeoia  de  partout  a  Gruycre.  Corberi 
R  0  r  h  e  8  ,   B  e  n  e  g  a  r  d  t'  ,   B  u  l  o  ,   E  v  c  r  d  e  z . 

(2(t2^).     Est    ordonne    qup    loapital    et    la    fonfrerie    du    S,     EsprJ 
employunt   largont    (|uiIü    hont    im    bia,  et  que   F.   H  n  m  u   et   Jeha 
G  u  g  1  tMii  b  e  r  g    ayent    la    pniasanee    et    ccnnniisMsion    de    fuire    la     prc 
Vision    dii-cheler    ledit    bla    et    que    \^i    2    membro    le  pnyant. 

Mat'tis  jmat  Lncir    il7.   Decembcr  i  : 

Mf»iis^  P  e  I  e  r  de  Wabern  et  B ,  H  d  b  c  r  oratori«  B  e  r  n  i*  ti 
scB,  Et  super  romereione  facta  per  Ja.  Velg  pro  facto  de  lern 
bi?ssadü  do   France   et  ßimiüt«r  ipsi   remerctant  nobia  et  tntcrea    r*>  ^ 

feruni    de    noire    capitain,    qui    fuit    a  Losanüc   cum    soeiis. 

Item  Ja.  Velg  dixit  eis   pro  sudariia  de   Murat»  quod    nit   n«>^ 
were,  den  cnsten  da   ze  baben^  »uper  quo  ipsis  beditnkt.  quia   non   habe     ^ 
bescfalusi»   dfa    fridens    und    ist    die    weit    untruw    und    dadurch    uns    be     ^"^ 
geguet   wirt»   duz   uti«   kuntlieh    wirt,    wes    wir    uns    halten  öoilent. 

»203>,      Iteni    pour    le    fet    d'Attalens,    quod    nou    sunuia    maleuu  ^ ^ 

taut,    quia    non    fuit    in    den    fugen»    angcsechen,    daz    uns   daran    mis— ^ — ^ 
lallen    sollten    och    uoa    zu    widerdriejss,    perque    bittrnd,    aic    tis    ieuai» 
möglich,     daz     min     Herrn     her    Adrian    dabi     belibeu     möge,     daniv- 
er    in    hoflnung   sie,    des    herrn    von    J  11  in  gen    willnu    darin    jre    er- — 
langten . 

Iteni  Symou  de  Clcron  scribsit  a  mons.  V.  de  Wabern^ 
per  que  dit,  quod  die  Oberburgunder  begerent,  daz  si  gerieht^ 
aicnt  mit  nus,  quia  posito  (?)  cagUi  quml  dux  nollet,  si  voluerinfc^ 
ipsi     habere    acort    avc;:    uuz.       Item    venit    nno    aultre    leeiion    (F^ 


er"       c^vtam    ranstatv    ipiod    ipsi    hübent    dvn    wil    von    iren   herü    zA   dem 
rid«»»^     et    affectant   v*^iiir   a   joarniu^    mit    20    pfetden* 

S*^  rriho   ü   B  p  r  u  a   quod    pc^rei*ptmus   qui*   Iti   garnison    de   Joguie 
TelrAit«»    et    quod     opiscopus     dp    Lengres    nomine    a    pris    la 
P^ÄÄ^^iion    dv    U    duphie    dv.    Bourgogtie. 

[SOS'^i.     Cff    Zinstatj    nach    Conucrsion    Pnnli    (28,    Januar) 

ÄloniPiilo  quo  quaiii   moii«,   lavoy"*r  *  si*ru   venu,  d<^  eoy  rntreparli^r 

«'iLitionH    ei    »»slüiiimigßuients    du     paia    dß    Vuaud. 
>^ota  du  fait   de   Jammon. 

^:^0*3^)      12.  Marcii. 

Xlem   salvuä   conductuö    de    14    jors    pour    R  i  c  h  ?*  r  li    C  h  a  s  s  <>  i . 
XtiPtii  «ah'us  conductuB  de    14  jors   pour  Jehau   dt*   Moni. 

^IrteMrii  B€.  Marcii. 

\'^*-  Clf  ),     W  a  n  ti  n  r    de    B  e  r  n  o,    ambaxatort    comparuU    et    propuauit* 

1U«>»X     prucurt'mus  erga   ballivuni    Waudi,   quod   «ocii    de   B  *?  r  u  o   sint 

P^**^olufi    de    eorum    salario,    quia    ipsi    ordinaveruut    300    ber  ..    t^uod 

*l^il£l)ct   babcrc   dobebai    1    flor.     Item    propoauit    pro    M  u  r  e  t  o,   quo- 

*»iocl  «:i    ip,si    dtt    Mureto    Icsj    bdluardü    d^J    Mo  rat    dt?Vf?rs    It?    lay  1« 

*****  jj^'ht  ultra  (torum  H  nogtrorum    (  ?  )  ville  cummeiit  11  Icutoudciit  et 

H^«*      loa  vigtit!!s  quil  soul  delay  dou  lay,  lesquL>lb^s  sunt  uostreti  (?  ),  quü 

'     *  ^Mseui  et   que  uotre  cha<itcllain   Jacob  V  e  l  g  sv  tiegue  a  M  o  r  a  t, 

**         IIa  e«t    dt)    necessitp.    Ly    a.    «sti*    r^spoudu    que  moHs"    loa    hnr   oui 

***^^^s  de  la  borsc  de  la  villc  et  I^ur  »i'mbIrrouL  fütn^  que,  quani  h^s  tillio« 

"""^^Äit    icy,    quil     lo    prieut    nicttre    par    devaut    cuix.      Et     touchant 

**    Tat    est    ordonnc    quod    H  e  u  a  l  y    Vügilly    drbet    rhevauchiiT 

^"^^    lui   a   Mo  rat   et   avisar   du    mcllier-.. 

Est  douua  aaulro»duyt  a   J  e  h  u  ti    d  (^    M  t>  n  t  ,   R  i  c  b  a  r  il    F  o  r  - 
R  1?  a     (?)    F  o  r  n  e  i  r    dix    icy     a    lo<!tainüs    d«    Paaque«  - . 


^^     i    T 


'"*^*i.     Jovig   10,    Aprilin,    In    ronsilio. 


l^a  c  o  i   pro   parte   domine   duri^ai?    Sabaudic   poat   d<?bttani    ri*- 

^^^in^'urlatioui*^    dixit,    quod     iili     de     Geben  iiia,     1«?     ont     rcqueru 

H**ill,.  sc.   irovasat!   a  la   joruee  de  Geneü  vü  et  cuqui  pro   eoruoi  partü 

*^ognier,   que   ly    noo    pn»ost   bene    faccrf   ni^i    per  lic^niiam    doroinu- 

^ ^  de   Uga .      2"    vidi-rit    ip<a    (fniiiji»!ii    duciasa,    quod    domiui    amba* 


n  13L  Ajinl  bt  Oktav  v,  (hUm. 
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xttttortÄ  ligp  quod  sc  traiiferrent  apud  Jussi  et  quod  iW  »ffe^^:^^ 
fif»  teneret^  tolefoys  gi  nobis  videatur  (?s8e  opportiiniim,  fiut,  sin  si^j^  ^ 
tem,  doige  cusi  dcsmiiud^r   (  ?  ). 

30  Quod   ipsa  domina   ducisäa  soripsit  comili  ßruerie*  »^awi  ^^,. 

triinflferpt  ud  jüruntara,  et  rogtit,  quod  similiUT  ei  scribomu«  et  ulii  ~» x  *  . 
quod  mons.  U*  notiie  de  QenosTe  »e  recunimandc  a  m«^^^^«« 
et  quil  uous  pric,  affin  que  la  jorne©  «e  tiogne  en  ea  rite  »-^^^^ 
Rpspoiisio  fuit  ßibi  daiu  liaoc,  quod  du  mollieur  il  nous  seinblt*,  vr^^^f«, 
lau  iie  fasse  nulle  mcution  eis.  ambaxadours  jusqiif»  a  Goueib.  ^%^  ^ 
ot  ad  sgt.  si  habeat  looum  alium  non  esse;  quod  du  mrllio  ^^^  ^  ^ 
il    seroit    büu,     quod     domina    ducissa    se    trarisferret    ad    Oeno   "^     -j.  , 

(211^),     Vaneris    [post  Georgü]    (25.    April)    in   coiisilio. 
(212  k     Scrihe   (üistro    di*    Moudon    pro    parte    domitie    de    C  u  ^  JL    e»  , 
quod    si    sciat    aliquo«,    qui    »ibi    cpperint    bona    sua,    quod    sibi    fnc^a^^i 
retniit(?rpt   vehu   quod    ipßa   ßrat    in   loeo   et   non    pas    icy, 

h3,  Junii  in  consilio. 
(212^).     Scribc  Ppisi^opo    Lausaiineuai,   quod    rfoepimus    litler 
fiUam,    ct.    quod     nobis     F  Ö  g  u  i  H  i    priaouncir    et     jam     nous     ttvc^ 
&  prisuri     ü   F  r  i  b  o  r  g     Pt     le    cbasteyerous     par     maguit^rv,    que    icß 
aultres   en   prendrout  excuiplt?* 

Quinta  Jnllti  (5.  Juli). 

Aiübaxiatores  ligp  stilicet  de  Zürich,  de;  L  u  t  x  i?  r  u  ♦  de  IJ  r 
Switz,    Underwalden,    Zug«    Glarus    et    Solottcrn    e 
poauorunl    post    dcbitani    rccoranieodationpm    und    uns    ersf^hineu    gel 
band,   wit'  umb  das  gcscbigk^  so   gLacbtühen   ist   zwuschent  dem  hus  V 
8avoe  und   uns,   und    wi»»   wir    da/,    land   mit   der   goizhilf    gt'wuuna 
band  und  ouch  daz  vfrspeben  mit  vcigUn.  ouch  daz  si  nit  wl'IIüu  ingi 
dttit    unser    frow    von    Savoe   da»   ablösen    möge    umb    50  OüU  guld 
ouch    dttx    wir    au    M  u  r  t  e  n  ,    C  u  d  r  i  f  f  i  n  ,    G  r  a  n  c  o  r  t    et    E  ^ 
lach  t^^il  wtdlent  lassen  haben,  augeaeehcn  daz  si  in  disen  kriegülöu 
Hb  und  gut  mit  uns  gesetzt  haud,  oueb  daz  es  zwiLHchent  inen  gcw< 
lieb    ist   ge«in   ze   teilen    alles   daz,   00   man   mit  di'm   seh  wert   gwwun 
hati. 

ReNpoiisum  quuad   primum  :    mess^^  eout  auxi  de  lenteucioti  di« 
verendern,  jusque  il  aoil   paye,  ouch  daz  mit  dem  landvogt  xe  äpIjc^«^^' 

(213v),     Sahbai l  poni  Jarohi    (21»     Juli)  in   eousilio, 

Anibaxiaiores   domini   episoopi    de    Sitten    et    gemein    lamUftli  ^3" 
von    Wallis,    id    est    Vll,    quod    Martis    preterita '     nuoiius    no«  *^^ 
presentavit  castris  de  Sallion  et  Contey  quandam  litt^rram  c»-»  ^ 
miisam    touchaut    largent    que     nous    est    aasigne    sua     leadits    plao^^r 


«)  n,  Juli. 
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<!j"iri*l!r    IcUiT    H    oiit    moustn»    ti    levijÄf|Ui?    et    jBji'itifin    laiidschHft.      Sic 

i^c|iiiruut,  quöJ  sibi   Um   hm   nionsjtrrjit,   affin  quil   le  Hachont   rapportc 

A     l^vesque    et    aux    pnissaui  .       Cur     ]f*iir    «'sUiit    ct^Üoiir ;    ijue    ft  noui 

•«^'ma.lcnt   ricnd  oslcir.   nins    ^^  ?  )  le  v^ubMii  en   peult  de   tvmps   contimt^, 

Super    quo    rcspousum,    quod    aibi    oatendantur    litlerc    nssignatio- 

ftmi  cn.     nosiraram  et  eb  dein  copias . 

f'^  14k     Venerdi  19.  S^ptanbrif  in  wnsilio* 

^oU,  q^uod  ad  laudem  dei  ümnipoteiitis  die  Jovis  post  Mauricii  in 
^^oiusliio  LX  f^t  CC  (»t  ordonoB  <!Oncorditer :  qtie  attüiidu  que  noua 
8ia^ix^«»s  affrarichie  de  la  seignioric  d«  Savoe  et  quü  nou«  »urafa  frano» 
*i^*>a^  Inn    doit    osfeir    la    oroijc    hlaiirhe    duis    porte    d»?    ht    justice  f^t  di» 

tomAt:,         autrc*     li#!U    cnsemble    lei£    esciiit     d'Aullarifhe    *?n     IcgHc'^e    ot 
Äxa^l^^^e  part. 

SlL.^),      5,    Oütohrr:    in    coüsiUo : 

iWtj^T      Guiilelmua    de    Nanto    prevost    de    St ,  Anathole    de 

»►     1.    i  n  8    rt    mgr .    Girardua     Baoault    sroretaire    ambaxiatoria 

^-^  ^iriiRv    d'Oronge    et    III    Estcia    civitatis    Burgundie    pxpoau- 

i:^  i,   quod    iL    »out    trami»    par    dcc/a,    que    uoua    ae    vuellient    avoir 

desplaisancc     de    c«    que    aüent     eii      journec    a      Zürich    et    a 

"Äzcrn^»  et  ce  a  cste  fet  per  iiul   mal,  sie  depreeaut,  que  !es  ajons 

^xpu«c.     2o  qnod  nou»  vueilloti«  teiiir  msiin  a  la  jornee  de  Z  ti  r  i  c  h 

^ÄTnode,   quo    le    paia    «t    lat^ord    (  ?  >    ue  aoeiit    pliis    oultre    refoles,  et 

aoua    puiagioQB    dixorcnHvnnf     ^niiiinuuiqy»*    fna^mblpt    pmut     alias 

-'»ttHt. 

45*).     6^  Ovtober,   iu   cousilio, 

Endrin  die  est  ordonue  conrorditer.  qui*  Ion  doigi»  pcntcir  et  mettre 

^  lp   de    lempereur    siis    \f^vn    d**    Fribourg    tant    eis    portt^a,    e«» 

irac     quatit    eti     la     justier*     ot     ei»     bestes     Am     measaj^icrs    et     düi» 

'^Mrii^ra   et  hoc   m<Miioria    cxisteutc    Jacobo   V<?lgrt    (?)   ncnheto, 

^H»"l     a.  Nov.   Mi-renrii,   in   consvilio   et   LX^. 

StrfTitiUä    miles    P.     de    Waubern    vi    Henri  pur     Matter 

^  ^ATtiatores     B  e  r  o  i     post     dcbitam     rpoouimnndacioncm     exposuerunt 

^l  niuitai  loquidas,  cum  ipsi   B  o  r  n  e  n  s  e  s  vita  durant  regi  F  r  a  ü  - 

^^  8C    a^t  linder  Ulli    jdua    oultre    que    Ica   aultrcia    quanttiiis   dm    allics. 

»^^~^^  tiiÄsavoJr    rfisu    quo    quil    auroit    deffaiilta    eis     0  ÜOÜ    hommc    que 

^1   est    entetiu    de    presittT    an     roy    que    adont    ct^ulx    de    B  e  r  ti  e    le 

'^'epliia  doiinant   acomplir,   dr   quoi   leurs   borgoia  cn  sont  mal   conteut 

pur  Im  mettre  en   paya   nous   ont   prie  que  en  ce  fet   noua  vueilliöut 


er^ 


^*a 


-^  »I  Di«  Ttt^s^iUiinj«  fii  Ln/ern  tatu\  zm  7.  Oklobvr  .H»ntt,  E.  A.  IL  «21.  lui  (>küil*i^r 
^^  dort  eine  wi«it*?r('  Tii|;*i4it/«iii^  *»lmc  Aiiffat>P  dm  Orlei  erwMhiil  |t»ü3i,  dm  iu  Znricli 
I ^^»gdiiüt««  sein  dorn«. 
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estFC  avcc  eulx  so  coufiantt  quo  \ca  aultres  iroia  villes  ans!  te  inUv- 
roiii,  ei  sie  dpi  nomine  invocato  por  les  gmiidä  »erviccs,  quil  noiia  out 
f^t  au  ^/;mp<j  passes  ei  quil  foni  per  ung  chcecun  jor.  )c*nr  »t  enn- 
rardiWr   ppr   t-onseil   et   LX   ouliroye. 

(219),     Fniiay  7.  Nov.  iu  rondlio  LX  ^'t   CC  : 

Eadem  dit.'  par  les  dessus  nomaies  ii  leiir  bone  ol  pour  cundvrvftoioo 
de  noiij»  biens  et  oonsiderftnt.  que  k«  aultras  quniro  vi  Urs  laJiancr 
folt<?  avcc  le  diilphin  le  venlant  entrc,  quo  noU9  iluxi  ly  doigpnt  catre 
GiOnprins,  prr  numoriani  tjuil  non«  payoil  la  peusiou  apn.'s  la  nior( 
du  roy, 

HiitHiiinnuu]    \'L 

(5^).     ^.    Julit.     Vtncris    in     cuusilio     LX    H    CC    n  Icuf€    de    dit?v% 
p«t   ordonue   speclablr   ehrvülitT    hipäs^   Pett'rman    de   Fouciguy   • 
por  eatrc  cappitain  de  lartnee   de  mesÄ'»,  laqucdle  il  veulciit  iram^Ure     *'^^ 
aytjiirci  de  dos  allies  4e   tl  r  e   n   toul   leur   bandery.     llora   «ni  ordoi»  *^*' 
Haust  Wurst  bauderet  dö  Burg  por  portar  la  bttudcry,  coufiöil^^^* 
du  uapitain  :  J  a  e  u  b  B  u  g  u  i  e  t  ,  H  a  n  s  i  T  e  c  li  t  e  r  m  »  n  ,  H  e  a  ^       ' 
V  ö  g  u  i  1 1  y    et    J  e  b  a  n    G  u  g  l  e  nj  b  e  r  g    ci    «era    le    nombri;     l  ^^  ^^ 
homnic . 

Scribe   a    Mo  rat    por    50   bomtne,    a   Gruyerü    100   h.»    P   ^        * 
feyeu     4»    Eficharlens     8,     Montagnie     tO,    C  o  r  b  p  r « 
Bulo   et   Ria    11,    FIn    4K 


^0. 
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(24*).     Nota    qiie     le     Vatffidi    IS.    jor    de    Ft^rier    est,    le     iUu^ 
et    trea     revercud    ag''    mouäg''    de    Oenevc    a  onqiii    espase,    comicm.^ 
il    notiffii^  a    mes»^"    Ics    cause«    et    raison»   hu    venup,  vi    premieren»*^ 
eomnii'nt    a    louneur   de    ditsu    et   de    notre    duuime    il    est   imteucione 
^'isiier    la     terrc    suint«    et    aeomplir    certuitis    aultres    viagcst    qui^^ 
promis    de    faire,    et    phisieur»    uultres    remcrciaeions   n  fette    a  me^^ 
a  eaiise    de    largent    que    loü    a  emprunte    aStrassborg;    et    a**— 
les    a  pries t    qiie    loa    vneille    avoir    per    renommaiide    ges    terrcs    et      ^ 
aeiguorips    romiurnt    leurs    terrea    m<M*onus    (?)    a    plus    amples    paro^ 
et   de    les   auvenir   et    aidier.   quant  misere   leur  fera   cas.      11   a  doTi 
de   commandement   a   tmis   ses    gans   de   non    faire  et  de   non    comenofe 
nulles    chosee    se     non     par    lo     vouloir    et    tümmaadement    de     mes^^ 
Sur    quoy    mess'"»    \y    out    rPÄpondu^    que    il    nt-stuit   paa    necessit«    *1^^ 
remercions  ;    car    cc    que    mesfe«*«    oüt    l'efc,   il    Ion    fet    de  tres    bou    to 
loir,  et  toucbant   la   recommendacion   de  son   paya   que  messi'^  Iv   fer«^ 
leur  possible. 


jjt 


•)  Vgl.  du/u  die  ClirMTiik  Friiss  4i2.  1180. 


I4fc;ü 


(2S}.     Lr  mwhifäi,   t^hjitfn  SU  Gcorgn    (22,   April),  hora   tercia  post 

iiii*-ridieiii»    in    roiisilio    camparait    J  o  h  a  ii  n  e  s    S  c  h  i  H  i  n  g*    tinder- 

»chriber   \oü    Lutx  ern^      PerltTtatiir   quetlam    littt»ra    nomioe  sept.t^m 

i^rt      der    Eidgaoaseii»    scüicet    Zürich,    S  w  i  t  as,     U  n  d  e  r  w  u  l  d  e  jj, 

'*■©,      Zug,    Glarus    und    L  u  t  z  e  r  u  ;    exposuit    pc*at    debitam    rc- 

Itoin meiidanionfaiT   qiiomodo    (?)   doclor   Bertrandus   de   Brossa^ 

örator     regis    F  r  a  n  c  i  i\    rediit    de    M  e  i  t  a  n  d    et    iuter    cetera    requi- 

*vjt.      quod    fiijjillent    litteram    pacis    de    M  e  i  l  n  n  t    pt    dupliim    quit- 

Bi©     fai'te  deu    XI   orb?n    iiiolo    St   G  a  l  l  c  n  . 

In    Lonsilici   LX   et,   CC   in    dei    nomio»?   est   ordaune  pur   mefitlit  ßg'* 
llöaiiimitj»r   mnnsr   Peterman   de   Foucignye   chcvalier,   advoyor, 
poiir    cjipitaiB  de  conduyre  et  meneir  50tl  homme8,  lesqutd  iiou»  voulon» 
ranaetire   «fu   ayde   au    roy    d«    F  r  a  n  cp  . 

Oapit&in    moDfii^    Peterman    de    Fouci|^nye,    Chevalier  * 
Sc*«  conseillers  :     JehaD   Guglemberg,  HödsU   Vöguilli» 
^  ifist     Dietrich     d'E  ndliaperg,     Chevalier,    monsr    Wilhelm 
*'  ^  a.      Bunderet :      Hansi    Wurst,    banderct    dö    Borg. 

|a\fv^^     Lc  jouf  de   feste   St.    Laurent    <10.    August)   esst    ordonne   per 

^*^'^,  ronscil  et  LX,  qup  a  oesLe  tiria  que  nou«  poraborgois  de  Berne 

^^    CSU  uyde  du  roy  de  F  r  a  n  e  e,  lejiqutdsc  doiveut  t'stre  ioy  ce  raecredy 

iX  *^*'**^**i"t    qu«?    Ion    doije    payer    toul     leurs    despeüJi    deiadit    iious   v.om- 

*   **'*»*KoiÄ  de  Berne  ; 

Ä   notts  oomborgois  de  Z  ü  r  i  o  b  <l<nix  büg«et  de  vin  ; 

Ä    nous  comborgois  de  L  u  t  z  e  r  n   ileux  biisset  ; 

Ä   nous  roinborgois  de  Ba  teure    üihil,    quia    iion    fueruijt    hie. 

Ä.   nous  alliez  de  8  w  i  t  2:    1    bociset ; 

^   nous  alliex  de  U  r  e     1     bosget  ; 

^  nous  alliesE  de  U  u  d  e  r  w  a  1  d  v  u     l     l>otiäet ; 

^  liouä  ttlliez  de  Z  u  g    1   buesct  ; 

^  tuyus  iilliez  de  G  1  a  r  i  8     1     büsi^et  \ 

\^^^  ) .      Mfcrtdi    kl    f^eiltk    dr    UxuHaüion    St^  Crotje    (13.    Sept.)    iti 
^^^iliot  I*X  et  CC   perleeta  littera  per   diods»"  le  capitaiu  Peterman 
^     ^oueigiiie    tramiae,    in    qua    eulx     preyent    de    elargir    la    vill© 
"eter    Ritters    etaPinrre    Gappan,    per    ensi    a    la    re- 
l^e^ti;  dudit   monar   le   eapitain    et   de    toute   larmee   auici    por  honneur 
*^iitcmplaciüü   de  culx   leur   a   est«    pardomie   et   elargir   la   ville    (et 


H 


^    Paya  —  Zusatz  )   et 


que    eulx    peuvtMit    venir    saul    et    aegur   avec    le 


^^*).    L*  lundi  17  jour  de  Sepimibre   in    consilio   et   LX  a   la  re- 
Vt^le  de  motu;''  te  capitain  et  de  süs  conseilüers  auxi  de  toute  larmee 

4 


m 


um 


Ion  ft  parJoiiiit*  a  iona  ceuU,  lesquelx  purivaut  oüi  tnipass»»  U 
i^o'mmaiidemeut  dp  niess'"*  et  qui  sont  nl!c»s  gh  In  gTifire  s»iib  li'  rcrtitn- 
de  racss"^*  et  »Ans   Icur   vouioir. 


1^1 


(44*).     Martin   14.    Februtiru    in   consilio   fi   LX. 

Apres  le  rappart  que  Jacob  Bugniet  u  fot  de  la  jurwo,  ^\^^ 
a«iit  t«niiti  a  S  t  ii  n  t  i!  le  jor  de  fesite  St.  Agathe^  a  cause  det  H 
comborgcsie  c&tant  cntro  lea  ciuq  viU^^s  dcz  atUes,  ii  laquclle  ir  r*r 
Switz»  et  l  n  d  p!  r  w  a  1  d  c  n  se  parforccnt  dt?  la  mcttre  Uns»  af  :^'r- 
mant   quc    iPiilx    d^    Lutzern    n<?    lunt    peKu    n«   dt^hu   fair*?,    ptT  que 

culx  tt  preseni  eu  pendeui  en  droit  et  por  laquellc  lu  l)imcorht!=*  "^^ 
Bfininiscere  se  doit  tenir  une  aultro  jornt?e  de  droit  aSt^nt-  ^  ^^ 
t*ntrt'    taut    1*^     5    villes    «e    doigent    Irouver  a  St,    Urhan     1*  I*^* 

jneuehc    gtaHsc  ^    por   eulx    ontrcparlor«   affin    que   euU    de    taut  m^^«^* 
nn  sarheut  ri>spun<lrL'  risdil  troiä  quaiitouä  ce  que  n  frulx  sera  nßcewik.    ^i*"*- 


A  cstß  loiiseiller   que   Ion   doige  eusineri' 
il   nc   Iv   süH    fairt"    aultrt*    chose. 


(  ?  »  n'llu  ;   L-ar   por  li?    pr«:.^^**^ 


(53).     ./ot»M  i^.   S«?j?/. 

Fat!Cot  post  d(?bitani  rcooinrntnidationcm  ex  parte  domini  d  «-^ 
Sabtiudie  exposuit,  quomodo  rex  F  r  ii  n  cj  i  t»  im  verschribcn  ^^ 
daz  sin  jEi^nud  z\\  im  käme  und  in  vLiitii^rcn  solU;  1  mnnot  nd^^ 
Abo  hat  er  delib  riert,  »iih  dar  zo  fuf^on.  SöUchs  tut  er  kund  mi  *'- 
hc^rni  uiid  bittet  si»  daz  lii  ain  laiid,  lüt  und  h4udsi:liaft  für  *>mpfo  •  ^ 
wtdlpn  haben t. 

(58),     Luftäi    .?4.    October,    Vortrag    der    Botäohafien    v,    Öesttr      - 
rtiich,  Lothringen»  Stroßburgt  Basel,  Kolmar,  Sle^ 
Stadt   iu   Sachen   der   Anstände   zwiaohen   Zürich    u.   S  t  r  a  iJ  h  a     ^ 
wegen  d<*s  von   H  o  h  o  n  b  n  r  g , 

(50*).  30,  OJdober.  Ui  geürdni^t  Jacob  B  u  g  n  e  t,  uf  den  *^- 
Zug*  zp  ritten  nh  umh  da^  burgrecht  xwüscheut  den  5  stetk-n  ^ 
macht,    mit   siimpt    U  o  1  m  a  n    von    GarmanawiL 

(ß2).     Vigilfa    bfatt'    Luch    (12.    December),    in    c«>nsJlio. 

Otich  xe  bcssren  in  drni  pund»  wo  wir  un«  mit  uns  nicioan  verbin  < 
0üll^n,  dttz  wcdlonl  min  Herren  willirheii  ingan  mit  Worten:     wo  dtis  W^< 
dvLZ  ei  cinichcn   pund   oder  verstcntnuas   mit  JL'inand   in   künftig  mo.^:^ 
ten,   daz   denn    diu    beid   «tett    F  r  i  b  u  r  g    und    8  o  l  o  1 1  e  r  u    ouch 
dem    puiid    begriffen    (?)    wurdent. 


»>  5.  Febr.  1481.  E   A.  11L  1.  UL 
*)  i.  iiiiil  a  Nov,  E.  A.  III.  t,  109. 


'I  \h.  M«r/,  vgl.  I-L  A.  IIL  L  iü  -  •!  4. 
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iIax  wir  in  deuisülben   psiud  vorbehalti^n   unser  altes  burgreüht 


^uch   düh   ptind   swcr^n    uud    den    von  ö  jjir   jm  5  JAreu    mit   ein- 
rnäwcru. 

Lc    jonr    dt-    fuHtt    SL    Silvestre    (31.    Dcc»)    in    consilio,   LX 
et    CC. 

parentibuä    ambaxiatorus    i]n     Z  u  r  i  c  h  >     L  u  t  z  e  r  ii  ,     B  e  r  ti 

o  lottern   «?t    po^t    deliitam    recommendutiom^m    L-xposui^runt,    wie 

ii.ns  xe   wusät?n   iai   der   haudel,    wie   daz    burgrecht    zwüscben    den 

n    gericlit  werc,  und  nit  not  vil  ze  üffnf^n,  und  iät  nit  minder,  dax 

^idgnossen    von    Icndijrn,    wenn   si   daz    VL^rnomen    haben,   ein  mis- 

*i     daran   gehept,   in    niassen  das»   die   drü    lendcr  unser  Kidgaossen 

(!-•  «xp  r  ü  mit  recht  angenommen  hüben  ;  wie  dem  alb-m  so  haben  si 

;G  larus    und    Zug   die    undertridinger    angenommen,   «olih    miss- 

i^l)K«tün,    und    ist  jenen   durch   si    nud    andern    ein  pund   gemacht 

leit    und     uf    den     letzten     tag,    »u    jt^tz     uf    Thome    apostoli    zu 

Ä«tz    gehalten    worden    ist  ^    und    die    5    sfcett    ein    jt»eli«:hs    sin 

*Hi^    und    gewalt.    so    ein    jf^glieh    hott    von    sin    herrn    und    idiern 

**••     hat,    80    hat    es    si    befunden,    das     unser    botten     von     Fri  - 

S  dlit'in  gwalt  hatten,  soUchen  pund  inz«^gaa  und  durch   liebe  und 

^^^Ven*    die   si    uns    wellent   erzogent.    habent   »i    uns   vermcchtiget  ; 

^^B|  werc  wegen  daz  si  unjs  vermechtigen  habent ^  dan  daz  man  sagen 

♦     daz    %vir    in    denselbisn    punt    nit    ingan    wölk-nt,    und    hette    der 

-iii  man  gesprochen   und  gehebt  ein   überdrieüs  an  uns*     Und  daruf 

*t    giflcäcn    worden   der   pund,   und  uf   jeglieh  punclen    und   artickel 

i»t*  ir  ir  herren  meinung  geaproehen  und  auuderbar  uf  den  artiekei, 

^^nn   min    herrcu   in   demselhen    pund  gebessret   hattentt  und    zulest 

wii  ßi   gesprochen*    wenn   si    ir   alten    pund    crnüwern    mit    eiden*   so 

^*1    wir    von    dishin    in    alle    ort  un^er    bott   darschigken,    und    band 

alle    gemein    gehetten,    dajs    wir    in    aötliehen    ingan    wdllent.   und 

i  in   besten   von   uns   vermechtiget  habent^   inen   gutst^hich   (  ?  )  3£Ü 

^  ;  won  si  dann  umb  min  herrn  aölieha  können t  oder  mögenl  verdie* 

üllent  81   mit  geneigtem  herzen   tun   und   williciiehen. 

aftlicha  ist   inen  geantwurt    worden,   dax   es   hüt  ein   verworfner 

Pi>re  und    marn  so   were  ein    ingend   jar,      Batten  min   herrn    inen, 

i  wol   lebtcnt   und   pacienz  hettent   und   in   uamen   gottea   uf   Mit- 

•Atji*  wölt   man   inen   ein    antwurt   geben.      Uud    nachdem   daz  min 

**»   von    Ziirichp    Lutzern    und    S  i>  1  o  1 1  e  r  n    ratzbotten    hin- 

gctreltcnt    warent.    öffnete    der    herr     Peter    von     Stein    und 

^Iholome      H  ü  b  e  r,     smdbotten      der     ataft    Bern,    wie    dann 

^    herrn    von    Bern    in«'n   empfollen    b''t(*'n,    minen    herrn    ze  sagen, 


IVgJ,  E.  A.  IIL  1.  109,  21.  I>ei^  -  «1  2.  Jutiunr  J4aL 
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wie    dann    beider    stüitcn    lob  lieh    burgrecht    tn    derselb    puntuües    a. 
vorbeihaltung  nit  wol  crlütret  were,  dodurch  in  künftigen  etzwas  irru. 
oder  infel  körnen t   und   erwachen    mächt,     Battent   min   Herren,  da 
an    dem    rüU   slf^-^en  ;    dann   «i    wcrent   wiss    und   vernünftig,  und   saft 
teut  das  an   min   herren  -     Ou^:h  so  gaben  si   minen   herrn    xe  erkeDn«^ 
wie    gemein    Eidgnossen,    als    uns    der    obman    in    dftr    Eidgniii*oha:i 
iemen  aol   werden,  das   uns  heideu  stettcn    (von)  Granaon   und  »n«: 
herrsch tiften    bringen    nicifhif .       SöUchs    wir    ouch    gedenken    «ölte -3 
Tnd  nnch  vil  Worten   durch   ini^n  gebrueht   tratteiit  si  hinfnr  und   w* 
die   »ach    also    ufgeslageii    bis    morndes,    und    mornd*'«    warent   über  i^ 
herrt^n    von    Bern    rutzbotteii.    uud    wart    inen    geöffnet    minr   hcm 
meinung . 

Uf  ööIlkhB  gäbe II t  si  ir  Jintwurt,  ai  hetkuit  dhein  andere  be^^ 
darinne  tiin  und  handien,  den  aovil  daz  raiii  herrn  inen  der  antX.^ 
dri  stetten  Zürich,  Lutsjeru  und  S  o  1  o  t  «  r  n  der  brief ,  so  ^m^ 
berren  von  Bern  har  zu  Fribnrg  geschigkt  hct,  und  wart  ds^: 
uf   dwnselbigen    tag   nüt   beslossen. 


1488 


(64).     Aißo  uf  Mitwiichen  2^   Januarii  in   ronsilio  LX,  CG   wart       ^ 
aftch   gemein  lieh    zngeseit,    nnd   «int   in    namen  gottra    und   der   hcila.,^ 
Drlifaltikcit    in    denselben    pund    ingangen.      Ist    der    hotten    von      *^ 
vier  atetten    gedanket    truwlich    ir    fliss,    niüg,    costcn    und    arbeit     ^1^- 
dabi  gesagt,   wo   min   herrn  sülichs   umb  si   kondont  verdienen»   wöl*^^ 
81  gern   t^n.      Hat   man   inen   nrte  geschengk  und  von  wirl   gelo«!    "O^ 
hat    man    &i    ouch    uf    dem    nüwen    jar    zum   Ycger    am   imbia    und 
naehtmal    geladt.      Hand    ouch    alle    min    herrn    mit    inen    gesseuj    ys- 
ist    also    in    uameu    gottes    beslossen    einhellicUch, 


IL 


?reiburgcr  Seckelmeisterrechnungen, 

ßit,-A.  Freiburg*  SeckelinebterrechiMmgon  Nr.  145  —  158). 
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Nr»     U5.    (Weihnacht    bi»    St.    Jolmnn). 

Mission  a  chevaut  : 

Primo  aOncob  Velga  tramiä  a  R  o  m  o  u  dj  a  iciicoiitrc  de  P  h  i  - 

t>  u   raoüBicur  pour  le  rt^cevre,   par    l  ji>r  a    2  chevaulx  28  s. 

ttem  a  P  «?  1  *•  r  m  a  II    de    F  o  u  c  i  g:  n  i  c    tnimis    luy    medme    potir 

l^üiiiie    fet,    pur    1    jor  a    2  eh.  28  s« 

Item  a  H  e  D  r  i  c  h  de  P  r  a  r  ü  m  si  u  1 1 urM is  avcc  P  li  i  1  i  p  p  e  mons<^ 

laeompuiji^tiir'r    jusquii    H  o  m  o  u  i,,    par    1    jor  a    2  cli .  28  s. 

Item    a    P  *»  t  e  r  m  a  ii    de    F  o  u  e  i  g  u  i  e    tramw    lay    mesme    pour 

lesätne   fet,   ftuxi    l  jor  a   2  cK.  28  «* 

lUm    a    P  ü  t  i*  r  ni  a  n    de    F  o  u  c  i  g  ii  i  e    itamh    a    B  e  r  n  c    avce 

»fftrman    Morset,   qui   nioit  eslit   chastcllain   d'lrlaina,   pour 

fe»  Avec   üoz   romboiirpeoi«    touchant  le   fet   d^Irlains,  par    3  jor« 

Oh.  4^4». 

It^iii    a    Willi   T  o  «  ii  t  e  r  III  a  n    tramis    a    B  e  r  n  a    pour    le    fait 

h^poinU^mcnt,  qui   l'u.st    fait  a   B  e  r  n  a   par   Philippe  mons«",   par 

>»s   a    2   eh.  36  s. 

Xtitm  a    B  e  r  li  a  r  d   F  a  u  l  c  o  u    tramis    lay    mesme   poiir   ce   uißamc 

par  2  Jors  a   2  chtv,  56  &. 

Item  a    Willi  Riss    traoiis   a   G  e  n  e  v  e    vcrs    notri's    marchi*aiiB 

la    foire    de    lapparitioii  ^^    quaiii    loa    sy    disist    que   eu\z    ostoent 

1^,  par   h  joFH  a  eh.  65  s. 

Iteai  a   Henrich  do   Praroman    tramk   a   Neuffchastel 

I    requeste  de   iioz  combourgeoiB   de   Berne   pour  Ic   fait  dez   diffe* 

^   estant    entr*'    le     markys    et     leadit    de     Neufehastclt    per 

tHa  »   2  eh.  »omnia  il  U   16  s* 


•j  Erä<rheJnii<i]f  tles  Herrn,  11,  ►Tun. 
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Itcm  a  m^sa^  lancieii  (idvoyer. 


Iramis  u   Ben 


avL*c   lambiUisafU' 


nieaa'  E  o  d  ,  de  W  i  p  e  n  a  chev»li 
du   coiit<^   de   G  <^  11  e  V  c,   c^ätadsnv 


int'ss^"    B  e  r  t  r  a  n  d    di"    D  e  r  e  y  a    pr<'«idfcnt    pI   G  1  a  ii  d  o    de    M  r 


th- 


de   R  0  c  h  e  f  0  r  t, 


3  rh 


6  tt   O 


»eigne 

Itt'ui  a  Henrich  de  PraromaD  iramis  a  li  e  r  ti  e  piiur  _ 
{itf  ELircä  de  c^*iilz,de  Noufchiislel,  per  3  jors  a  *2  ch .  -Iß    -^ 

Item  a  mon»**  laiideu  adv  oyer.  mess''  Rod,  de  Wipen«  cbeval  «  ^ 
tramt»  a  B  e  r  u  a  avee  E  s  t  i  e  ti  c  n  P  u  e  o  t.  ambasäadcurf^  di*  modaar^  -m 
hl     diU'liesKe»     pnr     3  jors     a  3  chcv .  6  H     ^^ 

Hein    a    Henrich   de    P  r  a  r  o  m  n  a    trumiÄ    a    R  ti  m  o  n  t    di* '%-  <* 
In    gouvßrut'ur    a    causa    du     re-si    fr't     a.    B  e  r  n  a,    qiiant     Pacot 
fust>   per   l   jor  a   2  chev .  !?  ^^^ 

Itern  tt  Nieod  C  h  u  p  u  s  n  t  Iramis  a  Berna  avcc  Icmbe^^s 
dt'ur  de    M  y  I  a  ii  d'   pour   le   coiiduire    per  2  jor  a    l  eh.  ^  €^ 

Item  n   nieüs^  latteieri  advoycr  mess^  Rod     de  Wip**n*  ehrvi*.  1  ^ 
tramis    a    Borna    sur    une    jouruee    cnqui    assigaeü    a    totis   K^    ih.1.  1 
pour   Je    fet   de    laliance    de    Frauce    et    pour    aultre    chosrx    toim  *~* 
nissant  Icä   affairea  de  Savoyc.   per  4  jours  a  2  eh.  8  (J    1  t:^^ 

Id'üi  ü  Berhard  Fauleon  secretfun^  traniis  lay  mi«ine  J^  ^ 
ce    meöme    fait,    auxt    per    4  jors    a  2    eh .  II  2^=- 

llem  eisdit  ambasdadeurH  pour  uiig  abschcid  pris  iUi  «eer^t-»'^ 
de    B  c  r  D  a  "^^ 

Itc'tn  &  WilhtOm  Elpach   trazob  en  Piemotit  aeourt 
out    il    trouvasl    miidamme  a    M  o  n  t  c  a  1 1  i  e  r,    porter    lettre«    et     jj*   "^ 
se     cntreehier     dez     rours,     per      16     jors     a    1  eh.  ^   IJE       ^^^ 

Item    audit    W  i  I  h  «^  1  m    pour    p&ssar    et    repiissar    la    montai^^f 
de    Saint   Beriiard,    «jni  a    estfc   grandement    datigereuse   et    de^* 
fihasi   son    rht^val»  20   i^roz    demie    (  ?  >    34  «.     ^^^ 

Item  &  Hanäi  Tochti^rman  grosotitier  et  a  N  i  c  o  il  C  1>- 
pusat  soutier  tramis  a  leucontre  de  lembaasade  de  niatlam««»- 
cheacun,  pour  1  jor  a  eh.  ^t=r3 

ItciR  a   tnefi^^  lancien   advoyer  me^tö^  Rod.  de  W  i  p  e  o  ä  chevä^l 
tramb    a    Bi^rna    »vee    lemhes^adc    de    madamme    pour    l©    frt 
lapointemeut.    que    Philippe    Monsieur    avoit    feU    pour    ic«*i-- 
admoderer,    par    7    jours    a  3  eh.    cax    dix    Berna    il    sen    torts 

15  1} 

Item  a  mes^  lavoj^vr  Peterman  Pavillard  tramis  iay  n» 
pour    er    mesme    fait,    auii    per    7    jor  a  3  eher,    ear    äix    B  a 
il    allast  a    Lucieru^    avee    lex    aultres   etnbesaedeurs    de    madai 
per  5  jors,  aomma   12  jors  a  3  ch .  25  fC  L 

Item  a  Willi  Tochterman  tramis  ]a\'  mesme  pour  oc  na < 
fet.   auxi   per    12  jours   a   2  eh.  16  ff   J^ 
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•1  a  Itar»  IL  A.  a  »7.  -  •)  T««»Utai9  y««  A  Ma».  E.  A.  O.  fifil 


>m    a    Jiicob   Velga    tramis    a    Gruyere    visitcr    iwoüs*'    de 

3' r  r  e    vü     fia     maladie     et     !y     ruconter     certainrz     novcUes,     pj*r 

'5^^    »  2  eh.  5ß  8. 

Xti^ro   a  ines«'^  Ittucit»«  advoyfir  mt'ss"  R  o  d  ,  de  Wipens  chevalii^r 

lLs   a    B  e  r  D  e    poiif    h    fet    de    ctdlour    d'Ormont.    piT    2   jfnirs 

oH.  I  IE  ö  8. 

Xt^em    %    Nicod    Chapusat    tramis    a    G  e  d  e  v  n    pour   Hoy    en- 

t*<:5lii<?r     (?)    dez    (5orß    que    Ion    disoit    düz    yicnsdarmes^     pour    5 

».    1  ch-  «5  s. 

I  %^m  a   B  e  r  h  a  r  d   F  ii  ii  1  c  o  ti   set?retaire,   tramiö  a  B  e  r  n  a  ^  a   la 

t"^     de    noz   eoTiiiioiirgPoifi    dudit    liipf    pour    l»^    ,selar    de    liipoiuteinent 

Ä-'^r-ec  Ic  Roy  et  le»  alliez,  per   6  jors  n   2  oh  .  8  2  8  s. 

3t  ^m  a  mons'  lavoyer  P  e  t  p  r  m  a  ii  P  u  v  i  1  l  a  r  t .  tramy  a  p  «  r  n  a 

Xeiiiba«sade   de   uotro  tres   redoubtp   damnip   hi    duchüSüt'   dt?   S  a  v  o  e 

Xta.  joriife  qui   fiisl   ioiiuc  apr^s  Quasirnndr»  -   a  raiise  dp/,  fliffcrcn'fü, 

-^    jor«  a  H  eh.  SU    12  s. 

it^m  a  Willi  Tochterraun  trumis  lay  nie^nip  pour  i^  iiia*tme, 

^  jors  B  2  eh.  112  s. 

X  kai  a  meafi^  Rod.  de  Wipcoa  chcvalicFt  tramis  audit  B  e  r  b  a 

^ix    Berna    a    Lnciern*    pour    lo    fet    susdit.    aveo    mons''    de 

**:•.  m  i  e   (  ?  )t  per  8  jors  a3ch.  17|^48. 

Xl4?m  a    Berhard    Faule  oii   seeretaire»    irami«  a   Gruy»*re   % 

i**-itre  du   mon»^  le   mareschal    de   8 » v  o  y  e    ponr   aulcona  affaires^ 

^^^    moiiü''    pa3'aäi     les    «lespf^iis    dudit    Berhard  a    Gruyeres. 

^l.el3t  se  sollt  assom«'  a    Ih  groz  et   deniie.   Icsquclx   ledit  B  c  r  h  a  r  tl 

^l>»tt.n  a   sez   sol«,    lequrl    iy    a  fsif    3   jors  a   2    eh*   somma   rcsidue 

8  Ä.  2  d. 

Xtem   a   mons,    ravoyiT   P  e  t  e  r  m  a  n    P  a  v  i  1 1  a  r  d    trami«   jusqua 

^l^saune     pour     tirer     cn      P  i  p  m  o  u  t      vera     madamme    la    du* 

'^e    de    Savoe    avcc    les    ambaäsadcura     de    S  a  v  o  y  e.    dix    lequel 

^«isaadeur  il   retornast   par   1p.  t^ommaudemt'ut  de   mess'^t  per   4  jor«  a 

►>*^.  8  g  12  8. 

Item   a    Jacob    Velga    trami»    jusqueä    par    devers    ledit    iuouh^ 

'^^'er    per    le    faire    torner*    per    3    jor    a    2    rh ,  4  ^J    4  s. 

Item    n    Willi    T  o  c  h  t  e  r  m  u  u»    tramis    I  r  1  a  i  n  s    pour    arrai- 

^^XtT   lez    iiudars    et    lez    ledeyer    expri-säsemeiit    touchaiit    leiir    sallir 

*^r  i?t  desordonnancet   per    1   jor  a   2  ch .  28  s. 

Item    a    mc»8.    Rod.    de    Wipens    chevalier,    tramis    a    Bcrne 

«lepryer   de   la  seeonde    tiria   qtie   Ion    fist   devant   P  o  n  t  e  r  1  y,  per 

3c>rs  a  3  ch.  4  16  8. 

D<?in    a    Nicod    IJ  I  d  r  i  »  e  t.    tramis    a    Berna    avee    lembt^i^ade 


S 


tt  *'  o  c,    per  ti  jor 


26  8. 
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linni  a  Jacob  B  u  g  n  e  t,   trttmis  h  Berns   pour  le  df*|»rier  q 
fiaseitt   leur    tiri«»    aullrepart    quo    per    8avoje,    pnr  2  jorm    a  2  c" 

515 

Ihrm    a    Jacob    Velgii,    trami^i    a    M  u  ?  a  t    pour    faire    upresi 
di*s5    ncf    pour    pjusjK^r    notrc    ßecorHlf    arm&e,    per  1  jor    a  2  eh,    2H 

Ttfxn  a  moijg.  Hod.  d«?  W  i  p  l- n  a  chevalicr,  trainU  »  Ber^ 
pour  \c£  dt^jirjer  que  leiir  gpiis  iie  tiroäsoiii  a,  Griinson»  ^ 
2  jimrs  a  2  eh.  4  S  6 

Ifrm  a  mö»H.     Kod.    da    W  i  p  c  n  s    chcvalier»    tramijs     a  Vv^ 
d  o  ti    L't    eil    larmi'f    de    G  r  a  n  s  o  tt    pour    qut'rir    quplqup    apointcm^ 

Ht'iu  it  J  u  ti  tj  b  \' i^  I  g  II  IrMfiii«  luv  jin-sm*'  fnnn  i,  ni^äme 
fii T    l  jora  it   2  th  .  IIS 

Jti'tn    i*i still    deux    ambtanuiüdi'ur«     pour     passfr     ii     npii^snr    Ic 

33  8.   & 

llf-m    tt    mous'     lavoyi^r    I*  e  t  i-  r  m  u  ii    P  a  v  i  1 1  i  a  r  d.    tramis 
1*  1  e  m  o  ü  t    pur    di-ver«    madamme     la     duchesse    de     8  a  v  o  y  e     j^ 
le    M    dez    pasAugcz    et    de    notrt!    argen!    et  a  l&    requestc    dex    ^ 
baaflttdfur»  de    Savoc.  prr    28   jor   a  3  chev,   soraraa  60  ß   -^ 

Itent    poiir    lex   mnrron    tin    In    montaigiiic    alliir    et   tornar      3Cr 

lli'ui    piiur    Ulm   guidfi    qui    \vz    iiienast    dix    Y  v  e  r  d  o  u    jijsqu 
F  u  n  t  l 

Item  a  mous'  laticiüu  ndvayer  meas'  Eod.  d«  Wippens,  tr»- 
i'U   lariiioe   Orbn   et   Gratison    poijr    Ics    conduiri'   a    leur    ff tor 
5  jflf»,  ii*A  3  jors  a  3  eh.  et  Ur»  2  jors  a  2  eh.  13  H    1  ^ 

livm  ti  Henri  de  P  r  a  r  u  m  a  ii  traiiiiä  lav  zuesmc  pour  oe  m^ 
fait  »uxi  |»«'r  7  jors  a   2  eh.  9  g   l 

It'Mik    a    \V  i  l  b  e  t  m   dr    P  r  a  r  o  m  a  u    tramis  a  B  e  rn  a    i 
de    uotre   pari   tU    largont    du    Roy   et   pour   lex   rcmprcier  a   cauae 
hounour»   fait   h    noz   ginis»   p<?r    2  jors   a    2  eh.  5 

Itvm  pour  la  ua  qui  lex  paaaast  le  lay    10  groz,  vid.      16  s 

lU*ni    a    Peterman    do    Foueignie,    trumis    a    Berua    i 
rcquest«'  de    nox   {M>mbourgeoia    de    Berua,    p^r  1  jor  a  2  eh.      2 

ItDm  a  CFacob  Velga,  tramis  a  Gruyere  pour  rcgrentar 
mii  a  mons.  d'A  u  1  b  o  o  a  la  mort  de  mous^  di?  Gruyere' 
pffv!,  per  2  jours   a  2  eh.  5 

Itrni  a  Jacob  Bugniet  tramis  lay  uu^iiie  pour  ot  m^mt  1 
per  2  jofs  a  2  eh. 

Ilem  a  Henrieh  de  Fraromaa  tf ami^  a  Romont  ex 
£at«t   pei  2  jours  a  2  chcv.  5 

It^in    a    mous'    R  o  d .    de    W  i  p  e  n  s    chrvalier.    iraiuis  a    B  m 
a  la   jounttf««» '    qur    ly  a  fsie    tj'iiue    par    l^x    allies    ei    auUri».    pi 
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'»  (k»f  f  nuu  I«  nm  aiNMsra.  Um  1II&.  *  <|  £1,  Mai?  E.  X  Ml 


/   mcsme   pour  er 

B    fct,    auxi    pc^r    7    jours  a  3    ch ,  9  {£     16  s« 

b^  mons»"     lavo3*er     P  c  t  e  r  m  a  ii     P  a  v  i  1 1  ü  r  i,     qni     tust     tramis 

fc**        «stre    8ur    ta    journee    qui    se    d<?voit    tpnir  a    H  u  lu  i  U  t  c    enlre 


» ""^     Iks    f  reres    de    8  a  v  o  i  e  a 
*  3     ^li 


«Je    C  h  n  m  h  e  r  y,    per    5  jors 


Mimt  ton  fi.   pied : 

Xtcm  a   üug  messägier   de   B  t*  r  n  u    qui   cy   apporhist   lettrcs   upart 

<^  iulm!isadeurs,  lesquel^  y  u^toeut  uv(?c  lez  ambaä^aileurs  dt*  S  a  v  o  e 
►  sa.  mbftdi    dcvaut    Rampal     <  18.     März)    mi    la    üuyt  15«. 

i  ti.*m  a  H  e  n  s  1  i  M  a  u  «» t  pour  4  jouriipej  trami»  a  ('  a  1  u  a  c  h 
^      laruie«  ^    et    puis    apre*     B  e  r  im'     porlnr    li*ttrei*  28  s. 

XI  ti-m  a    Loy»    de     Dela,     tramis    eu     P  i  e  m  o  u  t    ;tprfs     mons'^ 

^^«r   Peter  man    Pavilliard    pour    psirler  a  luy    et    Itidvertir 

«i^curans    par   decza,    pour   goy   «avuir  tsur   ce  adrecier   a  mou    rt^tor, 

'  x:ft  rie  par   mcifis»^  per    13   jors   a   pirs  4  ß"    11  s. 


MU»mn  pour  achenffar : 

^rimo  (1   Wi  1er  mau   pour  3  channes  de  vin  scheugaes  a  uiilcon« 

***^«»^sÄdeur8  de  B  e  r  u  e  Kl  s. 

Iti'ni   audit    \V  i  1  e  r  m  a  u    pour    4    «liitnnes  sehungacH   eu  lostallerie 

«^.♦•rf    ez    ainhassadeur»    de    Herne  U\  s. 


Uvi 


Ao 


Mm  ton  com  m  tt  »a  td : 

lt»'m  a  Jt»sl   hoste  du   Yeger  pmir  de^peus  fet  ou  Yeger  a  laeasiou 

MxjoQfli'    de    Grtiyere.    qui    fust    ou    Ycger    et    ly    mari*nciaiitt    or- 

'^•»•it«p»r  messr«  21  ä.  3  d, 

Jteui    a    H  a  u  Ä    Mo  ni  m  e  l    pour    troLs    pas    deäpendu    euehic    luy 

l^'t*       aulcoiia    de    nriess'"'«    qui    ly    otit    ai^ompaij^uie    amman    Hentzly^ 

t)  Ä.  3  d. 

Itein  a    V  a  ri  u  i    d  A  v  r  i  e    Landert'tt    honte    de    la    Croix    blanche, 

P  *uv  deapeu^    fait   en    ladite    hostellerie    per    moni*f    lavoyer    et    aulcous 

•^lea^rs    qui    ly    ^tit    acoinpaiguie    Iva    ambassadeura    de    S&voe    et 

**'*^»  qui  est  eu  aorame   5Ü   pas,  vid ,  a  6  cara   Ir   pa»  6  QJ  5  g. 

It*?m    a    Joat    Sehaffly    doreir    pour    leacu    de    la    ville    que 

»«hengaat    a    uug    compaigiion    qui    chatitoit    aulcoimes    chaüsoaß 

'ieorl    fct    daultre«    tawt    por    largeut    cumme    la    faczoii  ^    65  a. 

*tem    a    J  a  a  t    Sehaffly    le    doreir    en    eitaire    de    Teseti    qua 

*y    a  donne    l  fL,   ordouiie    per    m*«ji'^   vid-  35  a. 


Voti 


'I  /.ijg  iHii'li  rHiilHriiiT,  —  *i  Hon**  Hcitit/li  von  riitcrwalderi. 

*\  ti*»l*r  Hcnciiurt  i*(  4mr(.tinH^cli!ai:<litlie4l  Itekariut,  verf.VMüVeit  WelK»r,8.i>rhjtl  I.  IfiÄ, 


5« 


1475 


lUim  a    Y  ü  n  n  i    tl'A  v  r  i  e    poiir    dosp^tiä»    fei    «tQcbifi    Iluy]    pa^^^^^ 

aulüoiiit    (1p    ijKJsai^    de    roimoil    t[ui    ont    arouipaiguio    plusi^UTs    lU&ba^s.     . 

sudeurs    laut    de    S  n  v  o  c    que    duulirü    part,    qui    sont    »tf^    26    f  i    ^ j^ 


iiptp   le    pas   6  rar», 


65 


Itim   a    Rol<?t    Wiprecht,    Honali    Follarre    et    Hcur 
Pifkyuyot.   pour  lour  despena   tant  äeulemi^nt   pour  aller  a  Bcri 
viäiter    cerUiues    böstes    et    arlillicric    prmr    adn'sticr    lartiUicrie    de 
viljr,    ordounn    par    iüpäs""^  25 

I(<*m  ii  V  ji  II  u  i  d*Avrii>  pour  despens.  fct  cnrhi'^  luy  pAr  m« 
ilr  rotisi'il.  qui  otit  ac(>mpäi|fiiie  hz  ainbiiSÄüdcurs  de  S  a  v  o  y,  all 
nt  ionmtit  a  B  e  r  n  a  ti  eausc  dex  diffi^rc^nt  du  la  maidoti  de  S 
voy<»*    qui    soüt    ejäloz     40    paa   a     6    oars     le     pas,  inC3 

hrm  a  J  « h  a  II  Chapotat  1p  barbipj*  pour  mi^igie  J»c 
H  n  1^  Q  n  ;i  n  d  qui  fuat  trait  dpvhiit  1  1 1  e  i  n  e,  ardouue  par  inr 
4  n.  vid.  7 

Item  a  Fierre  Ner  qui  ^poriast  les  novulh^s  premicreaj  L— 
ph»iit  Ponturly.  ordouiie  per   messr^   10  i^mbresim^,  vid,    12  «,  Q 

Itom  ft  Y  a  ü  n  i  d'A  v  r  i  c  pour  3  pas,  despondu  par  mon«i>'  lavcra 
i'l  uuUn?s    dt'   rüpss"   avee    mona .    lab  es    d'Estavnycr  7  s,    S 

ItoiTi  a  la  G  0  1  t.  fi  c  h  i  I]  a  pour  dfspens  fait  par  m^ss^  lavc» 
(*t  aultres  df  mess"  acompaigEiant  hz  ambassadeura  de  no«  conit^^ 
gcoi»  df  B  I?  r  n  a^  somma  3^ 

Item  a  Y  a  n  n  y  d'A  v  r  i  o  bunderet,  hoste  de  la  Croix  blau'* 
pour  despens  fait  cnehii'  luv  laot  par  ung  ambaäsadour  de  madai^ 
roinun'  pur  auleons  d^  imiss*"^  de  CoDseil  qui  ly  ont  aeoiiipait_ 
aulcoiiK  ambassadfurs,   par  coinpU?   fait  avfo  luy  45  a.    H^^ 

Item    a     U  *»  i  l  y    S  t  u  n  c  k  y    p«ur  3  joriaeu    lie    son    chevaul 
poriuit    largout    de    Franc©   jusques    riBerna*  7«.    fc^ 

Item  a  delivrer  per  la  main  di*  X  i  c  l  a  u  s  H  e  l  b  1  i  n  g  p»" 
soyp  noirc  blauebe  et  noire,  achitee  a  Genevt^  per  le  rommandpn 
de  mrÄs''*  pour  <^u  faire  peiinonä  darmes  et  banderes  de  tromj»^'* 
%    cause    de    evz    eors    de    guerres  It^ 

Item  a  dolivrer  pour  le  achengement  que  la  ville  fitt  a  P  ^^ 
lippe  Moiisi'.  quant  il  ey  fust  dcrrierement,  quant  if  f  uj^  ^ 
Bern  e,  cestusavoir  a  JehauGuglemborg,  recteur  de  la  Gr^  ^ 
Coufrerie   pour  B  niuys   davene  7  fj     -^ 

Item  a   V  u  i  1 1  e  1  m  e   d'A  v  r  i  e,   enchie   lequel   ledit   laonsi'   P  Ä^ 
lippe    fuBi    logee   par    5  jors,    pour    boz,   chandeles^   dragiers   et 
chosejt    70  s ,      Item    a    Jeban    Mussilier   pour   iiiie   hosse   de 
24  ft    7  s.      If-em    ez    masallier    pour    6    chevaul    de    eiia^trons    11  ^ 
8  d.,    aoma    tot  39  (f     19  s.    ^ 

Item  a  Jacob  Beck.  Koste  du  Cerf,  pour  öS  piLs  dcspc^^^ 
eiicliie  luy   par   mous.    Uvoyer,    Uncien    Ädvoyer    Willi    Tocht^ 


»ut 


ob 


n  \>l  F.  A.  IL  501.  Nr, 


Jsi 


ima 


**  .    ]•'    b»iiiirri»t    de    I'Oge    et    ftult^rf^    fh^    iii<_^g'^,    qunut    il    iy    «Mit 

^fiaig^iiie  Icz   ambaitüadeurs  du    B  e  r  ii  e  110  s.    5  d. 

Itrm   ttndit    J  a  c  u  h   ponr    hs    despetia    du    tucÄsagi>r    d<*   irlluy    de 

B.     Iton^tciu   qui    »i    apoTla&t    letiros,    ordooue    par    mess''''      13  a, 

^M.U^m  n*     frere     Lucas?    dt.'    B  r  e  b  a  a  t,     prieiir    de     la     rhart«.«uje 

y   ^    21 1  ti  ü  c  p,  cn   cütnpui)c:iioti   dp   If^ur   pr-rdr   qujl    ont  souff».*rt.   qunnt 

fc^».  «.^^fe   ftist    piT    dt'vrrs   Oraiison,    ordoiin»'    par    nns'**'^    poiir    biiii»'tir 

S^  i^'u  4   fL  vid.   7  5. 

Utüiu    a    Heiutzo    Wichts,    tiolleir,    In    ti»stii    qiie   moiisi'   d'l  l - 

k      ^    Iv     devoit  a  clause    d«     la     tiolb     quil     iivoit     fait  a  fjiire     pmir 

'^^^-^riur    d*Illenii    et    mi3ss"    ont    ordonnc-    dp     la    prandrp    pour    la 

^  *     IJ    n.    de    Rill  2t   ffi. 

3tMij   PS   Ld«»r«   du  «»crctainj  de   Bern  n    pour  bt  abscheid,  fuit   *>yr 

K  «r»rnw*  esiqui  tenuc?  per  lex  ftllic^  i»  cquiüp  de  wz  gucrres  ^    17b.  6  d  . 

lletn  a  iitig   messa^cr    de   Bernu    qui    »i    apporla«t    lettres    dap* 

"'^      nojt    comborgois    de    Herne    dez    novtdlp.s    de    N  u  s,    ordoniie    par 

^g»  ^  pour   Ir  vi II  1'2  Ä.    (J  d. 


AfVilhTh  : 


iDiPffes    Kapitel    enthält   viele    Postt-n    über    Anschaffung    und    Er- 
"«^  ^Uüg    von    Geschütz,    Munitinneu  u.  dgL ) 

Il^m    a     Pierrp    Key     b'     rordcMf     potir  6  l^-rßs    et    deini^    do- 

s*.i%»ip  ^t»    lyu    pri^    tjß    tuy    pour    Icz    chcT,    qiianl    Ion   vollst   tirer   fttut. 

l*?^ac         Wu?/    devant     Ulcus  12  a.     Id. 

Itfiu  a    Maistre   Andres   b,^   rhupuiit,   pour    4    fournee  a   encha-«sfir 


^*^*elp    qui    veuist    di'    I  r  1  a  i  n 


20  s . 


^tem  »  nieiester  Anthaine  b"  pinfro,  pour  pcalsir  \i\ä\m  du 
I***non  i«!  ecrtnin«  esouz  de  Fr  i  borg  gur  \vt7,  sohirtns  dez  cbarriots 
'     *      'urcfit    ineneä   eu    B  o  r  g  o  i  g  u  e  Ti  s, 

ALs    Aleister    der    Artillerif     wird     Jrdiaii     M'.^lrii]     genannt. 


Nr.   U«.   (^5  Jiiixi   bis  25   Do/..). 


jj,  *.^cchuu«g    vprstüminelt    und     45    der    iu^erpüMM  11  legten    Blitter    d«-« 

^iirff'v     boraufigeechnitten /)    Wiih.    Prarumiiti    Seckelmeifstcr . 


'  i  <i 


Einnahmt  n : 

lU'iii   u    mais  reeeu  ledit   tresorier  pur  bi    muin   de   Jacob  V  e  1  g  11 
acob   Bugnyet  la  rata   de   la   ville  de   birgcnt  du  tringpfening- 


^trabourg  ti  cause  de   birmee    faiti'   d^vuiit    B  1  a  m  m  t)  n  t   iH    fl. 


^4i^liMt£>A.iLaAft 


tun 


hf'm  eri»i  eommr*  az  arnio.'z  faiito«  cti  B  o  u  r  g  o  i  g  n  y  o  fu»t  tleUvr« 
par  cellour  de  Strabourga  notre  armec  104  flof.  ilof,  des- 
quelx  estro  deduyi  vi  düLivrc  u  uii^  uhtiseun  sudar  1  flor.  et  reste 
A  In  ville  lieaouUUi  11  f lüf .  h^squolx  Ij  liorster  a  rew^hu  «  raison  de 
23   groz    d^rnie,    qui    valeiit    { 'f  )  ^t  {£    10  s.    10  d. 

Heuehuc  a  cuuj»e  duiiJroiineä  taxationB  et  reulxoiis  dziulcunue^ 
viües    ot    placieii»    cxigiez    per    lex    ÄrmtM>z    faittez    om    pnys    de   V  u  4  u  d 

Primo  a  recfu  ledit  Iranorier  pur  In.  iimirj  dß  J 1»  h  a  0  Gu^- 
l  t"  m  b  p  r  g  pour  la  tierce  piirt  »t«  3f)0  ff,  qui  funmt  hupos&c^z  di 
doriiier    par    Ic   »eignmtr    dt'    W  u  1  1  i  c  r  i-  n  s  100  B-^^ 

Ilem    inais    a    rec^u    par    la    fn.n  iti    ile    Willi    T  o  c  h  I  r  r  m  a  ti 
cftiisa    d^      b      tiercc      part    di^      lOü  U      impfweez     sur      V  u  t  t  len^m 

32  t   17  »_ 

It(*m  iiiüis  par  lu  inain  de  I'  o  I  m  u  u  de  G  arme  n  s  w  1  1  pou 
]a   tieroe    pari    dv    (>nO  iJ  imposiei'/,   aiir    V  i  r  1  <?   et    M  o  r  g  «*  s         1118 

IG  s.  8  d 

lii'iii  iiiiiis  |Kir  la  iiiiiin  dr  P  i  i^  r  r  e  B  e  r  g  k  r  e  t  pour  In  tier* 
pari    da     HHd  |J  irjiposf'cz    sur     ('us8Uiia,y  ItfO   Jf      10« 

It^iii  niais  psir  la  maio  iIp  Willi  T  rt  r  h  t  p  r  m  h  u  pour  U 
liornfi  piirt  de  200  ^  impü8rfjt  «iir  Nyon.  estre  rebatu  uiig  ducat 
qui  fußt  doniif*  par  ledit  Willi  T  o  c  h  t  e  r  lu  a  »  «u  ju^rusoutier  di 
Berna  qui  aportast  UnWi  argeut,  r^t  aiixi  eatr«  dediiyt«i  la  ealf 
<t»'  ung  bisrhlug,  qui  fast  di>iiiip  paar  ung  flc»riii  et  daiiltrn  troyo  (  ? 
or,  par  compte  IVi  pre^eiit  ledit  Willi  Tor  h  terra  atit  qui  ral  ei 
reste  3S  ff  3  groz  dp  boniif  luonnr'  G3  ^   11  r.   8  d 

Itcni  a  renpu  do   rellotir  do  W  a  d  i  u   et  daultrez  de   La  cha^steUanif 
r(     mHndemeat     de     C  u  r  b  e  r  e  z    ci    de    C  h  a  r  m  e  y^    qui     nc     voUrnn 
pas   jurer   ue   i ritrar  en    la    borgestie   de  Corberes   dt  de  Charme 
mtis    en     firent    piusieurei    iudehues    »inistres    et    non    hcmestes     rebcl 
JtonH    ei    pbiiriie«,    paar    lesquellesc    cbo^ez    eulx    soat    eütes;    ehadteyt»    m 
20  ß»  eu   payement  df^quelx  ledit  boraier  a  rec^u  15  ff   13  s.    4  d 

Item  a  reeeu  ledit  trej^orier  de  B  e  r  h  a  r  d  F  a  u  l  e  d  o,  ^rdas 
de  largent,  quc  lejj  ch:istellaius  de  Savoye,  ßur  Icäquellac  la  vilJ^ 
perceil  lasi^iguaiiori,  out  paye  jusqua  present  pour  payer  le  ti;»ipeter^ 
que  la  villa  a  achete  n  N  u  r  e  m  b  e  r  g,  et  pour  «iipportar  aullre^ 
eharges  de  la  ville,  routenuez  eu  cy  preaent  cümptc       1147  ff  3  s,  4  d^ 

Item  a  reeebu  du   ret-teiir  d;*    la   fabrica  a  (musa   daulconnez    taxa 
tions    reeehues    par    ledit    reeeveur,    e^iquellez    taxatione    la    villa  a    per- 
ceu    auleoiiiie/.    miasioni;    et    eh  arges    soustcnues    toucbuut    la    perde    qu_ 
etdiour  de  Z  U  r  i  c  h  et  de  L  u  t  ss  e  r  n  ry   firent  3V»  jj    1   a .    6  d- 

Ilem  a  reeeu  de  pluaieiirs  eompaignie*  de  ehevauchir  taut  e 
la  ville  come  sut  le  pays  a  cause  de  larmee  qtii  ixisi  faittc  a  B 1  s 
m  0  n  t  et  aultrepart  en  B  o  u  r  g  o  i  g  n  y  e  avec  uostr^s  eomboiirgeo 
de    Bertie.    cestasKavoir    quc    lez    compaigniex    donnureut    argcnt    poua 


147Ö 


ei 


lejc       s  %j<lur;i    qu«^    leur    estoeut    imposa,    et    semblablement  a    receu    dez 

<N>d^^t:^ißniex,    qui    devoi'nt    avoir    leur    sudar    sur    lex    plmez    fl'O  r  b  a 

Ict    dt*      Jognye*  cn  plusipurs  purticulcx  IBI    [f  H  ü.  *J  tt , 

JC  t/em    de    Hans    Tochterman,    qui    f  ust    tnimia  a    0  r  b  a    cu 

sITIToÄ^t    de     la     garnison    dadit    luuif,     pour    certaio     paiu     lequel     ly 

^**^^      t^r;imis  apprcs,  et  tequel  pain  il  vendist  pz  compaiguioiiä  1 L3  s,  4d. 

^  Mission   a   cheval    fehlt,    in    der    Rechnung    wie    im    Etaloii.) 

^^^iniji'lagtcr  Zcdrl :  Bezalt  das,  8o  die  von  Zürich  ze  F  r  i  b  u  r  g 
»:ä-ihi   band  : 


J  U  m  di*u    von    W  i  ii  f  c  1  d  e  n     40    krüzcr    umb    tvin    kesseh 

X  U-m  für  der  zimberluien   jjeli    12   guldeu. 

X  lern  Felixen    Meyer    2    guldiu     für    zwei    stirrli    und    zwei 

^K     **»m  ,       ab  er    uf    «inen    eid    genomt^n,    das    ers    also    gpkouft    hiit . 

^^^^  -tu^m  den    an    d<?r    Ohnrstrafi«     30».    umb    ein    rcisskt^üsel, 

^^^^H  Jk-m  den  von   S  w  a  m  e  n  d  i  n  g  c  ii   oeh    3(1  k.   umb  ein  r^^ii^ski^st'L 

^M^^^  item  dt»D    von    S  t  a  m  h  e  n    och    3*)    s.    umb    ein    kessel    und    164 

^H       ^^l^art  umb   ein   kübel    und    10    mass   ankcn^. 

^H  item  den    von    Wolisshoven   2  gülden    umb   3  kesjisl . 


Summa   hezalt    19    giildin    und    30    srhillig. 


Mi^on  a  pk: 


*^^^--ir»   per   2 


Jt^m   a    Willi    H  t:  b  a  t   qui    aji^iortast   c<?rtaine    lettre   dix    Or  b  » 

^rozsoutier    de    Bertia    et    de    Jac(»b     Lombard  b  ß. 

Item  a  Peter  m  »in  Cnrbrftiy    t  r:i  rnis   ii  JR  o  m  o  n  t  pour  causez 

jor«  14  ö. 

t  Itpm    a    Heintz    Lariä     trainiü    t^n     iurniee    portar    lettre»    per 

-S^>r8  el    una    nuyt,   somma  42  s- 

Item    oudit    Heintz    pour    U*    vin    dez    uouvell??,    quil    apportafit, 
*^**^*nne  par    mcss^'*  20  u. 

M  Item    a    J  a  q  u  c  t    T  h  o  m  a    tramis    en     L  a  v  a  u  l    porf  i^r    lettre* 

'*-^  n  » t  r  i  c,    V  i  1 1  e  t  a ,    S  i  m  p  h  o  r  i  n    et    C  o  r  s  i  e  r    per    3 


jours 


marchie    fet  18  8. 

It«m  audit  J  a  q  u  e  1  Thomas  tratnis  a  L  a  n  «  a  n  n  e  ver  G  1  a  u- 
dAruay  porter  letlrea  et  aporter  n^ponsa  per  3  jor»  21  s. 
Item  a  UHy  Kolli  messagier  trarni«  a  B  e  r  n  a  et  puia  a 
Jieve  et  depuiä  a  Berna  entre  troia  fois  pei-  13  jors  4  S  It  s. 
Item  a  Jaquet  Thoma  tramia  a  G  e  u  e  v  e  port^r  lettre» 
sgr.    de    Ranua    { Ramis  ?  )    per   6  jouruee  42  s. 

Item    a    Pierre    de    la    Grange    tramis    a    R  o  m  o  n  t    porter 
*^*e»  ou   cbastellaiD   de   P  o  n  t  7b* 


«.t» 


m 
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M isHiO n   eommu naul : 

Item  a  T  h  i*  u  y  M  ü  n  t  x  m  e  i  s  t  e  r  hoste  de  la  tor  Pcrs*  *  püW 
dcapPUäi  fuit  per  ttuloons  de  mea»»^''  acüompaigiiiuat  Adrian  de  B  6  - 
b  f  ra  b  <?  r  g  et  1«  gcriehtj?chriber  du  B  c  r  n  a  qui  attsaomcut  a  6  pas» 
compte  Ift  paa   5  car«  12  *.   6  d. 

IU'01   a   moiiaJ^  lavöyer,   a   C    coascllieur,  tu  quatre   banderrs,  aecr«»— 
iftir«»  et  ez  «outiera   pour   lour  journee  le  jour  que   Ion    fisi   le   porgi«^»- 
pour    le    fail    cIpjs    smlur»    qu<?    Ias    cumpai^noii    doiiit'ini    sudoyor    ^tir — 
lirs    Places,    <*t    ü-uxi    pour    erioprelupr    deviron    ci^llour    qui    ntistttent    dc^ 
fümpaigiiH*   t's   qua  in*   buiidcTii   et    lour    faire   canimande   de    lour   meltrn: 
dp    coiDpaigtiQitä    endo    aultres    dez    LX    qui    Jiliirfnt    iivcr    lex    banderej 
pour  cscriprc»  aomma  78  s 

It^m  a   Yanoy   d*A  v  r  i  e   ^umr    i\)   pas,    pris   per    raoji-if   Jnvoyc« 
«'t    aultrf^    de    me&B^*    de    conseil    acompaigneant    Esticnne    Pairo 
«*[i(r<'    plusiours    foy«*    et    ie   sgr*    de   C  ii  g  i  e    et  ceulx    de   Gray<»re 
sontiiiA.  47  fi.   6  d 

Item  a   Jacob    Arsen  t    pour   lox   torobos   quil  a    fei   a  la    vill^ 
leaquelles    Ion  a  seheiiga  a  lentcrremeut    de    mona'    le    mareschal     eont- 
de    Gruyere    qui    out   pe^a    30  fj,    compte    la  ffi     10  a,,    de    qui 
rcbast    3  {[   pour    2  vifilliez   iorches   de   la   villc   quil  a   refrcchie  20  a 
reste  quo  je   ly   ay   delivre  14 

Item  a  Jacob  Beck  loste  du  cerff  pour  6  pas,  despendu  pa 
mous^  lavoyer  et  aidtres  de  mcss"^  de  constvil  acorapaignant  ambas 
sadeurq   taut    de    B  e  r  n  a    comme    de    L  u  t  z  i?  r  u  12  s.    6  J 

Iteni  a  uiig  luessagier  de  Bala  qui  cy  aportast  certaiDss  boiit 
novellc«.  ordonui*   pur   iiicsu*'*   l  fi.    dor   vid.  39  s.    2  J 

It«iu  a  Berbard  Faulct^u  secretaire  pour  la  faexon  de  dobl«? 
des  letires   de  la  bourgeait;  de  cellour   de  G  r  u  y  e  r  e»  riß   C  o  r  b  e  j  r  - 
tlf    La    R  0  e  b  e    et    de    B  e  1 1  e  g  a  r  d  e  *,    taxa    et    ordonue    j>er    mesi 
2  IL  vid  10  O:  10 

Item  ay  tramis  ez  doutirs  d'O  r  b  n  de  lobservauei*  de  St.  Frai 
ceoi«  eit  aytairc  de  lour  perda  et  domaige  quc  lour  fust  faitte,  quaa 
le    ehastel    de    la    villf^    fust    pris,    ordouue    pur    me»»»"*  105  s 

Itf'm    a    Hans    Purer    grosoutier    pour    la    jayere    de    Fieri 
Naset  eprvil»vur   du   sgr.   de    W  u  r  p  i  1 1  i  e  r,   lequel   fust   pris  par   M^ 
audars    dv    la    ville,    que    loa    avoit    tramis    en    laval    pour    garder    l 
chimiuB,    lequel    prisoiijer    fast    libere    par    müss""*    et  a    Guilleli 
Oruyere  uotaire   pour  lurfeeh  6 

Item  a  HiigoVetli*rling  garda  de  la  jayere  pour  la  garda      ^ 
Brächet,    qui    fust    deeapita,    lequel    II   n    gardn    par    4    jour.^  a    pj». 


*|  Sladtlor  in  Fr<"jburj?. 

•)  DnÄ    Burgrrcbt    diiliert    v.  12»   Februiir   UTü,    vgl,    Bfn-lii    FreiLurg>s   Bnich     m  m^  ^*^ 
OesUsrreich   iHJr?,  S.  tm. 
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fai 


^i     i^idance,    k    jour    6   cÄrs   oi    2  a.    poitr   1»  jajerts  «oiuji    tot    12  s 
Xt^in  fvii<lit  Hugo  poih*  2  jour  et  dcmic  quil  a  garda  utig  pri«oiiier, 
m'C.our    dti    egr,    de    W  u  r  p  i  1 1  i  i*  r,    compte    le    jour  2  8,    6  d  ,    H 
^out    la  jayer«,  somnia    tot  8  s,   3  d. 

X  Crm  a  c^dluy  qui  aporlast  a  mfÄs«'''  du  eonsfil  le  presciit  de  3  dez- 
ö*i«:^*5.     de  vilUques.  scii^ugaes  a  nicss'"^   par  ccHour  dp  A  v  e  n  r  h  ps  et  da 

»1  5  «. 

XI  tem    ti    U  o  l  r  i  <  li    S  1  o  8  8  i*  r    le    l>tirhs4>nmeistcr    puur    plusi^urs 
^'^V"'*^^«    quil  a    heu    pour    la    ville,  n     fiiire    piidra,    lulni,    salpi^icr    «t 

-        kcygti   a   O  r  b  a,   ordunuc    par   m^^s^^^   pour   uiia   rolm  l(H)  s. 

I  U'ux    en    Buurpluii    dtismatidüit    h-dlt     meisfer    Huus    Liuck    a 

i  lU*    plusiours    ehospii,    comme    quil    avoit    trait    pour    ms&ypr    W 

^»Tosseä   boistes    de    la    villi%   d«^   quoy   il   dcsmandoit   certaiii  iirg^ut 

^sä   quil    avoit    estc    <?2    phiimps    avor   Jarm*'«?   d*^    mes»''*'   Icspaco   de 

4j«:»mArs,   rnsi    pour   se    doptirtir   d»^    luy   sans    regrt*t,    et    pour   bien    do 

*  ^^        mrBA^^    fureut    ('outoiit    de    If^    degrav<?r   envere   aulcona    de    la   viJle 

^-^^*^'^    il    dfvoit    i'ii    ouliri'    30  ü.    2  d.    qui*    la    viMc     ly    r^t^iit    (\p. 

^       ^I3iigt!9  et  roba  entray^K  püur  satlsfa^^tiou  dt*  bvz  frinlles  desmandi*  de 

7  §   4  s .    -id. 
Xt^-m    a  H  e  II  s  1  i    Fiircr    giosoiHier    pour   la    jaycre  du    ilorc  qui 
^^'^        pris   vers   Attalens  3s. 

Xtfui  a  Pierre  F  e  r  r  e  y  r  e  puur  l»-«  tli^ptiiÄ  dudit  ch-rc  luspaco 
k  jor.  quAßt  il  fust  ammt^iist  par  Ica  eompaigiious,  8  gros,  of* 
t«^  par    niess^»  vid .  13  a.    4  d, 

Ib^m  a    J  a  ti  u  i    dA  v  r  i  e    pfnir     tU7    pas,    dcspcud«     par    mesa" 
'^('1     et    aultre»    de    me«s'^''    de    eousfil    qui    ont    iiutmiptiigncÄ    les 
'^^*^^^»deurs  et  aulircs  s^f  qtii  ont  t^i^Uz  logio;?  cncbie  luy,  per  compti? 
^-^       avce  luy  13  ffi    17  s,  6  d. 

lU'ltl    ez    souüers    püur     li*    «fipiigin  infut     qui     fUHl     fuit   a  wllour 
XSttdeii.    qui    fureut    16   chanu^z  IG  s. 

Item  a   la  B  o  t  cn  «  t  c»  i  ti  i  «  a    pour    60   ptis   despeudti    par   moiia. 
**3er    et    aultrcÄ    de    m*^s^^    arompaigniant    iiulions    k»*      10  s.    5  d. 
*      *^3'pi    ^i     aulircs    di^     rni'sa'"''    du     cüJiSLnl     arumpaignii^ii^     U'Z    ariibaB- 
•  um    de    Berue    et    daull-rfs.    cüriiptL«    le    pas    5    car»       6  fE    ^  s- 
l_  Iti'in    a    W  i  1  li  L'  1  in    E  l  p  r  «■  h    pour  5  pas    dei*peiidua    par    inous** 

"^'"•»yer  i»t    aultrt'i;    d«'    nn'^s'*^    acouipaigniaut    auli^jjis    s^       10  s,    5  d. 
-yj,  Iteui  a  G  u  i  i  l  e  l  ni  e  Gruyere   pour  l*»s   urfc  plit   di*   M  a  u  r  i  t  2 

^    l»ri»,   Martin    de   Pool    et    uuxi    de    Pierre    B  i  a  u  b  o  i  x    de 
^^  ^raugi    de    Vuand    pre^s    deMontjottin  9«, 

^H  Il«'iii    a    Yost    Hagh    puur    despeiiR    fait    eu    labave    du    Yeger, 


11^ 


^% 


per     uiejsa^*     qui     semoigniretit     lex     ambassadeurs     dez     alliex 
w'    Valleys    et    au3ti    de    G  r  u  y  e  r  i  e,    et    y    füren t    mess"    du 
•^pü  pour  Icz  festif^r,  «oma  tout  per  campte  avee  luy    11   {f  11  ».  7  d, 
lUMn   a  d<?livrt»   pour   ung   chevtiul,    qui    fust  aeheta   de  Hans   vo« 


^  I 

*  *Ä8»    qni    a  e*tte    cmploye    cu    larmee    dev«ut    B  1  a  m  o  u  t, 

^*3r  mesÄ«'«   loni  Bcheng»    en    Innapitnl 


et 
11 


ou 
tt 


lieoi  a,  Hensly  Htyff  qiii  t\isi  tramis  cn  A 1  H  o  visiiat 
Te  fftit  d'A  11  i  o  pour  mpourteir  uovetles  a  mess",  et  t4*Uf*tDfiit  q\xil 
fo]la«t   «011    fhevaul,    pour    lt*qin*l    messr«    ont   ordonne   de    Iv   üsmcuder 

lU'iii  u  YoÄt  Hiigg  pour  despens  fnit  en  labayv  par  mons^ 
de  Gpuyere  et  moiw'  labe«  de  Lila  Saint  J  e  h  a  u  f^t  \ruTf 
jivtifi,    ordonne     par    mess"  30  s. 

llnin  a  Jacob  Beck  loeio  du  rtjrff  pour  10  pas,  que  meae**  \y  out 
despeüdu    avLH;    jea    anibassadeurs    dv    B  im' ii  a  20  u,     10  d 

It-em  a  Y  a  n  ü  i  d*A  v  r  1 1?  poTir  44  pn-a  dispcndu  per  me-ss"  lavoyci 
et  du  eon»*?il  en   aconipaignant  sg*^  amba.4Sius?5eurs  et  escxiyera  et  aultri-^r^  ^:^- 
de   R  0  m  II  i  g  n  i  *?,    q^jo   oy  soiit   e^sl^s    phiKieurs    £03%*«     nir    rniapie    fjij 
Ävec    luy    prwient    le    batidert.'i    dt»    TO  g  i  105 

Item    ensi    cDinmt*    eedour    de    L  u  (-' ;?  r  r  n     atot    l-ur    i>andeyn* 
fureijt  et   on   b-ur   prist   11  nu   choudiry  ct.   iina  jalcyta  de  burrn,   mca 
ordunnaront   du    leur    *'j>tiR'iider,    et    par   eiisi    011    leur  a    delivte    puur 
iboüdery  et    burru  51 

Itcm   a    W  i  1  h  n  1  iii    E  1  p  a  r  h    fmur    rlt^apitns    fait    pal*    aulcona 
mtsöö'"*    acoijjpiiignaiit     le    rapitain     rt     farnire     de     L  u  t  z  i' r  n     pour 
pa«,    comptc    Iß    pa«    5    cars  18  s.    9 

Item  a    Jacob  B  ü  c  k    lo&iv   du    rtTff  pour    ti)   paa   despendu 
mens*"   luvoyt*r    et    aultres    df    mc^s^^    de    eo^üeil    acompnignant    lez    a- 
baaüadcurs    vi    im    armccs    duz    aUirs,    leaquids:    cy   soüt    pa«sec2t    3^^ 

Item  audit  J  a  c  o  b  B  i*  e  k  pour  despons  fei  par  ctdlour  de  S  wa 
zembiirg  et  pour   lour  rbevaulx.  quant  il  oy   furcnt  pour  tirer  «»— 
notre    baiidevre,    par    eompte    fait    aveo    luy  9  'S     15^ 

lü*m  a  eellour  de  Zürich,  de»quelx  W  &  1  d  m  a  n  estoit  capitis 
pour  lesmende  de  ce  que  leur   fust   pris  en   eestp  ville  comme   il   affcr 
moeiit    eil    retouniarit,    quil    firciit    par    ey    de    larmee    qui    fust    la-  ~ 
öu  pais  de  Vu  a  ud*     Ensi  fust  ordoutic  par  mess"  de  lez  roiiti?iit<?r 
magniere,    quil    neuascnt   cause   de   leur    plaindre  de    la  ville   de    ¥  ^t~ 
bourg.     rcreiisi  leur  fust  delivre  a  B  c  r  11  e  par  la  main  di*  J  a  <s^ 
Velga    taut    pour    uiia    tonta    eommo    pour   choudeires    et  jalcyt« 
burro  30  B  2  s.  & 

Item  a  Felix  Meyer  de  Zürich  pour  sa  perde  quil  ^ 
eomme    dt^asus,    ordcuue    par    mcsa«'  7i    ^ 

Item  mais  a  ci'llour  de  Zürich    pour    uiia    vachCi  que  J  a  •  1 
T  b  Q  m  a   leur    avoit   pris  <.* 

It^ui  pour  uua  barbeia  darmest  qui  tust  prise  a  eellour  de  Z  ü  r  m 

fo- 
ltern   aJehan    Salo  aouticr   pour    4  ß   de  chaDdoiles,   quil 
ars   plusiours   foys,   quo   mcss^*  sont  alles  ©n   conseU   matin   ei  tarfc*. 
pour    2  viages,    quil    a  fait   sur    le    pat5   pour    amasser   lex    gaigno«^ 
quani   Ion    tirast  eu    V  u  a  u  d  14  s»    '^ 


Jb. 
■r- 


j  - 

^b 
de 

d 
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Item    a    Jehart    Mussilicr    poiir    pain.    frumuigc    et    fruytos 

PH^tss     pn    plu4ii''ur«    foys,    quatit    me^s^»    Itiut  «tu    oauseil  rome    bumltTct. 

^  ^ont  slsu  rtz  porgiez  et  pour  iaz  mttn'udotuions,  <|Ujiat  loii  cy  ay  Unu« 

^^      troia    Estats,    et    auii    quant    Ion    essvyast    lex   diir*»    grosses    boistes, 

[par        c^oinpto     fait    avec     luy     en     ptujsiotir«     partirtiloij     qui    sussoiui'iit 

7  S   5  fi- 

It:-<^in  a    meiäter   Uolrich    Schlosser,    le   buchacnmoiater,   pour 

"^       F>»"«mtere    roba,    que    Ion    \y  a    promis    en    fc^arit    paschp    avec    luy 

1^-"^        «iiirti    trois    aus    lomanrc  a   (  ?  )  100  s. 

X^»iii  a    Yost    flagh    pour   despens,    fitit    p^r    monsr    le  ooiitp    de 

kw  f  XI.    ^T  e  r  e    t't    monsr    d'O  r  o  n    so»    frere    et    par    Hans    Eüdolff 

■    *^  ^»*    Xach   gouverneur   de   Vuaud   rt    sa   compaignie*   lesqueUx   mosa" 

*^*>'*ifl0il   y    »emoignir*>nt    pour    lour    fair    honni^iir,    et    y    furcnt   une 

'  ^^'^^Ä    de  mess"  de  conäeil  et  banderet,  soma  tont  per  comptt*  fait   7  ® 


ÄHHUi'fie : 


X^rimo  &  Peter   Harpfer  pour  teyla.  prise  pr^r  J  »?  h  u  ii    M  es  - 

^^    1       maistre      de      lartillierie     pour      fairr     «a«'h«^(     »t      laduugj     per 

*^:t»t:^.  fait  5i2  a-   6  d. 

g^^  Ittem  a   meiister   U  o  1  r  i  c  h  S  c  h  l  o  »  b  e  r,  niaistre  dez  boietcs,  pour 

t^^^^«   et    lurlliorer    19   canon    et    3   hacken  hu  i^hsi'tj   et    1    groz  qiiil    de- 

^Ät  a    Neufchastel,    pour    uiui     lyre    aar    uiia    caisHe    de   artil- 

^^^^^    de   la  %'ille  '  fjÖ    b.    8  d, 

Xtetii  a^JacobCrilliquiti  le  l'aure  pour  terra   11  paires  de  ruea 

^er  do    la   ville,    la   paire   pour    35  a.^   et   pour  aultres   ouvraigez 

rH»*Xa       n    [^ii    pour    la    ville    eri    lartillierie    en    plusiours    maguiere,   per 

[        ^'^I^te  fftit  avec  luy  prr^ant  J  e  h  a  u   Meatral  maistre  d*»  lartillierie 

24  ff  6  s.  6  d. 

-  Jteiu   ü    H  e  n  s  1  i   F  o  1  i  a  r  r  e  pour    lü  e^njou   aehete^i   per  J  e  h  a  n 

^  «tral,    maislre    de    birtillierie»    eompte    la    picee    pour    25    groje» 

•^•»^^  31  ß   5  s. 

Item    a  H  u  g  o  n  i  n    G  u  i  11  i  a  u  d     pour    ummener    ung    chaguoz 

^'*"   faire   dez  fidches   et   aultrc-i    rhosei;    pour   adubar   la    groasa    boyte 

^^^  «-    la    traire  7  s . 

Jtem  a   Wiprecht  et  a  sex   eompaignoii   chapuis   pour  9  journcc 

'^^ira    lu   aiei'he.    et    pour    ameuer    la    boyty  36  s. 

llem  potir   7  jouriie  de  roaivovrer  avec  lesdit  chapuia  pour  ero3ar  le 

^H  -^^e    (Je    tadite    boyty,    et    aüxi    pour  y    ae    ayder  17  a.     Od. 

^^L^  u.a.w,    [noch    weitere   Notizen    über   die  grosse   mittlere   u.  kleine 

^^^™^  Item   ft    la   corapaignie    de    l'E  s  t  r  i  1 1  i  e    pour   ung    eher  a  quatre 

^H       1^^^  ferra,    acheta    per    la    ville    pour    menar   en   latmee    faicte   devaut. 
^m  ^  amon  t  11  fj    5  s. 


I47<i 


ItiTu  a  Ift  TOmpaiguie  de  la  garuiäoii  d'O  r  b  a,  de  |jif|nr!le  Hanst 
T  (j  r  U  i  e  r  m  ü  n     fusi     L-apilaiii,     pour    uua    quauHttt    di*    hacJtcnbueh& 
ei  cauon    dr    ^>r   et    2  p*Hit   caiioii,  pour   una  conla   «t    pour    7  chiipnl. 
dö  fer.  per  compoüclion   fait  avec  leur  por  J  e  h  n.  n  M  »' s  t  r  &  1  maistT«^:^ 
de  krliUieriß  8  ß  ö  «  

lis^ui    fM    audfiVH    d'Orba    pour    una    sehibiv    de    couvro    di^Iivr«    s^ 
P  c  1 1«  T    K  u  g  g  i  fi  p  e  r  g  e  r  50  a 

Item  ou  eher  de  lospitaul  pour  6  jouruee»  quil  a  fait  a  diarreyc 
boytt'ü  dix  M  u  r  ö  t  et  menar  du  pain  ii  rpllour  de  L  u  c  z  c  r  n  jus^^ui 
a  M  u  r  ft  t,    ord  ,    per    measf^  B  \ 

Item  a  J  e  h  a  ji  C  h  a  p  u  s  a  i  pöur  araiiieüt!t"  diies  boitf:g  d 
Estavayer  per  k>  nonuiiaiidi^in«'n  di^  J  f  h  n  n  M  t?  s  l  r  a  I  maul 
i\ü    Ijiriillierit'  25 

Item  a   Pierre   lioasie    de   Payerne,    pour   anifncr   la    boj 
atot  la  seiguye  de  la  ville  qui  estoit  a  G  r  a  u  a  ö  a,   8  gross,  et  pour 
part  dix  G  r  a  ü  s  o  ti  jusqm'S   a    E  s  t  a  v  a  y  e  r    11    Enibresannes»  soi 
tot  "  27  8-    l  ^ 

Item  a   Heinrich    Wagner   pour  sez   journt^  et   poynes,   % "^ui 

a  fei  a    aydicr  a    conduire    lex    boistea    dix    Joguyo   jiisquea    icy,  k -^^^ 

quelx    Iti    eher    de     lospital  a  amuiener  2iJ^  ^, 

Item  A  Bendicht  von  Arx,  trsmis  jusqucs  a  Grans  on  p  ■~w>m 
prooiirer  de  rami^uer  ladik-  huyti-  qm-  h^dit  Bossye  cy  a  amn^k^  «.^iie 
a  tot    ao»    eher  ii£^^^       a. 

Item   a  Peter   M  e  n  1 1  e  r    facteur   de    Hans    Müller    de    N"  "*  - 

wemberg    (1)   pour    25   quintal    85  ffi   de   pur  »alpetor   ou  poy«  de 

Nüremberg,   que   kdit   Hans   avoit   aeheta   pour   la   ville  de   F  :^^^^     i- 
bourg    sur    lejs    eacripture-s    que    loii    ly    en    avoit    fait,    et  a    vosUz:^'  l*? 

quiutal    a  Xüremberg     12    llor.    dor,    somma    310    flor,    et    8         ^C^e- 
hemiäcb,    et    pour    le    uharrey    que    ledit    Hans    M  ti  U  e  r  a    trait  "«=3ix 

Niircmberg    juaqua    a  Stein    eommo     17  flor.    eti    or    et    5        1^3«- 
hemach»    8oma    tot    327  flor,    et    8  Behemjäcti    qui    vallient,    eompt^^  '^ 

flor,    24    groz    et    ie    Bchemaeh    9    fort,  655  S     ^  a-    ^^       *^ 
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Einnahmen : 


Ik'm    de   uotres    combourgeoia   de    Berna    la    part   de    k    vill*      *'^' 
Fribüurg    de    largcut    du    kuchigelt,    bquel    fast    prontU    «l   do»** 
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pf>r     cellour    de   Strabourg   a    causa    de    lurmee    dcviiut    B  l  a  m  o  n  t 
'»Jt.t€?,     Uquelle  rat»  a  este    iOO  flor.  vid.,  a   21   groz  ptr  flor.   175  ff 
XCem  a    rtceu    In    missiou    que    la    villa  a   souisieiLU,    de   pajpr    lez 
poitT-xA^^«^    a    Wilhelm    Elpach    qai    avoit    este    IrHmi«    li    L  a  u  - 
^a  »1    Xä   p    per    9    jours    entre    ducs    loys,    pour    conduy»*«    h'dit    argtüit 
«^ec         XlJOüO     francs    jusquea     ky  117«. 

X  f:.4i>ni  a  rci3cu  In  miäsion  de  la  despcrii^a,  quc  la  villa  avoit  paye 
foxAT-  \^  ambaissadours  de  Lausanne,  qm  estoent  veous  avec  lotir 
»^^WA  \_     jusques    eti    cpst^    viUe    ]a    aeconde    foys,    qui     est    ea    Bommf 

10  a  4  B. 

i  l:em    de    J  i' h  a  u    Bourgeny    quil    a    reint    et    reeeu    pour    fin 

JP«Ä-Elie,  que  loa  gensdarmes  de  Laulzay  cy  avocnt  eu,   59  s.   9  d. 

itora   a    recr.u    de   Heintiis    Henrich    pour    pareil    et   i*einbkble 

47  fi,    4  d. 
i  trm  de  Jean   H  i  r  s  <' r    pour   fin   t4    pultie,   veniluü  eumme  d^si^tus 

14  ».    8  d, 

M  isswn   a   eh  vvu  w  i  : 

J*rimo  a     Jacob     Bugniet,     trami«  a     B  u  l  o     pour    recepvoir 

^^^i'ineut   de    la    büurgeoi»i(3    de    cellour    de    ß  ii  1  o   et    de    11  y  a,    per 

J«^^ire  a  2  eh.  5ß  s. 

Xtcm  a  Berhard   Faule  on   seeretairc,   tramia   lay  meüine   pour 

^Ä^sme    fait,    per  2    j ,    a  2  eh .  66  a. 

l^teni  a  Holet  Adam,  trainiK  eiilre  due«  foyn  jusqiit«  Y  v  e  r  d  o  n 

**"       larmee^    per    5  jors    a   l  eh .  ß5  ». 

Hlem  a    P  e  t  e  r  m  a  ti    de    F  o  u  e  i  j;^  ^  i  c,    tramiä  a    B  e  r  ti  a    pour 

^«?tt   dcÄ   compaignouä   que   notrez   combtmrgeois   de   Berna    volocnt 

'^^"^     miä  a    Contey    et    8,  Muris»    per    2j.    a    2ch.  56  a. 

Jtem  a   Wilhelm    Elpach,    tramis  a    Lausanne   entre   dues 

y^     pei'    10   Jor    auxi  a    cheval,   eoma    tout    per   compte    fet    a%'ec    luy, 

-^**^^»    a     Yverdoü    et    a     Murat    et    Payerne    entre     plusieurs 

.     y^     p<jr    IQ    jor    auxi  a    cheval,    soma    tout    per   eompti*    fet    uvcc    luy 

**i^rrier   jor  de    Janvier  12  tj    7  s. 

Item  a    mons*'    liod.    de    Wipens    chevalier*    tramia  a    Berna 

■*    le    prieur   de    L  e  m  e  n  k    pour    le    fait    de    Urgent    de    G  e  n  e  v  e 

«^aultres    matieres.    per  3    jors    a    3  ch .  6  S    9  8. 

Ilcni     a     Nie  od      Uldrisct     soutier,    tramis     a  M  o  u  d  o  n    et 

enqui    a  Lausanne    pourttr    leltrcs    et    pDur    le    fait    d«    largeut 

Trance,    per   1    nuyt   et    2  jor»  52  b. 

Itifm  a    mou« .    H  o  d      de    W  i  p  e  n  a    ohovalicr,    tramis  a    Berna 

'^^^^e   le    fei    dVverdou     etc.     per  3  jor     a   3  eh ,  6^9  a. 

Item  a  Willi  TochtermaUt  tramia   luy   mesme   per  ce  mesme 

^*t-,    per  3    joura    a  2    ch.  4  ff    4  s* 

Itom    aHauai    Tochtermau,    tramiä    a    Berna    pourter    «l 

^tofcr  Urgent   de   Lausanue,  scelun   que   noz   eombourgeois   lavoent 
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Luc  Sern    sur    Ie 

v<'Tirffii     dcvant    S 
8  g  8s 


desire   per    Ifura   cscripturez    pour    le    partir    avec    Urgent    du   Itöy   et 
de  G  c  u  c  V  f^  per  2  jors  a  2  ch .  56  *. 

Jt4»üi   pour  le   loyer  dti  chevaul  en  destre  qui   porlHst   Icdit  urgent 
lfi|ucl    estoit    utit»    pariic    en    vaxalle,    endo    h    loyer    du    varlet   qoi 
tni'iia    k'dit    ehoval.    per    2  jor  10 

It^m  a  Willi  Tochter  man,  trnmis  a 
jouruoc  qui  [y  tust  reste  de  par  lez  allir:^  i 
Valentin  **   per   6  jours 

Item  a  Petermau  Bugniet  qui  lu^t  tjnioune  rnpitiiio  lu; 
diwime  de  nhevauchicr  avec  le  gouverncur  du  paj'fi  de  Vuaud  pour  l 
garda  du  pay«,  et  f  urent  scz  conapstignons  :  P  i  e  r  r  c  8  t  a  d  1  e  r.  J  a 
q  u  «?  t  L  t"  p  e  l^  J  a  c  k  i  M  *»  1 35  e  n,  uag  cheacun  dft  lour  2  ch  ..  au 
J  V  h  a  n  G  l  r  o  ij  nt.  Marl  y  von  Odertzen,  chcsoun  d<*  per  «oy  In 
pac*^  iluiig  moix  ctiiier,  eumpie  per  moix  a  uug  ehescun  homiiio  et  rhi 
vaul  a  raison  de  6  flor,  par  moix,  gomma  60  Hör.  qui  vallioul  a 
groA    p»»r    flor.  t05 

Itum  u    Jacob    Bug  Ji  i  e  l,    tramis  a    B  c  r  u  a    pour    If    fait    d 
armeez,    prr    1    jor  a    2  ch.  28 

Ilem  audit,  Jacob  Bugiiict,  iramis  a  Gruycre  ver  mans' 
«•oßtc   et    hz   bourgeois    pour    le    fct   dez   allic2,   de  lour    uoüfficr   \m 


vcnuft    et    de     L>z    viBiter^    p*^r     2    jor    a 


vh. 


56 


Item  a  Willi  T  o  c  h  t  e  r  m  a  a  et  H  e  n  a  1  y  P  ö  g  u  i  1 1  y,  Irn t 
a  Nydow    pour    k    fet    dez    boistes,    per    2  jors    a    3    ch.    4  S    -^ 

Item  a  Nicoit  IHdrisct,  trami«  sur  h;  pa^^,  per  2  jors  a    1      — 
tatit    a    cause    de    la    venue    de    iiotrc    armee    rotorucut    de    O  r  a  n  8 
commc    de    lurmee    de     notrez    combourgcojB    de    B  e  r  n  ä  14 — 

Item    a    Wilhelm    El  p  ach    et    Nicod    Uldriset,    chtv^^ 
chcuTB,    tramiM  a    N  e  u  f  €  h  a  s  i  e  1    couduire    Honore    Beriet 
N  a  11  t  u  a,    Ipquel    Ion    cy   avoit    det<!ous    prisonnier   et    Icquel   fust 
cJtaugie  pour  W  i  1 1  y  P  o  1 1  e  y  et  N  i  c  1  i  A  u  d  e  r  1  y,  bquel  estoit  ^m 
fionnier  a  Bletteransen  Bourgoignie,  per  pact  fet  In  bastart^;^ 
6  r  a  m  m  o  n  t,  et  cn  cc  conduysani  il  ont  eu   eh«8cun  5  jours  a   1         ** 
vid.,  6  t  IC^ 

Itcni  mais  delivro  per  ledit  Elpach  pour  \ez  dp8peiis  de  Wi  ^M^ 
Pottcy    et    dudit    Honore    au    luef    de    ile  u  f  o  h  a  s  t  c  l,    «sucl«-:^ 
journee   de    cheval    pour    ledit    Potte  y  30  s      l> 

It«in  ft   Jacoh   Buguiet,    trnmis  a   Lutzcrn  «ur   la   jouf  ^~ 
aaaigoee  a    cause    du    duc    de    Laurainnc^,    per    7  jor  a    2   cik     — 

9  ®    lt5 

Item  audit  Jacob,  quil  a  trait  eu  la  chaucellerie  de  L  u  1 1  e 
pour  ung  abschoid  2  s,  S^ 
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Mmian  a  pie: 

X^tem  l^uliJ^ümpaii^noiL,  qui   fust  tramiü  diz  Lausatiiie  ju^qui' 
cause   des    10  000   frunrk   qui   üsttxMit  enohie   Peter  E  r  n  y.   ot 
DPÜiiy    mcsme    furent    tramisez    Ipttrn«    ou    baillif  a     Moudoit, 
i  HC    per    mess"    Ijivoyer    et    aulcoiig    df.    moas"    de    oonscil     20  & . 
1  teni  &   J  e  h  a  Ti    8  c  h  u  r  r  o,    trami^  :i    La    Roühe,   Corberes, 
r  m  e  y»  O  r  u  y  e  r  i\  eu   B  c  1 1  ©  g  a  r  d  e  ot  a  B  u  l  o  portnr  lettres 
lex    ri*ventri*r.    de    ce    quil    e^sioeiit    tirez    avec   üotre    biitidiert»,    per 
•f  <:»x:ars  35  ». 

Xtrin  a    d**uic    compaignions    d**    P  r  a  r  o  man    *^t    df^    M  o  u  f  e  t  a  ii. 
«portarenL    Ipttn-s    dr     iiotre    urm**<*    dix     N  p  n  f  c  h  n  ä  t  <"  1     f^t    iil- 
"^^»mi    U    nuvt  20  8. 


Item  a    Wilhelm    E 1  p  a  ch    pour    li'.s    despens,    fait    per    «iidlaur 

^—•ausanne    qüi   ey    furent    pour    ptTfairc    Ic    payement   dez    40Ü0 

^^^ail    devopnt  a    cau»e    de    fa    composicion.    faicte    uvec    iottr   but    le 

"  *^*:*ps  per  Icä  eapitaineit  dp  Herne,  de  F  r  i  b  o  u  r  g  et  de  S  a  l  e  u  r  - 

legquclx     de&peus    »c    sout     assome     pif     fonipte     fait     avec     liiy 

10  S  14  s.  2  d. 
lleui  audit  \V  i  J  h  r  I  m  pfMjr  ^ertaui«  ptL».  faU  per  megÄf*  lavoyer  cl 
■^  ^  ***s>  dl«  niese'*'  ih  ctiuseil,  qui  out  acompai):;nie  taut  lez  ambiiiisadeurs 
X^ausauiie   que   auitres   qui   cy   "nt  este   paravuat,   compte   le  p:ia 
^^Ä.1»,  aoma    12  püs  qui  vaMiont  25  e. 

Item  a  Jacob  B  e  e  k,  loste  du  eerlff,  pour  47  pa^*  despeudu  per 
^^f»  de  eouflct!  eu  aeouipai^uiani  lex  ambu^aeurs  de  B  e  r  n  a,  de 
^  i  t  ;[£,  de  L  u  l  £  e  r  u,  de  ü  u  d  e  r  w  :i  1  d  c  n  et  de  ü  r  y,  per  compt*^ 
»        compte    le    pas    5  ears  4t^    17«,     lld. 

Item  a  maiatre  Pierre  Berger  et,  Michel  le  barbier ,  N  i  c  - 
^.Ä-  A    C  1  e  i  ti  d  i  ß  u  s  t    et    C  li  n  r  a  t    S  c  h  c  r  e  r  ,    lez    barbiers    pour 
-**     poyQcz    et    laWurSt    quil    eureut    de    meygiez    cellour    qui    furent 
'»ca   eu    larmce,    faiile    oii    pays    de    Vuaud    devaut    lez    Ecleez, 


•^Ä-^i 


Onut:   per   ineas''* 


20  ^. 


Item    a    Y  o  s  t    Hag,    pour    de^^pK^ns    fait    per    monsr    W  i  l  b  e  l  ui 

X)  ►es  p  a  c  h  et  $a  eompuiguie,  quaut  loui   retoruareut  de  L  os  a  u  Ji  a 

*  Xit   largent    de    F  r  a  u  c  e  32  s, 

Item  a   Hciutz   Hoyo   a  cuy    Ion   devoit   pour   despeus,    fait   per 

bomme*  et   7   chevaulx  dez  gens  de   Berua  qui   pasaareut  par  cy, 

^  **.nt   U    bandeire    passast    par    cy,   et    fust   laissie   de    de^maiider    per 

~*^*t  Hcintz    juaque«   iey    tellemeut,    quil    nest   pas   intra   ou   compte 

^^'^opdent  20  s. 

Item  a  Michel  Schere  r  le  barbier  pour  »ez  peynes  et  labeurs 

emt.    de   iPiigi^r   lez   compaigninns    qui    fureut    na  vre«    ez   asaault, 


H.*Ml 
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faii  ilrvAiil   P  1  a  m  m  0  n  t  et  B,utirepart   en   B  o  ti  r  g  o  i  g  n  i  e,  onlon»*- 
prr    m*N8'^"     '>  f'lor.    qui    valliont    a    21    groz    per    flor.        8  fi    15  s 

livni  a  V  ii  n  n  y  d'Avrio  poiir  35  pa«,  c!«spr'ni(u  pc-r  motisi^  la 
voyer  et  iiultr««  de  mcss"  de  conseil  »rompaigtiiftiil  »»"*  t*t  amba^^^a 
dr'urs.   eompic    in    pfts    7  v:\t^  -^  tt    7  ü-    H 

Ttfiin    a    V  f  i  c  r  rn  an    (J  e  z   G  r  a  n  g  r  z   poiir   Ic   vin   dcx   nouvallr 
qiiU    n.p|HirhiMtt    qüaiit    k-    ilm^    Bourfroigiiioti    fiu?.t    et    prtöijit    Ici 
I  UanipH    t^t    8ori    si^rh*'    ih    G  r  a  n  s  o  n,    ordonne    ppr    m^-as'*        4 

It^m  luitiii  tiiidit  Jacob  [B  e  c  kj  pour  12  psis,  di^spcudus  p- 
mmM**"  Ittvoycr  ot  uultres  de  mwäsJ^B  de  conscil  acompüiguiant  lt*z  ar 
Imiwad*^ur«  dos«  allicÄ  *i^ 

Item  a  Jacob  Ärseiit  pour  le  himinalre  de  Willi  R  i 
qui  fusl  orrya  uu  si^rvit'ü  de  la  vill«  vers  lez  Eolorz,  ordo 
p»'r   mi*«s*"*  ^»5 

Item    audit    Jacob    Arsen  t    pour    te    tumiuaire,    i^m     pniir 
cxoquimiH  di^is  compaignions  q^ui   dosmorarent   aGranaon  12 

Itcim  a  Jrhai)  Giron  soutier,  trami^i  a  Xy.dow  poiir  condu 
It'X    butHi<'a>    parvcnnßä    a   (a    vülo    en    parüf"    ilox    boiätes,    qui     fus 
gaignii^x    üu    duc    \U*    Boiirgoignip    vits    Gransnn,    ppt    2 
fi   1   eh.  2 

Ilcm    audit    Jchan   Giron    pour   lex   deipetts«   quil  a    trait   | 
lex   charroton»   qui    ont    utnmcne    le5!dit   boi^to«   jusqutss    icy»   endo 
d<*livr*'    ou    t'hurrolon    pour    sfz    jornes,    qui    inenast    h   chfr    d*A 
tcri  VI?  6  ß    3  «. 

It«m  a   Keigel   de   Berna.   qui   condui«ist  dix   Bema   j 
N  i  d  o  w    it   bour»i«^r    par   une   nuyl,    lequel    boursicr    fast    Irat&i« 
U  f*  r  11  a    jnaqui^   a  N  i  d  o  w    pour   ta   part    de  la   ville  deisdit    b» 


Item  a    B  u  r  k  i    vcm    N  i  d  o  w    pour   sps    peinei    et    labeurs,      < 
«msti   avoe    h    bonrsier    pour    port^'r    et    m<^ttre    ta    part    de    boisl«^ 
la    villc   ensembl«   et    pour    lex   gardcir   apres    la    deparlie   da    bouf-ffl»^ 
jusqua   c«^   quc    Ion    lex    alUst    eharg^ier  18  «.     ^ 

It«"!!!    aAutheno    Cudriffin    pour    U   rata    de  la    viU«^ 
labeui«   el   loy«r,   que    la    rill«    dcToit    andit    Anibtno«   de    ce      « 
«w»it  «sl4«   a  Yverdon   cter  common   pour  ««rvir  aadit   luef  cm      * 
de«  quatrp  villes  de  Berna.  Fribourg,  Liitzertirl  Saleitw^ 
ordoaare  per  omm»  -* 

Item  a  Peter  iron  Swartaemburf«  qni  a  eate  pris  ^ 
Braiadolff  de.  U  PitrrA  «1  a  giau  pri^oattier  a  J  o  g  b  y  e  In^S 
de  9  at^Mattca,  «rd.  per  meas^  S^ 

IlMft  a  ttii^  ekre  da  L  u  I x « r  ■»  ^mi  fttrt  a  Joigiiie  dsrA^*^ 
^«t  lax  ^«atr«  Tilke   ieiiif«»!  U  ganiMB  a  J  o  g  ii  y  e,  a«qM 
ottl  «tdttUMi  de  sciie«ga  poftT  an  fmimm  cl  lAbe«is   2  fl.  vid,        ^ 

Um  a    6«illttl««    Grmyer«    «atairr    po«r  S  ttrfrdi.    v^ 


y 

jxr«* 

jor 

i3ur 
s 


im 
rlu 


inrfni»!Mt  il«'  A  ti  1  h  i*  n  o  V  o  ^  t  d'^  Valley  f(  df  Görig  Gemundt-r 
iJf  S  c  h  a  f  h  it  s  i*  u  6  s . 

ItciM  II  G  u  i  l  l  c  1  III  <■  G  r  ü  y  c  r  c  pour  lurfech  de  M  i  c  h  i  <*  I 
E  u  1 1  f*  r  d«^  U  l  tn  a  3  b. 

Item  cijüi  luiiiinif*  Jacob  Ltimbard  jndix  ftist  orris  ou  scrviof 
le  1«  villc  vers  los  Eclecz»  tn^ss'*  oni  ordoniR*  u  b  jioslulacioti  et 
JUpplicfition  do  la  reif  sie»  dudit  JaeM>b.  de  ly  aoubvouir  pcmr  con- 
crmplarion  de  «ex  petii§  eiifurm  eii  aytaire  de  sfz  pcrd<>8  et  miasiois» 
pustüQiis»  iani  de  soii  luminaire  et  envers  tencure  come  auici  de  lam- 
eAf»r  mort    jusq\if<i   icy   ot   en    aultre   magninre»   c*»"*lJiS9avoir  de   40  "jj. 

-Et    muyt'n    »"eat*»    sonim«    darjG^nt    ladite    rf^icxi^i    äp    düil.    desgraviT 

XUm  quaiid  l*?dil  J  ii  p  o  h  Lombard  purii*»t  pour  jillpr  tu  pm- 
fe^^rifl  pour  la  villc  a  J  o  i  g  ii  i  e,  Ip  bournk-r  \y  delivraat  sur  sez 
^r'Mi&t^,    le^iquelx    ly    furcnf    pria    ft    robLis    avcc    aullrcsi    ses    b^gufs. 

Item  quaiil  ledii  J  a  c  o  b  Lombard  gisoit  navTP  a  O  r  b  a*  ly  (nst 
"O^o  X  i  c  1  a  u  s  Cl  e  i  n  d  i  e  Ii  s  l  h  barbier  et  Pater,  üsqmdx 
t-       ilt'livrp    pt^r    l«    borsirr    t4ur    sou    oompto  10  8. 

ifi«*iOft    punr   la    tiria,    qio*    h    vitle   a    frti    a    Yvfrdott    ou    sccor 

^^  garni^on,    qur    mtJis^^    de   Fribotirg    #/    tcttncftt   avt*c  notrea   uHm 

^Salrurrr   et   de   Liäzcrn,    h'Hqudx   cst'jent    Horpria   par   le  comtt   de 

►»»o»/,  el  auUres   mijtsions  cynccrnhsanl   Ue  occurrans   dtM  guerr^ä: 

Priiua  a    H  e  r i  »  1  y    S  l  ü  u  b  y  ä    W    fortiey    pour   dei$petis,    fait    per 

•^^^ur  de    La    Roche»   qui    pgtoput   vpiius    jusquis    icy  a    58  homm*^ 

^*    liror    avec    uoirr'    baadiTr  4   il . 

Iti^m     a     Bernhard     SLropffer     k*    smitii*r     puur    sa    pi^ynsi 

port^'r     la    baiidi^re,     ordoiin**     ppf    mfssf^'  7U  s. 

Ilem  a    Nieod     Ooriiu,    traoik    »tir     If^    pay»     pour     fuirf^    allpr 

chers   qiierir    du    buttin    a    Y  v  e  r  d  o  n  7s. 

hptn  a     Jacob     Berk     loste     du     f-erff     pour     hz     dpsp^vas,     <|Up 

•  <nir  de  S  w  a  r  t  2  e  m  b  ii  r  g  f»t  di>  K  u  g  g  i  s  p  e  r  g  vi  hmr   rht'vaulx 

F^^ut  enchie    luy,    qui    fiirciit    cn    nombre    216   hommea    qui   vignirf»ut 

■Ikos  icjr    puur    tircr    avec    rmtn*    hantlf"irp,    prr    roraptp    fet    avpe    luy 

18  S   10  8. 

htm  a    IJ  o  l  r  i  c  h    VV  a  n  n  e  r   1p  bur'h»eiimeiat«rg   iramb  ph   larmce 

diu*    pttr     12    jor  a    sol;::    drablo    scotun     l«s    pasphes,    quo    Ion  n     fpt. 

^•>c  luy  4   g    l<3  ß. 

htm  a     Nagelholtx     qui     fust    sudur,     tramis  a    O  r  b  a     avec 

«ttjjs    Tochterman  uapitain    pu     larmcp    prepedant>    auquid    Ion 

^tftit    devput   de    sez    solz  U)  s . 

livtn  n     KobIt"ntie<?r,    Ipqurl    fust  a     O  r  b  a     per     le    commau- 

ia*Dt  du   ballif  leapaee  de    14  jor.«5  f?t   plu*.  ordonne   per   mess"   40  s. 


It.. 


T  h  e  n  i  11     M  u  n  t  z  e  r    poiir    cletspeus.    fait     prr    Cflloür 


ile    ä  w  ik  r  1  2  ü  m  b  u  r  g,    quaitt    Hz    ey    f tircot    mandez    pour 
guruiaoii  a   Payerne»   ordoniH'   per   rnfss*"«,  üt   eont  ^siez    43 
et   0   ehr'viiU    por    Iruis    pas,   eiu-lo    mareudoiions   et  «chllftntnk 


etx 


allff 


9  tl   ti  *i 

29     pot     de     ii:a 

Rocht!    oti    tdii^ 

33  6.    10  m 

et    53    mich««    i3 

Bchetigar  a    53    hominee    ^ 

70  s.  8  ^ 


Item  aH(?iisli  Stnuhi^  le  forncy  pciur 
et  29  miches  de  pan,  aehcuguo/t  a  eellour  de  La 
de*   la  tirift   d'Vverdoii,   onloniiü  p^r   rness^» 

Itein    a    J  ii  c  u  b    Beck    pour    53    pot    de    viii 
pan,    qtii    furent    urdonne    per    mcsj»*'^    d 
S  w  a  r  t  z  (^  m  !>  u  r  g 

Item  a  C  ü  n  r  11 1  K  r  h  m  m  i'  ij  s  t  o  U  pour  52  homiiu^»  a  o^^ 
fust   arhfugues  »    cheseuu    {ml    dt*   %*iu   et   mifhe   de   pan,  soma        66 

Item  a  Haus  H  e  r  m  ji  ii  le  fonicy  pour  IS  pot  et  18  pa^ 
schpnguej^    a    tplUmr    de    N  i  d  «  r»  i  b  e  n  t  a  1  24 

Item  a  H  e  i  n  t  z  H  t!  i  ti  r  i  e  h  pmir  1 1  >  «jrupai:yrnnn  df  S  i  b  e  n  t  ^ 
a   cheÄcun   1   pot  et   1   ]>au,  soiua  14  s,  8- 

Iti^iii  n  T  h  o  11  i  M  u  Ti  t  z  i' r  pour  58  pot  de  vin  et  58  ndc^T^S 
d<?  pain,  schciign  a  cellmir  de  öuggiaperg  et  de  Swartic  -^ 
b  u  r  g    et   de    S  i  b  e  n  t  a  l  77  s .    -^^ 

It«?u»    a    H  a  I)  ü    S  e  h  i  n  d  p  I  e  r    inenestrey    et    a    soti    compaign». 
faboriji    pour    lour    gaigez,    euüiiltre    lour    de^pens    durant    larmee   c^'^fc- 
liria    qui    tujut   Itt'iile   dtwant  G  r  a  n  a  o  ii    lespaoe   de    12  jour«   oufc:^ 
victt'ure  fust  faitt»  contrc  le  duc  Bourgoigniou       4S   13s     ^fc^ 

Item  a  Hans  H  e  r  iii  a  ti  le  retlieur  por  sa  peyna  dr  pourtt*^«^ 
baudeire    en    Üadite    armee  7^^    ' 

Item    a   Orossbenriod    de    Corraenbou,    Jt^hati    Gui 
]xi«ii,    Jchau   Eschapa   et    Nicod    Rej   et   Jehan    Due    f^^ 
4  eher,   qui    menarent    le    pain    avec   la    compaiguic   de   H  e  u  s  l  y  ^^^ 
g  u  i  n  y  a    P  a  y  e  rn  e,   per  3   jor  5^CII 

Item    a    C  u  u  r  a  t    K  r  u  m  m  c  n  s  t  o  11    pour    20    pot    de    vii^ 
20   paiii»   seheijga    a    M  e  r  m  e  t    rie    S  i  b  c  n  i  a  1  et   a  seit   compaign   ^^ 
soma  26  s*  t-* 

Itcm  a  Uldry  Buc,  Haus  Viacher,  Jehau  Courgo  Ä- 
oioii  et  Pi«!rre  de  Prumiers  charrotous,  qui  out  mena  birttlL  -^ 
cii   lo   tiria,  qui   fuat  faitte  ver«  Graasou   cotitre  le  duc  de  Boi^^*- 
goiguie   p«ir    10   jours,   compte   a   un   ehescuii    3  s.    per   jor,  cuoi^ 
leiir  despens,  aoma  6 

Item  a  J  e  h  a  ii  H  u  s  s  i  1  i  e  r  pour  ung  bosset  de  vin  el.vr  et      -^ 
qui  a   coutenu    380   pot,   qui    a  e^t«  schenga  a    notrez   eombourgeoi^ 
Berna,   lour  estaut  a   Murat   atot   lour  armer   ifi  sur   chemiu   f^^ 
lour   traudportcr   vers   Gransou.    Icquel   vin   s^isommc,   compt«   le 
15  d,,  »oma  23  ff   1^^ 

Itcm  mala  audit  Massilier  quil  a  trail  pour  paio,  Ir»—  ^ 
et  adneogue  a  uos  dita  combourgeoLs  audit  lue!  de  Murat  av^c  I  ^^ 
vin  4  t  ^  s.  C^ 
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Xtem    audit    M  ii  s  s  i  l  i  i*  r    pour   3    bussi't    de    viu,    qui    ünt    contcuu 
olievalla    et    demiß    d*'     vin     clarf4     rt'ffait,    dt«qiielx     hi>8SPt    lex   2 
t.   scheuga    a    notres    combourgeois    de    Beruft,    quiitit    lour    armer 
%j«t    tirier    deviiüt    Homoiit,    pi    lo    ti*»r    bossct    au    cajiitain    de? 
b  o  u  r  g     et     a     sez     ronipaigucm       lrM|unl     viii     äasommo,     rompti* 
valla  Ö  8   lÜ  s,.  soma  Hl   S  5  ». 

I  Xtem  pour  paiu,  tramis  a  P  a  y  e  r  h  e  l»u  larmc«  de  liuju<dl«* 
pkm  sly  1*^  ö  g  II  i  11  y  fust  capitaiii,  dt*livrr*  per  la  uiaiu  <1<^  J  c  h  «i  tj 
I  «  Silicur  30  B    5  s,     m  d. 

I  Xtem  a  W  i  l  i  ii  o  ii  Gaul  et  Pierre  C  r  i  s  t.  i  n  ei  W  i  U  i  ii  o  ji 
|b  ^yniot  pour  15  journee  eii  Isirtillerie  la  grand  sf^pmam^  55  s. 
P  ^tcfn  pour  2m,  f^t  4  copes  davenni?t  achf*lo  d<^  Haus  Y  t*  ii - 
J  y  de  C  11  r  s  i  I  m  ö  t  per  Willi  u  o  d'A  v  r  i  e,  pour  pßrfaire  le 
i^:c&  gerne  11 1»  fall  ez  armcez  qui  i\'  siorit  rv^trea  Ic  m .  puiir  30  s.  »ouia 
I  70  s- 

w      Xt(*iu  a    Pierre    dez    P  r  u  m  i  e  r  fi    iv    rhurroiMii    pour    2  juuriKMi, 

ta-r  Jt  eher  flc  A  u  l  i  a  r  i  v  a  taut  u  R  u  m  o  ii  T  quc  a  M  ii  r  ji  1 
lti*m  a  Hang  Schindler  mene«tn\v  et  H  ii  u  s  Z  i  e  ^  l  e  r 
»Ä"itt,  paur  lour  journee  ite  lirier  ave«  larmee  de  me«»'*  taut  ti 
Üi  0  II  t  que  a  P  a  y  e  r  u  e  que  n  G  r  u  y  e  r  e  et  oultre  la  aum  - 
t\u^  de  J  e  m  a  n  t,  u  rheüeiiti  7  jour,  a  «'hriieuii  5  i».  per  juiir^ 
rlUe    lour  dt^peus  70  s  . 

Item  a    Ludwig    la    lrompt4a    pt>ur    8    jour,    quil    f»t    eu    avec 
armecz     failt«ä     tant  a     Payernn     come  a     G  r  u  j- e  r  e,    eampte 
jciur    ti    ßmbresiües  liO  s. 

Item  a    J  e  h  a  n    M  u  s  s  i  l  i  e  r    pour    »ehen^aemeut,    que    la    villa 
^it    tue    cumpaiguioos    deic    Eilliez,    l+^squt^lx    sout    ejstez    eu    sommeü:    de 
^«   que   lez   altiez  ey  ont  trami^   eri   garüi«on   u   letir  8idz   nt   despeu». 
a   este    le    scheugueuif'Til     :i    i'hr^sriin     l     pot    i^t     1    pain,    aonm    touf 

(iH  K  <)  8-    7  d. 

Itrm  u   Hartmans   Ivreps  et    :f**  rmiipra^nou  avec  luy,  trnmiu 
^^ruyere   en    i^ariiison    a    la    reque^te    de    tidiüur    de    G  r  u  y  e  r  e, 
tjclx    compaignons    partirout    le    lundi    apres    Pu^que»  ^    et    3'    eont 
^    8   jors    et    puis    »imi    »ont    retuuriiez,     a    i'heaeim     l    flor,    vid., 

«0  t. 
IU?m  a    Peter   S  t  o  u  b  1  a,    Andrea   vou   Y  b  e  u  w  i  1   et   II  i  c  h  - 
^  <i  Mfttiys  pour  2  journee  de  lour  eher,  mouar  pain  a  Gruy«re 
^^T    Dotrc    armeß     qui    iy     e^ätoit    tiree  22  s. 

Item    a     Nie  od      Perrote  t,    qui  a    este    capiiaiu    a    Murat 
^aee  de  6  sepmaues  avec  U  garnisoü  de  Bern«  et  de  Fribourg 
^  ehevauL   eomptft   Ic   cheval    per   moix    (3  flor.   aoma    18  flor.   Wd., 

3L  a    10  s. 


^^^^gü 


um 
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lit^m  a    H  (*  i  t)  (  z    L  ii  r  i  s.    qui    fn^i    capitain  a    Y  v  c  r  d  o  n    pesi^ 


h^gpaei«    de    H  jors 


40 


Item   pour  dups   bossi't   de    paiu,  qvii    fufBiit   tnimiae  n   Gruyere 
qtiaut.  loii   passaiit  G  q  m  m  n  u,   acbetf   piM-  Jacob  A  r  s «?  ii  t  ei  6  tt  i  1 
Irl  lüo  Cnstrod  9  g  13 

Iteni  a    Jacob    V  C 1  g  h     püur    iine    bosse    dp    viu    de    Luvku 
conteujini  4    chovulla  a    la    miüuro    de    M  u  m  t,    qui    fu.st   s«'^h<>Dgii 
mesji'''^  Ii  Jarmnr  de  Ii  c  r  n  a  f^i^tant  a  Mural  ou  retour  de  Y  v  e  r  d  < 

20 

lU-m    a    H  a  u  »    von    B  e  r  r  i  8    et    Hans    von    C  1  i  ii  g  n  o  w 
32   auJtres   cumpaignan    estraiigieri^   eudars,    It^quelx  eont  esti«»  a    Pa^^ 
y  m  r  11  c    en    jQrarniäon    dou    con]ira;ind«ni«'nt    dt*    mcss'"'*    dp    F  r  i  b  o  u  a^^; 
avcc    la    |ß:urniäüii    de    B  e  r  n  a     pour    9!J    jourg,    qui    vatliont  u.    6  c^^m 
prr   jour»  52  fj    7  ».   6 

It^-ni    maiB   a    Heintz    Laris    ei    175    compatgnior»    de    la    r^ 
et    dc'    la   scijfffw^urie    de    F  r  i  b  o  u  r  g,    «nji    sout   este»   audü   Payer        :^ 
pour    lour   jouruc    du    terjui?    qw*   \y   »ont    e3tfts,    qai   se   »out    assomc^^ 
a.  2307   jorg,   qui    valliunt,   compte   h   joiir   1  groz,    ordonnc   per   m 

It^*m  Ji  X  i  c  1  a  «1  s  H  c  J  b  J  i  II  g  pour  11  in  .  davanes  et  3  ec:^  -^pe; 
per  W  i  11  i  Ii  o  d  A  v  r  i  e,  compte  le  m,  30  a.,  laquello  fiist  scl»^  -^z^tü 
gur   a  eellour  de  Strabourg  et  d'Aultariche   Ißffi    17  s.   ^»         d 

Hjcm  a  G  i  1  1  g  a  n  P  n  r  k  n  f  i  n  g  dt*  lor  niaisirif  dez  boi^s-  ^^fc« 
lequel  a  eiiies  icy  anouventa  le«pitre  dv  2  moix,  chescun  mois^^  * 
florins   der,  qui  vaUiont  24r  S 

Item  a  Ludwig  la  trompeta  pour  deux  joura,  quil  a  est«  defj*:  ^^fi 
avec    luons^    le    capitain    et    larmee    pour    aller    quorir    du    fin       Itl^^     « 

Item  a  Willi  P  ti  re  r  pour  2  Jouruec?»  quil  fust  iram.  Ä-^  « 
Gruyere    itvec    le«    ehern,    qui     meuan^iit     l»^    paiu  &    cclle    fnyß  <^tt« 

larinee,   iiraiit  eti    J  a  lu  a  n  t  1  ^^— ^  8- 

Item  a  ctdlonr  de  S  w  u  r  t  2  e  m  b  u  r  g.  quant  meas"  leur  l-^  ^^isrnm- 
rapudareiit  de  tirer  a  Murat  en  garnison,  ou  iiom  de  la  ville,  Ä  *ur 
ay    delivre    en    aytaire    de    lour    mii^^ioti    et    despena,    ord .    per    m*— -  -^^^'^ 

lO       ff 

I^em  pnwr  ia  desponsa  «ouslRnue  rn  lnrnn^*\  faitte  devant  G  r -ö*-  "  " 
s  o  n  per  lez  eharrotouB  et  ehevauix.  meiutnt  lez  chers  dft  la  viU«  ^^tot 
le«  boiatoü,  trait  et  dclivrc  per  la  tnain  de  Peter  Harpf^  ^^' 
per    compte   fait    present    Petcrman    de    F  o  u  o  i  g  it  i  e    capitarn 

20  E  2  s.     "^     ^ 

Iteni  mais  pour  VJi*  qui  a  este  uiia  cn  boyte  durant  ladite  ai"»  .»ince, 
laut  pour  her  Pauly  chapdUin  de  Jarmee,  Anthonie  CucS  ^^^' 
ff  in    clerc   dicelle,    la    trompeta,    larballeistier,    larnischer,    maistre  ^" 

boist^,    per    compte    fait  7  fj    1.  *^^  *' 

Item    ensi   cornme    raess»**    tirarent   en    armes    en    Bourgoig   r»    '** 


vers    Fontarlie    et    Hivtcre    est    vray,    que    la    villa    preatÄ^^ 


t  a 
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Süllont  d  I  I  1  a  i  u  s  qui  tirarout  udono  avpv  no?t  por  lu  maiii  ile« 
ouvertteurs  de  larmee,  le:iqui»lx  Ion  na  peu  jamstix  n^cuuvror  <l<* 
>ttr,  mB*  l«  Ion  tun  cn  In  coluntlji  dez  dehtez  <]<?  hi  vill»'  8  tJ, 
Item  II  ilix  conipuigiiions  ccsUiasavoir  Willi  f '  u  r  t  o  t,  .1  a  4  u  1*  i 
ftiolli'jr  Bariakornly,  Pptcr  Armbrustr^r.  Bcllti  Chtt- 
1  o  u  c  II  s,  H  ft  I)  s  o  de  M  a  r  J  i  f?,  P  e  t  «^  r  H  n  11  t  K  p  n  r  i  r  d,  H  e  ii  s  l  i 
I  r  U  n  i  £^  p  t^  r  g  ^t  B  e  11  d  i  c  h  t  ß  a  r  h  m  a  n,  livsquülx  dcBfnornff^ot 
YvPrdon  apres  de  cc  que  notn*  arnu**^  rn  fuist  partiiv,  Ie.spac4? 
le     6   jor»,    a    cheseuu    4    s.    per    jor    Kommsi  Hf  U 

Item    a  UartmuD    Kreps,   qui    fnsl    ordoüTir   tiipitam    avax   oez 
ompiiigiiions    ry   aprt*«    es«*ripi    au    lupf    d«'    O  r  n  y  i' r  e    pi»r    uiig    uioix: 
it    5    jour,    quil  a    »crvi     audil     lu<f    oij     nom    c(     pour    b     piirt     dr 
|a    vill**   de    Fr  i  borg,    i^n    sccourss    iM    i^otiftiri    do    f*?Uour    d<;    G  r  11  - 
ere    dös  höuxgeoia  H  ^    Ib  s. 

It«in    a    G  e  Ji  t  i  1  li  L-  8  s  0,    B  e  11  t  k  o,    W  i  »  p  y.    Zollet,    L  11  - 
j|  11  e  t  a,    Peter    H  o  y  o    et    Eni«    A  n  g  e  I  I  i>    qtii    «out    esU*    RUiiars 
ndit    Itief    de    Griiyern,    «ng    fhesiun    di*    Invir    b'spiirc    dv    b  s(*p- 
•inaiiräi    2  jor.  gomma  fi4  tl    1*^  « 

Itcm  a  Hans  Z  i  e  g  I  1  1  de  Z  »  r  i  *■  h  \niur  6  «r^pmaii  4  jor, 
4|uil  u  scrvi  audit  tucf  11  IT  10  h. 

It«m  a  11  Äudar«  ;  IVdgi'ti  die  Niimenj.  leqqtieJx  sout  i-alrs  ji 
'GFiiyere  er.  gaiges  de  la  vHle,  urig  chrsrtin  te  jrjur  U'spm'i'  de  2  niois 
mintu»  l  jor  151  U  ii  s. 

lif*m  a  Willi  Fetter  et  7  aulire»  rompaignions  [folgen  die 
iKftmen]  pour  gaige  de  IVI  jnyr,  qui  ßoiit  estez  Rudars  a  Gru- 
ben»,   6omma  38  lt. 

Nr.  UK  (24.  diini  \ns  2:^  Of«.). 
Mission    a    chnuit : 


Hl  a  Willi  Tochtermaii,  tramin  »  Lwtzerti  »ur  la 
loarnec  qui  y  fast  f^iiue  h^  mardi  devant  la  8.  Barbre  *♦  per 
9   jourufto  a    2   eh  12  S    12  «, 

It«iii  'audit    Willi    T  e  e  h  t  e  r  lu  a  n  u    puiir    lübscheid  ö  s. 

Item  a  W  i  1  ti  e  1  m  E  1  p  a  c  h.  tramis  a  B  a  1  a  per  devers  moii!»^ 
«»  coiite  Oawalt  de  Tierstein  et  mons''  Wilhelm  H  e  r  t  e  r 
Sihevalier»  pour  soy  eiicerchier  dez  compaigniouÄ  de  liirmee  tirant  en 
rforrainDef   per    6  jours   a    1  eh,  78«, 

Itcm  a  mons ,  P  e  t  e  r  m  a  n  de  F  o  u  c  i  g  n  i  e  rhttvaliiT,  tramis  a 
Serna  a  ta  rrqueslo  df  nn?.  combourgeoie  de  Bern  st,  pour  »oy 
inlreparler  de  ce  que  seroit  a   faire  apreji  la  vietoire  de  B  0  u  r  g  o  i  g  n  e» 


|»er 


jouTH    a 


3   cb. 


4  tr  '>  8. 


♦)  3.  riex,  147«,  vifl.  E.  \.  II.  im. 


7ß 


M  hn  io  n    rommutiau  I . 


pour   de»pi*ns,    fait  a   In   Sing^itiii    prr   leü   compaiguioni»,    que    mvs^^' 
trfimirinii    ji    B  1  a  m  o  Ji  t    «t    E  r  i  c  u  r  t  60  s 

llom  a     I)  i  f>  1  r  i  ^  h,    h    hwssugi^T    do    Borna,    jiour    Ifz    novallea 
«jnil    aijporlasL,    qu«    N  u  n  s  y   e-stoit    rendu»   ordoiiuf    per    mesÄ«^^      20« 

Itrui    a    0  11  i  t  l  i^  I  m  *»    G  r  u  y  e  r  e    pour    hirfpi'h    *U^    Peter    vo« 
A  1  1  ni  «■  il  3  i 

lUm  ii  ,J  iL  q  n  V.  t  B  r  e  y  fJ  II  pour  certaius  jotirs,  quil  desntonu! 
ü  r  1j  a  per  le  i  oiiimand<*mi?«t  du  eapitain  Willi  Pottey,  ou  tenif 
quc    Jacob   Lombard   jadin   y    fust  opcis,   ord.    per   mcfiüf*        24 

Ilf  m  a   Dietrich    S  f  5  u  b  y  ü   pour   1   ehevaiilxt  qwil   preslaal 
jruidrz  dl*  la  briUMie  de  Granson,  Wquel  chf^val   fust  piirJu  et  kqu« 
THf*Ä8'^^  ont  ordoniie  Av  ly  i^iiieudpr  4i) 

lit^m  II    pluaiüurs    compaiguionö    esirafigiers.    qui    si^sttM-ut    apresi 
pour   tirer  eu   Laurainne,  etiqiirdx  mess»"»  ont  ordoune  de  doiiner 
Avdi*    de    lour    aprpstemcal    didivre    per    Hensli    Furcr  6 

ItHin    si    ung   niejisagier   de    B  a  1  a   a   chttval^    b-quel    oy    aportast   I 
iio\(:dle^    de  la    detroasa   faittfr  vn   L  a  u  r  r  a  i  ii  ri  f  ,    ordouuü    per    nie 
A   tl,  vid  ,  8 

Item  a    uttg    int?asap^ier    di*    B  e  r  n  a,    Ivquel    ty    aportaüt    auxi 
partie    desdites    novrllri;,     1   flor .    ordünnc    psT    mo5*sT«  41 

Misstofi  tl  räum'  dr  la  ffut'rrr  urrnrnvt : 

Item   a  Heijsli  Hermaii    le   relliftur  pour  sex   labeurs   de   pa 

(ar    lu    bandere   eu    larmee,    qui    fuut    faitte  dovant    Mural    [h,   G 
se u bt' itj   ve rs ( il m me  1 1 ]  7 i 

lU*m  a    H  e  i  ü  t  z     Wicht     Ic    tiollrvi  oapitain,    etc.     [folgen 
Namen]      qui     sont    e^tez     äudar»  a     Y  v  ü  r  d  ü  ii      doraat     Icspacc 

14    Jours»    quatit    La    traison    y    tust    faitfr^  per    ♦udlotir    *l'YveriJ 
a  ehescun     BO  ä,,    somma  .74 
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S.  R.   Nr.    Hfl.   (Jäh.  bis   24,  Juni)* 

Mission  a   chetmui: 


Ttetn 


Willi     T  o  e  h  t  e  r  m  »  n     tramt^     a    L  it  e  z  (^  r  »    stiC" 


journve    teuiie    le    jeudi    de    la    8.    Thorotee*t    per    7    jours    »    ^       *^^^* 

9  g   L^^    ^ 


M  ß,  Febr.   Fl  liU  in  E*  A..  ^viilimclieiiiKdi  iiacli  lUael  v«ri<^^U 


'^147^ 


|dit   Willi,   quil  a   delivrc   poutr   escriptures   en    la   »tctt*^ 

itseern    pour    imltres    extraordinaircs  2H  s, 

Qons .   lavoye  P  e  t  e  r  m  a  n   P  a  v  i  1 1  a  r  d,   tra mis  n   B  e  r  - 

fet   d«3£   ullies,   per    2  jours    a  2  eh.  i  ^    ü  s. 

Jncob    Velgtt,    tramti;    a    L  u  i  at  c  r  n    snt     la    jourmn'» 

I  jeudi    üpras     Purification     Notre    Dumme  *,    per     7  jours 

y  IF  ItJ  a. 
|flit  Jacob  V  I?  1  g  a  pour  co  quil   ti   Irait   eij   Ifi  rhaticpllcrie 

kdit  J  »  «-•  o  b  Velga,  truniie  a  B  si  l  a  sur  U  jaiuju'i^  de 
bu*e,    per    12    Joura    ä  2  ch .  Ui  R     l(i  s* 

bdjt  ifacob  pour  lab«chejd  de  la  ditr  jounire  ös. 
j  mons^  P  e  t  e  r  m  a  n  de  F  o  u  c  i  g  n  i  e.  tramis  a  B  c  r  u  a 
|ui  a  Lutzern  a  cause  de  la  tiria  deisdit  alli^^s 
|ouT8  a  3  eh.  17  tl  4  ». 

Ijdit  monü^  Peterman  de  Foucignie,  qui  laissast 
L  chevaalx  et  utig  garcscoo  a  Rprua,  par  le  voloir  de 
[  13  s. 

|Wini  Tochterman,  tramis  Uiy  mesme  a  L  u  t  z  e  r  n - 
kme    fait,    per    7  joura  a    2  eh .  9  tJ    16  s- 

i  nions .  R  o  d  .  de  W  i  p  e  ii  s  —  tramis  a  P  a  y  e  r  n  e  etc  * 
^eio    642] 

Willi  T  o  c  h  t  e  r  m  a  tK  trami«  lay  mcsme  pour  ee  mesmi* 
lor  a    2  ch  .  28  b. 

I  J  a  c  o  b  B  u  g  Ji  i  0  t,  tramis  a  B  *•■  r  o  a  par  devers  lea 
SB    dez    alliez    pour    lez    eiieylii^r    de  .,    pnr    2    jmirs   a    2  eh. 

knotiä .  lavoye  Peiermau  Pavillard,  trami«  a  B  «  r  n  a 
le,     out     Ic«     allies     ei^toent     a     cause     clcy,     arobafi^adeurii     de 

per  ö    joura  a    3  eh ,  10  U    15  r. 

äGob  Veiga«  ordonne  de  chevauchicr  jusqua  L  n  c  z  e  r  n, 

^OTitreiiiande   dix    Bernat    per    2   journ    a    2    eh .        56  s. 

Jacob     B  u  g  ti  i  (5 1,     trami»  a     B  «  r  ti  a     pour    Icä     eom- 


^  a    L  li  u  s  a  n  n  e,    per    3   juursi  a 


«•h. 


4  ti    4 


*Jacob    Velgat     tramia  a     Lutzcrii    sur    la     journe♦^ 

ist    oudit    lietif    per    Iß»    allies     dcvmit    la     Dimeuehe    de 

dix    «uijui    siis    la    jouniee    de    Bäte    qui    «c    tigtimt    \^ 

ladit«?    Dimeuehi^    dt'    Judica^,    per     15    jours  a     2  ehev. 

21  U 


JJL  nicht  zu  «litndv  gek«min»'U  oder  venR'hMbeu  worden  /,ii  »eiu. 
bung  V,  1«,  l'L*br-  fc].    V.  »Uli. 
i^  E.  A    U,  657. 
kt,  E.  A.  II.  ijl)l). 
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Ik'm  a  J  a  v  oh  V  i-  l  g  a,  tramts  a  Lutjierii  sur  la  journre 
qiii  S4?  tetikt  le  jour  <!♦•  8t,  Marc*  avee  hn  ftlliez,  per  H  joimi 
»   2  eh.  12  S    12  8, 

Item  la  deapnse  düng  chevimchßur  do  France.  Icquel  che- 
viLuchäst  diic  Beruo  jusqiie  b  Lutzern,  duqucl  il  pajait  In  moyti« 
laut    seulemeut    et    mess»"''    de     B  v  r  n  n    lnultre    luoyüe  5  s. 

Item  a  N  i  c  o  d  C  h  a  p  p  u  s  !t  t  sr*iit.irr,  tramis  a  P  a  y  e  r  n  e  poui 
fairt^  a  retourneir  wrtidiis  compaii^iiioiiü,  lesquidx  vuloi^nt  titlcir  pjj 
gnvrre,    per    ung    jour  a    ung    chevau!  13  fi. 

Item  a  Willi  T  «^  c  h  t  e  r  m  a  n,  iram.k  a  Lutzern  Kur  In 
jotLrnee  quil  sti^i  teuu  ciitrc  les  viUca  deis  allies,  p^r  8  jours  a  !2  ch, 
If  mardi  apres  rAssencitni  *  II   ß  4  s. 

Ilem  !i  monsr  hivojt'r  P  c  t  p  r  m  a  ii  P  a  v  i  1  H  a  r  d,  tramk  » 
Bcriie  a  la  rfquestf  dt'  naus  fonihourgeois  de  Berne  pour  pjirlf^if 
eis  ambassadenrä  de  Savoe,  leaquelx  estant  venu  de  U  jornee  de 
L  VI  t  zp  r  II '',    per    'A    joufö    a    3    vh ,  6  fj    9  s^ 

Itf?m  a  mons .  P  e  t  e  r  m  a  n  de  F  o  u  c  i  g  n  i  c  chcvalier,  tramii 
lay    meame    por    ee    mesme    fet*    per    3  jonrs  a    3  chevU  6  S    9  i 

Item  a  monsr  Rod.  de  Wippens  chevalier,  trumiB  a  Bern 
potir  parbir  avpcque  eulx  a  cause  tiais  Bourgognyons,  per 
jor   a    B   elR'v:ü  6  S   ^  *^ 


^ 


Mission   a   pie : 

Primo  a  H  a  ti  n  s   U  m  b  s  c  h  (^  i  d  e  n»  tramiij  u  Gruyere  pour 
Ipttre«    ou   €Oiitf'    pour    ly    signifi^T    iea    bonm*»    iiouvtdlcs    de    X  a  ii  c^i_ 
pL^r  2  jours  II 

Iti'm  a  H  :i  n  II  s  U  m  b  s  c  h  e  i  d  e  n,  träimii?  jusqua  G  e  n  e  v  e  ^^^K^ 
df'Ver.'*  notrea  nmrchians  a  cause  dez  allit'»  que  y  se  vouloenl  tra — iimcrmti 
fi-rir,    per    4    joura    et    1    uuyt  4^^^         « 

Item  a  Jehan  Cordeir,  triimis  n  E  i  n  i » « i  c  ver«  tn^z^^  ^w' 
lavoyer  et  aiilirca  ambaxeurs  ei  taut  a  la  journee.  qui  se  ieg-^tr-m.  «it 
avccque    madamine*»    porteir   lettrcs    per    7  joura  4^^^     * 

licm  aüdit  H,  U.^  tramis  a  Berna  pourter  lettre»  pour  sca^^' *=>''"' 
sr  Uns  aMibäixeurs  deis  alües  venoeut  ou  iu>ii  pour  ti?nir  la  jou  -^— Jnt^ 
avecque    nuulamme,    el     il     ne    fusfc    maisquo    juaque  a    la    Forel,  JP^ 

1  jour  "7     ** 

Item  mnis  »iudit  U  o  11  i  K  r»  I  I  i\  trnmis  a  Lutzern  «?<^  * 
Zu  rieh  prr  drux  fois  pourteir  lea  lettre^  de  la  eomborgesie,  qua/v^«^"* 
fei     nouvcllement,    per     15    jours  103     « • 


♦J  25.  ApHK  vgL  E.  A.  IL  (i7I. 
*}  SU.  Mai.  vj^b  E.  X.  \L  H77. 
')  Vom  Ti,  Miii,  R  A.  IL  «77. 
4)  Eaik  April,  vgL  E.  A.  IL  669. 


Mm ion  com m ufmul 


Item  a   Hentzmati    Slosä    pour    aiileoDfies    poyn^   et    labpurat 
luil     h&    fiheu    avec    lartilU'rie    en     Inrim»«    de    Murat^    ordoLiie    per 

Iteni    a   Körn  hie   ni*5ssai]sri»^r   tl«'   H  #■  r  ii  a    poitr  auleoimts    peyju*** 

^t     labeur^,    quil     ha     chn     pour     hi     vilU*   u     Romout    ou    fet     dez 

»loche««,    ordotme    per    uifss*^*    una    roba  IHO  s. 

JU^m  a    Yantii    d'A  v  r  i  r^    pour    22    pag,    despendus    per    uiüti«, 

l«voyf!«  et  aultriss  df?  messr*  di»  cDiiÄcil  avec  les  ambuxiiUTB  de  6  a  v  o  y  c 

^t     d.^     France,     oompU*     le     pas  3  s.,    aomma  66  b. 

Itfm    audit    Yanni    d*A  v  r  i  e    pour    dcspojis    per    lenibcäsf^rie    di* 

raoce,    laqupü«*   cy    fust    la   sepmunne   aprrj    la    (*hatMlr'lbu8<»  i,    ord - 

>er   mefia*^  pour  hoitrieur  du   Roy,  lcsqui»lx  dr_^pfus  sl»  sont  a^tsommiB  per 

omple    fet   avec    ledit.    Y  a  n  i  u  1 4  f£    5  s . 

Item  a    Yost    Haght    ihoatc    du    Vogcr >    pour    dcapi'USt    fet    pQS^ 

|1ee    allie«   cn    labeye    du    Yeger    b,   out    Je^   a  semoz    pour    fesleyor,    per 

"2  pas     ordouue    per    mesä'^'',    hsqurlx    djvspens    h*?    soiit    a!^sommes    per 

^«ixjiupU    fei  HVL'c^  luy   eiirlo   li?   clari'v  ^"f   ^    IH  &.   7d. 

Item  a   Jehan  Giron  «outirr,   tramis   appre?t   Ivb   compöi/^Dioas 

^  «ieü    allieSf    qui    meuareut    Icnseignye    du    puor    (porc  I  >   et   de   la    maäse, 

lequel    fust   ju»qua    Lauaatinc,    prr    2    jours    a    eh.    et    une    nuyt 

52  a. 

Itein  a    Y  V  H  l    li  o  n  o    pour    unt'    bandt'rcto    ih    Bourjfoignye 

<iuil    apportast    diu    Biila,    pour    laqueUe    me-is^*'    ly    out    ordonne    de 

tloiiDpr  4  U. 

Itom    a  la    rclaiscn    d«    S  i  g  m  o  ri    G  o  1 1.  z  »  r  h  i,    curhip    latjutMli' 

furünt    logic    le    capitain    de    Frihurg    in    Bri«gnwa    5    chovaiilx 

et    41    oh.    dt*    et»Un\ir    de    Straburg    leapaee    de     18    jours,    quaut 

Iw  garnisofls   du   pays   de   TA  u  l  z  a  y   cy    furtint,  y  a   environ   nng  an 

pafi&€,   lf^qui?lic   mes.i»'»   rommaiidarctit   dp   traitier  gracieuscment  a   lestot 

d   m«««^    ly    compondroent,    par    ensi    a    hi    plainte    de    ladile   hust^gee 

fr*    ly    Gilt    compudu    de  7   i£    10  g. 

Itrni   a    Yost    loete    ilu    Yeger    pour    de^-ipeus,    fait     per    ruf-Sör"    de 

cons^il     (^ütre    dut-s     foy^    a     2    pas     !#»    mardi    et    jeitdi    appri-«    myv- 

faresm«  *.    per    cooiple    fait,    euoullr'*    b«    vin    pri^    **nrhie    MusaiHüf 

4  !I  3  s.   2  d, 

Ilfcn»    ih    N  i  c  1  a  u  s    L  i  il  »■  r  s»  p  ji  v  h    hnrbif^r    jnnir    raegier    Willi 

T  h  o  at  i  B,    qui     fujit    navra    devaut    G  r  a  n  b  o  n,    ordoone     per    meas*^« 

40  s . 

Item    a    eellour    de    C  h  i  p  t  ri?  8    en    aytajre    de    reujaisünneir    leur 

<^^lic8€f    laquelle    fuat    arae    par    In    gu<'rre^    quunt    b-    due    lie    Bour- 

Soignie     ques^toit    devaiit     Moral,     ordonne     pnr     inesa^"^         -0  S- 


H  Vgl  RoU,  Hwt  de  In  rcpr.^.  dq.l 
*i  1&  und  a).  März. 


lu   FnriH'«'.  r,   i7.    Brn 


hK)-* 
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Item  a  Haus  Wust  en  recoinpuuctioti  de  ce  quil  a  esUi  u^vn» 
drvHnt   La  Sarra   en   oestes   gucrres   piissees,   ord.   per   luess*^        4  U 

Item  a  Y  a  n  ii  i  d'A  v  r  i  c  por  la  dcupenÄC,  fette  per  monä'' 
levesquü  de  Lausutine  dix  le  Sambadi  dö  la  Trinitc  jua^De  ou 
mardi  ^,  laqxiellf  jncjs.s'*''  out  onlf>rmR  th'  jnaAi^r.  por  <  r>nipt»'  fot  avec 
luy  45  g. 

Item  a  Ja^cob  Beck  pour  69  piis,  4111  bom,  p>t«^  («t  en- 
('hief  luy  per  mons*^  !avoy<!  et  attUres  de  me^s^^  du  cooä&il,  taut  ca 
acompaigniimt  moiiH-  B  y  r  k  a  r  t  (pStör  ?;  I(!8  allies.  quaui  i\  fufcnt 
iey,  ooment  (?)  pluseura  ambaxeurs  de  iious  comborgeoia  de  Herne 
lintre    plusoiira    foys,    eompto    1p    pas    3  ii,    somma  10  'S    7  ü. 

lti>in  a  Bernhiird  d*'  B  a  l  t  e  r  s  w  i  1  poTir  bü  poyn«»  quil  a 
phu  a  ameueir  largeut  qu^  iiMirts«*  Rod.  apportaal  de  LutjEcra» 
ord  Oll  HC  per  meas"  20  9^ 


Mission  a  arme  ilr  fa  fjarfttsoH  ih    Mnraf  cf  auUrm  occurdti^  dr  gutr^ 

Item  ensi  comment  mess"  teuoeut  ganiison  en  la  phw  de  J  o  y  g - 
11  y  e  avec  cellour  de  B  e  r  n  a,  de  L  u  z  e  r  n  et  de  S  a  1  e  u  r  r  e  et  1« 
oompuigaoiiü  marideroiit,  que  la  garniäoa  neatoit  pas  garnic  de  vivres, 
mes8^^  y  tnimireut  Willy  G  u  i  g  e  r  pour  faire  ladite  pourvision  et 
y  fuöf    per    lespnee    de    7    jours    a     1    ch,.    somma  4  ff. 

Item  maijs  enai  coment  ledit  Willy  6  a  i  g  e  r  est  irenua  par 
devaiii  mess^s  desmaiidant,  que  la  vilJe  ly  debvoit  e^rtaities  poities 
et  labeurs  4<J  jouriitPi«,  quil  esioit  elm  a  Yverdon  ou  nom  du 
la  villo  durana  le  t-emps,  que  le^dit  4  vilh's  y  avoent  et  teaoent  le«» 
garuLsuaSj  mesa^^  ly  out  ordonn**  d«  ly  quitter  certaine  rtste»  quil 
devoit  sur  ie  hon  compte  qui  eöt  6  g   16  s.   11  d. 

Item  a  Hauü  Wagner  dit  Tüfel  pour  certain  ouvragc,  qail 
a  ebu  fait  ex  ebera  dt*  la  ville  e»  larmee»  que  fuat  faitte  de^vunt 
B  1  a  m  m  o  Dt    »rdonne    per    mess"  40  s. 

Item  a  Hansi  Joraud,  lequel  desmourat  a  Ü  r  b  a  Wpac« 
de  6  joura  per  le  eommaudemeut  de  Pierre  Mossu  baillif  H 
Willy  Po  Iey  eapitrj  in  d'O  r  b  a»  ou  temps  que  Jacob  LumbarU 
y  giaoit   uavre  34  t. 

Item  a  Pierre  Pactey  et  PetcrmJin  Paetcy  son  fil  «*i 
Uldri  M  o  u  1  tt.  a  chnseun  3  jour  que  Ion  leur  rejitoit  dix  Urmoc» 
qui  fuat  fette  devant  la  Biveyre,  pour  menar  lea  chevaulac  de 
larmce  dix  M  u  r  a  t  jusquc  a  K  e  u  f  e  ha  s  t  e  1  par  deviron  le  lay  45  s. 

Item  a  la  relaisee  de  Hanns  von  A 1 1  sc  audars  a  Granaon 
pour  extraire  dez  gaiges  dudit  son  mari  du  tempa  quü  a  servi  «tir 
ledit  Granson  40«. 

Item  a  la  relaisee  de  Hanns  Romer  qui  desmour&st  a  O  r  a  d  - 


*)  31.  Mai  -  3.  iimi. 
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0  11    jmivr  Vs  gftige^i   duclii    H  ji  ii  n  s   oriOöllre   20  s.   quelle  a   ja   recon, 
»rdonrtr    per   mfts*""*    per    la    inain    fU^    H  e  ti  t  z    L  ü  «I  i  s  lOÖ  s. 

Item  mtkh  par  In  mnin  dndit  Willi  Guiger  pour  U'*  maran- 
lonaofi  (.rafr»ichiß.spmi'uts  ^  «jui  ftireiit  fi4  u  Loyis,  quimt  lou  tirast 
levant  Moral  24  «. 

liüm  a  1a  rclniaüc  du  B  o  h*  1  M  i  l  h  i  e  1,  qui  desniorast  a  O  r  ti  n  - 
o  n.    por   In    inotfie   dris«    gui^Pi   diidit    K  o  l  «^  t   enoultrc    IauIfp    moitiet 
e«*lk    payee    pttr    les    pillicierü  60  u. 

Item  a  II  a  n  9  t  T>  c  h  t  e  r  m  a  u  por  uug  flor.  dor  r|uil  prelast 
>or  refairr  tariillcrie,  f^ue^toit  rott<(^  devant  B  1  »  m  o  n  t^  et  «.iiici  potir 
mg  floriii  Jor  quil  payii:^!  pour  ung  rheväl,  qu»?  1«?  Schind)  («r  pcrdist 
ievant   Gran^oii,  ord ,    fn>r    iiu-^Mr»  4  ß. 


S.  R.   Ni\    Ufh  (24,  Juni   bis  ÄÜ.   Ilec). 


\fi 


rhrrnuf 


em  a    RoJrt    A  tt  u  m    bam^firt,    tr;niiis  »i    Fayerne   por    fnire 

bt^ri)f!    Uti    camptiigfiions,    qui    vidotul.    tirrr    crj    ß  o  r  g  o  g  n  y  e,    per 

f-^  jor  a  2  üh.  56  s. 

Item  a  Heinrich  du  F  r  a  f  ü  m  a  n,  tranii«  a  L  i  e  u  t  z  ä  c  h  i  vtr 
Wesqu«*   de   Syon   et   loa    payasant  de   VaUois,   per  les   despryer. 

Item  a  Jacob  Btigniet.  tnimis  a  Lutzeru  nur  U  joruee^ 
quil  k  sest  toiiut;  piir  les  allies  \f-  lundi  apres  la  Tiativit<^  Notre- 
damni«^  *,    f>er    II   jours  a    2  eh  ,  15  ^    8  « 

Iti^üi  a  fiüli^t  AdaQi>  trtLmis  u  R  n  o:i  u  n  <'t  dix  enqui  a 
Y  V  *•  r  d  o  n  pour  faire  a  retorue  ceriaiiis  rnnipagtiionH,  qui  tireiiant  eii 
B  f^  r  g  o  i  g  n  i »«     eii     ganiifsou,     per     2    jors  a     2     eh.  5B  h. 

Item  H  J  u  b  a  n  G  i  r  o  n  noutior.  trumiw  a  Payernc  et  aultrü 
part  pour  faire  a  retovirneir  certairm  ooinpagnions,  qui  ttriiiant  en 
Borgoigiiie,    per   1    jour    a     l  t^h.  13  s. 

Item  a  montii'  H  o  d.  de  Wippen»  ehevalier,  tramis  a  Z  ti  r  i  r'  h 
itir  la  jortiee,  qui  »est  Unu*»  audif  Heu  entrc  hs  alÜes  et  Im 
Borgoiguyonß    le   jor   de    feste    S .   Gaul  ^,   per    21    jour»    a    3  ch . 

45  If   3  ß. 

Iti-m  a  Jacob  B  u  g  ii  i  e  t.  trami«  a  L  u  t  z  er  d  sur  la  journee, 
<iut   scst  tenue   enire   les   5   villcs   deis   atlir»   touchant   la   combourge^ie 


fpttc    ejjtre    lesditcs    villfts,    per    10    jora    a    2  ch- 


14  S 


Item    maiä    aiidJt    Jacob    Buguiet^    tramis    a    Borne    avecquc 
monai^  dt*  Thamye  pour  priL'z  et  requ^rir  nos  comborgeüiB  de  Berne 


por     la     restitucioQ     de     A 1  i  o,     per     5    jors  a 


7  ffi. 


It^tn  a     Jacob    B  u  g  n  i  e  t.    tratnin    ei    Lutzern    ^iir    la    jornee 


*)  15.  Sepr,  VgK  £.  A.  IL  WJ. 


»I  1&.  Oklül>.jr,  K.  A.  il;  7(11. 


qui    8«sl    tciiuü    per    l<s    uUies    Iß    jor    ili^    Iti   St,    Esti»5ü ',    per    12  jor» 
II  -i  rh  .  1  r»  iT  I  r»  Ä 

MijtJ^ion  a  pie: 

Ilem  a  H  a  ti  «  Ü  rn  b.s  c  h  e  i  d  e  n  messitgi^r,  iramis  a  M  tit  1 1» 
pourtrir    Icttrcs«    ot    nuxi    por    liikfctier    savoir»   que    jiotriis   güns    tir-uui 
Uli   m*rvic»;  du   roy,   per    II   jr»r  et   uiie   uuyt  4   2    115. 

ItPiii  a  U  0  1  l  i  Kolli,  tramis  a  W  i  i  o  r  por  füirc  uprcsteir 
)iL    miirtMida  a    not  res    ^vnn,    qutl    allarcni.    ver    le   roy    p(?r    3  Jons    14  ä, 

licm  8  Hans  T  m  b  k  c  h  <■  i  d  «?  n  mc'ssagier,  tramis  a  S  »  i  n  i 
N  i  t"  ö  1  )i  s    df*    Port    vor    ij«i(iv>ä    ^fetm*    per    14    jore    et    3  nuyi    7  fj. 

Itrm  pour  iHie  lyuyde,  quil  le  niLMiast  iiue  nuyt  enti<*r^  por 
ptifigiT  Ifi  tiMitilai^^tiit*  7  - 

MiHHion  pour  sehen tfar : 

lum  A  {' it  l  \  i  W(*bc?rs  fonieir  pom  pain,  quil  f;jst  prk  enchicf 
luv  srhen^a  u  nuU  de  S  w  i  t  z,  qui  soeßt  logic  enchief  C  u  o  w  y 
Ji  ü  u  8  i  8  lU  ft, 

3f /^j* /o «  com m unaul : 

Itnij  ii  T  1)  ii  n  y  M  u  u  t  z  r  r  ht\sti''  de  La  tor  porsi'  por  G  pn«, 
fot  iMictaei  Luy  ptT  uulcon:»  df^  luof^ä^*^  en  a«'ompagutafit  k*8  nmbdxeun 
de    Z  Ü  r  i  c  h    !♦(    uug    dü<'t.tMir    d'A  u  1 1  »  r  i  e  h  <:  IB  *. 

Ikm  ojuw  liudit  Th^ny  pur  la  despeiiiio,  f©ttfl  per  dem  maiistrts 
dn  btMi^j*  dr  S  t  r  tt  b  0  r  t!  dtdsqmdx  incÄi?''«  ^u  out  retetui  iiri^,  per  roniptc 
ii'i  aven  luy.  ordoiine  ptT  m«?ss*^*  4   if   16  u. 

ItfiM  ft  luii|^  deiadii  rudistrn  dei«  büt«*s  cu  nytairc  dcis  <lc>«spcns. 
quil    rt    fft    dix    Estraborg    jusquc    icy,    ordonno    per    uu'äs'"*    40«. 

lli'ui  H  O  i  r  I)  u  d  soutier  por  2  jorD«G  a  rhevAul,  trtimiÄ  a  Y  v  e  r  - 
d  o  I»  a  euu»e  dei«  rompuignioiis  qui  vcnoenl.  d«  la  giierr*  d<«  Öor- 
goignic.   pur  snvotr  ^il   voloeut   pa^jJtT  par  i-rst^   ville  ou   non,  26  ». 

Iti*m  oiK  ^outiors  de  B  <?  r  u  a  por  bj  vin,  quil  Imr  fust  donnc 
por  mr^s'*  lc4  umbaxiidours  quil  ly  ^stot'tit,  n  etiufip  de  oe  quo  noui 
sum<^ä    quite   de    tiotrc    pflicht  4  iT. 

It4^Di  mais  «>U  dfircs  de  iiai>uä.  T  h  u  r  i  ii  g  si^crctairc  de  B  «^  r  n  a 
]>or  U  vi II  den«  loti^l^s  enqui  foel-^,  louchaut  Ica  coufoderacion»  de 
8avov   vi    d«     uous.     ordoun»'     p«r     Ivsdits    ambux.ideurs  8  it, 

It*»m  »  A  n  t  h  I*  n  o  VV*  a  I  I  i  s  **  r  pour  metieir  uup  bosse  d#  pan 
B  W  i  I  *•  r   apri-s    notr«js  gi-ns.   qunnt    ilz   passirf^ut   por   ürer   ver    le  roy 

20  s. 

Ilem  tt  YttJini  d*Airrie  por  In  dcspeftse,  f^ttc  ©»chicf  par  moDa^ 
de  Trnininie  et  per  mf^^A^  ou  retour  de  B  e  r  H  a,  qunnt  lön  nou» 
rendist  iiotr«'  lettre  de  S  a  v  u  e«  ordoitue  pi^r  mvm^*  auxi  per  comptf! 
fct   avec  luy  30  g. 


>|  M.  HrjeemtMir. 
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Jt»»m     A    Marlhi    Groscli     chappalcir    por     [m     itovaM&a     quil 

ijiporte,    quo    notrc    g^ns    venoeut   dever    lo    roy   et    qm«    lo    roy   leurs 

*lc*nn»i  cotigic,   orilotme   p^r   iiirss*'*  40  b, 

Xtcm  a  H  r  US  H  M  ö  r  i  foni^^ir  pour  certainea  jornec»,  quil  a  fet  cu 

^ltev'^^v»^•  heilt     li-     roniremont     dix     M  ü  l  h  u  s  e  n     ju^quc     icy     upporler 

'^•^*"Osi      dtj     UQtres    geiis.    q^ui     eatwnt    ru     ti-rnit^    «»ii     ayUire    du     roj, 

Dfflc:»it  jjp   per  mcs6«^  50  a. 

^^4'tii     H    H  e  II  s  1  i     B  ü  c  h  J  1^  r     load'     tii'     W  i  l  b  r     vur     0  1 1  i  n  - 

E«    za        jjor   desp<?rise    ft^cU    per    notrt?   gvns.   quaut   il    tirarent   csn  uyttiirp 

Ä*«>y    laqucUe    fust    pordiie,    rar    nng    fhe^scun    «'en    alUat,    ordonup 

^^rm    a    Vyvaut    le    Juiff    en    rfHompf nsaeioD    de    b    pirdc,   quil 

'  ^^****  «     quaiit    il    fust    buctine    par    i^s    ^illius,    quant    il    voulopiit    tlrnr 

*  ^^  o    nevc    qucrir    le    brantschatz»    ordtnuH*    per    mess'"*  20  ft. 

Xtem    a   Guillülmc    Taverneir    ponr    le    n^pas    do    35    com- 

P'*"St>.ltj«s    de    Gruyere.    qüil    marcndarcnt    enchief,    quant    il    tor- 

*"^i^t    avec    uatres    gens    dever    [e    roy,    fiaqui^lx    Ion    s**hpiigast    loiirs 

pÄj^^  ordonne  per  mea»*"«  4  {C    7  s.    (>  d , 

Itoui    Q    J  e  h  a  11    Weber*»    h    forji<»ir    por    la    maronda    d<^    denx 

Hl pj  51^^11  long   Jl*  G  r  a  b  b  m  b  u  r  gt   leiiqu»dx   ostornt  ehu   eii   larnifi«   fccte 

^      «€?rvise    du    roy*    ord .    per    mt^s^'^  4  s.    4  d. 

Xtem  a     Heusli     Foliarie     pour     2  jornt'p,     fertos  a     ef f iic^ior 

^^        «^Toix    bla(ichc!s    ois    portes    de    la    ville  8  ö. 

^  Xtem     uudit     J  e  h  a  ii     M  o  s  t  r  a  u  l     por    la     diispense     de     meif<t.er 

^  *    r  i  f  h     k'    buchseiuijeister,    mcistc*r    Gabriel,     leurs     dtMix    vrilli»t 

*«^a4  charrotouäi  qui  ünt   meiie   lartillieric  de   la  viUi%  qui  «out  tout  eii 

****»ie    9.    vu    larmw    ilcvaiit    Mo  rat    duraiit    ladite    arniee,    compte 

'^»iixi^o    15  s.  aommu  6  ß    15  s. 

Iteni  li     Haus    vou     Fr  i  bürg    pour    fsa    poine^    quil    a    ehu    de 

****tÄcnfir     ci'rUitisi    btwt«!     de     fer    di     Vvcrdon     iey,     ordonue     per 

'**'-^^*«   2  flor.   vid.  4  ^. 

Itetn     a     A  u  t  h  e  u  o     I)  r  a  r  h  o     pur    sej*     poines    et.     bib'turs,     quil 

^**.  ü    avec    notrea    gens   qui    furent    a    laittiirf    du    roy,    ordonne    por 

1478 
a  R.   Nr,    151.   (Jiui.    hin  24.  Jiim), 


M  i^Ji  10  n    a    ehr  la  u  l : 

^^  Itt-B»  a    N  i  I  il  d    C  h  a  j)  p  u  s  n  t    &outier,    tranii»    avec    levcsque    de 

**    inofle   pour   luy   doBue  «aulconduyt   et  en   lacouipagiiiant  jusqii^j 
^^euesve,    per    le    co  mm  at»  dement    de    me^s"  39  s. 

lUm  a  mons'  lanciau  advuyer  Peterman  Pavillitird,  tramis 
-^nsishcitn    sur    la    jornee    enq^ui    lenue    cntrc    graf  f    O  s  8  w  a  l  i 
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de     T  i  e  r  s  1  0  i  ü     et     ixiilx    d**     B  a  1  a 
Bai  81.    per    \i\    ]o\\Ts  a    3   eh. 

Afissiou   contmunaul 


\'A     roqticfit«*     de     <!«»ulx     de- 
21  tt   l<»» 


G  e  u  e  V  ü   pour   fnirr 
k    gttrrre    cn    B  o  r  - 

78   6. 


It<-in  a  Jehan  Giron  »outier,  trumi«  a 
a  retorucr  notre  compaigniona*  qui  tiroent  en 
goguic    et    aultfp    pari    piT     6    jor    a     1    ch , 

Itrni  a  moiis.  landen  advoyer  Peter  in  an  Puvilliard  pour 
ung  fhflvaul,  qui  fust  schcngie  a  Hensli  Vtiguiliy.  quanl  lou 
tirasi     VW     aytairc     du     roy,     ordoiiuc     per     uirÄS*''*  30  g. 

Itrm    n    m(*i«tcr    N  i  t?  1  a  u  «    C  1  e  i  u  d  i  n  n  *  t    por    sa    poynr .    quil 
A  ehu    de    nipdifiiie    Jacob    Lombard    jadiic,    quftut    il    lut    navre    ^— 
üu    »ervice    de    messf^,    ordonno    per    mix  40  ^, 

Item  a    Thomau   Studer   ehurrocton   de   B  c  r  ii  e   por   la   vctcr^^ 
de   amnicueir    les    2   trahle?   dei>i    cnsiüignies   dt'   lemp^'reur,   l(!fiquäll'%  lot  :^k 
a  niiscs    lunc    a    J  a  q  u  l' iti  a  r.    i*t    laultre    «Mi    la    p.>urt^    di;    Bern^^ 

40  &       ^ 

It43ni  a  uieister  H  e  i  u  r  i  c  h  Je  pöiiiln.'  de  B  e  r  ii  e  por  penüM_ 
lesdites    du  CS    trables,    p^r    eomptr    fet    nvt?e    luy  36 

Item   a   la   Öoltsehina   por    58  pas*   fft  enehief   eile    per   tDouü 
lavoyer    et    au  1  Ire»    de    m^^sK^T    ([^    couaeil    cn    acompAgniant    mesa,^    I 
allit?«,    quant    il    allereut    querir    largetrt  a    G  e  n  e  v  a,    auxi    cn    acon 
pagniaiil     motis'     Wilhelm     de     D  i  e  s  p  a  c  h*     mons .     P  c  t  c  r  m  i 
de   Wahren   et   auUres   ambaxadeurs,  per  compte   fet   aver  eile,  ecimp 
Ig  pa*   3  6,,  somma  8  {E   1 1 


«.  K,  Xr.   tr»ä.  (CI.  Sr*riH**4tpr). 
Miitsion  a  chrvaul : 

Primu  il  mons .  P  c  t  e  r  m  a  n  de  F  o  u  c  i  g  n  j'  e,  trami«  a  B  e  i^ 
a  la  requcatc  dcis  ambaxcura  de  moiLS''  dc^  S  a  v  o  e  por  les  dep^-^ 
por    le    fet    d'A  i  l  i  o,    per    2    jors  a    3    eh.  4  f|    S 

Item  a  W^  i  1 1  i  T  e  r  h  t  e  r  m  a  n,  tmmifi  lay  mcame  per  ce^ 
fet,  et  per   2  jors  a   2  ch .  5   < 

Item    maifi    autlit   mf>ns,    Peter  man,    traniis   a    B  e  r  n  t»  a   la^ 
quBBto  deia   ambaitcurs   de    mctdfirnme   de   .Savoc   por  ledit  fet  d*A    1 
per  3  jors  a  3  eh»  6  0 

It«m  a  H  a  n  g  i   T  o  r  h  t  e  r  m  a  n    b:i  nderel ,   tramis    hy   m^ämrr 
eelluy    fet    mesme,    per    3  jors    a    2  ch ,  4  ß 

It«m    mais    audit   Jacob    Bu^niet,    trtimiÄ    a    Xcufeha^ 
sur    la    jornee    enqui    tenue    le    mardi    apres    la    St.    Pierffi  *  a    csa 
deis    dcsbas    estant    nous    comborgois    de    Bernc    et    de   SalcDn, 
5  jours  a     2  ch,  '^ 


<)  aa  Jufiü 


85 


Item    o    Jacob    B  u  j^  n  i  c  t.    tramis    a    G  p  n  r  v  e    ver    mons .    Ic 

li»prier,  ijiii)   voulsut  avoir  per  recommautlc  mf;»«'^  Pierre  rkr  V  i  ^  i  e, 

B^^iicl    il    iietciioii   eu    prisoii,    per    7   jors    si    "2  eh.  i*  E    16  8. 

Item    »    Jacob    B  u  g  n  i  e  t,    tnimijt    ver    matlamm<<    de    8  li  v  o  p  ^ 

^v»c    lümbaxcur    de    iious    comborgtH»iy     '^'     P  »»  r  n  <*    ?»     calus^    du     fot 

<1*A  H  o,   per    27  jow   a   2  ch-  37  '^    16  », 

Iti>jn    A    Jacob   Buguiet,    traniis    a    S  y  o  n    avec  George   de 

1  -i    P  i  ••  r  r  a    pour    alongier    les    treves    entr*?    luy    i>t    W    S  »  v  u  ß  u  s, 

l^T   8   jors  II    2   dl .  U   E    4  8 . 

Item    ä    moAä.    laueteu   advuyer    J  u  c  o  b    Velga»    trarnis    tiver    ita 

-»mbaifurs  du  roy  por  Itjs  acompagnier  *,  per  2  jora  a  3  eh.  4  f^  (>  a, 

It4'm  a  N  i  c  o  d  C  h  a  p  p  u  s  a  t,  tramis  avec  utig  heraul  de  F  r  a  n  - 

'     ♦'    por  lAoompaguicr  jysquc  a  Lausanne,  per   3  jors  a    1   ch,  39  s, 

Itijin  a      Nicod      Chapusat     «outirr,      trami«  a     OruyerPt 

Bellagarda,    u    Yverdi?«    et    a    Laroche    porlf^ir    lettres    leur 

&i^n tffiatit     la     tiriv     dt*    owite    gui*rre -*,     per     3    joiir  a    ung    cheviiul 

Il«JD     a    Cf  u  I  M  e  I  m  v    (l  r  u  y  e  r  e    serTetairc,    traniis    a    B  e  r  n  e 
av-«*^^  ijoit«    eompagnioiifi,    por    h^ur    payer    (»nirs    gaige»    por    la   prcmiere 
''^  XJJuinur    et    auxi    por    fair*<    le    rtwlid    dfis    oumpagriiüns,    per    2    jors 
^    'b.  06  H. 

Il*ui   a   iiioita,  laneicn  advoyer  P  »■  t  c  r  in  a  11   P  u  v  1  U  i  a  r  d,  trnmis 
^-•UixeriJ      8Ur      uue      Juru«*«     el      dix     enqui     a     B  e  11  e  t  z     pour 
^  ^^^f-    aydier    a     pacifier    Ife*    differuiLs,    eitanl    entre    uotts    alliez    de 


^     et    les    Meliiur«yH.    per    18   jfirs    a    2    eh. 
-Item    pour    pHä^eir    et    repaitseir    le    lar    de 


«tc^ 


25  ^    A  B. 

L  u  l  Ä  V  r  n    eutre    flucs 

'*^-*  '  '  3B«. 

I  li'm  a  J  a  r  D  b  B  u  g  n  i  e  i.  tramin  ji   B  c  r  n  e  por  remanier  me^s" 

"  erne    de    la    honae    ehiere,    quil     rirenl    ti    notre    tirmee    r-n    leur 

-        eil     allant     et    retornant,     per     2     jora  a   2  ch  ^K  8. 

J^  t^ra     a     P  e  t  i*  r  rn  a  11     P  u  v  i  1  l  i  fi  r  d .     I  rarnis     a     Zoffiugcu 

1«    joruee,    quil    ly   «est    tei*ue   entr«'    lea    ville-s   por   soy   entreparier 

^^^^'».isi*    de    lii    pfusian    du    roy,    per    7    jors    a    2    eh.  9  2    16  a. 

Xb^m    n    X  i  c  o  d    U  1  d  r  i  »  c  t,  IramLs    ver   tujtros  gena   a    Bellete 

leur      potirteir      largeut    de     leurü    s<>h,    per     13    jurs    a    1    eh. 

8  B  9  ü, 
^l«m  por  puähi^ir  et  repadüeir  le  lae«  aiusi  por  guides  por  luy 
*5r  a   eoDdttyre   fi   quil    puiaac   meutir    lurgent   taut   plua   seurement 

30  s, 

^t#>in    a    W  i  Ih  e  1  m    E  l  p  a  eh,  traiuis    ver    uotres   gea^    por   aavoir 
'^'"^'uoeal   ou    hon,  per   trois   jors  a    l    eh.  39  s. 


•x»»- 


*\  Kürte  Aug,  rnJer  Aiifniif;  S«pteiiilK*r. 

•J  Aiifurii;  i  »ktolH  r.  vjfl.   Kd,  Holl.  Histoire 


npr 


p«    1,  ÖCI. 
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Miitsion 


a  ptr 


liviu  a  Haus  U  in  b  s  e  h  e  i  d  v  u,  traiiiiä  a  G  r  u  y  ü  r«,  ft  J  i^^^r  ^ 
a  C  ü  r  h  0  r  e  » t  h  B  u  I  u,  a  V  v  l-  r  d  i«  k  ,  u  La  It  o  c  h  »*  |»af  f<u  m  r 
ti  venir    les    gen«    por    tirer    im    la    gucrre    avec    nou&»   pr»r    2    jora  c 

un<?   luiyt  ^HK^         j 

Item  a  P  i  u  r  r  t-  C  li  a  p  p  u  8  a  t  ^  Iruriii^  u  Herne  porifir  lel^L.  ^r^n 
Ifur  sigQifiaiit,  que  jious  volueut  tircr  f?t  gf^ir  Ir?  mArdi  a  Ber  ;^-m.  e, 
per   2  jors    (2.  Nov.)  Ir&r        *. 

Uvm  »  L  i  e  n  h  ii  r  1  K  1  u  g  e  n  e  (  ü  i  n  pnr  1 7  jor  et  ud^  nt  &  ^yt, 
^uil   mist   on   allaiit  <^t   n^vouaut   divers   notre^ä   gens,   qiii  eatot-nt   d»*v-'  ^i^  q| 

M i»äWft  cMmmunati l : 

llcm  n  V  «  n  n  i  d'A  v  r  i  e  pour  9  puß,  fet  enohief  luy  pi-j  ttt^»^.acit^ 
lavoyer  et  aultrcs  de  iiiei*«^''  *?n  iicottipagniant  le  «»jr.rptair«  il»*  P  f^  i  • 
lippe    mons^    et    aultres    ambuxeiir«  2T        *. 

ItcBQ  a  Willi  von  Buch  vn  aytitire  de  la  histoire.  ijuil  €^^isi 
devaiit  cihkf  luy  le  jor  dei»    Ifl  QUO  mürlir*,  ordonni^   per  m»^88'^*   40      ». 

Item  eis  souiiers  ppur  la  recompunciion  de  151  channcs,  l«^^- 
quellee  lun  avoit  gchengue  a  mous''  de  T  a  m  m  y  e  Uiitdix  qu:!  I-  ^ 
est«  icy,  et  desqui?ll«-s  li^dit  sgr.  leur  dovoit  por  uiie  t^ha<9cune  chi»^^*i^ 
12  d.»  et  dcisquelles  il  iie  leur  a  donne  i[ue  30  gro3,  et  mcssf*  ^ntit 
«rdonnc    de    l*»ur    payer    li-    re^idut^    quosfce  lOl-       ** 

It^m  a  la  ndaisct?  d«  Hanns  Purly  por  certainr  dcÄp*^*^^^**r 
que  tiolrcs  getis  firciit  a  Beync.  quani  Ion  tirast  a  B  I  ä  m  o  n  t -^  *** 
Ijayen    par    ledit    Purly,    onlonuc    per    mcss'^  1*^^    * 

Itera  a  Thouy,  hoßte  d«  Ja  Tor  perse  por  7  pas,  fet  eiiol^^i'''^ 
luy  por  aukona  de  racss»  en  aeompaguiant  herr  Heinr  i  *' ^ 
Schwcnd    de    Zürich    et    aul*.f«?s   amhaxadeurs    dez    ligui«        ^ ^^  * 

IWm  a  Jehan  Me^^traut  por  la  de^petise.  feele  caeÄ:^»^^ 
luy  per  lea  eompagntons  qui  amenaruui  Jaeob  Lombard  tx:»*"*^ 
de    Orba,    ordoune    per    niejss'"^  ^C^J^«* 

Item  \k     mons*^    Wilhelm    Velga    rhevalier,    qnani    il    fiit^  ®'" 

donue  de  alleir  en  L  a  u  r  e  u  n  c,  il  delivrast  pour  du  pain  qoe  Ics    ^^^*^^'^' 

pagnions  mengercnt»  lequel   il  oc  voulirent   pa^;   payer,  *^t  pan^nsi  i*a^^^** 

ly  ont  ordoune  lO^^    •* 

Hera    a    Marti    Huimacher    por    despcuse,    f<?ete    «nehicC  *'*^ 

d* 


per    aulrons    de    mess^^^    Ics    capitaines   et    aultres«    qtiant    Ion   vetii^  ^ 
N  *  n  8  ir    p4?r    le   coRimandemeiit  de    mr^ss^  -^ 

Item  a    U    Goltiflchina    pour    28    paä,    fet    enchief    clle^ 
aulcun»   dr   mesa^   de   ctonseil  en   acomp&gnyant   mous.   Wilhel  v^ 
Diespach.   Brandolf   de    U  Pierra   et   aulires    ambaxcures 
6  [oy?,    comptc    Ic    pas  3  s.,   somma  l  ^ 


« 


roy.     tjui     venornt     icy    snr     lu     jornee     du     L  u  t  z  c?  rii '^         13  s, 

Iteiü  a     la    Goltsohina     paur     15    pas,     f#*t    enchief    »^lle    par 

»tilooiis    iIp    moss''*    ilu    «!onöL*il    m    afOinpa»^niant    .Tor;*    vou    Stein, 

i7io<u«> .    r  e  t  c  r  lu  «t  11    «Jr!   W  a  u  b  r  r  n  rt    fimri-s''   WH  1  h  p  l  m   dr    D  i  i-  s  - 

I*  a  «-  h  4i>  «. 

Ifi?m    a    Y  u  II  11  1    (i'Avri*^    ptir    35    pru*,    que    Ion    a    fct    cnrhief 

lujr       en    acompagniant    rcrtain-    ftm1mxoiir4    dp    France»    de    Savoe 

«t    da^ultre   lieu.  auxi   pi>r  auUro   de5p*?nst\   fftt<_*   par   moAS''^  ciiphicf  Itty 

GS. 

It**«!    si    Y  a  n  n  i    d*Avrie    poirr    12    pa^j,    qiie    mea*i*^    ly   Oüt    Sei 

a-c^otiipttgriiaQt  Ic  prcsidmi  de  P  i  c  di  o  ii  t  H,  h»  sgr.  d«  S  t  r  a  m  b  i  ii. 

*in  j>t**-   le   pas  3  a.,  somma  36  s. 

Jt,^m  &    Y  a  n  n  i    d'A  v  r  i  r»    por    \t2    pfi«,    qua   t^mpartie    de    mesä" 

^y      oiit    fett   eu    acompagniiint    ung   embeix*!ur   du    roy-.    quil    ly    a  est« 

^**^*"*-       dues    fois    i?t    auxi    monsf    le    prasidpnt,    li*    s^    ,J,,    8  f.  r  a  ni  b  i  ri 

^v    a^viltres,  quaut  lou  vcridist  M  o  n  t  a  g^  n  i  p.  ronipti^  Ip  pus  3  s,,i4fimma 

13  G    Hi  s. 

Ilt'in  a  G  u  i  1 1  e  1  m  r  G  r  u  y  c  r  p   por  Ja.  fsiezoD  dt*  la  Ipttr«"  ilachoi 

^4^  ontaguie'   et   pour  hi    ratlifirütiou   dipelle  et   por   la    prouiesse 

^       Hions''    d6    Savoe»    ou    ca*s    quo    k^dit    mosr    de    Savoe    k"    voul- 

**^c>it.      vcndrp,    que    meas'«    socrnt   dovancicr,    ordoane    per    mi'ss*"'    40  ffi. 

Item    »    Jeban    dp  Chesaul    por    lu    desppnse    de    deux    compa- 

K"*!»!!«  de  B  u  1  0.  qui   furpnt   kijfipz  Philuff   luv.  qnJint,  Ion  tira*!t  pu   ki 

gviet^r-^*    ordonne  per  mess'""  Kl  *, , 

Item     a     Heiisli     H  p  r  ni  ii  n     hostr     por     la     despense     de     trois 

**^P  Agni  0118   dti   Beilegard  n   et   por   ung  thevulx^   qui    furent   logiez 

*^ftcHi^f    luy,    quaot    Ion    tira*«i    en    la    gnerre    devant    Belleta    18». 

Xttnii    a    Y  a  u  II  i    d'Avrie   por    la    despense    de     10    eompa^nyoiiß 

** *•      de   G  r  u  V  i'  r  e,    d'Y  v  t*  r  d  c  s    et    de    C  o  r  b  e  r  e  s,    lesqneli    f  urpnt 


<>8^e 


pnchief    luy»    quaut    Ion    rpvpiiwt    de    (a    guerre,    ord .    per    mess^« 
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I  lern    ou    filz    de    Kolli,    lequel    apptirtast    les    uovelles.    que   ppuIx 
*    *        ^e^toent     dcDjore     au     züsatz     dcvaiit     Bellii'tz,     quil     uvoent     uiia 
140O    Lombars    ei    pris  a    kar    OOO    boistcÄ*,    ordonne    per  mes»" 

5    6. 

Item    a    B  c  r  n  h  n  r  il    de    ß  a  H  f  r  s  w  i  I     por    la    'Tip    qtiil    a     fet 
tjf   la    vUle,    que    uul    ne    altoit    *'ü    guorrr   soub?»   limlignation    de 

2  s, 

liem     majÄ    oudit    Bernhard,    traniia    a    lftij(*ontrt»    de     notreu 
■    '^    por  ü&voir«  quaul   il/  SL-roeiit   ifv   p:»r   b^ir   alleir  u   I-Tipontf*-   5  a. 


q  A»ii  10.  Fdbnmr.  vj-l  h.  A,  L'4  n,  —  <|  Utrtnmd  4v  Umn^.  y^\,  Uuit  J,  :j*. 
^1  Vom  ITk  Sny,  lilH,  vgl,  Fn>4  iÄ 
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1  171^ 


Item  a  Thony  Muntzer  pour  ü  pas.  fet  cnchief  per  aulcoiu 
de  nu^s^r*  iivcc  liimmau  de  UrCt  außi  por  desppbsc  fecte  per  U  trompcrti* 
de    B  0  r  ü  ts    quaiit    il    veui»!    nvnc     uotre    güus  25  i. 


1479 
8.  R,  Nr.    I5:t.    (I.  Ht-iiiestor). 

Mission    a    rhrvaul : 

Ik'iA  a  .1  a  e  0  b  B  u  i^  it  i  c^  t,  Iraiuii«  u  G  e  u  e  6  v  «*  avec  l«  w 
crt^tiftiri;  di-  B  *j  r  u  e  pour  faire  a  rftonier  Ittj  compagnyons  dtz  »üe». 
lcfiqu**lx    ly    L^tocint*    per    10    jors    u    2    ch .  14  t|. 

Item  n  J  ii  e  o  b  B  u  g  n  i  *'  t,  iramis  a  Swartssciriburg  pour 
soy  ttyilitT  a  patifier  lc8  differsins  questociil  entrc  hs  paysrtns*  pnr 
2    jor»    u    2    t'h.  56  s- 

Item  tt  nioüsr  lavoyer  mwis'  i*  r  t  u  r  m  «  ti  de  P  o  u  c  i  g  n  y  c. 
iramiü  a  B  e  r  n  a  por  aydier  a  pdcifiur  Its  d45äbas  i'islaiit  ^nis^ 
»'ViJx  f^t  uou»  rotiiljorgfoia  de  8  ü  l  o  t  o  r  n,  per  0  jors  a^  3  ch .   12  fi   ISi, 

Itpiu  a  mons.  laiKi(?ii  ftdvoyt^  Jacob  V  c  1  g  a,  trainis  by  meäme 
pour    Irdii    jfc!,    pf^r    6    jor»  n    3   rh.  12  5!    i8  a, 

Jti'iii  Jacob  B  u  g  II  i  e  t,  trainis  hiv  uniimc  pov  Imlitj  luuac  pcf 
6  j     a    2  eh.  -    St   «  n. 

Item  a  W  i  1  h  t?  i  ui  E  I  p  u  r  hi  tranus  u  leneoiitrp  de  riinnsf^  lev«»- 
qüc  de  S  y  o  ii  *  por  Ic  eonduyrc,  ijuant  il  vetioit  «ur  tu  jornpc,  U- 
(juelk'  «^  dn^voii  i<*y  •  (oriir  tninhanl  la  guern-  de  Mi^ylaiid.  pr.»r 
5  jors    u    1  ch  .  65  ^ 

Item  a    moiksJ^  laiifien  ativoyer  Jacob  V  e  1  g  a,  tramis  n  N>  n 
1.  h  a  8 1  e  1    ver    uioiiar    it-    niari[UL»    pur    les    desbat    de    iiou»    combörgrHs 
de    B  e  r  ti  r-    vi    dv    S  a  1  v  u  r  p,    per     4    jurä  a     3    ch .  8  ß   12  «. 

Itinn  üudit  V  e  t  e  r  m  a  it  P  a  v  i  II  i  a  r  d,  tramis  a  Z  i  j  r  i  e  h  sur 
ia  jorüce,  qiiil  ly  »est  triiuc  a  ruu.Hf  dr  la  (jucrrc  de  M  e  y  l  a  n  d ', 
per    12  jors  li  2  eh.  lö  {£    Ißt. 

Ueia    a    moiiHr    lavoycr    V  e  t  e  r  m  a  u    de    F  o  ii  c  i  g  n  y  e    cheviilit-r, 
trami«   a     B  <»  r  r i  e    atir    la    jornee,    que    ly    »est    tenu«    per    iiou«    coai- 
horgoiti    de    Zürich   et    de    L  u  t  z  e  r  n   et    uous    por    les  dnsbas    c^taiil   . 
♦Mitrc  ji<ms  rijuilffirtrüis  de  Bern  e  et  dp  S  a  1  c  u  r  e,  per  4  jors  a  3  ch^ 

8  B   12* 

Iteiu   il   iiu'iis-    hiiKieji  advciy*'!    Jacob  Velga,   tramis  lay   meigiD^ 
por    h*dit    fet,    pt?r    4    jors  u    3  eh .  8  ffi     12  ^^^ 

Item  a  mons .  lavoyer  P  e  t  e  r  m  a  ri  de  F  o  u  c  i  g  n  y  e  chevatic 
trami»  a  B  c  r  »  e,  quant  noui»  comborgois  de  B  e  r  n  e  avoent  barr* 
<N  i  d  6  V  e  1p  viii  de  uowh  comborgoiä  de  S  a  1  e  u  r  e,  per  3  j< 
a  3  eh.  6  ^  i* 


•>  WfllU-r  li;  j)iiiier«rtx  1457-Sä.  -  •(  AiifmiK  Marx,  vjrl,  U..tt  T.  äL 
^J  Tiigj*fitAUiig  viHiJ  5.  Mar*  liTil  i?),  vgl  K.  A.  i»T, 


6ur 


nous     allit*«  d#»  Bcyne  por  rprlains  leurn  uffaireg»  per   H>  jors  a   2  rh 

Xlcm  tt  Jacob  V"  e  1  g  a,  triimis  »  Zürich  sur  In  jorncc,  quil 
^>*  so«t  t<»nue  cnire  Ics  allio*  et  l^s  puudj?iH>gscn  sur  lo  jor  de  feste 
/nv'c*t»tioij    Sit»    Croix  ^     jmt     ÜI    jors  n   3  r-h ,  21   tf     l" 

Xtpm    II    P  e  t  e  r  m  a  !i    P  ji  v  i  1  I  i  n  r  d    iiricidi    advoyer.    truutis    aur 

iine        jornpt*    de    Zürich    inqni     ü'nu*'    a    L    St,    Georg*?   pas$ee -,    per 

^    io^*    ft   2  eh.  S)  tr     Hl  #i. 

Itifm  a  mons.  Iüucilmi  advuyi'r  J  a  e  o  h  V  t*  l  g  a,  lr;iriiis  u  Z  ii  r  i  r  h 

la    jorni'e    quÜ    ly    8«*st    tenui'    sur     \v     jor    de    la     St     Urhau*', 

^  jors   ü   3  ch ,  1 7  tj*    4  s  - 

Ilem    mais    audil     tuou.H .    l«iipi«'ti    udvoytT,    tniriiis    sur    Ih    jorupe 

ly    aesft    lenue   «ur    \vs     forif*4    de    ta     Peiitheco^iti' *,     per     12    jors 

c?h .  2o  U   1  K  s  . 

Item    mftis    por    le    loyer    ilu    ehfvaul    qiie    Johan    Oirou    t'he- 

^^^^llaat    dix    Z  ü  r  i  c  li    icy,    aus!    pPT    la    de^pcnse   «t    por   uiin    guide. 

l^^*fellr   »li««!   toute  la   nuyt  avec  li^it   J  e  h  a  n   Girou,   lequel    Icdit 

e*^   Uvoyer,    tramis    por   si^nifier   a    mes^^''*    h    zvm&it^    5ö  g,    6  d. 

Xtem  a    J  p  h  ii  ti    G  i  r  o  ii    por   »a    poyiie    et    labour,    quil    «ihust   df* 

^**^i«"    et    c'heVÄuehier    it-y    dix    Z  ii  r  i  f  h    pur    Bignifter  ji    mess^,    qin» 

**>ii.Ä      ßllios    avocnt    tramis    U-    /aisat/,.    ordoiirif    per    mrss''''  10  s. 

Ite«i    a   Pierre   d  A  r  Im-  I.  f  ramis    ver   iiotrcs   gen»  eii    F  r  ;i  ii  v  *»  ** 
«avoir.   cometit  eulx   se   porti^nt,    per    Ul   joriS  t>  ^    13  «. 

Itrm  onsi  common t  je  didivray  a  H  c;  n  s  l  i  C  o  r  d  c  i  r,  lyquel 
^^t  tramis  per  mPÄS''*  a  M  u  l  h  u  s  e  n  apres  iiotrps  gens,  lesqiielx 
*"^*Hsiit  en  France  ou  scrvire  du  roy,  estuzii  rapitaiu  meßs*^"  Wil  - 
^^  i  m  V  «>  I  g  a  et  H  e  n  8  1  1  V  ü  g  u  i  1  1  y ,  sur  bou  c-nmplr  vt  il  desmorast 
"^     ^aigo]«.,   le  delivray  per  cnsi  40  s. 

M  ?>«  io  n  f  0  w  »/  N  na  u  l : 

Item     a  Jaooh     Audrey     por     12     libres     dephuistro    qiic     Ion 

J^        prist    de     luv     au     tt'inpü»     que     U*     du*     di«    Borgoguio     est^it 

^"^"^'^hi  Moral*  24   gros  »0  » . 

lt<?m  a     Antheuo     Mirian     dp     M  o  r  ti  l     ti  usi     por     14     üb . 

pUuütro,    quc   Ion    priat  de    luv   eu   culluy   temps  medme    46  a,    8  d. 

Iti-m    pour    la    perdt?    de    Ö2    floriij    de    tret,    lesquelx    sout    esteit 

^*igiez    i*a    crutzer    por    tramettre    a     notre«    compagnyojis,    lesquelx 

*^ti  ou  xiksaiz  a   Irtis^,   ordotme   per    inpss*^»'  4   \j[   6  s.  H  d. 


♦)  3.  Uni  um  vgl.  E.  A.  :». 

')  ä3.  Afiril.  -  »)  25   M^ü.  \>:J.  E,  X.  U.  -   *y  .HL  Md  ff«  K  A.  3&. 

n  Vmiw  3.  Jmii,  \^l  Fri«?»  i^.   ^  ")  V^i   s,  InUiug  II.  i|ö. 


i 
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lirtn  ü.  uii^  iiiborin  dv  B  t?  r  ti  c,  If^qud  voniat  avee  tiAtJ^»  f*^*'^« 
quaiit  il  v<'nin'üt.  du  züsats:  de  II  e  1  I  e  t  z,  por  sa  poyntf  de  \, 
acompagnin    dt«    Borne    icy,    ordonur    per    m«'ÄS'''     1   fL    dor,    vi<l   _ 

4L  «.  fc* 

Item  a  Hugo  V  i'  1 1  e  r  1  i  n  g  por  desptvnsü.  fet-te  per  mc»^^^«. 
Itivoyt^r  ei  aullres  di'  mess'''*,  quriiit  loti  trtiisist  le$  boiinj»,  qui  fsto^^^^nt 
charj?i<?i4     djx     Ui     battijllir     qui     fast     fett^*    devant     ^f  o  r  a  t         3^      *, 

Item  a  Willi  B  ü  f  h  por  deäpcnse,  fcnlc  per  mougr  lAvoyi*s*  et 
auleouLJä  dl'  un-fisf''  du  i'OuBeil,  quunt  Ion  n  perlit  lo«.  fitrru.iqu«^  *J,» 
herr    Peter    de    St,    J  c  h  a  ii  ^  hiy     ä 

Ik-m    a    Y  a  u  II  i     d'A  v  r  i  u    ho»tt*    dt*    la    croix     bliirith»^     por  TO 

paa,  fi*t  onrhit^f  luy  per  auleous  de  mo;is'*«  du  ooaaeil  acompagu  i c«^  «t 
Jee  ambiixtMins  d«?  Savoe  et  antji  por  aultr«;  dpapf^u^pf  fecic  fi.^ri*e 
por  uiig   Ii^Tiuil   de    France,    per  ^ompü'    f*'i   iivt-r  luy  54  ».    ^      «i- 


S.  K.  Nr.   154,  (IL  Srim  sh  i). 
Mission  a  rbcraf : 

lU'in  a  H  a  ii  w  l'  m  li  s  i:  h  f:  i  d  f  ii»  lr:(mi$  a  B  e  r  d  a  nt  dix  ^ 
qui  a  Zürich  et  a  Latzern  porter  leUres»  le^quidx  e^toirul  * 
tramis  p^r  le«  ambaxeurei  de  France-  et  pi-r  mons^  d'Älby*.  Ä- 
quelles  mtsssj^^  tramircnt  jiüT  ledit  U  m  b  s  c  h  e  i  d  p  n  eis  Heufs  äoä«-- 
per    7   jors   et  dui*    uuyt  a   1  ch .  7  ff     ^ 

Item    a    Jacob   B  u  g  n  i  e  t^  tranus    n   Gruyere   a    Corbe^ 
H     B  u  l  o,    a     La     Roche    et    aultre    part    le»    depries    por     ayt*»* 
touchant    Lt'üte    ariui'f    de    M  e  y  1  a  n  d,    p<»r   2  j.  a   2  eh.  5^ 

lUm  inaii?  audit  Pete  r  m  a  n  [de  P  o  u  c  i  g  n  i  ej  por  4  jou^^ 
a  B  i' r  n  a  por  soy  aidier  ii  paeificr  lea  differans,  estant  untre  n^ 
comhorgois  dp   Borne  et  de  S  a  l  e  u  r  e,   per   4  jors  a   3  ch .   9  tl    ^^ 

Item    .1  a  c  o  h    B  u  jcr  n  i  f*  t,    tramis    lay    mesme    pour    ladite    c*» 
4  j .  a   2  rh  .  4  ^^ 

lU'in  a  monsJ"  Rod.  de  Wippens  ehevalier,  tramis  a  S  c  b  t* 
tal  [Basellundj  por  les  differans  entre  ceulx  de  Bai*»  bI  t"» 
comborgois    de    8aleure,     per  7  jor    a  3  ch .  lÖ  H 

Itfoi  a  nions.  P  e  t  e  r  m  a  ii  de  F  o  u  c  i  g  n  y  c,  tramis  a  P  a  y  e 
ver  mous"*  Iev'c_squc  de  G  e  n  p  s  v  e  *  por  le  faire  bien  venaat, 
2  jors    a  3  ob,  4  tj 

Item    a    laons ,   luvoyer    J  a  c  o  b    V  e  l  g  a,    tramis    a    C  o  n  a  1  a 
a  la    requpste    dß    Icmpereur    sur    une    joruee,    quil    ly   ae    devoii 
a  la  St.   Andrey*,  sur  lüqw^lle   jornec   nu!   de   part  lempereur  ne   c< 
pariat,    per    13   jors    a    3  eh.  27  U    l 


13  - 


*\  Der  'loliMtiiiilei'  lütter  viin  Molafu'im,    vgb    A.   Badü,    Wie    Fnnbnrgcr   THritl 
tiiiil  QiruüUlrtj  S.  w5o. 

»)  V«!nfiiiUii^Ji  tJktidier  1478.  —  "*}  I.mii»  d'AiuhtJiisef  Bitteliof  vuij  All««  vp^l.  Rotl 
*J  Joli.  Ludwig  V.  Siivoy«».  —  *'}  ^},  N«iivi3iidjn», 


MiUßion  a  pie : 


li^m  a   N  i  c  ü  li    C  li  H  p  p  ti  s  a  t.   iramis    ver   les   capitairns   du   roy 
jjor    uuscrehitT,    &v    uotrcä    coHipaguirts    P'itoeiit    d«    ceulx    fh*    pttrhr    prr 
I  cnugi''   ou   non,  per    !;">   jors  fi   1  r-h .  il      tlir»  s. 


j\/  i/fi*  I  o  n   vom  m  u  na  u  l : 


*  1 5 ) .     I  U^iii    a    Heil 


H 


ji  r  i  c  h    pur    uug    hagkfuhiieliii    ([Liiil 


ti^ullic   et   rciidu  a   k    vilic,   lc(|iu*l    fu'it    ^nj^iut?    a    R  Ö  m  o  ii  l,  onlotmc 

j)<*r   ine*5"  15  ». 

licrn    tt   Pierre  d'Arbel   rn    aylaire   »Jr   s».'«   dcspiMitä    quü   u   este 

SL  S  a  1  i  u  ü     i*t  a   P  o  n  t  a  r  1  y,     orilonm»    pt^r     incsä'"-"  'i(J  s. 

*  16 J .  Item  a  moasi'  Wilhelm  V  e  l  g  a  a  3  dJi .,  a  mone .  D  i  i*  t  r  i  e  h 
ci'E  ndlispvrga  2ch,,HackBi  Espaguorl,  hniuk'ret  du  B  o  r  g« 
H  0 1  c  t  Adam,   Wilhelm  A  n  n  i  e  1 1  y ,   U  o  1  l  i    K  ti  1 1 1  c  r,  B  e  n  - 

•  1  i  r  h  Vüij  A  r  X,  P  p  l  e  r  in  a  n  M  o  r  «  p  1  a  *J  fh  . ,  .Jacob  N  u  r  - 
fitpcngel,  Jchaii  Muasilicr,  HauBi  Techtermaii.  Jehan 
Corde  f,  Glaudü  Brugkcrt  (?)  Picrro  Wurst,  tra  nii»  a 
Orb«!»  por  »compu|jni*'r  moiis'"  B  i*  r  t  r  a  im1  dv  Bresäa,  luqncl  v<»noit 
ity^  por  faire  la  paisc  de  MeyJand*  ppr  2  jora  et  utvi?  iniy(  a 
tutg  «ihfRCun    homiuc  et   cheval    per    jora    13  «,,   surxima  Hö   if    2  s. 

llfin    a    Haus    von    Tiersdorff    por    fairp    les    dues    baiidf^n.'M 

df»     trompftes   et  ung   peiiuon    deBelletz  9s.    8d. 

It'T' jn  a   Jacob   le   gla£cr   por   peiitar    tr*^    2    baudernt   de  la   Justice 

't      lii    lancc    que    Ion   a    porta    ou    zti^atz    de    B  u  l  I  <^  t  z  15  8. 

(^^S>.     Ii(>nt  a  Y  a  tj  ri  i  d'A  v  r  i  f  poijr  h2  rt'paSt  <lti*'  allli^o||s  df  mt^anT-K 

*^W     Council    oiit    fct    on    acompagnyaiit    le     iriaistrf    do»tcl     du    roy    d<* 

*^  ^  i  u  e  e,    loquel  a     einmene    mon» .    P  p  l  p  r  m  n  n     de     F  o  «  c  i  g  u  i  e, 

[»•ompta  le   pa«  3  s.,  Bowima  TU    hl  s . 

**^>-      lt<*ra  a     J  r  h  a  n     Salo    soutirr     por    puin,     piriH    et     friimagcs 

l*|u#?     i^ijj  ^    j^jjy    j|,.    jyy    ^y    |^    j ü« 1 1 '- 1'    d ii Fa o (     lu    jömt'ts    t| u ('    Joü  a 

I      * *-*     icy    por   Ics   marcheans   estraiipps  i*i    mnns''  th*  GeTieve  6  s,    7  d* 

ih'm  a  Jacob  Beck  por  la  deypeuäe  de  ci'ulx  de  G  r  u  s  e  m  b  u  r  g, 

»    **«it    enlr   venireul    de    Belletij    avcc    tarmac,    per    le   comtuamlemfMit 

Utcsa"    et    per    compt»^     fed;    avec    luy,    enelo     4U  a.    que     L  o  b  l  i  a 

*l*^tidu   en<^hief   luy.   quant   il   apportast    le    premier    urgent    9  |f   2  «* 

^iem  a    ung    mesaagicr    de    B  e  r  n  e,    lequel    apportast    1(m     iettres 

*-nt:5crft     a    eause    de     la     pjiix     fette     de     B  e  1  l  e  t  z,     ordoiiuc 

Xt*'m  a    t^ulx    dl'    ß  e  y  n  e    pour    largejit,    que  a    b'ur   a  este   doiiue 
xin>a*T*   en   aytaire   deis   mifiaiotis,  que   cnnlx  out  aouslenues  en    ii^ 
*'ff'ii    passeps,    ordonne    per    raess*"»    C     f  1 .    de    tret,    videlicet 

lUü  H'  \6  ^.  8  iL 


M  Vgl.  nbeti  S.  86. 


^2 
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i22^i.    liem  a    herr   Peler    lo    eaint    Johatiiitpj    pour   le   Lievre 

de  coroiiiques  deis  ^tterrc«  patisees.  tesqueLl«8  mttna'^*  out  «chiti^fs  dt» 
luv,    i't    ordoDne    par    eulx  ^  2h  B. 

{23\.  Itrin  a  loete  dez  roadalliera  pour  cU'ep<^nsr,  f»stt€  prr  aukoii» 
dr  mcfiiif'  dti  coüaeil  ol  les  baudcrct,  qnaiii  loii  jorttrynst  iry  «v«*c 
iiion»''    do    L  41  u  ä  A  u  D  c  -    nt    de    G  r  11  y  e  r  e  28  s. 

1  2I>  f  Iti^'m  u  r  e  1  1  i  8  i  6  i  b  i  d  ot  ii  ^^ou  compagtiou  AnthoitKf 
H  r  i  c  h  a  r  d .  E  s  t  i  r  u  i«  n  B  o  r  g  o  g  n  y  o  n,  J  ©  h  a  n  Com  i*i  «  «oa 
compagnoii,  portiorn  doz  porti»  dti  In  villc,  lesqudz  ont  garde  \m 
portcs,  qiiiint  \m  oompuguotis  voletit  üWtir  eu  F  r  a  n  e  e  et  en  purtie 
füriMit  mu  eu  prisou.  endo  15  s.  qui  furenl  d<ispendu  eis  TnasuHi«*r:( 
per    leh    compagiioiis   qui    lo«    priretit  3B  s^,,^^ 

lU^ui    a    c^\i\x    d'Arbi*rg    legqiiidx    sonl    eaivz    buricx.    en    reootu 

prnAatioii  f^l  dailuin-  de  rrdffiiir  linir  i^gUi^o,  luqu^llo  c^l  ehu  htirir-  _^^__ 
»«rd      pur    nii»ssr>  100  6--^^^ 

(  lüB  K  MiJiSwn  a  eattur  dr  htrmtr  fi'cle  ärvafit  Bflhiz  a  ta  posfu^  ^.^ 
iatht'  et  rcqueAh  dt  nm  tilHt'jt  ih  Ute,  auti  por  It  stwmitz  qt^^^^ 
lij    avotiit    rhu : 

Primel    ity    Mivrv    *^iä    lappjtaiiiü    (H    eis    stidars,    qui    äout   ivl^^^^ 
drvaiii    B  t^  U  ♦  (  z  a    in    premierr    armee,    per    cumpt»    fet    ol   urf^loii  J 

psirtii'uU'«    i'onteijut^    ou    Ji*?vre    deis    delivrauces    aur    v^    oonft^cl,    l 

tjuell^'s  «ont  i^tt*  tJiligiMjtanit'ut  uxanüuees  2096  '^   12  «.  10 

Item    mai-s   nu   eapitaia   Wi  Ui   do   L  a  u  t  h  e  u  et  eis  «^udore. 
sont   est^'Z    ou    premier    zikatz   devant    ß  e  H  e  i  z  a    la    request«   dei-^ 
tiüUji   allie^   ilc   Urc,    per   pariit^uli^ä   diligeutameut   cxaminAca   et  se^c 
le    coiii4fiiu    du    Ik'vre    aur    «•♦•    coiifet  997  fjf     ^ü 

Iti'm  mai«  a   H  u  ii «  i   M  u  r  tu  e  t  lapilain   et  vis  sudam,  qui  fim.  ^ 
avfc     luv     ou     set'oud     züsalx     devaui     H  »^  1  1  o  t  z.     »rv^Um     otr. 

♦;3«;  fr  11  s .    V 


14H0 
S.  R.  Nr.    I'ki*  (I.  Seitic*ster). 

M  »W^r  I  o  w  n  f  h  r  va  ti  l : 

It(*m    a    N  i  i^  o  il    C  1  d  r  i  s  t'  t,    trainis    a    L  a  u  s  a  ti  u  e    pour    ^»*  *''*^ 

a  rtilwrnar   (.H'rt4iiiis   compaguons  qui    silluitnt  en    France,   per  3  j  *-****■ 
a  1  eh.  3^      ^ 

\\«m    mais    andit    N  i  u  o  d  jxjur  2  jorope,    tramis    lun«*    a    ß  u>      * 

pur   recuHier  durgent  quo  cculx  de  B  u  l  o   avoent  emprunta,  quout   * 

tirasit  a  B  e  1  1  e  t  /,  et   mit'  a  V  a  v  o  r  n  e  trausiiii.H   i  ?   r   qiirrir  «)  üt    "" 
B  u  g  11  t  t  20 


'»  Pvtcr  VI.U  Mi.Uluiim.  «.  uImui  £>.  tia  -  *)  Jtduiii  della  Rnver«  1172- 151». 
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Ilem    a    inona.    Peter  in  un    de    Foucignin    chr-valicr,    frami^ 

Bur     Ia    jorjwe    de    Zürich*    pour    aoy    aydtcr    a    sf'dar    k    ijiiern^ 

stallt    Qiongf    d'A  ii  1  i  a  r  i  c!  h  e    et    le    eont    dp    W  i  r  t  e  m  b  c*  r  g.    por 

fÖG    joiira  u  a  th.  77  ffi    8  8, 

Item  m    Nicod    CbappujiJit,    tnimis    avec    uiig    Fraucoi«, 

|atl  VüBoit   de  U   jorni^ü   dt*   Zürich    pcir   taconipngnier,    prr  3  jorg 

1    eh.  .19  8. 

ItPin    a     Jarnb    B  u  g  n  i  e  t,    tranii»    siir    la    jornoe    do    la     luyc 

i»ar»*sra*%    qui    h*   «est    teuue   cntrc    Irs    »Üu^.    quant    k've^qiie   de    Mcss 

Ifist    sanib-ixnrir    aipart    \ü    dur    M  a  x  i  ni  i  l  I  i  a  n  -t    p^r     10    jor*s  :i   üh, 

II  il. 

llftik     in.ii.n     iürlit    J  u  c  o  b    B  u  fT  1^  1  ^' t»    irafutjs    a    Zürich    &ur 

Jörnen  qoil  \y  stMt   lenuc,  qtiant  lou  doTina^t  r<>sponae  audit  **veaque 

de    Mc«s  et   aulfcre^   auibaxeiirti   d\\  u  t  »  r  i  ü  h  c  •'',   ptT   fl   jurs   a    2  ch . 

12  %    VI  8. 

Uem  a  .Tac'oh  Bugniet*  tramiB  a  Zürich  §ur  la  jorn««e  quil 

Jy   8«st    t'nu«**  entre  Im  allir?-fl  et   Ics   iimbaiteixrs   du  roy»  »?l  dxx  onqui 

imta    a    Mombolliard    pour    soy    erieerrhii^r    dault'uiies    novell»-»» 

lacfitoyent  vcnuca  sin  ladiu*  jornr^  de  Zürirh,  por  21   joura  a  2  rh. 

29  u:    8  «. 
MiMwn  eommunaui: 

lii2m   il    J  fj  h  a  li  S  a  1 1  a  m  i  u   gmetouticr  por  la    prUoti  de  G  u  p  :i  u 
Jo    fil    a    W  u  I  l  o,    R  o  d  .    L  o  y  fi    ot    J  e  h  a  n    G  o  1 1  a  d  o  r,    lesquidx 
on   avoit    fot   aprendre,    por   oc   que   loa   disoit   i|u«  t^ulx   voloent   alknr 
tn    giicrrt*    et    il    cu    estaut    «ans    corpes,     ord,     per    luess'''»         12  ». 
[17).     It<?m  a     Y  a  11  n  i     d'A  v  r  i  e     por    despeti^e«     fftti*    euchief    luy 
per   aulcofis   de  meÄs*^   de   coiisel   cn    ai-ompagövaTit   rortain»    aniba\<Mir8 
France,    mttss*^    Pierre    de    V  i  r  i  e    rt    aullros    sgr**.    por   c,    fc^t 
»v«*c   luy   mardi   aprca    la   dimenge  de   .ludica''  7  5    8s. 

It(*m  a    T  h  ö  II  y    h    rnUiiÄmeiat^T    por     13    paa,    fet    «nt-hiof    luy» 
quant  lou   acompagniast  le   marqui»  de    H  ö  1 1  r  n   et  aulircs  ambaxeurs 

Ide    Bern*?,    \c    pas  3  ».,    aomuia  39  h. 

Item  a  Yan  n  i  d'A  vrie  pnr  dßsppnac,  f*?He  enrhif*  Uty  per  m#^^8^*^, 
l|uant    ntonf)!'    de    L  a  u  s  a  n  n  ß    luur    sehengast     le    anlu  70  g, 

(18*),  Item  inea  audit  Jacob  [Beck]  p,  d.  f,  p^r  uioiia^  Bur- 
Itart^  et  ses  aerviteurs,  quanl  il  veniat  de  Roma  hiy  ejjiant  legat. 
Mdottne   per  mess»"»  10  If   5  s. 

(20),  It^^oj  rnes  oucüt  Willi  [de  U  n  r  lu  c  ti  «  c  h  w  i  l  hoste  de 
la  Hingine]  p.d.f,  per  auleona  de  m»ig.sr*,  quaut.  mnns''  leveaqu»^  d»* 
Gcncve  allast  a  B  c  r  n  e,  auxi  per  deis  gaigtiours,  leaquelx  ont 
ineUiore    lo   chemiti    de    la   S  p  i»  g  i  ri  e   etc.  73«.    4  d. 


8.  R,  Xr.   15«.  (11.  Semesti^r). 
Missions  communaul^  : 


Iti'tn  a  V  a  u  n  i  d'A  v  r  i  «^  pur  44  pitö,  fet  p«r  Aukoas  de  mcs^'^*  di 
ac^Mnpagniant    les    deux    arDbascf.'urH    de    France,    Icstquelx    out    tf*t    Iiu^ 
paix   de   Meilaud,   la  scpmaiiinJ  devant   la  St,  Baruab»  *    6  g   12  s_ 

Item  &  Hang    Pfifer,   mari   de  la   fill  ie   de   K  a  t  ?j  «»  n  w  «  d  *«  I  ^ 
vn    a3*iaire    de   ai^3    de^pcus,    por    oe    qail   scsi   scmas^e    de   svrvir   mess»^*^ 
en    larmac^,   que    Ion    pretcnd    de    faire  oii   sprvicf  du    Roy»   ordoou«^    pc^r- 
uies«!*^  4ü  s  . 

ItiMB  n  .T  0  hau  D  n  1  I  »•  n  lapoi]'(|Uiiirp  puur  dez  torehca  priti^a^ 
dl*  itiy,  quiMit  Ion  ^jUa^t  qüerir  iiioiih  .  B  e  r  t  r  a  ii  il  de  Bross*  «i%m. 
li(!i  d  0  rbf  55  A  ^ 

Il»vm  a   r  ü  u  r  a  i    Krumm**  ii  8  t  o  I    hnaXf   por  dcspense,   frtU?   pe«- 
Ips    t'hapim    et    wriaiai    multre*    cümpaguyona,    Icsquelx    ont    Urer 
<'hajgtie4i    bnrs   dp   la    Saretip   et   vpillio   ansi    nuyt   de  ta   Magdaleyiifi 
qu«?     ladite     S  a  r  e  11  e    voniBt    si    grosHC    et    ai    horiblü     per     *nagoi(*r^*? 
qu<dlr    ♦mmenii^t    Ir-    poiit.    du    oioytend,    endo    44   a.    despendu   per    Ic^^  ^ 
dit    rnrnpüRuiouH    t^n    hvhayi*    deLs    affoitictira    de    1*0  g  e,    somma    to^rn*    "^ 
et  ord .  per  mess^^  15  {{  7   ^ 

Item  a  Jacob  H  u  u  o  u  ä  ei  a  F  r  a  n  c  ♦!  B  n  r  b  e  n  por  lems  ^ 
viu  et  poynt?,  de  co  quil  oiit  rctenu  5  groa  rhagn'\  qae  la  Sarcti.  -• 
mrnoir    aval  10     ^^^m 

Item  a  J  i»  h  a  u  G  i  r  o  u  souiier,  tramis  sur  h  pays  pour  fa  i-^HS 
auit'iuT    dcz    platherons   por    Ira    pt>ns  7      s^= 

lU*iu  a  J  e  h  a  u  8  a  1  o,  tramis  sur  le  pays  por  faire  roniiuandf^mc?' a^ 
*U:    arnenez    chagii«   por    les    ha^tinä    et    poon  T»       ^^^ 

Item  a  loste  dejc  matmaliera  pur  la  dLnspouse  dt"  12  compagnic»  z:  ^-m 
Ißsquclx  0nt  velüe,  quaut  eculx  de  Zürich  persarejit  iey  *,  '^^  - 
|p    lonjinfiiulrüient    du    banderet    du    B  o  r  g  7 

Item  ptjur  la  deujiense,  fecte  per  loa  compagnious  de  la  K  6  V^  ^^^m 
V  i  1  1  n,  qui   velliareut  por  ce   fei  mcsme  7  s.   €» 

Item   eis    eompagnotis   de    1*0  g  e   pur    Icur   de^pense    quil    ont    f«^*      — 
ilii!*u<     il     otil    vtdiip    üu     i^raps     que     nous    allifia     de     S^  ü  r  t  c  h 
Lutxeru,   de    Switz,   de   Glarus   et   dauHre   quauton^    [pefsa^* ^^k-" 
hy].    per    eomptc    fet    par    le    baiideret    de   TO  g  e  3^^ 

Item  a     loste    dex     nia-yaaMier«     por    despeüse     fecte     per     les    r«::^^ 
pagniou   du    Borg  qui   out   vellie,   quant  lormec  deia  alliecs  mt  p» 
par  vy  entre  dae^  fois,  pm'  le  coiimiandemunt  du  bauderet  du  Borg 

Item  a  Haus  W  i  1  1  e  r  m  a  «  et  trois  aultres  hostts  pour  despe 
feete    per    les    eompagniotij)    et    gaiguours,    qui    udmenarent    le    boz 


m*i 


*\  Antiiriß  Juni  —  ')  iS.  Juli. 

*)  Allfang  AogtiHl,  vgl  RntiiuiitntJMl  vom  3.  Aiip,  ^^hulunctrnig.  (Sebilling  llj 
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f«ir^     Ifi*    biutie«     et     I^a     pous*     quiiiil     la     S  a  r  i  n  t^     fiist    si     grosse, 

f »' «^    Jrt    fommaiidemeQt  dt!  roeasr*  et  per  rumpte  ft-t  avec  eulx  5U  ».   6  d  . 

'fem    ou     banderet    dt?     la     N  o  v  e  v  i  I  I  ü     por    dmpt'ijfie,    fef>l.u     per 

"rtjtitia    compagniotis    lesqurlx    ont    Vfllie,    qinuit    U*a    ulli<'s    sinil    oftiez 

ip>%  15  8. 

Xt«m    a   Glaudo  Grand    et    Huguet   Gurnel    por   dcsptiise 

'  ^'^^       «.nchi^f     ieuTSr    quuijfr     Iej*    alhc?     furi»nt     irv%     per    i-ompiü    f.  fi . 

'etilx     XI  gros  vid.  IH  «,    t  d, 

Xl:«in  a    Pirrrc    Burquinet    por   et   cu    reGompfni^aoit^u    de   sa 

LJ>ej"dc*        quil  a     ehu     de     «es     luaisons,     qiii     sorit     desrorhicT     vi     quü  u 

kn^^^imfeg^  ordotiue  per  mcsa'*  lÜ  If . 

X  t,<»m  &    Löweiisti^in    por   drÄpt^nüt',    IV de   eiiuhiüf    luv     per    toulx 

^^^  i  p  p  c  11  El,    quaut    Ion    allast    eu    hirmae    d«    F  r  a  n  c  t?  V,    urdutjnr^ 

It-pin  a    Thoay    por    21    piis,    fei   «MH-hiff    pf^r    Enilcunii    dt*    m<ü»s''* 
*^onsreil    en    accompagnlaot    certaitis    ambaxflurs    d»*z    ligufs,    quiint 
^'*        Yoloent    alkir    ^«    Fraucc    ver    Ic    roy.  t>3  s . 

X  tfrni  a    Y  a  II  Ji  i    d'A  v  r  i  «•    banderet,    de    l<t    Croiic    Idauohe,    pour 
l*as    fei   enchit'f    luy    per    aulcoris    do    nicss"    du    cönsi^il    en    acoin- 
P^    ^^iiint    lc6     Fraücois    et     aultn'S     aiubaxours,     auxi     por     aultro 
I        P^iiSf,    fet    «»iiohif'f    luy    p»r    mp-^sf'*    his    batideretB,    quuot   culx    l'ireiit 
'^isiion    dt*    b'ur    rulet    di^    la    fl^utrrr    de    FfüiiLe,    pet    lOjijpLe    f»>t 

4  ß   3  s.   6  d. 

Xli-m   a    C  ü  ij  r  n  t    K  r  u  in  m  <•  ii  «  t  o  l    por    d<*«poust'.    freU«    i'iirhit'f 

'^'^      Ic9    juriia    ih'Z    parrüihea    hora    dt;    ia    porta    dv    B  u  rgy  i  l  I  i  o  u, 

*    ^^i   loii    i^^traisist    les    eouipa^oons    par    aller   en    larmue    de  F  r  a  ii  c  «■ 

t*or  4    ehaiioßs    dp    vin    8i'hriianiei\s     a     mi^ss^'     thi     rons^^il    ou     Yeger 

20  s . 
-  Xipm  u     J  *.' h  a  n    Merio    eu     nMoijipiinrtifin    iIf'    isü     poyii»'    et    la* 

Hir^^  (juil  ü    pjjti    a  faire    k    pont    do   S  c  h  ö  u  p  n  b  c  r  g,    ordoiim*    per 


IH 


ttxrb 


■s^a«^« 


30 


-Miit/tiou    pour   tfjrtnre   qui    ra    en    Fniticf  ^   et    por   le  HchengHemcnt 

Primo    u    maistre    P  i «'  r  r  i  v    le    poiaire    pour    s:i     poyne    d    por 

^isaoo     de     poiüte     tlvwx    sclitilzcuvenly,     emlo     lor     »'I     Ipk    eoUeurs, 

compb^  fe*!  100  li. 

»  Ilrn»    a    njeistef    J  a  fr  o  b    \^    poiiitrt^    por    peatar    blaue    et    noir    h' 

*^l4's    ileia    deux    penous,    t'oiüptu    la     pifre     7  s.,    somma  14  a . 

lUrm    a    la   relaisre    di'    Peter    Fauleon    pour  3  bossi^t    de    vin 

•^«•iiaiU     13    eh.     et     8  pot.     desquellM     les     diie«     furciit    schrugu^ee 

*^<juä  coitibor^ni^  de    Lutzoru   et   laultre    a    nous    allies   de   Switx 


*M 


d*   O  l  a  r  u  s,    coiupte    la    eh.     5   iJ     15  s.,    somma 


85  f. 


*)  Vgl.  K,  M.  vom  3.  AiigusU 


14m. 


96 
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Ileni  a  H  e  n  s  1  i  H  e  l  m  n  ii  jjour  102  pot  de  via  que  lot*  r<  •fl 
lio  luy,  des<|Uülx  Ion  a  schen^a  a  ceulx  de  A  p  p  e  z  p  l  60  po 
&  coulx  dt;  Kagaz  30  put  et  u  ceulx  de  You  12  pot»  cumpl 
lo  pot   15  d.,somma  B  CT   "?  «     C 

Itt'm  oittis  jiudit  H  l'  1  m  ;i  u  por  dfspeiise  fecte  per  1**«  roa 
pagnion«  de  Von,  qui  allarcnf  eu  ladite  arme«,  per  compto  fei  hu 
luyr    t"t    ordotiiie   por    müds^^  6  |f    3  ! 

lti*m  a    Irt    rt'laisec    dt*    J  ii  r  o  b    T  h  c  h  ä    por    50    pot    d*    vin,    U\ 
qutdx  sollt  cstc  Kchöngue  a   •fuix  dt»  St.  Ganpiv,  compt«  le  pot    14 
soiunia  oS  s.  4 

Jtj^m     a     U  0  1  m  ft  u    de    Gar  m  n  u  s  w  i\    por    iino    chevall»e 
viiK    t|iii"     ioti     a   ehiJ     di'     luy    et    schtniguet'     a     iious    allieji     de     U  rl 

( J  tt    5 

Iti^m  au  maüjtrt'  dt*  lüspilaiil  por  2  eh.  et  4  cope  de  flu,  qiie  I4 
trariiiöt  a  M  i  d  fvs  <  ?  )  por  notrt"  arrnfM,  «ompta  lä  ch .  6  fjt  5; 
somniH 


!4  tr   10 

de    viri,    schf^iigui'e    ;t    r^'illx 

de   vin,  schenguee   a  c.^ulx 

(i  ffi  5 

1    jfirnffp    de    eher  a  cLarroy«5r 

20 


Item    Ijjais    aiidU    niaistr*/    pur    1   fh 
de  Mo  rat  uu  prk  »Ui^tdit 

Item   maifi   atidii   muLHlrP'    pnr    l  rh 
S  a  n  t  g  a  II  s     an     prin    iiu^dii 

Ittjm     tiiais     audit     niaistrr     pui- 
viii  a  M  i  d  c  » 

Item  11    lu    reliitsee    tU'    H  im  n  r  i  r  h    de    P  r  a  r  0  m  a  n    pour    di* 
bossct    de    viü    noutewaut     9    *  h .,     Ifsquelx    furent    scheug^uf«  a     larmJk 
du    ZQrich,    compla    la    thev.    6  ^    5  s,,    som.ma  56  g    ^ 

Item  a  T  8  c  b  a  n  Wehers  por  60  pot  de  vin,  que  Ion  a  rhu 
luy    et    sehengue    a    eeulx    de    Froweuveld,    eompte    le    pol    15  dj 
soroma 

Itvm   a   J  e  h  a  n   B  o  u  v  i  0  i  n   le  forn*»ir   poiir  du   pain.   que 
ehu    de    Itiy    et    tramis    a    Mi  des    por    uotri%    compagnutis 

Item   a   Hansi    Techtermau   por   une   eh .    de   viu,   i^eh 
a  ceulx  de   UiidorwaldeD  au   pris  susdil  6  | 

Item    a    Uolmau    de    Garmanswii    por    10    pot   de    vin,  <|U 
lou  a  schenguec  a  eeulx   de    L  a   H  o  c  h  e  12  a,   6  d] 
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S.  R,  Nr.   157,  (I,  Semester), 

MUsiona  a  chetJaitlx; 


Item  a    Jacob   Bugialet^    tramia   aar   la    joruee,    laquelle   sisst  ^ 
i(;iiue    a    ätanntE    a    cauae    de    la    comborgcsic    esUnt    enire    1»)  6j 
viUes,  per  16  jors  a  2  eh.  22  ffi  ö  « J 


22  8  3  8. 

Mission  cammtifmnl^r: 

lU:m   u    Jo<t  1«  ciomr  par  lescujt   de   Priborg,  <|iiil  il  fei  por 

Pil    Wcbf  r»    hqui'l  ii    po»i?    ö    «uci«    «l^r^eiit,    numpta    fa    fuczori   et 

1<*  döfft    40  s.  et    115  ».   por   lar^»*ni  ;  rar   loa   \y  deduyt   4  2  *?t   6  s. 

X>or  sori    »nitre    i!»cuz    quil    nvoit    Ic    ilevaiit,    per   oompti^  fot    avec   luy, 

»omma  15  ß  15  s. 

Item  Ä  Aly  GolliurdÄ   por  In   fasson   dcss  deux  pennon«,  qiu 

:turffit    fH    por    alleir    <^u    Fraucet    per    i^omptr    fet  lü  ». 

It^in    eis    eompnj^nyoiui    di'    H  o  (  t  w  i  l    If'dquelx    out    tragite    iey, 

«•ü   aytAir«    th  Icura    d*»pnns,    ord-    p.    irtpss"^  40  s. 

Item    Ä    Andres    1"    liii.iitih»re    por    k    Uastuhe   et   di*«penBi%   f<^cte 

iteoßji    de    meas*'«    ea    aconipAgannt    l(^    arnbaxeurs    do    Zug    et    de 

|XU9    entre   due«    fays,    ord .    p     m.  21  » - 

emtt   Pierre   Bergier    pour    sa    poytn'   de   iulUer    ung   groz 

ro,    que«toit    fcru    de    tr<tvor    de;:    turchos    dn    la    Sareiie,   quant 

-Ü*?    cstoit    »i  grosse,    ord,    p.m.  30  ä. 

It#.rm  a   la  Qoltächina   por   45  pas,   fot  enchiof  *Vlle  p^r  aubona 

t     mcs«('*   dw  cöiwt'il  ea   acompaguyant   loa   aiiibaxeurs   d«   Berne.   dt* 

ImruB,   de   ^ug  et   datilire  quanturu,    icimptr   k<    pa>$    3  r.,  somma 

(i  ffi     15  3. 

Itrm  a  lo«te  dex  affcitieurs  de  1*0  ge  por  dt^perite  fecte  par  certaiua 

^'•^*  mnpagtjyön«,  Icsqijrlx  deflcndirent  b»  pons,  quant  la  Sareiüc  fu«t 

^       grosso,  9  fl. 

Itf?m  ft    AAthoiio    Pallftuehe    d'Ouena    por    sa    ptjyno    de 

**.^^nor    et    de    rameiicir    leg    cordes»    atout    If^squeHe«    Ion    dßswndit    Itis 

"  ••  ^^ches    de   R  d  m  o  n  t,  ord  .p.m.  60». 


8.  R.   Nr-    158,   (L  Sewipster). 


M  iSiiio  nn   a    cfnvat : 


Primo   a   Jacob    B  u  g  u  i  e  i,    tramiM   a    L  u  z  c  r  n   sur   la   jorneef 

^iiil    ly    «est    U-mif    por    soy    eritrifpurlPHr    avee    les    ambaxeurfi    dßiÄ  5 

^*^  illc«  a    eau«e    do    la    comborgc^ie,    pnr    5    jora  a    2    eh.  15  ß. 

Item  a   Jacob   Bugniet«  tramia  a  8t  ürban   por  soy   cntre- 

^C^arler  avec  les   5  ville*  a  eauae  de  la  ^omhorge^ie,  per  5  jors  a   2  eh. 

7  S    10  B. 

Item    a  moiis ,    lavoyer  rnonj»'   P*  o  t  e  r  ni  ii  n    de    F  o  u  c  i  g  p  i  e    che- 

"^^alicr,   Irumia  a  Herne  por  iicompagnier  mon«^  de  Genc^ve,  per  2 


I  or&  a  3  ch . 


4  a:   10  8. 


m 


1481 


lU'Ui  iL  H  u  11  s  i  T  e  f  h  t  o  r  jii  a  ii,  tniiuis  Bur  lu  joniee  ilc  B  a  - 
ü  «•  s  ^  laqtioUf»  se^t  temie  piitrc  ceulx  de  Rottwil  et  ic  «g^*  de 
W  i  r  t  L'  ro  b  e  r  g  et  dix  enqiii  sur  la  jornee  de  Z  ti  r  i  eil  '♦  laqunllc 
»ist  fenup  pulTP  cPAÜx  dv  Htrubourg  et  hcrr  Richard  von 
H  o  c  h  e  II  h  u  r  g.    per    21    jors  a    2   ch*  31^1*^» 

Itr^m  a  Jacob  ßugoiet,  tramis  a  S  t  a  n  n  t  z  sur  la  jorm*«. 
quil  ly  sfä.t  t^itme  la  Dimenche  iiprcs  la  St.  Jaqucno  ^  li  catise  de 
la    comhorgesif     e»tant    pntrn     \(*s  5  viUes,     per     13    jors     a   2  «h , 

19  u    !(>  ft- 

IltDi  ii  H  u  11  s  i  Tu  r  h  t  e  r  m  a  Hf  trnmis  aiir  ladito  jcjrTi»*e  por  U- 
dite    caufie,    per    13    jors    a    2  eh.  19   S    l**  * 

Item  a  Nicod  Pürrottct,   tramis  a  Zurieh*  auf  ta  jorneft^^ 
eiitrc    ducs    foy«  a    raiise    dp    lu    romljoi-gesi»\    per     13    j(»r»  a    3    ch 

19  B    10  8 

I(j'm  a  J  n  i  o  b  B  u  g  ii  i  v  t,  trami»  a   Z  u  g  a  caaso  de  la  combor 


gC3K%     ppt 


14 


jors  a 


ch. 


21 


Itcra  a  Nif*  od  Parroctct*  tramis  »  Zürich*  «ur  la  joru 
ImquvUc  ly  äest  ienuc  a  raust*  de  ct^lluy  de  H  o  c  h  r  m  b  a  r  g  a  la  r 
queste    de    iious    i'onMerez    d«    S  t  r  a  b  o  r  r  g^    per     12    jors  a    2 

18 

It*'m  a    monsr   Rod.  de    Wippens   chevaliRr,   tramis  h    Mor 
qiiujii    luon«'^    Icvesquu    dt'    L  a  u » a  ti  u  e    betiistt    la    chappotle    de 
Cöthcriiio    pt*r    m«**»««    audit    lieu    fondüe,    1    jor  a    3    th  4.^rr^ 

Item  a  mon«''  W  i  l  h  e  1  m  V  i*  1  g  »  tiheviilier.  tramis  Iny  mesme  -j 

lüdit«    caufic%    per    l    jor  a    3   eh.  -IS^^ 

Item  a  Jaeob  Biigijiet,  tramis  a  S  a  1  ü  u  r  e  «vec  N  i  mr^. 
r  r  r  r  f>  t  1  e  l  a  etiiiHe  t\a  la  eomborgcsie  et  dix  enqui  a  Lutz^E^ 
8tir    la    joroiei',    quil    ly    i^eM     tßniiti    a    cause    du    differant    (f»iant  jg 

la    cloislre    O  1  1 1«  ii  I«  il  r  e  ii '\    per    12   jor»  a    2  ch.  l^^ 

Item  ü    J  a  «j  0  b    B  u  g  n  i  e  t,    tramis  a    Zug*   ^iir    la    jornee        «^ 
Iv     »est     teuiie  a     rause      de 


iii( 


fomborgeiäie,      per     15    jors  a    Z^       oA, 
22  ff    1.0     • 

Itnm  a    U  o  l  m  a  11   G  a  r  m  a  it  s  w  i  l,   tramis    lay   me^me  sur   lau  «iM  *-tr 
jornee    per    ladit*?    eause,    per     15    jours  a    2    ch.  22  H     I  CJ^     *. 

Item  a  motis.  R  o  d .  de  Wippens  chevalier,  tramis  a  B  c  J^  ^^  *' 
a  la  rpque^te  de  mansr  Adrian  de  B  ü  b  c  n  b  e  r  g  por  la  cause  «ij.  '^^^ 
a  abesoiguer  avee  le  president  de  P  i  e  m  o  n  t,  per  4  jors  a  3  ch.  S^         ^ 

Item  a  N  i  c  0  d  I*  e  r  r  o  1 1  c  t»  tramis  laj  mesme  por  ladit?  ta  "b.ä.^*', 
p,    4  j.   a  2  ch.  (^        ^ 

Item  a     J  e  h  u  u     G  u  g  1  e  ni  b  e  r  g,    tramis  u    Stannt£    !»ar  * 

joraec,   quil   ly   se^t   Icnue   a   cause   de   la   comborgeaic  et  dix  emj»  *        * 


'»  t.  JulL  v^l,  K  A.  SI8.  -  «1  t3.  Jtili,  ik  HIO.  -  'I  2a  Juli.  E.  A.  101. 
*)  13,  hih,  K,  A.  um  l  -  ^}  11  i»\vr  19.  Oklobt^r.  vgl-  E,  A.  loa  <». 
0»  4.  ^ovemW,  E.  A.  1011. 


ZUricK'  sur  iinc  aulti^  jornee,  quil  ly  s^t  tenuc  per  21  jors 
ä  2  eh.  31  U    10  s. 

Itroi  a  M  ft  r  t  h  i  <3e  A  d  t  e  c  h  n  n,  tramis  a  Staunte  vcr  J  a  - 
*'ob  ßugniel  et  Jehan  Guglfuiberg  poiirt^T  Irl trea,  per  7 
jor*  et  3  uuyl  tl  S  lö  s. 

Item  a  Jucob  Bugniet,  tramis  a  Stanntz  sur  la  jornee, 
*im\  ly  aest  tenue  a  cause  de  la  comborgesie  ut  pör  le  band  ijui  se 
fH  cntrc    Ica    10    canton«,    per    15    jora  a    2   eh,  22  <iJ    10  a. 

Item  a  Jekan  Ouglemberg,  tramiä  lay  mesme  por  ce  mt^äiuc 
/«t,  p«»r   15  jurgi  a   2  ch .  i22  ffi   10  s, 

Itvni     per    Im    coppies    dudit    hund    du    verkQmüuas  20  s. 

lU-m    por    certain    extraordiDaire  37  a. 

lUm   a  monfi'^  R  o  d .  de  Wippens,  tramia  a  B  e  r  n  c  avec  moius'' 

de      Orayerc,    pour    aulnorts    affaires    qiic  a    luy    estocut    advj^nuü    pu 

•  X*  i   c  m  0  ü  t»  per  3j.a3ch.  H'iEl^»' 

Itpm  a   Jacob  Bugniet,   tramis    lay   me^mc   por  oe   luesme   f(*t, 

3  jors  a  2  ch,  4  2  10  s. 

ItcHi  a  Nieod  Perrotct  burgE?rraaister,  tramis  ti  L  a  u  a  a  n  n  e 
vMm    rt'queste    de    nioas**    Burcard*    por    ses    affHircs^    per    5  jora 

eh.  7  It   lü  s, 

Xtcm  a     Wilhelm     Elpach,    trainiü  a    ThuruDg     i^Tiirin  >, 

^etermaii  Pavilliard  pourter  lt?ttrps  a  rauso  db  Pont 
«le  Moniagni e,  anai  ly  dire  auL-nunes  cho.^es  de  bouohe,  per 
''^     ior  a    1  ch,  U\  {i;   10  s. 

Xtcm  por  extraofdinaire  a  passe  le  moiit  St.  B  c  r  ii  a  r  d  vi  In 
^^  ü  !  8  y  n  i  ^    por   Ics    marronB  50  s . 

Misnion  commitnaulx  : 

Item  a  Andrea   le  bastubare  por  la   bastuhn  de  mons^  de  Gru- 

^?fi<    de    mona''    d*0  r  o  n    et    daultres    d»    mess*''»,    (|uant    eulx    retor- 

'  ^^*r*iut  de  larmae  de  Fraiice,  ord.  p»  meas*'!'  11  groz,vid,   18  s.   4  d. 

Item   a   Peter  Schiffmai)   et  ses   e^mpagnona   por    13  jornee, 

Xiil    Ott!    fect    a    querir     Hansi    Marmet    jadix,    lequel    Hetiaeya, 

-^  "^ijint    b*    pont   de    mcitcnt    (?)   derrechast   la  aepmanne   devant  la   St« 

.^^^larguer^thr  *  78  s. 

Item    a    Cüay    von     D  i  e  l  *?  rs  p  i?  r  g    en    aytairp    di?    son    mal, 

^tiaiit    il    chesi^at   aval    le    poiit,    qiiaut    il    rompist,   ord.  p.   m*        40  s. 

Itrni    Ä  loste    dez    msissub'ir    por    dpKpeiiJjt"'*    fecte    [per]    le  banderet 

l^^iu    Borg   et   aultre«,    quaiit   le    pant    tiUast    luviz  6  a. 

Item    püur    la    robe,    que    Ion  a    Hchengua    a    meister    Gabriel 

^^naiater    dez    büistcs,    lequel    per^iat    Ics    main>}    devant    Morat    ete, 

^^ 7  t?  6  s,  7  d. 

f\  4.  unt3  stt  i»f?*tJilicr,  vgl.  hl  A.  100.  -  *}  Büfkhar4  St^ir. 


Ikm  a  Yanni  <3'A  v  r  i  l«  por  58  pa«,  fet  enchit'f  luy  per  »ulco 
dt!  mess^fi  («II  acompagniant  mon»*'  du  Luusaitne»  moii£^  de  T  a  m  yl 
mona^  de  M  e  n  t  h  o  n  et   anUrea  «gr.   dn   Suvoe.   eompt*   lo  pns   3j 

Iteni    A    T  h  ü  II  y    ic    müntzmeistcr    por    la    despense,    foete    par 
burgermaiatcr  de  Ztirich   et  deux  de  Luczcrn  et  per  l<sur»  vnult 
ausi   per   mess*^   en   Ics   ucompagtiyatit,   quant.   Ic«    porpclualv«   ullnaiK 
fectcs    per    noiia   et    nou»   combtirgoia    de    Sti  teure    aver    l»e    8   (|aa| 
tons    furcnt    conclisc«,    ord.    p.    ro.    et    p.    c.    f,  19  S    8 

lUtn  por  la  deapense,  qtii  a  este  fette  ou  Yegftr  par  mrs&g 
et  lea  allies  des  4  vil !<-?»,  quant  lalliancft  perpfttuollA  fnst  f<^ctc  le  j<i 
do  hn  liof  p.  c.  f.  40  tt  y  «.   II 

lU-m  a   la  Goltschina   por   31   piiÄ,  M  enchief  eile  pf»r  aalc4>|^ 
de   jijciäs»*   en    acompagnyaijt  plujjpurs    luahaiceurii   de   Bert)«?,    de   S  aj 
leure,    de    Beyne    et    dnulire    lieu    p.  c.   f.    avee    eile,    le    pas    p« 
3  s.,  soinma  4  tf   13 

Item  majjs  a  laditc  G  o  1  f  »  c  h  i  n  a  por  la  de^pense»  feett-  pfl 
deux  ambaxeurB  de  Berne  et  per  «illuy  de  Saleur«  et  leui 
vaulet  et  chcvaulx»  quant  les  allianer'ii  susditca  furenl  feetes  et  noaj 
closeii    aver    les   8  quaiitoiiH     p.  c,  f.    avec    eile    o.  p.  m.     'iT  fj     13 

Itcm  a  T  li  Ö  n  j  le  miiritzmeiBter  por  le^  de^pens.  fet  per  J  o  h  a  ii  • 
nes  de  L  ii  t  z  e  r  n  ^  et  bcs  compagnonsi  quaat  il  apportast  li^  pun 
icy,    inclo    9    pas    tA    per    mess",    ord .    p ,  m .  6  ff     16 


*|  JuhüJiii«--s  f^rUilliüif. 


IIK 

Freiburgcr  Missiven. 

SL-A.  Freibiirg,  Missivt-uljurh  IL 


r»*«       I,    8chii1th<*iHS    lind    Rat    von    Froiliurjuj    iin    cli'ii     Herzog 

von    M»ünii*L 


Dknsiag,  ä9.  Novfmbrr  1474. 

C  SdiuJtl    der  Stadt    Mailorid  an   ♦Stidlf   vnu    PeJ4?r   Ars«?ijt  von    Fri»i- 
^ui-^      ^iigenuber  dem  Altschultheiaseu  Rudolf  von  Wippirigeu  im  Betrag« 
-^(MJ  Golddukatt'ü,   für  deren   GplU-udmathung   der   apostaL   Prolo- 
Burkard   Stur   Auftrag  «»rbalfeü    hiil.   dessen    Anliegen    dem   Her- 
|*^K  "%ron    8rhuUhfifis     und     Rat    ang'dt^^i'ntli<."h    empfohlen    wird.) 

M    **^^Tidsii»p  Hc. 

I  llnstrie  ot    «'Xc*dÄti  civitas    iM  e  d  i  o  1  a  o  i    parle   P  e  t  r  i    A  r  «  e  n  t 

'S^sniis    noMtri    tmt'tur    obligata    stronuo    uiiüti    domino    R  u  d  o  1  f  o 

^       ^^^\' i  p  p  i  u  g  e  Ut    antiquo   scuUeto    tioatro,    in    q^nsidring^rntis    ducatis 

*^^       cuMlaulihus  documentis  H  insininit?ntis  lüde  ronf<>rtiö,  pro  quibus 

^^^•^»HlLi^    et    recuperttiidiü    idem    daminus    Rodtilffu»    »uum    verum 

*  **^ «Jubita tum  roiistituit  profuralon*m  et  rerum  gcstün'm  rer,   priorem 


\  ifiu  1*1 


11  r  c  a  r  d  u  m   8  t  ö  r,   prepositum    in    A  m  «  o  1 1  i  n  g  e  n,   prothono- 

*- ""Lm  Oll  apostolo'um»    presentium   ostensorem,   qui    ob   hanc   rem   ad    ]>'" 

«im  immi?nsum  suos   dirigit   progrcssus.     Eaiicm  vestra   D>o   et   ct'l- 

^•^«»  cuique   no5   in  die»  percipimu»,   nititur   unicuique  redderc,   quod 

***    <'st,    humtißitatein    et    exceUeütii^simam    D'""»    VL^stnim    igitur    de- 

,  *-^**.  lutir     vi     oramuii     »upplicando  ...     dignciur     ü»f^     vestra     justieie 

"■^  oatfi    ol>    iutuitu    jubere    pretartam    auri    «ommara    diclo    domino 

■"OÄrdo   vice    et   nomine    dicti    dornini    ßodulfi    PXptMlire    «i-^e- 

in   hiijt    eshibere»    ut    («xpostulat    ordo    cquitatis,    ut    valeant    ipsi 

üi  BurcardnB  ft   KoduHus   jnstom    (  ?  )  si^   rffuelum  son - 


^       qjiod    de    ill«»«    et    exeell"*^    domiuntione    vestra    apud    nos    facerß 
^*^        "^at,    ad    eonimque    et    ve^trornm    quequo    boneplacita    r»*cipere,    boü 
^  ^ftibf«   paratos   D '"  et  ultisi^inianiqu*'  ftd^itiidiueni   vpsiram  ad   y>ro8- 

^*^    IcHctter  dirigere  diguetur. 

Datum   penullimn    Novi-mbria  n**    74'-*. 
iMiiiäivi'n    Ilf    l.    imgedruckt.) 


Kr,    2,    Fri*il>iir^    an    Graf    Philipp    von    Siivciycn 

(Pliilifjp    Yt*n    Hri»st»e). 


(Erwähnung  der  vom  Gr»fyii  von  Genf  luich   Bern  gcsehirki<^  Gc^ 

saiidfichaft,   dir    Frcihurg   berührte.      Bittet,   zur    Vurmeidutig    von   0*- — 
fahren  u.  Verlegenhi'iten  sic*h   zum   Abschluß  einer  Vi*rs!üti<Ht;rMn*  lu'ha^^ 
dem  Grafen  von  Genf  ü»ch   Bern   zu  verfügen,  i 

Illuster  pxcelletit  etc»  II  i-st  vray,  quo  illustre  monsgr.  le  cud^^^" 
de  Geneve  votre  frere,  notrn  rcdoubte  «eigr.,  a  trüinis  ä»  uolali^Är- 
f*mbassade  par  decza  jusqua  Bernc.  laqudle  est  puüsf^c  pur  ti« 
touehaut  aulcou«  occuraius  cxort  de  par  decTia,  dnsqudic  comm«^  ont«wdor 
i<«tes  a£8i^  informos.  Or  t^st,  quil  et^t  a  doubtr,  qnc  a  locoosi 
deiadit  occurauü  rjaugier  vi  ens  umbremani  pourroit  ♦'xordr«\  st*  \m 
hon    moyen    ny   est   advise.      Si    stTöit    choi^e    loable    dy    trouver   ten 

pacifique    et    c^stable,    et    portant    qua    vous    appartrü     (  't  )    de    uo 

ambassadeur,  qui  a  eetr  par  nojL  iramiB  aver  ladit^  ämlni^iid*'  audit  1«^ 
de  Berne  ei  y  a  enteudu,  qxie  senai  fust  quo  votre  dominution 
voubiifi  trausporter  par  decxa  juaqua  Herne  avco  ledit  notrc  redoi^BB 
aegr.  votre  frere,  quo  ec  süroit  ung  voyage  ffuctuciix  tendaut  au  b^^ 
deis  ditH  occnrants.  Et  par  en&i,  redoubte  sgr.,  en  tant  que  notre  sug^^ 
ration  vojs  goit  agreable  et  noii  pas  d&splaisant  euplions  v»»tre  13^ 
humbleineiit  t?t  par  hon  et  kal  voloir,  quil  voz  pluise  consider»*r  le  ^-^ 
et  enterteneraent  de  la  lobln  maisou  de  Savoe  plujs  «pkin,  qur  de  n -«z» 
part  ne  voä  aavoen  advertir.  Et  de  voloir  estre  oontant  *»t  beni.  ^^ 
de  TOÄ  transporter  juaqu^js  audik  luef  de  B  e  r  n  c,  car  eu  oe  f r^^s  ^ 
ncnifl  aumea  en  hon  ^ispoir,  que  par  votre  moyen  et  prt«enec  lex  mati^^ 
pourroent  tant  miciilx  sorlir  h^ur  boii  pffait.  Et  se  de  notrr  part  :a 
noz  y  savoen  employer,  le  feroftii  de  tre«  bon  euer  aydant  le  tout  p«.:^ 
aant  qui  voz  doit  accompÜÄsenKMit  de  voz  noblez  desir^,  R(.»spf»nst*  ^ 
Escripte  le  ut  supra  ^ 

A  illustre    et    eicellent    «eigncur    sgr*    Philippe    de    S  u  v  r» 
conte    de    Baujeux    et    agr.    de    Bresse    etc.    notrc    redoublc   ^^- A 

Avoyer    et    conseil    de    F  r  i  b  o  u  ^^ 

(St.^A.   Freiburg.   Miss.    II  3  ungedr.) 


*)  Unter  gteidtein  l>itUui)  wie  dnß  Sclireibeti  tm  den  Grafen  von  li**af.   vgl»  H»  ^^^' 
Fretburger  Missivt^n  Nr.  17.  üt'li^-nbom   datiert  dies  Schreiben  tx\m  2fl.  Joniicir  unJ  'l"^^^^^j- 
*  Je  vin  de   rlarivM-'r  ♦  stoK  Jt"  VIII  de  Jtiiivier,  vgl,  An/eijfer  Tnr  SrUHt?i/t'r  rf«.-«^li,  ü-     _ 
Mit  Hficksjdit  uuf  Freilnirfcc»r  Mi*?iJv!"u  Nr.  Li  u.  IH  dnrfle  ■»ich  der  8*  Jftjnmi  »d*  riil»  * '-^ 


Nr.  *1.  Kreihnrg  am   Horii. 

Frntatf,    10.   Frhr.    }i75. 

CAukuüJft  vin^t  Bobchaft   von   Edlcji    ii .   SUidten   aus   d<^r   Wnadt. 
Verjcll^erung  drr  Riu.kkt*hr  riner  nn  d«?u  Hof  i1»t  Hcrxogiii  von  SifcVoyeu 
»bgefprtißti'U    Botsrhuftt    vieJl,    wogl^n    schlechUMi    Wi'Ucrs    im    Gobir^c. 
öitt«?,     dif     Verspätung    oini^r    Antwort    clp^wegttn    zu    eiiUthuldigcii /i 

X-Tnser   fruntlich    pIc.  —    Vun    wt^gi^Q    der   edlcu    und   «k'tton    in   der 

"^   *  la  d    ist   füiu    botschaft   uf   hüt    für   uns   komcn,   öffnende   wir  djnn 

**'^     **4*tfilich    verlassen    und    Jibr<^dung   der  suchen,   bi    üch    xc   jungst  be- 

i^cfir'l^,,^^    dunb    uiwcrn    gin'digcu    herren    den    gräfcn    von    der    Bress 

liötl     si^uder  seine   wks,   ireffunlirh   boit*?n  *,   zu   unser  gnedigsten  frowen 

'  ^^    herxugin  von  Savoc  der  aa^rhen  halb  gesaut  worden*  die  noch   uit 

jECktitoii    sient,    und  besorgent.   daz   &i    villit^ht   ain    berg   des    weÜJir«   haHi 

f^^Äutjattt  sient   iild   werdent,      Hierumb   si    gar    friintlifh    au    uns    bpgrrt 

_  ***^»    Uw.    L    frUntseh .    gütlich    ze    bittend    und    anzpkcfpn,   ob  villiibt 

*^     antwurt  und  mtdtung   (?)  der  bemelten  unsc;r  gnädigen   frownn  Uch 

*^    ^Utitag  nit  besehi5-*ht,  ir  giitlirh  bedenken  wellend,  daat  si  ursaeh  halb 

^or  geirrt  werdent  und  uUo  diT  antwiirt  erwarten  in  giit4»r  hoffnuug, 

«lifi   ding   zu  allem  gutem   gebnuhi   wiTden.      Und   also,  «under  gut 

liiiil^   tinij  I,  gelr,  mitburgcr.  bitu-nd  und  b(?gorend  wir  an  ü\v*?r  sundiT 

^oen    j^jj^i  j^^i^i,   frutitüthaft,  ir  vvoUt-nd  «vundtrs  durch  uns«*r  bitt  willeu 

•*u     cjpjf   gütlich   geütatU'n    und    Uch    darfur    und    iu    allen   saeheii    also 

^*itlicsh    und    gütwilligkliLh    bcwisen,    als    wir   d\}7L   gar    ein    gßten    ver- 

Uu?^en  band.    Kiinm'nd  wir  semiit'hs  um!)  Iw.  l    früntsrhaft  vrrdien^n, 

^■lf.«iicl   wir    allezeit  giTn    und    mit   güt^'in    willen    (uu, 

*^alum     Veneris    ante     Invoc^vit    vl^     liYK 

(St.— A.    Freiburg.   Mi?«.   II    4^';  Rrgcst   Froiburg.  Musi<     \\\) 


Nr,    4.    [Iliiuptli'nto    im    IVldo    nii    Kndbui'^r    (?)!• 

Ahjittty  Mui  147't. 

(Bericht    lib^r   einen    Einfall    in    Burguud  J 

^^tm    uf   Fritag   nächet  *  sind   wir  von   Mompelgard,  Büfort 

^likort  in   Burgunden  geruckt  ^o   wit,   daz   die   nueht   und 

-^»«1    h&üd  mugen  ziechen.  uml  uff  gestern  Sambstag  Moutfomyn"* 

^         flecken    an    dem    slos    abgerant,    den    haben    wir    verbrant,       Item 

1^4   gut    dörf^^r    und    ir    bi'a(<;n   all    v»»rbrant,    item    un    dem    hcim- 

'-•ii    du     versucheu    fürgi^nomcn    an    dem    slos    zii    Moffa*    und 


t^«^hfi 


**»<J  das:  »türm»  gewunen       Darin   xni   \\\   plunders  gewosou,  woU>i*nd 


*t  Waiir**»hcinlich  Hei,  Ajtnl,     IvWv  dk^^ii  IvÜivIaII    imt'h    Rurpund    vfjL    Kiifl«i  IL 
*»rMt  tk-mmilti  I     ;if. 
*i  X«rb  *\fi\\  UiiaUr  Mi««lvenbni'li   *  Mfintitinrlliii  ',  \gl.   Iti!nir>ylli    Viniu  Kt^ 
*|  Nach  ikni  Brt«t«r  Miitsiveiilnieh   *  Blntinfii»,  ib. 
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wir  uiifti^r^tan,  ntt  liüi  zc  lioleo,  so  vil  wir  mi'jgetiiL  dAwn  wir  hiniuic 
mit    iiiiSGrii   gesellen    tiaz  bfjjctzt    habent.      Item    5   reisiger    pfcnicLU 
tli^ni  filoss  i^ew'uniK'ü.  und    in   dem    liiüd    (>00  «tütüc    vi^hs   g<*norneii    nu^ 
24  g«»fiingen  * 

(St. — A .   Fre i b u rg .  M i ^s ,  U,    l i^    o h n o  A d rc 4s<? ,  Ü n iw rech ri f i  u u4 
üütum.      Das   voruusgcht'udt?    Si*hr*»ibeu   ist    vom  3,  Mai,    das    folgend 
vom  9.  Mai  1475.) 

Nr.   5»   Fr<*ilmrg:  an   di-ii  Orafcn  von   G<»nf. 

Mittwochs  ^^'   Juni  J4id 

{Dunk  lur  «ein  »Srhreiben   u.  seini'  friedlithr  Ct«  HmiiuiijU'-   v\  uti.MchH 
bei    den  Verbuudet^'n    Erfolg  sc"iiif*r    Bpmühnngi'n    und   daakcu    fur  9fit 
H<'inuhiuig''ü  bui  difät^n.  welche  dr^r  Fall  cbeiiso  sebr  augt'ht  wie  Freibü 
Ät^lbst,  WL'un   «ic  ihn    untorstülzen    Wüllnn:) 

Illu^iri'    ott^.     Havuns     r*!ccu    voz    benignie^    et    gracirihies     ktt 
nir'itoionunl  cfx  occuraiis  de  guerrcs  et  h%  bonn<^  aff«»rt:ioM  qiit*  tqXtü  da^ 
mintition    port^re  a   ia    pufifie^ition   dicelles  ^,   dout   uous    priii^   iur 
tjucn     avcs«    eaoript    a  tjojt    allins,    vutdiions    procurur    et     fer     jtutta 
<^uf>  votrt*  retiuotc  sortisse  rf  feit .     Sur  rp,   rod.  sgr,,   remercion»  votr 
II"'"     k"    pliis   bumbl<im».Mit   (|uc    pouvoua   du    bon   voloir.  qii<?  dc^montr 
H  noK   allii*s   ei  a   uous,   vi   nus   uffrisäunt   ic   dcsservir   pour   vauä. 
r^t    oDUim«.'    freon»    qiie    bit»«    Ip    scnve^,    quo    \v    cjis    liest   pas    j*eulMn« 
Tiatrc    I  r  )  mnis   äff  irrt  auri  a   iiosdit  allicä.     Nt^antmoinii   orecs  vori^ 
fublitneiitt  qti«  d^  rtotre  pari  uy  seni  mia  nulöoii  cmpäsebc«  ayns  ^ii«i] 
tt'irip«    vi    hi«f    li*    rcquerront    y    rmployerona    volontier    notrr    poäsiblt 
dcvoir,     Aidimt   h  tout  pai^sant   rodoubte  «gr.  que  vous  doiut  acc«ifii| 
pti,4^liie»t   de    voz  bona    d«:*airs. 

£script   le    2\   jour    de    Juiu    lau    147,>. 

.St  ^   \      FroilnTTL'      M^s«     TI    17    i 

Xr,  6.   Freiliarg  an     Ilorn  (?)]• 
Uonnitrstag.  20.  Juli  1475. 

iGesiirh   ntn    Anteil  tim   Lösegeld   flu*  eiDDii  bei  Bi viere  gefazigesf 
Burgunder.) 

Fürsieb tig*'n,  »»rsump»   und   wi^en,  sunderji  guten  fritad  uod  lieb 
getruwen    Eidgenossün        rnser   etc.    Uns    wirt    furbracht    voü    <*ttlicbc'ja 
de«   un«eru,  so   nreJisstmjiU  in  B  u  r  g  u  u  d   vor  R  i  w  i  e  r  e  s  ^   mit   u<^ 
und  andeTti   unserti  liebea  mitburgcrn  und  Eydguodsen  gcr^Pi^ei  kindl 


♦»  IM«  lidmlt  uiirb  ithtdif*b  wi#  FV^*nne«r  Miasi^rn  Nr.  43. 

*|  I.Ji  Rivien»  [hh  PoiiiwrlKir«  vgl.  S<*l*iliing  1   iSl, 

']!  4^tg  ii.irh  r«>ntjirlirr  mit  deu  B<<riiiirii  luid  äoluitiurtieriu 
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dax  itf  Saut  Oörgi^a  attbciid  ^  iu  eiaem  dorf  gcüant  iu  W  u  u  d  stwuschent 
R  i  V  i  e  r  e  8  und  J  o  g  n  y  e  wurde  ein  B  u  r  g  u  u  der  beid  durch  die 
uwiTn  lind  durch  die  unsern  ufg<*faii|fPii.  T)(T.s<*lho  sye  innrhiii»l«'n  umb 
iO  FrankeD  gelöst  und  durch  die  uwi-rn  cmpfaugen  worden.  Dänin 
d«u  unscru  ir  teil  und  anzal  oui^h  gedih«tn  aol,  so  iiicii  bishaf  uit  vci* 
Ungt  ist.  Häiruiiib  wir  iiw«;r  ersaiiikeit  frunflirb  hiMeatl,  die  üwöru 
ünzCk  gütlichen  ze  wiseij,  den  uiiscru  tr  auzßl  und  teil  nn  den  gcmeltcu 
10  Frauken  bi  dispn  jiwfiin  j?c'spU<*ii  irem  hotten,  wUiTii  di&i  briofs»  so 
»mch  daran  teil  band,  friitttHi^hen  volgeu  werden  und  «ündeii  zc  lasaea 
UQd.  ach  Karin  bewiscn  nao-h   unscrni  wolgetruwea  rtc 

Datum  uf   Dornstagf?  vor  8*^   Marieu   Mugdatonf^iitafr  h<>   7fj". 
(St.— A     Fmburg.   Mi^s.    II  21.) 

Wir    tünd    kunt    rar-nglichrtn    mit    dirsem    brief.    da/.    diL'ücr    kiu'iht 

^*Datit    rPelerman    des    Orange»]     unser    atütt    F  r  i  b  u  r  |t    gv 

•''^orntT    holt    und    loif<?r    ist,    und    umb    willen    nienuuid    lUran   /wifb* 

•^Utidcr    er    bottenfriheit    ah    billich    iist    göfiif»?»!*,    bnnd    wir    im»^    rliseij 

*^^icl  mit  umierni   ufg«*drut*ktem  secret  in^iigi«!  gi*gtdK»u . 

Xr.  7,   Prpihur;?  «»   n*'i». 

MoHtay,    ttl.   Srpt,    1470. 

fHilt*?,  den  rpgeüi>8t'ii   Aufbruch   von   Knorbtrn   na«h   Burguiid   zum 
*«:?hadcn    Savoyens    xu    verbit^lt^n,    wir    si**    auih    tun    wt-rflru . ) 

-..Wir  verneinen,  düz  ettlirh  kn^'thl  in  uweru  grbii'tiii  und  ümb-r 
ch  *'ermes5ent,  in  Burgund  und  uiulrrswa  iiszelüufen  kn  bwuplnian 
^d  Ordnung  und  jetz  zum  ivi\  usgezogen.  dtvs  uns  iu  betrathtung 
^Liiigf altiger  sorgen,  so  darin  7.e  bedenken  auiU  missfaU.  Harunib 
'•tr  Uw.  brud.  frunUrbnft  fli«^lich  hitt^nt»  gen  den  uweru  gntüch  daran 
»inde,  damit  »olich  kncrht  nützit,  so  zu  sehadt'n  der  suvoi - 
^'h*^ri  lant^ebaft  rioeh  diinst,  daa  neb  und  un**  zu  unfügen  dienen  m^ige, 
%^nd*Tstandent,  sunder  «ie  inen  neiaawaa  angelogen,  daz  si  das  mit 
knbringt^u  und  mit  geburlichem  rat  fürueoient,  de^gliehen  wir  «jen  den 
in»eri)  oueh  tun  und  sehnfffu  wellent  etc.^ 

Geben    Luue    post    Kxaltneiuinem    Crucis    a'»    etc.    75". 
(St.— A.    Freiburg.    Miss,    ü    aiv) 

Nr.  H.   Freiliur;»   uii   IJtTu. 
FreUüff.   22.    Sfpt.    1475. 

(Bitte,  ihr  Gesurli    an    Liizern,  bei   tler  Mitregicrung  der  eroberten 
S<hbii8Sfr    ÄU    verhloibf'u,    <lrini;<'nd    zu    iitjtt'rstiitzen.) 


')  Am  itL  Apitl. 


gf?we«eii  siut,  uns  uiider  aiulcrm  widerbracht  baxidt  wie  ir  uwrr  botl- 
»chaft  xü  uwiTn  und  uusern  L  fr.  und  gttr.  Eidg.  von  L  u  t  x  ir  r  u 
vertigon  welbut,  uf  dm  schribou  iich  vpstneii  (?)  unlÄtjges  der  3icblcia^«ii 
halb  iffnian  etc.  Da  ist  unser  gar  fnintlich  bitt  Uüd  b«*gerMt»g  un  Uw. 
l.  und  briidorl-  fruri(«chaft,  in  uwtr  Werbung  die  gnanU^n  von  L  u  z  e  r  d 
von  inisur  wegi'ii  uyih  fruntlichrn  iin*l  trungenlichen  20  l>itlun,  ilaz  in 
nnscchung  der  mengfaltigcn  licbp  und  brlidt'rlic'hcu  frunt^chaft,  so  xwu* 
Ht'hent  uns  allon  teilgnoHSHu  ist  ur*d  billinhen  sin  aol,  *i  «ich  von 
den  schlössen  nit  sündern  noch  Bcheiden  sundiT  bi  den  schlössen  leil- 
gnosspn    beliben.  — 

Dalnni    nff    Sani    Münritzf^iitag    a^^    etc.    Ib^. 

vSt,— A      Freihurg.   Miss  II    32) 

Nr.    9.    FrtMlnirg    [tiu    Bern]. 
SantJikif/,   7,   Oktober  247Ö. 


(Bitte,  hiH  auf  weitere  Unterredung^  von  «»ineni  Anschlag  auf  Att^i- 
lens  abzustehen  u,  nach  Jougne  dem  eiitüprechende  Weisung  zu  geben   • 

Uff  das,  ao  wir  vi.-rnf>n>nken,  da/,  fittUch  knecht  ns  uwern  und  unsren 
gerichteii  undcrstanden  band  für  Attalena  ze  Ziechen,  haben  wir 
den  unsorn  v^rbotten,  oueli  den  bouptlutun  gen  Jognye  geschribcn» 
von  eoMicbcm  irrm  fürncmen  ze  standi!  bis  uff  witcr  underrcdung  beider 
st<>tten ,  Da  ist  uuseT  gar  fruiitlieh  und  biLtlich  beger««  an  uwir 
Innderl.  liebe,  mit  den  üwern  daran  z?.  sinde  und  gen  Jogny«  ou«h 
te  schriben,  iomassen  solich  ir  fiirnemeu  gewendet  werde  bis  uff  djo 
xit,   daz  ir   und   wir   uns   des   und    auibTs    vvilj&r   underedt   habeut> 

Datum  7»  Octobria   7h^. 

(St.— A,   Freiburg.   Miss.  11   35  ) 


Nr.    10.    Fi'Hlinr^    un    *\[v    iUn'Au^hi    v<ui   8avovt*n. 

Freitag,  J3,   Okiohvr  1475, 

Anzeige  der  Absage  gegen  ^len  Grafen  von  Romant  wegeu  Spernm^i^Ji 
von  Lttbensmiltelut  fb^rfallen  durch  seine  Besatzungen  in  St.  Croijc^- 
und  Les  Cleea  >  Verbeut  der  Kriegssteuer,  vvtluhp  Freibiirg  auf  gewiÄ<#^«^ 
Platz©  im  Waiidtlaitd  angewiesen  war.  nnbefugti-r  Zusätze  an  gewisst'r -:» j 
Plützeu  u.  Schädigungen  von  Land  u-  Leuten  dunli  .Ih'*:«v  Di"  VI»  m  §  ^'^\A 
sage  ist  in  keiner  Weise  gegen  Savoyen  gerichtet 

(Abgedruckt  von   A,  Büchi  in  Collectönea   friburgnnsia   VII,  Frei  Ä^« 
bürg    1897,   S.    244—46.) 


in? 


Nr,   11.  Froihiirij;  nn  ^v\\u^  llMi*  titi 

BtmHlay,   15.  Oetobcr  1475. 

«Kmiuhijung.  nvhst  d<'n  Milliur^jiTn  von  BiTn  im  gegr»riwarii^fn 
Frliizwg  liif^  Lftitdli'utc  nicht  durch  Hrand  xu  «chfidigen,  be^otidcrfi  auf 
BttUiti  dtTi*r  %*oö  ppUTlingcn .  B«!8nh werde  dt«r  l(«Ut«*rn  wojafvii  Pliich- 
tiibg  ihrrr  Kc>»tbAtki*it<>.ti  diireh  die  Möuc!h^.  Ht^^sitzfiiii;  von  Pcl<*rliii;;i'u 
iu    MontHüttnh/) 

EdU*r  elc»  Wir  bedenken  die  «orgtui  und  mi'rklii'h  schaden ►  »o 
ttus  und  unsrrn  Ijinthiten.  dir  da/  ir  iiit  ingr!' irt  und  nit  p>floLdit 
blind,  in  di»eii  »wören  loufcn  *  iiirisrn  nnirhtc  dunli  fiirsnötrut  so  irjcn 
bojff^gnpu  BDiH'ht»  wenn  ♦«*  were,  daz  ir  mii  dem  rcisigi^n  züg,  so 
jhU  K(!iiamt:ni  im  fidd  ligf'ndi»  lut,  uwrr  fiirnemi'n  mit  brenni<n  undtT- 
«t&nden  wurdeni.  Htirumb,  1.  HH.  und  getr.  mitrat^sfrund,  bitXttu 
wir  ueh  fruntlich^  «Jariin  mit  unNorn  g^truwpn  brudtrlichoa  frun* 
«len  und  mitburgern  vun  Bern  /*e  «iudo,  daz  der  nug  Bunst  mii  un«ler 
Hflimpflich'T  brswerde  denn  mit  brrnnon  usgang»'.  und  brs^undcr  na^h- 
Htim  dit'  Hüben  fronien  bi^trubi^^n  lut  von  B  e  1 1  o  r  l  i  n  g  imi  gestern 
ht  un«  mit  erxeilung  ifs  fücogffdtigcn  erbärmoUeh  aniigenB  gewojjim 
Hiot,  daruf  wir  inen  zugeseit  band  unser  gunstig  f'urdrung  g*^n  uiisern 
^  milburgern  und  üeh  niitzeteilen  ^  8o  bitten  wir  urh  gar  ern-Hlhrh. 
idtf*  nrnien  betrübten  lut  in  sundrer  empfelhnuK  /.^  hüben«  damit  «i 
^Olj»f«»nrbcK     (?)    diser    unser    bitt    wisaeut    etwuz    genossen    hftbcn. — 

Opbeti   uff  »Sonnentag   vor  Oulli  a"    75  ^ 

(81 -—A.    Freiburg     Miss.    II    3riv,> 

Dazu    Postscriptum  : 

L.   HH     und   grtrnwen    mitrat^y^frund  !      Die^idbin    von    B  e  n  r  r - 

X  n  g ««  n    band    uns    geclugt,    daz   die    manchen    dw/,    heiltüui,    die    brii'f 

LÄfi    dpn    srhaU   us   dpni    eJt>3t«r    entfurt    hnbeiii.      Tud    umb    daz    inen 

fccf    uni^iJlens    gen   unsorn   fieben    mitburgern    und    uns    ingeleii    werd««, 

bat  man   uff  M  o  n  t  e  n  ii  e  h   dhein   soldner   weders   von   Hemonf» 

icfsels,    Milden,    noch    M  u  r  t  e  n    nit    wellen    setzen    denn    von 

^etl^'rlingen  .      Bitten    wir   nrb,   diVA    nifui    si    des    nit    welle    lassen 


^Dgelifii, 


Nr    I2f*   Frei  bürg  uu    Bi^ni. 

Donncrätay,  26,  Oktober  li7ö, 

(Erinnert  au  die  Zusage  Berns,  durch  diesen  Zug  da«  Fürstentum 
ivikynu  nicht  zu  schädigen.  Ersueht  darum,  die  Ihrigen  von  jeder 
Tuiernchmung  gegen   Savoyen  abzuhalten.) 


*\  Eri>beniii|f  *ltT  Wtiaill  tjitrcft  \Uviv  \im\  Fr«'i1»tiri£  w'\i  14.  Ukhiljer. 
»»  Vgt.  Friea  iJllH, 
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—  Wir  sint  wol  iiigedeiilt»  wie  dauD  üw.  brud.  L.  uns  durch  uwtr 
irc'lftVnlichen  wiaen  Imtten,  so  UGchattualß  bi  uua  gewcson  sint,  aag^n 
lassend  hat,  diu  wedor  ir  noch  wir  mit  discm  zng  uuscrm  gnedigsU'u 
herni  drm  her/ogcn  von  Savoy  cm  sincm  fürat(»uthüm  rüt  £»ch(*digru 
j^DJttnt  hodi  wolti-n,  daniff  wir  uns  gchaltf?u.  Und  habfnt-  durch  unarr» 
^'liiispfs  Tiud  ercn  willen  uiifier  ^iiedigiaten  frowen  von  Savoyc 
;^o.m  Urihi^n  *,  wie  dann  wir  durch  den  graven  von  R  e  zn  o  u  t  mit  uti- 
billiohrm  t'urnemcn  p'noligi't,  iümassen  wir  gedrenkt  werdea,  an»  vfidtt 
iü  /A^  wprrc'ti  und  vt'rmeinen  iiit,  damit  wider  unsern  gnedigist-mi  herrn 
den  herzogen  it^  tunde  mit  mt'r  worttn  etc.  Und  übtT  da-s  viTncni'^n 
wir»  daz  nttlirh  di»r  uwern  eich  bewegent  uszezichen  und  difn  gutm 
uuseni  giiedigisten  hptrn  zc  beswaren .  Wann  wir  nü  nit  ^ewiflcn, 
denn  uch  Äoliehs  bt'Wpgnus  inissfpüig  und  ir  d«»s  willens  sient,  bi  de» 
gcineitc*n  abschnid  ze  bplibcn»  so  bitkn  wir  Uw,  fr.  und  brudcrL  Li<^bi». 
duran  Zf  sind*^  und  giiilir.hou  mit  den  (iwern  zu  v^^rschuffen,  da«  sL 
söliidi  bew«^gtiutis  und  usloufeii  mident,  als  wir  nit  zwiflvn,  d^n  tirW 
s*»  l bii   mit   u  na    b i  1 1 i vh  «in   b ed u  u  k<?  n  »o llc  ^  ^^Xv .  — 

Datum    Donrstug  vor   Symon    und    Jude    75". 

iSi.—A     FrvihuT^,  Mit,«,  II   41  > 


\*r.    1'^.    FrcMbiir;^    hü    sein**    If amptlcMih'    und    IVMe    im    VvU\, 
Ftfilaff.    '^7.   Okfohrr    1173. 

(AufftJrdprung.  i's  bi-i  dc^r  Bf'jstrtifuug  di^  Grtift'u  von  Romon*  %^. 
wondt*n  ÄU  Uiüsf«  und  G*:*uli"t  das  in  diesün  Kriog  nicht  vcrwif^lco 
»ri,  s£u  verschonen.  Statt  dessen  empf<>hlo  i-s  ßioh,  dc_m  jaus  Lc»fJ 
riiijpcii    horanrückcudou   Herzog  von    Burgnud   cutgegcn    *u   (rclen) 

Edlrtl    und   strHngen   etc.  —  Wir   vtrnpmpnt,   daz,   uachd<!nt  jelz    rf 
gmfcn   von    U  «*.  in  u  u  t  ktid   ulKrkomfu    und    inic   ninblz   lielibf n   i<<t.   ^ 
wn\   ir  in   willen,   lirb   gen    Y  c  n  f  1'   zu   kt*ren  <?te,      Dtiniff,   getrmr« 
1.     hcrren,  geU*!bt!ni  und  bitti^nt    wir   uwpr  <*clelkeit   «nd  Kr^am   wiaies^ 
zti   wissen,   daz    uat^Wem    widrr   den   graven   von    U  e  m  o  n  t   anges^chej— 
dtttnit  er   nu   mit   gottes   hilf   hart   gestraft   worden    ist,    wolle   un«  gi^ 
truwlinh    gut   hedunki»ii    sin,   «id<^r   und    Y  f  n  f  f   disor    viL*tit«rhaft   ui 
kricg>t    nit  begriffun    i«t   und   sitdi    ouch    disf^r   zii    widi^r    urh    iiorJi  u^ 
sriltiihcr    mass    nit   gcatclt,    damit    niiin    goltliehen    noch    billloh    UpaÄCZ^ 
ha\mx  Äolle,  es  yai  uotigfU  noeh   xü  bejjweren,  daz  wir  uns  hicrumb  g^ 
nüg<.4i    li^fisl^nt    und    furo   gi'dechtenfc»    wie    wir    all    dem    burgnudischfa 
h»'r20g»m,   so   disnn    binden    iohalt    diT    gesiL^hriften    und    nuw^^n    m 
»o    im    L  u  t  r  i  n  ir  t' n    komen,   die    uch    von    Bern    gesant    aint,    so 
nuhrt,     gegt.'nwcr     \im\     der    lanischnft     entarhuttung     tetcnt,     ub    dct^ 


^     ^i 


n  VkI.  ü\m%  St.  10. 


l(Ji> 


ttWier  erattmcii  wish^iten  »olichs  wit^r^  denn  der  iji^srhriff.  ze  licvcUnn 
aot  ui**,  wol  wij*s«4Ü  zt^  b^'ijenkpn.  Und  ist  unsor  gtir  (Icnititig.  fninrlirh 
und  «msilich  hitt  an  uch»  von  Yunff  ze  k»^rrn  uud  atiat^rn  gneJi|Ci'- 
•ten  hisrnu  den  jungten  furst«ti  daran  nit  zt»  bfsworen  sutiiler  in  an- 
techun^  unser  fruntlir.hc?ij  bitt  zu  vorfolgr-n«  d^ro  wir  uns  gen  Ünh 
ungezwifidt  vcrst^chi»,  luh  iniufisscn  bfvviaiMi  tük^K  ik'tu  ganzen  Wulgt'trn- 
weti,  so  wir  zu  (ich  huln^ot  r^tc.  — 

0«ben«    Mh    *'ar»tat     [uf    Frytag    vor    Symoü    tjnrl    Jiid*»    tv^*  75J , 

:^'t        t     Frrihurg.  MisK.  II   42^.1 

Nr.    \4.   Freihur^   uii    Ilrnitdiiir   vfMi   Stoin 
Hnuptmtinn  /.it  (ärtindsua. 

Montaff,  30,   Oktobrr   147o. 

iliUX*-%  gt^miiQ  Versündigung  mit  B*tu  2  Bllrbni-n,  i*in<*  mit  dem 
iStadtwapprn,  die  ander**  iium  Jougnr  stniiiinrnfi,  iint'h  Fn-ibur^  nbzu- 
foftigeu  durch  Willi  Gigrr,  eine  anijeri'  t5*^bI;itim'ubiirhao  den  B«^r- 
w.rn   Jiuaxubi)kii(ligen.  i 

lTn84*r    früotJich    nti.^  Unser    brmierL    frnnfl    und    mitbnrger    von 

Bern  und   wir  siut  eins  worden  von  ettli<?hnr  hinnu^^h  gi^meU^rt  bnch^fu 

*''gpii,    so    uff    Grans  on    gewesen    und    gf'brnrhl    Bint«    namlifh    <!»z 

vir    ein    büehsou«  do  mit    tiUAcrm   alAttschilt   gezeichnet    und    ein    ander 

^Ucfis,   «o    von    Joguye    kom^n    iat,    nümim    und    xi\    unnern    bnndr^n 

't'rtigcn,  und  soUent  aber  unser  mitburger  von  Bern  ein  andtr  schUn* 

i^a     gcgossne    büchsen,    so    voruialfn    uff   O  r  a  n  « o  ji    oL*h    gew*"aMn    ij»t, 

iri?ii    banden    ucraen   und    füren.      Und    uff   das    band    wir   W  i  M  i  n 

Ti  i  ge  r  unsern  burger,  wiscrn  dis  briefs,  gen  G  ra  naon  keren  lassen 

tii     bÄVeUi,    die    gemelten    zwo    nn«f»r    bnrhsen    alher    gen     Fr  i  bürg 

-^    uusrrn    handru    ze   vcrtigen    und    ye  .sebaffeiu      Harumb  so    ist   unaiT 

'  i  tu  ich    begeren    an    dich,    dem    genanten    W  i  1 1  i  n    dazu    bebolfen    ze 

mntle»     dauiit     dioselben     zwo     huchsen     zu     unst^rn     banden     An     intrag 

"«rfolgcst  eto. 

Patuni    ui    sitpra     [uff    Mendag    vor    ABerheiligentag    a"    75'*  |  . 
(St.— A,  Freiburg.  Miss.  II   44   ► 


Nr.    ITk    Froiburif    nn    spinr    S(Mdnt»r    tti    \'vt*rdon. 

Dicrmtat},   ^/,    Nov.    1475. 

Ernennung  von  Heines  Wirb!  zum   Ifouptinann  in   Yverdon  ;  Auf- 
torderungt    ihm    b?im    Kid    gehorsum    zu    sein    und    zu    helfen.) 

Unser  etc.  —  Wir  haben  den  erbern  uiiÄern  lieben  burger  H  e  i  n  t  - 

mtu   Wicht,   wi-«crn   difis»   zu   tiw*erm   boiiptman    geordnet   und   gesetzt 

Xmd    imo   empfohlen,  «in    ampt   der   bouptmnnsehafl   zu   regieren   und   ze 

gönnen   uffrecht   und    redliih,   itla   wdr  inie   wolgetruwen   und  er   uns  da- 


TUfnb  lifHeÜi  f.t  fot  und  den  heiligen  ge^wowu  f!«t.  Da»  Wir  Heft  »« 
verküiidoiit  und  jrebipU-u  üeh  vestiflitifi  mit  di^fiin  brifrf  bt  uwftrti  cidRu. 
dar  ir  sjimpl  und  sunders  dem  genanteu  U  g  I  n  t  z  o  n  alä  umtrm  hoiipt- 
mn»!  gchorsAin  und  ge wertig  sient,  in  allen  Strien  geböttcn  nnd  v&r- 
hotlcn,  im«  ouch  hilfUeh  und  bisteudig  sient  witl**r  alli»,  diu  imf 
nngi'hnrüiim  «in  woltent,  nnd  dta^  ir  ime  hienimb  sw«reul  und  nichtz 
fiirnönifTii  dt^nn  mit  tsitH*m  wU.s<m)  und  >irillcn.  tind  in  di?m  allrn  ucb 
uob  bcwisent  acd lieber  mnsa»  ah  wir  üßh  vertruwen  ;  dünn  wdher  hie- 
wider  tcte  und  imc  ungehorsam  wurde,  oder  nnbilHchü  äu  uwers  geni^n- 
ien  bouptmans  ivilleu  filrnem**,  di'o  wollen  wir  härtlieii  »u  Hb  und  ^n 
gilt    straflfen,       Darniub     wi8,«t^ni    licb     zu     riehten. 

Geben   uff   Zint*tag   vor   Katherine    Tö*^. 

iSt.— A.    rreihnr((.    Mis«.    H   41^) 


Nr.   IH,  Frpibiirg  an  Nürnberg, 

Mitftvorh,   22.   Nov,  2475. 

(Zusicherung   si'iner    rntcrsitÜtÄung   um    Erstattung    des    ihnen    tu 
Ar o r ges    ge raubten    Qu t es  . ) 

Fursiehtigen  etc,  —  Uwer  fruiitlith  schrillen,  jetz  »n   uns  geUngt, 
dnmii    ir   an    uns   begerende  sint,   wo   wir   den    uwern    zu   widerkcrung 
des,    SU    inen    am    Mnräe    genomen    ist^,    erst priessi Heb    sin    inog«n. 
Wir    wellen    dea    furderlichen    vlias    tun    und    insn    darin    ratsam    und 
hilflieh  efäcbeineii,   mit  mer  Worten    inhalt   uwera  acbribene,   liaben 
Wyl  verstanden.     Daruff  wir  uw.  Fursicht'^i*  gelieben  xü  verneinen,  daz 
uns   d»'r   uwern    verlu«t    und  schaden    truwlichen    leid   sint,   haben   oncj 
hinin    den    ilwern    zu    furdcrn,    vordem    uwer    brief    geantw^rt   «ie,   g« 
sehriben.     Und  was  wir  fürer  darin  mit  zimlikeit  gewerben  können,  «< 
den    uwern    fruchibarlich    möge    erschiesscn,    wellou    Uw.    Furfl'-i^    an 
den  uwern  zu  dienst  und  liebe  gern  und  mit  willen  tdu  ;  dann  wir  wol- — 
geneigt  »ient,   (ich   und  den  üwcrn    frtintlichen   willen   »Izif   21^   bewiaen   ^* 

Diitum    an    Mittwoeh    vor    S.    Kathcrinentag   a*^    75**- 

<SU— A.    Freiburg.    Miss.    II   45.) 

Nr.    17.   FreiburjK  *'"    Bern, 
M  in  wach,   22.   Nqv,   247 ö 

(Ersueht    um    Uait    wie   dem    Anschlag    etlicher    douiÄfher    G 
gegen    das   Oebiet    di-s   Bisebofs    von    Genf    wegen    düs    dortigen    Bt 
«ehatxeä   zu   begegnen  st*i-) 

Wir   vernement,    wie   sich   dann    cttlieh    tutseh    gesellen    ver^amlec 
und   wider   dez   bi^cbofs   von   Yenf   lant.scbaften   keren   weUent'.   Ud^ 


*\  Uebcrfall  i*«ii  »vei  JSftmlMTgtT  Fiihrlmilüfii  l*ei   Morgcs  ditrcli   den    Gndon  »^ 
Roinoni.  vgl.  SckilJiag  I,  äH7,  —  *J  Vgl,  Freibiir^er  Miaa.  Nr.  07. 


Ul 


f»b  dem  also  were,  zwifloti  wir  nit  ;  denn  Uw.  Wis^  wol  bedenken 
mijge,  vftiH  irruiigen  üch^  auch  andern  nweru  und  uusern  Eitlgn .  und 
Ulli  jiit  dem  gelt  von  Y  e  n  f  f  uch  wissend  ipritjen  möc^htent.  Be- 
fUüJvr  ouch  da  JE  soUeb  durohzieeheii  au  der  uweru  und  iiUÄPru  in 
<lfr  W  a  u  d  beswernuss   nit  wol   beijchchen    mag. 

Hartimb  wir  Uw.  bnid.  Frunt'  bittend,  die  ding  mit  Uw.  Wis* 
2«  bedenken  und  z«?  rat  werden,  was  dem  besten  nach  darin  ze  ver- 
äf<^chpa  sie  und  una  des  diireh  uwer  wisen  ratxbotteii,  so  morn  ze 
Dacht  bi   uns  «in  sollent,   zu  uuderriehten  . — 

Datum  uff  Mittwoch   vor  Kathfrine    [75]. 

(St.— A.    Freibürg.    Miss.    45^.) 

Nr.   IS.  Sytidtr«   iiud  Rat  der  Stadt  lii*iif 
an    n<*rii    nud    Fn^iharg. 


Mofttaif,  28.  MovenifH'T  1475, 

lOnnk    für    Entge^gen kommen    und    ^ijlige    Autwort    auT    AW    durch 

•'«        herzogl.    8ekretar    u     den    Syndie    ihrer    Stadt    mündlie.h     vor^e- 

f"a.^otieii    Bitten.       Bemühung,    die    versproeheneu    Geiseln     zu    «t<?llen, 

^  er*jB ^rechen,  den   eingegangenen  Verpftit'htungfn  naehzukomnien  u,  Ge- 

•tiel^      um    Verlängerung    der    für    die    Brzahlung    gpjj^kllten    Termine.» 

Magnifiei     ete.  —     Audita     pli  no     dtnuiiü     G  i  I  i  b  e  r  t  i     C  r  o  n  - 

^   >' *  *    et    egregii    ducalis    üenrylarii    Juhanniä    d  i^    Fegia     im%- 

*y^«üti  nositri  nd   voä  in   no.'^tri  favorem   uUunate  de«tinatorum  ^  relatu 

•^ ^ 3c  i  in^jj,     ^i    Qogimtir     eas,     quas    vulRmuSt     umpliore«    htimile«    gra- 

I  ^•^'^iin  aeeion«  porrigere  nedum  de  obseqyiis   ve«trorum   bonorum   im- 

*^onibus    sed    et  etiam   de    nobis    consolativis    illis    benigniter    faetis 

^Poae»ionibüs,    qua*    satia    vos    mf^ruisse    crcdimus,    vcstri«    porro    hu- 

*iter  significantes    magnificontiis    nos    preteritis    diebus   cxaetissimam 


^H&^>    diligeutiam    transraittendi    obaides,    quos    eisdem    Dom''"''    vcs- 
transmittere    tenebamur   et   tractavimus.      Poücieiiti's    profecto    noa 


^^'^tt»  niti  dare  operam  effieacem»  quod   vestro  humano  mediante  sup- 
^    ^^'^Uiine    c^rta    conventa    in    tranaaetione    cum    eindera    Dom^"**   faeta 
^*t»lpbuntur,     si     et    cum      heednm     magnifieentie,    quas    suppr    hoe 
^^/**Mime   pro   dei    honore   atque   virginis    gJori(>se   ejni   gcnetrici«   pie- 
^lUe  <*t  veteria  araieitiarum  intuitu  supplicamus»  terminos  solucioiium 
***^orum    benigniter   et   de   gratia   speriali    prorogare  *   et  semper    nos 
^^ rundem    potentum     magnificentiarum    vestrurunj     benevolentia     et 


•|  JoK.  d**  Vi^'m  liionnl*t<*t  mIht  diMi  Kr^i'lp  «»pinrr  Hi^uintlKHihiin  flWr  iVw  Stclliuiiif 
'^^laeln,  Yörlftogcnimf!;  (i^r  Tünniiie,  vor  iUmv  (ii*nft«r  Rüt   am  tSTi.  ii.   Ü6.  Nov. 
,      *l  I?i<5  (Genfer  vr laugten  i»ur  eirt^u  AufHi-hul"  von  %  Wuclien  fßr  Bf^ziddung  der  mif 
**^»Uu:hli'a  fAihgeti  lOOü  Sciiili.  Rcgiülres  IL  MMJ. 


tjviitur,  — 

iSnriptTim  dio  28*  Novembris. 
rSt.— Ä,  Freiburg.  Miss.   II   4Hv.) 


puP 


▼PÜIT*    4*  ^ff- 


Nr.    19,   Fn*il*iir^  »in   üw   von   (Ivx. 

Mittwoch,  13.  Di'stmbcr  147,5. 

(Beschwi-nlt?  über  Durt^bpaü  u,  AufonthAlt  b«rgUD(Jihtiif r  ^Soldatrn 
auf  ihrem  Gebiet  mit  ihrt-r  riit'^rstütxung.  Aufforduruüg,  dit«e  ihn; 
Feinde  nicht  zu  begünstigen  sondern  Avegzu weisen,  «o  das»  v«ij  ihmu 
Gebiete  aus  keiu«^  Feiud.seiigkeit  gesrhehe,  Drohung  weik-njrr  M.iÜ- 
nahmf,    falls    wiebt    en^prochen    werde.) 

Amiable  rceoiiimandftcioö  etc.   —  Nous  rt|ipereevüiis  <juc  gftiÄ  ditrmt'n 
du     cartier    d(^    Bourgoigiiie    nt     dallieurs     noi^     entiiruiis     viiut    i*t 
seutcriiegnent    c<i n ti nuel lerne nt    rior«?    vous,    Icsquelx   vonu    aoust^nos   vi 
favorises    ou    prejudiec    et    dommaig«    dez    tiostres    et    di*    ijojE    pnys.    Et 
ja  soit  quo  ci»  nc  pofvona  bonnement  croire,  si  vows  en  avons  dos  vouUq 
volontier    advcrtir    par    wa     ncw     e^rripturc«,    priant    Ic     plus     acertm 
que   povons,   cntant   que   de^ires    vivre   aniiAblemctit   avcc   Ic«    notstrp«  ftt 
©onsequemment    avec    noz,    ne    vueilliea    sottstRnir    leadits    gens    darnies 
HO«   ennemts    no    auxi    les    faultrisvr»   ains    (?)   que   y  vueilliea    obvi^r 
^t    les    repeUir    teile meot,    que    par    deasua    votre    eartier    ne    uoä    ad- 
vicgnye    aulcon    inconv<»niant    ne    dotnmiiige,    vous    y  dfmou's tränt   eosi 
que  en   vous   avons  singuUerc   eonfianee«  et   tnliement  que  navoas  cause  - 
den   i^trc   ptaiutif.     Car  se  aultrrmeni  et  en   oultre   oez   tioz    prcsf^at 
adverianoca    ft    escriptured    eut^ndissona,    qiie    voulsissios    autcoiiMn^tiltf 
favorisor  et  souBtenir  leadits  gen«  d armes,  uous  resti^roit  ii'^^c^äisaiMinaii* 
de  pourvoir  a  nostr«  indempnite  et  des  nastres.     De  quoy  varita b lernen^  . 
meroen    (?)    miculx  estre  deponrlf«$    ut    dt^irercient    plus    Vü2    oimpUir 
que   dispUire.      Le    toutpuiäsätit   vous   ayt  en  aa   garde.   et  aar   er   dt 
sirous  saVoir   vo^tr««  reponse  par    le   present   puurteir, 

Esrript   le    13  jour   di»   Dcecmbre   75. 

(St.— A,   Freibnrg     Miss.    II    53\ 


Nr,,  3S0,   Freihttrg   an   Chiude  d'Arnny   Oa^tellan   von   Bt^lmnut. 
Samstag,    Iß.    Dtfcember    I17S. 

(Erinnert  an  die  zwischen  8avoyrn  und  B<?rn  gi»troffenr  Abr«ii 
und  Berns  Wunsch,  auf  ein«-*m  Tage  in  Freiburg  die  zwisehen  ihnp 
achwebende  Anatände  durch  BcvoUmaehtigtc  äu  begleichen,  Ansetxuc 
eines    solchen    Tages    nach    der    Ucimkehr    vom    Tag*?    in    Conthey.) 

Chier  et  graud  ami  ete,  —  Sur  cse  qne  derrierement  nojE  av^ 
dit  de  la  part  de   iiotre  tres  redoubte  dauLni#^   la   duehesdd  de  Savoj 


113 


concernUdant  Ioil  regrei  qui  se  pourroc^nt  etiietictrc  ontrc  notrc  dite 
lies  red,  dämme  et  noz  cot«!iourgroU  d«  Borne,  (jue  a  cauBe  dicetilx 
jaurnf^'  amiable  «epr^t  (  ?  ),  «iir  htquell«  fust  troiivop  mä^^niprp  dt* 
bi^fu  VI  vre,  ensi  que  aru'i«'niif?mpnl  a  cät^j  f«i.  Vaus  signiffions,  que 
npr«'^  plo&iourä  remonatrations^  purqulsitioiis  IcadiU  nos  combourgeoiB 
de  B  e  r  Q  e  «out  coiidu8(i*mdii  de  veiiir  ei  tramt?Ur*»  icy  a  F  r  i  b  o  u  r  g 
de  Ipuj'  part  sur  unc  journcc»  t<?Un  qa«'U«  »cra  icy  ru^tc^o.  Eusi  toute- 
fou  que  ttlora  laditp  uotre  tres  red .  dämme  y  cuvoyoit  auxl  a  xilfine 
puiAitance  a  erllo  fin.  qufi  Ion  y  puißsc*  mtculx  Ksoigner  an  evilant  di- 
fncioi^  et  miääions  H  paur  avauc^itT  la  matif^re«  uaz  avous  advUe  que 
Uditc  jouriie«^  »mj  tittgiiyp  icy  a  Fr  i  bou  rg  au  dppartir  dp  la  journr-e^ 
i]ui  «e  tiondr»  prachaiii('m<?t!t  au  lu'.'ff  de  Contey.     Et  sur  ce  pour- 

fairtf  vtdrt"  rapouri  ciiver  ladit*^  nolrc  nsl .  dtimme.  car  pareillie- 
tntiui  lavona  äiguiffit*  ü  noz  rombourgoolis  de  B  c  r  n  e«  ai  voua  stM^hea 
«tir    Ca    adrjÄiei'r.      L**    toutpui^sanl    vüz    ayl    en    sa    garde. 

E^cript   Iti   Sambadi   apres   feste   S.  Lucio    1475. 

A  noble  homm<^  Glaudo  d^Amaj^  cbasUdlain  dt*  Bclmurti. 
'  *ioire  oliit?r  cl  graad  ami. 

(St.— A     Freiburg.  Mjäs.  II  53^  i 


Nr.  21,  Der  Admiui>«trAt<ii'  v<»ji   firiif 
Uli    Iif*rii    und    F^rpibur^. 

Ornf,  Donncrstatj.  Hl.  Dezefnber  1475. 

pr  ZölliiiT  von  Xyon  sei  schon  bingat  vor  ihrer  Mahnung  aus 
^  ^T^r  Stadt  vcrtri<?bnn,  und  sie  wordeu  wcdc^r  ihn  uutdi  st-in  Arnt  binger 
^^  uMen  mit  llUcksäicbt  auf  die  boideu  Städte  wi»  di*?  eigene  0<?richtÄ* 
•^^arkcit.  Dem  Gesuch  Berns  um  Ersatz  von  40  in  Morgus  gefangunen 
^-^iF^ferdeii  könne  unmöglich  entsprochen  werden^  da  die  Pferde  w^^^^r  in 
^-ier  Stadt  norh  boi  ihr«*n  Utit^rtaufn  sPien  i  or  wolle  dagegen  seinen  Bru- 
^^er»   den  Grafen  von   Homont,  darum  efji neben,) 

Magnifici  etc.  — -  Vestrc  ad  nos  d^djit^  littcre,  quihiia  facicbatis  noa 
^::^ratos    th^Ionearum    Nyviduni   «    menibus    nostre    pelleremur 'urbis» 
*- onjgn    post    venerunt,    nam    jam    puUus    erat,    nee    illum    pa«si    sumuB 
^^anquam,  et  mtuiu«  ex   nunc  paciemur  tarn  conttvniplatione  vestra  quam 
"^^ro    tiiitione   (?)  noatre  jurisdictionisi  cui    non   paruin   derogaretur,  et 
^^i  dictum  theloncarium  pateremur.     Alie  prcterea  ujcbant  littere  Ber- 
.si  4*  u  a  ea  ,  vellemus  cquos   quadrigarum  in   M  o  r  s  e  a   captarum   resiitui 
.^aeiere,    qui    revera    equi»    licet    trauMdueti     forte    fucrintt    p<ines    civi- 
^*tAt«nj    neque    subdttos    noatrotj    non    r»*manserunt,    prout    erediinua    «atia 
'vo»    no88c  dcbuis««*,  lihL'uter  tarnen   frutrem   nostrum   comitem   II  o  t  o  n  ^ 
^imnutifl    ortabimur,    restituat    et    aatiafaciat    «d    omniü. — 
Scriptum    Gebennii»     21^    Decembris    a*»    ete.     147n 
(St.— A,    Freiburg.    Miau.    11  55 vj 


I, Abhaltung  eines  Tages  in  Conthcy  an  Dreikönigcu  mit  Betei- 
ligung dr*r  Vcrbuiidrtctj  und  Berns.  Biito  um  Zustellung  von  SicJiM-lidt 
und    Geleit«    für    die    TL'ihiehm**r    durch    gegouwartigeii    Boten.] 

Voufi  save«  Itt  journee  resi^»e  a  Coiithey«  fiur  Ic  jour  d<?  fcato 
Epiphaneis*.  a  LiqiicIIe,  comme  culcnilon«,  comparaii$trout  letnbassadc 
de  not  allioiä  avec  nox  coiubourgtHUS  do  B  e  r  u  p  do  nox»  «t  «?st  tioccs^ 
sairc,  nommc  eulx  le  desircnt,  düvoir  s«urt«  et  »aufconduvt  pour 
illcc  vcnir  et  «cii  retourncr.  Parensi  a  cellt?  fin  qui»  leji  mntiiir«>9 
ne  soent  retard«  ains  avancez,  et  mvsmpnl  quclles  puia<eiil  softir  laiit 
inieulx  luura  bona  effait,  iious  prions  et  «uplions  votre  gmce  li«*  voloir 
donner  et  couiedir  eiädit  allie^  et  foust'quiMnmeat  ti  ceulx,  qiü  compa 
n-strout  avpc  rulx  «ur  ludiie  jouniee»  ample  et  ploitit'  «eurt«?  t*t  «iittlcon-^ 
duyt  dy  venif .  aller,  acjourntT  et  retourner  a  leiir  seurte  et  libirt^,  sati'- 
point  leur  faire  ue  aouffrir  cstre  fet  aukmn  domaigc  ue  cmpeehemcu 
Et  ierlluy  aaufeojiduyi  rios  vueillicä  cnvoycr  par  ecstuy  niG&äager 
Celle    fin,    quo    gur    vi*    en    puLsHOuä    advertir    liädit    noss   allies. — 

Eseript    le    Sumba^di    aprt's    fe>»tv?    S,    Thomas     1475. 

(St.— A.   Freihurg.    Mis.^,    II    54vi. 

rAm  Sonntag  vor  Wein  ach N'ti  wird  ein  Gelcitsbrief  «usgesteUt  M 
Bajal  Gerbaia^  Prior  de  Lernens.  Huet  d*Alliay  sgr.  du  Hosay»  Gnsau  ^ 
des  Bisfihofi*  von  Genf,  Jean  Loiüs  von  Öavoyen.  Administrativ 
ib.    55.) 


.q 


Nr.    23.    ilomiiiieiis,    Hi^rhof    vnit    Ha^iiuii«    AditüiiiHtrtitur  ^ 

uu    ISerii    uiitl    t'retbiLi'i;. 

(Abit-hnciide  Antwort  auf  ihr  Begehren  um  Gcueralu-bsolution  ihz 
lIutertAncn    in    der    Waadt    von    der    Exkommunikation    wi*gt»ii    Nici 
bezahlung  ihrer  Sehulden,   indem   dies   nur   mit  Zu<)iiromung  der  Glik^ 
biger    angängig    sei,    da    «onsl    Weiterzug    an    Papj^t    oder    ErxbUch« ' 
ExktimmuutkHtion    d»'s    Schreibers    und    Interdikt    Uhcr    die    Waadt 
folgen   könnte /> 


*\  5.  Janiifir» 

*)  Duiiufiirti«  iU^    Borcertui,     lir.   jiir.    cpi5i'0{>it3   Sftgi)nt*ii!!tt»   m    piirt    r<cit    Aiif^ 
S«pi.  1475  (vor  df^iii  l±\  Adniinistrutur  dm*  iTinM^äe  Laustutiii*  im  AufTrii;;it  %oii  Kiiriti^ 
JullAJi  dvlltt  Kovcrt',    vgl,  .Srliiiiitt'Greiniitid.  Möiiisire^  Jilstor.  ^ur  k*  dii>ce«e  ile  Lau 
IL  309,  Memoriut  de  Friljouri;  VI,  vol.  I''rih*nirg  18&9. 
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Mttgnifici    mIc—    Roccpi     uüam     littenim     Magnat     V^^    ad    mo 

dat^m>  in   qua  roquirunt   instanter,   quatenu.H   vellim   con widere   nbsolu- 

'iojieia    gcm'ralem    subditis    suis    dti    patri»    V  a  u  d  i    ab    («xcommuni* 

c^tjoüibu^,    quibus    irretiti    tenentur,    quia    Jion    solvcrunt    nee   aolvuut 

*^^*^clitionibus.  Concideravi  certe  circa  hanc  rem  diligentor  ea,  que  dicunt 

^»^•'    v<-8te    i<t    b<jRe    et   ea.    que    conciderare    opporteL    prclatum  et   ju- 

^/icc?  1:0,  et   volui    de    recenti    videre   jura,  siHundum   que    qiiilibet   chris- 

it£M.T\^M^M^    vi\*erc    (lebet,    quia     teste     tnichi    deo    cupio^    quanium    pOÄSum. 

*'^tm»  ^>laccrc   V^.    Mag*'®,  et  invenio   Biue    dubio,   quod    huju*nni>di    nbsolii- 

Mi>c»:cft^i{i  fjieero   noti  postum   iüäi   de   consensu   creditorum   vel   in   contu* 

lirax^c^^fi    eorum    et    si    fieret    alitcr    non    valleret,    pojäsentque    ipsi    cre- 

l''*^<^-»^K   appellare    a   tali    ab^olutione    ad    papum    vel    ud    metropLdiUnum 

Ä!*Lgere    contra     me     timeri     ptis^t^l:.     ne     procederetur    ex     hoe,     contra 

^  aJ    excoiDmunicationem    et    ad    intcrdietum    in    patriam,    et    esset 

' '^^  ^.-»simufl  error  pejor  priore,  et  sie  volendo  alios  extrahere  de  laqueo» 

^^i^^xem   ego   ipgc    in    luqueo»,   nee   cssent  eliam    iüi   liberati,   et    procul 

^^^^t»   in    foro   conficieotie   e^sem    obligatus    Batisfacere    creditoribns    de 

^^^*       de    omni    et    toto    damno    eis    illato,    que    omnia    vitare    debeo   pro 

"-•-^3. «icneia  pro  debilo  juatieie  et  hoiiore.    Nee  rcperietur  cum  veritate, 

^^^^«1  numquam  fuerit  aliter  facta  absolutio,  licet  aliquando  in  casibufi 

'^^^^«sitatia    fueril    facta  relazatio  et   absolutio   etiain    generalis   ad    cer- 

t***.»»^     tcmpua»    que    videtur    potiua    sufipensio    et    non    preju^licat    eredi* 

^>**i.lDiis   iii^i    ia    illo   modieo   t*'mpore  äUüpeasioni» ,   Bogo    igitur    Mag*^ 

-     me   in    hac   re   excusatum   habeant,^^ 

Data    Lausanne,    die    34.    December    1475'^. 
Dominieua     episcopus     Sagonensis     locum    tenens    reipublieae 
<^omitatus    (?)  vestre , 

•St.— A.    Freiburg.    Mies,    II    56.) 


V^x^. 


^''^    24.     [TreUiur/B:    uti     dou     Ailiiihii^ttrutur     nni     E^nunatiue]. 


Donner stag^  IL  Januar  li7G, 

^Dank    Tür   Verlegung  der  Ciiatiot»    von    Dr.    Guili.    LJuigiiand    vor 

^       ^>iscUöfL   Gerieht   auf    ktinftigcu   Montag.      Wunsch   desselben ,  sieh 

^  <l«'in    Administrttti»r    zu    veratandigmi    und    Bitte    um    Verleihung, 

'^^^t^raehe    Freiburgs,    de«halh    von    der    Citation    abzusehen    und    ihm 

^^t»    gejn    Venäpreehen   auf   Wohlvorerhaltim   zw   verzeihen.) 

^cv.    pere    en    dieu*      Vous    savea,    eomtvnt    a    votre   inatanee   ou    de 


proeureurs    fijcak    mfas«"    Guitlaurae    Guigniaud,    docteur 

^oeret,  a  e«tc    eite    pour    devuir    eomparoir  a  Lausanne    en    la 

^^    spirituelle    (,  ?  i .      Sur    quoy  a    notre   suplication    et    priere   aves 

i        ^*-iiue  la  journee  ju^ques  a   ee  proehain  londi.  de  quoy  voz  merciona 

.      ^^'^»leroent    en    noz    offrbisant,    de    le    desservir   enver    votre   rev,    Pa- 

^  *^  t.e ,  Or  est  rcv    sgr*  que  la   cau^e,  pour  laqiicUe  ledit  meBfi'  Gull- 


lelmf  coment  dovant  est  evoque,  ne§t  pas  d^  grand«  imporl«tipe .  Jä~ 
soit  que  i^omm^  i'nti'iidoiis  eile  soit  daventuTt»  regrel^usc  et  di^pliiisntii 
t%  votro  R.P.  Dcqiio}»  ledil  mcss''  Guillt»Inie  conipnr^esaßt  par 
dcvant  itoz  scsi  demonstrc  triste  et  melencorieux  et  ammermt  mirultt 
dorenjivant  permanoir  ( ?  )  cu  votre  graoe  et  fa%'pr  voz  servissMut 
et  cherissaiit  ensi  qiie  aultre  foys  il  »  fet,  que  de>strer  et  dcsmoror 
en  votre  itjdignatioji  et  m»lUl(!iii,  noz  priunt  et  suplinnt  que  a  In  iu* 
tcrcessioo  et  pardonance  du  maltaletit,  que  V.P.  pourroit  nvoir  enver 
luy,  Jy  voukissions  (?)  impartir  notre  promotion.  Par  ensi  rcv,  sgr, 
confiant  votre  benignite,  laquclle  par  avant  noz  aves  d^mcinsirc,  dont 
coDtiimi'lkmont  voz  morcioiJB^  prions  et  suplious  votre  B.  P,,  qui?' 
pour  siaguÜLr  homieur  et  contemplacioD  de  noz  vueilUer  buperg<*dir»' 
de  ladite  citatiDii  eii  rcmettant  et  pardonnant  audit  mess^  G  u  i  t  t  e  t  mv 
tout  ee,  de  quoy  il  «e  pourroit  es  Ire  mesveliu  envcr  vous  et  vor 
officier».  C&r  il  no«  a  dii  **t  affirme  tres  expressemetit,  quo  dort— 
uavant  il  se  parforcera  de  voz  complaire  tellement.  que  devrc»  avoi« 
eause  destre   bieu  coütaiit  de  lay.   — 

Eäcript   le    11    jor  de   Janvier,  lau    76. 

(St.— A.    Freihurg,    Miss.    II    56^,) 


Nr.    25.    Svndirs^    uiifl     Kfitr     von    Umii    an     Brru     und    Frpilini-^ 


Samstag,   13.  Januar  li76. 


(Dank  für  ihr  gnadiges  Schreiben  u.  Versprechen,  trot«  aller  jü  i 
sten    »Schädigungen    gewissenhaft    nnd    in    kur2**ster   Zeit    ihrnn    Sch\^ 
Verpflichtungen    nachzukommen.      Sobald    ein   sicherer    t^berbriuger 
funden    sei»    werde   die   Geldaendnng   erfolgen.) 

Magnifici    etc.—    Ve«tras    nimium    letificas    nobia    uuper    del« 
litteras     recepimus,     de    quarum     effectu     graciasoquf     traclamine     v 
Iro     humilea     et     milenas      (  ?  ^     porrigere     cogimur     jrror*iaruin 
cionea,    eisdem     porro    mugnifu-entii.*!    cerlifipautt«,    noa    profecto     q 
huseumquf    nücumentis    hi*i    tliebus    nobis    eveutis    exnctissiinam   fecä 
et   faecre   non   oessare   diligenciam   denarioji   inveniendi.   cofiventa  «idL 
plendi,    Ncc  euiquam  sit  in   intcllectUt  quod   nos  ex  qnacumque  &f€ 
rt^mcditj  a   quaqnam   aut   per   iiii*dium   rnjusquam  sperato   »üi   diiuta. 
a    bcnigna    Dom"'    vestoi    human itate   et  gralia    %-eliniUB   si^u    intendin 
proihelart'  ft   neque   minus   a   convciitis   dcviare»  «cd   semper  succössii 
quibus    breviorihua    potcrimu.K.    tcmporibus    talürr    peragere»    qnwl 
merito    in     vestris     jugitor     permam're     debi^bimus    benivolentiis, 
expectamu»  pro  nunc  nisi  serurnm  portitorem.  per  quem  post  pffsenti 
latorem     brevissime     d^uarios     transmitler     non     postpoiiamus. — 

Ex    G  e  b  e  n  n  i  s,     13.     Jannarii     1476. 

(St.—A.    Freihurg.    Miss.    II    57^.) 


iDauk  für  Stellung  uiner  Abtcüuug  Mannschaft  beim  jüujijjstcu 
-Aiis3i\ig  des  Panners  und  Ausdruck  cIpt  Zufriedenheit  über  das  Vcr- 
iiiiltea   ihrer  Mannschaft, ) 

Tris    chiprs    etc.  —   Notre   capitainp    eusembki    sex    ctjnspillcrs    noz 

*^"t     plrinement  refferu,   comjnc  sur   notre  rcquisitoire,  postulation  estes 

tire»    en  arme«  atot  une  honeate  compaignio  par  devera  notre  bandiere, 

1"*      a    este   derrieremeut  snr   lez   ßhamps  *,   pt   commti  voz  gens  »e  Bont 

^*"^»     Honestcment  entretenu  i^t  conduyt  avnc  lez   notres»  dont  lex  notres 

I**      ^ie^oient    tres    contant    tloulx.      Sicjue    de    votre    bon    voloir    et    af- 

I    ^«lion,    que    eu    ce    fcssant    noz    a.vc'/.    domonstre    et    quo   a    ceate    foys 

lÄvons    cogneu,  vous  mercions  trcs  grandement  voua  asacurant  qnc^  quaut 

l**^*"^illicmcnt    pourrona    et    sceuronB    faire    ehoae    pour    voua,    do    noz 

ly    ^Kti^ployer  de   tres   hon   euer  a   laydc. 

^seript   U*   venredi    apres    festp   Cnnversion    S.    Paul,    l.iii    1476. 
C^t— A,    Fn'iburg.    Mio*.    11    58v . ) 


^  ,  *>  Au«s/ujr  sum  ]|.  JmiiiJir    iiiirli    Yvi^rdim.    %gl.    (IjiUmuiiuiil    vom    £H*    Janiinr 


IV. 


Verschiedenes, 
Kriegsrodel  zum  Zug  ins  Suitdgau  1468^ 

(St.-A.  Freiburg»  Kriegsrodel  Nn  21). 


L  AuniAk^  vmn   llic^nf^tajf:  21,  Juiit. 

Cy  appres  sont    contpiiuz   Im  rompaigoaus  qui  soal  cste«  eu  krn 
avec  noz  eomborgoix  de  B  c  r  n  e  ou  8  o  n  tg  ö  w,  qui  partirent  le  m»r^ 
dcvaui  la  Saint   Johan    [14108  ei  y  »ont  c^fcez   3  i^epmatieB   et    4  ja^ 
per   quol    on    ha  di?liu  a  uiig    ehesi'uti    hoiue  a  chevaul    por    ledit    itn^^ 
eetrc    rabatuz    10  ».    pour  sa    rate    du    chnroy    S  ^    17  s,    6  J.  i4 
uug    bomi^  a  pie    cstre    rabatu    comc    düsaus   2  IL    et    1  duc. 

[Folgen    die    »Söldner    aus    der   Gesellschaft    der    8chmideü    {i },  t^ 
Kgk*ii    von     Hösingrü     (9),    zu    den     Schneifbirn     (8  t,    zum    JtMjh,    mi: 
Hftuptniaiiii     Heini     von     Fulisturf    (21),     ilie    Ziinfn'rleut*?     (7y,    Jtii^ 
Greifenklriueu     (G),    üu    »St,    Uernuinri    von    Renhthulfen     (14>,    zu    ^W 
Martin    {IB),  lu   St.   Jörg   (10),   zum  Rolensehuh    M  ).   tnm   Wracke -^r« 
(20),    zum    Baum    (27^    zum    Striegel    (4),    die   Gerber    (13),    Ptisitrrr^ 
(7),    Krämer    und    Metzjyrpr    (9). 

Den    Weg    nahmen    sie    über    Bern,   Liestrtl    nnri    Baüel,    und    batte  ^ 
fiUfh    Büehwen    hei    sich. 

Büsoudere  Posten  sind    notiert   f Ur  :     F  t t  u  c  i  g  n  i  c    (jHauptman  >^ 
liät  4  Pffrdeu,  L  o  y  b  1  y  mit  3  Pferden,  Willi  T  o  c  h  t  e  r  iii  a  n  un^"  ^ 
H  e  it  s  1  i    \V  a  1  h  e  r    mit  2  Pferdeu,    U  o  1  ni  a  tv    von    GarmrnRW  iM^ 
uitd    H  a  n  B    von     Mellingen    mit     2    Pferden,     ferner    Ilcnsl        J 
Foguilly.    Lienhard     Surcr»    Willi    Guiger,    ferner    ftJr 
Büchsen  f  iili  re  n   u .  s .  w . 

Dazu    iWm/ow   communal  : 

Zcm  ersten    in    Lombaehs   hu»    ze    letiä  2n  * 

Item  aOlaudoDidola  5. 

It'prii  au   eharrotoa  de  B  a  l  a  aus  hon   compte  ^  s 

Item  dem    pfiffer»    der    do   siech    wart  20  - 

Item  mcr  äudit  pfiffer  15 

Item  dem   grosweihel   von  Bern,   alx   er   das   banner   hrnrht    35 

Item  da5!    venly    xc  beeren  14  . 

Item  dem   HoffmeistcrzuBern  15- 

Item  ze   Bern   ze  l&irÄ   am    widerkereu  1  |(    Id 
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karmren 

^c-lleri   dt'ti    wiü   und   daz   hrot   briithtonl   uad    inon  «»jhangktont    15  «, 
Item    für    piq    koss.   der    den    frÖwcn    ze    M  li  Ih  u  s  «*  ü    geschenkt 

U'Hi  d«?u  aiech»*n   zu    H  :i  u  r  1   d^mh   i^til  5  ». 

t^'Tii     Hansen     Sc  h  jui  d     dein    trummeiischlaehnr  *2  U . 

t4>in   n   H  p  II  8  l  y   V  a  g  u  i  H  y   pour   lax^eim,   qtie   les   chevfilz   hont 

Bpcndu,  qui   mpiittrent   Ips  eher»,  dot  orgues  et  de  k  mey   4  if    13  8. 

Itt!m   oudit  Hcntily  pour  mcHiorpr  W   rh<*is  di«  la   villc   el    pour 

li?3   ruc??  tiovfs  42  s-  7  d. 

itt^m    a    mous .     h'    rapitain     pour    la    laucp,    qtii    tust    misf    cij    Ja 

^ndrry   gaguye  12  s,   0  d. 

It«fm    a    S  p  e  I  i  n  Pf    In  uro    pnur    It     poync,    quil    hn    heu    iji    OGstre 

a|u6   dr>    ferrar  3r>  a . 

^^HtU^m    ha     Pi*t<^     pcrdua    **ütrf'     rotidu     coinpte     au     rotor     de     hidil4j 

J\i»Ta  H  H  ♦' n  s  I  y  Furnr  pour  porter  \r  peiinou  fdonnfj  ptir 
i-«5'*  2  fl.    70  ». 

ItL'm  fi  1^  feninn'  Thony  por  mtdliorer  i  ?  )  lc^  2  peiiikon  3»-  4d. 

lt«m  :i  H  f  n  s  l  y  V  ä  g  u  i  1 1  y  pour  «a  poync,  quil  ha  heu  i*n  kditc 
ririce   ft    garder   1('3  boosli^s    jor   et    uiiyt.    ordonne    prr    nif^ss*'''         Gl)  a. 

Item  II  L  i  c  II  h  a  r  i  8  u  r  6  r  et  H  e  i  ti  t  j:  m  a  u  S  t  o  s  g.  qiti  nout 
>t*  avf'C  k'»Jii  Hcnsly  a  garder  Irsdit  hoßstirs»  urdoinn'  «'oniiii'nif 
fiaus   n    chescuu    30  s,,  sonima  TiO  i^ . 

^Biem  u  Symon  Goli^c^hi  j^our  ^  nm düfuter  «d  1  tagfütt^r  pour 
^^Tß^vaal  de  hör  Zehender,  quaitt  lour  [niriireut  pour  tirier  ou 
Oögtvwj    auxi    pour    1   narht    et    tajjfütLT    ou    retor  12  s, 

^■itiMii  pour  3  nachtfuter  pour  la  tronipeta  de  B  e  r  u  a  ou  nd-s^r 
V  7  s.   «3  d. 

Itj-m  pour  3  n:n'litFijler  td  1  tai^füUT  du  ohevfil  du  hahu  du  oa- 
^ain  pX  daülire.s  9  u. 

,  Item  a  P  e  t  e  r  Ui  a  u  B  o  u  n  a  m  o  u  r  avue  lt*s  aultroz  eharrotoM« 
le    loyer    de   sou    eher  15  ß. 

Ikn;^    pour    melHorff    le   eher    de    lui^piial  9  s. 

|tem    H    H  e  n  s  l  y    O  u  d  e  u    des    Favargea    pour    di^spens.    fait 

üsdit     compaLgnous    de    la     preiniere    arruee    ou    tirier    für     07  s. 

retor  4   tf    10  8, 

|t^m  Oll   tirier  fürs  de  Ih  Hecoude  anuef'    1   flor.  et   ou    retor    15  «,* 

Liout  *.l   if    17  «. 

t,   Auszug   vom    3Iitt\Vi»(dt    HL   JiiM> 

Sculx    de    la   seconde    arrn'e,    qui    tir.-nt    ou    S  c  h  w  a  r  t  z  w  a  l  d   et 
*nt    Ic     mescredi     jor    de     fest**     S,     Marguerete     14G8. 
ftpitaiu  :  Pierre   Pavilliar   a   3  chev.  b.   1   fL  apart   U  o  1  - 
F  ö  g  u  i  11  y  27  ü . 
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Jchan     Me&tral,    son     conscillef  a  2  eh.    4  fl,     item  14  fL 

[Dann    folgen    vom    Burgpunner :      (15)»   ou    borgeis   villagea    (5), 
in    der    Au    (22).    Neustadt    (16),   Spital    (20>.] 

Item    jfty    tramb    oudit    Pierre    Pavilliar    capiiain    jusqua 
B  c  r  n  a    par    Jehan    Studer  90  fl.    un    inath, 

Item    le   prcmier  jour  d'Oät   ja^'   mais   Irumis   audit   mons«   le  ca- 
pitaiii  pal*  l«  i'ommaademeni  de  mcss"  par  Wanncnmaeher  UOfl. 

Item    le   jour   de  feste    Saint    Bartholonio   je   lour   hay    tramiü   par 
uioos .   fi  o  d  o  l  p  h  e  ,  70  fK 

It'-'m    inais    par    la    luain    de    Hensly     Voguilly    cu    pnn 

U  ffi  13  s. 

Mmian  commnnal  por  h   ^«»"^  artnee: 

Fr  IUI»    a    P  e  1 1'  r    W  ti  r  ii  h  t^  r,    tramis    vers    notres    compaignoi 
de    la    2"!''    arniee.    nota    5  a.    p«r    jor  35  6 

Item   a   Leuzbyrg  sur  Ic    chasLel    pour    la    bicti    allec    2  8.6 

Item    a    Baden    puur    eerttiitis    de^jpenä    extraordinairos,    endo 
vin    ez   souiier,    qui    porierent    l*»    schenguemenl  8 

Jtem  pour  una  aehet**  7 

Item    a    deux    meuestricrÄ.    qui    alliereut    avec    uotres    eumpaigm 
juj*qm'    w    B  e  r  11  a  5 

Itern    puur    dtispiMisi',    faicfce    nu    tuvilliqn    pur    Irz    Eidgenossen 
iVsaut    Ist    paix,    ard.    par    me-saf"  7 

ftem    pour    li'z    lueii    allier,   cu    oe    qii«*   t^ulz    retornarent  ains    C 
par  tompte  fait  10  (J  2  s.   S 

Iteiii    pour   f^onie«,   sarrallfij   et    aultr*'^    ehoses    pvr   eompt«?    foit 

33  8.  t: 

Item    [lOur    la    despeiiHr    il.v.    «Iciix    mciie^triers,    f«it(e    per    6    j 
mancjt  tB 

Item   pour  seya    blaut hr   ei    tnjire   pour   !*■    peiioii  17  s. 

Item   a   Kochly,..  52  s,      ' 


?  ) 


-i. 


3,   Äuj*zti^  vom   Montag  H.   An^iisl. 

Hieuaeh  staut  geschriben  die  gesellen  ihr  dntteu  ms,  die  w* 
Meutag  vor  Saut  Laurencieutng  uszugent^  denen  ireu  jetlichem  tit-*  ^^ 
H  e  u  8  1  i  u  V  u  g  u  i  1  n  n  1  gülden  gegeben  ist,  daruf  H  e  u  £^  ^  ? 
Voguilly     vener    von     mir    empfangen    hat    an    münz  65       1?** 

und  an   brot,  daz  mau   vou   den  pfistern  geuomen  hat,   34  ß  1^       *' 

l  Fo  I  ge  M    5 1    Namen.] 

Misition   commnnal  pour   la    3*    armee   condnyte   jusqua    Walt        ^^ " 
h  u  t    per    H  im  8  1  y    V  o  g  i  1 1  y    banderei  : 

Primo   quil   ha   dttliv^i^   pour    les   despenscs   de    Piltiard  jusc^^V- 
a    W  a  1 1  z  h  ü  t,   qui    I3*    fuat   tramis    por   cusinar   et   auxi  de   Mar 
Frauck,    ouque!    il     douast    eongicr    a    cause    de    sa    deformite  ^ 

8e;c    piei,    5  gro^ü    vid,,  8  8.  *l     ^^ 
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n^e 


■^ 


Xtem  pour    le    vin    ou    soutier    de    B  ti  r  r  o,    qtic    fist  h    sehen - 

^«^ment,  3    ambreaaneg    vid.,  3  s.    9  d. 

Item  a    frere    Neir   Icrmitäi    por    lamour    de    djeu  20  d. 

Xtem  a    Willi    von    Biich,    quil    ha    dejivrer    &    ia   Stingitia, 

Iftdite    armce  y  ha    despendu   et    devaut    et    apres  9  6. 

iu-m  a  B  f  n  d  i  e  h  i   S  p  e  t  i  n  g,   ord .    pnr    mt^ÄS'*'*  35  ä  . 

Itein  a     S  y  in  o  n    G  o  I  t  ö  c  K  i    pour  3  nachtfütcr     et  uiig     tag- 

Xt«m   a  He  n  all   Vöguilli  baudort't   pour  scs  gaigcs  du  %iaig(» 

/^^^l       fi«t»    qiiani    il    üondaysi«t    lesdit    tompaignon«    devant    Waltz* 

Ä  t     ptc.    per    7   jours,   somma  6  ffi, 

^U^m    a    üeli    Hidler    pour    despen«    fait    per    ct'ulx,    qoi   hont 

I^^Xitmner  a  la  Sengina  per  les   2  toyä  14  s. 

It^m     Ott    joveno     Z  i  p  g  I  e  r  35  s . 

It^m     a     C  u  u  r  a  t     L  a  r  i  h»     G  r  a  ii  s  u  n  o,      M  i  r  u  a,     C  1  e  %v  y 

«5   »nly,    M  c  r  t  z  o    t«t    pour    lour    loyor    dt»    mtMiar    les    dues    tiiif  a 

«k.    1 1  JE  h  n  t    a    ehfescuü    ung    florin,    gtimma    5  f  1 .    vid,         8  0    15  s, 

lU'tn    eädit    ualoney    et    Peter    W  *•  r  n  h  f  r    pour    lunr    despens 

-J^^^c^tiet"     a     \V  a  1 1  z  h  ü  t     15    grosses    vid  .,  25  s. 

Itein     il     Ciewi      Wernlis,     Willi      8urer     et     H  e  l  m  a  u 

^   ^v   aU   pour  lour  naf  mene^  a  WaUzhüt   3  V«  fi»  vid..   7  g   (?) 

Item    a    Ueli     Miuooz     pour     lang     et     aultres     choses     pour 

^■»•.«^llior^r    le    foat    de  la    naf  15  a. 

Itera  a  Peter  W  e  r  n  h  e  r,  W  i  1  li  S  u  r  c  r  ei  H  e  l  m  a  ii  Z  w  a  - 

»1     puiir   melliorer   les  naf   für   rangen   laden,   seil,    nagel    und   ander» 

32  a. 
Iti»ni    öudit    Peivr    pour   soii    luycr,    di*   st   a^'dier    menar   les    naf. 

30  a. 
lU'tti  a    C  ü  n  r  a  i    Laris    pour    det«peni5    fait    enehie    luv,    quant 
***U.«"    melliorarcrnt   lea   ua   le  aajnbadi    et   dimeage,   devaiit  quil    partirent 

20  s. 


^%^ 
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r%    72. 

Iitiiiii  iJeluin),   ilp  1£. 
a,  s.  La  Miim* 
Jrey,  honie  rronues,  l'i. 
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WiltTiiKiii,  Hans.  —  Wippingen, 
Riid,  V.  —  \Vi[.recbt,  RtdeL  ^ 
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128 


'^"^  .      .  Au  tO>?M,  '^^  ^ 
^   0.«rU.v..  AU        ^^,, 

_  _  Uutg.  ^^'  "^.^   *^    S»4,  V>D. 

^  Tot.-.  B^-^-';,,^ • 
^   _,  p,aU.  IJ.  -  • 

--■'• '; ,,  51.  «3. «--  VW. 


G 

31.  i* ,  *'• 

,  WilU  V..  93-       g^yrMis. 

Gau).  WiUm-"  '3- 

uevu,  Gebe«      -  ^g,   55.  =>*. '       _ 

^■^"■.■^•■^•■^■*' 
!'■  **■  ä  loi.  i«a-  ^^^'  •- 

,^    .    luv.  J*^*'* 
Giger    ^*''"«"'^;,u 


GiiÜcjuiii,  JatM»l>.  ßTi. 
Giornico  (Inis.  IvinsU  'S9, 
Gtmti.  Smtu  WVüid  (Girond;,  Z2,  68, 
70',  7U.  81,  81  84,  87.  81>'\  U4. 
«/«rus.  iy%  51,  Ut,  i»5,  U7, 
—     Bok*  V.  44>,  *J7. 
(Oodion  (GniidiunK  Ji-tiii,  18,  üi), 
»llinnla,  Aly,  07, 
*>lliidii.  Simciii,  119.  121. 
—       AVilwe  des,  58.  711,  äl,  8G,  97.  lOO^ 
»*^t>tinlor.  Joan,  *Ä 
"«c^iid,  (ilaiido,  U5. 
'•^i^dcour   (Grntidoiiri,    Gmndi^ourt), 

Lmmoul  (<traiit3iii(Mit),B(LaijArd  v.,4i8< 
Eslieiine  df%   12» 
'*"3taj»dchttmj>&»  Antoined«,  o-icayer  t:3, 
:"«%iidfu)fi  (Griitis*»«)»  i\\  äß,  27»  37% 
4(>.  52,  5<»^  511,  ti6^  «i8,  80^  81«, 
109\ 

nanpliimiii)    vuii,    s,    Bnutilolf  v. 

Stein. 
Kiislclbn  von.  i7. 
-      Schliu^a  u.  BelitgtTutiji.  70^  72\ 
74,  7G,  7U. 
Graiige,  FieiTo  BiauboiJt  de  la,  61,  1J3. 
—     Pelrriimii  di-,  70,   105. 
^r«u«mio,  1:^1. 
wöst,u,.g   {*;m«5eniburg},    15,    21,   Hi. 

38.  83,  Ul. 
""*^*riobii*  (Grinotle),    Bischof  von,   h» 
Jüsl  V.  Silrneu. 
^■*^**eh,  Martin.  8;i. 
_f** *-*=^*slicnnofl  V,  Coniiinhanif,  72, 
*''**^*jr«    (Grier»,  Gnieria,    Grny^^naJ, 
14.   15.  UX  18,21*.  :U%  ;i4\35'\ 
38',  mi  41,  4>l.  54\  55*,  5<i ,  62^ 
03,  Ü8,  C9,  73'.  74",  75 '.  85,  84i, 
^  «7,  90,  118. 

^^iiiwrihner:    &i»lelln.   Clerit*.  ihu 

Cirnf  Fnin*   L,   31  \   3«,   41,   42  ■. 
i;t.  45.  55,  .5G.  57,  G2. 


Grnypj«,  Gmf  Lud^ng,  56,  M,  66,  69, 
78,  U2.  90-, 

—  Wilhehn  v„  Notar,  62,  63,  64,  70, 

71,  76,  85.  87. 
Grnyiu-i?,  Söldner  vmi :  tieiitiliefisc  — 

BenUt>    —   Wispj    —    Zolle  l   — 

Luqiielii    —    [*,  Ht»yu    —     EiiMi 

Aiigetio  —  tVfter. 
Gtie.rre,  j£tfr(ues,  de  Be«lije,   12. 
GuK^islmri:  (MuiiIi-ih  liin,  Ku^gisperg), 

:iM,  71,  72. 
Gngleniherg,    Jean,    Fieklor    der    gr, 

lirndersidialt.    20-,    29.   31.  38, 

44,  18,  41»,  58,  m>,  98,  9V)'\ 
(»iiigniauil,  Guiltüuiiie,  D*^  dreret,  115, 

iir»\ 

(iyilleuiin,  Jeaii,  s,  t^leresol.  72. 

Guillmud,  Ilngudiii,  65. 

Guilliel,  Jean       ]      .      .  „,. 

.  .le  Avry.  Mk 

—  Afinelct  ) 

Gundi-H  H.   Coidliey. 
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Sir>r  BurkarU  Propsl,  v.  Anisollin^en,                  ^^U 

^^^^^*iiw«m«mbngen  |SwunientJijigon|,<il. 

HO,  113,  1»9,  lül.                                               ^H 

^^B^^^hwttrzfiibiirg    (8wnrzetiborg-biir)^), 

Slo.ss.   Hein/niaiifi,  79,    11'!.                                     ^^^| 

^1                15,  18.  ♦>4,  71.  1-2',  74.  HS. 

Stoiibys,  (Sb^dfis),  Üieiiiib,  76.                         ^^M 

^m  ^-"^  P«!t«r  VOM,  70. 

-   lb^Il^^ti  71,  72.                                                   ^H 

^■^^hwarywabl,  119, 

—   Peti^r,  73,                                                           ^H 

^H HttiiptiiMJim  :  Püvillanr 

-                                                                                ^H 

^H^^cliwend,  Heiurirb  v.   Zoni'b.  8<>. 

Strariidii,  Atdoine,   13.                                            ^^^| 

^H-^^hwiz-er  (Svvity.).  49',  H'^,  1*4,  95. 

Strambiiio,  Harr  v.,  87%                                       ^^H 

^H^" Bote  v»,  s.  Kiipferscbnii«!  5'.K 

Strasburg  (Slrobor,  Sirtussborg,  Slvn-                 ^^M 

^H  ^Seoans  s.  Fatire. 

bourg.  Eslrabiirg),  18.  33,  40.  4^,                  ^H 

^^B^äense  (Singitiu,  Senginc^  Wirbc-bull 

50-\  .59,  60,  Ij7,  73,  74,  82,  t>S'.                ^M 

^m                  an  iL  Kh  MH,   121'. 

—   Bfirbsüntm  isler  voti,  82'.                                  ^^H 

^H Wirt  a,  d„  s.  GiirnienswiL 

—  HfiMplnianu  von,  79.                                          ^^^| 

^H    ^Sicori,  Jacques  de,  13, 

Slropfer,  Bendiard,  Weibül,  71.                           ^^H 

^H Barth ülciiiiey,  Pag«*  de-*,  lÜ. 

Stalle r,  K:>rbay.  32.                                               ^^^| 

^H     Sileiieii,  Jos!  Vt,  Bisrbof  v<  Greiiüble, 

-^  Jean,  34.  120.                                                      ^H 

■          da. 

—  Thijaioi*,  84.                                                              V 

Troyle,  eompaguTe  de,  s.  Fogc,  Slnif*^-^'^fl 

^^^B            Stirc^r,  Liciihnrd,  118.   111). 

Turin  {Thunmgi.  99.                                       ■ 
Tyne  (Tynnal.  La,  28.                              ^H 

^^^^H            Surpierre  (Scir«*(iierra ),  ^'i. 

Uebejiwyl  { Ybeu  wil,  ViUar^4e»-Jo»es_    ,^^B 
—  Andres  v.,  78. 

Uldri^^pl,  Nieod,  Tw.  67.  68\  85.  Mä'«^^ 

Clin   iljfinu). 

^^^H            Witwe  des,  m. 

-   Eiiivvfdnier  s.  Zwaler. 

^^^^M             Tunri^  (Tummle),    Ablet    in  Snvoyen. 
^^^^1               ^    AU   V.,   s.   CI»evTorT. 
^^^^H              Tiileiifv   [irrs  1::Iiu.h|(  Ion  li^   Diic. 

Llrifli,  Hilchsenmeislon s^ Wanner» 8gET~  ^ 
ümbseheid,  Hmis.  78,  82%  86,  90*           ^ 
Unlerwaldeii,  49^  *Wl 

^^^^B             —   HolieliiT,  EVIii  Svau  de,  tM4lili^,  KJ- 

—  Amniaim  v.,  s.  Heinzli. 

^^^^H              Talles.  Jeun  de.  pres  Dijun,  iiDhilis,  ]*:!' 
^^^H             Tuverneir,  liuillehne,  m. 

—  Gesandle  von.  (i9.                                 ^^H 
St  Urbaii,  ^7.                                         ^H 

^^^^M             Teihleniuitm  (TiM-hterinaiHi),  Withottn 

^^^^H             (Willi).  11,  IH,  w,  :n.  m.  :M. 

—  Tagsat  zting  v.,  50.                               ^^M 
Vn  (Ure),  48,  49%  85,  ^)i^.  9*1                 ^H 

^^^^H         t^t\  %  41'.  .Vi.  i>4.  rM%  Tia  60'. 

—  Atiiiiiaiiti  vitn,  88.                                ^^H 

^^^^^1                                           r,\  84.  118. 

-  Koten.  V.,  46.  m.                               ^H 

^^^^^^^K     —  Haus,  Mauptiimnn,  Veuiier,  Gross- 
^^^^H              weibel  18',   la  m  21,  31.  ;il. 

^^^^H         m.  48.  ,"14,  tn  m.  m,  ih  m- 

^^^^^P             84,  91, 

1 

Vanlruz  iVanlrn],  .H9.                              ^H 
Velga,  Jacob,  SebultlieiÄS  (I47f  ^ —    ^^^W 

^^^^H             Tciunuey,  Wiltertne  Acdissaiit  Je,  tio* 

17.  18%   m  Ä  40,  44,  45.          -S''i 
05',  56'.  ri9.  fH,  74.  77*,  7^^       ^ 

^^^^B              Thierreiis  (Tfiienin).  J^. 

8»r,  «8».  89\  VK),  1*8. 

—   Wilbr-lni,  49,  8Sn  91. 
Vergy    <  V«.Tgie),    Jean    de,     Hfirmt^          * 
Monhiclier.   Vugl    der   W«»-«^«'*' 

^^^^^P             Tliorotiä,  Herr  v,.  >'J1. 

28.  30.  m,  45. 

Vesoul    (VexiHilh    Einwobner  :   i-^ -^" 

^^^^H             Ttersdorf,  Hans            91. 

Gay,  Poinlnl,  (iuillrinin. 

^^^^H             TiersteJn,  Graf  (Oswald  \..  75,  81. 

Vetlerling,  Hugo,  ft2,  i^%  90.                       ^ 
Ve\ey   (Viveys,  Veveys,  Vivey),          — ^" 

-  Kloslcr  SL  Clara.  40. 
Vietiot,  Jean,  s.  Cbanipaneys. 

Villend  devanl  Liixeuil.                                ^ 

—  Püige  Jean,  fds  Simonis»  niibili^?^*^    * 

^^^^H             Ttnnnjiins  pre^  MontmnrLin. 
^^^H             —  M]r«>%  Jean  tlf^,  noliilis.  13. 
^^^H             TrtMna  La  (Treni«^)*  ^^8. 
^^^^^B              'rreiiiigtivfiii  s.  Paiii.. 
^^^^^B              Trtniiok\  Jrnnin  de,  npble,  12, 

^^^^H             TrcyvAiix  iTrevuul«)),  VI 
^^^^H             Tmyle.  ^lan^elin,  |migc,  nobilis,  Vi. 

^^^^H             ^  Vmi\.  servitenr  de,  12. 

—  Aniikiei  de.  Herr  v.  Rollo.  3?U             *  " 

—  Pierre  de.  «>,  93. 

^^^^^^^^^^m       ^^^         ^^1 

Vis€h€i%  Hans,  7:>, 

Weher..;,  Jean,  m,  06.                                         ^^| 

Vivianl  (Vyvanl)  der  Jude,  S^, 

-  Uli.  Baeker.  82.                                                  ^^H 

V%il|y  (Fogmlli,   FAi^iiilli.   Fegiiilli) 

^^H 

Hans.  IH.  20,  :tO,  äl.  -'^H.  Ml,  M'n 

Wohirrlth'n  jWinretilenl.  4>1.                                ^^^| 

;K  41*.  4r».  4K  49.  IX  7'^  7;i 

Worniirr.  Pfler.  120.  121'.                                   ^^H 

SU.  HO.  na  irj\  i^^  i^i* 

WV-nily.  ClewK  121%                                            ^^H 

^  Cimiy,  34.  4«- 

Weslftifoin                                                                 ^^^^1 

^    ITIrirh,   IVX 

Wicht,  Hdiizo.    Hauphiiann.   TtM,  1*\                 ^^^H 

^ü^l,  AtUheno,  V.  Wallis.  71. 

^^M 

I^lWml.  \\\,  :U, 

Wiler  vnr  Ottigeti.  H2'\  8-'!                                   ^^^| 

piurleri^  (Wiidim»  Wadiu),  T*.  m. 

—   EiiiwolitiiT  :  Bücliier.                                          ^^^^| 

^mif^üÄ  iWiimens).  *>.^.  m. 

WtliTiiiiin,  Mans,  57,  l4.                                        ^^^^^| 

O « 1 1  <^^eJls  ( WiUcrens,  Wiilliercns),  22, 

Wtppiiigen  t  Wippens),  Hi  1^1«                             ^^^^| 

m. 

-    Huilulplj    V.,     HiltiT.    Schulthciss               ^^H 

-      ^lurr  V.,  m. 

17.  19.  20.  21  ^  2:i,  80.  m,  ;^.               ^^H 

it  U  ;3^'  s.  Wislenlacli, 

54\  :cA  ^><l^  fr?«.  77. 78.  hü.  hi             ^^M 

'*«*p»illier  1  Wiirpilliur),  Herr  von. 

m.  ^H^  m.  101.  120.                       ^^^1 

Il>it'nfT  *lt\^.  s.  Nii-st'l   11.,  th>. 

Wtprcfhi.  Holel.  :i8,  a'>.                                 ^^H 

■ 

Wkpy.  75.                                                          ^^^H 

^^^^ 

WLst^iilai^L  (Yiilly),  :t9.                                        ^^H 

Wullislinfoii  {Wulisslioveiij,  (»L                               ^^^H 

BSÜuVatul,   Virnnd.  Wtiyl,  17,  la 

W^irsL  Hansi,  48.  49.                                            ^^| 

K         -Ü^.  :^8.   4.'),  5<i,  U).  in\  K').  fU», 

--  FiciTo.                                                                  ^^H 

■        IUI.  liX>*  106.  11h  115* 

WürtemlKjrg  (Wirtemberg),                                         ^H 

V  S^lalllmltcr   s.    Huti.s    RiicloIjiU   v. 

—   Herzöo   sein,  9:^.  !»8.                                                    H 

p          EHüch. 

Wi1st  Hans,  Hü.                                                        ^_^B 

X'o^^t  der,  >,  ^'•'^'g>^ 

^^H 

^  ♦a1>piii    ^Waiibern),    Pfleruuiiih    \., 

^^1 

■          Riüer.  21,  24.  35.  U'\  47.  84. 87. 

»**^lgniT,  Hans,  genaiii»!  Tcif«!,  HC». 

Vvertlon-er  (Y verrinn.   Vrerdoii.  YtVr-                 ^^^^| 

g     Heinri*!»,  i>l 

ttun,  Vterden,  Vvt'itlitJiea'^osK  21.                 ^^^^| 

mÄlilmütiri.   Hmis.  HQij;üriiifi'stt'r.  (»4, 

2:1'.  24,  25,  26,  27  \  29\  :iü.  31.                ^^B 

i            lüO. 

:it^  4a  5n\  G7S  70.  71',  72.  74.                 ^Ä 

"V«*JiUbiU  (WiilUlint),  im\ 

75,  7M,  81,  82.  m,  im,  117  A.                 ^^H 

jg^^Uhtr.  HaiiHji,  UH. 

—  HaiipUimnn  :  C*)rnii.  Lari^,  Withh                ^^^^| 

■f^i^llia^r  (Vallais,  WnJlbün.s,  Valley, 

Ziegler.                                                              ^^^^^| 

■         V«llbieii.   Vtillois).   10.   27,  29. 

—   Söldner    von  :    V.  Ariiitirüä(cr.  —                 ^^^^1 

H        1%  46.  m,  81. 

Bari.^kornly*  —  Ben.  Eiiichmann.                 ^^^^| 

t"    J^iscliof  V*»  s.  Sillen. 

—    Jaquel    Bioley.    ^    Hansli                       ^H 

^h   Einwohner  s*  VogL 

Br(Utisper^%  —  Belln  f^hainiKsniL-                 ^^^^t 

■^**'l«'*cr,  .^ÜM.no.  82. 

—    Willi   Ciirlet.  -  [\  Hi^iiUcn-                  ^^| 

^^«wmtT,  Hans.  W  im 

riciL  —   Hun^o  de  Marhc.                           ^^^^| 

(VViitiueiiiuaclier?)    t'lrirjj,     UiXch- 

^^H 

äenm«?isler,  14.  71,  Hii 

.^1 

% 

Zchender,  Herr,  119. 

Zengly,  Jacob,  %  34. 

Zergelt. 

Ziegler,  Hans,  v.  Zürich,  73,  75. 

—  Hans,  Hauptmann.  "24,  121. 
Zimuierman,  Peternian,  Wirt,  7>). 
Zofingen  (Zoflingen). 

—  Tagsatznng  v.,  IH,  Ki. 
Zollet.  17). 

Zng.  49^  51,  97. 


—  Bote  von,  46,  97. 
,  —  Tag  von,  50,  98-. 

i  ZOrich-er,  2S,  49',  50,  60.  61.  lU.  78^- 
I  88,  89^  90,  94*.  96. 

i  —  Boten  V.,  51-,  52,  82. 

—  Bürgermeister  s.  H.  Waltbuann. 

I  —  Einwohner :  Büsselmann,  ZiegldK- 
Schwend,  F.  Meyer. 

—  Obers trass,  61. 

!  -  Tagsatzung,  47. 88, 89S  93^  98^  9>^c 

I  Zwalen,  Helman,  121. 

I  Zwaler,  Michael,  aus  Ulm.  71. 


l7t  duim. 
«tJ«2r  (arrt^lei')  2i\  sich  liegndgtm 

■ftr   tvi.  lit^triclili*!!. 
Wt«%iicc  IVX  =  av«*rüs8<^men(,  Muh* 
'  »111  ng. 

'«*t  (eouvit?nt|  11#4,  es  güliOrt,  poasL 
•^4,  (timg.  Stiege,  Aii^raällslor. 
*   '4"#,  viehiiehr. 
'***^*ser  17i  sii*h  tinsajiirnehi. 
^s^l^  14»  V«rsflinmlung* 

f^y   'IL  znsammengtTidriL 
pSonnt»r  ~Ck  a«Kspri*tvlit>n,  fini"  An* 
^ede  littItcTi. 

T/X     Lanze,    hi5»lii    du    jutiuii. 
t'a  hfl  ensc  hart, 
fi^t  erilaval  hiriiiiilcr. 
|«t  liO.  Hafer. 
["«!  17,  *i8  (udjuluriiiriiL  inife. 

<nftifrz,    biihut)     Jll»,     KtdTer. 
If  jt^pAck , 

eU  ati  ««hlreifli(*ii  Stf^lru,  Von* 

ey,  Pimnor    (Kontingent   eines 
lliidtviortelä). 

64  (Mol.  harbata),  «iscrne 
[»[jfbediM'kiiiig,      .Sturuihaiibe, 
VktdlianW. 
rtsliai  *M,  Dainni,  Wehr. 
t*^»*  Hudslulio. 

r:  hoiilüvard,   Bollwerk. 
|f>i>?,  Holz. 


bntinagc,  up()ley  <mi  *{4,  ins  F*4d  rnlVn. 

bnrgartln  l\i,  BMrtf\vö<-lje. 

«•lila  60.   L'nk^i'-^Kltznng. 

i*«*Heii*^r    15  (rt^rtitierj,   vergewisbenit 

vcrsii'liern. 
chugtioz (chagne.Mri,!ll,  Eirlietislaranr. 
ehappalair    l't,    Hidniii*:lii*r.    Maiilel- 

niafher. 
dififJitis  yj,  IH.  Ziniiii«n-ni{)nn. 
eharrottin  70*  Kflrruor. 
eil  er  7H,  WagriT. 
i-licsisl  ttval  \¥A,  tiel  hinunter. 
clievtiphier  H?.  Hdlerßlhiiiein, 
rbc'vulbi  7*{,  i*tl,   l^ierdtvhiäl,  Sjiuih. 
vh»iVttnl  en  dt'sln^  tX,   Himdpterd. 
i'hrivon  2H,  Ende  cine&  Fdd<'s,  Grr*nze, 

üitttre  achavon*  verbannen. 
climid«ry  i'A,  Kej*.s«i. 
compiiroir  11  r>,  =r  compnraUre. 
c-nnii|infulrf_'  79.  :=  regier, 
cnnipntictiün  "»H,  Henege Id,  H*"in' 
rt»uvro  (Hl,  Kupfer  (ctiivre). 
rresire  81,  (acTroftre),  verrndinn. 
tTosrtr  tiT»,  k-renserl,  graben,  aiislir»hlen' 
coeyHer  77  (afrz.  i'ovoiüer),  einladen, 
ftefurä  *^4*  dehuri*,  drauss^n. 
dehuem«nt  15,  gebnbrlieh. 
dellay  28,  =  au  dida,  jen.soits, 
derrofhier  V4,  10,  breL-hpii  (von  einer 

iJarjif !. 
de.Hpryer  HU  abbitienV 
detire  ;i;i  geradenwegs, 
dezaimes  (?)  63  ^^  dixaint'«^. 


^^^^*140                                               ^* 

^^H 

^^^^H          riruf^ii'r  TtH.  IVtnrs  (tpfiürk,  /nrkerwerk. 

verwundet.                          ^^^^^B 

^^^^H           liralilii  7;i  ((Unihln?)  rk}(»pelt. 

orgne  119  (^orge?»  Gorslt.                  ^^^B 

^^^^B          i^commnntation  ii>  =r  coniendfitio,  re- 

poretnen  11.  (parchemin  ?)  PcrgtimenL..^^  ^ 

^^^^^B                        tnum n du  1 1 li n  ? 

|insche  ipaclc?)  fo»  71,  Verlimg? 

^^^^^H           i^neorrhter  17.  nnfstirhen, 

[lennon  17,  l'YihnlmD,  1  jiteiabteilun^^^^^^ 

^^^^H          imcliic  7i^  irhpT.)  in  dt^n^oii  Huiis. 

des  Pantier;^,  Frmu"j>*»üuo«,  Frei^-^^-^ 

^^^^B          vn  liivid  iVit  hinunter. 

filhnchen.  A  bteiluiig  Freiwilligerw^^^fc^ 

^^^^H          eiiHiugrt?  W,  en^eigncr»  Udireii. 

fitimer  18,  21,  (^4   (zu  alifrz.  parcierl  -m^ 

^^^^^B           estüt  l'iK  stol/.,  kühlt.  hnrimift^tMiil. 

teil  haben,  teil  nehmen. 

^^^^H          fnuUrisor  1  Vi  im  (anUnuh  Uf*gini^i\gifn 

ptjr-*isl  70,  von  pf*rdrf*- 

^^^^H          foanlio  2i,  Treue. 

pertuys  (perluys)  M(K  Ueberg&iige*            ^^B 

^^^^^1           feü^cliiTM  40  (fAiHreiuiK   Fur^t'hine. 

piüge  '^7  =:  piHage.                                     ^^B 

^^^^H          railuri«  r>4  (r»tigiit*r),  nbschiiulen.           | 

piche  40.  Haue,  Pkkt^K                              ^H 

^^^^^B          f4*rrvr  'iL  ausmaitHni. 

pidance  fJJ,  Gnadi'nbnMl.  pain  M  ^           p 

^^^1                   nt.   VViilkiiiühle. 

dance  l>ei  Weisser  und  Brot,          ,^. 

^^^^^H          fc>ni<<y  71   ((Witniicr),   Eiflcker. 

pilhi'ier  81,  =  p»4licier. 

^^^B          rdnUe  Vul  =  (ntMvh 

piris  *J\,  Birne  {poirc*. 

^^^l          füM  m,  geJlnditcL 

platlieroii    94*    ein    der    Liiuge    tm.^a^mt'h 

^^^^^^H   ic'ÄiKiKinr  Kl  nriil  öQfr.  Bauer. 

halbierit^r  Stumm,  unhrhaueir^^Bntr 

^^^^^^^B  ^rnir,  Pitrt.  ^isu  HK  >^(!»  ttegeu. 

Ualken, 

^          >fn»z  Vtl,  Gr<»sr|ieji* 

plnnstro^  efdaiistrnm  Hl*.  (eplc«utr=3i^re^» 

^^^^H          tnctt'hn  Wt  utigehnhrLtiU. 

SpeÜ,  Difikel. 

porge  (purgie)  *Ä   i^2,   pjrticns,  ^■T«-^ 

jkoreJie,  Wehrgang  ? 

^^^^^B           |i^)eyt*rrM,  uitHiiandrln«  [lesrhiinpren, 

porgie  ö6  =r  projet. 

^^^^^H                     iiusznilkciK 

porley  ^>4  ^=  |»orh'er.  Torwart, 

^^^^B          luminHre  70,  BrltMichlung,    Gedacht- 

poiiliner  121,  ein  (lerflÄt   iiiarbeii      ^^^^  v 

^^^^B                   nbttig»  kiriliL  JntirzinL 

piintrin,  Gerttath 

^^^^B           lliatstre  ttpx  iniH  :!7,  Torwart. 

puneanct»  18,  ßestelluiig.                            ^_ 

^^^^^H           iiirirendniiou  )M,7'JtV4's|)erhn>t  (^otlter) 

pnor  79,  =  pure.  Schwein^                      ^^B 

^^^^B          tiiiiiTon  il^Ä  Ikrahiirrliuor  Htuid. 

Itftm}Mil  fii,  Palmsonntag. 

^^^^B          niiissaUier  !J7,  Plet^^hhaekcr.  McUgi^r, 

rebat  40,  (nfrr.  rabais),  abwärts,  i^^^^^ 

^^^^B          masstf  (uiutxu)  711,  Haue. 

kend. 

^^^^^H          tiRMiu  'l'*H  intiyeiiriani  iital,  mediiinle). 

rcffort  III,  =:  ronfurt,  Vi^rsitllrkan^^^^  ^ 

^^^H                                    Mitte. 

regreritur  5H   (regretter)«    Beileid 

^^^^B          uieleticoneux     l]<i,  =  mt^lniiciiliciue. 

zeugen* 

^^^^B          niellier  45,  micux. 

reint  tu,  rendn. 

^^^^B          uienc»tr<^y  7^^,  74,  Kert>1«1. 

relexie^  relaisee  71,  74,   HinterUM«^»"^*^"* 

^^^^^B          nies velui  1  U\  niigom  gf^seheii  i  uiiil  va ). 
^^^^B                   119»  Hin»« 

Familie,  Witwe» 
rrvcntrer  Hf»,  ofri.  revaneher.   n^kr^^^^^^ 

^^^B          Uli  eh«  7a  UiL 

los  halten. 

^^^H          in^iiey  (lucdiney)  M,  Mti1)«M 

s«Aebet  «i\  Kartu*ehhc«teU  Palnn-^^^^^*'^ 

^^^^1         myv*  M  iitKHti^),  hdU. 

sn^k. 

^^^^B         utibonAf  r^i  itiiii«toiiti)«M  u  >ci»ttlrr. 

Niinilles  riU  tsemires),  Sflik»sser—         ^m 

Der  Ortsname 

Givisiez  bei  Freiburg. 


IHv  lifi'kiinn  Aw  Ortsuruneii  richtig  au fzii klärten    ist  eini^. 
in    iler  Regel  ungemein  schwierige  Sache,    welche   aur  danti^ 
auf    Wahrlieit    oder    Wahrsclieiiiliclikeit    Anspruch     *?rhehen 
iltirf*  weuji  alle  f-nh-nklicheu  Hilfsjuitlel  der  Wissenschaft   in 
zurcicInuMlcr  Weise    Aiiwetuluiig  fandi^ru     Jeder  Haiid^verker 
weiss,    dass  er  zu  ordenlhrher  Arheit    vor  allem    do-s    iv 
Werkzeug  in  guler  Uualitill   besilzeii  inuss.  und  dass  er  ver- j 
slelien    nniss,    es  zu  handhahtMi,     Um  eine  ürlsnamenarheiU 
die  irgend  einen  Werl  lialieu  soll,    erslellen    zu    kOnrieu»    ist 
als    solclies    Hanilwi'rkzeng    die    niuf^lichst    genaue    Kennlnis^^ 
aller   jener   Spraclien    n<itig    welrln'    jeiuals    in    diesem    tJrli^' 
und   seiner   nächsten   Umgebung  ges[>rochen  worden  sind       m 
u,    w.    nichl    der    Schrift-    oder    Lilerarsprachen    allein,    son- 
dern vor  alleMii  der  dortigen   FaLois,     Wenn    ich  als    Bei^ipiel 
den    ÜrtnamtMi    Givis^iez    liei    Freihia^g  herausgreife,  darf  icli 
micli   nichl   mit  der  Nauiensforui  begnügen,    welche    die    ofii- 
cielle    ih'llmgrafie    eingeführt    hat,    —    ich    muss    vor    allen» 
wissen,   wie   ilieser  Nainr   im   Falois  gesprocheji  wir*!,    Durcli 
Vergleichnng  mit  anderen  Wörtern  desselben  Palois  und  mit 
Hilfe  der  hislnrischen  Graunnatik  des  Französischen  kann  ich 
aus  dieser  Paloisforni  mil  ziemlicher  Wnlirscheinlichkeit  fes-t- 


'I  Diesem  kleinen  Aufblitze  liegt  t»iii  |H>ptilart*r  Vor(rag  aber  Freiburger 
OrL^tiMiiioii  ^ugrtiiiJcs  Obwohl  gemde  Git^isies^  ein  tmbetleiilender  Weiler 
unmittelbar  bei  Freiburg  gelegen,  kein  grö«tscrcs  sweblielies  Interesse  ' 
linspriu-tien  <larf,  so  bulte  it-h  doch  daför,    diuss  er    tiitisicbtlicb    d».'r    Me 
ibitde  ueKhe  soinc  Erronschung  erfordert  einiger   Widitigkeit   nielil  enU  i 
bebrt,  —   zimiat  er  interesi*«nl©  HüeksehlQsÄe  auf  den  Verlauf  der  fniO'  ] 
i08iscb-*leuUeben  Spraehgrenze  bei  Freibur^  ermr»glirtil. 


«^t^lten,  wie  dieser  Ort  iiiigeßllir  in  Römerzeileii  f^elaulel  haben 

rii*>«-hte*     Olvisiez    wir*!    heute     wii?     Slmlelnianii     fesslellle  ^ 

J^^^tr^ß,    wie    Zimmerli    nnlierle  -    Dzavijl   ges|irf>chen.     Die 

XJ^iilschen  nennen  es  Siebenzachj   gesprodien  Sibe^ach.  Das 

— /     «ler  letzten  Sillie,  im   Vereine    rnif    dem    -ies  der   nffieiellen 

fr'^sinzösischen  Form  nnd  dem  dentsclien  'ach  zeigt,  dass  hier  ein 

Oi'Uuatne  vorliegt  der  ursprünglich  auf -«CJim  endigte.  Diesos 

St^iffix  ist  ein  znnüdi.st  bdtiselies  Suflix,  das  die  nnuunisierleii 

C^^nllier   in    ihr    prnviuziales    Iiatein    hernbernahnien  und  mit 

V'  «erhebe  au  Per^oiieunameu  anliängleii,  um  den  llesitz  irgend 

«iner  Persöidicbkeit  tliesej^  Nanieuf^  zu  kenuzeiclien.  Givmiez 

^v^^lr   also  in  ROmer/.eilen  oder   vorher  das    (rrnndslfick   eines 

^I^^inties,    des^sen  Namen  wir  nueb    festzustelleu    baben  *.     So 

'^^•^iien  wir  durch  das  SuHix  allein    scliun   wenigstens    mige- 

'flJif    ilie  Kpoctie,  in  welcher  unser   Ortsname   entstanden  ist. 

*^''»^»*legen  \ 

^\^as   nun  tleii   Personennamen   behitTt,    sr>    ktmn    dei'sellie 

?**^i^hand    Vennntungen    Baum    gebem     üni    iUm     richtigen 

*^  ^^f^  7M  finden,    ist    es    V(»r   allem   iiol wendig,     die  ürtliogra- 

^■^      festzustellen,    welche    wir  in  IVolieren    Jahrhmnierten    in 

,^"^^^mjnienten  nnd  Urkunden,  erkunden  können.  Je  älter  diese 

-^    *^^J.  desto  hesser.  Als  scdche  kennen  wir  im   XII.  und   XIIL 

■"•  m'hunderl    Jacensiei,    Jtarinsie,     wonelK^n     t  14':?    Juuinei 


^  Etudes  de  topcinymit*  roiuanrl«,  Fritjmirg  IiHl2«  jk  21i 
^7  Die  d^iibcli'i'miiy/isiisrhe  SpmclTgrenze  in  der  St-tiweiz,   II  pcig.  73. 
}  In  spttterer  Zeil»  nartidfin  ilie  g^rmnnisdien  Slümme  sicti  des  Landes 
^*  *4liditifrt   imtien,   wrtrdi?  iimii  nictii   mflir  •ttr^ii/  verufitdt't  tifil>«n.  YieJ- 
^  T    wftreti     Bililutigr^n     mit     dnri     g«*nn.     Lf»rttlsullix    •/**f/  |l*i-u!n  z.  11 
"^  ^^(l€U8   vgl.    ifw    sdir    IrlnTrirlie    Untcrsurlinng    \on    Em  est    Muret 
^SalHx  gertniini(|ue  intj  in  Meltinges  de    LiitgiiisUi]ue   offerts  h   Ferdi- 
^r^^^^^^^  d*  Saussure  p»  i2ßy  IT.)  vorgezogen  wordßii,  —  nmdi  spflicr.  nnnietil- 
1^^         *        in    rmidi«:iiroltngi5t!]ier   Zeit    cniHprni'hen    dtM*   Ik^dcutiius;    narb    dir 
-^^^numen  wie   Vtllaraboitfl,    Villarbcney  \u\t\  nnAitv  w'iv  Cour -fj^ van ti, 

^^^^  "^)  W<*r  sieti  ffir  dieses  SuÜix  und  die  munnigriudien   pöniien.    svel^.dir 

^i^^^^^^^^'^sclb*»  in  rrariz/^sisrheni  und  |irnvenzidbf'heni  Mund**  uuiietiini^n  koimle, 
^sr<^ssiert,    sei  unf;    P,    Skak,    Die    mit  den  Suffixen    -ariiw,  -unnm, 
»m  und  ustMHi  gebildeten  ^ndfranzOsischeu  Orlsnanien,  —  verwitwen. 
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[2STi  Juvistfe  f^HscIiri*  hell   w»rni<*  ^     DHniiis   rolf^eHi*    SIäc 
iimmi,  ein  gewisser  Jubindu^  oder  Jnbhidiiis  wÄre  der  ur- 
sprtnigliche  Besitzer  det*  OHes  Jubindiacum  gewesen.     Ich 
weiss    iiifliU   ol»    «lieser    Personenname   überhaupl   exisliert  ^. 
Auf  alle  Fülle  ist  es  höchst  gewagt,  ihn  als  keltisch  oder  hel- 
vetisch   hillzustehen,    wie    es    Stadeluiaun  tut,   und    wie  iliiii 
Jaccard  '  m^etrenlich  uaclischreiliL  Kellische  Eigenimmen  nugn^ 
galliseher    Zeit    keuueu    wir    nanilirh    recht    viele.      Sie  ftinc 
z.  B,  Obersirliflich    in    Alfr.  HoIder    „  AUceltischer    Sprach- 
schatz^   {t    Bd»    1896)    zusaiuinengeslellt ,    ein    Werk  ►    da^ 
freilich    mir    von    gutgeschnlten    Fliilologen    l>eniitxt    werde 
sMlhe.     DoH    linden    wir    allerhand    Narnen.  die  für  unsere  - 
t'^all  passen  korniten,  doch   keinen  Jubindins',  Hau  am  n^ct 
sten  ktune  ein    Ort   Juhiniaco,    woni^ln-n  Juviiikwus   helei 
winl  und  oiil  dem  irh  mit  einiger  Sicherheil  (he  heutigen  Or 
Jetitjnjiy    Joiguy    in    Nordoslfrankr.ich  i(ii-nlihcieren  luOchl 
Holder  leitet  diese  Namen  von  lat,  JHvenis  ah,   »was  ich 
streiten  möchte  *  Eher  wäre  an  iien  Fert^onennamen  Jueum 
zu  denken.  Ich  niöchle  vernuiterh  dass  wir  zweierlei   Nam. 
Jiiemia  im  AUeilhnni  liesassen,  einen  Etruskischen,  zu  dt 
auf  einer  lat.    Insclnift  ein  Jnennins  Sabinus  gehört  ^  u 


*)  Die  llltf*rün  ürttiogmlieu  s»iri<J  um  hpsleu    j^u^imueiigesleltt  üi     «^ 
vcrdienstvolU^n  Arlieit  von  Stadelmann. 

'^1  Ich  kunnte  ilm  wriler  iu  De  Vit*S  Oiioniasticiini  noch  in  ^ 
ProsOpOgraphia  latina,  muU  in  i-inem  dvr  Register  ftes  CorpuS  i  «" 
crjptionum  ^onsJoUeren,  norfi  pin<'u  tin  iliii  erinnorndfii  Ortsiiar»^ 
tlwii  in  Holder  (s.  II.)  oder  Grässe*S  Ortiis  latinus  eruieren^  a  ^^- 
i*inaii'h  i-.l  t?s  mir  iiiefil  eriiuitTlicti,  ttieseiu  Naiueii  etwa  in  einer 
sclirifl  begegnet  tn  svUi, 

'^  Essai  de  loponyniie  jinr   J.   Jaccard,    in  Metn  et    doeuiii,    p.  |»« 
sm\  (riiinloirt'  de  In  Suisse  ronu  i»er.  U  T.  Jll. 

')  WtMin  iiitni  die  vörgerijimit;<elien  OrLsiMUJieii  r*raiikreictis  |nnd  * 
Weslschweiz)  mit  jenen  t'twa  Südtimls  mler  I  nKTilfdiens  vergtfqehl,  *** 
vor  ttlleni  die  geringe  Rolle,  welclje  das  Latein  diesseits  der  A]|ieii  sjii^* 
auf.  Man  erkernit  sofort,  dujss  da,s  latclnisrlie  Element  in  Gallirn  ' 
Kidtnriirniss  w«r,  wAhrend  es  in  Ohcritalien  einen  gmnz  wescjjtU^/^ 
Ht'slaiidtfil  des  Hauenislaiides  s<db.>t  aiismaelile. 

*)  Ueber  die  Personennamen  df^s  dlthselbidlen    Ynlke?»    der    Etruslr-^ 
weletie  bvkunnllit'li  nfVn!]ii:li  vim    Rom  gewnbnt   hatten    (in  Urzeiten  t^^ 


€inen  zweiten  Juetmius  tler  eher  als  keltisch  anzusrljeii  sein 
scheitd   tiütl  der  iii  Vindflici«^»  um\    Noriiumi    vorliegt.     Wie 


(Jei 


hl. 


rii  aiieti  sei,  eii»  soiriitM"  Jm'^fun^H  imig  vnr  allrr>  in  den 
obigeti  Orten  Joignij  <Ml(\r  Jeiigni/  gelehl  haheti,  {\m'\\  ^e- 
wis!?  nicld  in  Girisiez.  Hier  .seile  ieh  nur  zwei  Möghetikeilen. 
Eiihveder  isl  der  liugliche  JubitidtHti  StMdehiRHUis  irgendwo 
nachweisbar,  dann  würde  ich  ilitt  fihne  weiterem  als   Neben- 

Ifurni  zum  nliigen  Juennius  nnd  zwar  zum  Sahiner  .1.  anf- 
fusseUr  Ks  wftre  nichts  aiiden^s.  i\U  ein  sl?idtrörTniSches  Mlin- 
lelchen  welches  man  ihm  nm^ewfMTejj  hatte,  um  ihn  „geldl- 
•Iflri'",  ^stfithij^cher"  klingen  zu  lassen,  indem  man  iiu  durch 
gul  lateini.sches  nd  erselzh%  das  hchmte  e  mit  i  wieder^ali* 
(ab  wäre  es  aus  ei  enslanden  I)  und  durch  ein  6  zwischen 
Vokalen  «las  [Ksenilolatcinische  Trnghild  vollendete.  In 
rfieseni  Falle  mfisste  ich  aiier  sehr  ernstlich  hestrcilen,  dftss 
ein  solcher  italiseiier  Juhindhis  nhne  weih'^res  in  die  Seli\V(*iz 
v-erpllanzl  und  ansässig  gemacht  werden  diu  He.  ilenii  jeden- 
falls löge  ein  übemus  sellener  Name  vur  *.  Wir  tun 
Juher  hess«*r.  den  Jubimihis  rnif  alle  K/dl(*  heistvile  zn  la.ssen. 
—  denn  dass  wir  uns  nicht  belebte  Namen  keint^swegs  er- 
Ahnden  oder  wie  man  gelehrter  sich  ausdrücki  „reeonstruieren" 
^Jürfen.    wird   jeiler  einselten,    ^\vv  weiss,    was  l'hilologie    ist. 

ISSuehen  wir  also  weiter. 
Nicht    weit    von    (liviniez  ™  Juvenmei  liegt  ein  anderer 
^)rl.    dessen    Name    frfdier    dem    unsrigen    nicht    un?ihnlifh 
Belang;  er  wird   134ü  als  Jttenk-s,  I4i23  Joente.s,  tentiMuce  de 

IW^Uif^,  belegl  [und  hal  liente  ebenso  in  deutschem  Munde  das 
-ar  nach  dem  llay|d vokale  verloren  wie  Oimmez],  —  es  ist 
der  Ort  Jeu^s  (fr.  Jente*K\  bei  Mnrten,  Wfltu^end  ich  in  ganz 
Fninkreich  keinen  einzigen  ürlsnanien  entdecken  koimtei  der 
nnj 
imi 
bei 
kui 
1. 


sie  ein  weit  grosseres  Rcieti  iit  Ihilifii),  hat  WÜh*  Schulze  ein 
ungemein  gp!i*hrtf*s  i»nd  lifigrrin<ligt'>  Wi-rlt  (Zur  Geüclactite  lat.  Eigpß- 
immen.  Berlin  UM)  verfitssl»  in  il»^in  nui-h  unser  Juennius  ani' [mg^, '^i 
beäpraclien  wird. 

)  Ansscrdem  wAri'  »liinn  aller  ihkIi  \Viilir>t'Keinlit'hkeil  JMi^ö*£/mÄ' mit 
k(ir/«ui  M  ÄU  messen,  was  wieder  mit  Givisitf/.,  wie  wnr  ziehen  werden, 
niclit  ohne  weiteres  znsamnien  gctiL 

10 


1415 


i^ioli  iiiil  einiger  Sicherlieit  auf  (leii  IVagücheri  Pertionermamen 
Jubindim  beziehen  könnte  \  gibt  es  eine  grosse  Znhl  vcm 
Dörfern  ele.,  ilie  in  Nrinl-  wie  Südfnmkreirh  inil  unserem 
schweixerisclien  Jw^'hM?  etymologisch  zusatninenhängen:  t/oii/**. 
Jonrenfe  lllle  el  Vilaine),  Jonceuf^on  (Saöne  et  Luire),  Jon* 
ancy,  Jouzin,  'h}vr}irfpnj'  (Dronie)  etr.,  die  teilweise  *5ehon 
in  sehr  frOtier  Zeit  als  Jovenciaüum,  Jumntione  etc.  I>elegt 
sind  und  /niii  Eij^t^nnamen  JuveHiins  geliön^n,  dessen  weile 
Verhreilnng  in  *iallien»  (wie  immer  seine  Herknnfl  zu  deuten 
sein  magt  Itieniil  festgestellt  wirel.  Setzen  wir  also  einen  Ort 
JureiHiavHm  voiansl  —  Wer  sieh  je  mit  iler  hLslorisehen 
Entwiüklnng  uiL-.erer  Patois  hesrliäftigt  hat,  wird  sieh  ent — 
rüstet  von  nnr  ahwenden.  „F*artlonI**  —  wird  er  sasei^ 
^JuventiacutH  -  kann  doch  nie  zu  Dzav^ß  werden^" 

Nur  langsnm!   has  vi^rloiiigf  J  gehl  allerdings  auf  ein  alle^^^ 
H  ztirth'k,  wAlnend  lat,  knr/ies  u  liente  vvie  z.  H,  in  |)al,  coiHi  ^^^ 

piova,  oiyrir  etc*  mit  o  wieder  gegeben  sein  niüssle.  Doch  ge  

setzt,   es    hätte  ein  lat.  langes  u,  res|»,  roni  il  bestanden,  -^ 

«iann  hatte  das    v    wir  tu  IVz.  rae^    nnaije  sehnn    sehr  früh 
Seilwinden   müssen.     Der  erste  Vokal  ia    (Tivhif'z    wurde  nr 
spiOnglieh  als  ii  gcsiinulirn,    das    ist    walir:    alier    dieses  ^ 
kann    auf    kein    lat.  langi's  u  znrüikgehen.   Wohl  aber  lindev 
wir.  dass  ilie  Üentsf^lien   vielfach  vortoniges  o  in  roiuanisclietfr 
Ortsnamen  mit   m  wieder  geh»Mi : 

1^171.  nions^mier  Dtselu  Miinlschemier 

Ifteras  „         iJischerB 

„      honrgiUon      „        liiirglett  'K 
Erst  in  jüngerer  Zeil  spreelien  ancli  (he  Dentschen  in  solehe^r-:»^ 
Fällen  o  oder  tt:  lOnliti  \CoNnNfffi}w],  Gurtnels  {Connmide^h  4^"^ 
Konnafiifij  iConndziitK  etc.  Weim  also  die  Deutschen  etwar:^^* 
im  XII.  Jalirlmndert  unseren  Ort,  den  die  Franzosen,    sagen  m: 
wir.  dzovensiei^  oderühnlidi  ges|HtMvhen  halben  mOgeu,  kennen  mr 


I 


')  lieber  Ortsnamea  wie  Juüisi.  Juvig$ti  m  Frunltreicli  will  ich  mict» 
II.  n.  <  y.  anssprectiLMj. 

*)  Dan  H  hl  slrtier  kurz,    \vj>  niirli  ulle  itit'  tri.  Orlaiiunicii  erweisen.  — 
''l  Dtis  letzte  Beiäpiel  bt  iiictit  so  bewebkräüig  wie  die  beiden  ersten,  ^ 

*)  eil  ist  hivr  als  nasules  e  z»  lesen. 


rn. 
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lernleti,    so    bildelen  Me  iliii,    mit  üiuilogkcher  Uebt-rtragimg 
des  ilinen  wohl  bekannten  Snflixes  -ach   liöcliisl  walirsehein- 
lirh  in  fsufitfifach  nin*     Fakliseli  schreiben  di*^  flentsrhen  Ur- 
kunden des  XV,  und  XVI.  Jidnhytiderts  Ziulzach,  Ziffisachen 
und  fthnlidies.     Diese    dentsche   Forni  des  Ortsnamens  muss 
eine    Zeitlang    vorherrscliend  gewesen    sein  ^  ;    denn    von   ihr 
iius  bildeten  die  Franzosen   lUr   dzdü9ji,  einerseits    dns   (teiit- 
sche  ü  zu  patois  a  verwandehid,  anderseits  mit    dein   ardan- 
lendeii  rfe,  das  sie  aus  dem  deutselien  Is  rrickbiblelen,    auch 
das  zweite  z,  das  eigentlieti  stinrinlos  lifttte  bleiben  sollen,  zu 
nneni  slimniliaftt^n  Lanl  v»^rwanib'[nd,  —  unttM'  gleichzeitigen» 
Verluste  des  Nasallautes.     Die    Freihtu'ger    Städter  ünrrseits 
liilfieten  das  patois  dzdviji   in  ßrizn',    geselirieben    (Jirmez, 
um.    Hatte  hier  einmal  die  dentsrlie  Form  die   filiere    roma* 
njsdie  auf  einige  Zeit  verdrängt,  so  geschah  nach  dem  XVJ. 
'/ahrhnndert  das  Umgekehrte.  Die  Allere  deutsche  Farm  Ziffi- 
^f^cH    geriet    bei    ilen   Deut  sehen  vollständig  in  V'ergessenbeil, 
—      von    dem    sladtfränzösisehen    (iivimez   ausgehend    wurde 
^tnc^    neue  deutsche  Naniensfonn   gejirögt:    Siebenzach.     Das 
^**^.     j  wurde  mit  ff  wieder  gegeben  -  und  das  v  uuit  fe* 

lür  die  Gesctiielde  der  tVeilmrger  Sprachgrenze  ist  das 
iVctn  Wirlitigkeit*  Wie  die  Entwicklung  von  ^Doffinyas  zu 
<its€z:l],  Büdingen  einerseits,   über  Duens  des  XtlL  Jahrhun- 

Ia^ft:   jru  fix^    Quin   anderseits   zeigt,    war   dieser  hart  an  der 
^I^Ä'-dt'hgrenze  gelegene  Ort    —   ubvvold  er  eine  leiliglich  lokale 
tS^cleutnng  besass,  ununterbrochen  hei  Deirischen    wie    Frau- 
05=^c»n   wotd  bekannh  Dies  ist  nni^  so  eiklärlicb,  dass  mindes- 
n^   seit  dem   XI.  Jatibundert  die  Spracligrenze  au  den  Ufern 
^1*    Saaue  ungefähr  jenen  Verlauf  genommen  hatte,    den  sie 
*tjto    behauhtet.     Es    isl    dies  statmensvvi*rtt   wenn  mau  die 
**3Saen    spraclilicbeii    Verschiebmigen    tu   der  näui Hellen  Zeit 


1     Djintit   ist  imtürlirli   nirlit   g»*siiir(,  «tjiss  «hr  Ut  l  -t«']l»sl  j»Miinls  dfuLst'ti 

%  )     Das  mUlfUnH-lnkHiLsi'liiL!  if  istumi  dem  Laute  hi*  j  oder  ach  naher  nh 

imm  heuUgen    s    (mlid.    z).   duhet  sUrkrui  im    frz.   uls   choucroüte   statt 

**"***ife  gesproetien  wird. 


au  andern  Puiikleii  (ü^t^t^inveiz,  TyrulJ  verbleichte  Der 
Naine  Givisiez  zeigt  nun»  dass  diese  Konstanz  der  Sprach- 
grenze keine  ahsuhile  Fintie  war,  sondern  ein  Wechsel vulles, 
ununterhrMches  Rin|;en  zweier  Krfifie,  die  sicli  vAllig  die 
Wage  hallen, 

Ettmayer 


'I  Af'linlirh  wie  in  (Irr  Schweiz  scheint  es  liingcgcn  nmn<*henorU  ic 
Lolhrin^^tn  /u  lioj^fn.  Ein  Hrl  Evanffe  wnnU^  I45n  Effingru  ge.srlirieViei-^ 
hcrssl  fibtT  iH^iitv  deni.srii  Etvitvgni^  riri  urnl**i'rr  Atttfolda 
Jh,  heisst  frz.  Ifatfonfinniff*,  irn  polois  etwa  Ogoftfifwge, 
Nasalverlu.^tJ  HH(jetingen.  ein  iinderer  Visniperum  von 
Kerg")  verlor  im  rraiizOsisi^ht'n  !>t*iri  h  vor  dem  #!♦  wurde  ilamicli  aiiflj  % 
rUniUt'iiou  zu  WiHifiijterk  ^tnlt  Wifscnhcrtj,  Ww  \\A*"^f\  iWe  sxi'h  lei 
v<^rm*'hren  Sie*srti,  rutnfhiiio  uh  tlerii  Dictionnaire  tapographiqtie 
la  France,  Ce!>er  fthuliclie  Friil»*  iiri  Frcibnrg  si-lbst  hoffe  ich  lu  »i^ 
micli  üiis^^jn'i'ülK'n  IM  könntni. 


r/fji  ge.srhrieViei-^  | 

nuQes  des  X!l  "^  ^j 

'^.   deutsch    (n^  ^^  J 

1137  {^\Vi«*sf-:^-^ 


Das  Treffen  bei  Ins 


CA  Dezember  Ki/o) 

von 

Michael  Benzcrath. 


Unter  den  verschiedenen  >ie^'ivieheii    TrelVi-n    der    Herner 

ind    ihrer    VVrhiVndt*teii  gegen    die  Krii^gsscharrn  des  fninxö- 

ischen    Edirn  Herrtl  Enguerrand  VII.  von  Coucy  ^    welcher 

~ani  Jalire   1375  in  die    Nordwrvslsrhvvriz    <"in(i<d,    nin    ;;o\v!yse 

Jiri»anspr(K"he   .seiner   Mutter   KalliMriim    v<m    Ostrrreirh    imi 

B  ^AVaffengewalt   geltend    zu    machen,    ist    das   Trellen    hri    Ins 

'^>b  Erlach  für  die  (ieschichte  Freihnrgs  am  wichtigsten,  weil 

Ins    so    nahe    an    der   Grenzsclieide    fies    Freihnrger  Gehieles 

gelegen  ish   Hatten   nfindicli  hier  die  Bewohner  de.s  [nselgau»*.s 

blind  die  niii  ihnen  vereinten  Berner  und  Kreil»nrger  nicht 
ik'esiegt,  so  wären  die  fremden  Sfddner.  (he  nach  iliren  sf^itzeii 
Hauben  nnd  Helmen  v*an  Volke  (Jngler  genarnd  winden, 
"^ieherlicli  anch  in  das  Gebiet  Freibiirgs  eingedrungen,  liÄtten 
J^ine  Gemarken  ntnl  Gefilde  verheert  und  wüien  wohl  auch 
Vor  Jen  Manern  nnd  Wüllen  der  SladI    ersel neuen,    so    dass 


')   Engiiernmtl  Vll.  von  Coucy   sUiiniutc  aiH  einer  iillen  franK'isisrtit'n 

Aiiel^fanjüie;  seine  Herrsrliuft  Ohh-v  Iu^  in  <!er  Pit-iinlic,     Vnii    inülter- 

Ucher  Stnte    wor  er  inil  dem   Htiiise  Hulistnirff  verwandt,  da  aeiije  Mutltr 

Kathiiriiia  Tocliler  von  Herzog  l.iMipold  dem  (j|f>rreictieii  \\m\     Die  Erb- 

tiiisprfiche  seiner   Mutter  Katlinrina  «^inndete    Herr    von    Couey    «uf  dct> 

Hcinitsverlnig  seiner  (irojimn Her  Kattiarina  von  Süvoyen,  den  wie  1310  mit 

Le^ipnld  den»  tilorreichen  gesctdosseii  liatte.  Lant  diesetu  Kontrakt  waren 

ihr  HOOO  Mnrk  Silhers  angewiesen  um!  zur  Sidiernng  dieser  Summe  die 

Einkfinfte    von    mehreren    hciltijburgischen    Besitzungen    in    der  Scliweiz. 

fHese  Eliesteuer  wurde  iiber  nie  bezahlt.  Leopold  111  war  der  Onkel  des 

Herrn  von  Coucy. 
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dieselbe  in  gro&e  Gefahr  gekommen  wäre  eingenommen  uml 
vernielifet  zu  werden.  Diesr  (Jefalir  wurde  min  durch  da> 
siegreiche  TrelVen  bei  Ins,  weh4ies  in  der  Nnelit  von  Weih- 
narbten  auf  St.  Stephanskig  1375  slatifand  glficklich  hesei- 
tigl.  llher  300  Gugler  fanden  dabei,  wie  uns  die  tlhronisteii 
melden  den  Tod  '.  Aotdi  ernteten  die  Sieger  reiche  Beule: 
brachten  ja  die  Benier  au&er  Gefangenen  köstimre  SchÄtx« 
an  edlen  Streilrr>?>sen  und  wertvollen  Harnisehen  mit  nac 
Hanse  ^  wäln^end»  nach  Freiburger  Berichten»  am  Treffen  he 
teib}:^le  Bür^tT  dieser  Stadt  aiiL'tti'  ainleren  K^Kstbarkeileii  eii 
Panner  aus  Goldsloff  erbeiilelen.  das  sie  als  Zeichen  ihrer 
Sieges  im  (]btn^  der  Sl.  Nikolanskirehe  /m  Freihnrg  au 
hingen  *'. 

Obwohl  nnn  alle  schrifUichen  Aufzeichnungen  und  B" 
richte  fdjer  und  ans  dieser  Zeit  Ins  als  Ort  des  Treffei»^ 
angeben,  so  lu'igen  tlocli  bervurragende  Historiker  wie  Vrmm 
fessor  von  Wyss  und  Dierauer  zn  der  AnsicbL  da.s  Treff^= 
habe  nicht  liei  Ins  im  Moos  oli  Erlacb,  sondern  bei  Jei 
nnweil  üottstadl  sttitlgefunden  '.  Weil  sie  jedorb  ihre  A 
siebt  iiiclit  näher  begründen,  können  wir  nicht  daranf  «i 
gehen* 

Doch   schon   lange   vor  tiei>rg  von  Wyss  wurde  die  A 
sieht  vertreten,  das  Treffen   balie  bei  Jens  siattgefunden. 
„Neue    Helvelia"    II   (1844)   S.    486   finden    sieb  nämlicb 
der    Rezension    über    eirie    Schweizergeschichte    von    ein< 
anonymen     Kritiker     folgende    Ansfübrnngca     für    Jens 
Kampfplatz  im  tinglerkriege  : 


-0 

In 

in 

^11 


*)  Ju5»litiger,    Hemer    Ctiromk,    i'dij.  SUidcr  1871,    143  und    Aiioiiv^ 
Stadt rhronik,  edfl,  S[iu\vr  1S71,  Wl   f, 

')  Elifiida. 

^)  Gimrd,  Diot-est*  df  Lausanne,  Mbr,  auf  ibr  6t*rncr  Sttidibibliotl» 
Tit,  et  do<*.  VII  §  2  von  Li  vre  LHiatriemo. 

Elnsiuics  Fribonrgeoises  1807,   147;  AbhdI.  vun  Emanuol  von  Rod^ 
J^chvveiz.  (jrücliu'htsforj-itdier  XIV,  76  f» 

Atexandre  Dagiiel  in  An^li.  de  la  Societe  d*hisl,  de  Fribcjurg,  5,  ^ 

Bcrcblold,   blslüire  du  i'aub>ri  de  Fribourg.  I.  cbap*  V,  15G  157, 

*)  Sitdm  Fuisnciltf  in  „Dierauer,  Gesch.  der  scbweix,  Eidgetiossenscba  rt: 
1.291. 


iri 


iri! 


^Bei  der  Niederlagi'  i\vv  iliii;li"i"  1*575  folgt  der  Herr  Ver- 
ijsser  iler  nlU'n  Amnilinie,  sie  ^eicii  hn  Ins  geschlagen 
orden,  während  dmh  ila^  Dorfclu^n  Jens  nahe  Iwi  (loltstarlt 
jenieüit  sein  muh.  (!)  Ins  ist  zu  weil  enttVrnt.  Dieser  llatife 
röre  ja  ganz  abgeschnitlen  gewesr-n,  Aneh  hat  sirii  in  der 
regend  von  Jens  (üe  Sage  von  einmi  TrelTen  i^rhaUen  ntni 
iele  gefnndene  llulV'isen  drirHi'n  rnn^h  davun  zetigeii;  der 
reit  bekanntere  Namen  des  grö&ern  Dorfes  Ins  mf>chle  leicht 
eil  Nanten  des  nnhfdenferen  l>örfehens  Jens  veitlrfingen. 
Auch  in  der  Volksspradie  trelTen  heiile  Orlsnainen  nahe  zn- 
lainoien  (Kis  nnd  Jflisl",  Soweit  die  Ausführnngen  des  aiio* 
iiymen  Kritikers,  auf  die  wir  kurz  eingehen   wollen. 

Weil  Ins  zu  weit  von  Goltstadt  entfeint  ist  und  eine 
jijglerschar  dort  ahgesehnitten  gewesen  w/ire,  ninii  das  fie- 
'eeht  l*ei  Jens  stattgeruntlf^n  haiHni.  ist  eine  nnbegrtindete 
Behanplung.  kein  Fieweis.  Müssen  denn  die  (nrgler  nur  in 
nd  in  nächster  Nähe  von  Gottstadt  l^Jnarliere  l>ezogen  hahen*? 
Können  sie  nicht  weiter  gezogen  sein  mal  sieh  in  mehrere 
Rotten  aufgelöst  haben,  auch  wenn  ein  Teil  in  Goltstadt 
uröckhiieh?  Eine  Ahthrihntg  tinglrr  war  ja  aurli  in 
Neuenl»urgisches  (ieliit-t  ei[igedrungen  nnd  liatte  unter  an- 
derem das  Prilmonstralenserkloster  St.  Andresenl>runnen  ein- 
geäschert K  Di*'S(*  Ahteihmg  stand  ehenfalls  isoliert  mal 
abgeschnitten  da,  Dassel Ije  war  der  f'all  bei  der  (jnglerrolte, 
welche  bis  ßutlisliolz  vorgeilrnngen  war,  wo  der  rächende 
Arm  d(*r  Entlebucher,  Luzerner  nnd  Unterwaldner  sie  als- 
dann ereilte.  Gottsladt  mitist  lag  ja  aurh  weit  entfernt  vom 
Hauple|uartiei'  eles  franzosisehrn  Aheutfiirers  ih-s  Herrn  von 
Coucy,  das  sich  hekannllich  im  Kloster  Sl,  l'rhan  *  im  lien- 
ligen  Kanton  Luzern  l»efaiuL  Der  Herr  vc»n  tloucy  war  ülier- 
hanpt  gezwimgen  gewesen  zur  hessej'u  Veriillegnug  seine 
Scharen  zn  leilen  nnd  auf  ein  Gebiet  zu  zerstreuen,  welches 
sich    vom    Neuenburger    See    liis    tief   in    dm   Aargau   In'neiti 


■)  AbltaiJtlL  vuji   Riimiiuel    von    HmU    in    Srirwfiz.    (jost'tiitlilisrürsclR'r 
XlV,  74  f. 

^1    Vergl*  Djeraupr  fii>srtik'lile  rUn-  srliwt'ii,  Eidgenossensrliofl ,   I,  '^MK 


«'isln'rktf.  well  ik»r  Hrrzof»  l^eofMild  III  von  Oslerreicli,  vor 
(kr  riiemmclil  w*?ii'fieiRl  sei»»»'  Lande  ^l!Uwei^ü  Melbsl  halU' 
verwüHten  ntid  ilif'  Lrlit^usinüfrl  in  die  festen  Plfttxe  ImUe 
ln'idp'ii  k8scn  \  Wenn  die  liugler  soweil  jterslreiil  Ui^en, 
krtnnni  si»<  iuivh  ti^imz  i-iil  l»i!^  Ins  Vf»rf(ednnigen  sein:  denn 
nb  einigt*  Mt'ilcii  nielir  (uler  weniger  vnn  i'inniider  gi^lreinit, 
inachle  iluM-ii  alsdaini   inrhl^. 

Anterdeni  ladten  wir  (*s  liier  nielil  nnl  regulftren  Trup|ieu 
nncli   unseren   landigeii   Hr^rÜTen  zn   Inn,    welche   niiler  einer 
einheiliii'lien,     sfratlVn    iHfrrleilunjL;    stehenii.    von    einem    he- 
siiinjnlen  Zenhinn  nus  niriLilielist  /,nlilreiche  und  sichere  Ver- 
bindiMi^en   mit   nnil   /wisrlirn  iinvn  einxeliH'ii  Onarlieren  her- 
/.nj>lellen   und  aufrt'rld   yai  vrUiilivn   lM\slrelit  sind,  soiiilern  mit 
einem  lustnt  (ieluge  zuchlluser  liauilen»   die   fkr   Krieg   ohne 
rdlen    Zusannuridjan*;    aus    all»*r    Welt    unter    Mineni   Solduer- 
linuptmunn   zn.sainnieu^evvlulVl!   hat  und   der»   meist  ein    noch 
Aryerer  Krerhenler  als  seine  l*entegierigen  Söldlinge,  dieselbe! 
nai'li  (lutdünkeu   writfrzieht^n  und  plündern  la&t,    jii    weiter- 
/irlh^n    und    plOuclrrn    lassen    nmü.   da    ilir   Hanptan^enmerliÄ 
auf    Hauh    nnd    rhuidi'rnni^,  auf  Beute  geriehtrt    isL    und   di»- 
dHhfT  >irh  autli  wüii^  darum  kOmniern,  ob   sie  von  andere 
Kameriulen   weil  euticrnt  oder  ^ai"  abgesehtulleu  sind,  sonder 

weilt'ry.ielf<'n,  scd^ni^e   ihriT  (tjrr   llmile  winkt   und  ihnen  kei 

ern^^ler  Widerslaial  entgegentritt»  Bisher  liaÜeu  die  Abe^a 
leurer  im  Sii»gesnuge  die  Nordwestschweiz  idOnd^rnd  durc'^^ 
eill,  tdmr  auf  ernslrn  Wiedersland  gesb^ßeii  /u  sein.  Fun^ 
und  Sclueekru  ktuuletr  ilu'  Kommen.  Kunhl  und  Sclireck  ^^ 
luulrrlit'l,\  ilir  (Jcbru  und  li«'lA  iI^mi  (leilanken  an  Widersta^  m 
kaiun  ervviiehen.  Daher  kuniden  sit^  im  Vertmuen  auf  ihr — -* 
Bnf.  iluv  Wallen-  unti  Knt>gsl(ichligkeit  soweit  vordring^^r 
ids  sie  wollten,  ural  ki^^uuen  somit  elM*nsogut  bis  Ins  gekomin^  -« 
sein  nl^i  iu  tiottsladt.  »Kn?»  und  Umgebung  .SlamKiuarU  ^^ 
genonunen  tmlieih 


Krioigdmfrn  tu  llbronilit^n  Hrr  Jeitbciirti  Stabile»  IX^  ÖlO^lft 
II.  Jiilirli.  2.  •>!,%  t 


^1^ 
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Es  ist  alirr  iMH'list  uiiwahrsclieinlidi*  dat  das  letztere  der 
Fall  war,  weil  su*l\  damit  bald  ^ro&e  VerptU^^uii^^sschwieri^- 
keileri  erj^fl^on  lUUteii:    denn    wrire  die  t^aiize  Sebnr  in  Gotl- 
stadl    verldif^lieii»    so   wfirde    dieses    utid    seine    Unigelnnig  in 
kftrzf^ter  Zeit  ganz,  ausgeplöndert  wimlrn  sein.  Alsdann  hätte 
nmii  gezwiHij^'en  weilerzi'^hen  nnil  iwuv    nuarliere    aursnchtMi 
infissen.      Daher    wird    wohl    d«'r    S(ilflnerhan[^trnaini    Franl, 
^eleher   in    (inttslatlt    s*nn   Han[^t-  initl  StaMd*|narlieM'  halle  *, 
seine  Schar  in  mehrere  Ftnllen  ant'^rlfKst  liaben,   wovon  eine 
Ws  tns  vordrang  nnd  sieh  dort  fesiselzh»,     l^jn  solrlies  Vor- 
teilen   würe    vvenigsleiis    t'Qr    die    Verprovianfiernn^t^     hörhsi 
«*V(*ckmfl&ig  gewesen. 

-\nrh  da&  sich  in  Jens  ihV  Saj^f*  von  cnni^m  Tre)V*^n  erhtrUen 

''^^    inid   sof;ar  dort  zaidreiche   Hnfrisen  anfj^rfniiden  wnnlerL 

li^tll     f^jj,   misern    Fall   gar   nichb^   sagen,    weil  Trndilion  nnd 

*^f>Hi'en  von  einem  TrrdTen  hei  Jens  gerade  so  gnl  anf  einen 

'^^^riipf  zu  einer  andern  Zeil   hinwf'isni  krHint*n, 

^Vrner    i.sl    es    ganz    nnglanhlirh.    dali  Ins  und  .Jens  nid 

***«i0.iider    verwechsell    worden    sind.      Alle    *Ilironisten    nnd 

IL*^*       *'ifllirhe  Anrzeirhnmigen,  welrhes  dieses  Treflen  erwfihnen, 

r^*^>^»n  dir  Lesearl   ^Ins"   als  TrelT*  iisort -\  eini'  1\ilsarhe,  anf 

^^^         wir    noch    zurOckkonmien.     wüIirmmI    wir    kein    einziges 

fc'^^^^^nis  lialten,  in  dem  Jens  als   Gefechlsurl  gemianl  wird. 

^as    nmi    schließlich    die    Aijss[»rache    von    Eis  mul  Jöis 

*^*  i-»<eLrilTl,  so  ist  im  Anlrmt   ein    Unterschied    vorhamien.    der 

^■*^\de  in  der  Volkss[*raehe  genau  t>eid>achiet  winl. 

Daik  aber  Ins  als  ihi  des  Tretlens  iuizuselien  ist.  kilnnen 
*  *"    iadirekl   nnd  direkt  beweisen. 

AIn  n/inilicb  (tie  (itigler  in  i\r\i  In.selgan  weiter  vordrangen, 
^-^2^11  sich,  wie  nns  die  (ilironisten  melden,  die  Laiidlente  der 


«^%- 


*)  Emtiniiel  v<m   Yiudi  im  Sf|ivv«i/.  Geschieh tsforsrbpr  XIV,  7B» 
^)  Jik»Ungcr  U-'i  iiiul  Aiiunvuiv  SLadtclironik  401,  edd.  Studer  Ctirtinik 
■*    HuiiH  Fries,  tnld.   liürhi  H. 

I'elermnnü    EUtnIiri    „Krntiirn  vuu  dar  Jfiblk'hen    Eklgünosseiiachaft,** 
'^lerDnicli  ir4l7.  BJali  4i,4>^. 

Aei^qdiii^  Tsriuldi*  Cbrorikmi  H»  lvoti<Mim,  t^hL  laeliD^  Baact  17ci4, 488, 
Wurstiseu,  Ba»l«>r  Cljn.uik  (ir^Oj  18H, 
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HerrseluifU^H    NitUnK    Arlierg,    LLiupeii    iiuil     Uingegeiui   m- 
sammen  \    um    si<*h    und    ilire    Hiihe    vor    tl^vti    frer^hen  Kiii — 
diini^lin^en  zu  vrilcitlit-i/iK     Sie  wftnlen  sich  %vüiil  kaum   /i^« 
ilic.siMii   L>(dVn,sivlfririLljiis  eiiistrlilossuii  haben,    wenn    ^ie.  iiictiHB 
durch  die  Plündprnngen    der   Ctiigler  dazu    geh'i»*hen    worden 
wären.    Dieselhen  rrudifen  denniarli  mithin  in  ihren   Gehieten 
lagern   und  tdles  rin|;snui  verheeren,    ho  da&  die    Landhevol- 
kerun^  zur  Nntwehr  ihre  ZulluclM   nelunen  nin&te*  Jen»  ahei 
liegt  nicht  lief  genug  im  eigenllichen  Inselgan,    ilafi  die  Gu- 
gier  von  dort  die  (hiseliatlen   und  (zehhle  der  drei  ervvöhnlei^ 
Herr&rliaften    und    deren    Uingt^hnng    systematisch  verheeret 
und  ]»lüjidern  konnten,  seilest  wenn  man  zugibt,    daJi  sie  ir 
der  Mehrzahl  l^eritlen  waren.     Von    Ins   ans   wai'   aber   eine 
systematische  Ph'inderung  des  Inselgaues  leicht  möglich,  wei 
es  mitten  in  tlemsrlbeu  gelegen  ist  und  die  Gugler  so  raset 
Sireifzfige  nach  allen  Seiten  machen  koimten,  besonders  aucl 
in  die  Herrschnfl   L*"Mi|>en    und    deren    UmgeiHmg,    wat^    vowM 
Jens    aus    wegen     drr    gnd^R'U     ^^nÜ"ermnlg    nicht     .so     leicllf 
möglich  gewesen  wftre. 

Auch  wird  im  kantonahi-n  Museum  zu  Freihurg  eine  Helle- 
barde auibewahrlt  welche  iliier  Form  nach  genau  auf  die  Zeii 
der  Guglerkriege  paKit  und  im  Sumpfe  bei  Ins  aufgefunden 
wurde  ^  Ferner  nennt  die  Bevidkerung  von  Ins  mid  Umge- 
bung ein  Gehiel,  welches  zwischen  Ins  und  Münchenwilcr 
gelegen  ist  nt»ch  heuh^  das  (inglerfeld.  Von  Bern  erliielten 
die  Bauern  des  Inselgaues  tatkräftigen  Beistand";  es  lag  ja 
auch  in  seinem  Interesse,  wemi  die  Bauern  die  Gugler  schlugen, 
weil  im  gegeirleiligen  [''all  Berns  Lage  sehr  kritisch  geworden 
wäre.  Aus  Freihurg  kam  ebenfalls  Zuzug,  wt'un  aiicl»  wahr- 
scheinlich nur  Freiwillige,  weil  allem  Anscliein  nach  Freihurg 
in  den  Krieg  gegen  die  Gugler  nicht  oder  doch  nur  in  ge* 
ringem  Mdtie  offensiv  eingegritfen  hat;  dmu  wenn  es  auch 
vielleicht  auüer  jenem  Kontingent,  welches  man  dem  Ersther- 


')  lusUnger,  143  und  Anonyme  Sladtphronilt  401,  edd.  Studer, 
*)  Ktittilo^uiimner  Vii  de*,  Kanloimleii  Museums  zu  Freiburg, 
•)  Juslinjjjer.  Berner  Cliroiük  inid  Armnyiiie  SlAdtchrüuik,  edd.  St«dt*r. 
143  und  4Ö3. 


Bc<ig  LftK>^K>ld  III  voll  ll.sleireirh  als  ilein  nlHMiuMTii  vtui  Fivi- 
K>urg  >itellle,  das  aber  nach  Freibiirger  Bfricliteii  nur  auf  Uf 
Ärollj;prQslolt'  Luiizrit  iirltsl  f-inigem  autirreiu  Kriej^svolke 
^pn^egeiitni  wiid  *  .  iiihI  das  dalier  bei  i^ineui  TridTen  nbdit 
^Bij-hr  ins  ^ir'wicbl  fidlen  kmniU\  nucli  i'ini^e  tiiiflen*  Trn|j|ieii' 
IcotiUngente    K**©^"    ^"'^    (Iiij^itr    ausj^e^saiuil    haben    mag,  so 

t4>niieii    dieselben    df»eb    nit'lil    zaldrt'irb    gewesen    sein,  weil 
onst    sieberlicli    nirbt    Bürger    \tm    Freihiiig    die  Slaill  enl- 
^V€?cJer  heiinlii'li  uder  tnit   Anwendung  von  (jewaltniitteln  ver- 
lassen brttU'u,  iruj  sich  als  FreiwilUge  an  den  Llnternebnnnigen 
es   lienarlil»arlen    li<*rn   inid  dessen    Lnndlierrsclianen    zu    lie- 
eiligeiL      Uaü    aber    zieinhcli    viele    Freiwillige    aus  Freihurg 
gen  die  Gugler  ausgezogen  waren  erhellt  aus  einem  Erlaß 
es  Rales  von  Freilang    vom    :2S.   De/piidMM-    137^»-,    also   3 
age  nach  dem  Treffen  l»ei  Ins,   wodurel»    allen    Bewohnern 
inid    Borgern    der    Stadt    sireijg   verboten   wiu'de.  dieselbe  /m 

I verlassen  und  Slreifzüge  gegen  die  Kom|iagnieo  in  initer- 
iiehnien  *,,(|ne  nyon  deniorenl  in  !a  vile  de  Fiibor,  *]uelt|ue 
4til  Si>ylt  ne  salle  fürs  de  iioutre  vile  runli^'s  U*s  L"onj|jagneyes 
piir  fiiire  nulle  im|>nse,  ne  [»or  ateir  in  niaueire  de  rotoyer... 
Audi  solle  man  keinen  Einwohner  lievv<\i;rn  die  Stadt  zu 
^  verlassen.  Die  Tbore  sollten  geseldossen  hieilien  utid  niemand 
y  ^alle  sieh  bei  Strafe  von  100  Srlnlhtjg  Lausanner  Währung 
Tür  je(h^  Übertretung  un [erstehen,  Hand  art  die  Person  zu 
legen,  weh^he  die  Thorsehh'issel  vervvalire.  um  sich  so  ge- 
walLsam  tlen  Ansguug  niis  der  Sta<U  zu  erzwingen  .*j|ne 
nyon  non  inniove  persone  de  la  vile  (tor  y  aleir  et  que  nyon 
ne  nielte  la  main  a  |iersiine  <|ni  vomde  rla  lie  porta  \mr 
foire  uvrir  a  forre  el  h  (fuei;^  r|ui  fayreyt  hi  eonlraire  est 
chasc'one  foys  por  <"»,  s,   los,,. 

*l  Chrortiqoe  dr  Kribourg  in  Etrt^une*  Priboiirgc^oises  1807,  147,  Vergl. 

*'«'liic"lit^ror-vrfn'r  XIV',  liK   Fi^n«'!*  Aiisfnhniiigpii  Ti'»  IiIitiiuiiiiis  iiiiIct  Fnli* 
ii<»U*  33. 

^f  Arrhiv*»^  rnnlonales  l"  rolle4'tiüii  de»  Iciis  N"  7H.  rot.  *H.  H^^riieil 
diptoiimtjrjitt  du  r^viitoii  *\<*  Frihoiirg  vol,  IV.  KIT».  Vorgloiche  fLTijer  rlit' 
Aiisrnliningm  von  fti-liniLtro  Hnmy  in  „CKroni(|no  rrilnuirgcoisp  «In 
XV'U""  sii^cle",  ^  und  Berditold,  liistt>irc  liu  canton  de  FVtboiirg  toni.  li 
IfH:;  157, 


Kiji  solche:>  Veiiiot.  das  <la//ij  am  lö.  Januar  I37H^ 
wirJer  (TiK^ni^r!  wiirde,  wrrin  aiirli  nichl  im-lir  in  so  sdimfTer, 
stjt'H^or  l'\)niK  würe  miuiUit^  i^^nvoseii»  wejiij  Freiburg  nut  all 
-.rinrr  Ma<4it  ins  Feld  j4**gen  die  Gugler  ausgezogen  wAre, 
iHul  \'im  jenen  ManiiscliMften,  weUvIie  man  zur  Bewachung 
dvr  *Stadt  h^lle  zurücklassen  inftssen.  wflre  es  nieuianfl  ein- 
*;elVdl<Mi  dit*  Sladt  zu  verlasseiu  um  ge**en  die  frein<[en  Hin* 
drin^^linge  zu  ziehen, 

Fn'ihmjj;  aher  war  als  oslerreicliistvfie  Stadi  je<lerzeil   ver- 
|illirlilel,     den    Krzlirr/j»;4    Leüjudd    HL     nKi^lielist    Uilknifti|^ 
zu    unterstiilzeu    und    dies    um    s*)  mehr  in  dieser  kritischer». 
Lage,  vvn  es  sieh  um  die  Existenz  der  hal>slinrgi,sehen  Herr- 
selian  in  der  Schweiz  [iruideHe.  Ünzn  war    Leopold  II L  noch 
mil    Zürieh    und    Heru    gegen    Eugueriami  von  Couey  durcl- 
Verlntg    vom     IH,    ()kl(d>er    Ki7ö  -    verhrmdel ,    ein    weilere« 
Grund    und    eine    weitere   Pfliehf   filr  Freihnrg  sieh  nioglirhs 
aktiv  nm   Kriege  gegen  die  (ingler  zu   heteihgen. 

Auch  war  FreiUiirg  geliall«*n,  laut  Beslinanungen  des 
ewigen  Bundes  mit  Bern  '.  der  auf  die  Zeihen  des  Herzog 
Berehltdd  von  Ziihringi'ii  zurückging  und  der  seitdem  inmu— 
und  immer  wieder  erneuert  worden  war,  di»^  Hechle  Ueri^ 
mal  seiner  Besitzungen  gegen  jeden  Sturer  und  Angreifer  «= 
vrrleidigen.  und  mußte,  wenn  Bern  Schaden  durch  Han^ 
Brand  oder  autleren  Schaden  erlitt,  sofort  ausziehen,  um  tk^ 
Uid»ill  zu  rflchen.  Da  dieser  Bund  alle  Bl  Jahre  erneue 
Wf^nlen  sollte,  die  letzte  feierliche  Erneuerung  aher  am  1 
April  I3t»8  zu    Landen  '   stattgefunden   halle,    so   h/Ule    rlr  m 


')  Arrhivcs  rar>tonale-^  [^'^  fullrrt.  «ics  lois  N"  7^.  fol,  "il   mul  CoLM      m^r. 
timi  dl|iloninU«|iic>  tir^  des  Arciüv^  «te.  ^t   Ctmnoine   FotiUiu«,   t«=>-iBme 
si?ti«''fiK*,   1 1 1  »Ulf  d»»r  FreiKnrgt?r  rniversilfllsbihliothek,  Nncti  ilie^eiti  '^W^^^^t- 
tMilt»  «iurdi*  iiuiii  sicli  ile'>  Xnclils  aiiJät^rtidb  dor  Stadt  nirlit  Anflml(ei&         Ä»e^* 
einer  Struio  voti  lOO  iSc-liüliiig  Litu.sannt^r  Wfltiriuig* 

'I  Eid^eiu  Absotiif^de  t.  5r»  und  304. 

*l  KidgPHi'bbchf  Alk5irUic*<lo  I,  3IjM  und  37S  f. 
Fentf^r  An^bive?,  ntntonitlfü^,  troilfe  et  mnlraU  u'*  4i* 
Hrcuril  4i|danmÜiin«^  du  «-4intr*u  dt-  Friboin^.  Vot.  Jll,  äO  !t 

*t  V^  nill««rUon  tU's^  l<»b,  II*  a^  fol.  Vi^  Arc}ii%^os  eantonfdes. 


nat'h  Fivihurg,  'weil  Lau[>en  hernist^lie  Iterrsrhari  ^  tun!  Aat- 
Imr^  heniij^efie  Vogtei  -  war*  mit  sfirn^f  geraum leii  StreihiiUflil 
ge^eu  die  inarodiereiide  SoUlate^ka  ilfs  Herrn  von  Cuir*  y 
ati^rndkeii  11111(31*11,  niii  (liesell»e  aii.s  ilt^ii  hernisclieii  GetNct.eii 
Hsu  verjagen*  Bau  j^eseliali  nicIiL  und  es  wurde  sogar  den 
"Bürgern  verbalen,  sieh  als  Freiwillige  «11  den  Unleriieliinnngen 
gegivn  die  Gti^ler  zu  Ijrlriligrn,  wils  sicli  uImt  niclil  gul  In 
Einklang  [»ringen  lälil  niil  der  Ljilerlanenlrene  gegen  das 
Hans  llabslnn*g  und  angi'rjselk'inlich  einen  Verrai  an  ^]^v 
Bündesgenüsseiiptlirht  geg*'n  Hern  iTedeulrn  will,  Tiid  dorli 
['isl  dem  nieht  sn,  denn  sonst  hülle  Freilmrg  narhlitr  be^lrnfi 
werden  müssen,  was  bekainitlieli  niehl  tlen  Talsaeljen  rrd- 
Sfiriehl. 

Aller  ganz  abgest-lien  dav*in,  daii  Fi*ÜMirg  infolge  seines 
Vasallen-  nnd  Onndesverlifiltnisses  sieh  mit  all  seiner  ver- 
rfOi^lmiPii  Kriegsmaeld  otTensiv  a'n  (Miglerkriegt*  liiltlf^  (►etei- 
pS^n  müssen,  so  tillttt*  Freiburg  schon  nus  reiniMn  Selbslin- 
'teme  die  Iniliative  ergreifen  sollen,  vvril  drr  Hrrr^  vor» 
^Ucy  ja  Ansjjrüdie  auf  die  Mehjzidil  iler  liabslnngisrhen 
^■sitzimgen  in  der  Schweiz  erlioli  und  im  Falle  eines  Sieges 
**"  Gngtt*r  Freiliiirg  Gefaln^  lanlrn  mnivlc,  an  den  IVnnz/»- 
*'?^cr|jen  Abentenrer  ahgelrelen  /.n  wn-den  laid  alle  seine  Frri- 
'^•^c*n  und  Rechte,  welche  Ibn/jig  l.eo|Mdd  !IF  ihm  eben 
*P^li  beschworen  um!  rrwcitiMl  bade',  zu  \rrli(*ren,  inid  trotz 
B^*^€lem  konnte  der  liat  der  Stiult  Freibnrg  es  nicht  Ober 
^^■1  bringen  den  Gnglern  seine  Kriegsiiifii-ht  entgr'gen/nstellen* 
Wie  ist  aber  die  eigenlündicbe  Haltung  l'Veibnrgs  in 
-5^efn  Kriege  zu  erklAren?  Vorrat  ist  wie  bemerkt  ansge- 
^loiisen.  Desgleichen  müssen  wir  den  Mnngcl  an  Initiative 
Tal  kraft  aui^schliefcen.    Auch  der  Mangel  un  kriegstüeh* 


')  Festsrhnfl    zur    Vll.  SöliuUu'fei^r   .l«r    <irninlmij,»    Hcrns    U!»l-tH91 


*i  Feslsi'lirifl  vir.  U 

^j  Artüiivi'-s    raiil<inült»!H,    rullfcl.    des    diph'iuics    ij"   Gtl,    fol.  ^  verso, 
^^iieil  (liptornatiijne  1\\  t)|. 

^rcliivcs  enntonules    1"   «toMecL    di-s   loiis,  n"  "53,  fol.  ^L    Ftt'cueil  di- 


ligeii    Leiileii    kitiiii    Freiliurp    nicht    abgehallen  habL-n,    sich 
olTensiv  atn  Gu^lerkrie^e  zu  l»e(eiHgen,   da  die  Stadt  flatiiuls 
/wischen  l-öOfM)  Einvvtdmer  gezöhlt   haht^n    wird,    wenn    wir 
ilnv  Hp\  Alkeriingsziffer  von   1444  in  Betracht  ziehen,  weldi^ 
anf  r>20<*    angej^pl,en    wird  \    eine    im  Verhältnis  zu  andern 
Sl^dlen  des  Millelaltrrs  sein*  bedenteiide  Zahl.     Wir  kOnnem 
nns  dttlier  dieses   Verhallen   Freilinrf^s  im  Guj^lerkriege   nicht 
andL'rs    erklären,    als    d»ili    die    Sladt    von  den  Gnglern  sehr 
bedroht  und  gefährdet  war,  und  nnr  di»rch  diese  Miitivienmg 
kürnien  wir  Klarlieil    und    VerÄländnis    in    diesen    Wirrwarr 
hnieiid>ringeiK     Das   gibt    nns  al»er  auch  Anrsthhi&  illier  die 
ganze  Sachlage  in  dieser  Zeil;    denn  wenn    der    Feind    iiichl 
weit  von  iler  Statit   Freibnrg  oder  ileren  Gebiet  stand,    dann 
fnln'lr    ihr    Hall  in  ig    und    das    UriirbiiK*!!  iler  Freibnrger   Ht*- 
linrden    nichl   /.u    FnaniiLlindichkeiU^n    mit    Leupuld  III.  und 
mit  Bern.  Hierbei  kann  Jens  niclil  in  Betrachl  fallen,  sond^^rn 
nur   Ins.     Wnren    dir   Gngler   in   Jen.s   gtdagerl,  so  brauchle 
Freilmrg    nirhl    su   ängsllicli    auf  seinen    Schulz    bedachl    zu 
sein,  da  vorlänlig  ihm  noch  keine  (iefahr   drohte.     Es    hAlle 
alsdann  niil  seiner  ganzen  Wehrkraft  ins  Feld  r(k*ken  inüssen« 
wenn  es  nactiher  von   seinem  (iLdiielrr.  tliMn   Herzog   Le«tpoId 
111,    und    seinem    Bnndesgello^sen    Bern    niclit  des     V^erral*\^ 
gezieheri  und  gezüchtigt  werden  wollte.    Für  das  Treffen  In  i 
Ins  hal  t\s  jedoch  nirlils  zu  bedeideni  *tl>  die  Freihurger  sirh 
oltiziell  oder  nicht  ofliziell  daran  beteiligt    haben,     es   genügt 
zu     wissen,    dali    überhaupt    Fruiburger    dabei     milgekauipft 
haben. 

Nachdem  die  durch  hergi^eilte  Berner  mid  Frejburger 
verstärkten  Landleute  des  Inselganes  sieh  vereinigt  hatten.  . 
durften  sie  es  wagen  die  Gngler  anzugreifen.  Wflire  der  Feind  ^ 
in  Ins  bei  GoUstadt  gelagert  gewesen,  so  würden  sie  die^p^ 
karnn  gewagt  haben  we^gcn  der  Nalie  von  G«)ttsladt.  von  vfcz^ 
ilie   Gngler   in    Jens    leiclil    Verslürkungen   und  Hilfe  herbei  m 


Mi 


')  Biiambergcr ,  Bovülkenmg  und  Verim'Vgeiisstatbtik  in  SUdt  tm^r^c^Aiiii 
LMMtlsrliufl  FVpiburi^  i  Ui?,  nm  iliö  Millo  des  15.  JahrlniinlerU  in  Ffg^  jej- 
l-niger  Gest-hithUbfötUT,  »V7  .Utlirg.   ItlOü,  Hi, 


I61> 


ziehen  konnten.  DaniiL  wäivü  die  Kidgeiiortsen  in  einen  Kampf 
\9tnl  der  ganzen  Srliar  verwickrlt  wonlen,  was  ilnieii   im  der 
WiifTeO'  nnd   Kriegst üditigkeit  drr  freiiidlandisL'hen  SAldlinge 
licht  erwünscht  sein  kmiutt-, 

AiK'li   wÄre  Jens  fnr  nielin're  ilrr   V'erbüiideteii,   w>e  z,  B. 
tir  den  Auszug  iler  Herrschafl   Lanpeii  ntid   füv  die    Freiwil- 
ligen    aus    Freil>nrjL;    etwas    zu    weil    entfenit    gewesen,     um 
schnell   dortliiij    zu   ^elan^N^n,    was   alipr    hei    dem  mitli^u  im 
liiBelgan    gelegenen    his    nicht    dw    Fall    w^ar,    nn«!   wo  man 
^mcli   niclit  zu   fürcldvii   halte,  da&  the  nii^ler  bei  einem  An* 
griffe   Verslärkuiigen  aus  Gollstadl  erlialli^n  kiVunten,  ein  Um- 
stand, der  natürlich  st^hr  ins  Gewicht  falhru  mulile, 

An&erdem    ist    es    aidltllli^,    tliü'i    die    vrrl^ruidrteu    llen- 
ichaften     Aarberg.     Lanpen     mid     l'jngf'gend     inid    die     Ge- 
l)iele    Freihurgs   und    Berns    alle    sfidlich    oder    östlich    vun 
^Toilsladt  gelegen  sind  uuti  sich  gerade  die   Bewcdmer  diLVser 
i<iegendeu  zusanunen taten,  um  gegen  die  Gugler  Vf^rzugeheri, 
ms    doch    damut'    tu' n weist,    doEs   das    Trelleu    nicht   gnt    Ixd 
Jens    .staltgefujuien    haben    knuin    sondern    tiefer    und   weiter 
in    den    Gebieteu    der    Verhriudeteu    gewesen    sein   wird,   was 

»^viedernrn   bei    Ins  zutrilTi.   Ihitte  das  Gefecht   liei  Jens  nnweit 
<jollstadl  slattgeFuiiden.  so  würden  wohl  auch  Solothurn  und 
insbesondere  Biet  imd   ljn»gt*gend,    die   ja    uielu"    bedrolit    ge- 
wiesen w^flren  wie  die  eullegeue  HerrscluiFt  Laupen   nnd  Frei- 
bürg  Hilfe  gesandt  luiheiL  was  den  Tatsachen  nicht  etdspricht. 
Anch   darnni  kaiui   nur   Ins  hei   tMlaeh  als    Od    des    TrefTeijs 
in  Betraclit  ktirnmeu, 
Üesgleicb*'u   hätte  die  Ihiltung  Freihru'gs  in  diesem  Kriege, 
wie    sction    henierkl    wnnle,    nMchher    \(*ii    Leo|»(ild    HL    nnd 
Bern   strenge  geahndet   werden  müssen,  wenn  die  Staftt  nicht 
^^   direkt    von    den    Gugh^rn    l>edroht    worden    würe.    die    daher 
^f  ganz  nahe  an  der  Grenze  des   Fredairger   (lehieles    kampiert 
haben    werden.     Ins    ist    aber    nur   ea   5-6  Wegstirnden  von 

trten  Stadttnivuern  entferuh  mir  2-3  Stunden  von  den  Grenzen 
der  dainahigen  Ilerrschatt  Freihnrg  gelegen  nnd  kann  rnu'  in 
Frage  kommen  für  die  Motivierung  der  eigentthnlicheii  Hab 
luog    des    Freiburger    Magistnits,    wogegen    wir    Jens     unter 


im 


iliesen  Gesichtspunkt 


uesicmspunkl  ganz  ausschcidt^u  uiOsseiu     Auch  \M\v 
<iös  Verbot  ilts  Rate??  keinen  Siuu  utul  Zweck  gehabt,  weiui 
es    :?eineuj    lu halte    nncli    uirht    schon    einige   Tage    vor  Hein 
TrefTeu    Ih'i    Ius    hoslaudeii    hhUv    uuil    uicht    Kiiiwohncr    ili«^ 
Sta(tt    schfKi    voiiier    niiL    AuvvendyM*^;    von  Gevvah  verlasseu 
hätten,  um  in  den  Kan^»f  gegen  die  Gugler  zu  ziehen.  Diesem, 
kriegeri-sclie  Ungestüm  von  P'i"eiburg(*r  BOigern,  fiewaltmiUel 
anznvvendrvn.    um    l>ewrrkslelligrn    zu    köinieui    die  Stadt    zir 
vrrl^isscf»  und  damit  einer  schweren  t^ieldslrafe   zu   verfallen» 
wäre  ganz  uucrklarlicli^   ja    ganz    nnsinnig»    wenn    Freibiirgs 
Lage  uicht  liüchst  knlisch  gewesen  wäre.    Hierbei  kam  aber 
auch  wieder  nur  Ins  in   Betraclil  gezttgru   werden    luul    uirlil 
das  weif  enllegene  JeiL>.  Wob!   üui   ihre   V^alerstnill   voi^  einer 
evenluellen  IWagerung  oder  vor  eiu**m    heftigen»    Angriff  zu 
bewahren  nnd  zu   verlundern,  dab    freilnngisclies    Gebiet   ge- 
(dündert    werde,    sind    Ijrdierzte    Freihnrger»    das    Verbot   de.^ 
Ridi^s  nülinchtead  tuit  Gewall  ausgezogen,  nm  nktiv  mit  iler 
Landbevrdkerimg  des  Inselgaues  gegen  die  Feinde  zu  kAniiifen, 
(d»er  deren  Zaid  und  Sbdlnng  man  sichcrlicli  gul  ui»l(*rnclilct^— 
war.    sei  es  durch  eigeue  Spione    rnid    Kundschafter,    sei   e^;^— - 
durch  Bolen  von  Bern.     Zu   <b^r   lelzleu  Ansicht  komme  ichiz 
durcli  die  Benier  Sladfrerbnnngen  vnn   1376  **   worin  ich  ii 
der  ersten  Zeit  nach  Weiluiacliten   —    Bern  rechnete  dania 
nt^ch    nach    Nativilätsstih    Jalu'esbegiim    also    am     25.     D 
zernber    —    nicht    weiiiger   als    7    P<»sten    (lir    Boten,  weld 
nach    Freil)urg  altgegangen   wari^n,  (inde.      I^nigek*du1  find 
sich  dort  auch  eine  Anzahl   Pusten   aus   dieser    Zeit    für    t 
wirtnug  und  Wrridlegung  von  Boten  aus  Freiburg  und  ande= 
Orte,  welche  am    Tretfen    hei    Ins    leilgenommen    habeiu 
Zeichen,  daü  ein   reger  D<*[»esrbfnv\'echsel   nritl  ein 


^11] 

plamii^^£i* 

ges    Zusanunenwirk^m    zwischen    Bern,    Freil»urg    und    iir%  ar^n 
l»m idesgenossen  staltgefuuden  hat.    Auch  nach  Arherg,  X^*^t^ 
pen    und    Mnrtcn  sandle   l:Jern   mehrere   Bolen,    wie  aus     cle#i- 
selben  Stadirechnungeu  liervorgeliL   Diese  Atisgalieu  fimlt*    ir// 


*J  Die    Sladtrt'rtmungen    von    Bern   aus   den    iolirt^n  1;-J7 5-1^78» 
Wdtj,  Bern  IHIH},  B,L  1.  lAUbM 


ed^i 
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:»r  durcinvegs  fasl  alle  vor  jenen,  welrlie  Be/n^  auf  den 
Kampf  l>ei  Fraubmnnen  haben,  eingeli'ugerh  Desludl»  sclieinl 
mir  die  Annahme  herechligt,  daß  es  sieli  meist  wold  um 
Depeschen,    Nachrichten    usw.    handelt,    welche   die  Verliält- 

Inisse  im  Inselgaii   heireffeju 
Duü  Bern,  welches  in  diesem  Kriege  die  groüle  Initiative 
ggezeigt  hat  und  dem  gerechterweise  auch    der   grO&te    Anteil 
All   den  Siegen  Obt^r  die  Gngler  zngesc-hrit'hen    werden    innß. 

Psich  über  die  Slelhmg  und  Zahl  der  tranzösisclien  Alienteinx^r 
Sa  seinen  Gebieten   und    deren  Umgebung  genau  informierte, 
gehl    aus    zwei    Posk'U    genannter  Slafltrrrlninngen  klar  und 
H  deutlich  hervor,  und  diese  /.wei  nackten  Hecimnngsbelege  sind 

■  für  uns  zudem  «lie  ältesten  und  sieberslen  Zeugnisse  für  Ins 
Kais  Schlachtort  im    Guglerkrieg,      Unter  „Laufenden   Boten"' 

■  isl  nändirli  als  erste  Ausgatie  für   137ü  «*ingid ragen,  daü  ein 
m  gewisser  Mnlseher  ^2  Schüling    rrbnltcn   Ijahe,     weil    er    ^geu 

Ins    und    genn    Gotstat    unib    kumlschaft*^    wälirend    ein  ge- 

I  wisser  Multzer  17  Schilling  und  0  Pfennig  ausgezatill  er- 
hielt, weil  er  «ger»  Ins  nnti  geini  (nilslal"  war,  worurder 
man  doch  nur  verstehen  kaini.  daß  man  ihn  dorthin  gesandt 
habe,  um  die  Zahl  und  dii-  Stelhmg  der  (ingh-r  rms/,ukund* 
Schäften  (Posten  19  uuler  genamder  Itubrikt. 
Hieraus  ergild  sich,  dali  iit  Ins  eine  Scliar  Gngler  ge- 
lagert war.  Um  nun  ihre  Stelinng  uiiil  ihre  ungelVihre  Zahl 
zu  ernntteln,  sandte  man  den  ersten  Kundschafter  aus.  Von 
Ins  mulite  er  nach  Gc^ttstadt  geben,  wahrscheinlich  uiu  fest- 
zustellen, ob  die  Abteilung  in  Ins  ganz  von  der  Sclinr  in 
Gotlstadt  ahgeschintten  sei  und  uU  imlerwegs  keine  Rotten 
stationiert  seien,  welche  eine  \'ei"einigung  zwiscliiij  beiden 
(»erstellen  könnfen.  Sirlierlicb  war  n»nn  iri  liern  auch  liegierig, 
ungefähr  die  Stärke  und  Stellung  der  Gnglerabteilung  in 
Gottstadt  /u  erfahren  usw.  Zur  grutieni  Sicherheit  sandle 
runii  alsdann  noch  einen  zweiten  Kimdsehafter  au*?  und  ging 
erst  nach  genauer  Kenidnis  der  Lage  und  Veibidtnisse  vereint 
zn    ein<Mn    rasrla^n    und    nngestllmeii.    dm   Feinden  ganz   im- 


*)  Wtlli,  Benicr  Stielt r«*rlMii(ng«.*ri  v.  i:i7,VlM7S,   l  r»*i. 
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erwarlelen  Aii^rifl'  filter,  wohei  innn  niögliclisl  viel  Liirn 
machte  ',  Hin  sn  d'w  Feindi»  zu  erschrecken,  in  V^erwirrun 
zu  ln'iri^^*ii  »iiui  sie  üher  »lie  Zahl  i]vv  Angreifer  zu  Wuschen 
ein  Zweck,  tlen  sie  voll  und  tjünz  erreirhlen. 

Mit   der    Notiz,    in   den    Berner  Stadtreclniufigen  stimme 
die    Berirhle    von   Jnslin^er    in    seiner  Beruer  Chronik  übei 
ein  '\     Seiu    Zeugnis    ist    um    sit    schwerwiegender^   weil    eass- 
anlier  srlnifllirlieii   Berichten   und  alten   Cherliefermigen,   w 
er  seihst  sag!    Mittrilungen    uial    Unterweisungen    „alter 
lohsointr  Inien"   für  seine  Anfzeiclnningen   erhalten    und    b 
nutzt»  sowie  aus  „(»riefen^  so  in  der  statt  kislen  liegen'*,  se 
Material  gescliö|>ft  hat.  Er  k(»nnte  denniach  seine  Mitteihing« 
über  den  Ort  des  Tretlens  vtan  \Veihnachi>alH'nd   1375    vm 
Augenzeugen    erliaUen    hahn»,    hi-.MMHhrs    wcmui    man    in 
tiucht  ziehh    da&    er    sciam    im  Jahre   1390  als  Schreiber 
Bern  erwähnt   wird.     Justinger    aber    schrieb    seine    Chroc 
bekanntlicli    im    Auftrage    des    Rates    von    Büti   und   mu 
ihnr  diesellje  zur  (ierichtigmig  vorlegen.  Wenn  nun  Ins  ni 
der  Ort  des  TrefT^ns  gtnvesen   vvitre.  sondern  Jens,    so    hSfc.  ' 
der    Rat   die    Ausrührnugen  Jusüngers  beanstandel  inid  \^  ^ 
bessert. 

Wie    Justinger,    so    hat    ancli    die    maaiynir  SUuÜehro  « 
die  Leseart   ^Ins"   \     Ihr  Zeugnis  ist   mn   so  wertvoller,    w^*^ 
sie,  wie  durcli  die   Korsclmngen   mid  [Untersuchungen  Tob^ 
und   Üicrauers  rs  hentr  allgemein   feststellt,  als  der  erste  E^  ■ 
wmf  der  Justinger'srhen  Ctinaiik  anzuseilen  ist. 

Audi    das    bekantde    V'tdkslied    von    den    ,, EngelscheiB 
welches  wir  sowohl  in  der  oHi/Jelh^n  (Ihronik  Justiogers    ^"^ 
in  der  ant)iiynjen  Stailtchronik  (iralen,  sonnt  ülteivn  Dalum.^ 
als  die  beiden  (Ihrranken  und  der  Zeit  nacli  wohl  liald  nach  «^Ä 
(lUglerkriegen  entstanden  sein  winh  weil  e»  in  so  lehendif^^ 


eil 


*)  Jiistmger,  BeriKM"  (Jtrüiiik  IMI  und  Anonyme  Stttdlrhmtiik 
edd.  Sluder. 

')  Jiisliager,   fierncri'litonik   IM'*,  edd.  Sliidfr. 

*)  Annnyiue  StadlL-liruniti  401.   edd.  SUidi^r. 

*j  Jiistinger  uail  Atiiniyme  Stadti-tirouili,  odd.  Sinder  litriifid 
K.  V.  LUif^riknui,  die*  Itisl,   VMtkslifdfT  ilt^r  DeidsidiPii   I  89. 
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Farl)en  Aw  Hel(l(*i»lnleii  tUv  Hrnirr  IViurl,  laül  ileii  gniiiTiii'ii 
Bäitii,  (l   lu  <lie  Iien)<n'  In-i  lus  lYw  (vii^ler  hehiegeii : 
^Siii  Fii'iui  er  faiiil  /.e  Ins  ^  : 
(lern  fj;fth  er  Hes  Todes  Zins. 
Die  gefari^i^n  fingier  seitmi  ze  Bern  <!ir  Mt'ri\ 
tUiz  in  in   tlris^sig  Jaren  war  ni*'   k*  in   Hi'i>  so  swere**. 
Dewgleirheo   fintlit   man   hei   aiulertMi    spälen'ii    i!lirfHii>ltMi 
nur  -,1ns'',  ein  Zeiehen,    daü  dies  uucli  in  ilireii  Quollen  der 
Fall  gewesen,   so  heim  Freihnrger  (Ihronisteii   Hans    Fries  -, 
welclier  ausdrücklich  sagt,  daß  „zu  Ins  im  mos  von  Erlaeh'* 
dali  TretTtMi  slultgefyndeH  linlye,  während  WursHseii  in  soinei* 
Dosier  Chronik  -^  „lusnh  Krlaeli"  schreihh  lH'>i*;h*iduMi  srhn'il>t 
Petermann    Elh'rhn    in    seiner    „Knuiiea    v<»n    dt-r    IcdrliclH'O 
KidgnusehaIV*     Ins,  nnd     Aegidins    Tschndi     hat    in    seinem 
llhronieon   Helvrlirnm  rhenfalls  die   Leseart   Ins. 
r         Ein    weiteres    Zengnis    aber   gihl    nns   der  nni   Freihirrgs 
1  Tesclnehte  venliente  Gescliichtsforseher  Pfarrer  Girard  in  den 
EU'^nnes   Fnh(jnrgeinsi's  von    1807    wieder,    leider    (dme    inis 
Jie  Oiiellen  an/ugehen,   denen  er  die  fnlgeinlen  Anshihrnngen 
l^nlnoinint'n    Ijai  ':    ,,Les    Frihourgeois  fournircirl  a  ee  [»rince 
<  L«^(t|>nld    IITj    10    lanees    avee    <]ueh[nes    aidi'es  trcMi|H's,  (jni 
ocficunrurent    an    gain    de    cetle    hatuille  el  |>rin('i|ialemenl  a 
ioelle  d'Anel  en  allemand  Ins  pres  de  Cerlier  (Gerher^^Erlaehf, 
[Veramlliidi  liat  Giiiird  diese  Nachrichten  aitm,    li'ider    niiht 


*)  Oberst  Jnh»  WiVIuiifl  klül    iu  meiner   KriegsgeÄ<*birliti<   iler  ■5i-ljvv«ix. 
^i*l>areiinsÄ*'nsrhafi    Hd.    l    (Anll.    H    IHVA)    iiiiil  jti  sein.  MiljlfHiiiiti'rdrlit 
"*i     <i«gler  zu   his  rlun-li    C  Hto  v.  JUiIjciiIm  rjz  tnif  IKM)  Henifiii   1(11  Mj  F%m- 
l^voltnern    der    (irnfkclmrieii    Arberg,    Niihiu    iintl    Luiipen  nbürfulitri   und 
IJIIaI   i]\f*  Enbeh'urinng  /Ji  Erlurli  s[iiel+'H,   Uf»  uuAi  8<HI  Nt^neiiburf^'i-r  *k'n 
Hertn^i-  zu   Hiile  kumnieii  (Url.   1   ;*;).  Mil  Hoilit  bciiirrkt  Uiem  Ejumaiiiiel 
t^-     liiiM  bij   Schweiz.   (ie^irbirliLsfiirsi  (itff  XIV  7H     „Aus  ueldieri  Unelh'ii 
'^^   er    Wohl    siilrlie    l/msüindlirhkcilen  go^t'|jr»[jll  |jalH*ii,  rlie  sonst  nie- 
f»'ind  k^^nni"?  Oberst  Joh,  Widumt  bat  sdrie  AuÄfflbrimgcn  den  Etrennea 
J^lvi^tieniies  el   pnlriftliqnos  von   IKIT»  i-nnumimen,  Aiv  rnil"  kritisrb*'    Be- 
*'*<^lnn|^  von  niifllcri  keintui  A(i5^j»rurli  nuiibeii   krujurn. 
')  Chronik  von  Hau?*  Fries,  r-dd.  Hüchi  3. 
*)  \VarsUs*?n.   Uiialer  Ctiroiiik  (erster  Drnrk  JÖHO)  IHH. 
)    Qironii|Ue  de  Fribaiirg  in   Elrennes   Fribourgeoisea  IHC)/*  147. 


nir^hr  »nimllonen  SärkeIniei?^teiTechniingen  und  andern  schrift 
liehen  Anfzeiclinyiij^en  entnuiiiinriK    wie  z.   B,  einem  Krieg^^s. 
ro»lel  des  FreilHii'jLi;ei-  <!hruinsten  Techtennruuu  dessen  Glaulr^^ 
würdi^'keit  über  jedem  Zweifel  erhaben  is\.    In  »"ineni  Hud^^^ 

vmi    1599  schreil»!  Teililei'mnnn    uniw   tUidereni  ^:     Preihui   

Hill  dem  llerzc*^  vun  IKsterreirli  Beistand  mit  10  ^Glenei — !^ 
widtT  die  Englischen  gegen  Ins.  Div  Knglünder  witnli^^^ 
ddil  und  nii  andern  Orte«»  geschlagen  nnd  «ein  gnidin  Purw  ^ 
gewmmen*  gan  Fryliurg  gel^raeht  nnd  in  S,  Niklans^^^ 
Kihlieii   nfgtdi*MikP\ 

Es  dar!"  sniiiit  anfier  allem  Zweifel  sein,  ila&  ain  25.  P""^ 
zend»er  1375  l>ri  \\iy>  das  Treffen  stattgefunden  hat:  ffc^  'M 
ZiHrgnisse  nnd  (Irünile  spreeht-ti  dafÜTi  wogegen  für  J^^^  j 
kein  Zeugnis  eines  gleichzeitigeei  Chronisten  oder  ein  ande  ^^ — 
schriftliches  Zeugnis  erhnichl  werden  kann,  Desgh^iehen  sL^^^s 
die  Anterlnahnie  von  Fn^i lungern  an  den  Unternehnimi^^^^ 
gegen  die  (iugler  Ijcsunders  am  Trefreii  hei  Ins  anlier  al^  ^^ 
Zweifel.  In  wie  weit'Freiburg  aber  nffiziell  am  (iuglerkrL  ^^ 
heieiligl  gewesen  ist.  die>e  Frage  hissen  wir  olfen,  weil, 
niis  an  D(»kumenleu  und  HilFsijuellen  feldt,  um  eine  sol.«-^- 
Frage  sicher  7.u  beautwarh-n.  Nacli  den  niis  erhalteneu  MZZ^ 
kiauenten  mal  indirekten  Quellen  zu  urteilen,  konnneii  ^^-"^ 
jedoch  zu  dem  Schlüsse,  daß  Fn^hni^er  sich  wtdd  nur  als  Pi  ^' 
willige  am  <jygli'rkrieg.  hesnnders  am  Treffen  he!  Ins,  he/^^^ 
ligt  haben  %  und  dali  eine  oilizielle  Teilnahme  Freiburgs  w"-^^ 


Wni 


*l  Kriegsrottcl    im   hesitze  der   Fmn    vun  Teihtermanu  v«m   iU^nüer 
yii    Frribiirg.     tcti    veriltiiike   die  Mitteitimpeii  der  GOte  de»  Herrn  Pm^ 
Httchi,   Wülolier  di*ii  Kra*jf>irf)dcl  t^in^eselieii  liaL 

NlUi^res  nl*f?r  thn  Rixtel  liei  tiiirlii.  Die  Clinmilten  und  (Itirooisle^ 
vcm  hVeiliiirg  im  trlvllaiid,  FreiLurg  hHX*  nnti  in  Jatirliucti  fftr  Schwer  ^ 
Gesdiiditc.   HU.  m 

*)  Unsere  Ansictit  wird  aiirti  vom  Freiburger  Historiker  Heliodore^ 
RiPiny  in  seinen  Preeis  zur  „Cl*r<uiii]ne  Frit»ourgeoisti  du  XVII*"*  si^l«-' 
N)  gelullt.  l>i.^>*gli*ii'liL'ii  Viin  herctdold  in  Histoire  du  eauti>ii  de  Frilwnirg, 
I,  ilmp.  V  l.KI  157.  Oaguet  nimmt  in  sfiucn  AustTilirnngen  uWr  den 
(tngterkrieg  tu  dieser  Frage  kein«  Stüllung  nn<l  nieldel  nur  einfach  dir 
Tutsjicli«.  dntj  F^ei^>u^g<^r  hei  Iiis  usw.  gekamplt  Iifi1>en.  Luider  g<^bi-n 
wedrr  Heliodore  Riemy  notli  t^ercldold  eine  Ik'grüydnng  ihrer  Ansichten. 
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seiner  gesamten  Wehrkraft  an  den  Unternehnuingen  gegen 
die  Gugler  auszuschließen  ist,  weil  die  gefahrvolle  Lage  der 
Stadt  den  Rat  Freiburgs  davon  zurückhielt. 
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Bericht  über  das  Vereinsjahr  1909-10. 


Der  Verein  besitzt  gegenwärtig  184  Mitglieder  gegenüber 
193  im  letzten  Jahre,  was  neuerdings  eine  Verminderung  von 
9  Mitgliedern  bedeutet.  Der  Abgang  betrögt  14,  der  Zugang 
(Ic^^egen  nur  5.  Durch  Tod  wurden  dem  Verein  4  Mitglie- 
der entrissen;  von  diesen  tll)rigen  8  sind  die  Herren  Hayoz, 
Oppliger,  Rappo,  Sourlier,  Wenger,  Zollet  Joseph  und  Pius 
durch  Nichteinlösung  der  N.  N.,  die  Herren  Grimme  und 
Kostanecki  durch  Wegzug,  Direktor  Wille  durch  Austritt  dem 
Verein  verloren  gegangen.  Der  Zugang  an  neuen  Mitgliedern 
genügte  bei  weitem  nicht,  um  den  Ausfall  zu  decken.  Möchte 
dieser  unerfreuliche  Rückgang,  der  schon  seit  einigen  Jahren 
eingerissen  hat,  endlich  zum  Stillstand  kommen  und  insbe- 
sondern  der  Seebezirk  unserem  Vereine  ein  grösseres  Inte- 
resse entgegenbringen. 

Am  10.  September  verschied  Herr  Johann  Dossenbach, 
Kaufmann  in  Freiburg,  der  unserem  Verein  seit  dem  2.  Jahre 
angehörte  und  ihm  stets  die  wärmste  Sympathieen  entgegen- 
brachte. —  Kurz  vorher,  am  20.  August,  war  ihm  hochw. 
Herr  Humbert  Weber,  Pfarrer  von  St.  Antoni  und  Dekan 
des  deutschen  Kapitels  im  Tode  vorausgegangen  und  am 
23.  August  in  der  Pfarrkirche  zu  St.  Antoni  bestattet  worden  \ 
Er  war  geboren  in  Grenchen,  Gemeinde  Bösingen,  am  18. 
März  1847,  machte  seine  Gymnasialsludien  in  Freiburg  und 
Einsiedeln,  bereitete  sich  sodann  im  Priesterseminar  Freiburg 
zum  geistlichen  Slande  vor.     Nach  Empfang  der  hl.  Weihen 


')  Vgl.  den  Nekrolog  in  Nr.  100—105  der  „Frciburgcr  Nuclirichlen" 
vom  Ö.  Aug.  bis  8.  Sept.  1910.  Desgleichen,  mit  Bildnis  des  Verstor- 
benen, im  „Volkskalcnder"  für  Freihurg  und  Wallis  1911,  von  V. 
Schwallor. 


IV 

(1874)  wirkte  er  zunächst  3  Jahre  als  Kaplan  in  PlaflFeyen 
(1874—77),  dann  in  gleicher  Eigenschaft  in  St.  Antoni  (1877 
—85)  und  wurde  alsdann  nach  Erhebung  dieses.  Rektorates 
zur  Pfarrei  erster  Pfarrer  von  St.  Antoni.  Bis  zu  seinem 
Lebensende  blieb  er  daselbst  und  wirkte  in  segensreicher  und 
pflichteifriger  Weise,  bis  Erblindung  seinem  Schaffen  ein 
Ziel  setzte.  Seit  1900  bekleidete  er  die  Wflrde  eines  Dekans. 
Sein  Hauptverdienst  ist  jedoch  die  prächtige,  in  romanischem 
Stil  erbaute  neue  Pfarrkirche  in  dominierender  Lage,  ein 
edles  Denkmal  des  wackern  Pfarrherrn  von  St.  Antoni,  das 
seinen  Namen  bei  der  Nachwelt  verewigen  wird.  Den  Plan 
dazu  entwarf  ihm  der  damahge  Professor  der  Kunstgeschichte^^^ss^ 

an   der   Universität   Freiburg,   Wilh.  Effmann,   dem   die  Ge 

meinde    den    herrlichen   stilgerechten    Bau,    eine    Zierde   de^^ 
ganzen  Gegend,  in  erster  Linie  zu  verdanken  hat,  und  desse^^] 
UneigenniUzigkeit  und  Sachkenntnis  es   fertig  gebracht,   da   j% 
der   ganze  Neubau   nicht  höher  als   120000  Fr.  zu   stehe*«^./) 
kam.     Die    Bewohner   von  St.   Antoni   dürfen    ihrem    Pfar — r- 
herrn   noch   im  Grabe   ein   dankbares    Andenken    bewahren  n. 
daß  er  ihnen  um  eine  so  bescheidene   Summe   zu   einem      so 
kunstvollen  Gotteshause  verholfen  hat!  —  Am  9.  Oktober  1Ä09 
starb  in  Murten  Herr  Jakob  SüßtiunkS  Sekundarlehrer,  ss^dt 
18       Mitglied  unseres  Vereins.     Derselbe  war  geboren  1S40 
zu  Kirchberg,  Kant.  Thurgau.  absolvierte  das  Lehrerseminar 
in  Kreuzungen,   wirkte  dann   als   Primarlehrer   seit   1859     in 
seinem   Heimatkanton   und  kam   1861    zunächst  als  Primar- 
lehrer nach  Murten.     Im   Jahre   1881  wurde  er  in  Anerken- 
nung seines  Lehrgeschickes  ohne  Diplom  zum  Sekundarlehrer 
befördert  und  wirkte  in   dieser  Eigenschaft   in   segensreicl:ier 
Weise  bis  zu  seinem  Ableben.    Auch  als  Gründer  des  Fi»ch- 
zuchtvereins   und  durch   die   Erforschung  der  Pflanzen-   und 
Tierwelt  des  Murlnersees  wie  der  Pfahlbauansiedelungen    öm 
See  machte  er  sich  in  Fachkreisen  bekannt,   und  die  Regie- 
rung   ehrte   seine    Verdienste   dadurch,   da&  sie    ihn  mit    der 
Aufsicht   i'iber   die  Grabung    und  Erforschungen   von  histor. 

')  Vgl.  Nekrolog  im  ^Mnrli^nbicler"  1909,  Nr.  82,  13.  Oktober. 


Ueberresten  am  Murtensee  betraute.  —  Am  29.  August  1910 
folgte  ihm  im  Tode  nach  Herr  J.  Pellet.  Weinhändler  in 
Miirten  ^  der  unserm  Verein  seit  1908  angehörte.  Er  betei- 
ligte sich  in  hervorragender  Weise  am  öffentlichen  Leben 
seiner  Heimatgemeinde  als  Mitglied  des  Gemeinderates  und 
städtischer  Feuorwehrkommandant.  Auch  machte  er  sich  ver- 
dient um  die  Gründung  des  Greisenasyls  in  Jeuß,  sowie  um 
die  Organisation  der  Jubiläumsfeier  der  Murtner  Schlacht  im 
Jahre  187G.  Desgleichen  half  er  mit  bei  der  Gründung  der 
Zeitung  „Das  freie  Wort". 

Der  Tauschverkehr  hat  im  Berichtsjahre  insofern  eine 
Erweiterung  gefunden,  als  wir  in  Verbindung  mit  der  Societe 
d'histoire  du  canton  de  Fribourg,  mit  der  Vatikanischen  Bi- 
bliothek in  Rom  in  Schriftentausch  getreten  sind.  Abgesehen 
davon,  daß  wir  für  unsere  Publikation  die  reichen  und  überaus 
kostbaren  Editionen  der  Vatikanischen  Bibliothek  erhalten, 
leisten  wir  dadurch  den  im  V^atikanischen  Archiv  und  in  der 
Vatikanischen  Bibliothek  arbeitenden  Gelehrten ,  besonders 
den  Herausgebern  schweizerischer  Urkunden  und  Aktenma- 
terials einen  großen  Dienst,  den  im  ganzen  Umfange  nur  jene 
zu  bewerten  vermögen,  die  selber  schon  an  dieser  Zentral- 
stelle histor.  Quellenforschung  tätig  gewesen  sind. 

Am  28.  November  1909  fand  die  allgemeine  Herbst- 
versanimlung  bei  einer  Beteiligung  von  über  70  Personen 
in  Düdingen  statt.  Zunächst  referierte  Prof.  Dr.  Büchi  über 
die  neuesten  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  freiburg.  Ge- 
schichtsforschung, und  zwar:  1.  Die  Ausgabe  der  Stadt- 
rechte  von  Freiburg  im  Uechtland  und  Arconciel-Illens  durch 
Prof.  Dr.  Richard  Zehntbauer  (Innsbruck  1906).  Das  Stadt- 
recht  von  Arconciel-Illens,  verliehen  durch  Ulrich  von  Arberg 
unterm  1.  Juni  1271,  erhalten  in  einer  Abschrift  von  1441/51 
in  Privatbesitz,  ist  dem  Freiburger  Stadtrecht  nachgebildet.  Mit 
Freiburg  teilte  Illens  die  militftrisch  und  verkehrspolitisch  wich- 
tige Lage  an  einem  Saaneübergang  als  Brückenkopf.  Durch 
Verleihung  des  gleichen  Rechtes   sollte   ihm  die  gleiche  Ent- 


')   Vgl.  den  Nekrolog  in  Nr.  70  den  ^Murtenbietcr'*    vom  31.  Aug. 
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wickhinj,'  ai»gewie,sea  uiul  es  eine  Art  Trutzfreibui^  werden 
nnd  zwar  nicht  liloß  niilit/lrisch  sondern  anch  als  Markt*  tinil 
Handelsfilatz.  Dir'sc*  Erln-binig  zur  Sladt  UiWi  in  ilie  Zeit 
diM*  seliwüren  Ktiinpfe  zwischen  den  Hüusern  Savoyeu  und 
HahsLinrg  nm  den  Besitz  des  üechtlandes  unter  der  srhwa- 
elien  Hegierung  der  Kyburger  Erbtofhter  Amin,  die  Gemahlin 
Kherlmrds  von  Hahslnir^-Lfiufenlinrj;  wurde.  Eben  damals 
\m\W  auf'li  Bern  seinen  Sehirtuvi*i  trag  mit  I^hiU|i|i  von  Sa- 
voyen  erneuf^rt,  und  die  Erhelanig  von  Arconeiel  stur  SladI 
war  ein  Scliaehzn^  der  ji^^egen  Ereibnrg  ansholenden  s^avoyschen 
Expansitinspolitik,  Allein  mit  dem  Uelier^ange  Freibiirgs  an 
Krtnig  Rudnir  von  Ilahsburg  w*ar  der  jungen  Gründung  sehr 
bald  der  Letiensnerv  nnterhunden  !  Vielleicht  aber  war  es 
hhv&  eine  lirdhnng  an  ilie  diunalige  Sladtherrin,  weiche  dieser 
die  Al»lretung  um  su  mehr  nahe  legen  nmJMe.  Dieses  Recht 
bat  alle  I*aragraphen  des  Ereibnrger  Rechtes  und  weist  mir 
niierhebbcli*'  Abwei4^bnngen  auf.  Die  Edition  geschah  hief 
zum  ersten  mal  mit  einer  verdienstlichen  historischen  Ein» 
leitimg  aber  leider  ohne  vergleichende  luhaltsbetrachtung,  die 
einer  besonderen  Studie  vorhehalten  wurde. 

2,  Frirtlricli  Emil  Welti,  Beitrüge  zin*  Gt-schirhl»*  ilts 
älteren  Stadlreelites  von  Freibnrg  im  Ueehlland  (Bern  VJOH\ 
Inetet  uns  die  reife  Frucht  einer  recht  eindringlichen  verglei- 
rhenilen  recbtsgesrln'rlilliclien  LTnIersnclumg,  Vom  Rechte 
der  Stadt  Freibnrg  im  Breisgau  stammen  die  Stadtreclile  vt*u 
Flüniet  in  Savoyen  (12^8)  und  Freiburg  im  Uechtland.  indem 
das  lelztgenaimte  dem  von  Flümet  als  V^orlage  diente.  Durct» 
sorgffillige  methodische  Analyse  gelangt  W.  zu  dem  Ergelinis, 
dali  ller/og  ßercblnl<l  IV'.  der  Statlt  Freiliuig  bei  ihrer  Gfini—- 
düng  keine  eigene  Grtindungsurkuude  (sog*  llandveste)  erteilL 
habe  sondern  lediglich  rlie  Befugnis,  das  Sladlrecht  von  Frei'- 
bürg  im  Breisgau  anzuwenden.  Die  sog.  Handvesle,  die  ilie 
Grafen  von  Kiburg  1549  der  Stadt  bestätigt  haben  scheint 
von  einem  welschen  Schreiber  Ende  13.  Jahrh,  v€frfa£t  und 
ist  inhaltlich  nichts  weiter  als  die  in  Form  eines  Privilegs 
gekleidete  Abschrift  eines  .Stadtrodels  Von  Freiburg  int  Uecht- 
land  mit  einigen  wenigen    Zusfttzen    des    Schreibers.     Waln- 


scheinlich  geschah  die  Abfasüuug  der  angeblichen  Hamivesle 
durch  den  Freihiirger  S tm lisch reiher  in  der  ersten  Hftlfle  des 
Jahres  läSS,  vielleicht  um  ihn  Grafen  AU>rerht  und  RudolF 
von  Habsburg  zur  nesUUigung  vorgeli^gt  zu  werden.  Die  sog, 
Handveste  von  1249  ist  somit  eine  Fälschung  I 

3.  An  der  W^rsainmlnng  in  Grissaeh,  im  Fridijubr  11)08, 
hieU  uns  Herr  Prof.  Dr,  G.  Sehnürer  einen  Vortrag  über: 
Das  Nerrologium  des  ('luniacenser-Priorates  Münclienwyler, 
Dieseä  Totenhuch  liegt  nun  gedruckt  vor  in  einer  tadellosen 
kritischen  Ansgalit*  in  den  Gnlteelanea  Friburgensia,  Neue 
Folge  X  (Freihurg  19U9|.  l*a  der  Vortrag  schon  in  Geschicljts- 
lilätter  XV  skizziert  wurde,  .so  können  wir  uns  hier  kurz 
fassen*  Die  Ansgal^e  cnihiili:  L  ei[ie  Besciu-eibung  der  in 
der  Pariser  Nalionaibibliothek  liegenden  Handschrift ;  2.  einen 
gescIiicbtHchen  Abrili  des  Cluniazenser-Priorates  M(mclicu- 
ryler :  3.  eine  Bescivreibung  des  Totenbuches  und  seines 
Verfassers:  4.  den  Abdruck  des  Nekrologs  in  indglicbst  vn- 
;em  Ansclilufc  an  das  Original  in  kak-ndarischer  Anordnung 
nit  Abteilung  der  verschiedenen  Hunde,  die  daran  garbeitet 
laben.  Seiten,  Kolunuien,  S[*errdruck  und  erläoternde  Fuß* 
o(en ;  5.  als  Aidiang  ilen  Abdruck  des  im  gleichen  Msc. 
)eiindlichen  Marlyrologiums  des  Ado  von  Vienne  mit  eigen- 
rligen  Zusätzen  :  G.  urkundliche  Notizen  über  München* 
vvyler :  7»  das  Geremoniell  für  Aufnahme  in  die  Gebetsver- 
l*Ütlerung  ;  8.  eine  Hagelbesctnvi'jrnng  aus  den»  gleiclien  M>,c. ; 
'.  ebenfalls  ein  Gebet  um  Abwehr  öutierer  Feinde;  Uh  die 
dem  Abte  Sim|>licius  zugeschriebenen  Verse  al>er  die  Uenr- 
diklinerregel ;  11.  eine  sybillirrische  Pro[dielie  auf  den  fran- 
lösischen  König  Ludwig  VIL  :  12,  einen  sog,  Himmelsbrief 
ms  der  zweiten  Hüllte  des  12.  Jabrluinderls :  13.  ein  Namen- 
i'egister,  nach  Kaien  de  rtitgeu  zitiert;  14*  zwei  pbototyplsche 
Wiedergaben  aus  dem  Nekrolog.  Das  Totenbucb  enlhült  u.  a. 
nch  Angaben  besonders  genealogischer  Natur  über  viele 
lerrengescldecbter  unserer  rmgebuiig,  besonders  aus  der 
S^öhe  von  Münchenwyler  und  von  sntchen  Geschlechtern,  die 
mit  Münchenwyler  in  Verbindung  standen,  so  die  sonst  wenig 
itekannlen    Rittei'geschlecbter  von  Cotlens,    Gourtion.    Coussi- 


VIII 

herle,  Cressier,  Courgevaud,  Ulmitz,  Vivers,  Diiens,  Font, 
Fräschels,  GroUey,  Gurmels,  Pont,  La  Roche,  Seiry,  TreflFek, 
aber  auch  Namen  von  GeistHchen  von  Bäriischen,  Gumschen 
und  Albeuve,  von  Bürgern  von  Murten,  die  WoltÄter  des 
Stiftes  waren  wie  Adalgot  Meyer,  Bonuspar,  Guno  Root  u.  a. 
Besonderes  Interesse  verdienen  die  Angaben  über  die  sonst 
nur  in  einer  Inschrift  und  im  Schenkungsbuch  von  Altenryf 
erwähnten  Ritter  von  der  Glaane,  die  uns  die  chronologisch 
genaueste  Bestimmung  der  Ermordung  Peters  und  seines 
Sohnes  Uhich  von  der  Glaane  und  zugleich  die  Bestäti- 
gung der  Inschrift  geben  durch  den  Eintrag  zum  10.  Februar: 
„Percussi  gladiis  occumbunt  insimul  isti.  Si  vis  scire  locum, 
cognoscito  Paterniacum",  der  in  einem  alten  französischen 
Nekrolog  seine  Bestätigung  findet.  In  der  Chronik  Montenach 
(Msc.)  wie  in  den  meisten  auf  die  sehr  unsicher  überlieferte 
Grabschrift  zurückgehenden  Chroniken  wird  der  mit  Peter 
getötete  Ritter  als  sein  Bruder  bezeichnet  und  Wilhelm  ge- 
nannt. Auch  in  diesem  Punkte  scheint  unser  Nekrolog  mehr 
Glauben  zu  verdienen  und  die  Ueberlieferung  in  einem  wich- 
tigen Punkte  zu  berichtigen. 

In  der  Diskussion  an  der  sich  die  HH.  Hauptmann, 
Schnürer,  v.  Diesbach  und  Kirsch  beteiligten,  wurde  haupt- 
sächlich die  Bedeutung  der  „Stadt"  lUens  berührt.  Umfang, 
Anlage  und  Ausdehnung  derselben.  Vorhandene  Gräben  und 
Hügel  lassen  dort  eine  Strafte  mit  einer  Häuserreihe  ver- 
muten. 

Daran  schloü  sich  ein  zweiter  Vortrag  von  cand.  bist. 
Michael  B  e  n  z  e  r  a  I  h  über  das  Treffen  von  Ins  im  Jahre 
1375.  Da  diese  Arbeit  im  Wortlaut  in  den  Geschichtsblättern 
zum  Abdrucke  gelangte,  so  sei  hier  nur  noch  hervorgehoben, 
«laß  seither  seine  Aufstellung  von  der  Kritik  ohne  Ausnahme 
zustimmend  aufgenommen  wurde  und  Herr  Archivar  Dr. 
Martin,  in  Genf,  iiocli  ein  neues  Zeugnis  eines  Zeitgenossen 
für  seine  Behauptung,  dali  das  Treffen  nur  in  Ins  und  nicht 
in  Jens  saltgefunden  habe,  aus  dem  Freiburger  Staatsarchiv 
erbracht  hat  K     In    der  ancliließenden   Diskussion   teilt   Herr 


')  E.  Martin.    Note   siir   le   combat   tl'lns   (Anet)    im   Anzeiger  ftlr 
Schweizerische  Geschichte,  XI,  53—54. 
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Prof.  Dr.  von  Mülinen  mit,  daß  ein  Feld  bei  Ins  noch  heute 
Guglerfeld  heiße,  was  wohl  als  Erinnerung  an  das  Treffen 
gedeutet  werden  muß. 

Die  Frühjahrsversammlung  fand  statt,  Sonntag  12.  Juni, 
nachmittags  3  Uhr,  in  Giffers.  Der  Besuch  ließ  trotz  des 
ordentlichen  Wetters  viel  zu  wünschen  übrig,  namentlich  fand 
sich  von  Giffers  selber  sozusagen  niemand  ein.  Obwohl  es 
bei  unserm  Vereine  nicht  üblich  ist,  die  geistlichen  und  welt- 
hchen  Behörden  zu  den  Sitzungen  besonders  einzuladen,  so 
haben  wir  noch  überall  eine  größere  Teilnahme  zu  verzeich- 
nen gehabt  als  in  Giffers.  Und  doch  verdiente  der  Vortrag 
von  Herrn  cand.  phil.  Job.  Fleisch li  über  Münze  und 
Kulturgeschichte  mit  besonderer  Berücksichtigung  Freiburgs, 
ein  zahlreicheres  Auditorium,  da  der  Referent  es  mit  großem 
pädagogischem  Geschicke  verstand,  seinem  an  sich  etwas  fern 
liegenden  Thema  die  interessantesten  Seiten  abzugewinnen, 
aus  der  unübersehbaren  Fülle  des  Stoffes  das  Wichtigste 
herauszuheben  und  durch  stetige  Bezugnahme  auf  Freiburg 
und  das  hiesige  Museum  das  Interesse  des  Zuhörers  wach- 
zuhalten und  durch  geeignete  treffliche  Reproduktionen  das 
gesprochene  Wort  zu  illustrieren.  Diese  noch  wenig  erforschte 
Hilfsdisziplin  der  Geschichte  enthält  noch  ungeahnte  und 
^enig  bekannte  Beziehungen  zur  Kunstgeschichte,  zur  allge- 
meinen Kultur-  wie  zur  Lokalgeschichte,  die  dem  bloßen 
Sammler  leicht  zu  entgehen  pflegen.  Die  Diskussion  wurde 
benutzt  von  Mgr.  Kirsch  und  den  Vorsitzenden,  der  den  schö- 
nen Vortrag  aufs  beste  verdankte.  —  Herr  E.  Zurkinden 
lenkte  zur  Abwechslung  die  Aufmerksamkeit  der  Versamm- 
lung auf  „Grabinschriften"  im  Sense-  und  Seebezirk,  die 
bei  stärkerer  Ausscheidung  des  Wertlosen  und  größerer  Voll- 
ständigkeit mehr  einen  Beitrag  zur  Volkspsychologie  als  eine 
Bereicherung  der  Poesie  bieten  dürften. 

Neu  aufgenommen  wurden  in  Düdingen  die  HH.  F. 
Leuthold,  Pfarrer  in  Murten  und  Alfred  Grand,  Prof.  in  Brig, 
in  Giffers  die  HH.  Wilh.  Meyer,  Bibliothekar  in  Freiburg, 
Emil  Aeby,  Lehrer  in  St.  Ursen,  Dr.  Gaston  (]astella,  Prof. 
in  Freiburg,  Hochw.  Xaver  Straub,  Vikar  in  St.  Antoni  und 
Hochw.  AI.  Schuwey,  Pfarrer  in  Heitenried. 


An  der  Versanioiliiiig  von  E)üdingeii  wurde  der  Vereins- 
vorstand  auf  eine  neue  Anitsdauer  von  drei  Jahren  in  globo 
bestätigt, 

Jahrj^ang  XM  der  Freiburger  Gesehicbtsblätter  fand 
wnlilwnllende  Anftiahme  m  der  Kritik,  Dr*  E*  Wyinanii 
schreibt  '  u.  a. :  ^Das  IG,  Heft  der  Freiburger  Geschichts- 
IjlaHer  winl  auf  nnabsehbani  Zriten  seinen  Wert  ludialleu 
nnt  Hüdisichl  auf  den  ersten  lieitrag  ans  der  Feder  des 
Vereins|nösidenten  Dr.  A.  Büchi»   betitelt    ^Freiburger  Akten 

zur    Gesrhichte    der    linrgunderknege"    (1474— 14^1) So 

lange  wir  uns  dalier  für  die  Feldzüge  inid  Scblachteu  gegen 
Herzog  Karl  den  Kühnen  interessieren,  werden  wir  uns  über 
jede    zuverlftliige    Publikation    zeitgenössisdier    0»ieUen    auf- 
riditig  freuen  müssen,  ziniial  wenn  sie  aus  so  unnuttelharer 
Nähe  des  KriegsscbaM[dalzes  stainnien»  wie  das  bei  den  Frei- 
burger Akten  der  Fall  ist,"     Nachdem  er  aucli  die  Aufsätze 
von  Prof.  V,  Eltniayer    nml    Benzeralb    anerkennend    hervor- 
gehoben, scblieül   er  mit  dem  Satze:    „Wü&te  man  es  nicht 
sonst,  so  würde  nns  die  lange  Liste  der  Tausehverbindungen 
belehren»  daii  die  Freibnrger  Geschieldsidälter  nicht  nur  unter 
den  Fachgenossen  der  Schweiz  sontlern  auch  unter  denjenigen 
des  xVuslandes  begehrt  und  geschützt  seien"*.  —  Professor  Dr. 
Gust,  Tobler,  in  Bern,  tiadet-  dali  der  neue  Jahrgang  unserer 
Gesrhichtshlrilter   den  Idsherigen  guten  Rnf  hei  den  seinveix. 
Historikern  neuerdings    hesliltige,     „Besonders   wertvoll    sind 
die  von  Albert    Büchi  nntgeteilten   Akten    aus    der  Zeil   d^r 
Burgunderkriege.,.     Ks  darf  gesagt  werden,  daü  für  die  frei- 
burgisclie   irnd    hernische    Geschiclite  im  hesondern,    wie    fön 
die  scliweizerische  im   allgemeinen    reichlich    Neues  abfallt**. 
„Die   Frage,   oh    das  Treiren   gegen    die    Gugler    vom   Jahr^^ 
1375  bei  Ins  oder  Jens   stattgefunden    habe,    wiu'de    von  M- 
Benzerath  endgültig  der   ersten    (h'lscliaft    entschieden'^.     Ar» 
die  philolog»  Studie  v.  Ettnmyers    knü|ifl    er   die   zeitgeinfiii^ 
Malmung :    „Jedenfalls  aber  verdienen  des  Verfassers  Bemer- 


*)  ^Neue  Zareher  Nachricliteu**  1910,  Nr,  U  i,  iß,  Jaflimr. 
*)  „Sonnliigsblatl  dus  Bund^  Nr,   11»  v.  8.  Mai  t910. 
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kungen  über  die  Schwierigkeilen  der  Ortsnameiiforsthung  alle 
Beachtung  und  sollten  allen  denen  in  das  Stammbuch  ge- 
schrieben werden,  die  mit  fröhlicher  Unbefangenheit  drauflos 
etymologisieren  und  uns  ihren  ebenso  fröhlichen  Behauptungen 
historische  Folgerungen  ziehen".  Zur  Arbeit  Benzeralhs 
nimmt  Dr.  Paul  Martin,  Staatsarchivar  in  Genf,  ebenfalls 
in  durchaus  zustimmendem  Sinne  ^  Stellung  und  sieht  den 
Beweis,  da&  nur  Ins  und  nicht  Jens  in  Frage  komme,  als 
geleistet  an :  „Mr.  Benzerath.  dans  une  etude  fort  solide, 
vieiit  de  dissiper  tous  les  doutes,   qui    pouvaient  encore  sub- 

sisler  au  sujet  de  cetle  juslilication". 

Alb.  BOchi. 

*)  Note  sur  le  combat  d'lns,  „Anz.  f.  Schwriz.  Gcscti.",  N.  F.  XI,  52. 


Rechnung  für  das  Vereinsjahr  1909/10. 


A.  Einnahmen.  fr.  ct. 

Aktiv-Saldo  52.62 

Staatsbeitrag  pro  1910 300.— 

Beitrag  der  Stadt  Murten  pro  1910 20.— 

Beitrag  des  deutschen  Männervereiiis  Freiburg  pro  1910  10. — 

Mitgliederbeiträge 561.20 

Erlös  von  verkauften  Geschichtsblättern   ....  34.50 

Total  978.32 

B.  Ausgaben. 

Druck  der  Geschichtsblätter      .      .' 872.— 

Buchbinderrechnung 57.60 

Spesen  für  Tauschverkehr,  Portoauslagen  etc.    .      .  17.80 

Kassabarschaft    .^ 30.92 

Total  978.32 
C.  Vermögensausweis. 

11)09.  Nov.  28.     Bestand  des  Vermögens       .      .      .  655.57 
1910.  üez.      1.     Einlage  auf  der  Volksbank    626.95 
Kassasaldo  pro  1910  .      .       30.92 

657.87 


Vermögenszunahme        2.30 


Verzeichnis  der  Mitglieder 

des  deutschen  geschichtsforschenden  Vereins  des  Kantons  Freiburg. 

20.  November  1910. 


Vorstand  : 

Büchi,  Dr.  Albert,  Professor,  Freiburg,  Präsident. 
Wattelet,  Dr.  Haus.  Advokat,  Murten,  Vizeprä5<ident. 
Schwaller,  Viktor,  Präfekt,  Kolleg,  Frei  bürg,  Schriftführer. 
Passer,  J.,  Hypothekarverwalter,  Tafers. 
Lom  briser,  J.,  Professor,  Frei  bürg. 


MiUjliedev : 

Aeby,  Johann,  Substitut,  Tafers. 
~    Johann,  Pfarrer,  Plasselb. 

—  Lehrer,  St.  An  ton  i. 
Andrey,  Am.,  Großrat,  Taferp. 
Auderset,  Albert,  Advokat,  Frei  bürg. 
Bächler,  Benedikt,  Ramsera,  Rechthalten. 
Baldegger,  Jak.,  Dr.  phil.,  Luzern. 
Balmer,  Melchior,  Frei  bürg,  Reichengasse  22. 
Bäriswyl,  J.,  St.  Ursen. 

—  AI.,  rer.  nat.,  Freiburg,  Oberamtsgasse,  212. 
Baumhauer.  Dr.  Heinr.,  Prof.,  Frei  bürg. 

Bfeck,  Dr.  J.,  Prof.,  Freiburg. 
Beeil,  Franz,  Oberamtschreiber,  Murten. 
Bennin^er,  J.,  Amtsrichter,  Salvenach. 
Bertschi,  Meinrad,  Tierarzt,  Düdingen. 

—  Jos.,  Gastwirt,  Diidingen. 
Bichsel,  Tierarzt,  Courtepin. 
Birbaum,  Jos.,  Oberrichter,  Freiburg. 
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Die 


Johanniter-Priester  Komturei 
Freiburg  i.  0. 


von 


Johann  Karl  Seitz. 


Vorwort 

Hervnrmgeinle  scIiweizprisrlH»  Historiker  wie  Th*  von 
i#iebenaii  und  E,  F.  von    Mülineii   haben    .sich  bereits  einmal 

lit  fleiii  Gedanken  getraf;en.  die  Gestin'tiile  des  Jtdianniler- 
( Malteser- 1  ordens  fnr  die  Schweiz  zn  srhreihen.  Allein  das 
|Vorhaiien  silieilerle  an  der  Anssirlit  anf  den  kleinen  Erfolg 
Mnd  den  Scljuierigk»*ilen,  mit  denen  tVu*  Alda.^snng  einer  Jo- 
Harmitergeschichte  nnnmgftnglicli  verbanden  ist.  Die  erste 
Vorbedingung  fOr  eine  Johannitergeselnrlrle  sinil  nftndirli  vor 
«llem  die  Abmograpliirn  drr  t*inzelnen  Niederlassungen. 
Solcrlie  sind  ffir  den  gn'jJXteii  Teil  der  sehweizerisclien  Jo- 
fcanniterhünser  Ijlot  nolizarlig  vorhanden  ^ .  Die  gröüerri 
Piehandeln  den  gerade  vorhaiident^n  SlidF  kfMneswegs  vnll- 
Blündig  uihI  ohne  Oher  das  Akteninaterial  der  Konitinvi 
liinauszugreifen.  Der  Grund,  weshalb  die.  .loharmiter,  wie 
iberliunpf  die  Hitterorden    in  der  Scliweiz,   noeh  wenige  Fie- 

rbeiter  gefunden  hahi*n,  ist  klar.     Für  die  Geschichte   eines 


*)  Ober   Quellen    und    Literalar    der    Schweizemchen    Johannitur- 
käaser,  siehe  Anmerk.   12-35. 
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Johaniiilfrhäuses  (Komtureil   bieten    die   vielen    Kaufs-,    Ver- 
kaufs-,   Scbenkungs-    und     Sliftutig^^urkunden    wenig     inter- 
essanten   Stoff.      Dazu    koniiiTt,    daiä    die    Gescluchte    eines 
sulclipn    lliuises    fast   ganz    in    derjenigen    seiner   Vorsteher 
(Komture)  auf^elil,    üher  tleren  Herkunft  und  Leben  uns  die 
Akten  der  Ordensarehive  I »ei nahe  j^anz   im  Stiche  lassen,   so 
zwar,    da&  wir  oft    nur  mil    Mülie   die   blo&e  Existenz  einer 
Ordeni>f>ersünlic]dvt»il    feststellen    können    und    das   nicht    nur 
vor  löÖO,    sondern    aueli   nadilier.      Die  vielseitige  Tätigkeit 
der  Ordenspersoiien,  die  sieh  nieislenleils  auf  n»elirere  Häuser 
und    verschiedene    Länder     innerhalb     eines    Ordensbezirkes 
mid    oft    ül»er  densellMMi     hinaus    erstreckte,    erschwert    ihrt=EE 
Erlorschung   liedeulend    und    sie    wird  durch  die  schwieriger 
Archivverliältnisse*  des  Ordens  keineswegs  erleichtert,     Unc^z: 
nur  gestützt   auf  gute^    wirklich    erschöpfende    Monographie!  ^ 
wird  es  eimiial  möglich   sein,    die  Geschichte    der   Johannite    — 
für  ilie  Schweiz  zu  schreilien.     Dass  der  Wert  einer  solehe^^EL 
Arbeit,    wie    Oberbau[it    jvilvr    Küuitureigeschichte    nicht    in 
gleichen    Verhältnis    zu    der    aufgewandton    Mühe    steht,    l     ^ 
sicher  und  wird  auch    vr»n  jenen    Hi.^tuiükern  zugegeben,    d^^ 
sich  mit  der  Sache  nilher  beschäftigten.     Aber  für  die  Kullu 
und    Fnniiliengesrbicble    wjr<i    inininhin    ein    nicht    gering« 
Teil  ahfallen*    denn  luer    ernünet  sich  mis  die    Tätigkeit  d^ 
schweizerischen  Johanuiler  auJiei'halh  den  Grenzen  des  enget 
Vaterlandes  und  ihre  rechtliche  Stellung  zu  andern  National 
löten  innerhalb  des  Ordens. 


2)  Abgesehen    von    der   gcogrAphiachea   Lage  des   Ordciisarebivn 
MalU,     welches     noch    4«inc     Fülle     unbearbeiteten     Materinb     euthä 
wurden  die   nicht  minder  reichen   A.rchive  der  etnzelücu  Prlorate   na^ 
der    Aufhebung  des    Ordens    überAllhln    zerstreut.     So    findet  eich  (K 
PriormtÄurcbiv   von    DeuUchland   t»'ilwfise   in   Karbruhe,   Stuttgart  u: 
München»   diejenige    der    Lombardei    in    MaiUnd,    Turin    und    Vened 
utid    diisjvnige    von    Auvcrgne   nunmehr   in    Lyon.     Vgl.    hierüber   M 
Work   von   Delaville   le   BouU,   CartuUire   gen^rai   de  Tordre  des   Hö 
pitftÜers    de     St.    Jean     de     Jerusalem.      Paris,     1894- 1S99.    4    v«: 
in    fol.    und    H.   Prnti,    Die   exemte    Stellung   des   Hv«pir»htcr-Ordei^ 
Siixnngsberichte     der     philosophisch -philologischen     und     der     histotr 
sehen    Klasse    der    K,B.    Akademie    der    Wissenschaften    zu    München 
Jahrgang    1904.      München.     1905.    S.     100-102, 


-    3    — 

Ich  spreche  hier  allen  Herren  meinen  aufrichtigen  Dank 
.sius,  die  mir  bei  der  Arbeit  hilfreich  zur  Hand  gingen,  vorab 
mneinen  HH.  Professoren,  D'  Albert  Büchi,  D^  Gustav 
Schnörer,  D*"  Franz  Steffens,  D"*  Franz  Friedrich  Leitschuh. 
JBesondern  Dank  schulde  ich  den  HH.  Staatsarchivar  Tobias 
^^.  Rflemy,  Kantonsarchäolog  Max  v.  Techlermann,  Staats- 
.tfirchivar  D'  Theodor  v.  Liebenau  Luzern,  Kantonsbibliothekar 
MJLiid  Nationalrat  Max  v.  Diesbach,  Friedr.  Th.  Dubois,  Sek- 
X'etär  der  Kantonsbibliothek  und  Alfred  Weitzel.  der  die 
I'i-eundlichkeit  halte,  eine  Zeichnung  der  Komturei  nach  dem 
Stadtplan  von  Gregor  Seckinger  auszufüren. 
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ERSTER    TEIL 

Der  Johanniterorden  und  dessen  Kom- 
tureien  in  der  Schweiz. 

Der  Johanniterorden,  seine  Entstehung  und  Ver- 
fassung. Hit  .loliaiHiiteronleii.  seit  *leiii  16.  Jalirtiniiiiert 
nach  seinem  Hauptsilz  Malteserorden  genannt  führt  seinen 
Ursprung^  auf  das  von  Gregor  I.  dem  Grossen  (51H)— <J04| 
am  Ende  des  6.  Jalirliimderts  in  .lenisäleTTi  gegrOndele  Pilger- 
hospiz zurfick.  Mehnnals  von  den  Sarazenen  zerstört»  wurde 
diese  M'ohllütige  Einrichtung  von  Karl  dem  Grolien  wieder 
hergestellt  und  nm  die  MiHe  des  11.  JalulnindeHs  von 
MOncheu  aus  Ainalfj  von  Grund  aus  neu  aufgebaut.  Die 
ehrwürdige  Stiftung  stand  von  Anfang  an  unter  der  Leitung 
der  Benediktiner*.  Meister  Gerliard  (10—1120)  und  seine 
Genossen  niaclden  sieh  von  ihrem  Einflüsse  frei  und  schufen 
einen  neuen  Orden  mit  dem  Zwerk  iler  Krauken-  niul  Armen- 
pflege. Unter  der  Einwirkung  der  Zeilereignisse  erweiterte 
sich  ihr  Arbeitsfeld  und  aus  der  jungen  Gemeinsrhafl  er- 
wuchs nach  dem  erslen  Kreuzzug  (1096—1099)  ein  militiirisch- 
religiöser  Orden,  der  den  zweifachen  Zweck  der  Kranken- 
pflege und  des  bewaffneten  F*ilgerschulzes  in  harmonischem 
Einklang  verlmntl,  Ih-v  zweite  Gro&meister,  Raimund  du 
Puy,  gab  ihm  eine  neue  Regel '^.  welche  mit  beständigen 
Zusätzen  und  Ergänzungen  dessen  Gesetzbuch  wurde. 


I 
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*)  J-  Dclaville  le  Roulx^  J)*^  prima  origine  HospilalarlomiiL  Hiero- 
«olymitauorum .  Paris,  1885.  Dieaertatiou  ;  Ebcmlerselbe,  Lee  Hob- 
piUUera  en  Torre  sainto  et  a  Chypro  (1100-1310).  Paris,  iyU-1. 
l  voL 

*)  Ilir  Gründer  Gregor  der  Grosse  war  ielb^r  Beücdiktiiier  und 
wie  Delaville  le  Botilx  bewies^  gehörtea  die  MöQche  aus  Amalfi 
warscheinlich  auch  diesem  Orden  an-  Vgl.  DcIaviUc  le  HoulXi  De 
primä     origiue     Hoopitalariorum     HierosolyniUauorum.      Paris »     1885. 

^)  J.    Delaville  le   Roulx,    Les   statuta    de   l'ordre  de  l'li6pital    de 
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Der  Onlen  vom  Hospital  SL  Johann  (Hospitaliter)  in 
Jemsalem.  wie  er  offiziell  genannt  wurde,  fußte  auf  dem 
di^ifachen  GeliilKle  »1er  Aniiiit.  der  Kensrhheit  und  des  Ge- 
horsams. Seine  Verfassung*^  war  republikanisch  und  aristo- 
kratisch. Die  Glieder  zej'delen  in  drei  Klas.sen,  in  Kitter 
(Cavaglieri  di  Ginstizia),  <_>rdenspriester  (Capellani  Conveu- 
tuali)  und  Waflentrüger  (Cavaglieri  servienti  d'armi),  letzten 
einfach  Servienten  genannt  Die  Ritter  und  WafTentrögei 
versahen  den  Kriegsdienst,  die  Ürdenspriester  den  Gottes 
dienst  und  (he  Seelsorge  zu  Hanse  und  im  Felde,  wätiren  -^^  i 
sich  alte  ohne  Unterschied  nach  Zeit  und  Bedürfnis  d^^^^^ 
Kranken|)flege  widnieteiK  Als  Feldkleidung  trugen  sie  ein^^^^j^- 
roten  Watrenrock,  darülKer  einen  kurzen  roten  Mantel 
einem  weiten  achteckigen  Kreuz  auf  dem  linken  ArnieL 
Hause  bedienten  sie  sich,  namentlich  die  Priester,  eii 
langen  schwar/^en  Mantels  mit  weitem  Kreuz.  Der  schwa 
Manlel  vertrat  später  mehr  die  Stelle  des  CeremonialkleicW 
während  die  rote  Uniform  das  Alltagskleid  der  Ritter  wui — ^ 


in    dem    sie 
durften. 


sich    an    allen    Höfen    Europas    sehen    las  -s^ 


Saint  Jean  de  Jerusalem.  Bibliothcque  de  l'ecolo  des  Ctiartes .  R^ 
d'^ruditiüQ  consacrec  apecialement  o.  l'etude  du  Moyen-äge.  "V^ 
XLVIIL  aonee  1887,  p.  343  ff.  Paris,  1887;  H.  PruU.  1  :: 
120;  Nach  den  Aiissagen  aller  Ordenshistoriker  war  die  ä^ 
Regel  diejenige  dei  hl-  Augustin.  Das  hindert  nicht,  iM. 
die  Hoapitalbrüdcr  vorher  unter  derjenigen  des  hl,  Benedikt  g^Ä^ 
haben.  Eins  genaue  Vergleictiung  der  Johanniter-  mit  andern  Ord»  ^ 
regeln  zeigt  denn  auch  gewisse  Hinweise  auf  die  Benediktiner-  i-^ 
warachcinlich  auch  TemplerregeL  VgL  Gustav  Schnilrer»  Die  ^« 
sprüngliche  Tempterregel.  Studien  und  Darstellungen  aus  dem  Oeb-^v 
der  Geschieht«.  III.  Bd.  1.  und  2.  Heft.  Freiburg  i.  Br.,  19*= 
Einleitung  ;  Eine  analoge  Arbeit  wie  wir  sie  in  dieser  historia^** 
kritiflchen  Untersuchung  über  die  Templerregel  besitzen ^  wäre  4L — ■ 
für  die  ursprüngliche  Johann iterregel  in  betreff  ihrer  Eotfitehu?^^- 
Zusitze,    verschiedener   Redaktionen   eio.   sehr    zu    würischeit. 

^)  Vgl,  Cüdice  del  sacro  militar^ordine  gerosolimitano,  Mil^ 
1781.  Stadtbibliothek  Zürich;  Kalender  der  deutschen  Zunge  ^ 
hohen  Johanniter-  oder  Malthe^er -Ritter -Ordens  für  das  Jahr  17^5 
Bibliothek  Freiburg  i.  Br,  ;  Über  die  Gesetze  und  Verfassung  — ^ 
Maltheser -Ordens  Republik.  Karlsruhe,   1797.    Stadtbibliothek  Z«ri    - 
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Die  Vorschrifteti  zur  Aufnahme  in  den  Orden  waren 
flr  die  drei  Klassen  verschieden.  Die  RiMt^r  iivn&ten  adelig 
lein.  Ursprünglich  wurden  auch  Unadelige  in  die  Klanse 
der  Ritter  aufgenonnuen.  Erst  mit  der  Zeit  bildete  sich  ein 
Drdensslatuii  der  eigenlh'che  Adelsnarhweise  verlangte.  Das 
Ivurde  aber  niclit  in  allen  Ordeiislrtiidern  gleich  streng  ge* 
handhabt.  So  verlangte  S[ianieu  nnd  Italien  Nachweise  vier 
adeliger  Alinen.  Frankreich  zuletzt  aclil  und  Deutschland  in 
der  spätem  Zeit  sogar  sechzehn,  das  heißt»  zur  Hiilfte  vfüer* 
Jicher-  zur  Hälfte  müth'rlicherseits.  Das  zu  strenge  Hand- 
mbei»  der  Aufnahmshedingungen  in  Dentschlaud  führte  inj 
J6*  Jalniujudert  zu  einem  Konflikt  zwischen  den  deutschen 
Und  schweizerischen  Ordensrittern,  der  darin  seinen  Ausdruck 
fand,  daß  die  früher  nnbestinrnite  Zahl  der  scliweizerischen 
Ordensritter  auf  drei  beschrtlukt  wurde  ^. 

Die  Ordens[>riester  nnd  Servienten  geliorteti  gevvöhrdich 
dem  Mittelstande  au.  Bei  ihnen  sah  man.  wenigstens  in 
iet  neuern  Zeit,  weniger  auf  Adel  und  Vermögen,  als  viel- 
liiehr  auf  wissenschaftliche  Bihlu[»g  nnd  reinen  Leiienswandeh 
Daher  nahm  man  in  diese  Klasse  unr  Sohne  ans  ange- 
Heheuen  Familien,  in  denen  wissenscluiftliche  Krziehung  vom 
Crgrofivater  bis  aul  den  iTenkel  schon  hergebracht  wurde. 
Sie  hallen  also  Ahnenproben  in  dieser  Hinsicht  zu  leisten, 
Ordenspriester  und  Servienlen  wurden  mit  den  Rillern  im 
wesentlichen  gleichförmig  behandelt.  Sie  erhielten  wie  diese 
ihre  Pensionen,  Komtureien  und  hatten  in  den  Groß]iriorals- 
versammbmgen  gleiche  Stimme. 

Die  Aufnahme  in  den  Urdeu  geschah  in  der  Regel  vom 


0  Vgl.  R«g.  450;  Eidgen,  Abflchiede.  Bd.  V  l  I  S.  516,  1009. 
1041,  1042,  1062,  1068,  1070.  V  2  I  S.  673,  649.  VI  l  S 
526,  529,  538,  558,  576,  582,  587,  ^606.  VI  2  I  S.  469, 
539,  623,  918,  1628.  VII  1  S.  290,  322;  Dio  Aufnahme  der 
Schweizer  in  den  Johanniterorden .  Vortrag  gehalten  in  der  Veraamm- 
lujig  des  deutschen  Qeschi  ebb  forschenden  Vercina  des  Ktä.  Freiburg 
in  B^>8iitjE^en  am  20,  Mai  1909»  VgL  darüber  ^^Frciburger  Nachrichten" 
1909,  >fo  74,  76,  77.  Korrigieie  einige  inhaltlichü  Fehler,  dio  sich 
dort  eingöfichüchcn- 
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1&,  bis  25.  Altersjnhr.  Es  wimle  jedoch  Dispens  erteilt  und 
r*lii*n««o  koniilo  man  mit  iler  Ählegung  der  Ordensgelübde 
lii.%  atuni  ;M).  Jalire  xnwarleiL 

Halte  der  Neneintretende  seine  Ahnenprube  abgelegt 
und  *irin  EtutriÜsgeld.  ClH'rlalirtsgf^Id  "^  gennnnL  entriclitet. 
so  begab  er  sieh  im  den  Ibuiplsilz  des  f^nlens.  um  dort 
i*4nu  Nuvmal  und  seine  Karawanen  zu  machen,  Du.^. 
Na^iiiul  dauerte  ein  Jahr  inHl  bestand  für  Rilter  nnti  Waffen- 
IHI|(%Mr  in  iWr  Heranbildnitg  zinn  Land-  und  Seediensl,  ftii 
IWiiler  in  iler  Erziehung  /um  geistlichen  und  ui^senschaft- 
lw\wk\  IVrufe,  Allen  Novtxen  war  Gelegenbeil  geboten,  der 
K  im  Ot  ■  ':d  Trost    und    persilnhche    Bedienung 

4 .>etK     I'  svanrn  waren  lM*walTj?ele  Seezfige  au 

*Wu    KwR>««chiff**<'»     Kregalten    nrul    Galeeren    des    Ordens^ 
Je^Wr  lVttel^^«tukr  itiiibte  deren  drei,    zu  je  sechs  Monate ti] 

Wht  tW^r  Neimufgent>minene   einmal    ins  Noviziat  einge- 

iivlvti^  w*  Mud  sich  iler  Orden  vollslflndig  mit   seiner  Ver- 

iiihI  ^nem  weiteren  Fortkommen.     Der  Zögling  er- 

iHi    Ttsdi    ttnd  Wohnung   in   der    Natiunalliei berge 

^  ti  ,Zun^*,   welcher  er  aogeliOrie^   bekam  von  der 

iinWii^Htuiiier  SciM  fflr  seine  Dienslleisltnigt  nach  und  nach 

)\m7M%viien  und  endlich,   nach   der  Ordming  seiner  Aufnahme 

iukI  H4'iiK^^  Alteri  eine  Komturei. 

IHe^tbe  besali  er  als  blo&er  Kutzniesser.  Er  konnle 
»%U*  M^i^v  ver\i^Uen  otler  nach  Anleitung  <ler  OrdeiisgeseUe 
x^^wnUen  las*Äen.  Vom  Ertrag  der  Komlurei  zahlte  er  die 
y^ihibcMi  Al>gaben,  so  die  sogenannten  Responsionen  an 
Uie  Onkni^anunt^r*  die  vom  gro&en  Ofdeosrat  für  tlte  Dauer 
%^iiu'4-  l«egi4Älur|*eriö«le  fesigeselxl  wufdeiu  die  Herbeiigs- 
^\^H^i  inm  rnterlmll  der  XatiiMialherbeffe  seiner  Nation 
vikilN^  IlliniS«'^  am  Haupt^itz  des  Ordens»  fenier  die  Pro^inzial* 
|<fMMk\^trn.  Aufsaligekler,  Prokumtttrlohnt  Mortuanunn 
Vilkäid    innl  S)Kibum,    das   iK'i^  der   Ertrag   der  erit^tigten 


;V*    l^b^lfw.  Aml«tt  voft  rAfü^^Tf,  mklie   1447  fmr 
HWi^w  300  tWiB.  a.  Vgl.  B^.   It4. 
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Komlurei  während  dem  Sterbe-  und  Vakanzjahr  (seit  1344). 
später  auch  Türkensteuer,  Krei.^-  und  Reiclishilfj^teuer  (let/Jere 
an  den  Kaiser).  Er  bezahlte  die  augeslelUen  Geistlichen ^ 
die  Kosten  des  Gottesdienstes,  der  Almosen,  der  Ver- 
b€sserungen    am     Einkommen     und     Besitz    tler    Koniturei, 

(worüber  er  sich  alle  fünf  Jahre  vnr  einer  dazu  bestellten 
V^isitiitionskornnussion  auszuweisen  halle.  Was  übrig  bheb» 
durfte  er  für  sich  behalten  und  korude  daraus  seinen  \^er- 
wandten  und  Freunden  sogar  Pensionen  bezahlen.  In  seinem 
Testamente  kotmte  er  jedoch  Idnß  über  den  fünften  Teil 
seines  erworbenen ''  Vermögens  verfügen  und  nur  niit  Erlauhni?> 

»des  Großmeisters  öl>er  mehr* 
Halte  der  Komtur  alle  diese  PtUrhten  erfüllt,  so  konnte 
er  bei  nächster  Gelege id »eil    auf   eine  reichere  Komtnrei  An- 
spruch  erheben,   wenn    nichL    so   bezahlte   er  die  aus  seiner 
fc  Nachlässigkeit  entstanttenen  Kosten, 

■^  Zwang  wurde   auf   die  Ordensniilglieder  wenig  otler  gar 

flieht  ausgeübt,  im  Gegenteil,  ihnen  sehr  viel  Freiheit  ge- 
I lassen.  Sie  wareji  nicht  gelialten,  die  vorgeschriebenen 
Karawanen  zn  maclien.  verloren  aber,  wetm  sie  ^lieselben 
unterlieten,  den  Vorteil  der  Hanglisie  (Anciennitai)  und  er» 
hielten  keine  Komtnreien,  Nach  vollendetem  Noviziat  und 
I abgelegten  Ordensgeinbden  durften  sie  am  Hauptsitz  des 
[Ordens  bleiben,  in  ihre  Heimat  znröckkehreo  oder  in  fremde 
Dienste  treten,  nur  mufften  sie  einer  alirfllligen  Einberufung 
von  Seiten  des  Grolameisters  Gehorsam  leisten. 

Der  Orden  zerfiel  in  acht  grolie  Verwaltungsbezirke^ 
genannt  Zungen  oder  Nationen :  Provence*  Auvergne,  Frank- 
reich, Itniien,  Aragonien,  Käst  dien  (seit  14G4),  England  ^*  und 
Deutschland.  Jede  Zunge  zerfiel  in  Gioüprinrüte,  Priorate 
und  Balleien  und  diese  wieder  in  Kuinlureien.  An  der 
Spitze  des  Ordens    stand    der   Groliuieister,    an    seiner  Seile 


^)  Im  übrigen,  «owie  bei  Erbschaften,  Änerkunnte  der  Orden  dii- 
Geact^e    des   betreffcuden    Landes. 

^^)  England  wurde  tintijr  Hfiinrich  VIII  (1509-1547)  aufgelöst 
und  an  leinc  Stelle  trat  später  Bayern. 
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als  ExekülivgewaU  d^r  kleine  Rat,    bestehend  aus    den  Vor —  - 
sleheni    jeder    Zunge,    den    sogenannten  Großwürtlentrögem-     m 
den  Grofekrenzträgern  und  den   Prukuratoren  oder  Geschüfls^^ 
tnigefn  lier  Zunge  und   als    Gesetzgebende  Gewalt  der  groi^^^^,^ 
Rat  (Generalkapitel),    bestehend  aus  dem  kleinen  Rat  und  j^  je 
zwei  Abgeordneten  jeder  Zunge.     Das  höchste  Ordenstribuna^^^l 
bildete    <kus    sogenannte    Sguardio,    wofür  jede    Zunge    stwe-^^^j 
Mitglieder  wählte.    Darneben  bestand  am  Hauptsitz  des  Ordens  ^§ 
noch    die    ^Zunge^,    das    heißt    die  Versammlung   sönitliche— ^r 
anwesenden    (3rdensglieder    einer    Nation,    welche    über    di_^5e 
Nijtionalangelegenbeiten     ihier     Priurate,     Konitureien     un    .^<J 
Oi'dcnsglieder    beratschlagte.      An    der    Spitze    einer  Zungag^e 

uihv  Naiiün  stand  ein  Großwürdentrüger,  an  der  Spitze  ein»^ ^^ 

Priorales  ein  Prior,  resp.  Grotprior   oder  Bailli    und  an  rle        r* 
Jen  igen  einer  Komturei  der  Komtur. 

Die    deutsehe    Zunge    bestand    ans  der  Gro&ballei,    de        m 
deutschen  (rroßpriorat  ofler  Juliaiuu'termeisterlum  Heiter  shei    ^m 
dein  böhmischen  Großpriorat,  dem  Priorat  voji  Ungarn,  de  -^    "Hi 
Priorat   von  Dacien,   der  Bailei  Brandenburg   und  der  BalÄ^Jei 
St.    Joseph    in  Doschiz.     Der  Jtdiauuitermeisler    oder    Grch^Kz^ti- 
prior  von  Deutschland  waj'  seit   1548  Fürst  von  Heitershe^t  -ini 
und  hatte  auf  dem    Reietistag  unter   den  geistlichen  FOrstp^  rÄlen 
Sitz    und    Stimme.      An    seiner   Seile   stand    das  Provinzie-  Sial- 
kapitel,  wxdrhes  sich  aus  den  Komturen,  Hittern  und  Ordens  ^"S- 
geistlichen    des    Großpriorats    zusammensetzte    und    über    c:^     di® 
Angelegenheiten  des  Großpriorats,  der  Komtureien  und  Ordei  ^  ^'i^ 
glieder  Rat  hielt. 

Die  Komtureien  trugen  nicht  alle  gleichen  Charakt»  ^*"^''» 
Der  Genuß  der  einen  war  den  Rittern,  derjenige  der  ande^^^rii 
ausschljeßlicli  den  Priestern  und  Servienten  vorbehalto^  ^^f^- 
Der  Charakter  der  Komtorei  wurde  noch  mehr  bestimr  ^nint 
durch  das  F^riorat,  welches  sehr  oft  zur  Komturei  hini^  ^^^* 
treten  konnte  und  das  aus  einem  Konvent  von  OrdensgeiÄ  -J^h 
liehen  mit  dem  Prior  an  der  Spitze  gebildet  wurde.  EU— "^'' 
Komtur  war  dann  der  Leiter  der  weltlichen  Gesehäfle  und  cz»^  ^*^^ 
Vorsteher  der  gesamten  Komturei.  der  Prior  der  Leiter  c^^d^^ 
geistlichen  Geschäfte  und  der  Vorsteher  des  Brüderkonvei« — ^'-^ 


fer  Ordenskirche.  Während  der  Prior  immer  ein  GeisU 
war»  konnte  der  Komtur  Gei^slliclier  oder  Ritter  sein. 
Igle  Regel  gab  es,  wenigstens  fiir  die  Zeil  vor  1500 
■Es  stheiiit  aber,  iiamenlliel»  ffir  das  Gebiet  tler 
*1Ä,  da&  der  Komtur  da  vorwiegend  aus  der  Klasse  der 
isgeist liehen  genommen  war,  wo  der  Brüderkonvent 
I  der  lokalen  Verlidllnisse  fast  ausschlieülicti  aus 
ern  liestand. 

^Ür  die  ganze  Organisation  und  Administralitin  des 
>s  ist  zu  merken,  da&  in  iier  ersten  Zeit  der  Entwitk- 
des  noch  nnferligen  Zustaiifles  alle  Amter.  Titulahirru, 
tsphtlren  etc.  in  stetem  Srliwanken  IjegrifTen  sind*  was 
jschichtsforschung  sehr  ersdivverL  Im  dt- utsi-lien  Groü- 
li,  das  erst  in  der  zweiten  Hrilfte  des  13.  Julnlinnderls 
mschriebener  Verwaltungsbezirk  auftritt,  dauert  dieses- 
anken  bis  ins  angeht^ode  14.  Jahrhundert  und  auch 
ler  tritt  ilie  Uusicherlieit  nur  zu  oft  noch  7AI  Tage. 
Ämter  und  Titulaturen  mu&ten  eben  erst  mit  Not- 
igkeit  aus  den  Verliältnisseu  Ijerauswacliseu '^ 

Jie     Johanmterkomtureien     in     der     Schweiz,       Als- 

ler  Jobanniterorden  /.ur    Zeit    der  Kreuxznge  dureli  den 

Euer  siegreidien  Kampfe  gegen  die  ungläubigen 
r  olle  Länder  Europas  V(*rbreitete,  da  entstanden 
serm  Vaterlande  allenirts  Johanuiterniederlassungeu. 
I  waren  es  durcfivvegs  Kreuzfahrer  und  Jerusalempilger, 
le  den  Orden  ijj  die  Sclnveiz  brachten.  Demi  die  Kreuz- 
r  und  Fiigi-r  hatten  die  wohltätigen  Institutionen  des 
milerordens  in  Jerusalem  kemien  gelernt.  Sie  hatten 
m\,  wie  die  Johanriiter  Kranke  pflegten,  wie  sie  Arme 
Pilger  aufnahmen  und  wie  ihre  Ordensritter  ein  iiiäebtigeÄ 
wk  bildeten  gegen  die  L^ngläu lugen.  Solehe  lusti- 
gen wollten  sie  zum  gleichen  Zweek  und  aus  Sympathie 
ürden,  wie  Cuno  von  Buehsee  in  der  Gründungsurkuode 


L  Julitts   V.  Pllugk-Hartlting,   Dk-  inneren   Veihültnisse  de» 
Jtordens  in  Deutschland. 
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der  gleiclumliriiigen    Komlurei    sagt,    auch    in   ihrer    Heimat^^^ 
gröiiil^Mh     I>esliall>  s<*hi'n    wir  am  Einie  des  12.  und  in  der»-^ 
drei  ersten  Dezeiiien  des  13,  Jahrhiiiiderls   in    fast  allen  Ge—  -^ 
bieten    der    lieutigen   Schweiz   sich    Johanniterhftuser   iKom-  ä- 
hneienf    biltlen  ^^       Der    j^rö&le    Teil    davon    füllt    auf    dit»  ^  jj 
deuLsclie    Schweiz.       Wir    haben    Johannilerhüuser    im    KtM   ^ 
Thnrgan,     TobeP";     Kt.    Zürich,     Bnhikon*\     Küsnacht*^^^  ä 
Wädenswil  ''■;  KL  Aargaii,  Rheiiifeldeii  ^%  Leuggern  *^  Khnj5L^  ^,^, 

^^)  Wir  lassen  liior  dus  Gründungsjalir  der  einzelnem  Sciiweijaic  ^fii* 
«riechen  Komiureicn  dabirigefitellt,  da  uns  dio  Einxelforischti&g  nidy j— ^f,j 
itnmer  mit  der  nötigen  Sicherheit  darüber  berichtet.  Vgl.  über  d  _ÄE^ie 
Schweizerischen  Komiureicn  im  AHgemeLnen  die  Urkuodenwi^rke  dJE-^ilt?? 
Ltitreffcnden  Gebiete  ;  ferner  Eidgen üssisehe  Abschiede,  sämtllebÄ  Bä'  gijri 
de  t  Deiaville  le  Boulx,  Cartulaire  geoeral  d«  Tordre  des  HospiUliers  do 

iSL  Jean  de  JeruBulem  ;  Egkirt  Fr.  V-  Mülinen.  der  Johannitt^r*  oct:^  dur 
Maltheaerordcn,  seine  SchieJtsttlc,  seine  Verfassung  und  jäcino  Xiftd^^^^IeT- 
luasungen   in  der  Schwci»:,  speziell   das   Johtinnitcrhaua   ßuchd<ie  na- 

ehenbuehaee) ;  Nllscheler»  Bie  Gotteahaiiser  der  Schweiz.  Zlirich,    I  -*">t 

3  Bde.  Vgl.   auch   die    betreffenden   Lokalgeschirhlen. 

*3)  Die  Regesrteu  der  Johanniterkomtur^i  Tob^^l,  hrsg.  von  Mo  ^^-^  ^"'^' 
Die  Bi^g&dteu  der  Archive  in  der  Schweizerischen  £idgenc»senschä.«'%^  ^^It 
Chur,  1849.  Bd.  II  33  ff;  Mörikofer,  Tobel  darge^teUt  fi^^  mrmi^^ 
seinem  gegenwärtigen  Zustand  und  seinen  bisherigeü  Schicksal»^  ,«iH 
Thurguuischea  Neujahrsblatt  1832.  20  S.;  Tobel  war  einige  ffSl  Znt 
mit  der  Komlurei  Überlingen  am  Bodcnacc  und  Feldkireh  im  Vor^  ^lzmiTo}- 
berg  verbunden  und  stand  unter  strenger  Kontrolle  der  den  Thur^  — «^  r^ftu 
regierenden    Orte.    Vgl,    darüber   spez.    die    Eidjren.    Abschiede. 

1*)  Urb^ndenbuch  der  Stadt  und  Landsehafi  Zürich.  Zür-'^av  Jt^, 
1888-1892.  2  Bde.;  F.  Ulrich  Lindinner,  Geschichte  des  Johuniii- .^  iter- 
orden£«    im    Kanton    Zürich,     Manuskript  auf   der    Stadtbibliothek  .  Eo- 

rieh;  H.  Zeller-  Werdmüller,  Dos  Httterhaus  Dubikon.  Milteilur-j^K: /i^n 
der  aniiquariacben   Gksellschaft    in   Zürich.   Bd.   XXI.    Heft   6.   3l^s=^3!  S, 

4  Taf. 

lÄ)  Vgl.    Anmerk.     14.    Lindinner    und    Zeller -Werdmtillcr. 

^^)  J.  Heinrich  Kägi,  Gcächiehtc  der  Herrschaft  und  Oeme-z^Äd« 
Wädenswil.     Wädenswil,     18B7  ;    Heinrich    Escher,    Urkundliche  ^e- 

schichte    der    Burg    und    Herrschaft   W&dcnsweil   bis    1550.    Hr^ig.  ^**^ 

Huüinger  und  Schwab,  Die  Schweiz  in  ihren  Ritterburgen  und  B^^^^t^ 
sL^hlöBsern.    Bd,     l.    Chur,     1828. 

1' )  Vgl.  Über  die  Aargauischen  Komtureien,  Historische  Zeitt;»-*'f 
2.  Jahrg.  Beru,  1854.  S.  41,  42;  Arnold  Niischeler,  Die  Aeixg^  «^*' 
scheu  Gotteshiiuser  in  den  ehemailigen  Dekanaben  Frickgau  und  Sis^-^ 
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Basel.  BaM*r-^  KL  Liizern.  Hohen- 
Benit  Mritichpiibiichsee-*,  Tlmn- 
Fi'eibui\ij;.     Fieibiirg,     Magiiedeiis  -' , 


Biljersteiii*^  Kl, 

1   Beiden -^^     Kl. 
1,     ßiel-*^:     Kt 

rJ3d.  XXin  202,  203,  233  .Aarau.   1892;  Vgl.  über  Rhein- 
Die    JohüDniter-KuinmGnde   Hhtiiifi'tdt'ci.     Die   Schwiäz.      Illu- 

ZeiUchrilfc    des    literarischen    Wreins    in    Bern.     Bern,    1861, 
ü.   4;    Martin  Seiler,  Geschichte  der   Kommende  St.  Johaoö  zu 
Iden.    Sonntagsblatt.    Gratisbeilage    xur    „Volkitimmc    aus    dem 
r.     Ehdnfelden,    ltl89,    3,     167.    190Ü.     S,    3,4;    Sebastian 
■  Geschichte    der    Stadt    Rhcinfelden.   Aarau,    1910. 
Tmkas    Smalzer,    Cartularium    der    Komturei    Lcuggern    153Ö 
ript  auf  dem  Staatsarchiv  Aarau.    Ein  zweites   Exemplar  findet 
f    der    Kantoiisbibliothek    Freiburg    (Schweiz);    vgl.    aueh    die 
tr    über   KliDgiiau. 
B,    Bilger^     Das    St.     Johann-Ordens-Rittorhaus      KUngnatj. 

zur   Lokalgeschiehto»     Klingnau,    1895,    74   S. 
Vgl.     Eidgen.      Absehicde,     bes.     Bd.     IV     1     C  ,     Leu,     AH- 
s   Schweiz.      Lexikon,    Basel,     1727.      Siehe     unt^r    Biberstein. 
Obwohl    Basel    eines   der    bedeute nsten    Johaoniterhäiiscr    in    der 

twar»  so  besitzen  wir  noch  keine  A.rt>eit  darüber.  Dio 
Richten  von  Ba^el  erwähnen  die  Komture!  kaum.  Die  Akten, 
bi  Staatsarchiv  Ba;gol  befinden,  sind  «ehr  spärlieh,  da  ein  T*nl 
jJahrhundertt  wahrscheinlich  als  weitloÄ  (  1)  verbrannt  wurde, 
[clcli .  Estermann,  Geschichte  der  alten  Pfarrei  Ilochdorf^ 
atiniterhauseä  Hohenrain  etc. 

Vgl.  die  Literatur  über  Hohenrain  Melch-  Estcrmann,  S.  168, 
Friedr.  Stettler^  Die  llegeatcn  des  Müonerhaases  ^tichsee 
üitcrordens)  ,  Eg^bcrt  Fr,  v.  Mulinen,  Der  Johanniter-  oder 
norden,  seine  Schick^alp,  Verfai^sunj^  und  scir4e  Niederlassungen 
Schwi'iz,  spezioll  diu»  Juhauniterhans  Buc.haee  (Müiichenbuchsee)  ; 
rsclbc,  MtLueheuDucltsee  ( Johannilcrhaus ) .  Beitrüge  zur  Hei- 
de des  KU,  Bern,  deuUchen  Teils.  Heft  2.  Bern,  1880, 
^.A.  Flückiger.Geschiehle  des  Amtes  Aarwangeu  (Johanniter- 
putctten).  Abhandlungen  des  historischen  Vereina  des  Kantons 
1.  Jahrgang,  1.  Heft.  S,  81  ff.  Bern,  Zürich,  1848;  Lohncr, 
formierten  Kirchen  und  ihre  Vorsteher  im  cidgen.  Freistaate 
jebsl  den  vormaligen  Kleistern.  Thun,  18ö4.  S.  647;  Wolfgang 
\  Mülinen,  Beiträge  zur  Heimatkunde  des  Kta.  Bern,  deutschen 
Heft  5.  S.   201.  Bern,    1890. 

A.     Blösch,   Geschichte    der    Stadt    Bud    und    ihres    Panner- 
iBd.    I    232-236.     Biel,    1855;    Wolfgang    Fr.   v.    Mülrnen, 
^UT    Heimatkunde    des  Kts.   Bern,    deutscheu    Teilä,    Heft    6. 
cm.    1893. 
er   Freiburg   und   Magnedens  siehe  vorliegende  Arbeit. 
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Wfintbrelloz^^;  Kt.  Waaill,  La  Chaux-\  CmtP 
Moutlon.  Monteron'**;  Kt  (ieiif,  Compesiures  •'*'';  Kt  Wallis^ 
Salgesch  urul  auf  dem  Siiiiploii  nahe  beim  Hobscheiisee'*; 
Kl   Tessiiu   Malcantoiie'^*;    Kt.   Graubünden,   Misox*^.     Ein 


2»)  Vgl.   die   Literatur   über   die   Komturci    Ln   Chaux,   zu   welcher- 

MoDlbrcUoz  ab  Glied  gehörte.  Ferticr  1*.  A|jollinaire  Dtdlion,  DictioD- 

naire.      Siehe   unter   Montbrelloz  ;   Als   bei   dvt   Rffornittlion    La   nh*nT— 

auTgohoben  wurde,  zog  der  Hat  von   Freiburg  Moutbrt^Uoz  au  sich  uniüflli^ 

ÄO   hörf*    diese   Johanniterninderlaasung,   die   für   den   Orden   wenig  Bfj — 

deutung  hatte,  auf  zu  citisliorcu. 

*5)  M.  L.     de    Charriere,      Lea    fiefa    noblee    de     la     Baronic     d- 
Ccissonay.     Etüde    feodalc.      Memoiren     ei    Documeuts     de     la    Socii^t«— ■ 
d'hifitoire  de  la  Suissc  romande.  vol.   15  p*  289  ff.  Lausanuc,   1858 
La   Chaux  war   ursprünglich   Templcrkomturei. 

**')  Vgl.  die   Literatur   über   La   Chaüx  uud  Alem.  et  Doc.  vol.   1    -^ 
p.    326    ff. 

")  V^^gl.  über  La  Chaux,  Croze.,  Orbe,  Moudon,  Mont«ron  und  Monfc- 
brtfUöX^   Cartulaire  de   Lauaannc   dans    Mem.   et  Doc.  vol.  VI.    und  P^ 
M.   Schmitt,   Notice  sur   hs  couvcnts   du   dioi:)^  de  Lausauue.    Memc:^ 
nai  de  Fribuurg,  Bd.  II  110.  Fribourg.  1855.  Die  gen.inuten  Johann»- 
tcrhiiuser    waren  aeit    1312    mit    La    Chaux    verbunden   und   ihr    VofjSK- 
tcher   nannte  sich    „preceptor  domorum  s.   Johannis   de  Jhcra^alejn   l  • 
Vuodo**   öder   ..pteocptor  Cakia  in  Vuodo  et  perlincntiarum  ciuadcm' 

*^)  über     Compesiferes     (Kt.     Genf)    sind     ^venige     Urkunden      er-    " 
halten.     1270    schenkte    der    Bischof    von    Genf    dem   Johanniterorde  * 
die    Kirehe    von    Compesieres.     Vgh    Edouard    Mallet^    chart^t»s    inedilir^ 
relatives   ä  l'histoir«  de  la  villo  et  du  diocese  de  Geneve  et  ant^ricurp--^ 
i     rannoQ     1S12.      Memoires    ei    Documenta    Uo   ia   SoeictÄ    d^kistoii 
ei    d'arch^ologio    de    Gcn^ve.    voL   XIV    115.    Genevc,    1862. 

*')  Vgl.  über  Salgesch  und  dicae»  J.  Gremaud,  Ducume&ts  ?€l%tL^"- 
ä  i'hiatoire  du  Valais.    Memoine«  et   Documenta  de  U  Society  d'liistoi 
de    la    Suisse    romande.    vol.    29.    p.    319,    387.    vol.    31.    p.    35^ 
Gregor   Malhier,  Beitrfigv   zur  Geschichte  der   Pfarrei  $a1g«s<vh.   BUtt«^ 
aus   der   Walliser -Geschichte.    Bd,  IV    14-53.   Brjg,    1909. 

^*)  Malcuntoue    hatte    ab    Johannit^ruiederhussung    wenig    l^driJ*^ 
tung.      Sic  9ch<nnt   frühzeitig   vom   Orden   veräussert    worden   su   9*dt 
Vgl.    Eidgen.    Abschiede.    Bd.    IV    1    a.    S.    418.    442.    IV    1    C 
4ß3,  606,  613.  IV  2  II.  S.   1225.  1273. 

^)  Über   dioaes    Johanniierhaus    besitzen    wir   bloß   tinijiv    Akt«' 
Vgl.  Th.  V.   Liehenau»  J   Sax  Signori  e  Conti  di  Mcsocco.    BolIt»ti:*rtt         < 
storico    della    Svixirra    italiana.     1888   Bd.    X    49,    137.    161,    IS^^^^ 
217,   242.    1889   Bd.   XI    9.    57,    142,    177,    266.      1890   Bd.   XJ      ^ 
10,    60,    125. 
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Feil  dieser  Komtureien  ging  frühzeitig  wieder  ein,  so  Mag- 
ledens  und  wie  es  scheint  Malcantone  und  Misox.  Andere 
jvurden  zur  Zeit  der  Reformation  aufgehoben  und  deren 
jüter  eingezogen,  wie  Kösnacht  und  alle  diejenigen  auf 
t)ernischem  und  waadtländischeni  Boden  (Münchenbuchsee 
Fhunstelten,  Biel,  La  Chaux,  Croze,  Orbe,  Moudon.  Monteron), 
wieder  andere  wurden  vom  Orden  verkauft,  wie  Biberstein 
[1532),  Salgesch  mit  allen  Ordensbesitzungen  im  Wallis  (1633), 
Wädenswil  (1549).  Bubikon  (1789)  und  kurz  vor  der  Aufliebung 
des  Ordens  auch  Basel.  Die  noch  bestehenden  Komtureien 
(Tobel.  Leuggern,  Rheinfelden,  Hohenrain-Reiden,  Freiburg) 
wurden  1807  von  den  betreffenden  Kantonen  beschlagnahmt 
und  nach  dem  Tode  des  letzten  Komturs  eingezogen. 

Die  schweizerischen  Komtureien  gehörten  drei  Ordens- 
bezirken an.  Diejenigen  der  deutschtjn  Schweiz  gehörten 
mit  Einschluß  von  Freiburg  und  Biel  zur  deutschen  Zunge^ 
resp.  zum  Grofipriorat  Deutschland  oder  Heiter sheim  im 
Breisgau,  diejenigen  der  französischen  Schweiz  mit  Einschluß 
von  Montbrelloz  (Kt.  Freiburg)  und  den  Walliser  Komtureien 
zur  französischen  Zunge,  im  tMigern  Siime  zum  Großprioral 
Auvergne  und  diejenigen  der  italienischen  Schweiz  zur  ita- 
lienischen Zunge.  Viele  Komtureien  wurden  zur  besseren 
Verwaltung  vorübergehend  oder  dauernd  miteinander  ver- 
bunden, so  Montbrelloz  und  alh^  WaadtliUuler  Johanniter- 
hfluser  mit  La  Chaux  (1312),  die  beiden  Walhser  Komtureien 
mit  Conllans  in  Savoyen,  Rciden  mit  Ilohenrain  (1472). 
Rheinfelden  mit  Basel  und  Klingnau  mit  Leuggern  (ca.  1415). 
Priesterkomtureien.  das  hrisst  solche,  bei  denen  das  Amt 
des  Vorstehers  (Komtur)  ausschhcülich  einem  Priester  über- 
lassen wurde,  waren  Freiburg  (definitiv  erst  seit  1545). 
Montbrelloz,  Salgesch,  Biel,  Küsnacht.  Die  endgültige 
Unterscheidung  zwischen  Priester-  und  Hilterkomtnreien 
beginnt  in  der  Schweiz  erst  ca.   1500. 


ZWEITER    TEIL. 


Die  Johanniter-Priester-Komturei 
Freiburg  i.  Ü. 


ERSTES  KAPITEL 

Gründung.  Charakter.  Territorialbesitz.  Vorsteher. 
1224-1259. 

Gründung.      In    dem   Stadtviertel    der  Au   in    Freiburg 
ist  ein  Platz,  ^le   petit  St.  Jean"    (Klein  St.  Johann).     Noclm 
"in  der  ersten  Hälfte    des  lelzten  Jahrluinderts  stand  daselbst 
eine   Kapelle'^'*    zu    Ehren    des    hl.    Johannes,    welche    184S 
wegen    drohenden  Verfalles  abgetragen    wurde.     Hier  liefäen 
sich  im  Anfange  des  13.  Jahrhunderts  die  Johanniter-   oder, 
wie  sie  auch  genannt   werden,    Rhodiser-  oder  Malleserritter 
nieder,    als   sie    von     freiburgischen    AdeHgen    Schenkungen 
erhielten.      Die  Gründung   ist  uns,    wie    überhaupt   von   fast 
allen    Johanniterniederlassungen     der  Schweiz,    durch    keine 
Siflungsurkunde    bezeugt.      Wir    besitzen    auch    keine    Be- 
slütigungsakten    einer   geislhchen   oder   welllichen    Auloritfit, 

^'M  l)io  Kapelle  St.  Johann  war  die  ursprüngliche  Johanniter- 
kirch«'.  Sie  blieb  auch  nach  der  Übersiedelung  der  Johanniter  auf  die 
Matte  (^1251))  im  Besitze  des  Ordens.  1521  schenkte  er  sie  der  Ger- 
liMzuiift,  indem  er  si<'h  das  Bestiitigung.srecht  der  dort  angestellten 
Gfistlich.Mi  und  das  Aufsichtsrerht  vorbehielt.  Im  17,  Jahrhundert  ging 
di"  Kap.'lle  an  die  Aujrustiner  über  und  wurde  ca.  1840  abgebrochen. 
Ihre  Grundmauern  la^ssen  sich  noch  heute  in  der  Nähe  des  St.  Anna- 
Brunnens  erkenni>n.  Sie  ist  absrebildet  auf  dem  Stadtplan  von  Martin 
Martini  (IGOt;).  \>l .  Keg.  ^)7.  185,  194.  257.  Wegen  Unterhalt 
d.r  Kap.lle  vgl.  R.  M.  X^  224.  1(>73,  April  7.  No  288,  1337,  Juli 
24.  V'  280.  1738,  Jan.  0:  v^l .  auch  Dellion.  Bd.  VI  487;  Jos. 
/rmp.  Di'  Kunst  dtT  Stadt  Freiburg  im  Mittelalter.  Freiburger 
Ciist  hirbtsl^lättor .  HrssX-  vom  deutschen  geschichtsforschenden  Verein 
dr>    Kantons   Freiburir.    Bd.   X    105.    Freiburg,    1903. 
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och  irgend  welche  schriftliche  Andeutung  aus  der  Zeit  vor 
500.  Das  einzige  Zeugnis,  welches  sich  wahrscheinlich  auf 
ie  Grandung  bezieht  und  das  dann  auch  durch  die  schriftlichen 
.ufzeichnungen  nach  1500  erhärtet  wird,  bietet  uns  ein 
rab  an  der  äußern  Westseite  der  St.  Johanns  Kirche  auf 
er  obern  Matte  (Stadtviertel).  Die  Grabplatte  trägt  die 
knappen  der  Familien  von  Hattenberg  und  von  Englisberg 
nd  die  Jahreszahl  1224.  In  dem  Grabe  selber  befanden 
!ch  zwei  Todtenschädel,  die  von  da  in  eine  Nische  unter 
ie  Kanzel  verbracht  wurden  (1886).  Mutmaßlich  bezeichnen 
ie  beiden  Wappen  die  Stifter  der  Komturei,  wie  sich 
lieh  in  andern  Ordenskirchen  von  Freiburg  die  Wappen 
irer  Wohltäter  vorfinden.  Dirse  Annahme  wird  durch  die 
Ariftlichen  Aufzeichnungen  nach  1500  bestätigt.  Im  Bruder- 
jhaftsrodeP^  von  1511  steht  an  erster  Stelle  der  Name 
udolf  von  Hattenberg  und  Dietrich  von  Englisberg.  Das 
iventar  aus  dem  Ende  des  17.  Jahrhunderts,  das  neben 
iner  Beschreibung  der  alten  Johanniterkirche  auf  der  Matte 
uch  von  dem  genannten  Grabe  spricht,  nennt  Hattenberg 
nd  Englisberg  als  Stifter.  Wir  werden  also  nicht  fehl 
eben,  wenn  wir  die  beiden  Ritler,  Rudolf  von  Hattenberg 
nd  Dietrich  von  Englisberg,  als  Gründer  oder  wenigstens 
Is  erste  Wohltäter  der  jungen  Stiftung  ansehen.  Die  Jahr- 
»hl  12  ?4  kann  nicht  das  Todesjahr  der  beiden  Ritter  be- 
eichnen,  denn  sie  starben  später '^^  wohl  aber  das  Grtindungs- 
ihr  der  Komturei.  Dies  ist  um  so  wahrscheinlicher  als  im 
lerbste  des  gleichen  Jahres  der  Großmeister  der  Johanniter, 
arin  de  Montaigu,  von  Paris  herkommend  über  die  Alpen 
Ich  Italien  ging,  bei  welcher  Gelegenheit  er  die  Gründung 
fr  Komturei  Freiburg,  wie  es  scheint,  personlich  geleitet 
lt.  Tatsache  ist,  daß  1229  die  Komturei  bestand  und 
ireits  einen  „Meister"  an  ihrer  Spitze  tialte'^'*. 


")  Vgl.   Reg.   454.  Pfarrarchiv   No    1.    1511. 

*•)  Vgl.   M.  Meyer,  Histoire  de  la  commanderie  et  de  la  paroissc 
Ä  St.  Jean.  S.   45;  Das  Todesjahr  konnte  ich  leider  nicht  feststellen. 
»♦)  Vgl.  Beg.  2.  ' 


\ 
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Charakter  der  Stiftung.     Die  junge  Stiftung  hatte  einen 
vollständig  charitaliven  Zweck.     Wie  es  scheint,  war  es  den 
Gründern  der  Komturei  vor  allem  daran  gelegen,  Seelsorger 
zu   bekommen,    welche   den   Gottesdienst   in   der   Kapelle   in 
der  Au    beständig    versahen,    die    damals   schon   erbaut  war 
oder  deren  Erbauung    doch    notwendig    oder   wQnschbar    er- 
schien**^.    Das  mag  einer  der  Hauptpunkte  in  der  Stiftungs — 
Urkunde  gewesen  sein,  die  uns  leider  verloren  gegangen   ist — 
Daneben   mögen    sie    aber   auch  von  den   Johannitern  jener»- 
wohltätigen  Ilospitaldienst   gegenüber  Armen,   Kranken   undB. 
Pilgern  erwartet  haben,    durch   die  sich  der  Johanniterorderm 
einen  Namen  gemacht  hatte.     Die  neue  Stiftung  mußte  dem  — 
nach    zum   Voraus   den    Charakter   tragen,    den    ihr    die  Be  — 
gründer    verliehen,    das    heißt,    es   mußte    eine    vorwiegende 
Pricsterkomturei  werden,   die   ihren  Zweck  in  der  Ausübun^j;^ 
des    klösterlichen    Lebens    und   in  der    charitativen  TäUgkel  t 
gegenüber   Armen    und    Pilgern   zu    erfüllen   hatte.      Dieset"». 
Zweck    konnte    aber    eine    einzige   Ordensperson    umnögHctx- 
erftillen,  es  mussten  mehrere  sein,  und  in  der  Tat  reden  di^!=" 
Urkunden    von    mehr   als   einem  Bruder'*.     Es  bestand  al&c^»— 
schon  in  der  Au  ein  kleiner  Konvent  von  JohanniterbrQderii-.* 
offenbar   Ordensprieslern,    deren    Aufgabe    es    war,    Gott   z,\^^ 

dienen    durch    Seelsorge,    charitative    Tätigkeit    und    klöster 

liebes  Leben. 

Die    Brüdergemeinschaft     trug     wohl    von    Anfang    ac  "» 
einen    deutschen     Charakter*-.      Dafür   .spricht    die     adminL — 


*0;  Da    die    Kapelle    dein    hl.    Johannes,    dem    Schutzheiligen    'den 
Johanniterordons    geweiht    ist,    so    könnte  man  daraus  schliesscn,  da 
sie    von    den    Johannitern   eingeweiht   und    wahrscheinlich    auch    erbav«-'* 
wurde.    Erwähnt  wird  sie  indessen  erst  1252.  Vgl.  Rec.  dipl.  I  No    1^^- 

*i)  In  der  Schenkungsurkunde  von  1259  heisst  es  :  ,,domui  ho^  - 
pitalis  S.  Johannis  in  Augia  et  omnibus  ibidem  Deo  servientib«-»-* 
eliam    de    ordiuc    eiusdem    domus    existentibus".    Vgl.    Reg.    5. 

*-)  Nach  Küenlin  und  Meyer  wäre  bereits  der  erste  Meister  A  *^* 
Hausos  ein  Deuti^chor  gewesen,  indem  sie  dessen  Namen  von  eiJ^^^^ 
deutschen  Bezeichnung  herleiten,  nämlich  Ulrich  von  Montcristin,  Mo^^* 
terstcin,  Morenstein.  Nun  muss  man  aber  in  der  Urkunde  offeiil»^^ 
lesen,     Montcristin    und     darnach    könnte    man    es    ableiten,    Moiit^™ 
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strative  Zuteilung.  Das  Johanniterhaus  Freiburg  gehörte 
zum  deutschen  Ordensbezirk  Oberaleniannien,  das  nicht  weit 
davon  gelegene  Johanniterhaus  Montbrelloz  dagegen  zur 
franz.  Ordensprovinz  Auvergne.  1259  wird  diese  Zugehörig- 
keit des  Johanniterhauses  Freiburg  zur  deutschen  Ordens- 
provinz zum  ersten  Mal  überliefert,  indem  Bruder  Heinrich 
von  Toggenburg,  in  der  Eigenschaft  als  Statthalter  des  Jo- 
hannitermeisters  in  Oberalemannien,  die  Schenkung  von  1259 
bestätigt  *^ . 

Tcrritorialbcsitz.  Der  ursprüngliche  Besitz  des  Jo- 
hanniterhauses mag  wohl  aus  einem  Hause,  als  dürftige 
Wohnung  und  etwas  Pflanzland  bestanden  haben.  Allein 
-das  genügte  zur  Unterhaltung  einer  Brüdergemeinschaft  nicht. 
Der  Orden  selber  kam  daher  der  jungen  Stiftung  zu  Hilfe 
und  liess  das  Johaimiterhaus  zu  Magnedens  zu  Gunsten  des- 
jenigen von  Freiburg  eingehen,  eine  Praxis,  die  der  Orden 
^uch  an  andern  Orten  ausführte.  Der  letzte  Komtur  von 
Magnedens,  Humbert  von  Michalia,  waltet  1229  noch  in  seiner 
Eigenschaft  als  Vorsteher  des  Hauses,  während  schon  im 
^gleichen  Jahre  der  Komtur  von  Freiburg  als  Besitzer 
der  Güter  zu  Magnedens  auftritt ^^. 

Freigebige  Hände  öffneten  sich  all  überall  den  Johannitern. 
Die  Leute  brachten  das  Gefühl  der  Dankbarkeit  gegenüber 
<lem  Orden  durch  manigfache  Schenkungen  zum  Ausdruck. 
So  sehen  wir,  daß  das  Johanniterhaus  schon  in  seinen  An- 
fängen nicht  unbedeutenden  Territorialbesitz  hatte  zu  Magne- 
dens, Wangen  und  Stettenbuch*^  (Kt.  Bern). 

Vorsteher.     Der  erste  urkundlich  beglaubigte  Vorsteher 


Cristamt  Montem  Cristinum,  Montcristin,  Montcretin,  Montcret.  Allein 
wäre  damit  auch  die  franz.  Herkunft  des  ersten  Meisters  bewiesen,  so 
lieht  doch  fest,  dass  seine  Nachfolger  im  Amte  Deutsche  waren,  da 
sie,  wie  z.  B.  Gerhard,  nacheinander  Vorsteher  verschiedener  Johanni- 
terhäuser  waren,  aber  immer  nur  solcher,  die  im  Gebiet  der  deutschen 
Ordensprovinz  lagen.  Vgl.   über  den  Namen  des  ersten  Vorsteher  Reg.  2. 

*»)  Vgl.  Reg.  6. 

**)  Vgl.  Reg.  1.  2. 

«)  Vgl.  Reg.  3. 


war  Ulricli  vtm  M  an  tcrisli  n  **^  (Montcretin,  Monlcrölf 
Er  handelt  1229  als  ^Meister"  *'  des  „Hospitals  s.  Johannis  in 
der  Au**  in  Sachen  eines  Loskaufs  zu  Magnedeiis*''.     Ulrich 
war  offenbar  nicht  Priester,  denn  es  fehlt  bei  seinem  Nanieit 
das  sonst  bei  allen  Ordettspriestern  übliche  Beiwort  „sacei*do»*** 
Das  liinderl  jedoch  nicht,  dass  der  Bröderkonvent  vorwiegend 
aus    Priestern    bestand,    die    ein    klösterliches  Leben  fQhrlen. 
wie  wir    später    noch    setien    werden.     Die   Jobanniterhüuser 
befanden  sich  elien  zn    dieser  Zeit»    wie  der  Orden  selber,  in 
einem  ntjcli  unfertigen  Zustande,  in  der  Zeit  der  adminislra- 
liven  und   organisatorischen    Ausbildung,    wo  in  der  ÜrdenS' 
Sprache   nocli   nicht   unlerscineden   wurde    zwischen  Priester- 
nnd    Ritterhöuser,      Alle    hebten     unter    einem     Dache    bei- 
sammen, Ritter,  Priester  und  Servienlen. 

1?4S  stand  ein  anderer  Ul  rieh  an  der  Spit/.e  des  Haus€S, 
der  sicli  zum  Unterschied  von  Ulrich  von  Moncristin  ein* 
fach  Ulricus  sacerdos  nennt  ^''\  Oder  war  vielleicht  Ulrich 
von  Moncristin  unterdessen  Priester  geworden?  Wir  wissen 
es  nicht.  Tatsache  ist.  dafi  1271  eberdVdls  ein  Ulrich  dem 
Hause  vorsteht,  welcher  vielleicht  mit  dem  Ulrich  sacerdos 
identisch  ist. 

Die  ersten  Vorstelier  der  jungen  Stiftung  mussteri 
tüchtige  Kräfte  sein,  um  die  Schwierigkeiten  einer  solchen 
Gründung  zn  überwinden  und  das  Ordenshaus  zu  einem 
schönen  Fortgang  zu  bringen.  Wollten  sie  das  Johaimitpr* 
haus  in  Frei  bürg  zu  einer  allen  andern  ebenso  ehe  nbtlrt  igen 
Ordensniederlassung  ausbauen  und  wollten  sie  die  Früchte 
der  durch  beständige  Schenkungen  sich  mehrenden  Güter 
unterbringen,  so  brauchten  sie  liiezu  Hainn  für  dif»  Er- 
richtung der  nötigen  Gebäulichkeiten  und  Wirtschuftsrflume. 


*•)  Eine  andere  Lesart:   Monteriatin,  Houterstein»   Morejn*t«?in . 

*')  Mt^ialer  (lateinisch  Magißter,  Praeceptor  und  seit  der  Mitle 
des  IB.  Jaliruudert  üllgemein  Commendatür)  ist  eine  in  der  Ordens- 
spractie  der  Jokannitcr  sehr  t>eliebte  BezßichBttng  der  VorsUüiar  der 
Komturcicii,   Sie   wird   aber   auch   für   höhere  Ordenaheamte  gebraucht. 

^»)  Vgl.  Heg.    2. 

«)  Vgl.  Eeg.  3. 
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Die  engbegrenzte  Au  konnte  ihnen  das  nnmögüch  bieten 
und  so  richteten  sie  folgerichfig  ihre  Blicke  hinüber  auf  die 
inoch  unbewohnte ^^'^  Matte  jenseits  Jer  Saane.  Der  Rat  nnti 
die  Gemeinde  Freihmg  kamen  den  Johannitern  dai>ei  in  z.nvor- 
komnieiuler  Weise  entgegen  und  .schenkten  ihnen  1^59  Boden 
auf  deroliern  Matte  (qnid<|nid  terre  eoniprehenditnr  de  ponierio 
dicti  saneti  Johannis  uHm  Sanonani  ^\\o  infra  vias  donec  ad 
vallaL'uInni  interins  et  minus!  '^^ . 


ZWEITES    KAPITEL 


Die  Übersiedelung  auf  die  obere  Matte, 

Rasche    Entwicklung.    Wohlstand,    Organisation    und 

Administration,   Stellung  der  Komturei  nach  Aussen, 

1259-1325. 

Niederlassung  auf  der  Matte,  An  die  Sehen knng  von 
1259  hatte  der  Rat  ^Üe  Bedingung  geknüpft,  daß  der  Orden 
auf  der  Malte  ein  Kiosttr  (ClauslrntnK  einen  rHeilhof  nnd 
ein  Hospiz  (Hospitia)  errichte,  andernfalls  der  Boden  wie^leruni 
iaa  die  Gemeinde  tallen  solle.  Die  Johanniter,  die  nicht 
hinter  der  gestellten  Aufgabe  zurück  hleiben  wollten,  gingen 


••)  AU  «ich  die  Johannitjcr  in  *ler  Au  uiedernc&st'n,  gehörte  diiisir 
[Teil  uoch  nicht  zmt  Stadt.  Freiburic  unfasstn  iirspnmglith  uur  da^ 
ßargineru?!»  dehnte  sich  aber  rtiseh  aus.  Ctv.  1224  geschäih  eino 
keine  StAdterweiterung  westlich  und  tätlich.  Um  die  Mitte  des  13. 
Jahrhundert,  wurden  aU  ncuu  Quartiere  Au  und  Schmicdg&^se  in  die 
Sla^dt  aurgenommOD.  Die  Johanniter  musstcn  sich  innerhalb  der  Stadt- 
mauern ßnhr  beengt  fiihler,  indi'm  si<^  gerade  um  fliese  Zeit  ihren  Sit« 
wieder  zu  verlegen  suchten.  Die  Muite  war  damals  warschcinlich 
noch  gar  nicht  bewohnt»  da  sich  die  Stadt  erst  gegen  das  Quartier 
Neustadt  ausdehnte.  Hingegen  war  sie  offenbar  schon  mit  der  Stadt 
durch  Brücken  verbunden.  Ab  Quarti*ir  wurde  dio  Matte  erst  1406 
tu  die  .Stadt  aufgenommen.  Vgl.  über  die  Entstehung  und  Anlage  der 
SUdi»  Jos.  Zemp,  Die  Kunat  der  Stadt  Freiburg  im  Mittelalter  nebst 
einer  topographischen  Karte.  Freiburger  Geschicht^blätter .  Bd ,  X  182. 
freihuig.  1903. 
")  Reg.    5.    6. 
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sofort  an    die   Errichtung    der    Gebäulichkeiten.     Mit    Unter- 
stützung von  Rat  und  Gemeinde  und  unter  der  zielbewußten 
Leitung  eines   tüchtigen  Vorstehers  ging  das  Werk  rasch  zu 
Ende.     1264  wurde  bereits  die   neue  Kirche   (mehr    Kapelle) 
zu  Ehren  der  hl.  Jungfrau  und  des  hl.  Johannes  eingeweiht« 
Der    Konsekrationsbrief   ist    leider,    wie    es  scheint,  verlorea 
gegangen,    muß    aber   im    17.   Jahrhundert    noch    vorhandea 
gewesen  sein,  denn  das  Inventar  aus  dem  Ende  des  17.  Jahr- 
hundert beruft  sich  darauf^-.     Ob   die  neue  Kapelle,  welche 
den  Chor    der    heutigen    Johanniterkirche  bildet  ^-^  zu  Ehren 
des  hl.  Johannes  des  Täufers  oder  des  hl.  Johannes  Apostels 
geweiht   wurde,    wird   nicht  gesagt.     Nach  der  Beschreibung 
des  genannten  Inventars   befanden   sich   die  Bildnisse   beider 
Heiligen  auf  dem  Altare. 

Wahrscheinlich  waren  die  übrigen  Gebäulichkeiten  zur 
Aufnahme  von  Personen  und  Habschaft  ungefähr  zu  gleicher 
Zeit  vollendet  worden,  so  daß  mit  der  Einweihung  der 
Kapelle  die  Johanniter  sich  definitiv  auf  der  Matte  nieder- 
lassen konnten.  Wenigstens  werden  sie  nie  mehr  nach  1264 
in  der  Au  seßhaft  erwähnt.  Es  heißt  nicht  mehr  domus 
s.  Johannis  in  Augia,  sondern  nur  noch  domus  s.  Johannis 
de  Friburgo  oder  prope  Friburgum.  1278  vertauschte  der 
Komtur  ein  Haus  ^^  in  der  Au,  offenbar  das  alte  Konvent- 
haus, das  zwischen  dem  Hause  des  Otto  von  Steinbrune 
und  demjenigen  des  Ulrich  von  Bundtels  gelegen  war,  gegen 
ein  Gut  zu  Obereichi  (Gem.  Wahlern)  an  Konrad,  ge- 
nannt Benzo,  Bürger  von  Freiburg. 


^-)  Vgl.  Heg.  45(5.  Inventar  ohne  Bezeichnung  au«  dem  »Ende 
des  17.  Jahrhundert.  Es  enthält  eine  Beschreibung  der  alten  Johanni- 
terkirche . 

^^)  Die  Notizen  über  die  Konstruktion  der  Johanniterkirche  auf 
der  Matte  verdanke  ich  der  freundlichen  Mitteihing  von  Herr  Max  v. 
Techtermann,  welcher  demnächst  eine  eingehende  kunsthistorische  Stu- 
die über  dieselbe  im  Anzeiger  für  schweizerische  Alterstumskunde 
veröffentlichen  wird.  Vgl.  auch  Kirsch,  L'eglise  et  Tancicnne  com- 
manderic  de  saint  Jean  a  Fribourg,  dans  Fribourg  artistique.  Annee 
1909.   Xo   3.   Mit   Tafel. 

54)  Vgl.    Keg.    17. 
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Zuwachs    des    Besitztums,      Je    rnelir    die    JoharHiiler 

lach  dem  erfolglosen  Ausgang  der  Kreuzxttge  zu   mächtigen 

JolKverken    des  Chri.sleiiliim^    g*^g<^fi    Jf^n    vortlnngetulen  Is- 

arn    wurden,    um    so    mehr  riditelen    sicU    {iller    Blanke    im 

^heitdlande   auf  sie.      Mau   wulUe   ihneu   zu   Hilfe   kommen 

lud  spendete  ihnen  Geld  und  GtVler  zur  Genüge.     Die  Gahen 

n    (he    Ritterhüuser    mehrten    sich    ins  Ungernosseue.      Die 

lülmnniler  in   Frvilnjrg    halten    seit    ihrer    Niederlassung  auf 

Ifcr    nliprn    Malle*    dank     großartiger   Schenkungen  ^'^    einen 

Hschen    Zuwuchs    ihres    liesit/standes    erhalten.      Unter  den 

!fameii    ihrer    Wnldtäter    tindrn    wir    Adelige    wie    einfache 

fcörgersUnile,      Einheimische     wie     Auswärtige,     so     Junker 

Darlholomfius    von     HatJenherg»     Wilhehii    von     Englisherg, 

Iiinker   Ulrich    vt»n    Mnrl\%    Jakoh    von    Villnrvolard,    Jucza. 

^iVitwe    des    Ulrich    von  Höre,    genannt  Blintznmnu,    Ulrich. 

|enarmt    von    dem    Wegelosendorfe.    Dirurr   des    J^lmmiiter- 

hauses,    Bert  hold    von    Schi'ijiren.    Peter    vr>n    Schnnfels.    Jo- 

,iiam)<-s  von  WeiJienhurg.  Jakob  von  Wählern  und  Jiina  Sorge 

'on  Bieh    Die  geschenkten  Güter  und  Gel>flulichkf*itt*n»  welctie 

e  Jolianniter  durch  Käufe ^■'   noch  ergünzten.  hefanden  sich 

rslreut    in    allen     Dorfern    der    Landschaft    Freihnrg    und 

rn,    sodaii  das  Jolianniterliaus  an)  Anfange  des  14,  Jahr- 

imderts  Güter  besaß  im  Saanebezirk:  zn  Freiburg  auf  dem 

hürhei*g    (La    Pc»ya),    in    der   Au»    auf    der  Malte    und    im 

ialterntab  zu  Cormagens,  Praromnn»   Essert,   E[teiides»  Mng- 

edens    und    bereits   das  ganze    l>orf    Avry*sur-Matran.    im 


**>  Schenkungen  bis  1325.  Saarjebczirk :  zn  Hngncdeii»,  1229 
.  1;  Avry-«tir'Matrftii  und  Mrsery  (Seebezirk),  1287  Reg. 
5;  Epende*,  1278  Reg.  16;  Praroman,  1312  Heg.  48;  Corma- 
«,  1304  Reg.  35;  Freiburg.  128G  Reg.  23.  1286  Reg.  24 
Vciburg.  MaUfl,  1259  Reg.  5.  1275  Reg,  13.  1289  Reg.  26. 
^ciburg.  Au.  1305  Reg.  38^;  Freiburg,  GalternUl,  1300  Reg.  34 
iBI2  Kcg.  48;  SenÄcbexirk  :  «u  Hermisberg,  (Gem.  St.  Ureen).  1269 
leg,  10;  Gcwjnwil  (Gern,  Alterswil),  1275  Reg,  14;  Bundtels  (Gem. 
Iu4ingen).  1290  Rp^.  27.  Seebezirk:  zu  Liehistorf,  1271  Reg.  11; 
t,  Bern  :  zn  EIi«ried  (Gem.  Wählern.  In  dt^n  Urkunden  heisst  es  im- 
«?r  Joliaried),  1307  Reg.  42.  1312  Reg.  49;  Bewegliche  und 
übcwegUdie  Güt^r,  1297  Reg.  31.  1304  Reg.  37.  1313  Reg.  52. 
";  Käufe    bis    1325.     Saanebezirk:     Freiburg,    Galterntal,     12§6 
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Sensebezirk :   zu    Bundtels  (Gem,  Dödingon),  Gerenwil  (Gen 
Allerswil)   und    ganz  Henuisberg    (Gern,  Sh  Ursen),  im  See 
bezirk:    zu  Liebislorf  und  ebenso  fa,st  ganz  Misery  samt  de 
Vogtei.     FeiLier    besaß    es  Güter    im  Kt.  Bern    zu    Wangen 
Sletteubucli,    Neuenegg    und  einen  gro&en  LAnderkomplex  tfl{ 
der    Gemeinde    Wablern    au   den    Orten    Klisried    (Jolisriedjj 
Ocbeuwil    nud    <itjereichi    (Überneicli).     Es   hatte    Weinberg 
im  Kt.  Waadt    zu  Megie    bei   Blonny    imi  Genfersee,    sp&lti 
aucb    solche    zu    Corsier    bei    Vevey    und    im   Kl.    Bern 
Twann '"  an  dem  Orle    »»Rosel**   und  zu  Ntnienstadt  an  den 
Orte  .,ze  tlem  Ktdre*',  Hftuser    mid  Stadel  zu  Elisried    (Geuij 
Wählern,    Kl.    Bern),    zu     Misery,    Essert,    Avry-sur-Mairan 
Hermi^sbi^rg    (Geui.  Sl.  Urseu)    und    zu  Freiburg    in  der  A«j 
an  der  Galterni)rOcke.    in  der  Goldgasse    und  auf  der  Matl€ 
ferner     Müldtii      zu     Hermislierg     (SL     Ursen),     Liebistor 
zu  Freiburg  im  Galterntal  und  bei  ihrem  Haus  an  der  Saaiil 
und  etwa  4  Walk^^i    (fnllte)    und    Ötanipfen    (batoria,    ballfl 
toria)  im  Galteiidale    mul   eine   auf  iler   Matle^***,     Aber  da 


Reg.  22,  1290  Reg.  28.  1291  Reg.  29.  1320  Heg,  57  ;  Freiburg,  A| 
130ß  Reg.  40;  MagneUens,  1229  Reg.  2;  Esscrt,  1282  Rög ,  20;  Coi 
mageus,  1297  Rf?g.  32;  Sense bezi rk  :  ßundiels  (Gern- Düding«*»),  12"? 
Reg.  12;  Seebezirk;  Mispr>%  L^05  Reg.  39.  130t)R<-g.  41  ;  Kt.  Bcr«| 
Wöugrn  and  SUttcnbueh,  1248  Reg.  3;  Onbenwil  (Pfarrei  Wählern] 
1267  Ri^g,  8;  Oberciehi  (Gem.  Wählern,  lii  den  tJrkuudiiu  he 
es  immer  Oberneicli),  1278  Reg.  17;  Kl.  Waadt:  Mcgic  bei  Vevujj 
1318  Reg.  54.  —  vgl  die  Verkaufe  bis  1325:  zu  Neueuegg  (Kl 
Bern).  1310  Reg,  4ö  ;  Obereiehi  (Gem.  WakWn  Kt.  Bern),  13l| 
Reg,  47;  Cormageuß  (Saanebezirk),  1317  Reg.  53;  vgl.  »ueh  d^ 
Lehen    La    Faya    (Preiburg),    1318    Rag.    55. 

^^ )  J.  J.     Amict,    Dip    Begcaten    des    Frauen klosters    FatibruDi 
(Kt,     Bf^rn).    hrsg.    von     Mohr,     Die    Reges len    der    Arrhivo     in 
achweizerischeD  Eidgenossenschaft.  Chur,   1849.  Bd.  II*  N'>  367»  5üJ 

^^)  Vgl.  die  angeführten  Schenkungen  und  Käufe.  An  Gcbau 
lichkeiten  erhielt  da^  Juhanniterhaus  in  der  spätem  Zeit  noch  folgrfl 
des  ;  zwei  Häuser  samt  Zubehör  zn  Troyvaiix»  1370  Reg,  80  ;  ein  Ha« 
au  bourg  es  Favres  zu  Vevey,  1505.  Reg.  174;  eine  Mühle  (Ammeij 
mühte)  zu  Obormühletal  (Gem,  Tufersj,  1523  Reg.  200;  ein  Hau 
auf  dem  Guggisberg»  1527  Reg.  20Ö  ;  ein  Haus  auf  der  Matte.  15a 
Reg.  247;  ein  halbes  Haus  in  der  Neustadt  (Freiburg),  1583  Reg 
284.   Daneben  besass  es  noch  an  versehiedenen  Orten  QebäuliehJceit 
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ist  nur  der  Besitz,  von  ileiii  uns  die  llrkimden  .^pivehen. 
IVie  es  scheint  und  wie  aus  den  s[)äterji  Akten  herv{)rt;eht 
pe$a&  das  Jahanniterhaus  anfangs  des  14,  «hihrhiHiderts  nocK 
^1^'eit  mehr  an  Grundslücken  und  Geböulichkeiten  '^'*. 

ffTclchc  in  den  Urkunden  nur  kurx  erwähnt  wt^rdon.  Es  war  imch^ 
HftmentLich  seit  dem  16.  Jahrhnndert,  luhaher  von  sehr  vielen  Gült- 
pder  ÜL'nlenbriefen  auf  Uiluser  und  GebiinliehküLtcn  zu  Freitmi|^  und 
heu  umliegenden  D^irfern .  Besonders  in  der  Au  und  tiuf  deJr  Malle 
reu  Freiburg  mochten  wohl  wenige  Häuier  sein,  von  denen  daji  Johanni- 
lerhaus   keinen   Zins  beanspruchte. 

1  ** )  Um  das  Bild  zu  vcrvolbtändigen,  daa  wir  vom  Besitztum  de* 
^ohjinnilerhauäea  bis  1325  gegeben  haben,  führen  wir  hier  aämtliehe 
iKeuerwerbungcn  und  Veräusserungen  an,  welche  in  die  Zeit  von  1325 
bis    zur    Aufhebung  der   Komturei    1825    fallen: 

Schenkungen  an  Gült*  oder  Rcntonbricfen  auf  fahrende  oder  lie- 
gende Güter  (132ö-182f>).  Saanebexirk :  Freiburg,  1383  Reg.  85. 
1383  Reg.  86.  1386  Heg.  91.  13^9  Reg.  97;  Freiburg,  mal- 
den,  1339  Reg.  66;  Freibtirg.  Au,  1364  ßeg,  72  j  Freiburg, 
Ü»tU%  1403  Reg.  99.  1407  Reg.  lOl.  1453  Reg.  130.  ,1456 
Ä<?g.  134.  14G0  Reg.  MO.  1481  Reg.  IßO.  1500  Reg.  177.  1539 
iReg.    228      1552    Reg.    245;      Frciburg.   Bisenberg,    1414   Reg.    102; 

i'Morvin    (Helroetingen.   Gem.   Pierrafortecha),    1457   Reg.    137;   Sense- 
.j^irk  :    Tentlingen,    1466    Reg.    148;    Kt.    Bern:    Gambnch,    Pfarrei 
feuggiaberg.    1386    Ri»g.    90;    Laupen,    1453    R^g,    128  i   Kt.    Waadt : 
iVevi'y,    1515   Reg,    183.     Die   meisten   dieser  Schenkungen  sind   Jahr- 
(zeitstiftnngen.    —    Käul**i    an   Gült-    oder    Rentenbriefen    (1325-1825)^ 
:Saanebezirk  :      Freiburg,     1400     Reg.     98.      1518     Reg.     186.      151S 
eg.     188.       1526      Reg.      204.       1560      Reg.      258.      loßO      Reg- 
260.       1572       Reg.       269;      Freiburg,  Matte,      1403      Reg.       100. 
1440    Heg,     113.     1537     Reg.     222.    1537    Reg.    223.     1539    Reg. 
;7.    1544   ^eg.    232;    Freibnrg,    Biüenberg,    1512    Reg.    180.    1519 
189;    Eaaert,    1385    Reg.    89;     Mont^vraz.    1528    Reg.    211; 
Bonne foDtaine    (MuffeUn),    1547   Reg.    236;    Praroman,    1544    Reg. 
Villarsel-sur-Marly,    1560.    Reg.    259.    1563    Reg.    262.    1568 
265.    1575   Reg.    27Ö ;   Sensebezirk:     Tafer«,    1419   Reg.    103; 
IftSÄclh,    1556  Reg.  252;  Düdingen,    1572  Reg.   270. 

Schenkungen  an  Boden  und  Gebiiulichkeiten  ( 1325-1825),  Saanebe- 

►k:    Preiburg,    Matte,    1553    Reg.    247;    Freiburg,    Neustadt,    158^ 

g,  284;  Treyvaux,   1370  Reg.  80;  Sonsebciiirk  :  Mühletal  (Tafera), 

1523  Reg.  200;  Kt.  Bern  :  Guggisberg,  1527  Reg.  205;  Kt.  Waadt: 

Corsicr   und   Vevey,    1505   Reg.    174;   Bewegliche  Güter  und  bare:S  Geld, 

1422  Reg.  105.  1424  Reg.  107.  1453  Reg.  131.  1462  Reg.  144. 

[l472  Reg,  152.  1514  Reg.  181.  1515  Reg.  182.  1518  Reg.    187 
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Wohlstand.  Kein  Wunder,  wenn  auf  solche  Weise  die 
Keller  und  Korngaden  sich  füllten  und  das  Johanniterhaus 
<iinem  großen  mittelalterlichen  Gutshof  glich,  der  seine  Pöchter 
und  Lehensleute  in  allen  Dörfern  des  Landes  hatte.  Wohl- 
stand und  Behäbigkeit  zogen  ein  und  mit  ihnen  Macht  und 
Ansehen.  Das  war  die  Zeit,  da  der  Johanniterorden,  be- 
güi]stigt  von  Papst  und  Kaiser,  von  Sieg  zu  Sieg  schritt 
und  1310  mit  der  Eroberung  von  Rhodus  seine  Stellung  in 
^ller  Herren  Länder  befestigte.  Alle  Häfen  standen  seinen 
Schiffen  fortan  offen,  und  man  achtete  und  schätzte  diese 
sieggewohnten  Rhodiserritter,  wie  man  sie  jetzt  aucli  nannte. 
Als  1312  die  Kirchenversammlung  zu  Vienne  den  Templer- 
^)rden  aufhob,  schenkte  sie  einen  großen  Teil  seiner  Güter 
den  Johannitern.  So  hatte  der  Oi-den  einen  bedeutenden 
Zuwachs    an    materiellen    Gütern    erhalten,    welche    mit  den 


1519  Reg.  190.  1537  Reg.  224.  1558  Reg.  255.  1568  Reg. 
2G3.  1598  Reg.  294.  .  1600  Reg.  296.  1601  Reg.  297.  i609 
Ri^g.  306.  1634  Reg.  335.  1647  Reg.  349.  Fast  alle  dieser 
Schenkungen  sind  Jahrzeitstiftungen.  —  Käufe  an  Gruud  und 
Boden  (1325-1825).  Saanebczirk :  Freiburg,  Rom,  1635  Heg. 
336;  Freiburg,  Matte,  1547  Reg.  237.  1713  Reg.  400;  Vil- 
larsel-sur-Marly,  1528  Reg.  207.  1528  Reg.  210.  1547  Reg. 
237.  1557  Reg.  253.  1610  Reg.  307.  1650  Reg,  351.  1674  Reg. 
373.  1674  Reg.  374.  1720  Reg.  405;  Praroman,  1539  Reg.  226. 
1551  Reg.  244.  1554  Reg.  249.  1555  Reg,  250.  1572  Reg. 
268;  Treyvaux,  1718Reg.404;  Gruycres  :  Charmey.  1547  Reg.  239, 
Vuippens,  1638  Reg.  342;  Kt.  Waadt :  Vevey,  1562  Reg.  261. 
1735  Reg.  409;  Corsier,  1574  Reg.  273.  —  Verkäufe  an 
Boden  und  Gebäulichkeiten  (1325-1825),  Saanebezirk  :  Frei- 
burg, Au,  1370  Reg.  78;  Freiburg,  Matte,  1526  Reg.  203. 
1553  Reg.  248;  Villarsel-sur-Marly,  1612  Reg.  308.  1612  Reg.  309. 
1627  Reg.  325;  Cormagens,  1365  Reg.  73;  Sensebezirk:  Niederbösin- 
:gen  (Gem.  Bösingen),  1735  Reg.  410;  Röschenwil  (Gem.  St.  Ursen), 
1396  Reg.  94;  Kt.  Bern:  Neuenegg,  1361  Reg.  68;  Kt.  Waadt: 
Vevey,  1718  Reg.  403.  1793  Reg.  431.  —  Täusche  an  Grund  und 
Boden  (1325-1825):  Güter  zu  Essert  gegen  solche  zu  Villars-sur- 
Gläne,  1377  Reg.  82  ;  zu  Avry-sur-Matran  gegen  solche  zu  Villarsel- 
sur-Marly,  1528  Reg.  208.  1528  Reg.  209;  zu  Corsier  1536  Reg. 
218;  zu  Praroman  gegen  solche  zu  Corbereche  (Corbaroche),  1649 
Reg.    350. 
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reichen  Komtureien  die  eigentliche  Goldgrube  bildeten,  wo- 
raus er  die  Ungeheuern  Ausgaben  seiner  Kriegsführung,  seiner 
zahlreichen  Krankenhäuser  und  Herbergen  und  seines  Haus- 
haltes bestritt.  Der  Orden  stand  auf  dem  Gipfel  seines 
Ruhmes.  Seine  Macht  und  sein  Glanz  ließ  sich  mit  den 
Staaten  Europas  vergleichen.  Doch  barg  dieser  Wohlsland 
zugleich  auch  die  Gefahr  der  einseitigen  Verlegung  aufs 
Kriegshandwerk  und  der  Entfremdung  seines  ursprünglichen 
Zweckes,  des  Armen-  und  Krankendienstes,  in  sich. 

Organisation  und  Administration.  Komture.  Die 
Komturei  Freiburg  hatte  einen  Komtur,  einen  Prior  und 
einen  Konvent  von  Brüdern.  Der  Komtur  stand  an  der 
Spitze  der  gesamten  Komturei  und  leitete  die  weltlichen 
Geschäfte  des  Hauses.  Er  war,  wie  es  scheint,  in  der  ersten 
Zeit  fast  innner  und  seit  1545  regelmäßig  Ordenspriester. 
Seine  übliche  Bezeichmmg  war  „Connnendator  domus  s.  io- 
hannis  hospitalis  Jherosolimitani  de  Friburg«»".  Die  Titu- 
latur schwankte  jedoch  oft.  und  er  naimte  sich  auch  Magister, 
Provisor,  Praeceptor  und  Rector.  In  der  deutschen  S[)rache 
finden  wir  die  ßezeichiumg  •Huscom[)tbur*',  „Meister*  imd 
Comniendur,  ui  der  französiscben,  (lompteur  und  Comman- 
deur.  Der  Komtur  vertrat  die  Komturei  iiach  außen.  Er 
besiegelte  Käufe  und  Verträge  mit  seinem  eigenen  Siegel 
und  demjenigen  der  Komturei  und  übte  die  (rfrichtsbarkeit 
dort,  wo  sie  das  Haus  besaß.  Wicbligere  (Jescbäfte  pflegte 
er  kollegialisch  unter  Beirat  des  Priors  und  der  Brüder  zu 
erledigen.  Der  Prior  stand  dem  Range  nach  unter  ibm. 
Der  Konitur  war  allt-in  die  veianlwortUche  Persönlicbkrit 
der  Komturei.  Nach  aussen  stand  er  unter  strenger  Auf- 
sicht des  Johannitermeisters  in  Oberdeutscbland,  welcber  ihm 
bei  wichtigen  Geschflften  einen  Koa<ljntor  scbiekle.  Später, 
als  sich  die  Gewalt  innerhalb  des  Großpriorates  zu  gunsteii 
des  Provinzialkapitels  konzentrierte,  wurde  auch  der  Komtur 
immer  mehr  unter  die  Oberaufsicht  desselben  gestellt  und 
in  allen  seinen  Handlungen  vom  Provinzialkapitel  abhängig 
gemacht.  Sein  Amt  behielt  er  nicht  lebenslänglich,  wenigstens 
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in  dieser  ersten  Zeit  nicht,  noch  weniger  war  er  blofe  an  die 
Komturei  Freiburg  gebunden.  Er  war  vielmehr  ein  Wander- 
konitur,  der  bald  in  dieser,  bald  in  jener  Komturei  auftrat, 
jetzt  in  der  Eigenschaft  als  Komtur,  dann  wieder  als  ein- 
facher Ordensbruder,  aber  immer  nur  im  Gebiete  der  heutigen 
Schweiz.  Auch  in  der  spätem  Zeit  blieb  diese  Vielseitigkeit 
bestehen,  jedoch  mit  dem  Unterschiede,  daß  er  mehrere 
Komtureien  nicht  nacheinander,  sondern  zu  gleicher  Zeit  und 
in  ganz  verschiedenen  Landesgebieten  innehatte. 

Wenn  wir  aus  der  Zeit  des  Aufenthaltes  der  Johanniter 
in  der  Au  nur  wissen,  daß  1229  Ulrich  von  Moncristin  und 
1248  der  Priester  Ulrich  der  Komturei  vorstanden,  so  er- 
scheinen die  Namen  der  Vorsteher  in  der  folgenden  Zeil 
hüufiger.  Wir  wissen  aber  auch  von  diesen  außer  ihrer 
Existenz  als  Komture  sehr  wenig. 

12G7,  1272  und  1275  war  Bruder  Gerhard«*^  Komtur 
des  Hauses.  Er  scheint  aber  sein  Amt  nicht  immer  aus- 
geübt zu  haben;  denn  1271  tritt  Bruder  Ulrich^'  als  Komtur 
auf.  Gerhard  ist  zu  gleicher  Zeit  wieder  einfacher  Bruder 
mit  dem  Beinamen  Gerhard  von  Schafhusen.  Wir  können 
an  der  Identität  dieser  beiden  Namen,  des  Komturs  Br. 
(ierhard  und  des  Br.  Gerhard  von  Schafluisen,  keineswegs 
zweifeln,  um  so  weiiiger,  als  Gerhard  von  Schafhusen  unter 
den  Zeugen  an  erster  und  der  Komtur  Ulrich  an  zweiter 
Stelle  steht.  Der  gleiche  Gerhard  war  1257  Komtur  von 
Buchsee  und  1263  von  Thunstetten.  Ein  Gerhard  kommt 
124G  als  Rektor  des  Jolianniterhauses  am  Simplon  vor. 
Wäre  (lieser  Gerhard  identisch  mit  dem  Komtur  von  Freiburg, 
so  vvän^  damit  bewiesen,  daß  das  Johanniterhaus  am 
Simplon  iirs()rrmglich  zum  deutschen  Verwaltungsbezirk 
gehörte  und  daß  (-ierhard  Priester  war,  denn  Rektor  be- 
zeichnet  in  der  Johannitersprache    der   damaligen  Zeit  nichts 

60;  Vgl.  1267.  Reg.  8.  1272  Kog.  12;  Foutes  rer.  bcrii .  III  119; 
Fricdr.  Stettier,  Die  Regesten  des  Mänherhauses  Buchsee  N«  13; 
AbhandlungiMi  des  historischen  Vereins  des  Kts.  Heru.  Bd.  I  149. 
Bern,  Zürich,   1848;   Mem.  et  Doc.   XXIX  387. 

ci)  Vgl.    1271    Reg.    11. 
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anderes  als  geistlicher  Vorsteher  einer  Komtiirei.  Gerhard 
war  am  21.  Juni  1275  noch  Komtur  von  Freiburg.  Am 
24.  Dez.  gleichen  Jahres  war  schon  Br.  Rudolf  neuer  Kom- 
tur. Gerhard  aber  verschwindet  aus  den  Akten  auch  anderer 
Komtureien. 

Bruder  Rudolf**^  ist  eine  eigenartige  Gestalt  unter  den 
Johanniterbrüdern  zu  Freiburg.  Er  bekleidete  zu  gleicher 
Zeit  zwei  Ämter,  das  eines  Komturs  und  das  eines  Pfarrers 
von  Marly.  Als  letzterer  erscheint  er  1269,  1274  und  1278. 
1282  war  er  nicht  mehr  Pfarrer  von  Marly,  dafür  1286 
Pfan-er  von  Überstorf.  Offenbar  war  er  als  Pfarrer  in  den 
Orden  eingelreten  imd  hatte  als  Komtur  die  Stelle  beibe- 
halten. Daß  er  das  komite,  darf  uns  nicht  sehr  wundern; 
denn  einmal  hatte  der  Komtur  den  Prior  und  die  Brüder  an 
seiner  Seite  und  konnte  also  diese  in  seine  Pfarrgemeinde 
hinausschicken  ;  anderseits  wissen  wir.  daß  zu  jener  Zeit 
nicht  alle  Geistlichen  in  ihrer  Pfarrgemeinde  residierten  und 
er  also  ohne  gegen  die  damaligen  Sitten  zu  verstoßen,  in 
Freiburg  wohnen  konnte.  Rudolf  war  ein  tüchtiger  Vor- 
steher. Unter  seiner  Leitung  erweiterte  sich  der  Besitz  des 
Hauses  bedeutend,  mehr  als  es  unter  den  folgenden  Kom- 
turen je  wieder  der  F'all  war.  Es  scheint,  daß  es  seine 
Freunde,  Bekannten  und  Verwandten  waren,  welche  dem 
Hause  Schenkungen  machten,  eine  Beobaclitung.  die  wir 
spfiter  unter  allen  einheimischei],  bezw.  freiburgischen  Kom- 
turen machen  können.  Rudolf  zeigte  namentlich  ein  gutes 
Auge  für  die  Ökonomie  der  Komturei.  (jieich  nach  seinem 
Amtsantritt   erbaute   er  eine   Walke   auf  der   obern**'^  Matte 


•2)  Vgl.  Reg.  14.  15.  16.  17.  20.  22.  23.  24.  25.  27.  29; 
St.  A.  Freiburg.  Chapitrc,  Art.  Marly.  X<^  2.  1294,  April;  vgl. 
Rudolf  als  Pfarrer  von  Marly.  1278  Reg.  lÜ.  1282  Reg.  20.  Dillion 
VIII   330;   als   Pfarrer   von   überstorf.    128(5  Reg.    21. 

*')  Die  Matte  (Planche)  wird  in  der  Mitte  durch  eine  welb-nartigc 
Abstufung,  welche  sich  vom  Berge  bis  zur  Saane  crstreekt,  in  zwei 
Hälften  geteilt.  In  den  Urkunden  wiid  die  Hälfte  an  der  obern 
Saanebrücke  als  obere,  diejenige  an  der  untern  Brücke,  also  die  tiefer- 
liegende, als  untere  Matte  bezeichnet.  Die  Johanniter  bewohnten  die 
obere  Matte. 


-     32    - 

und  erwarb  solche«*  1286,  1290  und  1291  im  GalterntaL 
Offenbar  wollte  er  sich  an  dem  großartigen  Tuchhandel  be- 
teiligen, der  Freiburgs  Namen  damals  berühmt  machte  und 
so  dem  Johanniterhause  einen  Nebenverdienst  eröffnen. 
Seine  Nachfolger  gaben  aber  diese  Walken  wieder  an  andere 
in  Pacht.  Rudolf  war  Komtur  von  1275  bis  ca.  1296.  Zum 
letzten  Mal  wird  er  1294  genannt. 

Sein  Nachfolger  Hugo  von  Dießenhofen**^  (Diezen- 
hoven,  Diezenhoveren)  stammte  aus  dem  Geschlechte  der 
Dießenliofen,  das  zu  beiden  Seiten  der  Aare  seinen  Sitz 
hatte  und  dem  auch  Konrad  von  Dießenhofen,  Chorherr  am 
St.  Ursenstift  in  Solothurn  (1277  —  1289),  angehörte.  Hugo 
weilte  nicht  lange  als  Komtur  zu  Freiburg.  Er  wird  nur 
1297.  1299  und  1300  erwähnt.  Nachher  erhielt  er  die  Koni- 
tureien  zu  Rheinfelden,  Thunstetten  und  Buchsee.  Als 
Komtur  von  Buchsee  leitete  er  1320  nochmals  die  Geschäfte 
der  Komturei  Freiburg. 

J304  war  Burkhard  von  Schwanden^''  Vor^tehe^ 
zu  Freiburg.  Seine  Amtsdauer  war  noch  kürzer  als  die 
seines  Vorgüiigers ;  denn  noch  im  gleichen  Jahre  trat  ein 
neuer  Komtur  an  seine  Stelle.  Indessen  ist  Burkhard,  jener 
.^fromme  Held*,  wie  ihn  die  livländische  Reimchronik  nenni, 
die  interessanteste  Persönlichkeit  unter  den  Komturen  dieser 
Zeit.  Sein  VatiM\  Ritter  Rudolf  von  Schwanden,  bewohnle 
die  Burg-  Schwanden  bei  Frienisberg.  Burkhard  verheiratete 
sich    mit  Petriza  von  Oenz,  aus  welcher  Ehe  drei  Kinder  her- 


^M  1275  Keg.  13.  1286  Reg.  22.  1290  Reg.  28.  1291 
Reg.  2U;  vgl.  über  diese  Walkmühlen  auch,  1258  Reg.  4.  128ü 
Reg.  21.  1320.  livg.  57.  1370  livg.  7G,  und  eine  Xotiz  in  Fni- 
luirger    Geschiehtsblätter .     Bd.    X     203.    Freiburg,     1903. 

*''•)  Vgl.  Fuiiles  rer.  bern .  III  GG4  ;  AU  Besicgler  kommt  or 
in  einem  Akte  von  1300  vor  i^St .  A.  Freiburg.  Stadtsachen  N<^  363.)i 
132''  Ueg.  57  .  Egb.  Friedr.  v.  Mülinen,  Beiträge  zur  Heimatkunde  de* 
Kts.   Bern.  Heft    2.   S.    187. 

«5  )  Vgl  1301  IU^j:.  35:  Th.  v.  Liebenau,  Burkhard  von  Schwan- 
den ;  Das  8i«'gel  Burkhards  v.  Schwanden  findet  sich  abgebildet- 
bei  K.  Zerleder,  Urkunden  für  die  Geschichte  der  Stadt  Bern.  BJ- 
111.    Tafel    53.    N^^    207.    Tafel    (58.    Xo    272.   Bern,    1854. 
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vorgingen,  Ulrich,  Cuno  und  Elisabeth.  Begeistert  für  den 
Kampf  gegen  die  Ungläubigen,  zog  er  1267  mit  andern 
Kreuzrittern  ncu^h  Jerusalem.  Zurückgekehrt,  trat  er  nach 
dem  Tode  seiner  Gemahlin  (März  1275)  mit  seinen  Söhnen 
in  den  Deutschorden  und  wurde  noch  im  gleichen  Jahre 
(1275)  Komtur  zu  Könitz.  Wahrscheinlich  war  Burkhard 
später  auch  Komtur  im  Morgenlande.  Nach  dem  Tode  des 
Hochmeisters,  Hartmann  von  Heldrungen,  wurde  Burkhard 
von  Schwanden  1283  zum  obersten  Meister  des  deutschen 
Ordens  erwählt.  Als  solcher  unternahm  er  1286  mit  seinen 
Rittern  einen  Feldzug  gegen  die  Litauer.  1287  suchte  er 
vergeblich  den  von  den  Sarazenen  gefangenen  Fürsten,  Hein- 
rich von  Mecklenburg,  zu  befreien.  Als  1290  Akkon  be- 
drängt war,  unternahm  er  an  der  Spitze  seiner  Ordensrilter 
und  4000  Streiter  einen  Kreuzzug  nach  Asien.  Voller 
Freuden  empfingen  ihn  die  Christen  von  Akkon  und  führten 
ihn  in  feierlicher  Prozession  in  die  Stadt.  Nikiaus  von 
Jeroschin  beschreibt  seinen  Empfang  in  der  Chronik  ^'^  von 
Pruzinland  also  ; 

<lo  die  herrin,  die  do  warn, 
sine  kunft  vornamin, 
in  vroide  groz  si  quamin, 
vant  sie  duchte,  daz  die  not 
die  sich  in  mit  vreisin  bot, 
*  gar  solde  werdin  mate 
von  sines  trostis  rate, 
den  si  sundir  zwivils  wan 
an  sinre  wisheit  hoften  han 
kegn  der  viende  prangin, 
damit  si  warn  bevangin. 
Hivon  ouch  al  di  stat  gemein, 
rieh  ond  arm,  groz  unde  klein, 
swi  so  was  ir  lebin    . 


•'')  Der  betreffende  Teil  ist  abgedruckt  bei  Liebenau.  Vgl.  Franz 
Pfeiffer,  Die  Deutschordens  Chronik  des  Kicolaus  von  Jeroschin. 
Stuttgart,  1854. 
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hegebiii  iinil  unbegehin 

siiire  znkuiifl  warn  gemeit 

also,  claz  al  di  pfafhoit, 

die  iiulist  da  zu  Ackirs  was, 

mit  vroidin  sich  zu  samue  las, 

und  leitin  an  mit  prise 

nach  hochzitlicher  wise 

iren  hestin  ornat; 

so  di  burger  von  der  Stat 

do  gazzin  zirtin  her  und  dar 

mit  richin  tuchin  manchir  var 

und  also  mit  grozir  zucht 

in  manchir  lobelichen  trucht 

mit  kerzin,  heilictume 

nach  wirdecklichem  rume 

dem  meistre  kegin  gingen 

und  in  vrolich  intplingin 

und  mit  gesange  schone 

in  der  processione 

in  brachlin  zwar  mit  grozen  ern 

unz  in  daz  hus  der  dutschin  hern. 

Doch  ()lötzlioh  trat  Burkhard  von  Schw^anden  im  September 
1:290  ohne  Angabe  von  (jrün<ler),  zur  allgemeinen  BestOi*zung, 
vom  Hochmeistpramte  zurück.  Kein  Bitten  und  Flehen 
konnte  ihn  zur  Umkehr  bewegen,    wie  Jeroschin    schreibt ^•^: 

Der  schiebt  vil  ser  irschrakin 

die  brudere  unde  baten  in, 

daz  er  lize  solchen  Sin 

mule  des  amtis  |)fleg  als  e. 

Nicht  karte  er  sich  an  ihr  Ule, 

des  ouch  die  rede  wit  irschal 

der  di  berrin  über  al 

betrübet  wurdin  starke, 

davon  der  Patriarke 

nam  an  sich  manchin  herrin  groz 

^'^ )  Abgedr.   bei   Liebeuau. 
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beide  vürstin  und  ir  genoz, 

und  in  batin  lutirlicb 

durch  gol.  daz  er  vorsinne  sich, 

des  amtis  nicht  geloste 

den  Crislin  zu  untroste. 

Und  do  die  bete  nicht  vervi, 

do  vihn  hi  vor  in  uf  di  Kni 

in  trureclichir  leide 

di  hohmeister  beide 

sente  Johannis  spittelere 

—  und  des  ordins  der  Templer 

in  billende  vlelich  durch  got, 

daz  er  die  manicvalde  not 

geruchle  ansen  der  Crislin, 

da  si  in  vrislin  ' 

da  lidin  von  der  lieidinschafl, 

und  daz  amt  der  meisterschafl 

widir  an  sich  nenie 

want  im  nicht  gezeme, 

swaz  er  nu  andirs  lete. 

Nu  set,  der  aUir  bete 

in  sinen  oren  was  so  toub, 

daz  er  jach  vurbaz  nam  urlaub, 

ablegende  des  ordins  cleit. 

Burkhard  trat  aus  dem  Orden  und  wurde  Johanniter, 
bald  bereute  er  diesen  Schritt  und  bat  wieder  um  Auf- 
i,  ja  wieder  um  die  HochmeisterwQrde,  doch  vergeb- 
Kurz  nach  seinem  Rücktritt  fiel  Akkon  in  die  Hände 
jltans  (1291,  Mai  18). 

[achträghch  lieii  er  sich  behufs  Übertritt  in  den  Jo- 
erordeh  vom  Papste  dispensieren  und  erhielt  nun  nach- 
ler  fast  alle  Johannilerkomturei^^n  in  der  Schweiz, 
ee  (1298-1308),  Freiburg  (1304).  Hohenrain  (1304), 
ern-Khngnau  (1305),  Thunstetlen-Reiden  (1307).  1309 
r  nochmals  zum  Kampfe  aus  und  fiel  als  mutiger 
als  den  ihn  alle  Ordenschroniken  preisen,  bei  der  Er- 
mg    von    Rhodus   am    27.    oder   29.  Juli    1310.     Sein 
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Leichnahm  wurde  in  der  Johanniterkirche  zu  Rhodus  bei- 
gesetzt. 

Johann,  genannt  von  Dorlisheini  ®^  (Torolzheim, 
Terolschen,  Thorolzen)  folgte  Burkhard  von  Schwanden  1304 
als  Komtur  zu  Freiburg.  Er  stammte,  wie  der  Name  sagt,  von 
Dorlisheim,  einem  unterelsässischen  Dorfe.  1302  bekleidete 
er  die  Würde  eines  Priors  der  Komturei  Basel  und 
Generalprokurators  des  Johanniterordens  in  Deutschland. 
Seine  Amtsdauer  war  für  die  Komturei  von  größtem  Nutzen. 
Der  mächtige  Güterkomplex,  der  durch  beständige  Schen- 
kungen so  angeschwollen  war,  daß  eine  regelrechte  Ver- 
waltung fast  unmöglich  wurde,  mußte  für  die  Komturei  und 
den  Orden  nutzbar  gemacht  werden.  Johann  von  Dorlis- 
heim  war  es  nun,  der  etwas  mehr  Sinn  in  die  unregelmäßig 
zerstreuten  Güter  brachte.  Er  verkaufte  oder  vertauschte 
unpassende  oder  weitentlegene  Grundstücke  und  ergänzte 
damit  die  andern.  So  zog  Ordnung  in  die  umfangreiche 
Güterverwaltung,  und  das  Haus  erfreute  sich  unter  ihm  des 
besten  Wohlstandes.  Wie  die  Akten  von  1304—1314  be- 
weisen, residierte  er  fast  immer  in  Freiburg.  Er  starb 
höchst  wahrscheinlich  1318. 

Sein  Nachfolger  Warner'^  scheint  nur  1319  Komtur 
gewesen  zu  sein ;  deim  1320  vertritt  der  schon  genannte 
Hugo  von  Dießenhofen  wieder  diese  Stelle.  Warner  ist 
eine  Persönlichkeit,  der  wir  sonst  nirgends  begegnen.  Viel- 
leicht könnte  er  identisch  sein  mit  Werner  von  Büttikon, 
der  1281  Komtur  zu  Thunstetten  war.  Die  Bezeichnung, 
commendator  et  rector,  wie  er  sich  nennt,  lassen  auf  seinen 
geistlichen  Stand  schließen. 

1325  war  die  Stelle  des  Komturs  neu  besetzt  durch 
Mark  ward   von   Widen'^  (Widon,  Widem,  Wyda).    Wie 


G9)  Vgl.  Reg.  37.  38.  39.  41.  45.  48.  49.  50.  52;  Fontes 
rer.  bern.  IV  438,  482;  J.  DelaviUe  le  Roulx,  Cartulaire.  vol.  IV  43. 

"0)  Vgl.  1318  Reg.  54. 

"^)  Es  könnte  sein,  dass  Markward  aus  Widen  bei  Bremgarten 
stammt,  denn  1303  war  er  bereits  Komtur  in  Klingnau  (Kt.  Aargan) 
und    nachher    bcsass    er    auch    wieder    schweizerische    Komtureien,    wie 
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lange  dieser  dem  Hause  vorstand,  wissen  wir  nicht.  Die 
Urkunden,  die  ihn  1326  noch  nennen,  fehlen  aus  der  folgen- 
den Zeit.  Doch  dürfte  er  geraume  Zeit  Komtur  zu  Freiburg 
gewesen  sein ;  denn  er  war  zu  gleicher  Zeit  Komtur  zu 
Hohenrain  und  dort  bis  1335.  Er  war  auch  Komtur  zu 
Klingnau. 

Wie  wir  sehen,  gehörten  in  dieser  ersten  Zeit  nicht  alle 
Komture  dem  Adel  an,  ja  die  Großzahl  dem  einfachen 
Bürgerstande.  Der  Grund  Hegt  darin,  daß  die  meisten  unter 
ihnen  Priester  waren,  wie  Rudolf,  Johann  von  Dorlisheim 
und  höchst  wahrscheinlich  Gerhard,  Warner  und  Markv^ard 
von  Widen,  und  nur  wenige  Ritter,  wie  Hugo  von  Dießen- 
hofen  und  Burkhard  von  Schwanden.  Anderseits  nahm  es 
der  Orden  mit  der  Aufnahme  noch  nicht  so  streng  wie  in 
der  spötern  Zeit  und  schaute  weniger  auf  den  Adel  der 
Herkunft  als  auf  den  Adel  der  Gesinnung. 

Prioren.    Neben  dem  Komtur  bestand  noch  em  zweites 
Amt,  das  des  Priors.    Während  der  Komtur  der  verantwort- 
liche Repräsentant  der  gesamten  Komlurei  war,   so   war  der 
Prior    derjenige  des  Brüderkonventes  und    der  Vorsteher  der 
Kirche.     Der   Komtur    leitete    die    weltlichen,    der   Prior  die 
geistlichen  Geschäfte  des  Hauses.     Jedoch  wird  der  Prior  in 
Abwesenheit  des  Komturs  gar  oft  wohl  beides  besorgt  haben. 
-Als    Leiter   der   geistlichen    Geschäfte    war   er    Priester   und 
{Stand  einerseits  unter  dem  Prior  (Vorsteher  der  Ordensgeist- 
liehen)   des  Grofepriorats,  anderseits  unter  dem  Komtur.     Es 
^ab    zwar    auch    Komtureien,    wo    sich    der    Prior    und    die 
BrOder    allmählich    dem     Einflüsse    des    Komturs    entzogen 
und     alsbald     ein      selbständiges     Prieslerpriorat     bildeten. 
allein   auch   als   sich   das  Priorat  gegen  Ende  des  14.  Jahr- 
hunderts neben  der  Komturei  ausgebildet  hatte,  blieb  es  doch 
in  den  meisten   Fällen   und   so  auch  hier  in  Freibmg  unter 


Hohenrain  und  Freiburg.  Vgl.  Reg.  61.  62.  63;  Estormann  S.  201. 
Arnold  Nüscheler,  Die  Aargauischen  Gotteshäuser  in  den  ehemaligen 
Dekanaten  Frickgau  und  Sisgau.  Argovia.  Aarau,  1892.  Bd.  23. 
fliehe  unter  Klingnau. 
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der  Oberhoheit  des  Komturs.  In  Freiburg  gestaltete  sich 
die  Sache  noch  etwas  anders.  Das  Priorat,  das  im  14. 
und  15.  Jahrhundert  nur  noch  aus  Priestern  bestand,  ent- 
wickehe  sich  mit  der  Zeit,  durch  die  Notwendigkeit  der  lo- 
kalen Verhältnisse,  d.  h.  der  Seelsorge  auf  der  Matte,  in 
eine  ausschheßhche  Priesterkomturei. 

Der  Prior  trat  als  Vorsteher  der  Kirche  und  des  BiH- 
derkonvenles  wenig  nach  außen  hervor.  Daher  kommt  es, 
(lau  der  Prior  von  Freiburg  in  der  ganzen  Geschichte  der 
Komturei  nur  zweimal  genannt  wird,  das  erste  Mal  1297 
und  das  letzte  Mal  1365  '^.  Das  will  jedoch  nicht  sagen. 
da&  vorh(^r  und  nachher  kein  Prior  da  gewesen  sei.  Wir 
können  im  Gegenteil  aus  dem  steten  Vorhandensein  eines 
Brüderkonvenles,  auch  auf  die  stete  Gegenwart  eines  Priors 
schliessen. 

Brüder.  Über  die  Brüder,  di^  in  stillem  zurückgezogenem 
Lehen  ihren  Mönchspllichten  oblagen,  wissen  wür  zwar  fast 
ebenso  wenig  wie  über  den  Prior.  Allein  das  eine  steht  fest, 
daß  von  den  ersten  Anfängen  der  Komturei  bis  hinauf  ins 
beginnende  16.  Jahrhundert  beständig  ein  Konvent  von 
Brüdern,  wenn  auch  ein  kleiner,  vorhanden  war.  Wir  haben 
dafür  aus  allen  Zeiten  Beweise  genug.  So  heißt  es  in  der 
Schenkungsurkunde  von  1259,  „donmi  hosp.  s.  Johannis  in 
Augia  et  omnibus  de  cetero  ibidem  Deo  servientibus,  elianu 
de  ordine  eiusdem  domus  existentibus",  in  einer  andern  von 
1275,  „domui  s.  Johannis  in  Friburgo  et  fratribus  nunc  in 
eadem  presenlibus'S  in  einer  Urkunde  von  1297,  „nos  fr- 
Hugo  de  Diezenhoven  commendator  et  fratres  eiusdem  do- 
mus". In  allen  übrigen  Urkunden  heißt  es  immer  „Commen- 
dator et  fratres"  oder  „Commendator  et  ceteri  fratres  eius 
dem  domus".  1306  wird  zum  ersten  Mal  für  die  Brüderge- 
meinschafl  der  Ausdruck  .,Conventus"  gebraucht,  und  er  wird 
von  da  an  gelüufig  durch  das  ganze  14.  Jahrhundert  hindurch. 
Im  15.  Jahrhundert  ist  „Claustrum"  die  übliche  Bezeichnung 
für  die  Komturei,  ein  sichtlicher  Beweis,  daß  ein  regelrechter 

72)  1297    Rog.   31.   1365   Reg.    73. 
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Brüderkonvent  bestand,  gemäß  den  Bedingungen  des  Rates, 
der  1259  von  den  Johannitern  verlangte.  da&  sie  auf  dem 
geschenkten  Boden  auf  der  Matte  ein  Kloster  erricliteten. 

Eine  andere  Frage  ist  es,  wie  viele  Brüder  beständig 
im  Konvente  waren.  Offenbar  zAirZeit  des  Wohlstandes  der 
Komturei  mehr,  als  zur  Zeit  ihrer  Verarmung.  Wir  kennen 
einen  einzigen  aus  der  ersten  Zeit,  Bruder  Gerhard  von 
Schafhusen,  aber  aus  der  Gewohnheit  aller  Johanniterkom- 
tureien,  immer  soviel  Brüder  im  Konvente  zu  halten,  als  ts 
der  Vermögensstand  des  Hauses  erlaubte,  müssen  wir  schlies- 
sen,  daß  über  die  Wende  des  12.  Jahrhunderts,  da  wo  das 
Haus  einen  großen  Reichtum  besaß,  mehrere  Brüder  (etwa 
6)  *^  im  Konvente  waren.  Ein  Blick  auf  die  Schenkungsur- 
kunden bestätigt  uns  das.  1271  gab  Berthold  von  Schupfen 
dem  Johanniterhaus  zu  Freiburg  sein  Allod  zu  Li<^bistorf. 
Im  gleichen  Jahre  findet  sich  ein  Ulrich  von  Schupfen  im 
Johanniterkonvente  zu  Buchsee  '^  1313  gab  Itina,  Witwe 
des  Jakob  Sorge  von  Biel,  dem  Johanniterhause  alle  ihre 
beweglichen  und  unbeweglichen  Güter.  1330  findet  sich 
Jakob  Sorge  im  Konvente  zu  Bubikon  '*\  Diese  übtireinstim- 
nienden  Tatsachen  beweisen,  daß  Ulrich  von  Schupfen  und 
Jakob  Sorge  im  Johanniterhaus  zu  Freiburg  in  den  Orden 
aufgenommen  wurden  und  daß  diese  Schenkungen,  bezw. 
Abtretungen,  nichts  anderes  waren,  als  das  Eintrittsgeld,  das 
jeder  Bruder  bei  seiner  Aufnahme  entrichten  mußte.  Noch 
mehr.  Die  Tatsache,  daß  diese  Brüder  nach  ihrer  Aufnahme 


"^)  Wir  können  diese  ungefähre  Zahl  erschlicssrn  aus  dorn  Ver- 
gleich mit  andern  Koratureien  und  aus  den  Inventarverz(?ioh- 
nissen  der  Komturei,  die  eine  bestimmte  Zahl  von  Betten  (1480 
ca.  15)  und  silbernen  Trinkgefüssen  (ca.  G)  aufweisen.  Das  älteste 
Inventar  aus  dem  Jahre  1480  wurde  herausgegeben  von  Max  von 
Techtcrmann  im  Anzeiger  für  schweizerische  Altertumskunde,  N.  F. 
XI,    3.    Heft.    1910. 

'*)  Friedr.  Stettier,  Die  Kegesten  des  ^lännorhnuses  BuchsiHv 
No35. 

75)  H.    Zeller-Werdmüller,    Das    Ritterhaus    Bubikon.     Mitteilun- 
gen der  antiquarischen  Gesellschaft  in   Zürich.    Bd.  XXI,  Heft   G,  S 
157,  Zürich,   1885. 
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in  andere  Johanniterliöuser  versetzt  wurden,  zwingt  uns  not- 
wendig zu  der  Ainmhme,  daß  zu  dieser  Zeit,  als  das  Haus 
mit  Reichtümern  genugsam  gesegnet  war,  das  heißt  in  der 
zweiten  Hälfte  des  13.  und  im  ersten  Viertel  des  14.  Jahrhundert 
<las  Noviziat  der  Johanniterbrüder,  das  später  voi-übergehend 
in  Hohenrain  '**  war,  in  Freiburg  gewesen  sei.  Auf  diese 
Weise  können  wir  auch  die  zahlreichen  Schenkungen  er- 
klären, welche  zu  dieser  Zeit  gemacht  wurden.  Später  ver- 
ringerte sich  die  Anzahl  der  Bruder,  wie  der  Reichtum  des 
Hauses  zurückging.  1386  waren  außer  dem  Prior  nur  noch 
zwei  Johanniterbrüder  und  zwar  zwei  Ordenspriester.  Ende 
iles  14.  Jahrhunderts  hörle  auch  das  Amt  des  Priors  auf, 
und  ein  Jahrhundert  nachher  war  nur  noch  ein  Bruder  und 
stit  der  Milte  des  16.  Jahrhunderts  nur  mehr  der  Komtur 
allein. 

nie  Lebensweise  der  Brüder  trug  einen  klösterlichen 
(Iharakler.  Darüber  belehrt  uns  eine  Schenkungsurkunde " 
von  {"290,  in  der  es  beißt  :  ^dedimus.  ut  per  hoc  tarn  noslra 
quam  predecessornm  nostrorum  memoria  in  ipsorum  missis 
el  oralionibus  salubriter  peragalur"  und  eine  andere  '**  von 
1370.  wo  es  heißl :  ..[uo  magna  devotione,  quam  erga  dictum 
ordinem  Imbenuis.  pro  inullis  bonis  missis,  matutinis,  vesperis 
aliis  horis  et  mnltis  aliis  bonis  operibus  et  orationibus,  qiie 
in  dicto  ordine  (piolidie  fiunt".  Die  Brüder  der  ersten  Zeit 
waren  also,  wie»  die  der  späteren  Zeit,  Priester  oder  doch 
Kleriker,  die  sich  täglich  zur  Verrichtung  des  Chorgebetes  in 
der  Johannilerkirche  einfanden.  Vielleicht  mögen  ursprüng- 
lich auch  Servienten  im  Konvente  gewesen  sein;  indessen 
haben  wir  keine?  Beweise  für  sie.  Die  Brüder  lebten  sehr 
einfach.  Si«*  aßen  gemeinsam  und  schliefen  gemeinsam,  wie 
es  die  Orlensstatuten  vorschrieben.  Jakob  von  Söftingen 
(1337)  und  Johaimes  Ramstein  (1339)  bezahlten  einen  be- 
ständigen Zins  für  den  Tisch  der  Brüder  (^pro  mensa  fra- 
Irunr)    und    Pfarrer   Berlhold  von  Marly  stiftete  (1304)  eine 

^'')  Mitteilung  von  D^  Th .  v.  Liebeuau,  Staatsarchivar  in  Luzern. 

7<)  Küg.    ÖO. 
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Lampe  für  das  „Dorniitorium"  derselben  '^  Ihre  Hauptbe- 
schäftigung war  neben  Gottesdienst  und  Seelsorge,  Armen- 
und  Pilgerpflege.  Der  Rat  hatte  ihnen  1259  zur  Bedingung 
gemacht,  neben  einem  Klo^^ter  ein  Hospiz  (hospitia)  zu 
errichten.  Er  meinte  damit  offenbar  eine  Herberge  für  arme 
Reisende  und  Pilger ;  denn  ein  Krankenspital  bestand  schon. 
Nun  redet  aber  keine  einzige  Urkunde  von  einem  Hospiz. 
Wir  müssen  deshalb  annehmen,  da&  die  Johanniter  ihre 
Armen-  und  Pilgerpflege  frei  belätiglen  ^^,  ohne  an  ein 
bestimmtes  Haus  gebunden  zu  sein.  Dafür  sprechen  die 
Rechnungen  der  späteren  Zeit,  die  immer  Ausgaben  ^^  für 
arme  Leute  enthalten.  Auch  gab  das  Johannilerhaus  den 
Kindern  auf  der  Matte  jährlich  die  sogennanten  Osterfladen. 
welche  Gewohnheit  sich  bis  ins  17.  Jahrhundert  erhielt. 

Gewiß  war  die  Aufgabe,  die  an  eine  Herberge  der  da- 
maligen Zeit  gestellt  wurde,  keine  kleine  und  schon  gar 
nicht  in  einer  Stadt.  Das  mag  auch  den  Rat  bewog«Mi  haben, 
diesen  aufopfernden  Dienst  der  Nächstenliebe  in  die  t>e- 
währten  Hände  der  Johanniter  zu  legen.  Daß  sie  ihrer  ge- 
stellton Aufgabe  zur  vollsten  Zufriedenlieit  nachbunen,  be- 
weist die  Liebe  und  das  große  Vertrauen,  womit  ibnen  die 
Freiburger  entgegen  kamen.  Viele  wollten  sich  bei  den  Jo- 
hannitern ein  Plätzchen  für  ihre  alten  Tage  sichern  und 
machten  ihnen  Schenkungen  mit  der  Bedingung,  sie  im 
Falle  ihrer  Erkrankung,  bei  Altersschwäche  oder  sonstigem 
Unglück  in  ihr  Haus  aufzunehmen  und  zu  verpflegen. 
Das  Johanniterhaus  ersetzte  somit  auch  das  heutige  Kranken- 
und  Altersasyl  **-. 


'»)  Reg.    35. 

*<*)  Auch    andere     Schweizerische      Juhannitcrhäusor      machten      es 

ebenso.     So    hatte    das     Johanniterhaus     Leuggcru     jede    Wocho     zwei 

^pendtuge,    an     denen     es    Schwarzbrot   an    die    Armen    verteilte,    ohn«' 

^ÄM   dafür  eine   Stiftung  bestand.  Vgl.  B.   Bilger,   Das   St.   Johannis- 

^rdcns -Ritterhaus  Klingnau.    Klingnau.  1895.    S.  43. 

*')  Dieselben  betrugen  seit  dem  16.  Jahrhundert  ca.  40-50  fl. 
J^i-o  Jahr.  Daneben  erhielt  der  Kleine  Rat  jährlieh  zur  Fastnaehtzeit 
^in  Essen  in  der  Komturei. 

*^)  Das    Johanniterhaus    hielt    bestündig    Gastzimmer    bereit    für 
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Stellung  der  Komturei  nach  außen.  Die  offizielle  lat- 
einische Bezeichnung  der  Komturei  war  ursprünglich,  „do- 
nius  hospitah's  s.  Johainiis^,  im  14.  Jahrhundert,  „Conventiis 
s.  Johannis**  und  im  15.  Jahrhundert,  „Claustrum  s.  Johannis^, 
doch  fuiden  sich  auch  „commendatoria",  praeeeptoria"  u.  a. 
Die  deulsclie  Bezeichnung  war  „Hus  St.  Johann",  „Gotls- 
lius  St.  Johann**.  „Kloster^,  y.Commende",  „Compthurj", 
„Com|)lhrey",  „Joliansery^  und  die  franz.  Bezeichnung  „Com- 
manderie*'  u.  s.  w.  Die  Komturei  halle  ein  eigenes  Siegel, 
zum  ersten  Mal  1297.  mit  dem  Bildnis  des  hl.  Johannes  des 
T/Uifers  und  der  Insdu-ift :  S.  Domus  SU.  Johannis  In  Frihurgo 
in  Ollandia'*^  Allen  Cbeltätern  mit  Ausnahme  der  Kirchen- 
rAuber,  Mörder.  Verräter  und  Gottesleugner,  war  sie  eine 
„oirene  Freiheit**,  ein  Asyl,  in  dem  sie  Sicherung  fanden  an 
Leih  und  Gut  ^^  Flüchlete  sicli  ein  solcher  in  die  Komturei, 


vi>rül)orzit'hoiulo  Ordoiisbriulor  und  unerwartete  Gäste.  Laut  Ordenssta- 
tut ilurfti'  drr  Komtur  n;ioh  Belieben  Personen  in  die  Komturei  auf- 
nohnu'u,  insofern  es  das  Einkommen  derselben  erlaubte.  Besonders 
waren  es  ilio  Verwandten  und  die  dem  Orden  affiliierten  Mitglieder  der 
St.  Johannsbruderschaft.  w«>lehe,  wie  es  seheint,  div^ses  Vorreeht  in 
«TsttT  Linie  «:i*ni>ss«'n .  Nach  dem  ältesten  Inventarverzeichnis  von 
1  ISO  bosass  die  Komturei  ca  15  Betten,  während  ausser  dem  Komtur 
doeh   nur    mehr  ein    Konvontbruder   in    derselben  wohnte. 

•*'•'  \\'l.  die  Siog,.!.  RoiT.  35,  50,  61.  73.  7«>,  78,  79,  80.  Über 
dio  Sit'i;ol  der  Komture  vi^l .  den  Aufsatz  von  Herr  Hauptmann  im 
Schwri.-.      Arvhiv    f.    Heraldik.     lOK».    N'^    2. 

""^  ^  Die  übliche  Hezciohnuni;  für  solche  Asylstätten  war  „Freiheit", 
..Frrihuni:".  ..Frrihaus"  und  ..Freihof*'.  Den  Asylanten  wurde  ge- 
wtdmlicli  ein  Zimmer  auiicwiescn.  damit  sie  mögliehst  wenig  zur  Last 
ficlru.  In  der  Komturei  Freiburg  durften  sie  sich  überall  innerhalb 
tler  Kinfriedung  bewegen.  Daher  der  Name  j.Frj'hof**,  den  der  Baum* 
iT.iriiMi  »wtlirh  des  Komiureicebäudes  erhalten  hat  (Siehe  Stadtplan  Sec- 
kinircr  und  H.g.  "JOi^.  Die  Stadt  Freiburg  bezog  1501,  laut  Seckel- 
meist»rreehnungiMi.  von  den  in  die  Freiheit  zu  St.  Johann  Geflüchteten 
ir>0  u  ivirl.  K»g.  170».  Dass  die  Asylanten  zu  St.  Johann  wenig  be- 
liebte Gaste  w;tri'n.  ;!''igt  der  l'mstand.  dass  der  Rat  den  Komtur 
Benedikt  Tiiller  l.')4  7  ermahnen  mussie,  die  Komturei  als  eine  offene 
Freiheit  zu  halten  V:;l.  R-^g.  23S  .  Die  gewohnliche  Dauer  des  Asyl- 
teehies  war  t>  W.m  h'ii  uu-1  .'i  Tag.  oil»*r  1  Jahr  6  Wochen  und 
:\  Tag.  ab.r  au«  h  1  nO  .Jahr  und  8  Tag  oder  100  Jahr 
uiul     1     Tair,    oder    wif    in    Fr^-iburg     DU    Jahr.     Vgl.    Bindsehedler. 
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so  wurde  er  vom  Komtur  oder  dessen  Statthalter  wehrlos 
gemacht  und  nach  dem  Handel  befragt.  Wurde  er  nicht 
schuldig  befunden,  Kirchenräuber.  Mörder,  Verräter  oder  Got- 
tesleugner zu  sein,  so  gab  man  ihm  für  eine  bestimmte  Zeit, 
unter  Komtur  Peter  von  Englisberg  für  101  Jahre,  die  Er- 
laubnis, frei  in  der  ^Behusenschaft**,  der  Kirche  und  dem 
Fiiedhofe  herum  zu  gehen  und  daselbst  zu  schlafen  Nie- 
mand durfte  ihn  darin  besuchen  und  niemand  daraus  rauben. 
Für  Nahrung  hatte  er  selber  zu  sorgen,  es  sei  denn,  daß  er 
Bürgschaft  dafür  leistete.  Nach  Ablauf  der  Frist  konnte 
er  seine  „Freiheit^  wieder  erneuern,  indem  er  bei  Tag  oder 
Nacht  drei  Schritte  vor  die  Dachrinne   hinausging. 

Alle  die  dem  Johanniterhaus  affiliierten  Personen,  als 
Confralres,  Schutzbefohlene,  Grundsassen  und  Zinsleute,  ge- 
nossen die  gleichen  Vorteile  der  Ausnahmestellung'*^  des 
Johannitorordens,  wie  die  Ordensglieder  selber.  Das  übte 
natürlich  eine  große  Anziehungskraft  und  viele  traten,  um 
sich  solche  Vorteile  zu  sichern,  in  die  St.  Johannsbruder- 
schaft**'** ein.  welche  seit  der  Gründung  des  Johanniterhauses 
bestanden  haben  mag.  Die  Mitglieder  derselben  erhielten 
gleichfalls  besondere  kirchliche  Vorteile  für  ihr  Seeleii' 
heil.  Als  Gegengabe  mußten  sie  Beiträge  an  das  Ordens- 
werk leisten  und  versprechen,  das  Wohl  des  Ordens  in  jeder 
Weise  zu  fördern.  Nicht  zuletzt  verdankt  das  Johaimiter- 
haus  sein  rasches  Aufblühen  dieser  Bruderschaft,  die  dem 
Orden,  wie  wir  aus  den  Urkunden  ersehen,  mit  Rat  und  Tat 
zur  Seite  stund  und  besonders  viel  zur  Ausdehnung  seiner 
materiellen  Güter  beitrug. 

Der  große  Güterbesitz  hatte  allmählich  einen  weilen 
Kreis  von   Pächtern    und  Lehensleuten  um  die  Komturei  ge- 


Kiichlicheii  Asylrecht  und  geistliche  Freistätten  in  dor  Schweiz  vor 
der    Reformation.      Stuttgart,     1906.    Zürcher    Diss. 

^)  Vgl.  H.  Prutz,  Die  exemte  Stellung  des  Hospitaliter-Ordens. 
S.   103,    110,   111,    141,    144,    147,   161. 

^)  Vgl.  Reg.  454,  Bruderschaftsrodel.  In  denselben  stehen  die 
Kamen  der  beiden  angebUchen  Stifter  des  Johanniterhauses,  Rudolf 
▼on  Hatteuberg  und  Dietrich  von  Englisberg,  an  erster  Stelle. 
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bildet.  Die  gewaltige  Arbeit,  die  damit  verbunden  war, 
machten  sich  die  Komture  leichter,  indem  sie  die  geschenkten 
Güter  wieder  an  ihre  Spender  als  Lehen  auf  Lebenszeit 
zurück  gaben.  Auf  diese  Weise  erhielt  die  Komturei  eine 
Menge  von  Lehensleuten,  die  nicht  in  dem  drückenden  Ver- 
h/illnis  wie  Lehensleule  zur  Komturei  standen,  sondern  in 
dem  VerhöHnis  von  Spender*^'  zu  Empfänger.  Es  herrschte 
daher  immer  ein  gutes  Einvernehmen  zwischen  Komturei 
und  Lehensleuten.  Erst  später,  als  die  Lehensleute  den 
Herrn  in  der  Komlurei  erblickten  und  nicht  mehr  den 
Em()ftlnger  der  Gaben,  der  sich  nach  ihrem  Willen  richtete, 
gab  es  hie  und  da  unzufriedene  Gesichter.  So  verweigerten 
die  Bauern  im  Jr>.  Jahrhundert  der  Komturei  die  Forderung 
i\vs  Ehrschat/es ''''  beim  Besitzwechsel,  mit  Berufung  auf  den 
kirchlichen  Charakter  der  Komturei"^''  und  im  17.  Jahr- 
luuHk'rt  wolUen  die  Lehensleute  zu  Essert  den  Zins  nicht 
mehr  bezahlen'^". 

Von  jeher  besland  zwischen  Komturei  und  Einwohner- 
scliaft  auf  der  Malle  das  beste  Verhältnis.  Die  Freiburger, 
(li(^  sich  mit  den  Johannitern  allmählich  auf  der  Malte  nieder- 
gelassen hatten,  besuchten  den  Gottesdienst  in  der  Johanniter- 
kirche.  Sie  waren  zwar  pfarrpflichlig  nach  T^ftirs;  aber  das 
hinderte  nicht,  daß  sie»  Ix'i  den  Johanniterbrüdern  geistlichen 
Trost  und  die  Sakramente  empfingen.  Es  bildete  sich  mit 
ih'v  Zeit  ein  (lewohniieilsrecht,  das  durch  zahlreiche  Schen- 
kungen besiegelt    wurde.     Die  Leute    auf  der  Matte    wollten 

**"  )  Erst  ihre  KiniltT  schoineii  iii  ein  Abhüngigkeitsverhültiiis  zu 
(Kt   Kointuroi  gokoiunifii  zu  sein. 

^"^  I  Ersoliatz  (^inittelalt .  lat .  laudt'mimn)  war  eine  Handänderungs- 
Cfl'ühr,  wt'lcho  der  n»Mi  belirhi'iu'  Bauer  an  den  Gutsherrn  outrichten 
musste,  als  Ehrung  seiner  Herrsehaft.  Vgl.  Riehard  Schröder,  Lehr- 
buch der  deutsehen  Keehtsir.«sehiehte .  Leipzig.  1898.  3.  AufL  S. 
l.")!.    781. 

"^  >  Vgl.  Albert  Büchi,  Freiburgs  Bruch  mit  Oesterreich.  sein  Cb^r- 
gang  an  Savovi'u  und  Ansehluss  an  die  Eidgenossenschaft,  'nach 
(^>uellen  «largestellt  mit  l?t>  urkundlichen  Beilagen  und  einer  Karte 
aor    Herrsehaft     Freiburg.      Fr.'iburg     »^Schweiz;,     1897.    S.    49. 

^^^'  Vgl.    1Ü70-1G81    Reg.    M2. 
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nur  noch  bei  der  Johanniterkirche  begraben  sein  nnd  er- 
kauften  sich  gar  oft  dieses  Recht.  Selbst  Pfarrer  Bertold 
von  Marly  (1297)  wünschte  als  guter  Freund  des  Komturs- 
und  der  Brüderschaft  seine  letzte  Ruheslütte  bei  den  Jo- 
hannitern. So  gesellte  sich  zu  der  Armen-  und  Pilgerpflege 
der  Brüder  noch  ein  zweites  Amt,  das  der  freiwilligen  Seel- 
sorge.  Während  dfiis  erstere  mit  der  Zeit  mehr  und  mehr 
zurück  tritt,  tritt  das  letztere  in  den  Vordergrund.  Dies  um- 
somehr,  als  der  Pfarrer  von  Tafers  seine  Pfarrkinder  auf 
der  Matte  immer  mehr  vernachlässigte.  Seit  1393  spendete 
er  ihnen  die  Sakramente  nicht  mehr,  sondern  überließ  dieses 
Amt  den  Augustinern,  die  dazu  nicht  berechtigt  waren.  Es 
sollen  zu  dieser  Zeit,  infolge  der  argen  Vernachläfeigung, 
mehrere  Leute  auf  der  Matte  ohne  die  Osterbeichte  geblieben 
sein.  Auf  die  Klagen  der  Bewohner  entschied  der  Rat 
1397,  daß  der  Pfarrer  von  Tafers  gehalten  sei,  in  der 
Johanniterkirche  einen  Geistlichen  anzustellen,  der  den 
Leuten  die  Sakramente  spende  und  daß  alle  Bewohner  der 
Matte  das  Recht  hätten,  unter  Glockengeläule  zu  St.  Johann 
begraben  zu  werden.  Auch  sollten  sie  ihre  Kinder,  infolge 
des  weiten  Weges  nach  Tafers,  nach  St.  Nikolaus  zur 
Taufe  tragen  dürfen.  Durch  w^eitere  Ratsbeschlüsse  von 
1488  und  1491  wurden  die  kirchlichen  Verhältnisse  auf  der 
Matte  noch  näher  bestimmt,  so  daß  der  Pfarrer  von  Tafers 
in  Zukunft  dem  Geistlichen  zu  St.  Johann  jährlich  einen. 
Gulden  bezahlen,  die  Bewohner  aber  den  Sakristan  besolden 
mußten.  Auch  die  freiwilligen  Opfergaben  bei  kirchlichen 
Anlässen  wurden  1449  durch  Spruch  des  Bischofs  näher 
geregelt.  So  wurde  der  Grund  gelegt  zu  der  1511  errichteten 
Pfarrei  St.  Johann  ^^. 

Ebenso  schön,  wie  das  ursprüngliche  Verhältnis  zur 
Einwohnerschaft,  war  dasjenige  der  Komturei  zum  Rate. 
Überall,  wo  und  wie   er  konnte,   sprang   er  den  Johannitern 


'^)  Vgl.  über  diese  Ratsbeschlüssc  und  Bestimmungen.  Reg.  y5  ;. 
Meyer,  Archives  I  49;  Dellion  VI  489.  XI  184;  Büchi,  Die  deutsche 
Seclsorge  in  der  Stadt  Freiburg.    Freiburg,    1893.  S.   69  ff. 
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zu  Hilfe,  schenkte  ilineii  Boden,  Holz  oder  Ziegel.  Der 
Komtur  genoß  gro&es  Ansehen  bei  ihm.  Wir  finden  ihn 
oft  als  Besiegter  von  Urfehden,  als  Schiedsrichter  bei 
Streitigkeiten.  Er  mochte  wohl  gar  oft  sein  Berater  gewesen 
sein ;  denn  er  war  erfahren,  war  weit  herumgereist,  war 
manchmal  eine  ganz  hervorragende  Persönlichkeit  und  konnte 
in  den  meisten  Fällen  lesen  und  schreiben.  Umgekehrt  ge- 
noß der  Rat  große  Hochachtung  und  Liebe  beim  Orden. 
Das  beweisen  die  freundschaftlichen  Briefe  und  die  hohen 
Ordensbesuche  in  Freiburg.  Der  Orden  kam  Freiburg  oft 
entgegen  und  setzte  auf  Bitten  des  Rats  Einheimische  an 
<lie  8|)itz(i  der  Komhuoi.  Später  wurde  dieses  gute  Ein- 
vernehmen manchmal  etwas  getrübt.  Der  Rat  suchte  sich 
nämlich  allmählich  das  Aufsich  tsrecht  über  die  Verwaltung  der 
Komlurei  anzueignen,  suchte  dem  Orden  einheimische  Leute 
als  Komture  aufzudrängen'*-  und  wollte  der  Komturei  sogar 
die  öffentlichen  Lasten  un<l  Abgaben  aufbürden.  So  hatte 
drr  Orden  oft  die  liebe  Not,  sich  der  Einmischung  von  Seiten 
des  Rates  zu  erwehren  und  die  Ordensprivilegien  und  Frei- 
heiten geltend  zu  machen. 

Der  Johannilerorden  war  auf  Grund  seiner  zahlreichen 
Papst-  und  Kaiser|)rivilegien-'^  frei  von  jeder  bischöflichen 
und    landesherrlichen    Gewalt.      Jedoch    gestaltete    sich    das 


^-)  Jedesmal  bei  Ernennung  eines  neuen  Komturs  empfahl  der 
Rat  vom  Freiburg  schweizerische  Johanniter,  wenn  solch«  vorhanden 
wjiren,  und  tat  dafür  Schritte  beim  Grossmeister,  beim  Grossprior  in 
Deutschland,  ja  sogar  b<üm  König  von  Frankreich  und  beim  Papst«, 
so  z.  B.  bei  Englisberg,  Tuller,  Fallius,  Gobet,  Diiding  etc.  Wollte 
der  Orden  darauf  nicht  eingehen,  so  drohte  der  Rat  verhüllt  oder 
offen  mit  der  Einziehung  der  Komturei.  So  wollte  er  1614  die  Auf- 
nahme des  Rudolf  Corby  (Siehe  unter  diesem)  in  den  Johanniterordcn 
und  dessen  Ernennung  zum  Komtur  von  Freiburg  geradezu  durch 
einen  CJewaltakt  erzwingen.  Aber  der  Orden  gab  nicht  nach,  und 
unter  dem  Einflüsse  des  französischen  Gesandten  kam  dann  die  Ein- 
si't/un;;-    d(\s    neuen    Komturs     Bonaventura    Fran^ois    doch    zu    stände. 

5»)  Vgl.  Heg.  li).  43.  44.  46.  51.  öS.  64.  81.  201.  271. 
321.  -113.  Vgl.  auch,  Privilegi  della  saera  Religione  di  san  Giovanni 
Gerosolimitano.  Malta,  1777;  Delaville  le  Roulx,  Cartulaire ;  H. 
Trutz,    Die    exemte    Stellung    de«    Hospitalitcr-Ordens. 
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Verhftltnis  zu  Bischof  und  Landesherr  nach  den  einzehien 
Orten  sehr  verschieden  aus.  Einige  Konitureien  waren  mehr, 
andere  weniger  ahhängig.  Die  Koniturei  Freihurg  scheint 
gegenüber  der  wellHchen  Obrigkeit  das  freiburgische  Recht, 
soweit  es  den  Ordensprivilegien  nicht  zuwider  lief,  aner- 
kannt zu  haben ;  ja  sie  gestaltete  auch  eine  gewisse  Scliirm- 
und  Oberherrschaft^*  von  Seiten  des  Rates.  Mit  dem  Diözesan- 
bischof  halte  sie  ursprünglich,  wie  es  scheint,  keine  Ver- 
bindung. Später  behielt  er  sich  das  Visilationsrecht  der 
Johannilerkirche  vor  und  verlangte  auch  das  Recht  der  Ab- 
urteilung der  angestellten  Weltgeistlichen-*''.  Die  Johanniter 
wehrten  sich  anfänglich  gegen  diese  .»Anmaßung**,  lieüen 
dann  aber  den  Dingen  freien  Lauf. 

In  Vergehen  und  bei  Streitigkeiten  unterstanden  die  Jo- 
hanniter eigens  vom  Papste  ernannten  Ordensrichtern,  welche 
gewöhnlich  der  Propst  zu  St.  Thomas  in  Straßburg  und  die 
Dekane  der  Diözesen  Basel  und  Konslanz  waren.  So  hatte 
z.  B.  die  Komturei  1326  einen  Anstand  mit  der  Gemeinde 
Freiburg  wegen  einer  Ahnend  zu  Rosay  (Rose.  Avry-sur- 
Matran?).  Als  sich  der  Komtur  und  die  Brüder  dem  schieds- 
richterlichen Spruche  der  von  beiden  Parteien  ernannten 
Friedensrichter  nicht  unterwerfen  wollten,  drohten  ihnen  die 
Ordensrichter  mit  der  Suspension  vom  Offizium  . 


®*)  D«r   Rat  nannte  sich  selber   Schirmherr   der   Komturei,   wenig- 
stens   seit    Ende    des     15.    Jahrhundertü.     Beim    Tode    des    jeweiligen 
Komturs   war  es  Sitte,  dass  der  Rat  die   fahrende  Habe  der   Komturei 
Unter   Siegel    legte,    bis    wieder    ein    neuer    Komtur    ernannt    war.     Oft 
'^urde  er   vom  Orden   sogar   dazu   angehalten.    Ob   das   Johanniterhaus, 
^ie  viele   Schwesterhäuser   in    der    Schweiz,    auch    Schirmgeld    bezahlte, 
^t  unwahrscheinlich. 
»S)  Siehe  Seite  80. 


DRITTES  KAPITEL 

Allmähliche  Verarmung.    1325 — 1504. 

Als    die   Christen    Macht    und  Eintlu&  im    Morgenlande 
verliiren   hollPD.  ]AiAi  Rhodus,  dt^r  .Sitz  des  Johanniterordens, 
ihr  eiijzij<es  Bollwerk    itti    Orient.     Alle    Anj^ritTe  vereinigten 
sich    daher   auf    Fthodus,    nnd    der  ürden    halte    einen    fori* 
währenden  Defensiv*  und  Offensivkrieg   zu  führen,    was  ihm 
heständi^e  Unkosten  verursachte.     Dazu  kamen  die  Auslagen 
der  (h'deiisspiuiler  nnd    dt*s  ganzen  HaiLslialtes,     Der  Urde» 
wairde  allojüldirli    gezwungen,    seine   Schölxe   aufxuhraueheiij 
und  das  Verniögen  der  Komtureien  anzugreifen***.     Die  Ab-] 
gaben  nnd  HÜfsgelder  mehrten  sich,  und  neue,  Idsher  ungt^* 
kannte  kamen  hiezu.     1344  wurde   das  Morluarium,    V^akant] 
und  Spolium  eingeführt,    das  heißt  der  Ertrag  der  erledigten j 
Komtureien   willirend    dem  Slerhe-    nnd  Vakanzjahr   und   die] 
Verlas.^enschaft    der    Ordensglieder    fiel    an    die  Ordenskasse, 
Dazu  kamen  die  Responsgelder.  Aufsatzgelder,  Prokuraturlahri  j 
nnd  di(*  Türken-,  Reichs-  und  Kreishilfsgelder     Das  General- 
ka[iilel  in   Maha   sali    sicli    oft    gezwungen,    die  Abgaben  zu] 
verd<>|*pehi  und   Extrastenern  zu  erheben.     Zudem  wurde  der 
Onien  manchnial    noch    vom    Kaiser    um    Gekl    angegangen,] 
Die   Kotnlnrei    Bul>ikon    mußte   750  ft.  an    den    Zug    Kai^ser" 


•*)  Wir   sehfjn    daher   im    14.    Jührtiundert   allgemeine   VenLrmung  _ 
und  raschen  ökonomisch«^ n  Niedergang  der  Komtureien  in  &llen  Ordens- 
läiidern.    Der  Orden  selber  verzweifelte  an  seinem  ZusUnd,  und  er  bäi 
Papst    Johann    XX tl.    (1316-1334),    dass   er   aus   eigener    MacJit   di« — 
Ordens priorato  durch   Rektoren    und    Prioren    10   Jahre   lang   verwaltMBffCK 
lasse    <,v^U    JuHua    von    Pflugk-Harttuug,     Der    Johanniter*    und    dc^^r" 
Deu lacht'  Orden  im  Kampfe  Ludwigs  des  Bayern  mit  der  Kurie.    Leib  — - 
zig,   19ÜÖ.  8.   38.).   In  ganiz   Deutschland  vernahm  man   Riagen   tkbo- 
den   Htickgang   der   Ordenshiiuser.    Nicht   minder  in   der   Sehweite .    Sl 
macht*;     Bern     1477    in    einem     vSchreiben     an    den    Grossmeiatcr    iJ 
Rhodü«    eine    jammervolle    Schilderung    vom    Zustand     der    Komtiue 
Münchenbuchsee  (vgl.  Jahrbuch  für  Schweizer  Geschichte . Bd .  IX  67^ 
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Karls  IV.  gegen  Barnabo  Visconti   in  Mailand   bezahlen  und 
zu  diesem  Zwecke  1368  Güter  und    Eigenleute  verkaufen  ^^. 


'^)  ^S^-  Zeller -Werdmüller,  Das  Ritterhaus  Bubikon.  Mitteilungen 
der    antiquarischen    Gesellschaft    in    Zürich.    Bd.    XXI,    Heft    6.    S. 
159.  —  Die  Ordensabgaben  bilden  ein  eigenes  Blatt  in  der  Geschichte 
jeder    Komturei.     Der    Orden    bezog    aus    ihr    nicht    bloß    die    Gelder 
zur    Deckung    seiner    ordentlichen    und    ausserordentlichen    Ausgaben, 
sondern  er  spendete  aus  ihrem  Einkommen   auch  dem  Landesherrn   an 
seine   Kriegskosten,  so   namentlich   in   Deutschland,   wo   die  Hilfsgcldei 
des   Johanüiterordens   an   den   Kaiser  oft  gewaltige   Summen   erreichte. 
Von   den    verschiedenen    ordentlichen    und    jährlichen    Abgaben   mussten 
die  Responsgelder  an  den  Gesamtorden,  die  Ordenskammer  bezahlt  wer- 
den,   die    Herbergskosten    zum    Unterhalt    der    Nationalhcrbcrge   an    die 
Zunge    oder    Nation,    die    Kapitelkosten    und    Aufsatzgelder    an     das 
Grosspriorat,    Priorat    oder    die    Bailei    und    die,    namentlich    in    der 
spätem  Zeit,  periodisch  wiederkehrenden  Türken-,  Reichs-  und  Kreis - 
hilfssteuern     gewöhnlich     an     den     Kaiser.      Daneben     gab     es     noch 
verschiedene     andere      Abgaben,      besonders      häufige       Extraauflagen. 
Leider    kennen    wir    die    Abgaben    der    Komturei    Freiburg    vor    1440 
nicht;      aber    sie     müssen,     wie     bei    andern      Komtureien,      im      14. 
Jahrhundert  sehr    gross   gewesen   sein,   so    dass    ihr   Einkommen   rasch 
zurück    ging.      1440    bezahlte     die     Komturei     5    fl.      Kapitelkosten. 
während  diese  Abgabe  seit  Beginn  des  16.  Jahrunderts  beständig  4  fl. 
betrug.     1446    zahlte    sie     14    fl.     Aufsatzgeld,    1480    50    fl.,     seit 
dem   16.   Jahrhundert  nur   mehr   6  fl.    Die  Kesponsgelder  scheinen   zu 
gewissen   Zeiten,  so    1480,   wo  sie   209  fl.   betrugen,  und  dann   wieder 
üach  dem  Fall   von   Hhodus    (1522)   ausserordentlich  hoch   gewesen   zu 
Bein  ;  denn   1527  bestimmte  der  Rat   (vgl.  Reg.  206),  dass  der  Komtur 
txie    mehr    wie    12    fl.    als    Responsgeld   entrichten    dürfe.      Bei    diesem 
^usae  blieb  es  eine  geraume  Zeit  bestehen,   1697  betrug  das  Respons- 
geld  schon    wieder    24    fl.    und    1701    bereits    32    fl.     An    Herbergs- 
Icosten   hatte   die   Komturei    1701,    1    fl.    7  V?    Kreutzer    zu    bezahlen. 
^ehr  gross  waren  aber  jeweilen  die   Türken-,  Reichs-   und   Kreishilfs- 
^teuern.    1669    wollte    Komtur    Benedikt    Tuller   die   ihm    von    Reichs- 
Wegen    auferlegte    Türkenschatzung    von    30    fl.    nicht    bezahlen.     Der 
Ordensmeister    in    Deutschland,    Adam    von    Schwalbach,    ermahnte    ihn 
XTxr    Bezahlung    des    Schuldigen,     mit    der    Vertröstung,    dass     andere 
Xomtureien  Deutschlands  noch  viel  mehr  zu  tragen  hätten.    1594  und 
1595    betrug    die    Türken    und    Reichshilfsteuer    zusammen    287    fl. 
17  Vj  Kreuzer,    1694  die   Reichshilfssteuer  allein    100   fl.,    1598,   43 
fl.    45   Kr.,   1603,    93   fl.   30  Kr.   und    1613,   37   fl.    30   Kr.    1597 
hetrng  die  Kreishilfteuer   7  fl.    17  Vs  Kr.,  1605,   10  fl.,   im  gleichen 
Jahre    die    Kreisdefensivhilfssteuer    15    fl.,    die    Kreishilfsteuer    von 
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Kein  Wunder,  wenn  unter  solchen  Unislilnden  auch  die 
Konilurei  Frei  bürg  ein  GrnndslQck  nach  dem  andern  zu 
Geld  iuacheu  niytUe  und  in  nv^e  Schulden  geriet.  Wir  be- 
sitzen wenige  Urkunden  aus  der  Zeit  vt»n  132(5  bis  13o6; 
aber  ans  der  folgenden  gro&en  Versi-hnldnn^  des  Hauses 
nitissen  wir  sehUelien.  dat  es  eine  Zeit  des  raschen  finan- 
ziellen und  wirlsehaflhflieii  Ruines  war.  Während  die  Koiii- 
lurei  anfangs  des  14.  Jalnhunderts  noch  über  gro&eii  Reich* 
tum  verfügte,  war  sie  1-J5G  sduni  arg  an  die  Lombarden 
verschuldet,  so  daß  Gnter  zu  Nenet»egg,  Cornuigens  und 
Freiburg  verkanfl  weiduu  inu&ten»  nur  um  die  driiigensten 
Schnkleu  zu  decken  (pn>  [duribns  et  diversis  debitis  noslris 
et  diele  donms  nostre  currentibus  ad  usurus  in  qnibus 
eramus  f>luribns  creditoribus  noslris) ''^  Das  Unglück  da* 
\m  war,  dali  das  Haus  in  die  Hfinde  vuu  Geldwncherern  gerieh 
wie  es  die  Loniharden  waren.  Wir  bemerken  fiberhaupt 
zu  dieser  Zeil  eine  allgemeine  V^erscljuldimg  des  Johannit^i* 
Ordens  au  solche  Leute.  Schon  1322  mußle  der  Fapsl  den 
Orden  gegen  wuclieriscbe  .lu<len  in  Schulz  nehmen^''*,  1367 
hatte  (he  obere  Bailei  allein  "ÜHM}  tl.  Schulden,  das  Gro&- 
priorat  Deutschland   aber    100 000  IL,    wovon    36000    0,    für 


1606  aber  12  fl.  30  Kr.  1701-1704  haHo  die  Komiurei  Mein  ao 
Abgabon  «^a.  600  fL  zu  bezahbn,  worin  ulUmling«  das  Einkommen 
di*r  Komturßi  von  348  fi.  vom  Vakunzjahr  1701  t^inbegriffcu  war. 
Sogar  t'ür  den  Utickkuuf  der  Kotnlurcü  Bubikon  hatte  die  Kom- 
turei  Freiburg  Öl  Baaler  Guideu  jcu  bejcuhlen.  VgL  über  dicat 
Abgaben  Heg.  114.  122.  161.  206  und  453,  besonders  C  296 
303,    301.    342.    334.    548.    438.    461. 

^^)  Vgl.  iilM^r  dt^n  Verkauf  zu  Neuenegg,  Prifdr.  St<»ttlt!r.  Oio 
Begesten  des  Münncrlitnisp.s  Buchsee.  N"  157.  Okt.  1361;  Cormii» 
gens  1365  Rig,  73;  Freiburg,  Au  I37ü,  Reg.  78  j  Tgl.  tibcr  die 
früheren  Verkäufe  Reg.  45,  47.  53;  ferner  J.  J.  Amiei»  Die 
französischen  und  lombardischeu  Geldwuchercr  des  Miticlaltcrs .  —  Mint 
gro«äc  Zahl  Prciburger  Bürger  aus  allen  Ständen  und  Familien  war 
zu  dicaer  Zeit  bt-aonders  an  die  Lombarden  vei^chuldet,  VgL  St. 
A.  Freiburg.  Rcgislrum  Lombardt^rum  und  die  aogefiihrie  Abhand* 
lung  von   J.  J.  Amiet. 

")  Juliua  V.  Pflugk-Hartlung,  Die  Anfange  des  Johaaniier 
Herren  meistert  uma .    S .    20 1 . 
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Wucherzinse^'*®.  Die  Komture  von  Freiburg  taten  alles,  um 
das  Haus  vor  dem  gänzlichen  Ruin  zu  bewahren  und  dessen 
Vermögen  wieder  zu  äufnen.  Allein  auf  die  Höhe,  die  es 
vordem  eingenommen  hatte,  brachten  sie  es  nicht  mehr.  Es 
wäre  auch  unmöglich  gewesen;  denn  die  Schenkungen  hatten 
aufgehört  ^^^  und  die  Anforderungen  an  die  Kasse  der  Kom- 
turei  steigerten  sich  im  15.  Jahrhundert  immer  mehr.  Die 
Komture  mu&ten  gar  oft  zur  Verteidigung  nach  Rhodus 
ziehen  ^®^  Die  nicht  geringen  Unkosten,  die  sie  dabei  hatten, 
wurden  aus  dem  Einkommen  oder,  sofern  dies  nicht  hinreichte, 
vom  Vermögen  der  Komturei  bestritten.  Oft  gab  es  Besuche 
zu  bewirten,  Ordensritter  und  hohe  Beamte,  die  mit  ihrem 
Gefolge  in  der  Komlurei  abgestiegen  waren  ^^^.  All  das 
kostete  Geld.  Dazu  kamen  die  Auslagen  für  den  ganzen 
Wirtschaftsbetrieb    und   für    notwendige   Neubauten  ^®^.      So 


100)  Vgl.  Zeller-tVerdmüller,  Das  Ritterhaus  Bubikon.  Mitteilun- 
gen der  antiquarischen  Geseilschaft  in  Zürich.  Bd.  XXI.  Heft.  6. 
S.   158.   Zürich,    1885. 

*o^)  Wir  finden  aus  der  Zeit  von  1326-1456  ausser  geringen 
Jahrzeitstiftungen  die  einzige  Schenkung  zweier  Häuser  zu  Treyvaux 
durch  Mermet  Bergo  daselbst  (Reg.  80.  vgl.  auch  Schenkungen 
Anmerk.  59.).  Die  Gründe,  weshalb  im  14.  und  15.  Jahrhundert 
die  Begeisterung  für  religiöse  Dinge  erlahmte,  sind  hier  offenbar  all- 
gemeiner Natur. 

102)  Dies  war  besonders  der  Fall  im  15.  Jahrhundert,  als  Johann 
V.  Ow    und    Benedikt    Fröhlich    Komture    waren. 

103)  Wie  uns  die  Seckelmeisterrcchnungen  berichten,  waren  in 
der  Zeit  von  1403-1438  fast  alle  Jahre  ein  oder  mehrere  Johanniter 
im  Freiburg  auf  Besuch.  1407-1418  war  der  Grossmeist^r  nicht  mehr 
»Ig  sechs  mal  in  Freiburg,  1409  der  Prior  mit  seinem  Gefolge,  1410 
dtr  Grosskomtur  und  1438  sogar  eine  grosse  Anzahl  von  Ordensrittern. 

Vgl.    die   Seckelmeisterrcchnungen   aus   difsen    Jahren,   unter   Ausgaben 

t^T  Ehren  wein. 

1-0*)  Komtur  Wilhelm  Huser  verkaufte  1365  zwei  Lehen  zu  Cor- 
ttlsgena  für  100  fl.  um  daraus  die  Kosten  der  vorgenommenen  Oe- 
^ändere paraturen  zu  bestreiten  (vgl.  Reg.  73).  Der  Freiburger  Mer- 
t»ict  Arsent  schenkte  dem  Johanniterhaus  1424,  200  rhein.  fl.  und 
^OS  für  notwendige  Bauten  (vgl.  Reg.  107).  Über  spätere  Bauten  und 
^paraturen  vgl.  1455  Reg.  133;  1473  Reg.  153;  1479  Reg.  155; 
1480    Reg.    156;    1480    Reg.    157;    1514    Reg.    181;    1515    Reg. 
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kam  es,  daß  die  Komturei  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahr- 
hunderts so  verschuldet  war,  da&  Komtur  Fröhlich  1479^  jiun 
die  Kosten  des  Kirchenneubaues  zu  decken,  bei  der  Stadt 
Freiburg  Geld  aufnefihien  mußte  ^'^^.  Als  Fröhlich  im  folgen- 
den Jahre  starb,  zeigte  die  Bilanz  eine  Gesamtschuld  von 
814  0'^^*''.  Die  Komturei  war  verschuldet  an  die  Städte 
Bern,  Freiburg,  die  Gebrüder  Wilhelm  und  Johann 
Gruyere,  die  Kirche  von  St.  Nikiaus,  an  Br.  Peter  von 
Molsheim,  an  Fröwin  (Fröhlich)  von  Solothum  und  andere 
mehr.  Die  Abgaben,  die  das  Haus  an  die  Schatz- 
kammer von  Rhodus  und  die  obere  Bailei  in  Deutschland 
bezahlen  mußte,  konnten  nicht  mehr  entrichtet  werden  und 
waren  zu  einer  bedeutenden  Summe  angeschwollen.  Um  die 
Schulden  nur  einigermaßen  zu  decken,  wurde  alles,  was 
nicht  niet-  und  nagelfest  war,  an  die  Gläubiger  verteilt 
Sogar  die  Kleidungsstücke  des  Komturs  Fröhlich  wurden 
zur  Deckung  der  Kosten  verwendet.  Rudolf  von  Wippingen 
erhielt  einen  Mantel,  der  Stadtschreiber  ein  Paar  Stiefel,  wietier 
andere   erhielten  Wein    aus  dem   Keller,   die  Kirche  von  St. 


184;  1522  Reg.  195;  1574  Reg.  272;  1581  Reg.  281;  1583  Reg. 
285;  1588  Reg.  C.  Bund  II  9^0;  1608  Rog.  305;  1616  R«g. 
315;  1631  Reg.  332;  1693  Reg.  391.  Vgl.  auch  die  Rechnungen, 
Rog.    452. 

^o«'»)  Itcm,la  villc  avait  recu  de  Monsieur  l'ancien  advoyer  Jakob 
Vcl^a  au  nom  de  Teglise  de  St.  Jean  de  Jherusalem  120  flor.  d'or. 
desquellcs  la  ville  lui  en  avait  fait  lettre  de  lui  payer  la  cense  anuu- 
elle  de  chacquc  anuee  XII  S  et  par  grand  necessite,  que  Ic  commandeur 
du  dit  Saint  Jean  a  eu,  Mos  Sieurs  lui  ont  prete  la  moitie  qu'cst 
LX  flor.  d'or,  qui  valent  CXXV  ffi,  lesquellcs  il  doit  rendre  a  Mcs- 
Sicurs  au  nom  de  la  dit  chapclle  en  IUI  ans,  seien  le  contenu  de- 
la  lettre  sur  ce  confait.  Reg.  155.  Vgl.  Reg.  157  und  Reg. 
456.  C.  Zinsrodcl  1480. 

106)  Reg.  456.  C.  Zinsrodel  1480.  Der  erste  Teil  diese» 
Rudels  enthält  das  Inventarverzeichnis  der  Komturei,  welches  heraus- 
gegeben wurde  von  Max  von  Tcchtermann  im  Anzeiger  für  schweizer- 
ische Altertuniskunde,  N.  F.,  XI.,  3.  Heft.  Die  Komturei  hatte 
für  den  Bau  der  Kirche  bei  der  Stadt  Freiburg  120  fl  .aufgenommen 
(Reg.  157),  und  schuldete  ihr  1480  für  den  gleichen  Zweck  174  ff 
vvgl.  Reg.  456.  C.  Zinsrodel  1480), 
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Kikolaus  einen  Kelch,  und  sogar  der  kleine  Opferstock  in  der 
Kirche  mu&te  herhalten  ^®^  Das  Vermögen  der  Komturei 
war  auf  diese  Weise  ruiniert,  der  liegende  Grundbesitz  be- 
deutend zusammengeschmolzen,  und  was  noch  übrig  blieb, 
reichte  kaum  mehr  zum  Unterhalte  zweier  Personen  ^®® . 


107^  Vgl.    über    diese    Notizen    die   Rechnung    im    Zinsrodel    vom 
Jahro  1480.  Eeg.  456.  ^ 

108)  Diese  Worte  hören   wir  seit  dem  Ende  des    15.  Jahrhunderts 
mehrmals   aus  dem   Munde  der  Komture.     Sie  werden   bestätigt  durch 
die  Rechnungen  der  Komturei,  die  im   15.  Jahrhundert  mehr  Einnah- 
men   an  Naturalien    als    an    Geld    aufweisen.     Die    Naturalien   wurden 
zum    grossen     Teil     im     eigenen     Haushalt    aufgebraucht,     was     noch 
abrig  blieb,  zu  Geld  gemacht.    Diese  Einnahmen  wurden  zudem  durch 
-  Missernl-en    sehr    oft    auf    ein      Minimum     reduziert.       Die      kleinen 
Häuserzinse,  von  denen  die  Komturei  eine  Menge  zu  Freiburg  besass, 
konnten  in  solchem  Falle  die  entstandene  Lücke  nicht  ausfüllen.    Nach 
dem  ältestem  Zinsrodel  bezog  die  Komturei   1433  Zinsen  zu  Freiburg 
in  der  Au  von   6  Häusern,  5  Gärten  und  von  der  Herrengesellschaft, 
im   Spital   von   der  Gesellschaft  der   Kaufleute,    in    der    Burg  von     1 
Haus,  in  der  Stalden  von  2  Häiisern,  wovon  das  eine  der  Schuhmacher 
gesellschaft  gehörte,   in   der   Neustadt   von    2   Häusern,   auf   dor   Matte 
von    4  Häusern  und  auf  dem   Bisenberg  von   1  Haus    (vgl.  Reg.  454. 
Zinsrodel    1433).    1449  bezog  die   Komturei   Spicherzinse   von  ca.    17 
Häusern  auf  der  Matte«  in  der  Neustadt  und  in  der  Losnergassc   (ruo 
de  Lausanne),  Ankenzinse  von  5  Häusern  und  6  Gärten  und  Oehlzinse 
von    6  Häusern,   alles    in    der    Stadt   Freiburg   (vgl.  Reg.    454.  Zins- 
rodel 1449).    1474  betrugen  die  Oehlzinse    15  Mass,  die   Spicherzinse   ca. 
3    Q,    10    Schilling    und    die    kleinen    Zinso,    ebenfalls    in    der  Stadt 
Preiburg,   ca.    6  ffi,    10   Schilling    (vgl.   Reg.    454.     Zinsrodel    1474). 
Ausser    diesen  Häuserzinsen    besass    die    Komturei    laut   Rechnung  von 
1494    (vgl.  Reg.   454  Zinsrodel    1494)  ausserhalb  der  Stadt  an  Ein- 
kommen zu  Bösingen:  18  t£»  26  Schilling,   12  Mass  u.  6  Mütt  Roggen, 
10  Mütt  Haber,  6  Zinsfuhren.  G  Tagwann  und  24  alte  Hühner;  Avry- 
«ur-Matran:    20 S,    40   Schill.,    14   alte   Hühner    und    4   Weinfuhren; 
tHetiflberg:    lOSchill.;  Hermisberg  :   11  'S,  25  Schill.,  30  Kopf  Din- . 
Icel,  8  alte  9  junge  Hühner  und  6  Holzfuhren  ;  Tentlingen  :  lOSchill.  ; 
^Eaaert    10  ffi,    45   Schill.,    22   alte    und   junge    Hühner,    60    Eier    und 
XI  Holzfuhren  ;  Praroman  :  6  Schill.  ;  Cormagens  :  5  {p,  4  Schill.,  8  alte 
lind    junge    Hühner;    Villarsiviriaux :    3  ß,    43    Schill.,    18    alte    und 
junge  Hühner;   Morvin    (Hermeldingcn)  :   2   Mütt  und   3  Kopf  Hafer, 
^    8»     10    Schill.      Diese     Rechnung    kann    jedoch    keineswegs    Ans- 
pruch  auf  Vollständigkeit  erheben,   da   die   Komturei   noch   an   andern 
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Komture  dieser  Zeit.  Über  die  Komture  der  Zeit  von 
1326 — 1356  besitzen  wir  keine  Nachrichten.  Höchst  wahr- 
scheinlich blieb  Markward  von  Widen  bis  zu  seinem  Tode 
(ca.  1335)  Vorsteher  des  Hauses  und  hatte  als  Nachfolger 
Arnold  von  Krenkingen  (Bad.  Dorf  unweit  Thiengen), 
welcher  1356  und  1361  als  solcher  genannt  wird.  Arnold 
von  Krenkingen  ^^•'  stammte  aus  dem  Geschlechte  der  Edel- 
herren  von  Krenkingen  mit  Hauptsitz  in  Thiengen  und  auf 
(Km-  Burg  Gutenberg  in  Baden.  Ein  Ulrich  von  Krenkingen 
war  1338  Johanniterbruder  und  ein  anderer  Arnold  von 
Krenkingen  1356  Konvenlual  des  Klosters  Einsiedeln. 
Arnold  war  1337  auch  Komtur  von  Rheinfelden. 

Ihm  folgte  als  Komtur  Wilhelm  Huser^^®  von  Frei- 
burg (ca.  1364  bis  ca.  1390),  Sohn  Konrads  und  Bruder 
des  Johannes  und  Albert  Huser.  Wilhelm  wurde  am  2.  Juni 
1343  mit  seinen  Brüdern  ins  Freiburger  Bürgerrecht  auf- 
genommen ^^^    und    mag    wohl   ziemlich   bald  als  Johanniter- 


OrttMl  Güter  und  Zinse  besass.  So  erhielt  sie  laut  Rechnung  1484 
(^vgl.  Rog.  454  Zinsrodel  1484)  72  Eimer  Wein  (1  Eimer  Wein 
galt  laut  Akt  von  1495  (vgl.  Reg.  168)  =  3  ffi  ;  1  Mass  (Medium) 
Hafer  =  1  g,  4  Schill..  2  Pfenn.  ;  1  Mass  Hülsenfrüchte  (Siligivis) 
--=  a  ^  und  1  Mass  Spelt  =  1  ffi,  12  Schill.;  1  Mass  Oehl  =  5 
Srhill.;  1  Müdium  =  12  Coppi  ;  1  Goldgulden  =  287  Schill. 
4rfenn..  1  H  -^  20  Schill.  ;  1  Schilling  =  12  Pfennige).  Die 
Kinnahmen  an  Geld  von  Hausern  und  Gütern  betrugen  im  Ganzen 
laut  Kechnuug  von  1484  (vgl.  Reg.  454  Zinsrodel  1484)  200  H, 
laut  Rechnung  von  1495  (vgl.  Reg.  167)  173  fl.,  worunter  aller- 
dings der  Erlös  verschiedener  Naturalien  einbegriffen  war.  Im 
gleichen  Jahre  blieb  nach  Abzug  der  Ausgaben  ein  Überschuss  ,vod 
58  fl.  Im  Jahre  1583  dagegen  hatte  das  Haus  bereits  wieder  ein 
Gesamteinkommen  von  2615  fl.  (vgl.  Reg.  452.  C.  317.).  Vgl.  auch 
Keg.    278. 

^°^)  Vgl.  Friedr.  Stettier,  Die  Regesten  des  Männerhauses  Buch- 
see,  N<>  157;  J.J.  Amiet.  Die  lombardischen  Geldwucherer  des 
Mittelalters.  Bd.  I  177  ff.;  Kindler  von  Knobloch,  Oberbad- 
isches  Geschleehterbuch.   Bd.   II    367-375. 

110)  Vgl  .über  ihn  die  Reg.  71-92;  betreffs  seiner  Familie, 
Heg.  70.  71  ;  St.  A.  Freiburg.  Rodel  der  Hintersassen,  sub  dato 
1343,  Juli   2. 

m)  Vgl.  St.  A.  Freiburg,  Rodel  der  Hintersassen  sub  dato  1343. 
Juli  2. 
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bruder  zu  Freiburg  eingetreten  sein.  Seine  Anüsdauer  war 
für  das  Haus  von  Vorteil.  Er  suchte  die  Komturei,  die  zu 
dieser  Zeit  ganz  in  den  Händen  von  Geldwucherern  war, 
wieder  daraus  zu  befreien  und  hülete  sich  namentlich,  das 
Haus,  wie  er  sagte,  in  den  Anlehensabgrund  zu  stürzen  ^^^^ 
Er  führte  eine  umsichtige  Verwaltung  und  ließ  verschiedene 
Reparaturen  und  Neubauten  an  Komturei  und  Kirche  vor- 
nehmen^^'', was  ihn  1365  zwang,  Güter  zu  verkaufen.  Es 
scheint,  da£  er  damals  die  Kirche  durch  eine  Vorhalle  ver- 
größert hat^^*,  wenigstens  findet  sich  heute  noch  sein  Wappen 
an  den  Pfeilern  der  drei  Spitzbogen,  die  eine  Art  Vorhalle 
vor  dem  Chor  der  heutigen  Kirche  bilden  und  die  im  Ver-' 
trage  "^  von  1511  „Vestibulum"  genannt  werden.  Huser  war 
ein  guter  Freund  cres~TfiKefs  Joliaim  Velga,  welcher  der 
Komturei  1370  das  Patronats-  und  Prüsentalionsrecht  der  Kir- 
che zu  Tafers  schenkte  ^^'\  1377  erwarb  Hnser  von  Hans  Rieh 
dazu  noch  den  Kirchensatz  und  die  Voglei  zu  Vilars-sur- 
GlÄne^^'.  Letzteres  scheint  die  Komturei  aber  bald  wieder 
Veräußert  zu  haben. 

Zu  gleicher  Zeit  mit  Huser  war  1385  ein  anderer  Frei- 

^^*)  ,,In    usurarum    voraginem".    Reg.     73. 
"3)  1365   Reg.    73. 

***)  Die    Kautonalkommissiou    für    Denkmäler    und    Gebäude    be- 
auftragte  1906  die  Herren,  Kantonalarcheolcg  Max  von  Techtcrmann, 
^^rof.  D'  Kirsch  und  Romain  de  Schaller,  die  chronologische  Umgestal- 
"t^ang  der  Johanniterkirche  einer  genauen  Untersuchung  zu  unterwerfen . 
3[>ie    Kommission    suchte    namentlich    folgende    Fragen    zu    lösen:     1.» 
'%7elcheis  war   die    1264   konsekrierte   Kirche   und   was  blieb  noch  davon 
"'tibrig  ?    2.,    welches    waren    die    in    der    zweiten   Hälfte   des   15.  Jahi- 
Ihunderts    vorgenommenen    konstructiveu    oder    rcstaurativen    Arbeiten  ? 
^Das    Resultat   dieser   sowie    eigener    Forschung    wird     Herr     Max     von 
rrechtermann,    der    die    Freundlichkeit    hatte,    mir    den    Bericht    der 
'Kommission      zur     Verfügung    zu    Htellen,     demnächst    im      Anzeiger 
für    schweizerische     Alterstumskunde    veröffentlichen.       Vgl.     Kirsch, 
Transept  devant  le  choeur  de  Teglise  d3  saint  Jean   a  Fribourg,  dan.s 
Pribourg   artiatique.    Annee    1909.    No    3.    Mit    Tafel. 
"Ä)  Reg.    17Ö. 

1")  Vgl.    1370  Reg.    76.    1370  Reg.    77.    1370  Reg.    79.    1377 
Reg.  83;    vgl.  auch   1362  Reg.  69. 

"7)  Vgl.'l377  Reg.  82;  1385  Reg.  88;  1385  Reg.  89;  vgl.  auch 
St.   A.    Preiburg.    Augustin.    X,    No    2.      1366;    Dcllion,    XII    96. 
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Imrger.  Willielrn  Velga*^^,  JoliftniiitrrlirutJt»r  im  K<»nveri1? 
zu  Freiburg.  Wilhelni  Velga  war  wahrscheinlich  der  Sohn 
des  Sehülthei&en  Johaiiii  Velga  und  Bruder  den  Hensli 
und  Pelermaiin  Velga.  Dafür  s|>rirht,  daß  Johann  Velga 
der  Komlurei  den  Kirchen  sab.  zu  Tafers  giht.  offenhar  als 
Aus-iteuer  für  seinen  Sohn.  Belege  haben  wir  indessen  keine 
dafiir.  Wir  wissen  aber,  daß  VVilhehn  der  Bru«ler  war  zu 
Elisribelh,  der  Gattin  des  llenslin  PI  ister  von  Burgdort 
Velga  führte  seit  dem  Tode  des  Komturs  Wilhelm  Hn^er 
(ca,  1390)  die  Geschäfte  des  Hauses  iu  der  Eigenschaft  als 
Knndnr.  Ljiler  ihm  hatte  die  Knnilurei  beständig  hnhe 
Besuche.  14üJJ  kam  der  Grn&prior  niil  seinem  Gefolge, 
1410  der  GrnßkcMrdur  ^^''  und  1407  und  1410  sogar  der  Groß- 
nieister.  Philibert  de  Naillnc.  Ja  dieser  mußte  mit  Velga 
he.^omJers  gut  befreundet  sein:  denn  während  des  Konzib 
?M  Konstanz  (1414=- 141S).  w(»  der  Großineisler  am  10,  Nov. 
1414  mil  dem  Palriarclien  von  Konstanlinopel  eingetroffen 
war,  kam  er  alle  Jah;e  auf  Be.^iieli  nach  Freiburg  *^^.  Velga 
starb  im  FrOhling  14i24»  nachdem  er  fast  ein  halbes  Jahr- 
hundert als  Jolianniter  zu  Freiburg  gewirkt  halte.  Leider 
sind  wir  über  seine  Tätigkeit  wenig  unterrichtet  Wir  wissen 
nur,  da£i  er  der  Krhaner  des  _Sji^M.t^n=^ß^li^  »'i  *i*^''  J^ 
hannilerkirche  war  ^'^ . 


1^^)  Vgl,    über    ihn    die    Heg,    88-107.      Er    wiid     lu    last    uürn 
Akten    ditf^er    Zeit    genannt;    über    seine    Fumitie»    R"g^    H7  ,    Hl.    A 
Freiburg.      Stammbaum    der     Velga    und      Duding  ;     NikUus      Il^itl:J 
Notice    sur    l'eglisc    des    Augustiii^    de    Fribourg»     La    fiinullci    Vctgi  J 
Nouvcllcd    EtreoEiea    fribourgcoiei».      Ffibourg,    1881*    vol.    XV    12 2 
Mftx  de   Toohiermaiiü,   Lc   tombnau  de  Guilbume  Vclgtt,  dans   Ffiboufi 
aitistique,    IHVIl. 

ii»)  St,  A  Freihua-.  8,I{-  140iK  2.  Sem.  1410.  1.  Sc« 
siehe  uuter  Austruiuji  für  Ehreuweii»  Ihrf  Xamtii  !p\n^  Ifid'i  rnr( 
geimntit. 

^^^)   ».llriii    uu    graad    Meiiülrr    «ie    .sauU     J<iiiaiiiT    jnir     viii    vi    ii,n| 

Vm  sol.   VI    dcü/'    St.   A.    Freiburg.   S.R.    1407.    K   Sm.,    IJJ 
2.    Sem.     1414.     l,    Som.,    1415.    1.    Sem,,    1417.    1.    S<»m.,    1  ij 
1.  Sem.,  siehe  unter  Ausgaben  für  Ehren  wein,    Ma«  gab  diesen  H* 
g«wöhiilirh    je    cu.     10    Mass    Wein    und    ebensoviel    Masts     H;»n»^ 
(Clairet), 

"t)  Vgl.    H4ü    Heg,    113;    Demon    VI    488. 
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Noch  schlechter  sind  wir  berichtet  über  den  folgenden 
Komtur,  Udalrich  Paradiser  ^--.  Als  Velga  starb,  war  Para- 
diser  Ordensbruder  zu  Freiburg.  Er  hatte  offenbar  sofort  die 
Leitung  als  Komtur  erhalten  und  sie  bis  zu  seinem  Tode 
geführt.  Wie  es  scheint,  starb  er  1436^  denn  in  diesem  Jahre 
befand  sich  der  Ordenseinnehmer  mit  mehreren  Rittern  in 
Preiburg,  um  das  Inventar  aufzunehmen,  ein  Zeichen,  da& 
-der  Komtur  entweder  fortgezogen  oder  gestorben  war. 

Einen  ganz  hervorragenden  Mann  erhielt  die  Komturei 
1438  als  Vorsteher.  Es  ist  Johann  von  Ow^^s^  der  nach- 
malige Großprior  oder  Johannitermeister  von  Deutschland. 
Johann  von  Ow  stammte  aus  dem  edlen  schwäbischen  Gc- 
schlechte  von  Ow  (Ov,  Ouw,  Anw,  Haw)  und  war  der  Sohn 
des  edlen  Hans  von  Ow  zu  Frundeck  (f  1432)  und  der 
Agathe  von  Altensteig.  Gleichzeitig  mit  ihm  gehörten  zwei 
Vettern  dem  Orden  an,  Reinhard  und  Georg  von  Ow,  der 
ei-stere  1424  Statthalter  und  1437  Komtur  zu  Schwäbisch- 
Hall,  der  letztere  1473—1489  Komtur  zu  Rottweil  und  zu 
Worms. 

Johann  von  Ow  war  wohl  1438  in  den  Orden  einge- 
getreten  und  hatte  die  nötige  Geldsumme,  die  jeder  Ritter 
beim  Eintritt  in  den  Orden  als  Taxe  zu  entrichten  hatte,  von 
seinen  Brüdern  entlehnt ;  denn  am  30.  Juli  1438  versprach 
4*r  seinen  drei  Brüdern,  Peter  und  Stephan  zu  Wacheiidorf 
und  Ehrhart  zu  Felldorf,  die  schuldigen  50  fl.  zurück  zu 
zahlen,  sobald  er  in  den  Besitz  einer  Ordenspfründe  gelangt 
sei^^*.  Dies  geschah  im  gleichen  Jahre,  indem  er  die  Kom- 
turei Freiburg  i.  C.  erhielt. 


"«)  Vgl.  1424  Reg.  107;  Meyor,  Archives  I  85. 
^«»)  Vgl.  Reg.  112-151.  Th.  Schon,  Johann  von  Ow.  Meister 
<lc8  Johanniterordens  in  deutächcn  Landen  ;  W.F.  von  Mülinen,  Johann 
>on  Ow.  S.  31  ff;  1438  war,  wahrscheinlich  bei  Einsetzung  dos 
Komturs  Johann  von  Ow,  eine  grosse  Anzahl  Ordensritter  in  Freiburg. 
"darunter  der  Offizial  von  Basel  und  der  Komtur  von  Buchsee. 
Xlirc  Namen  werden  nicht  genannt.  Vgl.  darüber  St.  A.  Freiburg. 
^.  B.    No    72.    1.    und    2.    Sem.      Siehe    unter    Ausgaben    für   Ehren - 

1«*)  W.F.    von    Mülinen,    S.    32. 
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Johann  von  Ow  halle  kaum  die  Komturei  bezogen,  so 
rief  ihn  die  Pflichl  wieder  ab.  Die  Insel  Rhodus,  der  Haupl- 
sitz  des  Ordens,  war  in  Gefahr.  Die  gewaltig  vordringende 
Machl  der  Osnmnen  sftzle  alles  daran,  um  das  letzte  Boll- 
werk der  Christen  im  Orient,  Rhodus,  zu  vernichten.  Nach 
einem  verfehlten  Angriff  auf  Rhodus  von  seilen  des  Sultans 
von  Ägypten  am  25.  Sept.  t440,  rüstete  dieser  mit  doppeltem 
Eifer.  Der  Gro&meister,  Johann  von  Lastic,  tat  alles,  um 
hei  einem  erneuten  Angriffe  gerüstet  zu  sein.  Er  berief  die 
Ordensritter  ans  dem  Abendlande  nach  Rhodus  und  bat  die 
Fürsten  um  Hilfe.  Im  August  1444  erfolgte  der  erwai'tete 
AngritV.  Nach  einer  stürmischen  Belagerung  muMe  der  ge- 
schwächte Feind  erfolglos  abziehen.  Die  Johanniter  hatten 
verzweifelt  stand  gehalten  und  dadurch  die  Bewunderung 
des  ganzen  Abendlandes  auf  sich  gezogen^". 

Unzweifelhaft  war  auch  Johann  von  Ow  dem  Rufe  des 
Großfneislers  gefolgt  imd  nach  Rhodus  gezogen.  Denn  am 
2L  April  1443  übergab  er  in  Gegenwart  der  beiden  Rate, 
Jakob  und  Petermann  von  Englisberg,  die  Komtum  dein 
Johanniterbruder  Wilhelm  von  Vufflens-la-Ville^-**  zur  Ver- 
waltung. Seine  Abwesenheit  wäre  auch  nicht  anders  zu 
erklären,  da  er  nur  die  eine  Komturei  zu  Freiburg  besafe 
und  ein  höheres  Amt  zu  dichter  Zeil  noch  unmöglich  bekleiden 
konnte.  Erst  im  Dez.  1446  befand  er  sich  wieder  persönlich 
in  Freiburg.  Die  ganze  Zeit  seiner  Abwesenheit  urkundete 
Wilhelm  von  Vufflens  im  Namen  des  Komturs.  Dieser  war 
ursprünglich  Dominikaner  im  Kloster  der  hl.  Maria  Magda- 
lena zu  Lausanne  und  trat  Ende  1439  oder  anfangs  1440 
in  den  Joliannilerorden  über.  Er  verschwindet  Ende  des 
Jahres  1445  aus  den  Akten  der  Komturei. 

Der  Ruhm  der  siegreichen  Verteidigung  der  Insel  Rhodus 
durch  die  Johanniter  war  rasch  in  alle  Länder  des  Abend- 
landes gedrungen  und  hatte  überall  helle  Begeisterung  für  die 

1-')  A.    V.    Wiiiterfeld,    S.    207. 

»-♦')  Vgl.  über  ihn,  U39  Reg.  111;  1440  Reg.  112.  1442  Reg. 
IIT);  144;')  Reg.  118;  Fontaine  Alois,  CoHection  diplomatique .  Bd .  X 
:n7;    Dellion,    VI    358. 
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tapferen  Rhodiserritter  wachgerufen.  Der  Orden  erfuhr  in- 
folgedessen einen  gewaltigen  Andrang  von  jungen  Ritlern, 
die  in  den  Orden  eintreten  wollten.  Allein  es  mu&ten  viele 
wieder  zurückgewiesen  werden ;  denn  der  Staatsschatz  brachte 
för  die  Plazierung  und  Unterhaltung  der  ungewöhnlichen 
Anzahl  von  Neueintretenden  nicht  genügend  Geld  auf.  Das 
Generalkapitel  zu  Rhodus  beschlolä  daher  am  25.  Juli  1445, 
die  Responsionen  für  die  nächsten  fünf  Jahre  zu  erhöhen  und 
befahl  zugleich  den  Prioren,  ohne  besondere  Erlaubnis  keine 
neuen  Ritter  mehr  aufzunehmen  ^^7.  Diese  besondere  Er- 
laubnis ^^'*  erhielt  1447  der  Freiburger  Anton  von  Englisberg, 
der  Sohn  des  Jakob  von  Englisberg  und  der  Anastasia  von 
Ersingen,  von  dem  Komtur  Johann  von  Ow,  ein  Beweis, 
da£  Johann  von  Ow  mit  einer  solchen  Machtbefugnis  aus- 
gestattet war,  odfr  doch  soviel  Ansehen  und  Vertrauen  beim 
Grofemeistfr  genoß,  daß  er  in  dieser  Sache  eigens  handeln 
konnte.  Übrigens  verdiente  Johann  von  Ow  das  Vertrauen 
seiner  Ordensobern  im  vollstem  Maße.  Als  nämlich  das 
Kapitel  zu  Rhodus  die  Responsionen  erliöhte,  weigerten  sich 
viele  Komture,  dieselben  zu  bezahlen  und  klagten  sogar  beim 
Papste  gegen  den  Großmeister.  Nicht  so  Johaim  von  Ow. 
Er  bezahlte  die  ihm  auferlegten  Gebüliren,  und  wie  aus  allen 
Urkunden  hervorgeht,  kam  er  den  Vorschriften  seiner  Obern 
immer  pünktlich  nach. 

1448  hatte  sich  Johann  von  Ow  vor  der  geistlichen  Obrig- 
keit der  Diözese  Lausanne  in  einer  Sache  zu  rechtfertigen'-'^, 
die  wir  leider  nur  erraten  können..  Er  stand  offenbar  mit 
dem  Dominikanerprior,  Raimund  von  Rota.  im  Streite ;  denn 
auf  dessen  Betreiben  wurde  ihm  vom  Offizial  dieser  Diözese, 


»")  Winterfeld,  S.  208;  Einen  gleichen  Beschluss  fasste  Jas 
Gcneralkapitel    schon    1312.    Vgl.    Trutz,    S.    146. 

iw)  Vgl.  Reg.    124. 

**•)  Beg.  125;  Laut  päpstlichem  Erlasse  vom  5.  Jan.  1423- 
auLMten  sich  die  Freiburger  nur  in  Ehesachen,  Wucher,  Häresie 
und  in  solchen  Dingen,  die  30  tJ  gewöhnlichen  Wertes  überstiegen. 
Tor  dem  Bischof  von  Laiisanne  verantworten,  in  allen  andern  Dingen 
▼or  dem    Dekan   von    Freiburg.  Vgl.    Memorial    de    Fribourg,   VI    157. 


Johannes  Andree,  der  in  der  Sache  vom  Konzil  zu  Basel 
als  Richter  und  Kommissur  speziell  abgeoriinet  wai%  ein 
Tai;  i'estgeselzl,  an  dem  er  vor  ihm  zu  erscheinen  halle. 
Mil  dem  genannten  Prior  sland  der  Komtur  in  Beziehung 
wegen  Anstrilt  eines  Angehörigen  seines  Kloslers,  Wilhelm 
MHi  Vufflens.  Da  Willielm  von  Vufllens  Ende  de.s  Jalircs 
1445  aus  den  Akten  verscinvindet,  kunnen  wir  annelimen, 
^a£  er  gestorhen  war  und  es  sieh  also  um  dessen  Ven 
lassensehaft  handelte.  Johnmi  von  Ov^*  konnte  auf  den  fest* 
ge,setzten  Tag  nielil  ersrheinen.  Der  Krieg  zwischen  Bern 
imd  Freihnrg  machte  die  Wege  unsicher,  und  unterdessen 
niulile  er  zur  Erledigung  wichügei*  Oniensgeschüfle  nacli 
Hliodns  gehen  ^'"*  In  seiner  Ahvvesenheil  wurde  Qber  ilai 
nui  das  Drangen  des  Dinninikanerpriors  die  Exkommunikation 
ausgesprochen.  Johann  von  Ow,  ^erwögend  wie  solche 
Zensuren,  seien  sie  gerecht  oder  ungerecht,  zu  fürchten  seien. 
Wim  sehte  die  Absolution  zu  erlangen  und  wenn  er  sie  er- 
hidten.  dem  Prior  in  der  Sache  zu  antworten."  Deshalb 
ernannte  er  in  .*-einer  Abwesenheit  den  Pfarrer  von  Heilen* 
ried,  Ludwig  Snrgnon,  zu  seinem  BevoUniÄclitiglen  in  dieser 
Angelegeidieit  ^•*^. 

Als  Johann  von  Ow  1448  (oder  Ende  14t7)   nach  Rho* 
dus  ging,    wubei    er    (>nenhar   ileu   jungen  Juhanniter  Anton      ^ 
von  Englishejg  begleitete,    erhielt    er    vom    Groümeisler  und  M 
fienerulkafiilel  am  22,  Juli  die  KfHiilurei  Buchsee  jMünchen*^ 
huchsee    Kt.    Bern).      Nach     Hause    zurfickgekehrt.     verliei^^jl 
er  nut  Erlaub  ms  des  (irolimeisters  den  Konvent  zu  ^^reibur^ 
und    siedelte    nach    Buchsee    über,    nachdem   sein    Virrgängc 
daselbst,  Egidins  WoUT.  am  26.  Dez.  144S  auf  die  KomturiE 
verziclilt't     hatle*'-.       Diese    Vorliebe     für    Bucbsee     linde- 
wir    noch     l>ei    andern     Komturen,     Sie     alle    zogen,    weiw 
sie    Buchsee    und  Freihnrg    in    finer    Hmid    vereinigten,   di 


^^^)  ,,Caustintibiiä  ^ms  arduia  negotüs  ad  insulam  Hodi  ie  tr;iiM^ 
fcrre    opportuit.'*     Heg.    125, 

"*)  Reg.    125. 

la*)  Vgl,  Th.  Schöü,  Johanu  von  Ow,  Meister  dm  Johaiiuit«?r- 
ordenB   in    deutschen   Landen. 
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Komturei  Buchsee  derjenigen  von  Freiburg  als  Residenz  vor^ 
wahrscheinlich  um  sich  auf  diese  Weise  dem  allzu  größere 
Einflüsse  des  Rates  von  Freiburg  zu  entziehen  ^^■'*.  Vielleicht 
mag  bei  Johann  von  Ow  noch  ein  anderes  Moment  in  die 
Wagschale  fallen.  Es  ist  das  Konzil  zu  Basel  und  der  Krieg 
zwischen  Bern  und  Freiburg.  Denn  es  ist  unzweifelhaft 
aufißGLllig,  daß  er  gerade  in  dem  AugenWicke,  da  er  auf 
Geheiß  des  Konzils  von  Basel  vor  den  Diözesannchterstuhl 
gefordert  wird  und  da  der  Krieg  zwischen  Bern  und  Frei- 
bui^  ausbricht,  wegen  „wichtiger  Ordensgeschäfte"  nach 
Rhodus  gehl,  um  sich  dort  mit  der  Komturei  Buchsee  be- 
lehnen zu  lassen  und  dann  zu  Hause  angekommen,  sofort 
den  Wohnsitz  wechselt. 

Nach  seinem  Weggange  von  Freiburg  setzte  er  Verwalter 
in  die  Komturei.  Als  solcher  erscheint  1452  Thomas  von 
Austria  ^^^ ,  offenbar  identisch  mit  dem  1453  und  1456  ge- 
nannten Ordenspriesler  und  Schaffner,  Thomas  Fuchinger  ^^^» 
aber  wahrscheinlich  nicht  identisch  mit  dem  1447  auch  als 
Stellvertreter  des  Komturs  vorkommenden  Ordenspriester, 
Thomas  Ebinger  ^-^^^ .  1457  fungiert  der  Ordenspriester  Peter 
von  Molsheim  ^^',  wie  die  vorgenannten,  als  Kaplan  und 
Schaffner  zu  St.  Johann  und  1461  und  in  der  Folge  bis  ca.  1472: 
Burkhard  Stör*^**,  Dr.  jur.,  geistl.  Protonotar,  Pfarrer  von 
Wünnenwil  und  nachmaliger  Propst  zu  Amsoldingen. 


*'^)  In  Münchenbuchsee  unterstanden  die  Komture  weniger  der 
Kontrolle  des  Hates  von  Bern,  da  diese  Komturei'  weiter  von  der 
Stadt  entfernt  lag.  Die  Komturei  besass  auch  einen  grössern  Brüder- 
konvent als  diejenige  in  Freiburg. 

134)  Keg.  126. 

136)  Eeg.  131.   134. 

"«)  Reg.  124. 

"')  Eeg.  136,  162. 

"»)  Vgl.  Ober  ihn,  1461  Reg.  141.  142.  1466  Reg.  147; 
1472  Reg.  151;  F.v.  Mülinen,  Helvctia  sacra.  Bd.  I  29,  30 ; 
F.v.  Mülinen,  Beiträge  zur  Heimatkunde  des  Kantons  Bern.  Bd.  III 
206;  Memorial  de  Fribourg.  Vol.  VI  208;  Stürler,  Ein  alter 
Grabstein  (Burkhard  Stör)  in  der  Münsterkirche  zu  Bern.  Alpen- 
rosen.   Ein   schweizerisches   Unterhaltungsblatt.     Bern,    1871.    Bd.   1  ^ 
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OIjwoIiI   Johann   von  Ow   seit  144S  nichl  nit^hr  in  Frei* 

bürg  residierte»,  so  hielt  er  doch  scharfe  Acht  auf  einen  ge- 
ordneten Haui?ha!t  daselhst.  Gar  oft  kam  er  nach  Freihurg» 
um  die  Ordensgeschftfle  m  erledigen.  Am  meisten  xii  schaffen 
gab  ihm  der  Kirrliensatz  zu  Tafers.  Al^  Komtur  von  Frei- 
Ijurg  hatte  er  tlaselbst  das  Palronats-  und  FVüsentalionsrechL 
AU  ihm  1445  Pfarrer  Peter  Renevey  (Reneverii)  wegen  körper- 
hehei'  Krankheit  und  ^weil  er  die  Sprache  (ydiomaj  seiner 
Pfarrkinder  durh  nicht  recht  verstehen  nocli  sprechen  könne*, 
seine  Kulk-ssnng  eiin'eiclite  ^''■',  ernannle  er  mit  Zustimmung 
des  Biselinfs  den  Pfarrer  von  Wüimenwil,  Petei  vou 
Vrdtingin,  an  seine  Slelle.  Aljer  mit  diesem  geriet  er  tiald 
in  Streit  wegen  Kirclie  und  l^farrangehörigen  ^^^.  Mehrmals 
nni&'e  er  die  Gericide  anrnfen  gegen  unerlaubte  Holzver* 
kaufe  aus  dem  Walde  der  Kirdae  zu  Tafers,  wovon  *  s  dem 
Komtur  gehörte.  Mit  Burkhard  Sitlr,  d^m  früheren  Pfarrer 
von  Winiuenwil  und  Täters  un<l  nachmaligen  Propst  zu  Am- 
soldingen,  seinem  besten  Freunde  und  Verwalter  der  Komturei 
Freiburg,  hatte  er  elienfalls  Differenzen.  Burkhard  SLor  war 
nandich  in  der  VerwaUung  niil  groüer  Willkür  vorgegangen. 
so  daü  das  Haus   in    Schaden  geriet.     Johann   von  Ow  giuä; 


Dcllion  XT  ItK),  XII  271  ,  Emil  Blöacli,  Die  Vorreformation  m 
Bern,  Jahrbucb  für  Schweizer  Cischichtc  IX  23.  29.  30,  90. 
93,    106.    Blätler    für    bcrnische^GeäuliichtQ.    Jahrg.    19O0, 

***)  Reg.    118;    Bei    seiner    Einsetzung    nta    Pfarrer    von    Tftfi*rs 
1433,    schenkte    sein    Onkel     Mcrmet     Arsetit     dem     Johaunitrrhuii»^^ 
200    rhein.     f).    und    20    Q    für    aotwoudige    Gebuinlerepar^klurcti    »m. 
gL^nannU'n    Hauise,      Vgl.    Reg-    106.    107;     Ea    ist    interes^anl,    wi^ 
Peter  Reneverii   volle  22  Jahre  Pfarnir  a»»in  konnte,  ohni»  die  Sprftohics 
seiner  Pfarrkinder  zu  verstehen.   Wir  Beben  daraus,  worin  die  djim&ügecb. 
Pflichten  eine^   Pfarrerq^  bestanden.     Einen   ähnlichen    Fall    haben  wir 
tioch   1G22,  wo  Johann   von  Villara  die  Erlaubnis  erhielt,  die  Pfründe 
zu    Ependes,    wo   raan    nur   deutsch   sprach,   geg&a    diejenige    %'on    Ar« 
Gonciel    zu    vert^mschen,   eben    weil   er    nicht   deutsch   sprechen    kannte. 
Vgl.  F.   Kuenlin,    Dictionnaire   geographique,  stattstique   et   historiqi» 
du    Canton    de    Fribourg,     Fribourg,     1832.    VoK    I    159. 

1*0)  Vgl.  1452  Reg.  126;  vgl.  über  seine  Einsetzung,  1445 
Reg.  119;  tiber  einen  Streit  mit  Kaspar  Velga,  welcher  Ajisprudi 
auf    die    Pfarrei    Tafers    machte,    1461    Reg.    141      142. 
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gerichtlich  gegen  ihn  vor.  Aber  er  wurde  in  Rom  verklagt 
und  daraufhin  als  Gebannter  angeschlagen.  Durch  Vermittlung 
von  Agenten  lie&  er  -  sich  vom  Banne  wiederum  lösen,  was 
ihm  nicht  geringe  Unkosten  verursachte.  1472  entschied  der 
bernische  Rat:  die  Geld  Forderungen  sollen  sich  die  beiden 
Herren,  weil  gleichwertig,  „hin  und  ab  sin**;  über  die  Sachen 
der  Komturei  soll  nach  getaner  Untersuchung  entschieden 
werden  ^*^.  Auch  das  Asylrecht,  welches  das  Johanniterhaus 
laut  päpstlichen  und  kaiserlichen  Privilegien  besaß,  mußte 
Johann  von  Ow  in  Schutz  nehmen.  1446  fand  nömlich  in 
der  Unterstadt  eine  Schlägerei**^  unter  Gesellen  statt.  Es 
war  ein  Vorspiel  zu  dem  kurz  darauf  ausbrechenden 
Krieg  zwischen  Bern  und  Freiburg.  Einer  der  Beteiligten 
fluchtete  sich  in  die  Komturei.  Der  Komtur  schloß  hinter 
ihm  die  Türe  zu.  Da  sprang  ihm  Wilhelm  Tschachtels  nach 
und  faßte  ihn  (den  Komtur)  am  Göller,  wobei  ihm  aber  ein 
anderer  Geselle  zu  Hilfe  kam.  Der  Komtur  klagte  naiürlich 
gegen   diese  Verletzung  des  Asylrechtes  ^*'\ 

Ein   besonderes    Verdienst    um    das    Haus    in    Freiburg 
hatte  Johann  von  Ow  durch  die  Erneuerung  und  Erweiterung 


1")  1472  Heg.    151. 

1«)  Vgl.  Reg.  123;  Gottlieb  Studer,  Benedikt  Tschachtlan, 
Berner  Chronik  1424-1470,  nebst  den  Zusätzen  des  Dicbold  Schil- 
ling. Quellen  zur  Schweizer  Geschichte.  Bd.  I  202.  Basel,  1877;  P. 
Nikiaus  Bädle,  Johannes  Gruyere,  Narratio  belli  ducis  Sabaudiac  et 
Bemensium  contra  Friburgenses  1447-1448.  Quellen  zur  Schweizer 
Geschichte.  Bd.  I  205,  304.  Basel,  1877;  R.  Thommen,  Besch- 
werdeariikel  der  Bürger  von  Freiburg  über  Feindseligkeiten  der  Berner 
gegen  sie  (1446-1447).  Anzeiger  für  Schweizer  Geschichte.  Bd.  VJ 
393  ;  Albert  Büchi,  Freiburgs  Bruch  mit  Oesterreich,  sein  Übergang 
*n  Savoyen  und  Anschluss  an  die  Eidgenossenschaft.  Freiburg 
(Schweiz),  1897.  S.  12;  Derselbe,  Hans  Greierz  und  seine  An- 
i^aleii.  Freiburger  Geschichtsblätter,  Bd.  X  34.  Freiburg  (Schweiz), 
1903. 

1**)  1446  Reg.  123.  Asj'lrechtsverletzungen  kamen  im  Mit- 
^lalier  sehr  oft  vor.  So  wurde  1486  zu  Basel  ein  Asylflücht- 
ing  mit  Gewalt  vom  Altare  der  St.  Martinskirche  weggerissen. 
^gl.  Bindschedler,  Kirchliches  Asylrecht  und  geistliche  Freistätten 
^H  der  Schweiz  vor  der  Reformation.    Stuttgart,   1906.   S.   24,    118. 
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der  Johanniterkirche.  Hiezu  brauchte  er  Geld.  Aus  dem 
"Einkommen  der  Komlurei  konnte  er  nicht  alles  beziehen ; 
denn  das  Vermögen  des  Hauses  hatte  durch  die  Reisen  des 
Komturs  nach  Rhodus  und  die  doppelten  Abgaben  gelitten. 
Er  muläte  deshalb  freiwillige  Gaben  in  Anspruch  nehmen. 
,  Daher  sehen  wir  in  dieser  Zeit  eine  Menge  kleinerer  Jahr- 
zeitstiftungen zu  gunsten  der  Johanniterkirche  entstehen. 
Die  meisten  fallen  in  die  Zeit  von  14?50--1460.  So  schenkte 
Johanneta,  die  Witwe  des  Peter  Bury  von  Tentlingen,  1453 
ihre  beweglichen  Güter  und  60  Schill.^**.  Luisa,  die  Witwe 
des  Petermann  von  Praroman,  1462  einmal  10  Ä  „zur  Wieder- 
herstellung der  Johanniterkirche^*^"  Bischof  Geoi^'  von 
ßaluzzo  testierte  1461  ebenfalls  zu  gunsten  der  Kirche^**. 
/Die  Stadt  Freiburg  steuerte  1455  für  die  Kirche  und  Koni- 
turei  3000,  1473,  2800  und  1480,  2700  ZiegeP*^,  Den 
genauen  Zeitpunkt  der  Errichtung  des  Neubaues^  der  Jo- 
hanniterkirche können  wir  leider  aus  den  Akten  nicht  be- 
stinnnen.  Es  ist  aber  wahrscheinlich,  daß  der  Bau  unter 
Johann  von  Ow  begonnen  und  unter  seinem  Nachfolger 
Benedikt  Fröhlich  (ca.  147(^1480]  vollendet  wurde,  denn 
PVöhlich  sah  sich  1479  „durch  große  Notwendigkeit"  ge- 
zwungen, bei  der  Stadt  Freiburg  für  die  Johanniterkirche 
Geld  aufzunehmen  ^^^. 

Kaum  hatte  sich  Johann  von  Ow  nach  seiner  Rückkehr 
von  Rhodus  in  seinem  neuen  Wohnsitze  zu  Buchsee  recht 
einrichten  können,  so  erging  an  ihn  der  Kriegsruf  des 
Ordens.  Der  türkische  Sultan  Amurat  II.  war  1451  ge- 
storben. Sein  Sohn  und  Nachfolger,  Mahomet  II.  (1451— 1481  )r 

1")  Reg.   131. 

1*5)  Heg.   144. 

14C)  Vgj  Schmitt  et  Gremaud,  Alemoires  historiques  sur  le  diocese 
do  Lausanne.    Memorial   de   Fribourg.   vol.   VI    192.   Fribourg,   1859. 

1*')  Vgl.  Reg.  133.  153.  156;  vgl.  über  andere  Stiftungen, 
die  in  diese  Zeit  fallen,  1453  Reg.  128;  1453  Reg.  130;  145ft 
Reg.  134;  1457  Reg.  137;  1460  Reg.  140;  1466  Reg.  .148; 
1481   Reg.    160. 

118^  Heg.  155;  Freiburg  hatte  die  betreffende  Summe  von  Bern 
entlehnt,   vgl.   Reg.    157. 
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erneuerte  den  WaflFenstillstand,  den  sein  Vater  1446  mit  dem 
Orden  geschlossen  hatte.  Als  er  aber  am  29.  Mai  1453 
Konstanlinopel  erobert  und  dadurch  dem  byzantinischen 
Reiche  ein  Ende  gemacht  hatte,  forderte  er,  trotz  des  Ver- 
trages, in  tlbermiUigem  Siegesrausche  vom  Großmeister  Tribut. 
Johann  von  Lastic  verweigerte  ihn.  Da  lie&  Mahomet  seine 
Flotte  gegen  Rhodus  auslaufen.  Doch  die  gegen  ihn  gebildete 
Liga  in  Europa  zwang  den  kühnen  Eroberer,  seine  Streit- 
kräfte von  Rhodus  abzulenken  und  sie  gegen  Ungarn  zu 
wenden.  Unterdessen  sammelte  der  Ordensmeister  seine 
Ritter.  1456  erschien  wieder  eine  türkische  Flotte  vor 
Rhodus,  aber  ohne  einen  Hauptstoß  zu  wagen,  begnügte  sie 
sich  mit  Streifzügen  an  den  Küsten  und  den  umliegenden 
Orten  1*". 

Johann  von  Ow  hatte  vom  Ordensmeisler  in  Deutschland 
den  Auftrag   erhalten,    bei    der  Stadt  Freiburg  zu  erwirken, 
daß  sie  ihrem  Werk-  und  Büchsenmeister  Hans  Stechlin  er- 
laube, mit   ihm  (J.  v.  Ow)  gegen  die  Türken    ^ze   riten    und 
ze  varen."     Freiburg  war  bekaimt  durch  seine  guten  Werk- 
iind     Büchsenmeister  ^^'*.       Johann     von    Ow    tat    dies    am 
4.  März  (1454)   1455  ^"^^     Er   versprach   dem   Hans  Stechlin 
nls   jährl.    Sold  100    rhein.    tl.     Daß   er    dann    wirklich    mit 
Üans    Stechlin    nach    Rohdus    gezogen    ist,    bei   welcher  Ge- 
legenheit  er    das    Großpriorat    Cyperu    übernommen    haben 
5>oll,  wird  uns  nirgends  berichtet.     Allein  es  ist  dies  ziemlich 
^vahrscheinlich ;  denn    einen  Gegenbefehl   konnte  er  im  Mürz 
1455    noch    unmöglich    vom  Großmeister   erhalten  haben,  da 
der  Angriff  erst  1456  erfolgte,    und   zudem  wird  er  in  einer 
Urkunde    vom    13.    Febr.    1456    als    abwesend    genannt  ^'^-^ 
Erst  1462  erscheint  er  wieder  persönlich  in  Freiburg  ^^^. 

1")  Winterfeld.   S.    212. 

150)  Mitteilung    von    Herr    Prof.    D^    Albert    Büchi.     Vgl.    Hans 
Greierz,    Chronik.    Quellen    zur    Schweizer    Geschichte.    Bd.    I    318.' 

151)  Pergamentener    Umschlag    des    Zinsrodels    1459.    Reg.    454. 
Zinsrodel    1459. 

1«)  Eeg.    134. 
iw)  Heg.    145. 
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Johann  von  Ow  arbeitete  unermüdlich  zum  Wohle  des 
Johannilerordens.  Aus  Anerkennung  hiefOr  erhielt  er  eine 
große  Anzahl  von  Komtureien  und  wurde  1465  Statthalter 
und  1467  sogar  Johannitermeister  in  Deutschland  ^^ .  In  dieser 
Eigenschaft  zog  er,  als  Mahomet  II.  den  langst  geplanten  Haupt- 
stoß gegen  Rhodus  1480  ausführte,  wieVertot  sagt,  „an  der 
Spitze  einer  großen  Anzahl  von  Komturen  und  Rittern  und 
einer  Mannschaft,  deren  Zahl  von  ihrer  Tüchtigkeit  noch 
übertroffen  wurde**,  nach  Rhodus'^*. 

Krank  und  wahrsclieinlich  verwundet,  kehrte  Johann  von 
Ow  anfangs  Herbst  1480  wieder  in  seine  Heimat  zurück. 
Kv  kam  offenbar  bloß  mehr  bis  nach  Buchsee ;  denn  hier 
machte  er  am  11.  Okt.  1480  auf  dem  Krankenlager  sein 
Testament.  Er  wünschte,  vor  dem  Altar  in  der  Johanniter- 
kirche  zu  Buchsee  begraben  zu  werden.  Auf  das  Grab  soll 
man  einen  Stein  legen  mit  seinem  Wappen.  Die  Brüder 
des  Hauses  sollen  alle  Sonn-  und  Montage  an  seinem 
Gmbe  beten,  .»als  das  gewohnlich  ist"  und  seine  Jahr- 
zeit halten.  Aus  seinem  ^swartzen  sidin  rock"  möge  ein 
Meßgewand  gemacht  werden.  All  sein  Geld  verteilt  er  und 
vergißt  dabei  weder  seine  Diener  noch  seine  Mitbrüder. 
Sein  Testament  *^*'  ist  ein  sprechender  Beweis  seines  guten 
und  aufrichtigen  Charaktei*s. 

Bald  nach  Abfassung  des  Testaments  starb  er.  Am 
ilO,  IVz.  des  gleichen  Jahres  verfügte  der  Rat  von  Bern, 
nachdem  er  das  Testament    verlesen  hatte,    daß   eine    Kopie 

*'**)  Die  Gösch  ich  tssohreiber  des  Ordens  sagen,  Joh.  v.  Ow  sei 
1  IikS  Johannitermeister  geworden.  Nach  einer  Freiburger  Urkunde 
iMkliidete   er  schon   am    18.   Nov.    14G7   diese   Würde.   Vgl.   Reg.    149. 

»''■*'i  Vijl.  Vertut,  vol.  III  85;  auch  nach  einer  Notiz  auf  einer 
TulVl  im  Ahnensaal  der  Familie  v.  Ow  zu  "Wachendorf  soll  er 
n;»ih  Hhotlus  gezogen  sein.  Cber  die  Liste  der  Ritter,  die  mit 
ihm  in  Rhodus  waren,  vgl.  Bosio,  Deiristoria  della  sacra 
ivlitrion«^  et  illustrissima  militia  di  s.  Giovanni  Gieros.  Bd.  III 
VS.  117.  246.  Neapel,  1695;  Zimmerische  Chronik,  hrsg.  von 
liaiaik.  Bibliothek  d<'S  literarischen  Vereins.  Stuttgart,  1881.  Bd. 
l    lll.    Bd.    III    225-228. 

>  •'.   Abgedr.    bei   W.   F.  v.  Mülinen,   S.  41  ff. 
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davon  dem  Großmeister  geschickt  werde.  Im  Dez.  1481  war 
bereits  Rudolf  von  Werdenberg  sein  Nachfolger  im  Meister- 
amte *^^ 

Die  Johanniterkirche  zu  Buchsee  besitzt  heute  noch  ein 
schönes  Andenken  an  Johann  von  Ow.  Es  ist  sein  Wappen- 
stein ^''***  mit  der  Inschrift:  Hoc  opus  fierij  fecit  frater  Johannes 
de  ov  commendator.  Auch  die  Familie  von  Ow  bewahrt 
noch  einen  orienlalischen  Dolch  und  goldenen  Ring  von 
ihni^*''. 

Nicht  lange,  nachdem  Johann  von  Ow  Johannilermeister 
von  Deutschland  geworden,  hatte  er  die  Komturei  Freiburg 
aufgegeben.  Zum  letzten  Mal  erscheint  er  als  Komtur  am 
24.  Okt.  1468.  Sein  Nachfolger  im  Amte.  Benedikt 
Fröhlich^^^MFrölich,  F^röwin,  Fröwner)  ca.  1469—1480,  war 
offenbar  ein  Solothurner;  denn  er  hatte  Beziehungen  zu  der 
Familie  Fröhhch  in  Solothurn.  Fröhlich  war  ein  Ritter  von 
der  allen  Garde.  Als  der  Hilferuf  des  Großmeislers  an  seine 
Ritler  erscholl,  zog  auch  er  seinen  verrosteten  Harnisch  her- 
vor, ließ  ihn  blank  fegen  ^*^^  und  ging  nach  Rhodus.  Allein 
er  kehrte  nicht  mehr  wieder.  Er  hatte  auf  dem  Schlachtfelde 
sein  Leben  gelassen. 

Großmeister  und  Generalkapitel  übergaben  darauf  die 
Komturei  dem  Ritter  Philipp  Stolz  von  Bickelheim  ^^* 


1")  Vgl.   W.  F.   V.   Mülinen,   S.    40. 

iw)  Abgebildet  bei   W.  F.     v.    Mülinen,   S.    33. 

159^  Vgl.  Th.  Schön,  Johann  von  Ow,  Meister  des  Johannitcr- 
ordens   in   deutschen   Landen. 

i«0)  Vgl.  1472  Reg.  151  und  Reg.  454.  Zinsrodel  1480;  vgl. 
auch  Oberbadisches  Geschlechterbuch.  Bd.  I  399;  Ein  Hcntzmann 
Fröwin  Sellifex  wurde  am  6.  Nov.  1450  ins  Freiburger  Bürgerrecht 
aufgenommen.  Einen  andern  Burkhard  Fröwi  von  Solothurn  siehe 
bei  Büchi,  Freiburgs  Bruch  mit  Oestcrreich,  sein  Übergang  an  Sa- 
voyen  und  Anschluss  an  die  Eidgenossenschaft.  Freiburg,  1897. 
S.  81. 

^•^)  In  der  Rechnung  von  1480  ist  eine  Ausgabe  :  , .Bruder 
Peter  von  Molsheim  27  (J  Compthurs  Harnescheu  zcfcgnn".  Reg. 
454.  Zinsrodel   1480. 

"*)  „Comptur    fr.    Philipus    Stoltz    de    Beckelheim    electus    Com- 
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(1481  bis  ca.  1494K  welcher  ebenfalls  die  hei&eii  Kflnipff*  voi> 
RIhhIus  niitgemacbt  haue.  Zu  gleicher  Zeil  mit  ihm  fanden 
fticli  zwei  andere  Stolz  ini  Onlen,  Peler  nml  Niklans  Sink 
von  Bickelheim,  der  erstere  Großordensvisitalor  und  Komtur 
zu  Mei&enheinK  Bucbsee  und  Hemniendorf-Rexingen,  der 
letztere  Komtur  zu  Biberätein  und  15i0  zu  Leuy^ern-KUng- 
nau.  Pliilipp  Stolz  weihe  nicht  viel  in  Freiburg.  Sein  Amt 
ak  Ordenseinuehmer  in  Oberdeutschland  verhinderte  ilm  daran. 
Ca.  14^3  machte  er  einrin  nencu  Kouilnr  Platz,  urid  1495 
finden  wir  ihn  als  Komlur  zu  Henunendijrf  (o/a*  Kotlenlairgf 
und  Rexiugen  (o  a.  Horb).  Die  MCmsterkirche  in  Bern  be- 
sitzt noch  eine  W^ppenselieibe  (Wappen  mit  3  Seuson)  von 
diesen  Stolz  von  Bickclheim. 

1495  nnd  wahrh^cbeinlirli  ül^er  die  Wende  des  15.  Jahr- 
Imnderts  slrinJ  der  ans  vornehmer  Familie  stanunende 
Johann  S  t  urm  feder**'^  dem  Hause  als  Komtur  vor* 
Leider  haben  wir  gar  keine  Nachrichten  über  diese  Persön- 
lichkeit. 

Brüder*     Seil  der  VtM^arnmng  des  Hauses  um  die  Mitle 
des  14.  Jahrhunderts  zäldte   der  Kunvenl    zu  Freiburg  außer 
dem    Prinr    und     Komtur   nur    noch     zwei    Johaimitcrbrflder  ^ 
und  zwar  waren  c»s.    wie  es  scheint,  immer  OrdensgeisHirhe,. 
welclie  f(ir   den    Gottesdienst    in    der   Joiiannüerkirche   noti;^ 
waren.     Wir  kennen  untrr  ihnen  nur  die  fulgeuden  Naaieii 
fr.  Johannes   von    Söftingen    1337.    fr.  Otto,    Vvun'  I3(i5,  fr, 
Nikiaus  Goeselli  von  Ilagenau  Onlenspriester  1382»  fr.  The 
mas    Hnl^er    von    Frei  bürg   i,    Br.    Ordenspriesler    13S2,   i  ^r. 


mendur    zu    Friboupg    tlurch    den    Meisler    nnJ    gautxeü    Convt^ut 
Eudb  in   presentia  trium  atiorum  fratrum  du  ordioe  de  Jeru«.  ho 
ut    sibi    dictum    domum    saucti    Johattüi«    cotilerro    et    donarc   irella 
Dat.    Vigila    boatc   lucitj    juiüo    H81.    in    Coasilio"/  St.    A.    Fniibi 
Bats  Manual  N^  6.    fol.  61  ;  vgl.  Reg,   1Ö3.   165;  E.  P.v.  Muh» 
Beitrüge   zur    Heimatkunde    den    Ktä.    Bern.    Heft  II   189» 

i«9)  Vgl.    1495    lieg,    168;    1518    lUg.    186.    Da  er  iji  leUt- 
Urkunde  ,,di^r  ehrwürdige*'  genannt  wird,  müssen  wir  damus  itchlies^^J 
das  er  Priester  war. 
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Wilhelm     Velga     1385.     fr.    Udalricli     Diehtlor     1424,      fr. 

IU«lalrieli  Parmliser  1424,  fr.  Wilhelm  vcmt  Viifllens-Ia-Ville 
1440  —  1445  Ortk^nspriesler,  fr,  Thomas  F^l)iri^er  Ordens- 
priester 1447,  h\  Tliojivas  von  Atistria  Onleiispriester  1452. 
fr.  Thomas  Fm*hin«<er  Onlensprioster  1456,  fr.  Peter  von 
Molsheim    Ordenspriester     1457—1490,    fr.    Heinrich    Stump 

IOnleiispriesler  111*5,  fr.  .lohiuiu  Urbpfilm  1405^*'', 
Die   Brihler  führten   in  der  Ahwe^enljeil  des  Komtnrs  ilie 
Gesrliflfle  des  Hauses,     Dies  war  namentlich  der  Fali  in  der 
^weilen  H^slfte  des  15,  ,hdirhimderls.  als  «lie  Komture,  welche 
—^  zu  dieser    Zeit    beslüiidig    Hiiterkomlure   waren,    wie    v*  Ow, 
■  Fröhlich  und  Stolz,  an  einem  fort  unter  den  WaflFeii  standen. 
Unter  den  letzt  geiiarnden  Koriduren  füln'le  Peter  von  Molsheim 

Idie  Verwaltung  des  Hauses.  Seine  HerkunTl  ist  nieht  sieher.  Er 
dürfte  aber  von  Mulslieinj,  einer  Kreisstadl  im  Elsali  stanuneii 
und  walu-seheinheh   durch  VermiüUing  des  Komture  Johann 
Von  Ow  nach  FreilMu-g  gekotnnien  sein.     Schon  1457  vertrat 
<?r  als  Ordenskaplan    nnd  Sehailnei-   die  Kfunlurei  unil  nach- 
her wieder  unter  Benedikt  Fröhlich  nud  Fhilipi»  Stolz,     Allein 
tjiiterdessen  weilte  er  nicht  immer  in  Freihurg-     Johann  von 
Ovv    üherlrug    ihm    gleich/eilig    die    zur    Konilurei    Buchsee 
gehörende    Pfarrei  Wohlen  (Kt.    Bernf.     Wenn    er  abwesend 
\^*ar,    fohrte  jedesmal  ein    anderer    die    Geschäfte,    so    14B1 
Unc!  nachher  bis  ca.  1472  Bnrklmrd  Stör,  der  erste  Verwalter, 
<ler    nicht    Johanniter   war.      I*eter    von  Molsheirn     ^gehurte 
1474—1488     ileii     auswärtigen     geistlichen    Mitgliedern    der 
X)islelzwangznnft   in    Bern    an  und  war  niulmalihch  der  Be- 
-Arbeiter  einer  ofllziellen  (Ihronik  der  Burgunderkriege,  die  er 
-Ciuf    Grund    einer    kurzen    Schiihngre*hiktion   entworfen    und 


«•^)  Vgt,  bplreffa  v,  Söflingen,  1337  Bcg.  65;  Prior  Otto, 
1365  H*g.  73;  GoesoUi  und  Hul>er,  1382  Rpg.  84;  Vdga,  1384, 
1385  Reg,  87.  88.  89;  Dictitler  und  raradiscr.  1424  Rt^g.  107; 
IST.   von    VufflenB-k-Vinc,    1439.    1440.    1 442,    1445   lieg.    111.    112, 

115,  118;  Ebinger,  1447  Reg.  124;  Th .  von  Austriii,  1452 
Jl«g,    I2ß.     Fuchingi-r,     1456    B4Bg.     134;    P.    von    MoUheim,    1457. 

1482  Reg.  13G.  102.  Reg,  464.  Zinstodel  M>^*'»  Stump,  1495 
-Reg.    167.    168;    H?l»ptüm,    1495    Reg.    167. 
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durch   eine    freiburger   Ratsabordiiung   durchsehen   und   ver- 
bessern liefe**  ^^•^.     Er  starb  wahrscheinlich  1490. 

Obwohl  die  Konventbröder  Priester  waren,  so  zog  doch 
hie  und  da  ein  Stück    Kriegsleben    in  die  Mauern  der  Kom- 
turei.     Gar  oft  ertönte  auf  der  Matte  das  wirre  WafFengeklirr 
und   der   ungestl^me    Hufschlag  der   Rosse   vorüberziehender 
Johanniterritler.     Und   es  mag   dann  jedesgial   neues   Leben 
nach  Freiburg  gekommen  sein,    wenn  diese  Ritter  mit  rotem 
Waffenrock  und  weißem  Kreuz  in  die  Stadt  geritten  kamen,, 
um  den  Komtur  mit  in  die  Schlacht  zu  nehmen,   oder  wenn 
sie    auf    der   Rückreise    im     Herren>aal    der    Komturei    die 
Abende  verbrachten  und  über  ihre  Kriegstaten  und  Erlebnisse 
erzählten.     Manchmal   blieben   sie   geraume  Zeit  in  Freiburg 
und  oft  waren    es   sogar    viele  Ritter,    wie    uns   die  Seckel- 
meislerrechnungen  aus  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrhundert» 
berichten^*'*'.     Auch  die  Kriege  im  eigenen  Lande  versetzten 
die  Johanniter   hie    und    da    in    Kriegszustand.      Die    einen 
zogen    aus    als   Streiter,    die   andern   als    Feldprediger.      So 
wurden   im   Kriege   zwischen  Bern    und   Freiburg    1387  drei 
Johanniterbrüder    von     Buchsee    mit    samt    dem    Prior    von 


^^^)  Hierüber  sowie  über  Peter  von  Molsheim  vgl.  Albert  Büchi, 
Die  Chroniken  und  Chronisten  von  Freiburg  i.  Ü.  Freiburg,  1905. 
S.  249-252  (^Sonderabdruck  aus  Jahrbuch  für  Schweizer  G^chichte. 
Bd.  XXX ^;  vgl.  über  den  Namen  Molsheim,  Oberbadischcs  Gesch- 
U'ohtorbuch.    Bd.   III    113. 

1««^  1407,  10,  14,  15,  17  und  1418  war  der  Grossmeister. 
Philibort  de  Naillac,  in  Freiburg,  1409  der  Prior  mit  seinem  Ge- 
folge, 1410  der  Grosskomtur,  1411  eine  Anzahl  Ritter,  1415  der 
Komtur  von  Hoitersheim,  1422  Herr  Wieland  St.  Johanns-Orden, 
1424  und  1436  der  Schatzmeister  von  Rhodus,  1424  der  Komtar 
von  Rotweil,  1427  und  1429  der  Prokurator  des  Ordens.  1431 
Meisler  Johann  von  Dijon  St.  Johanns  Orden,  1436  der 
Ordensoinnohmer  mit  dem  Vikar  des  Ordensmeisters  und  mehrcreu 
Kittoru,  1438  ca.  20  Ordensritter.  Ordensritter  kamen  überhaupt 
alle  Jahre  mehrere  nach  Freiburg.  Sie  bekamen  gewöhnlich  von  der 
Stadt  ein  jeder  ca.  10  Mass  Wein.  Vgl.  St.  A.  Freiburg.  S. 
K .  der  botretfenden  Jahre,  unter  Ausgaben  für  Ehrenwein.  Die  Kom- 
turei bosass  laui  Inventar  von  1480  ca.  15  Betten  und  konnte 
sie    aUo    wohl    beherbergen.    Vgl.    Reg.    454.     Zinarodel    1480. 
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Thunstetlen  gefangen  genommen,    von  den  Freiburgem  aber 
sofort  wieder  freigelassen  *^^ . 

Später  wurde  es  allmählich  stiller  und  öder  in  den 
Mauern  der  Komturei.  Die  Johanniter,  die  beinah*»  300  Jahre 
den  stillen  Dienst  christlicher  Nächstenliebe  auf  der  Matte 
ausgeübt  hatten,  zogen  einer  nach  dem  andern  weg.  Ende 
des  14.  oder  anfangs  des  15.  Jahrhunderts  hörte  das  Amt 
des  Priors  auf.  Der  eine  der  beiden  Brüder,  die  noch  bheben, 
ging  um  die  Wende  des  15.  Jahrhunderts  weg,  und  es  blieb 
zur  Stütze  des  Komturs  nur  noch  ein  Bruder,  bis  dann  in 
der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  auch  dieser  Freiburg 
verläßt  und  der  Komtur,  der  seit  1545  beständig  ein  Priester 
ist,  allein  mit  zwei  Weltgeistlichen  Kirche  und  Komturei 
besorgen  muß. 

VIERTES  KAPITEL 

Die  Zeit  beständigen  Streites  mit  Nachbarschaft 
und  Kapitel  St-Nikolaus.     1504—1686. 

Als  die  Stadt  Freiburg  ihre  Herrschaft  tlber  das  Land 
ausdehnte,  suchte  auch  die  Geistlichkeit  zu  St.  Nikolaus  ihre 
Rechte  und  Privilegien  zu  erweitern  und  erwarb  nach  ein- 
ander die  Kirchensätze  von  Marly  (1490),  Büdingen  (1499), 
Givisiez,  Barbar^che,  Courtion  (1504)  und  andere  ^*'^.  1507 
erlangte  sie  auf  Grund  einer  unrechtmäßig  erworbenen  Papst- 
bulle ^^^,    wie  Komtur  Johann   Gobet   1636   bewies  ^'^,  auch 


1«')  1388  Eeg.  93.  Die  Johanniter  hatten  auch  am  Bur- 
gunderkriege teil  genommen.  Als  dor  Rat  von  Bern  1477  ein  Empfehl- 
ungsschreiben für  die  Komturei  Buchsee  an  den  Grossmeister  sandte, 
sagte  er,  die  Johanniter  hätten  tüchtig  mitgeholfen  im  Burgunder - 
kriege.     Vgl.    Jahrbuch    für    Schweizergeschichte.     Bd.    IX    67. 

168)  Vgl.  Memorial  de  Fribourg,  vol.  VI  253;  Meyer,  Archives, 
vol.  I   49. 

^••)  Die  Bulle  datiert  vom  28.  April  1507  und  enthält  auch 
die  Übertragung  des  Kirchensatzes  von  Cugy.  Vgl.  Reg.  175. 
C.    269    (deutsche    Übersetzung). 

"0)  1636  Reg.  339. 


drti  Kii'ehensatz  von  Tafers.  Die  Koinlurei*  die  seit  1370 
ihr  ^u1  frM'Wfu'benes  Reclil  damiif  hesafi^'',  erholj  sofort  Ein- 
sprache und  veranlaßte  die  Intervenlion  des  (Jnleiisnclilers 
(lorneliüs  von  Liditpufels,  Chorherr  zu  Ba.sel,  welchtT  IfiOS 
tlie  KxkoiniiRiinkalinu  über  die  Geistlichkeit  verhöngtc  ^•*  unJ 
einen  Vroivh  an  der  Kurie  zu  Rom  einleilete  ^*''.  Der  Rat 
von  Freiburg,  vt^llslilndig  anf  Seite  der  GeistHchkeit, 
sprach  den  Kirchensalz  tiurch  Beschluß  von  1510  nnd 
auf  den  Rat  des  Ahtes  von  Altenryf  dieser  zu '^S  mit  der 
cinfaehen  Begründung,  „weil  er  der  Koniturei  doch  keinen 
Nntzen  einbringe,  wohl  aber  der  Geistliclikeii.*'  Als  Ersatz 
f^i\b  er  der  Koniturei  tien  Zehnten  zu  Wtinnenwil  und  sicherte 
ihr  atieh  in  Znkuut*t  den  ungestörten  Besitz  der  Waldungen, 
Güter  und  Zinse,  welebe  sie  im  Kirebspiel  von  Taf^^rs  tialte. 
Es  wurde  auf  den  Komtur  IVter  von  Euglislierg  euigeredet, 
dfi&  er  scliließlich  seine  Einwilligung  hiezu  gab,  aber  nur 
^ungern  und  ruil  Vorl^rhall  der  Bestätigung  durcti  den 
Orden*"  Anstatt  der  gewüusehlen  Bestätigung  kam  1511 
der  Ordenskanzler  in  Deutschland,  D^  jur.  Jakob  ManueK 
seiher.  Er  rnufile  l>ei  dein  großen  Widersland  von  Rat  uiifl 
Geistlichkeit  wolil  oder  i'ibel  zu  eiii^in  Vertrage  seine  Zu- 
stimmung geben,  der  am  'HK  Mai  Idll  zustande  kam  und 
Wimncli  der  Kircliensatz  der  Geistlichkeit  zwar  ftherlassen, 
die  Einwohner  aber  der  obern  und  untern  Matte  und  auf 
dem  Bisenherg,  welche  von  jeher  nacli  Tafers  pfarridliclilig. 
waren,  von  nun  an  mit  den  gleichen  Rechten  imd  PJlielitei^ 
der  Jobanniterkirche  zugeteilt  wurden  ^'\  Der  in  Rom  ge^^ 
fllhrte  Prozeß  entschied  unterdt^ssiMi  ebenfalls  zu  gunstende^^ 
GeislUchkeit.  Doch  seJieint  es,  daß  der  Orden  seine  Be^  — 
stätigung  zu  dem  Vergleiebe    von  1511,    wenigstens  zur  AI»  — 


1")  VgK    1370    R^g.    70,    77.    79;    i:i77    Rng.    SH ',    vgL    au«^ 
1362    Reg.    69. 

iT:f)  Reg.     175.    C.    145     (a).     Foxiiaine.    coli,     XVII     20. 

">)  Reg.    175.    C.    Ha    (b). 

"*)  Reg.    175.    Miss.    N«    5.    foL    183. 

*'^)  ^^&t.  dco  Vertrag  vuiq   29.   Mui    löll»  und  dessen  Bestätigung 
durch   den    Rat   vom    23.   Febr.    1514,   Reg.   175. 
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tretung  der  Kollatur  von  Tafers  niemals  gegeben  habe,  denn 
Komtur  Peter  von  Englisberg  machte  1528  immer  noch 
Anspruch  auf  den  Kirchensatz  und  beklagte  sich  beim  Rat, 
daß  ihm  die  Geistlichkeit  deswegen  wieder  den  Prozeß 
mache  *^''\  Die  gleichen  Ansprüche  machten  1613  Komtur 
Claudius  Fallius  und  1636  Komtur  Johann  Gobet  noch  einmal, 
und  zwar  aus  dem  Grunde,  weil  die  Bestätigung  von  Seite 
<les  Ordens  fehle  *'^. 

Die  Geistlichkeit  hatte  sich  im  Vertrage  von  1511  nur 
zu  der  Trennung  der  Matte  von  der  Pfarrei  Tafers  ver- 
stehen können,  hatte  es  aber  von  Anfang  an  ausgeschlagen, 
der  Kirche  von  Tafers  Pflichten  abzunehmen.  1528  mußte 
sie  durch  Ratsbeschluß  angehalten  werden,  der  betreffenden 
Kirche  jährlich  20  U  zu  bezahlen,  als  Ersatz  fftr  den  Aus- 
fall der  Steuern,  welche  die  Bewohner  auf  der  Matte  früher 
nach  Tafers,  jetzt  nach  St  Johann  entrichteten.  Sie  weigerte 
sich  dessen  hartnäckig,  verfierdaher  der  Exkommunikation, 
bis  .sie  sich  1530  dem  Spruche  endlich  unterwarf  ^"\ 

Durch    den    Vertrag    vom    29.    Mai    1511    war    die   Jo- 

hannijerkirche  zu  einer  Pfarrkirche   erhoben  worden,   welche 

die    obere    und   untere    Matte    und    den    Bisenberg    umfaßte. 

-Eine  Pfarrkirche   mit   vollen  Rechten    war   sie  jedoch  nicht; 

denn   seit   1397    war  es  Gewohnheit   und  Recht,    die  Kinder 

Von     der   Matte  zu    St.    Nikolaus    zu    taufen.     Wohl    stand 

in     dem    Vertrage,     daß    die    Bewohner     der    Malte    einen 

Taufstein    zu    St.    Johann     erstellen     sollen  ^••*.      Aber    die 

<^ewohnheit,  die  Taufe   zu  St.  Nikolaus   vorzunehmen,   blieb 

<dennoch   zu  Recht  bestehen.     Auch  andere  Sakramente   wie 


"«)  Vgl.  Reg.  175.  C.  163. 

1")  Vgl.  1613  Reg.  310.  C.  342  (d) ;  1636  Reg.  339.  1637 
:Reg.    340. 

1")  Reg.  176.  C.  163  (3  Stücke).    Pfarrarchiv  St.  Johann  N«  o. 

179)  1663  war,  wie  es  scheint,  noch  kein  Taufstein  vorhanden. 
Vgl.  Reg.  363.  C.  Bund  II  30 1.  Vgl.  auch  St.  A.  Freiburg.  R. 
Erk.  No  25.  fol.  262.  1613,  Sept.  4.  —  Vgl.  betreffs  der  Bestim- 
mung   von    1397,    Reg.    95. 


Ehe  iiiid  Oslerlieichle  wiiidrn  in  Zukunft  zu  Sl,  Nikolaus 
empfttiij<en.  Das  gab  den  Kuuitureji  spöler  Anlafi,  ilie  Aus- 
fibun^  uiaiicher  Seelsorgeiiflichlou  mit  der  BegröiKlung  zu 
vervveigei'i),  daü  die  Johnnnilerkirche  keine  eigeiillirlie  Pfarr- 
kirche sei. 

Eheusc»    küiiulen    die    Bestimuiiui^en    über    gegenseiiij^e 
Heehle     und    Pllichlen    zwischen     Komlur    und      Bewohner, 
welche  im  V^erlrage  geregelt  waren,  Jeichl  zu  Verwickhingen 
und  Scliwierigkeilen  Anlafe  l^ieten.     Darnach  war  der  Komhir 
gehallen,   die   AHftre    der   Kirche  und  der  neuen  Kapelle  (St. 
Annükapelle)  sowie   den    Chor   und    die   Sakristei  .samt   allen 
Kirchengeraten  zn    unterhalten,    die    Bewtdiner    dagegen   den 
Bau    d^'r    Kirclie,    der    St.    AnnakapelJ<i^    des    Glockenturme^^ 
samt  < ilücken,  sowie  der  Miiuer  von  der  Johannilerbrücke  bi:^ 
ziu'  Kaptdle.     Der   Komtur    besoldete    die    Kaplftne    ijr*d  den 
Sigrislen  und  durfte  dafür  alles  der  Kirche  Zukommende  als 
an  Gaben  und  Stifhmgen  in  Empfang  mdmieru     Gerade  diese 
letztere  Bestimmung  sollte  der  Pfarrei  St,  Jtdiauu  zum  Nac^ln 
teile    gereichen.      Denn    dadurch    wurde    einerseits*  die   Ver— 
quick  ung  von  Koinlurei-  und  Kirchen  vermögen  herbeigefdhr^^ 
und    hn/.tt*rt's    drr   Knrdndlr   der   fiewnlmer   entzogen,  amler     ^ 
seits  konnte  der    Komtur    allein    die  Geistlichen    fQr    die  ^^nm 
hannilerkirche    dem  Bischöfe    prüsentieren  *^'\  was    natttrlie  "^i 
so  (d'L  den  Unwillen   der   Bewohner   heraufbeschwören  mutf  ^^^ 
als  der  Vorschlag  ihnen  nicht  genehm  war. 

Die  Bewohner  waren  durch  ilen  V^erlrag  überhaupt  ii\ 
ein  ganz  neues  Verhältnis  zur  Konitnrei  getreten.  Sie  war^E-n 
von  iMUL  an  viel  mehr  an  der  Persönlichkeit  des  Komtm  m-«s 
der  zugleich  der  Vorsteher  ihrer  Pfarrei  war,  interessiert.  Je 
nachdem  dit*ser  seine  Pllichlen  gegeniiher  der  Pfarrgemei«^rfe 
gewissenhaft  oder  nachklssig  erfQllle,  je  nachdem  geslalt*^  t^^n 
sich  die  Beziehungen  und  das  gegenseitige  Einvernehr»^^« 
gut  oder  schlecht. 

Bis  1573  war    alles  gilt  gegangen.     Die    Komture  haii*-a 


1*^1  Seit    1664    präsentierte   die  Gemeindi*   drei    Katidid*t«<u .    ^'"^'- 
1664    R.'g.    364. 
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;Iichste  getan,  um  den  Vorschriften  des  Vertrages  zu 
genQgen.  Als  aber  1573  der  ernannte  Koüilur  niclil  selber 
nach  Freibürg  kam,  sondern  seinen  Verwalter  scinckfe,  war 
der  Cnwille  bei  der  Einwrdmersrhaft  diu  Er  ktnn  vüllig 
zum  Ausbrneh,  als  der  Komtnr  1584  den  Nikiaus  Vonder- 
weid»  Verwalter  und  Priester  der  Kdiulnreu  der  liri  der 
EinwohnerschafI  sehr  behebt  war,  wegen  eigenniüehligen 
Ausgaben  wegschickte  *^^.  Ja  die  Gemeinde  machte  dem 
Komtur  den  Prozeß  vor  dem  (lerichte  zu  Freiburg  und  ver- 
langte von  ihm  die  Anstelhmg  und  Besoldung  eines  drillen 
Geistlichen,  eines  Prediger^,  dessen  sie  dnrch  den  Weggartg 
des  Nikiaus  V^onderweid  bemüht  wurden*  Der  Kointm* 
weigert«"  sich  dessen»  als  dem  llerkfiuunen  zuwider  und 
wurde  voui  Rate  nriterstiUzt  itureb  folgenden  Besclduü:  ^da 
es  augenscheiidirh,  dafc  die  Pfarrlierren  nicht  alle  Sonn-  und 
Feiertage    predigen»    so    soll    rli^i*    Komtur   sorgen ♦    daß    der 


***;  Vonderweid  hatte  ohne  Erlaubnis  de4  Komturs  aus  dt? tu 
Kinkoromen  der  Komiurei  die  Schutden  de^  früheren  VorwalUr»  drr 
Koniturei,  Georg  ßutzlin,  und  die  ße^oldung  dc^  Haua  Michel,  Lcs- 
uieister  bei  den  BarfUssem,  der  eine  Zeit  lang  das  Predigtamt  zu 
St.  Johann  versehen  hatte,  bezahlt.  Ebenso  machte  er,  nach  dem 
Befinden  des  Komturs,  einen  allzugroasen  Aufwand  iu  siuni^r  Haus- 
haltung.  Laut  Rechnung  vom  30,  Nov.  1Ö82  bis  30.  Nov.  1583 
h&ttf?  er  an  Ausgaben  2457  ft.  gemacht,  wahrend  daa  Einkommen 
2615  fL  betrug,  so  dass  bloß  noch  158  fl.  übrig  blieben.  Für 
I  seine n  eigenen  Hauahalt  braucKte  f.r  :  101  fL  für  seine  Küche, 
08  fl.  fdr  seine  Kleider,  uämlich  2  Paar  Hosen,  ein  leinenes  Warn» 
und  1  Überrock,  6  ^/g  Fässer  Wciu  und  einen  Zentnt^r  Anken  u.a.m. 
(Die  Komturei  erhielt  jahrlich  aus  ihren  Reben  ca.  20  F&sacr 
Wein/  wovon  1583  für  60  M&m  12  fl.,  6  Pfenn.  bezahlt  wur- 
den). VgL  Reg.  452.  C,  317.  Ala  Oliveriua  über  diese  Rech- 
nung beim  Rat«;  Klage  führte,  «agte  er,  ,,es  komme  ihm  sonderbar 
vor.  das«  Vonderweid  über  6  Fass  Wein  gebraucht  und  zudem  noch 
utÜcbc  Summen  für  Fische,  Ui'würzv  etc.,  in  die  Rechnung  auf- 
genommen habe,  wie  denn  iolohes  in  einem  ordentlichen  Hans- 
hall  nicht  gebraucht  werde."  Vgl.  darüber  den  Beschluss  des  Rat» 
Reg.  287.  R.M.  N'»  18.  S.  177.  Darnnch  soilto  die  b.'zahlie 
Rechnung  des  Nikiaus  Vonderweid  in  Kraft  bleiben,  dagegen  mnsste 
der  Komtur  die  400  tEi  die  Vonderweid  für  seiup  Verwaltungäau:«- 
gaben    uoeh    fordeHe,   nicht    bezahlen. 
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Prie^^ter  einer  <lii*  Pr«nfii<t  in  dentsrher  Spradn*  an  Soiin* 
tagen  ohne  be>»andere  Besoldtaig  halte,  „wo  aber  derselhigeii 
Pi*iest»?rn  keiner  dazu  tonglicJi  noch  wilh'g,  so  soHend  die  ab 
<ler  Matten  gednlt  haben  und  sirh  in  andern  Kirehen  zur 
predigt  verfügen  **  ^'*%  Die^t^r  Sprnch  des  Rates  schaiTle  diV 
Ff»rdenn»gen  der  Borger  auf  der  Matte  nai-h  rinrm  Pri*digt*r 
tind  zwar  einem  dentschen  Prediger  nicht  aus  der  Welt*  Als 
Villi  der  Ürdenskanzler  D'' iur.  Leonhard  Cabelien  nach  Frei- 
borg  kam,  slellten  sie  wieder  das  gleiche  Ansinnen  um  An» 
slL-lhmg  eines  Predigers  an  iliiL  Sie  verlangtet!  wieder  dm 
J^ikhuis  Vonderweid  nnd  klagten,  daß  num  ihnen  die  zwei 
Ka|düne.  Peler  dn  Moidin  nnd  Ckiude  P^tille,  gegeben,  die 
<Jen  ,Hrnch**  nicht  wiesen  ^"^V.  Aber  der  Kanzler  war  ebenj^o 
wenig  gi*\\illt,  ilireni  Wunsche  zu  \ulltkbr*.*n,  znnial  da^ 
Vermögen  der  Koiulnrei  dies  nicht  gestattete  nnd  den  Nik- 
lans  Vonderweid  wollte  der  Ordm  niclit  mehr  wegen 
seines  zu  großen  Aufvvaniles.  Indessrn  war  das  Verlafigeii 
der  Gemeinde  am  Anstellung  eines  Predigers  sehr  gc^rcchl* 
fertigt,  wenn  sie  dies^es  Verlangen  anch  mit  L'nrechl  an  den 
Orden  ^.telUfn.  Es  kam  nun  dich  aii  vor,  dab  die  beiden 
Kaplüni'  zur  Predigt  un länglich    oder   der  dentsclien  Sprache 


182)  Vgl.    n^g.    287.    R.  M,    N<>    18.    8.    221).      DtT    Hnt    htiO* 
4ie!5«n    Spruch    getan,    nachdem    tiin<s    KommiaÄiou.    b^^st^hond    au*   (tei^^^ 

Herren,    Jobann    von    Lunten,    geuiinnt    Hf^id,    Ritter,    FriuiJc    RudtHi , 

Bartholomäus    Hcinoldf     Ulrich     von    Englisbcrg    und     Frniiz    Gitrofk^     , 
Rak',   über  die   FordeningcD   der  Pfiirrgemeiiid«  auf  der  Malle   B^ricl^^   i 
erstattet    hatte.      Dieae     Forderungen    waren:      Ausführung    samtlichf^^^y 
Jnhr£ci1«tiftungent    Erfüllung     aller    See Isor^epf lichten      (Sakrament,  t. 
Begr&bnijse    He.),   «pcmdl    Unterhaltung    des    ewigen    Lieht««,   -der  5 

Kerzen    und    der    wöchrntlichen    Seelmess*:*    im    Beinhau$    (St*    Ann  ^i^ 
Icftpidk*)   und  ganz  besonders   der  Praedikaiur.    Der  ganze  Streit   drel^^ '^ 
sich   cigontlich   nur  um  die  Predigt»  drvs    übrige  war  den   Kl!ig»*führ^-  ^C"   _ 
mchx    Nt'btnifiache.       Betreffs    dieser    Forderungen    der     Pfarrff^meirm  «^1 
4iuf   der    Malte    vgL    Reg,    287.    290. 

*^*)  ,,Oemeind    uff    der    Matten     beklagend    sich,    diLss    man      «^  ^« 
2    Priester    zum    St,    Johann    hinschieben    will    und    ntiwe,    die    ^<^»n 
hrueh    nit    wiissend,    darfür    gebe.       Dis    aber    ist    dem    Hr.    VicA  r'Ä  «>. 
der    die    Ursaeh»    wurumb    er    sy    eniselxt,    erzelt,    heimgejsetzt    xe   or«:^- 
neu.    vviM    er    wiir\      Reg.    290.    E.  M.    N«    UO.     1590,    Dez.    2^^ 
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nicht  fähig  waren,  wie  Peter  du  Moiilin  und  Claude  Falle. 
Letzterer  war  nur  nach  Freiburg  gekommen,  um  die  deutsche 
Sprache  zu  erlernen  ^'^* .  Wir  vernehmen  deshalb  nicht  um- 
sonst in  dieser  Zeit  immer  und  inmier  wieder  den  Ruf  nach 
einem  deutschen  Prediger  ^^^. 

Der  Kanzler  versprach,  der  Komturei  einen  tüchtigem 
Verwalter  zu  geben,  was  der  Fall  war,  wenn  er  auch 
nicht  nach  dem  Wunsche  der  Gemeinde  einen  Geistlichen 
hinsetzte,  sondern  den  Landvogt  Hans  Werli.  Dieser  dankte 
jedoch  bald  wieder  ab.  denn  er  wollte  die  beiden  Kapläne 
nicht  besolden,  und  sein  Nachfolger  machte  es  ebenso.  Ein 
Verwalter  nach  dem  andern  kam  und  ging,  und  die  Gemeinde 
hatte  Rechl,  weim  sie  an  einten  fort  Klage  führte  über 
^merklichen  Abgang  am  Gottesdienst,  als  an  götllichen 
Ämtern.  Predigen,  Vigilien  und  Seelmessen  *''*•**.  Da  wulite 
der  Rat  als  Schirmherr  der  Komturei  nichts  besseres  zu  tun. 
als  die  beiden  Kaplüne,  Peter  du  Moulin  und  Claudius 
Fallius  zu  V^erwaltern  des  Hauses  zu  setzen.  Der  Johimniter- 
ineister  in  Deutschland,  Philipp  Flach  von  Schwarzenburg,. 
dem  die  „Ungewisse  und  unbeständige  gedachts  Hauses 
Verwaltung  zuwider**  war,  begrüßte  diese  Lösung  der  Sache. 
Claudius  Fallius  wurde  dann  Johaimiler  und  Komtur  zu 
f  reiburg,  und  so  schien  die  Sache  beigelegt,  zumal  da  Fallius 
Unterdessen  in  der  deutschen  Sprache  lorlgeschrilten  war. 

1613    brachen   die  Zwistigkeiten    von    neuem  los.     Dies- 
^Xial  hatte  die  Sache  aber  eine  andere  Seite.     Auf  der  Matte 


18*)  Vgl.    Reg.    290.     C.    Bund    II    10  2. 

185)  Vgl.    über    das    Predigtamt    in    der    Stadt    Freiburg,    Büohi, 
^>ic     deutsche    Scelsorge    in    der    Stadt     Freiburg.       Freiburg,     1893. 
S.     83.      Die      Pfarrgemeinde    auf    der    Matte    verlangte    die    Predigt 
'MVlt  alle  Sonn-  und   Feiertage.    Nun   war  aber  in  der  Johannitcrkirche 
^is    176G   jährlich    nur    3   mal   gepredigt   worden    (vgl.   ebenda   S.    38. 
Tlleg.  115).   Wenigstens  scheint  dies  das  obligatorische  Minimum  gcrwe- 
«en   2u  sein,  denn  tatsächlich   wurde  öfters   gepredigt.    1614   fand   alle 
14  Tage   wenigstens  eine   Predigt  statt  und   zwar   durch   den   Komtur,. 
ICaplan,    die    Jesuiten,    Franziskaner    oder    Augustiner,    vgl.    St.    A., 
Freiburg.   C.   Bund   II    14  2».    1614,   Xov.    30. 
"«)  Reg.    287.    290. 
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war  «li«^  PesT  nusgjebrochen  unü  Komtur  raiims  soiiip  xwei 
Pestkranke  versehen.  Er  weigerte  sich  dessen,  indem  er 
sagte,  dies  sei  Sactie  des  Pfarrherrn  von  SL  Nikolaus.  Er 
bewies  auch,  »laß  die  Johanniterkirehe  ki-ine  l'farrkirrhe  sei, 
indem  ihr  geraile  das,  was  eine  Pfarrkirche  ausmache,  ab- 
gehe ^'^'.  Einige  Bürger  auf  der  Matte  waren  luin  üher  den 
Kr*nilur  so  erbittert,  dfili  er,  wir  er  seiher  sagt,  iu  lA*bens- 
gefahr  sehvvehte  und  sich  vom  St.  Lanrentiustag  l>is  Bnriho- 
lonie  im  Hause  einscldieüen  rnu&te  *'*''.  Als  man  darauf  die 
Seelsorge  der  FVsl kranken  den  Augustinern  auflegen  wollte, 
weigerten  sicli  auch  diese.  Der  Rat  konnte  nichts 
anderes  tun»  als  den  Komtur  wiederum  au  seine  Pflirht  ?m 
ermalmenf  «der  gestalte  ilati  er  keine  Nüwerung  unfahe  und 
es  bey  dem  allen  Herkommen  verblyben  lasse,  auch  syn  Amt 
mnl  Ptliclit  inid  die  ihristent liehe  Liehe  hess«*r  erwege,  und 
nicht  so  zart  und  kleimnütig  oder  ersehrocken  sye,  tla&  er 
\*m  ihm  redeji  lasse,  daü  er  ehrliche  cliristliche  Lott  in 
Todesuothen  höhe  stecken  und  verderben  lassen,  do  er  sie 
doch  mit  ordcrdlich  gntten  Mittlen  und  Arzneyen  versehen 
mid  vor  noth  erretten  mag^'^^**.  Rat  und  Generalvikar  droliten 
dem  Komtur  sogar  mit  Strafe,  falls  er  sich  hartnöckig  wider- 
setzen sollte.  Wie  es  scheint,  fiel  die  ganze  Sache  durch  Ver- 
schwinden des  Streitcdyekies  dahin,  wenigstens  zeitweilig,  denn 
1629  brach  der  gleiche  Streit  unter  Kfantur  Johann  Gobet 
von  neuem  wieder  los.  Komtur  und  Augustiner  weigerten 
sich  wieder,  dif  Prsl kranken  auf  dei'  Matte  zu  versehen, 
Ohwohl  der  Kondnr  vom  Nuntius  Scapio  Recht  bekam, 
hob  das  Ktipitel  St.  Nikolaus  gegen  ihn  einen  Proze&  fm. 
Der  General  Vikar,  tleni  der  ganze  Handel  (d  »er  tragen  wurde^ 
legte  sogar  Beschlag  auf  die  Güter  der  Kouiturei,  wurde  aber 
dafOr  vom  Rate  zur   Rede   gesteht.     Der  Prozeü    kam   nach 


*'^)  1613  Reg.  310.  Wie  wir  bereita  gesehen,  war  *Hc  Jo- 
tiaiiniicrklrche  auch  keine  Pfarrkirche  mit  vollen  EcchicDi  da  viele 
Sakramente^  wie  Tauf«,  Ehe,  Osierheichtc,  zu  St.  Nikolaus  em- 
pfangen   wurden* 

i«*)   1613   Reg.   310. 

1*»)  VgL    Reg.    310.    R.M.    Nn    25.    S.    262.    N"    26,    ^     r^ni 
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Rom  zur  Entscheidung  und  er  fiel,  wie  es  scheint,  zu 
gunsten  der  Komturei  aus ;  denn  der  Rat  übertrug  von  nun 
an  die  Seelsorge  der  Pestkranken  dem  Pfarrer  von  St.  Niko- 
laus, als  dem  Pfarrer  der  ganzen  Stadt  ^•*^.  Die  Forderungen 
des  Komturs  um  Rückgabe  der  KoUatur  von  Tafers  wurden 
dagegen  wie  1613,  so  auch  diesmal  nicht  erhört. 

Anlaß  zu  beständigen  Reibereien  zwischen  Komturei 
und  Gemeinde  auf  der  Matle  gaben  von  jeher  die  vielen 
Stiftungen  '^^  von  Jahrzeiten  und  Seelmessen.  Die  Komture 
konnten  infolge  ihrer  geringen  Dotierung  unmöglich  alle 
einzeln  begehen.  Aber  dennoch  klagte  die  Gemeinde  auf 
der  Matte  beständig  über  Abgang  der  Seelmessen  und 
verlangte  Trennung  des  Kirchen-  und  Komtureivermö- 
gens.   Gerade  zu    unerträglich    wurden    die  steten    Klagen  ^^- 


i»0)  Vgl.    über   den   ganzen   Handel,    Reg.    329.    339.    340. 
191'^  Vgl.    sämtliche    Schenkungen    Anmerk.    55,    59.     Fast    alle 
derselben    sind    Jahrzeitstiftungen.     Vgl.    darüber    auch    die    Abhand- 
lung  von    Meyer  in   Archives   I   und    Dellion   VI    489. 

iw)  Der    innere    Bat    ernannte    am     13    Juli     1663    eine    Kom- 
mission, bestehend  aus  den  Herren,  Hans  Peter  Odet,   Antou   Python, 
Peter    Müller    und    Franz    Nikiaus    Vonderweid,    ,,um    zu    prüfen,    in 
Welcher   Gestalt   und   mit   was   Pflichten   die   Güter   an    die   Comthury 
•kommen,    umb    ihr    Befinden    gehörig    Orts    zu    referieren    und    nach 
Gestalt     der    Sachen     nach     Mitteln     zu     trachten,     damit     obgenannte 
Oomeinde    in    ihren    Bechten   erhalten    und    in    fürfallenden    Nöten    nit 
trostlos  gelassen  werde".    1663  Beg.  362.  C.  342  (f).     Bereits  1605 
i^atte    der   Bat    dem  Ordensmeister    in    Deutschland    gedroht,    das    Kir- 
'ihenvermögen  von  demjenigen   der  Komturoi  zu  sondern.    Vgl.  St.  A. 
i'reiburg.      Missiven    N«    36.    S.     365.     1605,    April     15.    —    Die 
^farrgenossen    zu    St.    Johann    verlangten    1.)     dass    sie    zu    St.    Jo- 
-tiann    mit    der    Predigt    und    allen    Sakramenten    versehen    werden    und 
acwar    von    deutschen   und    nicht   von    welschen    Priestern,    weil   sie    alle 
X>eut8che    seien.      2.)  dass    die    Messe,    die    Horr    Velga    auf    dem    St. 
iMartinaaltar   gestiftet   hat,    Sonntags,    Montags,    Mittwochs    und    Frci- 
'^agB    gelesen    werde.      3.)     dass    täglich    nicht    allein    zwei,    sondern 
^xnehrere    Messen    gelesen    werden,    wie    es    früher    zeitweise    Gewohnheit 
"^ar.      4.)     die    fundierte    Frühmesse    soll,    wie    es    Brauch    war,    im 
Sommer    fünf   mal   gelesen    werden    und    nicht    nach    eines    jeden    Brk- 
%on   Willen     5.)   Die   Pfarrgemeinde   begehrt   zu   wissen,   wie   die   ein- 
bezogenen  Hauptgüter   der   erst   neu   gestifteten   Jahrzpiten    angewendet 


xjoter  dem  Verwalter  Jakuli  Boiiamicn  (1680— 1665),  ßoim- 
mici  sagte  sich,  so  könne  es  unmöglich  weiter  gehen 
und  ttrbeitele  einen  Vertrag  aus,  der  1GU4  vun  iler  (»eintMiide 
auf  der  Malte  nngencHnnien  und  vom  Onlen,  vom  Nuntius 
(Friedrich  Borrünieo)  uimI  ileni  Rate  hesUUigl  w^urde  ***. 
Darnach  hezahlle  die  (tenieinde  ans  ein^ni  geslifl**len  Kapital 
von  35Ü0  Frs.  den  Gri^thchmi.  dem  der  Kiuntur  Wohnung 
und  Garten  g«h,  ih^v  V'ikar  sollte  von  nini  an  Deutsch  unil 
t^ranzösiscli  verstehen,  Aueh  die  Preiligt  wtn*de  genau  gr> 
regelt.  Aber  Komlurei-  und  Kirchenvennögen  würden  iiirlil 
getrenid»  zum  Scliaden  der  Pfarrei,  die  liente  lipssf*r  finnhert 
wilre,  als  sie  es  wirkHih  ist. 

Man  h/llte  nun  glauhen  können,  ilatv  dnout  oi«'  vollige 
Ruhe  fiir  dir  Komture i  hergestellt  sei.  Dem  war  aber  nicht  so. 
Sohald  der  Vertrag  ahgeschlossen  war,  machte  der  Bischof 
Schwierigkeilen  und  verlangte,  dafc  entweder  iler  Komtur  die 
Seelsoi'gi*  sellier  Qln'rnehme,  oder  aher  ein  (iristlicher  ange* 
stellt  werde,  der  völlig  unter  der  Jurisdiktion  des  Bischofs 
stehe  *-*^  Ja  er  verhängte  hei  Ardaii  einer  Visitation  der 
.lohanniterkirche  ührr  Jak*  Bonnmici  die  E^ckoTunnmikatiun^ 
Orden  nnil  Nuidius  kamen  dem  Verwalter  /u  Hilfe.  Bon- 
amici  aber  verlieü»  der  Venvallung  der  Kumturei  Qlierdrüssi^ 
1665  Freihurg.     .Sein    Nachfolger,    Heinr*    Fuchs,    i^land  in        ^  | 


werden.  <>.)  Es  soll  in  <kr  Käpelte  tut  die  in  der  jStltmmMts^i^ 
Uiwirekommenen  (H48;  zum  Geb<;t  gelimtct  wtjrdcn.  7,)  Noch  ■- 
derc  Bcücliwcrdeü  sind  der  Weitsctiwrcifigkpit  bülher  «weggdaMsea.  V*^  ^ 
Beg.  362.  C.  342^.  Es  wurde  auch  diesmal  wif?d«^r  di«  ¥f  ^s^sm 
Aufgeworfen,  ob  die  Johanniterkircbc  Pfarrkirche  sei  oder  oi«r^  ^ 
Die  einen  sagten  ja«  die  andern  nein.  Tatäüchlich  hntte  dip  ^^3* 
hanniterkirche  zu  diesf^r  Zeit  noch  kein  Baptisicrium,  di<*  Cl^. 
wurden  nicht  verkündet,  keine  Hochzeiten  g«fpicrt  und  die  Ost.^«:^ 
kommuuion  daactbat  nicht  auagrrteilt.  VgL  Heg,  B63.  C.  Bnncf 
30^;  Über  den  Streit  doa  Verwalters  Jakob  Bomaiiici  mit  dmr^ 
Biaehof  von  Lauaanne,  Johann  Baptist  Stramhino,  vgl.  1663  B^r^  : 
363. 

^*')  Reg,  364;  1800  wurde  ein  neuer  VeHj-ag  geichlos^c:^  " 
wonach  die  Kaplanei  aufgehoben  und  damit  der  Gelialt  des  Pftm^^^^ 
aufgebessert  wurde.     1806  Rng.   436. 

1^*)  VgL    Beg.    364.    C,    400.    C,    Bund    II    28*  —  28*. 
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dem  Bischof  in  beständigem  Streite  ^^^.  Erst  als  1694  unter 
Komtur  Johann  Dftding  die  Befugnisse  des  Bisehofs  gegen- 
über der  Komturei  durch  den  Nuntius.  Marcellus  von  Asti^ 
näher  bestimmt  ^'*^  wurden,  trat  völlige  Ruhe  ein  und  gesunde 
Verhältnisse  an  Stelle  beständiger  Reibereien. 

Komture  dieser  Zeit.  Als  sich  die  Komturei  um  die 
Wende  des  15.  Jahrhunderts  in  einem  ärmlichen  Zustande 
befand  und  die  Johanniterbrüder  bereits  alle  ausgezogen 
waren,  schickte  ihr  der  Orden  einen  tüchtigen  Vorsteher  in 
dem  freiburg.  Ritter  Peter  von  Englisberg. 

Peter  von  Englisberg'''"    entstanmite    dem   allen  lehens- 


"5)  Vgl.  Beg.  371. 

^^^)  Laut  Urteilsspruch  des  Xuntius  stand  das  Recht  der  Visi- 
tation und  Jurisdiktion  der  Ordenskirche  und  Pfarrvikaro  in  betreff 
der  Sakramente  dem  Bischof  zu,  ausser  denselben  und  in  Zivilsachen 
nur  dem  Orden.  Die  Kriminaljurisdiktion  stand  dem  Bishof  und 
dem  Orden  zu,  wenn  die  Geistlichen  nicht  innerhalb  der  Komturei - 
mauern,  nicht  wirklich  dem  Komtur  selbst  dienten  und  nicht 
unmittelbar  unter  dem  Gehorsam  derselben  lebten.  Bei  allfüUigon 
Kombinationen  dieser  drei  Fülle  sollte  der  Orden  allein  die  Ju- 
risdiktion   haben.    1694    Heg.    393. 

J»7)  Vgl.  1504  Reg.  172—  1545  Heg.  233;  Samuel  Fischer, 
Geschichte  der  Disputation  und  Reformation  in  Bern.  Bern,  1828. 
S.  429;  Rahn,  zur  Statistik  Schweiz.  Kunstdenkmüler.  An- 
zeiger für  Schweiz.  Alt.  1880.  Bd.  IV  420,  421;  Wochenblatt 
der  Johanniter-Ordens -Bailei  Brandenburg.  1880.  Bd.  XXI  123; 
E.F.v.  Mülinen,  Beiträge  zur  Heinuitkunde  des  Kts.  Bern.  Heft  11 
101,  190.  Bern,  1880;  Bornische  Biographien.  Bd.  I  521-523. 
Bern,  1884;  Estermann,  S.  202  ff.;  Max  de  Diesbach,  Tombcau 
de  Pierre  d'Englisberg  (Eglise  de  St.  Jean),  dans  Fribourg  artisti(jue 
1894;  Heinrich  Meisner,  Deutsche  Johanniterbriefe  aus  dem  lü. 
Jahrhundert  (darunter  5  Briefe  Englisbergs).  Zeitschrift  für  die 
Geschichte  des  Oberrheins,  neue  Folge.  Bd.  X  565.  Karlsruhe, 
1895;  Vgl.  über  die  genealogischen  Notizen,  Reg.  181;  St.  A. 
Freiburg,  Stammtafeln  der  Familie  von  Englisberg  ;  Leu,  Allge- 
meines Helvetisches,  Eydgenösisches  oder  Schweizerisches  Lexikon.  20 
Thle.  Zürich,  1747-1765.  siehe  unter  Englisberg;  ferner  die  bereits 
zitierte  Literatur,  besonders  v.  Mülinen.  Die  Vorfahren  des  Kom- 
turs Peter  v.  Englisberg  lagen  begraben  im  Kloster  der  Barfüsser 
und    Dominikaner    zu    Bern.     Vgl.    Reg.    192. 
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adeligen  Geschlechte,  das  seinen  Sitz  zwischen  Aare  und 
Saane  halle  nnd  zu  Freiburg  und  Bern  verbürgert  war.  Sein 
Vater,  Dietrich  von  EngHsberg,  war  Schultheife  von  Freiburg, 
seine  Mutter,  Isabella,  die  Tochter  des  Franz  von  Valleisiz. 
Von  seinen  Brüdern  ^-'^  war  der  eine,  Dietrich,  später 
Schullhei&  und  niehrnmls  Gesandter  Freiburgs  in  Frank- 
reich und  Ulrich,  des  Rats  der  Zweihundert  und  Vogt  von 
Chenaux  (1508),  Schwarzenburg  (1520)  und  Echallens  (1525). 
Geboren  ca.  1470  trat  Peter  von  Enghsberg,  mit  guten  Zeug- 
nissen ausgerüstet,  1498  in  den  Orden*'*''.  Er  begab  sich 
sofort  nach  Rhodus,  um  die  vorgeschriebene  Zeit  im  Konvent 
und  unter  den  Waffen  zu  verbringen.  Dort  kämpfte  er 
unter  dem  berühmten  Großmeister  Pierre  d'Aubusson  als 
junger  mutiger  Ritter  gegen  die  Türken.  Von  der  Tapferkeit, 
mit  der  er  sich  auszeichnete  und  dem  Ruhme,  den  er  sich 
dabei  erwarb,  sprach  man  in  seiner  Vaterstadt.  Aus  An- 
erkemmng  seiner  geleisteten  Dienste  und  als  der  einzige 
Schweiz.  Joharmiterritter  erhielt  er  1504  die  Komturei  Frei- 
burg und  noch  im  gleichen  Jahre  als  Glied  derselben,  die 
Komtureien  Hohenrain  und  Reiden  ^"^.  Gleichzeitig  be- 
warb sich  Freiburg  für  ihn  um  die  Komturei  Buchsee,  und 
die  Tagsatzung  tat  für  den  gleichen  Zweck  Schritte  beim 
König  von  Frankreich,  Ludwig  XII.  (1498—1515),  beim 
Großmeister  Pierre  D'  Aubusson  und  beim  Nuntius -*^^.  Er 
eihielt  dieselbe  sofort.  Später  gab  ihm  der  Orden  auch  noch 
die    Komtureien    Basel,    Rheinfelden   (ca.    1508)    und    Thun- 

^^^)  Xach  eiiuT  Urkunde  (vgl.  1514  Reg.  181)  werden  als 
.seine  Brüder  und  Erben  nur  Ulrich  und  Dietrich  genannt.  Es 
konnte  möglich  sein,  dass  Hans  oder  Henslin  v.  Englisberg,  Protonotar, 
Chorherr  am  St.  Ursenstift  in  Solothurn  und  später  Pfarrer  von 
Trcyvaux,  ebenfalls  sein  Bruder  war.  Beweise  dafür  habe  ich  nicht 
gefunden . 

1^9 j  Vgl.  St.  A.  Freiburg.  Missiven  No  4  fol.  135.  1498, 
Sept.     7. 

-'^'>)Vgl.  1504  Hog.  172;  betreffs  Reiden,  St.  A.  Freiburg. 
Commanderie    X«     268    und    die    Abhandlung    von    Estermann. 

-^V)  Vgl.  St.  A.  Freiburg.  Missiven  N«  6.  fol.  13,  13  b,  14, 
ir>04.   März   8. 


—    83     - 

stetten  -^-  (1520).  Überall  wo  er  Komtur  wurde,  war  man 
höchst  erfreut  über  seine  Ernennung.  Bern  war  für  ihn  so 
eingenommen,  daß  es  den  Großmeister  sofort  bat,  er  möchte 
dem  Komtur  gestatten,  nach  der  Schweiz  zu  kommen,  um 
die  Verwaltung  seiner  Häuser  selber  in  die  Hand  zu  nehmen. 
Peter  von  Englisberg  kam  und  nahm  hier  seine  große  viel- 
seitige Tätigkeit  auf. 

Vor    allem    war    es    ihm    daran    gelegen,    die    finanziell 
heruntergekommf^ne  Komturei    Frei  bürg  zu  heben.     Um  dies 
zu  können,  kaufte  er,  teils  aus  eigenem  Gelde,  teils  aus  dem 
Einkommen  anderer  Komtureien   eine  Menge  von  Gült-  oder 
Rentenbriefen  ^^^,  die  in  der  Folge  ein  beständiges  bares  Ein- 
kommen   der   Komturei    bildeten.      Die    Haus    und    Kirchen- 
geräle,  welche  in  der  Schuldenzeit  des  Hauses  flüssig  gemacht 
wurden,    ersetzte    er    durch    andere.     Sehr    viel    verwendete 
Peter    für   die    Gebftulichkeiten.      Er   restaurierte    (1515)   (He 
Kirchsil^und    baute  1522    die  Sakristei -"^     Der  Rat   kam 
ihm    dabei    zu    Hilfe    und    schenkte    ihm    das    Ungeld    von 
8  Fässern  Wein  und    die   Steine   zum  Sakristeibau,    mit  der 
gleichzeitigen   Verdankung    ,der   Obsorge,    die    er   immßr  zu 
dem  Gotteshaus  St.  Johaim  getragen." 

Ein  großes  Verdienst  erwarb  er  sich  um  die  Seelsorge 
«uf  der  Matte.  Obwohl  nicht  selber  Priester,  lag  ihm  das 
geistige  Wohl  seiner  Pfarrgemeinde  sehr  am  Herzen.  Er  hielt 
l)eständig  zwei  Priester'-''*',  einen  Weltgeistlichen  und  einen 
Ordensbruder  und  sorgte    stets   für  die  peinlichste  Ausübung 

^*)  Vgl.  darüber  die  angeführte  Literatur  der  betreffenden  Kom- 
tareien  ;  Die  Komturei  Basel  gab  Englisberg  freiwillig  dem  Johan- 
nitermcistcr  in  Deutschland,  Johann  von  Hattstein,  gegen  einen 
jährlichen  Zins.  1520  verlangt«  er  sie  wieder  zurück.  St.  A. 
Baael,    Johannitcrurkunden .    F.    5.    No   25.    Mai    20.    1520. 

803)  Vgl.  Anmerk.   59,  die  angeführten  Käufe  von   Rentenbriofen . 

«>*)  Reg.  184. 

2<»)  Reg.  195. 

«W)  Vgl.  1524  Reg.  202;  1532  Reg.  213;  1537  Reg.  220; 
Dem  Weltgeistlichen  gab  er  52  fl.  und  Frühstück,  dem  Ordensbruder 
7  fl.  und  seinen  Tisch,  und  beiden  die  Opfer  an  Geld,  Brot,  Un- 
schlitt  und  Kerzen. 
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des  Gollesflienstes  und  der  Seeknrge.  Kein  Wunder»  warn 
ilim  daher  die  rn^ineiiide  auf  der  Mulle  ein  dankbares  An- 
denken bewahrte  und  mehr  als  ein  Menschenaller  nacli 
.seinem  Tode  immer  und  inurier  wieder  bei  Klagen  wegen 
der  Vernaddörtsigung  des  Goilesdienstes  anf  die  •exem- 
plarische*' Seeborge  des  Peler  von  Eni;lislierg  hinwies. 

Die  Lielie  nnd  McnsfhrnfrHniidlirhkeil  des  Komiurs 
macliie  ihn  hei  Ann  nml  Heieh  helii^bl.  Als  ihn  1521  die 
Gerberzunft  um  die  Kaijelle  zum  kleinen  St.  Joliann  in  der 
Au  baten,  schenkte  er  ihnen  dieselbe  mit  Erlaubnis  des 
Provinzia!kapilels'"\  Bei  der  Stiftung  seiner  Jalirxeit  (1520) 
in  der  Ka|Mdle  des  Beinhau.ses  zu  Buchsee,  welches  er  seU»er 
erbaut  liatte,  lieslimiute  er,  daß  an  seinem  Jahrzeiüa^e 
drei  Aruje  /u  Tische  geladen  nnd  jedem  1  Schill,  verabreicht 
weitlen  solle  -^^,  Ebenso  vergaß  er  die  vi^r  Geschwoi*ene[i  niclil» 
welche  seine  Sliflnni^'  eines  ewigen  Lichtes  irn   Beirjhaus,  der 

I    jet/jgen  Sh  Annukapelle  zu    Freiltnrg,   an.^führen  nnitlen -'*'*. 

I  Er  sl reckte  den  Armen,  die  in  Geldnöten  waren,  Geld  vor* 
Ihm  gab  man  vertraueirsvoll  Geld  und  Güter  zur  Aufhe* 
Wahrung»  Obergab  ihm  Streitsaclien  zur  Entscheidung  oder 
Verteidigung,  In  ileu  Sclienknngsurkunik*n  heißt  e.s  von  ihm 
oft,  „aus  Liebe"  oder  ^für  geleistete  Dienste*** 

Sein  edler  GJiarakter  s|iiegelte  sich  wider  in  seiner 
Bildung,  wie  sie  der  einfache,  fließende  Siil  niui  die  schöne 
geschlossene  Schrift  seiner  Briefe  zeigt  und  nicht  zum 
mitidesten  in  dem  Ansehen,  das  man  ihm  in  nml  außerdem 
Orden  entgeg<:nlirachte.  Der  Chronist  Ludwig  Tscbudi  sagt 
von  ihm,   er  sei    „ein  grosser  Bally-^-'    und   vast  fürnem  im 

SOT)  Heg.  194. 

tö»)  Bog.  192  ;  Dif  Bcsliramung  eatiiält  oine  ausführliche 
Speisekarte  ftlr  den  Jtihrzcittag,  die  kulturhlstoriscb  merkwürdig  ist, 
/  509)  1537  ]ieg^  224;  Die  St.  Aniiakapelle  wurde  1512  von 
der  Gemeiiide  auf  der  Matte  erbaut.  Die  Studt  Frwiburg  fpU 
daran   400  ^  uud  die  Ziegel. 

'*<*)  Balli  wurde  Englisb^rg  deswegen  genannt ,  Wv'il  er  VorsU>l(rr 
der  Hauptliomtiircien  Freiburg,  Buehsee  und  Baael  war.  Diese  Kotn> 
turcien  wurden,  jedocb  selten,  Bulloien  genannt,  da  andere  JoKnnuiUj- 
Muser    mit    ihnen    verbunden    waren.      So    gekörten    zur    Zeit    Bnglts- 
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Orden -^^^.     Englisberg  war  Ehrenbürger   von  Luzern,   Bern 
und  Basel -^^  und  man  gab  viel  auf  seinen  Rat. 

Durch  die  besten  Eigenschaften  eines  Mannes  ausge- 
zeichnet und  glühend  vor  Begeisterung  für  seinen  Orden 
arbeitete  er  in  uneigennütziger  Weise  zum  Wohle  seiner 
zahlreichen  Komlureien.  Er  hielt  stramme  Ordnung  in 
seinen  Häusern,  und  wo  er  nicht  selber  sein  konnte,  stellte 
er  Verwalter  hin.  Als  solche  finden  wir  1510  in  Freiburg 
Hans  Steinecker -^-^  und  seit  1524  den  Ordenspriester  Bene- 
dikt Tuller. 

Mitten  aus  der  Tätigkeit  für  seine  Komtureien  rief  ihn 
die  Pflicht  nach  Rhodus.  Selim  I.  (1512—1520)  rüstete  sich 
zu  einem  Vorstosse.  Der  Gro&meisler  Fabrizio  del  Carretto, 
der  wohl  wußte,  was  auf  dem  Spiele  stand,  rief  neue  Ritter 
aus  dem  Abendlande,  befestigte  die  Anlagen  und  traf 
schleunige  Vorbereitungen.  Englisberg  machte  sich  sofort 
zur  Hilfeleistung  auf  den  Weg  nach  Rhodus,  nachdem  er 
vorher  am  4.  Febr.  1515  seine  Jahrzeit  gestiftet  hatte -^^. 
Mit  ihm  reisten  drei  andere  Freiburger,  Peter  Falk,  Humbert 
von  Praroman,  beide  des  Rats,  Hans  Vogt,  genannt  Seiten- 
macher und  ein  Berner,  Jakob  von  Rovera,  welche  alle  über 
Rhodus  nach  Jerusalem  pilgerten.  Zu  Lodi  in  der  Lom- 
bardei begegneten  sie  einem  andern  Jerusalempilger,  Bern- 
hard Musy  von  Romont.  Anfangs  Juli  schifften  sie  sich  in 
Venedig  ein.  Die  vier  Pilger  kehrlen  später  glücklich  wieder 
in  ihre  Heimat  zurück,  die  drei  (Tsten  «geziert  mit  der  Ritter- 
schaft   des    heiligen  Grabs -'*'"*     Peter  von    Englisberg   blieb 

bergs  die  Komtureien  Hoheiirain  und  Reideii  (Kt.  Luzorn)  als  Glieder 
zu  Freiburg,  Thunstetten  (Kt.  Bern;  zu  Buchsee  und  RheintVldeii 
(Kt.  Aargau)  zu  Basel.  Alle  diese  Komturoien  unterstanden  Peter 
V.   Englisberg   und   man   nannte   ihn   deshalb   auch   C4rosshalli. 

-^^)  Vgl.  Pilgerfahrt  des  H.  Lurhviiren  Tschu<Ii.  Horschach. 
1606.  S.   86. 

^*')  ^"^^t-  ^t"  -^'  Tänzern.  Abteilung  Hohenrain.  l>riet'  Englisbergs 
an    den    Rat    von    Luzern    1523,    Aug.    2\^ . 

213)  Reg.    454.    Zinsrodel    1511. 

»!*)  Reg.    182. 

21*'' i  Vgl.    Freiburger    Geschichte    copicrrt    von    cin<'ni    Manuscripto 
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nielirere  Jahre  in  Rhoilus.  Als  iZtVJ  Ludwig  Tsdiiiili  mil 
anderen  Schweiz.  Jeniüalern pilgern  im  V^orQbergehen  nach 
Khudus  kam,  wnrden  Jüie,  dank  dem  grott^n  Ansehen  EngUs* 
bergs,  herzlith  empfangen  und  kAslIich  bewirtel-'*  .  Knglts- 
herg  kelirle  1520  wieder  nach  Hanse,  nachdem  Sei  im  L  in 
diesem  Jahre  geslorben  war. 

Nicld  lange  konnte  er  zu  Hau^e  der  Ruhe  |ii1egeiu  ^ü 
rief  ihn  die  Gefahr  silion  wieder  zurück.  SoUman  II.  (1520 
bis  15G6I,  der  die  kühnen  Erobern ngspUlne  seines  Valero 
aufnahm,  halle  bereits  Belgrad  erobert  und  erschien  im  Juni 
15!ä2  vor  Rhodus»  tiem  liollwerke  der  Johanniter. 

Die  Nadtriclil  von  der  Belagerung  erhielt  Peler  \mi 
Enghsbei-g  am  18.  Aug.»  also  fast  zwei  Monate  nach  Beginn 
derselben,  von  seinem  Bruder  Diefrichi  aus  Frankreich. 
Dietrich,  der  Schullhei&  zu  Freiburg  uiul  Gesaiidler  am 
franz.  Hofe  war.  hielt  sich  gerade  zu  Paris  auf,  als  der 
OrdensriUer  irAussonville  im  Auftrage  tles  (jrolimeisters  bein) 
franz.  Konig  um  Hilfe  buL  Die  gleiche  Nachricht  brachte 
er  nacli  Freibiirg.  Der  Rat,  bekümmert  um  das  Leben  des 
Komturs,  schrirlr  ihn*  Sofort  und  erniMlnile  ihn  in  aller  Güte, 
^slilzeston*  und  nicht  nach  Rhodus  zu  gehen -^•.  At»er 
Peler,  mutvoll  und  l»egeisterL  wie  er  war,  ließ  sich  durch 
niemand  von  der  Ausübung  seiner  tinlensgelübde  abhallen. 
Er  stellte  sich  sofort  dem  J<diannitermcister  in  DentschlamI 
zur  gänzlichen  Verfüginig.  «Ich  bin  bereit,  .sagt  er,  mich 
mit  Leib  und  Gut  dem  Interesse  «les  Ordens  zu  npfern,  die 
Loge  erfordert,  daU  keiner  zm-ück  bleibe'^*-.     Der  JtvItnnniliT- 


Wcttingcnse.  S.  87.  Kttnton«bibliolhek  Freiburg  (i>'hwci/h,  Chro- 
nik Monlenaeh  ft.o.O.  Fol.  221;  Mnx  de  Dicsbach,  Les  PMerioi 
fribourgeois  a  Jerusak^m  {1436-1640).  Archive«  de  la  Soc.eiiy  d'liis- 
toire  du  c&nton  de  Fribourg.  Tome  V  2*21.  Fribuurg,  ISifl  ;  J^ssft 
Zimmermann,  Peter  Falk,  ein  Freiburg<?r  Staaismatiti  und  Hc^rfuhrpr . 
FreibtirgerGeßf'hichtsblätler.  Bd,  XII^  87  und  goparnt.  Freiburg.  Iil(l5. 

^**)  Vgl.  Pilgerfahrt  des  H.  Ludwigen  Tachudi.  |toli»(!h)icbr 
1606. S. 80. 

"')  Reg.     197. 

21»)  Vgl.  Englisberg  an  den  Johannitermcister  in  Deutschland, 
Johann    von      Hattstein,     1522.    Aug.     18.    ZGO.     n.  F.    X     578; 
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meister  in  Deutschland  berief  sofort  ^etliclie"  Komture  zur 
Beratung,  worunter  sich  auch  Englisherg  befand. 

Es  wäre  jetzt  noch  mögHch  gewesen,  dem  beddingten 
Rhodus  Hilfe  zu  bringen.  Peter  von  Englisherg  tat  alles, 
klopfte  an,  wo  er  konnte,  um  das  Mitleiden  für  die  Be- 
drängten zu  erwecken.  Aber  all  seine  Anstrengungen  waren 
umsonst.  Die  eben  ausgebrochene  Glaubensspaltung  und  die 
Kriege  Karls  V.  absorbierten  die  Geister  in  Deutschland  und 
lähmten  das  Interesse  für  das  Unglück  der  Johanniter.  Der 
König  von  Frankreich  dagegen  schickte  drei  Galeeren  mit  300 
Rittern  und  800  Soldaten  zu  Hilfe.  In  Italien  rüsteten  engl., 
s{)an.,  franz.  und  portugiesische  Ritter  auf  eigene  Kosten 
Hilfsschiffe  aus ;  aber  sie  wurden  durch  Stürme  oder  See- 
räuber zurückgehalten  und  gelangten  nicht  zum  Ziel.  Der 
Johannitermeister  in  Deutschland,  Johann  von  Hattstein,  war, 
wie  es  scheint,  unentschlossen,  da  ihm  wenige  kriegstüchtige 
Ordensritter  zur  Verfügung  standen  und  die  Nachrichten  vom 
Orden  völlig  ausblieben  ;  denn  Englisherg  schrieb  am  2.  Sept. 
an  Hatlstein:  „Befrembt  mich,  das  unsere  Priores  und  Re- 
ceptores  in  Welschen  Landen  uns  gmitz  und  gar  nüdt  Ge- 
wissen noch  zeverkünden  thunt'-^'"*.  Offenbar  glaubte  man 
in  Deutschland  noch  nicht  so  ganz  an  die  Tatsache  einer 
eni.slen  Belagerung ;  denn  Englisherg  sagt  im  gleichen  Briefe: 
„Begert  wol  von  Gott,  das  solliche  Rede  umb  sust  were.  ich 
besorg  aber,  das  sollichs  ernstlichs  Ussbringen  nit  uinb- 
sust  sige." 

In  beständiger  Sorge  um  den  Orden  suchte  Englisherg 
den  Johannitermeister  in  Deutschland  immer  auf  dem  Laufen- 
den zu  halten.  Am  23.  Febr.  1523  erhielt  er  durch  seinen 
Vetter  und  Schultheißen  zu  Bern,  Jakob  von  Wattenwil,  aus 
Frankreich  abermals  Kunde  von  einem  Sturm  gegen  Rhodus. 
Noch  in  der  gleichen  Nacht  benachrichtigte  er  davon  den 
Ordensmeister:  „Ich  füge  üwern    Gnaden  ze  wissen,  das  der 

Alle  5  Briefe  Englisbergs  bei  Meisnor  finden  sich  auch  bei  J. 
Leichtlen  in  Schriften  der  Geäellschaft  für  Beförderung  der  Geschichls- 
kundc  zu  Freiburg  im  Breisgan,   1828,  jedoch  ohne  Erläuterung. 

"»)  Englisherg  an  Hattstein,   1522,  Sept.  2.  ZGO.  n.F.  X  580. 
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Kttnig  von  Frankgrich  mynem  Veiteren  dem  Scluiltheisi>en 
zu  Bern  geschrieben,  vvelliche  Geschrift  er  mir  umb  Mitler- 
nttcht  vor  St.  Vallentins  Tag  zugeschickt.  In  deren  ich  ge- 
lesen und  grQntHch  bericht,  wie  der  Thurgk  abermols  ein 
grossen  stürm  mit  unseren  Hern  und  Oberen  zu  Rhodis 
ihon,  in  wellichem  stürm  by  zweihundert  Ritter  und  fünf- 
tausend in  der  Statt  umbkomen,  und  also  hart  und  streng 
sy  genöthiget  und  geengstiget  und  in  der  Mossen  mit  inen 
mit  Worten  und  Werken  gehandlet,  das  er  die  Statt  ge- 
wunnen  und  erobrel  hat.  Gott  der  Allmechtig  wol  es  er- 
barmen !  Mit  solichen  Fürworten  er  inen  verheißen,  sy  mit 
irer  farender  Hab  abzeziehen.  Si  ita  est,  credo  videre--^*". 
Knglisberg  gab  dem  Ordensmeister  den  Rat,  sofort  ein  Kapitel 
einzuberufen,  er  selbst  wolle  sich  „allzit  in  allen  Dingen  gut- 
willig lossen  finden.''  Johann  von  Hattstein  folgte  seinem 
Rate  und  berief  ein  Provinziulkapitel  nach  Speier,  welches 
beschloß,  daß  diejenigen  Komture,  welche  noch  rüstig  seien 
---  es  waren  4  an  der  Zahl  -  nach  Rhodus  gehen,  die 
andern  aber  Geldspenden  geben  sollen.  Die  4  Abgeordneten 
waren:  Peter  von  Englisberg,  Konrad  von  Schwalbach.  Kom- 
tur zu  Überlingen,  Iltelhans  von  Wirmouw,  Komtur  zu  Er- 
lingen (Kleinenllingen)  und  Joliannes  Firck,  Komtur  zu 
Hreisach.  Sie  ritten  sofort  gegen  Marseille,  um  sich  da  nach 
Rhodus  einzuschifTen.  Allein  sie  waren  zu  spät.  In  Lyon 
erluellen  si<»  die  Nachricht  vom  Falle  von  Rhodus  und 
k(*hrlen   wieder  zurück. 

Der  Großmeister  und  die  übrigen  Johanniter  und  Sol- 
daten huidelen  aiif{uigs  Mai  in  Messina,  wo  sie  Ausschau 
hielten  nach  einer  neuen  Wohnstütte.  Kaiser  Karl  V.  gab 
ihnen  153()  Malta.  Wie  schlecht  der  Ordensmeister  in 
Deutschland  über  all  diese  Dinge  unterrichtet  war,  zeigt.  da£ 
er  sich  fast  au>schließlicl)  nur  auf  die  Nachrichten  Englis- 
berg's  stützen   mußte'--'. 

--0>  Englisl)org   an   Hattst.ii,.    i:>23.   Febr.    23.ZGO.   ii.F.XöS'i. 

"^ )  Vgl.  die  Brif'ff  Knglisborg.*^  an  Hattstein  vom  21.  März  und 
•27.  Mai  \r)2H.  7äH).  n.  F.  X  ÖS4,  586.  t^b'er  Xeiiigkeitcn. 
welche  di«^  l^riefe.  Knglisbergjj  und  anderer  Johanniter  über  diu 
Belagerung    und    Übergabe    von    Rhodus    enthalten,    vgl.    ebenda. 
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Der  Fall  von  Rhodus  hatte  den  Orden  moralisch  und 
finanziell  erschüttert.  Eine  große  Mißstimmung  zeigte  sich 
allerorts  gegen  die  Johanniler  im  Ahendlande.  In  vielen 
ändern,  besonders  in  Spanien,  wollte  man  sofort  sämtlii^hes 
Johannilergut  einziehen,  weil  der  Orden  jetzt  keinen  Zweck 
mehr  habe.  Auch  in  der  Schweiz  warf  man  gierig  die 
Blicke  nach  ihren  Gütern.  Das  geht  aus  folgendem  Ge- 
spräche hervor,  das  Oswald  Schönbrunner  im  Hause  des  Hans 
Animann  Stocker  in  Zug  führte:  «Ich  bin.  sagt  er,  jetzt  zuo 
Bern  gesin,  und  nachdem  und  dann  jetzt  Rhodis  wftr  ver- 
loren, das  Gott  erbarmte,  und  wette  Gott,  dass  es  nie  ge- 
schehen würe  und  nimerme  beschflch,  und  aber  daselb  Rho- 
dis oder  dieselbigen  Herren  allenthalb  guot  in  der  Eid- 
gnoschaft  bettend,  so  bettend  die  Eidgenossen  hundert  zuo 
ross  imd  hundert  zuo  fuoss  verordnet,  dass  sie  in  aller  Eid- 
gnoschaft  semlich  Rhodeser  guot  söttend  innemen  und  es 
wider  den  Türggen  bruchen  und  wurd  der  Bapst  sie  be- 
solden 2^^-. 

Dieses  Gesprflch  entbehrt  jeder  tatsüchhchen  Grundlage. 
An  eine  Besoldung  von  seiten  des  Papstes  ist  überhaupt 
gar  nicht  zu  denken:  denn  Glemens  VII.  (1523—1534)  war 
als  eheilialiger  Johaimiter  und  Prior  von  Capua  dem  Orden 
zugetan,  wie  noch  keiner  vor  ihm.  Allein  trotzdem  hatte» 
der  Orden  in  der  Schweiz  Schwierigkeiten,  besonders  mit 
Einzug  der  Steuern.  Luzern  sagte,  der  Orden  brauche  jetzt 
keine  Steuern  mehr  und  verbot  den  Komtureien  Hohenrain 
und  Beiden  solche  zu  geben.  Das  gleiche  tat  Bern  für 
seine  Komtureien  Burhsee,  Tbunstetten  und  Bib(»rstein. 
Freiburg  hatte  nicht  übel  Lust,  ihrem  Beispiele  zu  folgen. 
Zum  mindesten  setzte  es  die  jübrlicben  Steuern  ihrer  Koni- 
turei  auf  12  fl.  herunter  und  gebot,  bei  diesem  Satze  in  aller 
Zukunft  zu  verbleiben--'-.     Der  Pa|)sl  >ah  sich  genötigt,    dir 


22^'.)  Eidgen.  Abschiodc.  Bd.  IV  1  a .  S .  3G:i.  Aniucrk.  zu 
i.  I>:r  Bericht  stAiiiuit  wahrscheinlich  vuii  .fakMi.  \VtrdiiiiiII«'r  und 
fällt    in    das    Jahr    1528    oder    1524. 

^^3,  Vgl.   1527  R(rg.   200. 


Schweiz.    Jnhaiiiiiterhäuser  1525  rliiiTh    ein  Breve    in  Schuli 
zu  neimien--^ 

Peivv  von  Kut^lisberi^  bomühle  sich  eifrig  um  den  Schutz! 
ihn'  Schweiz.    J(»haiinilerhäiiser.       Besondfre    Schwierigkeit« 
beix-itele  ihm  Lyzern.     Als  er  1523  dem  Orden  zu  Hilfe  rill, 
rialrrn    der    Rat    von    Ludern    in    seiner    Abwesenheit  in  den 
KoMilnreitMi     H<jlieiu*ain     und    Rt*iden     eine    Wisilalion     vnrJ 
Wegen     Uuurdrning    im     Rechnungswesen     und     schlechlerj 
Ünlerhahun^  der  Gel»fudifhkeilpn  zog  er   die   beiden  HiUjspr 
an    sic!i    luid  tuierkunntr  Pel(*r    von    KngÜslierg    niehl    mehr] 
als    Komtur    dersell)en*      Eni^hslierg    bescliwerte    sich    sofort  i 
hierüber.     Er    wimHerle    sich,    da6    die   Herren    von    Luzeni 
seine    KrHuhrreien     ^unordetilhch     und     tmwlos**      gefunden, 
während  doch  er  und  sein  jelzii^er   Slallhaher  dies<dben    „zu 
gnlen    Teilen    in    ehrHcben    Bau    und    Besserung    gebmehr*  | 
hnilen.      Besonders    ^irgerle    ts  ihn»    ibdi    sie   ihn  in    seiuea 
aUen     Tagen     für    .»kindisch    nuil    unwissend*'    ludten,     ein 
soUhes  Haus  zu  regieren  ^=*^\     Freiburg  k*gte  för  den  Kondiii 
ein  Billschreiheu  ^-'^  ein,    doch    nnisousL     Luzern    behielt  die 
beiden  KtHutureien  unter  slrenger  Kontrolle  und  erst  Komhir 
Jos.  von  (lainltiiino  erliieU  1542  aufsein  Ansuchen  ilie  volle 
V'ervvaliung  wieder  zurflck. 

Unlerde^scn  drolile  dem  Orden  eine  andej'e  Ciefabr.     Di^r 
<üanben^ikampf    war    ausgebrochen,    tintl   diejenigen     Slüudr% 
welche    die    neue    Lehre    annahmen,    hol>en    die  Klöster  und 
Rillerhftyser  auf  und  nahmen    ihre  Güter  zu  Händen.     Bern 
zi>g   seine    Komtureien    Bnchsee    und  Thunstetteu  ein,    Peter  1 
von    Englisberg    nadite    dieselben    am    28.    Jan.    1529  Ober 
geben ^-'.     Ohne    .'^icli    /tj    sträuben    und    ohne    Wissen    des] 
Ordens  fnlale  er   *leu   Befehl    aus    utnl    bolTte    dadurch  noch 
etwas  für  sich  zu  sicliern.     Der  Rat  von  Bern,  der  mit  dem  ^ 
Komtur  s*dir  befreundet  war  und    ihn  gern    innerhalb    seifierj 


«4)  Eidgeu.  Absohiedi'.  Bd.  IV    l   a.  S,  556. 
*^^)  Englisberg  :in   den   Rat  von   Luxem,    1523,  Aug.  23.  8t.  A. 
Luzern ,   AL  Ui  i  J  u  n  g   H  ohc  n  ru  i  n  . 

^^^)  Vgl,  8t.  A,Fnnburg.   .Missiven  N«  9.  fol    43     1527,  De«   15- 
•-' )  Vgl.    die    Literatur    über    Bucbsec    und    ThunÄteitcn, 
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Mauern  sah,  gab  ihm  als  Ersatz  das  Schloß  Bremgarten  mit 
Vieh  und  Gütern  zu  lebenslänglicher  Benutzung  und  jührlich 
50  Scheffel  Dinkel,  50  Scheffel  Korn,  4  Fässer  Wein  und 
100  Taler--''.  Ferner  erhielt  er  jedesmal,  wenn  er  nach 
Buehsee  kam.  freie  Wohnung.  Die  Komlureien  aber  gab 
Bern  nie  mehr  heraus,  trotzdem  der  Orden  und  die  kalb. 
Kantone  viele  Schritte  taten  und  Bern  sogar  zur  Anerk(;nnung 
eines  Schiedsgerichtes  zwingen  wollten. 

Peter  von  Englisberg  lebte  in  der  Folge  still  und  zurück- 
gezogen auf  dem  Schlosse  Bremgarten.  Obwohl  die  Wogen 
der  Reformation  hart  an  ihn  gekommen  waren,  blieb  er  doch 
zeitlebens  Katholik.  Das  hinderte  ihn  nicht,  mit  den 
führenden  Männern  in  Eiern  und  Basel  in  stetem  freund- 
schaftlichen Einvernehmen  zu  bleiben.  Er  starb  von  allen 
geschätzt  und  geliebt  im  Februar  1545  --'  und  wurde  in  der 
Johanniterkirche  zu  Freiburg  beFgesetzt. 

Lange  lebte  sein  Andenken  fort,  und  noch  mehr  als  ein 
Menschenaller  nach  seinem  Tode  s[)rach  man  von  den  guten 
Eigenschaften  und  den  vielen  Komtureien,  die  Peter  von 
Englisberg  besessen  habe. 

Noch  jetzt  erinnert  ein  Grabdenkmal  im  Chor  der 
Johanniterkirche  an  den  Wohltäter  der  Pfarrgemeinde  auf 
der  Matte.  Die  Steinplatte  trägt  das  Brustbild  des  Komturs. 
Stark  ausgeprägte  Gesichtszüge,  ein  V^jllbart,  die  Hände  ge- 
faltet zum  Gebet,  um  die  Schultern  den  schwarzen  Ordens- 
mantel  mit  dem  weißen  Kreuz  auf  der  Brust,  alles  erinnert 
an  den  frommen,  edlen,  aber  feurigen  Ritter  und  Komtur. 
Auf  dem  Steine  lesen  wir  die  Inschrift:  Hie  lit  begraben 
her  Peter  von  Engelsperg,  Ritter  Sant  Johanns  Ordens  .  .  . 
der  Geburt  Cristi  MCCCGG  und  .... 


828)  Vgl.  Sammlung  bern.  Biographien.  Bd.  I  522;  Stürlor, 
Urkunden  zur  bernischen  Kirchonreform .  Bd.  11  128;  Berchtold 
Haller,     Bern     in    seinen     KaUmanualen,     Bd.     I     87.     Bern,     1900. 

229)  Freiburg  an  den  Johannitermeisfcr  in  Deutschland.  St.  A. 
Preiburg.  Miasiven  N"  14.  f ol .  3  b,  4  b,  1545,  Februar  28. 
Betreffs  seines  Nachlasses  vgl.  St.  A.  Freiburg.  Missiven  N«  14. 
fol.  9:  St.  A.Bern,  Missivenbuch  Bd.  Ü.S.  208,  209.  Bd.  Y.S. 
792.  810.  Bd.  Z.S.  428. 
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Englisberg  hinterließ   dem   Orden   200  Thaler   und    eine 
gro&e    goldene    Kette     mit    Johanniterkreuz-^^.       Von     den 
goldenen   Kelchen,    silbernen    Bechern,  Waffen,    Armzeugen, 
Teppichen     usw.,    welche    sein    Erbe,    Pfarrer   Dietrich    von 
Englisperg,    zum    Teil    erhielt,    besitzt    die   Johanniterkirche 
heule  noch  einen  goldenen  Kelch^^den,  ihm  sein  Bruder  Diet- 
rich  1514  geschenkt    halte.     Er   trägt   die  Aufschrift:   Den  • 
Kelch   -   Hat  -    Diedrich   -   Von  -    Engelsperg  -  Zu  -   Sant  • 
Johans  -   Geben   -   Got   -   Wel  -  Siner  -   Sei  -   Ewenklich  • 
Pflegen  -  1514 -'^^     Ein   anderer  Kelch,   den   die  Stadt  Bern 
1519  dem  Komtur  schenkte,  ist  nicht  mehr  vorhanden.     Die 
Kirche  besitzt  ferner  eine  schöne  Monstranz  mit  dem  Wappen 
des  Komturs.     Ein    Porträt   von   ihm    befand    sich   früher  in 
<len  Händen    der  Famihe   Meier-Amrein   in    Luzern-^-.     Das 
historische    Museum    in    Hern    bewahrt    von   den    EnglisbergB*;^ 
zwei  schön   gemalte    Glasscheiben.     Die    eine    war   früher  ii    -^ 
der  Kirche  zu  Bremgarten  und  trägt   die  Inschrift:   ^peler  \=^ — . 
engelsperg,  kornmendur  diss  huss,  1510**.     Die  andere  slanin— ,i 
von  seinen]  Bruder  mit    der  Inschrift:   «Dietrich  von  Engel       ^. 
|)erg.  154^2**. 

Kurz  nach  dem  Tode  Englisberg's  starb  auch  s^^i,| 
Onlensmeister  in  Deul^cliland,  Johann  von  Hattstein  ^^^^^^H 
Dessen  Nachfolger.  Georg  Schilling  von  Cann.stall -'^^  ^^'in 
j^roüer  Haudegen  und  Pokulierer,  hielt  weitläulige  Un^^er- 
handhnigeu   ülier  die  Komtureien,    die    ihm    in    seiner  ne  -^mi 

-•**)  J^i»*   Initialen    iG   mit   vorrfchlungfuem   IS)  auf  <lrin   K:'leh      ssind 
ntt»ul»ai    (lir'jrni^f.'ii  vciii  Tr.s  Graf.     Derselbe  war  Goldschmieil,  ^fe*.i.•l]7. 
l'iii.    Zi'ichinT   und    Formenschneirler   in   Basel,    wo   er   um    1530  i>Xarh. 
N'irl.  Ci .  K .  Na^l'T,  Die   Monograministen  und  diejenisren  bekannten     und 
iiiil»ekannten   Kün.stliT  alliT  Schub'n,  welche  sieh  zur  Bezeichnung    ihrer 
W«  rkf     rin«-h     figürli<hen     Zei(h;'n>.     der     Initialen     «Icü     Xarnrn.*.    der 
Al.l.rt-vialur  dessen... u  rt,;.  b.'dimt  haben.  München,   1863.  Bd.  lll  V26. 

-*'- )  Mitteilunu'  von  IT«'IT  Staatfäarchivar  D''  Th .  v.  Lieben.111  in 
Laz»rn .  Ein  Dolch  dis  Komturs  findet  ?ich  im  Besitze  de«  Hrrrn 
\>ii:.   Miilb'r  in  Bidfaux.     Mitteilung  von  Herr  Max  von  Techternianii. 

--:»)  Vjil.    iibt-r    ihn    ZGO.    n.    F.    X    568   f. 

"•MVl'I.    nU'v    ihn    ZGO.    n.    F.    X    570    f. 
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Würde  zufallen  sollten.  Er  hatte  dem  Orden  sein  ganzes- 
Vermögen  hingeopfert  und  suchte  nun  durch  reiche  Koni- 
tureien  wieder  auf  seine  Rechnung  zu  kommen.  Man  hot 
ihm  verschiedene  an,  darunter  Freihurg  in  der  Schweiz, 
welche  durch  den  Tod  Englisberg's  ledig  geworden.  Allein 
er  wies  sie  zurück,  offenbar  weil  sie  ihm  nicht  einträglich 
genug  schien. 

Wir  bemerken  überhaupt,  wie  seit  dem  beginnenden 
16.  Jahrhundert,  besonders  seit  dem  Falle  von  Rhodus,  der 
ursprüngliche  Zweck  vor  der  Jagd  nach  weltlichen  (lütern 
im  Orden  stark  in  den  Hintergrund  tritt.  Ein  s|)rechendes 
Beispiel  haben  wir  aus  dem  Jahre  lolTi.  Damals  war  eben 
eine  Skandalgeschichte  der  Rhodiserritter  in  die  Welt  ge- 
drungen und  hatte  in  der  ganzen  Christenheit  grolie  Er- 
bitterung hervorgerufen,  als  einige  Freiburger  ihren  Lands- 
mann Komtur  Peter  von  Englisberg  in  Rhodos  besuchten. 
^Ehemals,  so  erzählte  Englisberg  seinen  Landsleuten  über 
den  neuen  Vorfall,  bestand  der  Orden  aus  (trafen,  Baronen 
und  vornehmen  Herren  aller  Nationen.  Die  Riller  stammten 
aus  reichen  und  angesehenen  Familien.  Mit  einem  un- 
besiegbaren Mute  verbanden  sie  den  wahren  Geist  der 
Selbstverleugnung  und  klösterlichen  Annut.  Heule  haben 
wir  in  unserer  Mitte  gewisse  entartele  Adelige,  welche  in 
Luxus  und  Weichlichkeit  lel>en  wollen.  Um  die  Schulden 
ihres  ausgelassenen  Lebens  zu  bezahlen,  hallen  diese  schlechten 
Leute  eine  Seerftuberbande  gebildet.  Als  Türken  verkleidet, 
bestiegen  sie  heimlich  die  Galeeren  und  griffen  die  gut  be- 
ladenen  Kaufmannsschiffe  der  Christen  an.  Die  Venetianer 
haben  als  Opfer  dieser  Überfälle  beim  Gr(>limei>ter  Klage 
erhoben ;  doch  er  versicherte,  daß  seine  UnttMgebenen 
dabei  nicht  beteiligt  gewesen  seien.  Die  Venetianer  und 
Türken  bemannten  darauf  ein  Beobachtungsgeschwader, 
welches  Befehl  hatte,  Jagd  auf  die  StuMäuber  zu  machen. 
Eines  ihrer  Schiffe  wurde  denn  auch  bald  genommen.  Welche 
Bestürzung  erhob  sich  nicht  unler  den  Christen,  als  sie 
unter  der  muselmännischen  Kleidung  Rhodiserritter  ent- 
deckten I     Die  Verräter  wurden    dem    Tode   überliefert.     Der 


Gro&nieisler  wn&ie  vuii  «Heser  schinipfliclipn  Tal  nichls»  Als 
sie  ilirn  zu  Ohren  kam,  wurde  er  überaus  betrübt.  Er  xo«? 
genaue  Erknntltj^mi.t;en  ein,  und  einigt*  Parleii^fln^er  dieser 
Schnfle  büßleii  ilie  Teilnuhme  an  dem  Venale  mil  ilirein 
Küpf-'^''**.  Das  ist  nur  ein  Beispiel  wie  sich  einige  Jo 
lian niler  nmli  »nlien  l*ennlmien.  Im  Oribni  selber  berrsehii» 
die  grölMe  PlVnndenjügerei.  Die  Konitnreien  waren  nicht 
nieln*  tier  0\\,  wo  die  IVrOder  in  Getneinsehaft  lebten.  Arme 
und  Pilj^er  plleglen  imd  die  tüglirhen  Gebele  verrichteten. 
Sie  waren  viehtiehr  l>lo&  die  Versorgurigsanslalt  einxehier 
Kuniinre  gewonlen,  widche  innglichst  viel  ans  deren  Ein- 
kommen lieranszuscldagen  stiebten*  Die  Folge  davon  war 
Slreil  um  den  Besilz  der  Konilüreien,  Venuiebblssigung  der 
Gehrnitle,  schlerliLe*  Bezahlung  des  ungesLelUen  FVrsonals  und 
ein  allgemeiner  Schemalismus  sowohl  in  der  V'erwaltung  der 
einzelnen  Komtureien  als   auch    des  Ordens  im    allgemeinen. 

Wir  dfirfen  jedoch  diesen  Ma&stab  fOr  die  folgefule  Zeil 
keineswegs  immer  un*!  rilierull  in  Anwendung  bringen.  Der 
Orden  bekain[ifte  auch  ni  Zukunft  stets  den  Hang  nach 
zeitlicbni  Güten I,  und  es  gab  auch  uncldi(*r  noch  sehr  vie!<* 
Ordi'UslFrüder»  die  den  walu'en  Zweck  des  ()rl*ns  nie  aus 
den  Augen  verbirni.  Solclie  finden  wir  fast  inmier  unter 
den  küuftigeu  Komturen  von  Freiburg,  welclie  von  de.  an 
ausschlielilich  Ordeuspriesler  sind. 

Der  Rat  von  FreilKu*g  hatte  nacti  dt'ui  Tode  Knglisberg's 
nicht  unterlassen»  seineu  Mitbürger  Benedikt  Tu  Her  ab 
Komtur  zu  empfehlen,  welclier  dieselbe  1546  erlutdt,  Bene- 
dikt Tuller  war  ca.  ir»(K)  von  „ehrbaren  Eltern**  grl>oren 
und  wurde  von  Kindheit  au  vom  Komtur  Feier  von  Engiis- 
berg  auferzugeu    und    in  drn  Wissenschaften  rmterrichtet -'** 


^**)  Der  Bt^richt  dieser  Erstählung  stamitil  von  Bernhard  MiUy 
%'on  Romoiit,  welcher  1515  nach  Jerusalem  pitg^rlG.  Abgc^dr.  bc« 
Max  de  Diesbach,  hvs  Feleriaü  friboiirgcois  4  Jerusalem  (1436-10401. 
Ärchiveä  de  ta  Societe  d'histoirü  du  cÄuton  de  Fribourg,  Tome  V. 
221.  Fribourg.   1891. 

««)  St.  A.  Freiburg.  Missiven  N«  14.  fol.  4  b.  1545  Fubr.  28; 
Voü  seinoti  Verwandten  wird  1572  sein  Neffe,  Nlktaud  Tutler,  gcmmni 
(Heg.    268). 
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Frühzeitig  trat  er  in  den  Johaniiiterordeu  und  wurde  ca.  1524 
Oi"deiispriesler  und  Verwalter  der  Koinlurei  Freiburg  *-^".  ^Kin 
Priester  von  gutem  Wandet  fronmi  und  für  die  Verwaltung 
derKointurei  sehr  geeignet**,  entfaltete  er  als  Konilur  eine  rege, 
geradezu  bewunderungswürdige  Tätigkeit.  Er  tat  viel  für 
die  Seelsorge,  hielt  bestftndig  zwei  Kapläne  und  einen  Früh- 
messer und  ging,  trotz  d(Mn  herrschenden  Glaubenskampf, 
unentweckt  seinen  Pflichten  nach.  Eine  Genauigkeit  in  der 
ökonomischen  Verwaltung  des  Hauses,  wie  sie  einzig  dasteht, 
beweist  sein  Tagebuch,  in  dem  die  kleinsten  Sachen  seiner 
Amtsführung  aufgezeichnet  sind  - '"^ .  Gleich  wie  Englisberg 
machte  er  einen  Teil  des  liegenden  Komtureivermögens 
flüssig  und  kaufte  dafür  Rentenbriefe  -  *" .  Den  Armen  und 
Verlassenen  war  Tuller  ein  zärtlicher  Vater,  und  vieh»  suchten 
Zuflucht  bei  ihm.  Daneben  war  er  ein  sehr  gebildeter  Mann. 
Er  He&  sich  persönlich  die  politischen  Nachrichten  aus  ver- 
schiedenen Ländern  bringen  und  sich  beständig  über  die 
neuesten  wissenschaftlichen  Werke  und  Streitschriften  unt(»r- 
richlen,  welche  er  mit  großer  Begierde  zusammen  kaufte. 
Sein  Freund  und  Gevatter  Johannes  Götz,  Chorschreiber  des 
geistlichen  Hofs  zu  Konstanz,  stand  ihm  dabei  sehr  zu 
Diensten.  Nicht  uninteressant  sind  die  Notizen,  die  ihm 
Götz  über  die  Zeitereignisse  in  Deutschland  und  das  Er- 
scheinen der  neuesten  Literatur  zuschickte '-*^\  Tuller  besaß 
dementsprechend  auch  eine  reichhaltige  Hausbibliothek.  Wir 
finden  darin  Werke  verschiedenster  Art,  fast  alles  theol. 
Streitschriften  seiner  Zeit.  Nach  seinem  Tode  fiel  die 
Bibliothek  an  die  Komturei-'^. 

1569  mußte  sich  Benedikt    Tuller   im  Hesitzti  der  Kom- 
turei  verteidigen.     Peter   von  Grandmont   hatte  nündich  vom 

»")  1524  Reg.   202. 

"8)  Reg.    454.    C.    299. 

28»)  Vgl.    Renten  kaufe    Anmerk.    59. 

«*0)  Vgl.  1552    Reg.    24G  ;     1570    Reg.     2G7. 

***)  Ein  Verzeichnis  der  Bücher,  von  denen  einige  noch  aus 
der  Zeit  Englisbcrgs  und  früher  herstammen  mögen,  findet  sich. 
Reg.   456.  C.  522.  C.  Bund   II   8. 


Gro&priorat  Auvergne   die  Komlurei   La   Clmux  (Kt,  Warn] 

mit  i\ev  aysdrüf'kliclien  Bedins^ung  erhalten,  diese  Komtur 
mit  allen  (ilie*|erii  und  ZulNHuinlrii,  welche  Beni  ViJli 
(März  24-)  eingezogen  und  zur  Slaalsdomäne  erklärt  hutt| 
für  den  Orden  wieder  zurück  zu  gewinnen.  Da  im  Ve 
zeichnis  des  Grofepriorals  Auvergne  auch  die  l>irizese  Lad 
sänne  einhegritTen  war.  kam  Peler  von  (imndmonl  nac 
Freibnrg  und  forderte  die  Heransgabe  der  KcMuturi*! 
Ctli^d  derjenigen  von  La  ('liaux.  Allein  die  Zunge  Deulscl 
land.  zu  weh^her  die  Kornturei  von  jeher  gehurte,  und  Ai 
Rat  Vüii  Freihorg  waren  nicht  gewUll,  dit*srJU>  herHuszi 
geben  und  wiesen  ihn  ab-^-* 

TuHer  ftlarh    als    bejtdirter  Greia   vun  7.*  -larn» n.    lui« 
d«iii     er     nncli    Cliorberr    zu     St,    Nik(daus     j];ewurdeu,    in 
Sept.  1573^*». 

Nach  seinem  Tode    htieb  *lie  Komlurei    drei   Jabre  laiil 
unbesetzt*      unterdessen    anilele    Weiprectil     v.    Kos^eu| 
bach^**als  liderimsknmlur.   Er  kam  aber  nicht  selber  nad 
Kreiburg.    sondern    schickte  seinen   V'erwalter.   Nikhius  Hari 
nmnri*^"',        iri7t>     ühergal»     iler     Konvent     in     Malta     »li 
K(>mturei    dem    l)**  iur.    M  i  c  b  a  e  1    Oliv  e  r  i  u  s,    euit-m   M« 
teser-**'.     Dieser   i'fdnhj   die    Verwaltung  anfangs  per^nli<l 
wurde     dtmn    vom    (irolinieisler    zu     seinem    Sekretär    iiiii 
(ie>»arKlien    ernannt    und    fibergab    die    Komturei    1578    del 
Magister    und    Chorherr    D^    phil.     Georg    Butzlin  •*•    geg 


5*2)  15G9  ßeg.   266. 

5f")  Vgt,  Archive«  I  85. 

544^  Vgl.    über   ihn,   Estermaöti.   S.    20C.    Er    böSiLss   viele   Kor 
kammern  in  der  Schwell. 

**^)  Vgl.   Reg.   275   und   Archives   1   5i. 

***)  Philipp    Flach  von   Schwarzen  bürg,  Ordinsuicisiii    in    Licuiscii 
land,    »n     SchuUheisö    und    Kai    von     Fnnliurg,     St..    A      Frcibü 
Commivnderie   Öt.  Jean   N«   ö43.    1576,  Nov.  4. 

^*')  Butzlin    war   schon    unter   Weiprecht   von    Bosenbach    (1&7 
1576)    Kaplan    zu    St.    Johann.    Vgl.    über    ihn,    SL    A,    Freibuc 
R.  M,  N"   in.    1Ö75,  Juli   12;  Miss.   N«   28.  fol.  38.   1571>. 
14;  Eeg.   278;  Dellion.  VI   331;  Albert  Budii,  Die  deuUcho  Scchoj  _ 
in    dpz-    Stjtdt    Freiburg.     Freiburg,    1893.    S.    17.    Bug.    63;   Frmni~ 
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einen  jährlichen  Zins  von  50  Sonnenkronen,  16  fl.  Butzlin 
starb  im  folgenden  Jahre  an  der  Pest  und  hinterließ  Schulden- 
Viele  Bürger  auf  der  Matte  meinten,  die  Schulden  rührten 
vom  Komtur  her  und  verunglimpften  ihn  deswegen  beim 
Ordensmeister  in  Deutschland.  Der  Rat  sah  sich  genötigt, 
zu  seiner  Ehrenrettung  in  Heitersheim  Schritte  zu  tun.  Wie 
es  scheint,  war  man  aber  auch  dort  kein  großer  Freund  von 
Oliverius,  indem  man  ihn  als  Eindringling  in  die  deutsche 
Zunge  betrachtete,  der  nur  durch  großmeisterliche  Befugnis 
Komtur  von  Freiburg  geworden.  Oliverius  hütete  sich  daher 
vor  dem  Johannitemieister  in  Deutschland.  Er  fürchtete  mit 
Recht,  dieser  könnte  ihm  eines  Tags  die  Komturei  Freiburg 
wegnehmen  und  dies  besonders,  als  er  1579  vom  Großmeister 
auch  noch  die  Komturei  Mecheln  (Belgien)  erhielt.  Er  bat 
deshalb  den  Rat  von  Freiburg,  er  möchte  ihn  zutreffenden- 
falls im  Besitze  der  Komturei  beschützen-*'^. 

Oliverius  schaffte  sich  aber  selber  Feinde.  Als  er  im 
Sommer  15t84  von  einer  Gesandschaftsreise  am  böhmischen 
Hofe  über  Freiburg  kam  und  Einsicht  nahm  in  die  Rech- 
nungen des  Priesters  und  Schaffners  Nikiaus  Vonderweid'-^'^ 
fand  er  sie  etwas  zu  hoch,  schickte  den  Schaffner  weg  und 
ersetzte  ihn  durch  den  Landvogt  Hans  Werli.  Das  erbitterte 
die  Leute  ,auf  der  Malte,  bei  denen  der  Scliaffner  sehr  I  e- 
liebt  war.  Er  verlangte  ferner  Abschaffung  der  „Mühler**,  die 
der  kleine  Rat  jährlich  in  der  Komturei  einzunehmen  pflegte  -'^ 
und    protestierte    dagegen,    daß   er    sicli    .,der   Oberherr  des 


Heiuemann,  Geschichte  des  Schul-  und  Bildungslebens  im  alten  Frci- 
burg    bis    zum     17.    Jahrhundert.     Freiburg.     1895.    S.     133.     136. 

***)  Oliverius  an  Schultheiss  und  Rat  von  Freiburg.  St.  A. 
Freiburg.    C.    544.     1579,    Sept.     15. 

2*»)  Vgl.  1580  Reg.  279;  St.  A.  Freiburg.  Miss.  No  30.  f ol . 
138.  1583;  R.  Erk.  No  18.  fol.  177.  1584,  Juni  20;  Dellion  V 
73.  XI  98;  Memorial  de  Fribourg  VI  421;  Über  Klagen  der 
Pfarrgemeinde  vgl.   1584  Reg.   287. 

«0)  Vgl.  St.  A.  Freiburg.  R.  Erk.  N«  18.  fol.  177.  1584,  Juni 
20.  Der  Rat  erklärte  die  Mähler  als  abgeschafft,  forderte  sie 
jedoch  1666  wieder  zurück.  St.  A.  Freiburg.  R.M.  N"  217. 
fol.   53.    1666,  Febr.   6. 
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G(»l!eshause.s«  ueni»p*    Ak  zu  dieser  Zeil  (ca.  1583)  die  PfarrJ 
GerneitKle  den  Glorkejilurni  der  J*tliannilrrkirdR'  neu  erbauk* 
und  der  Rat    der    auch   beigesteuert  hiiUe.    die  Wappen  der 
Sladt    und    i\rr  Landschaft  darauf  anbringen  lield»    verwahrli^ 
sicli    CHiverius    eljenlidls    ila^t^^en    und    verlangte    deren    Be- j 
seitigung.     Der  Rat  aher  beschloß,   die   Wappen   sollen  »desj 
Fi'iedens  und  der  Ruhe  wegen  verbleiben",  es  soll  ulier  dem 
Kotnlur    un^ewelni    bleiben,    des    Ordens    oder    das     eigene  j 
Wappen  mul  Ebrenzeiclien    nadi    bester   Gelegenheit    darauf] 
njachen  zu  bissen  -'' . 

Oliverius  gab  die  K^^nilmvi  Freibnrg  1586  ohne  Vor- 
wissen der  denisclicn  Zunge  dem  üntensritter  Johann  Lud- 
wig von  Roll^*''-  von  öri,  nachdem  er  schon  früher  die 
Kominreien  Aachen  und  Worms  erhalten  hatte.  Der  Rat 
von  FreilKjrg.  sehr  rrfrent»  daß  wieder  ein  Schweizer  auf 
der  Mntle  Finzug  hielt,  jjeeilte  sieb,  den  V'erwalter  vies  Ju* 
Ikuui  Ludw.  V.  Roll  in  di<  K(*rntnrei  einzusetzen,  - ii^-s  Begird» 
genanten  Ordensi'iLti'r  «Is  einen  erbornen  Eiilgenossen  ze 
fürdern".  Schon  vortier  halle  der  Rat  einmal  Aitssicht  gc* 
habt,  einen  Freibnrger  al>  Komtur  zu  bekonniien,  aber  durch 
Mißgeschick  ging  die  tlolYuung  zu  nichte.  Franz  Werli,  der 
Sohn  des  Lnndvogfs  H«ns  Werlip   war  nündich  1585  in  den  ! 


2")  Vgi.  8t-  A.  Freiburg.  R.  Erk.  N«  18.  toi.  226.  1^^4. 
Aug.  14.  Vgl.  über  den  ßau  des  Giockeüttirms  und  die  ECirchiea* 
reparaturen,  St.  A.  Freibiirg.  H.  M.  No  109.  Iö74,  April,  12; 
t^fsirrgcmeinde  auf  dar  Maltti  an  J'hilipp  Flach  von  Si'hwürjoo" 
burg,  Ordenameister  in  Deulachlaiirl,  1584.  Aug.  30.  St.  A.  Fni- 
burg.  C.  328  6;  B^g.  281.  285;  Hcpariert  wurden  Ktr<*b-  *5* 
AiüUikttpQlle    und   St.    Johannskreux    auf   dorn    Friedhof. 

*^' )  .lohann  Ludwig  v.  Rrill  ätand  zeitleben«  bestArtdig  tm  MiciU? 
mit  den  OrdL-nsrittern  in  BiiuUeliland,  weil  ef  ihnen  eint?  Koniturei 
nach  dtjr  andern  vorwEgnahm,  So  besaas  «f  Freiburg,  Holitsar^iDt 
Heiden,  Lcuggern  und  ToWO.  Vgl.  über  iho  die  Literatur  dkscor 
Htiuser,  speziell  die  Eidgen.  Abschiede.  Bd.  IV  1  IS.  2.  17.  69. 
291.  408.  434.  454.  V  l  II  S.  1393;  Leu.  Allgemeines  Schwdjter- 
iBchcH  Lexikon,  Zürich,  1747-1705.  sieh*^  unter,  v.  Roll,  E  Fr.  w 
Mülinen.  Pradromus  einer  Schweiz.  Hiittoriographie,  S^  99;  Kin* 
eingehende  Studie  über  die  Familie  v,  RolL  von  Uri  wir»!  fT^* 
Gottrau  von  Freiburg  demnächBt  veröffentlichen* 
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Orden  eingetrelen,  starb  al)er  gemdr,  als  er  für  Oliveriiis  die 
Komlurei  Freibur^  hätte  übernehnieii  kiHinen^'*''.  Urn  so 
lieber  sah  es  der  Rat  von  Frei  hu  rg,  dali  für  ihn  ein  aiideror 
Schweizer  in  die  Schranken  trat. 

Johann  Lnilw.  v.  Rollt  der  Solin  des  Waller  vnn  Roll, 
Oh(»i*st  und  Rntsherr  von  Uri,  nnd  [iroiler  von  Johann  Peter, 
Hans  Walter  und  Emannel  v,  RolL  war  1584  von  Papst 
Gregor  XHI.  (l')72— 1585)  in  drn  Orden  auf^enonnnen  und 
wie  es  scheint,  sofort  mit  der  Konitnrei  Biichsee  belehnt 
worden.  Um  die  Wiedergewinnung  dieser  Komturei,  die 
sicli  seit  der  Rid^^irmution  in  drn  Hunden  der  Berner  Re- 
gierung befand  -•'* ,  besser  betreiben  zu  kJ^nnen*  sicherte  er 
sich  von  Oliverius  durcli  Vertrag  vom  17.  Nov.  15SB  die 
Nulznietung  der  Konrtnrei  Freibnrg  und  l»ewarb  sich  zu- 
gleich beim  Papste  nnd  Gro&meister  mit  Empfehlnngsschreiben 
der  Tagsatznng  und  der  Slilinle  Uri  und  Freibnrg  um  eine 
dritte  reichere  Kondurei.  Zu  diesem  Zwecke  begleitete 
Obei*st  V*  Roll  seinen  Sohn  anfangs  1588  nach  Rom  und 
Malta.  Auf  seiner  Rflckreise  tmlerhandelte  er  mit  Nuntius 
Paravicini  zu,  Konstanz.  Wie  es  sclieinh  erhielt  er  die 
Konitnrei   Leuggern. 

Dies  aUes    tat  0|n>rst  v,   Rnll    hir    seinen  Sohn    mit    mi- 

.sftglirhen    (»eldrudern    nnd    Mülien,    aber    ohne    Zutun     und 

Willen  der  «Jentschen  Zunge,    ja    bevor    sein  Sohn    die    vor- 

. geschrii'henen  (iaravanen,   <lie    zum  Eui|dang  einer  Kointurei 

berectit igten,    genmchf    liaüt\    und   bevor    er    Oberhaupt  von 

der    deutschen    Zunge    als    rechtsgülliger    Urdeusrilter    aner- 

|kaniil    wortlen    war.       Ks    ktnn    zu     hcliii^en     Auseinander- 

I  Setzungen    zwischen    di^n     deutschen     Johaimiterritlern     mid 

V.    Roll,    die    damit    endigten,     tla&    die    Zahl    der    Schweiz. 

' OrdensritliM-  für  die  Zukmdt  auf  drei   lienibgt^setzt  wurde. 


»»)  Vgt.    St.    A.    Fnnburg.     Miss.    N»    27.    fol.    31    b.     1587, 
Okt.   4, 

***)  Der  Orden  fordi^rki   die   durch  die   Reformation  auf  geh  abtönen 

f Komtureion   bestäudigt   attiriklc,   indem  er  sich   auf  den  J6W(?iten  Land- 

friediiii  von  Kappcl  (1531)  berief.  Bern  antwortete^  dasa  der  Landfriede 

den    Orden    gar    nichiä    angehe.     Vgl.    Eid^jen.    Abachiede,    Bd.    IV    l 

'e.  9.   1150,   1163. 
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Die  Schuld  an  dem  Ausbruche  der  Streitigkeiten  trug 
zum  größten  Teil  Michael  Oliverius.  Die  deutsche  Zunge 
hatte  nämlich  im  Einverständnis  mit  dem  Gro&meister  die 
Komturei  Freiburg  am  20.  März  1586,  also  kurze  Zeit  bevor 
Oliverius  die  Komturei  Joh.  Ludw.  v.  Roll  übergab,  dem 
griechischen  Ordensbruder  Augustin  Garibo  (Geribo,  Garre- 
bellius)  regelrecht  übertragen -^^,  in  der  Meinung,  Oliverius. 
habe,  nachdem  er  die  Komturei  Worms  erhalten,  auf  die- 
jenige von  Freiburg  verzichtet.  Daß  Oliverius,  der  als  Sek- 
retär und  Gesandter  des  Großmeisters  notwendig  darum 
wissen  mußte,  die  Komturei  Freiburg  dennoch  und  ohne 
Erlaubnis  der  deutschen  Zunge  dem  Joh.  Ludw.  v.  Roll  gab, 
ist  ein  Rätsel,  das  wir  nur  dadurch  erklären  können,  daß 
OHverins,  der  schon  1579  für  seine  Komturei  Freiburg  furch- 
tete,  nun  da  man  sie  ihm  wirklich  weggenommen,  durch  einen 
öfFenllichen  Akt  gegen  die  deutsche  Zunge  protestieren  wollte. 

Augustin  Garibo  konnte  nach  Übertragung  der  Komlurei 
nicht  sofort  nach  Freiburg  kommen,  sondern  wurde  durch 
Ordensgeschäfte  in  Malta  zurückgehalten.  Er  schickte  aber 
seinen  Anwalt,  den  August  Freiherr  zu  Mörsperg.  Komtur 
zu  Dorlisheim,  Basel  und  Hommendorf.  Als  dieser  anfangs 
des  Jahres  1589  nach  Freiburg  kam  und  die  großmeister- 
liche Bulle  des  Aug.  Garibo  vorzeigte,  war  der  Rat  natür- 
lich höchst  erstaunt.  Er  stellte  den  Oberst  v.  Roll  sofort 
zur  Rede  und  verlangte  von  ihm,  daß  er  imiert  einer  ge- 
gebenen Frist  sein  Recht  auf  die  Komlurei  beweise.  Das 
tat  er  aber  nur  um  dem  Orden  gerecht  zu  werden.  Innerlich 
war  es  ihm  herzlich  leid,  daß  er  v.  Roll  die  Komturei  wieder 
nehmen  mußte,  und  er  schickte  Bittschreiben  nach  Heiters- 
heim.  Rom  und  Malta,  um  die  Komturei  v.  Roll  zu  erhalten. 
Walter  v.  Roll  konnte  indessen  die  Rechtmäßigkeit  für  seineii 
Sohn  nicht  beweisen  und  stellte  die  Komturei  im  Herbste 
1589  dem  Urdeii  wieder  zurück -^^•. 


-^^)  Vgl.  den  Streithandel  zwischen  Garibo  und  Roll  (1586-1589), 
Reg.    288. 

-^^;  Roll  hatte  während  dieser  Zeit  die  Fenster  und  Wappen 
in  Komturei  und  Kirche  aufrüsten  lassen.  Vgl.  St.  A.  Froiburg.  C- 
Bund    II    99.    1589. 
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Die  Frage  war  nun,  welchem  von  beiden  die  Komturei 
gehöre,  dem  Auguslin  Garibo  oder  dem  Michael  Oliverius. 
Das  Provinzialkapitel  war  selber  nicht  einig  darüber  und  er- 
nannte einen  Verwalter,  bis  sich  die  beiden  Komture  verglichen 
hätten.  In  Freiburg  hatte  man  sich  darüber  allgemein  aufgehal- 
ten, wie  man  sah,  daß  „dasselbigeGolteshus  gar  zu  Grund  faret 
und  jederman  davon  ziehet.**  Der  Rat  schrieb  nach  Heiters- 
heim  und  Malta,  daß  man  für  die  Komturei  etwas  tue,  oder 
der  Rat  werde  ,,darzu  lugen  ^^^*'.  Als  die  Klagen  immer 
hAuKger  wurden  und  Freiburg  drohte,  die  Komturei  an  sich 
zu  ziehen,  kam  1591  der  Ordenskanzler  D"^  iur.  Leonhard 
Cabelien  und  setzte  den  Landvogt  Hans  Werli  wieder  zum 
Verwalter  2^« .  Doch  als  Werli  die  beiden  Kapläne,  an  der 
Johanniterkirche  besolden  sollte,  dankte  er  nach  ein  paar 
Monaten  wieder  ab.  Sein  Nachfolger  Nikiaus  Pavillard '-•'•' 
handelte  ebenso,  und  nun  ernannte  der  Rat  von  sich  aus  die 
beiden  Kapläne,  Peter  du  Moulin  und  Claude  Falle  zu  Ver- 
waltern^*'®. Der  Orden  wollte  dieser  Unsicherheit  in  der 
Verwaltung  abhelfen  und  ernannte  151)3  einen  tüchtigen 
Ordensritter,  Arbogast  von  Andlau-''^  zum  Komtur  von 
Freibui-g,  nachdem  zwischen  den  beiden  andern  Komturen, 
Garibo  und  Oliverius,  offenbar  kein  Vergleich  zustande  ge- 
kommen war.  Arbogast.  der  auch  Komtur  von  Tobel-Feld- 
kirch  und  Rohrdorf-Dötzingen  war  und  spftter  Ordensmeister 
in  Deutschland  wurde,  zeigte  wenig  Freude  über  diese  Er- 
nennung. Er  schickte  nicht  einmal  einen  Verwalter  nach 
Freiburg  und  gab  die  Komturei  im  folgenden  Jahre  dem 
Provinzialkapitel  zurück. 


25«  )  t/ber  Klagen  der  Pfarrgemeinde  und  schlechte  Verwaltung 
vgl.   Keg.    290;   ebenso    lieg.    287. 

258)  Vgl.  Reg.  290.  K.M.  X»»  140.  X"  141.  Schon  loS4  war 
er  Schaffner  der  Komturei.  Vgl.  St.  A.  Frcihurg.  C.  319  und  K. 
Erk.   No   20.  fol.    18G    b.    1587. 

259)  Reg.    290.    R.    M.    Xo    141.     1091,    Sept.    4.     12. 

2«0)  Reg.  290.  C.  322.  1591,  Sept.  13.  Beide  waren  seit 
1590  Kapläne  zu  St.  Johann,  Peter  du  Moulin  1598  Pfarrer  zu 
Torny-Pittet.  Vgl.  Dellion,  XI   222. 

JWi)  Reg.   291. 
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Uiitenlesseii  lialte  der  eine  der  beiden  Kap,  Claujäii^iHis 
Falliiis.  verschiedene  Schrille  getan,  um  seine  Aufnahme  in 
<len  Johanniterordeii  zu  bewirken.  Die  Verhältnisse  waren 
ihm  gruslig,  und  er  wnnle  1595  nach  ein  paar  Monaten 
Novi/jal  in  Heiterslieiin,  ^de  gralia  priorah*  in  den  Orden 
anfgeiKMnmen  und  ihrn  die  KoinUirei  Freihnrg  iibedrat^en ''*** 

C 1  a n d  i  u s  F a  1 1  i u s,  ahas  d f  l a  Co u r t.  wie  es  scfieinl 
ein  Freihnr^er  ^'^^,  gin^  sofort  daran,  die  Koniturei  wiL'derln' 
tien  früheren  ordenihchen  Zustand  7A1  versetzen,  aus  dem  nie 
der  heslftndige  Weelisel  der  Ve.rwaher  etvvas  herausgebracht 
hatte.  Zunüdist  tilf^te  er  die  Scinildeu.  Bei  seinem  Amts- 
antritt halte  er  allein  für  ausstehende  Türkengekler  und  für 
Reichshilfe  2^1  fl.  zu  bezahlen^  w/ihrend  das  Einkouinien 
der  Koinlnrei  bloß  etwa  500  ft  betrug.  Dann  ging  er  an 
die  Aufrüstung  der  Gebäulichkeiteu.  Der  Itat  und  einige 
Bürger  waren  ihm  dal^ei  liehilflich,  T,als  einem  einheirrn'schen 
und  guten  Pah'inten'',  der  nnt  Eifer  zum  Wühle  des  Hauses 
arbeite,  im  Gegensatz  zu  den  früheren  Komtm'en  uiul  Ve^ 
walcern,  di<-  „durch  ilne  Hiulässigkeit  allej*  Fremde  wenig 
geachtet  und  in  Abgang  fallen  lie&en*,  Al^er  die  Unter* 
Stützungen  genügten  ihtn  nicht  uml  er  inu&te  Land  ver- 
kaufen» Mit  Recht  machte  deswegen  der  Rat  Vorslelhmgeu  in 
Heilersheim  un<l  drohte,  dtts  Einkommen  der  Kirche  von 
demjenigen  der  Komturei  zu  sondern,  «damit  mau  einmal 
wisse,  auf  welchen  Teil  der  Orden  seine  Gewalt  hätte'.  Der 
Orden  betrachtete  eben  die  Komtureien  bk>&  mehr  ak  Geld* 
quellen,  woraus  tlie  Unkosten  seiner  Kriegsführnug  und 
Hanshallung  bestritten  werden  sollten.  Seinerseits  mahnte 
er  deshalb  inniier  zum  Sparen.  Als  1596  der  pApsthchtf 
Legat  (Jolumnes  iiella  Torref  voit  Linterwabler»  narh  I'^n^iluirg 
kam,    meinte  der  Hat,    die    Komturei  solle    ihn    h*'h«M  iMi^rTr 


5«2f)  Heg.    290.    C.    Bund    II    10 1    —  10 1*,    12*  —  r2». 

-W)  Sein  Neffe  war  1615  Pfarrer  von  Monier».  Der  Sudt- 
veuner  Wilhelm  Alt  war  sein  g^istlieher  Vater.  Vgl.  Reg.  290. 
Bund  II  10\  10^1;  $t-  A  Freibarg.  B.  U.  ^f«  166.  1615. 
Jan-  9. 
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aber  von  Heitersheini  kam  ein  diesbezügliches  Verbot,  um 
das  Haus  nicht  mit  unnötigen  Unkosten  zn  belasten-''*. 

Fallius  stand  dem  Hause  gut  vor  und  wurde  daher,  als 
ihm  Johann  Blanchart  151)9  den  Besitz  der  Komturei  streitig 
machte,  vom  Orden  und  Rate  mit  Nachdruck  geschützt. 
Johann  Blanchart  (Bletzard) -^'^  von  Sales,  früherer  Chor- 
herr zu  St.  Nikolaus,  war  nämlich  zwei  Jahre  nach  Fallius 
in  den  Orden  eingetreten,  aber  nicht  auf  gewöhnlichem  Wege 
durch  das  Provinzialkapitel,  sondern  din»kt  durch  den  Groli- 
meister.  Nach  gemachten  Kriegszügen  (Caravanen)  gab  er 
beim  Großmeister  vor,  da&  er  von  der  deutschen  Zunge  als 
Komtur  von  Freiburg  i.  0.  ausersehen  sei,  worauf  ihm  dieser 
eine  großmeisterhche  Bulle  ausstellte.  Blanchart  schickle 
nun  sofort  seinen  Sachwalter,  Jost  von  der  Weid,  um  die 
Komturei  in  Empfang  zu  nehmen.  Alh^in  Freibm-g  und  der 
Johannitermeister  in  Deutschland  beschützten  Fallius.  Blan- 
chard  zitierte  FalHus  mich  Malla.  Der  Rat  wies  beide,  da 
der  Streit  1603  noch  kein  Ende  halle,  an  den  Nuntius  in 
Luzern.  Dort  war  aber  Blanchart  dem  Fallius  zuvorge- 
kommen und  erwirkte  dessen  Exkomnnmikation.  Der  ganze 
Handel  fiel  1603  durch  energisches  Einschreiten  der  deutschen 
Zunge  dahin. 

Besondere  Schwierigkeiten  erfuhr  Fallius  von  einigen 
Bürgern  auf  der  Matte,  als  er  sich  weigerte,  die  Pestkranken 
daselbst  zu  versehen.  Sie  verfolgten  ihn  mit  bestündigen 
Beschimpfungen  und  Ouülereien,  sodfiiii  er  1G13  sein  ganzes 
Elend  dem  Ordensuieister  klagte-'*'.  Seine  Gesundheit  litt 
nicht  wenig  darunter.  Er  fing  an  zu  krünkeln.  und  als  er 
in  Ausführung  seines  Gelübdes,  welches  er  wrthrend  der  Pesl- 
zeit  gemacht  hatte,  nach  Loretlo  und  Rom  wallfahrtete,  starb 
er  am  31.  Aug.  1614  zu  Rom-*''.     Der  Rat  stellte  ihm  naeh- 

5W)  Reg.    293. 

««^)  Vgl.  über  ihn,  Dellion.  VI  3:11;  ül.cr  <lie.s.'n  iStieithandol, 
Reg.    295. 

26«)  Reg.  310.  C.  342   (g). 

-*";  Corby  an  den  Onl('n.snu'i.stfr,  .lohanii  Fri«.Miriuh.  St.  A. 
Preiburg.    C.   Bund   11    U-'i;    Mi-ss.    X"    37.    f  ol .    220. 
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träglic'h  ein  sehr  gutes  Zeugnis  aus,  und  er  hätte  ihn  noch  länger 
der  Komlurei  erhalten  mögen.  Indessen  trifft  ihn  der  Vor- 
wurf, daß  er  den  Gottesdienst  durch  schlecht  befähigte 
Kapläne  versehen  ließ.  Der  eine  davon  hatte  wegen  „vielen 
schändlichen  Verbrechen**  auf  den  Galeeren  dienen  müssen, 
der  andere  war  ein  „Hächelmann**  und  zu  einem  Priester 
^ungeschickt  genugsam '*,-^^  sodaß  der  folgende  Komtur  die- 
selben schon  bei  seinem  Antritte  wegschickte.  Aber  gute 
Kapläne  fand  auch  der  folgende  Komtur  so  schnell  nicht, 
wegen  zu  geringen  Lohnes^'*'-'. 

Die  Johanniterkirche  besitzt  heute  noch  ein  sehr  schönes 
Andenken  an  Claudius  FaUius  oder,  wie  sein  richtiger  Name 
lautet,  Claudius  de  la  Court.  Es  ist  ein  großer  goldener 
Kelch  mit  dem  Wappen  des  Komturs  (3  große  Sterne  auf 
einem  schrägen  Balken). 

Als  die  Nachricht  vom  Tode  des  Komturs  nach  Deutsch- 
land kam,  setzte  der  Orden  auf  Wunsch  des  Rates  und  der 
Pfarr-Gemeinde  auf  der  Matte,  den  Rudolf  Corby*^*^  von 
Gruyeres,  Pfarrer  und  Dekan  von  Spinz  zum  Verwalter. 
Corhy  war  ein  großer  Freund  des  Gl.  Fallius,  den  er  mehr- 
inals  nach  Deutschland  begleitete.  Er  fühlte  sich  vom 
Orden  angezogen  und  tat  Schritte  zu  seiner  Aufnahme.  Da- 
bei trachtete  er  ^weniger  auf  das  Einkommen  einer  Komturei, 
als  vielmehr  um  zu  weitern  höhern  Dignitäten  und  Proben- 
den genugsam  zu  gelangen-'^**.  Der  Rat  unterstutzte  ihn 
dabei  energisch,  ja  drolite  sogar,  falls  Corby  nicht  in  den 
Orden  aufgenonniien    und    ihm   nicht    die  Komturei  Freiburg 

2C8^  Bericht  des  Ordensviäitaiors,  Johann  Philipp  Lonacus  übor 
die  Komturei  Freiburg.  St.  A.  Freiburg.  C.  Bund  II  14  2^.  l(U4. 
Nov.    20. 

209^   Derselbe    betrug    30    f l .    und    etwas    Kleider. 

-"0)  Corby  war  vorher  Pfarrer  von  Arconciel  (1609),  von  Spinz 
(IGIO)  und  Miirly  (l()20-1621)  gewesen.  Dellion,  I  80,  V  73. 
Vlll  331.  Über  die  Anstrengungen  des  Rats  zu  seiner  Aufnahme 
in  den  Orden,  vgl.  Reg.  314.  C.  Bund  II  141—142».  Miss. 
X'>  37.  f(d.  237.  2G2;  St.  A.  Freiburg.  R.  M.  N«  1G5.  IGU. 
Okt.    27.    Xnv.    2G.    Xo    IGO.    1615,   April    22. 

-'!)  Reg.    314.    0.    Bund   II    14  21.     i614.   Nov.    2. 
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übergeben  werde,  nach  andern  Mitteln  sich  umzusehen,  um 
einem  künftigen  Beschlüsse  des  Ordens  zuvor  zu  kommen. 
Corby  selber  wollte  sich  dem  Orden  mit  Gewalt  aufdrängen. 
Sobald  er  zum  Verwalter  ernannt  war,  resignierte  er  als 
Pfarrer  und  Dekan  und  zog  mit  seinem  Hausrat  in  die 
Komturei.  Dann  schrieb  er  an  den  Ordensmeister  nach 
Heitersheim,  er  würde  nun  „zwischen  Stühlen  und  Bftnken 
sitzen**,  wenn  er  nicht  Johanniter  und  Komtur  würde;  deim 
für  Spinz  sei  bereits  ein  anderer  Pfarrer  ernannt  und  bei 
einem  erledigten  Kanonikate  habe  er  sich  auch  nicht  gemeldet, 
aus  Hoffnung,  die  Komturei  zu  erlialten.  Dem  Provinzial- 
kapitel  war  dieses  Aufdrängen  zuwider,  und  es  ernannte 
gar  keinen  Komtur,  sondern  überließ  die  Wahl  dem  Groß- 
meister, welcher  1615  die  Komturei  Bonaventura  Fran- 
Qois,  einem  Franzosen  übergab-'-.  Wohl  oder  übel  mußte 
sich  der  Rat  fügen,  und  Corby,  der  anfangs  die  Komlurei 
gar  nicht  verlassen  wollte,  wurde  durch  eine  Entschädigung 
von  Seiten  des  neuen  Komturs  zufriedengestellt. 

Bonaventura  Frau(;ois  - '^'  stammte  aus  einer  reichen  und 
nngesehenen  Familie  zu  Pont  la  Ville  bei  Chateauvillain  in 
Frankreich.  Sein  V^ater,  Didier  FmiK^ois.  war  Hauptmann 
Jes  Marquis  d'Alboeuf  auf  dem  Schlosse  zu  Marat.  s(»ine 
Mutter^  Marguerite  Legoux.  die  Tochler  des  Jagdmeisters  des 
Kardinals  von  Guise.  Bonaventura  wurde  zu  Marat  geboren 
und  besuchte  die  Schule  zu  Langres  (l)epart.  Haut  Marne). 
1594  wurde  er  Priester  mid  trat  kurz  darauf  als  dienender 
Bruder  in  den  Johanniterorden.  Am  15.  April  1595  über- 
trug ihm  der  Orden  die  zur  Komturei  Wonnant  gehörende 
Pfarrei  Favereulles.  IGOI  legte  er  seine  Ahn^Miproben 
ab  und  wurde  Konventualpriester.  Als  soldier  dieiile  er 
beständig  zu  Malta,  wo  er  fünf  Jahre  lang  P^i(^^  des  Spilals 
nnd  drei  Jahre  Feldprediger  der  deutschen  Soldaten  war.  Kr 
kannte  nämlich  die  deutsche    Sj)rache  ziemlich  gut.     Als  ein 


*72)  ßeg.   314.   C.   ulG. 

^3)   Folgende    Notizcu    sind    si.-iiicr    Ahn'Ti])rob«'    (vül .    KJUl    Kig. 
298)    entnommen.     Vgl.    uIht    ihn    auch    1615    Reg.    31t. 
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tiigeiulhafter.  fleissiger  Priester    wunle    er   von  allen  geliebt, 
um!  der  Groftnieister  wollte  ihn  immer  in  seiner  Nühe  haben. 
Unnaventura    machte    viele    überseeische  Züge    mit.     Als  im 
Jahre  1603  fünf  Ordensgaleeren  Masometn    (nlVenbar  Mossa-  - 
medes,    AfrikaiL  Küste)   einnahmen,  war    FJonavenlura  Fran- 
<;ois  der  erste,  der  das  Ordenshanner    auf    der  Festui»g  auf- 
steck h^.      Der    Ruf    seiner    Tüchligkeit    begleitete    ihn  narli 
Freiburg.     Hit*r  Imtle  ihn   der  Rat    anfangs  nur  ungern  und 
mil      i'iurr     gewissen      Zm'uekliallnng     anfgenomnieii.      Er 
lernte   ihn    aber   bald    als    Richtigen     Vorsteher    iler     Kirrht* 
und    des    Hauses    schätzen    nn«!    lieben.      Der    Hat    öu&crle 
sich    dem»     auch     dem    Ordensmeisler    und    franz.    Ge.saml- 
lea    gegenüber    in    vcdlster     ZulViedenheil    ober    ilm.     Aber 
die  Bürger    auf    der  Matte,    die    jedem    .Frejiiden**    auf  die 
Finger  sollen,  fanden  bald  wirdrr  Mringel  am  neuen  Komtur. 
Sie  klagten»  dali  er  den  Goltesdit^nst   übel   V(-rselie.  die  tiöler 
sehleclil  vej'waite.  ilali  er  ein  fiei/hals  sei  nnil  von  niemanden 
wfdle  koniman(3iert  werden.     Aber   d*-r   Komtur   versah    lit-is 
(jfitlesdit^nst  nach  Geliühr.  mul   wenn   rr  (»der  seine  Kaplane  j 
an  der  Predigt  verlunderl  waren,    lieli    er    sie    durch  die  Je-J 
Suiten.    Franziskaner    oiler    Augustiner   vei*selien.      Der  Rat  | 
fand    es    für    gereeliL    zur    FJu'enreltung   des    Komturs,    derj 
^ohne  (irund  \ t*rlt'uiuttt't    w(»ri|en   sei'*,   au   <len  Fürsten  van  1 
lleilerslieim   und  ilen   IVnnz.  (Jesaudten  zu  schreiben, 

Bonaventura  Fram^ois  lag  lange  Zeil  scliwer  krank  dar» 
nieder.  Er  starb,  nachdem  er  sein  Testrtment  geumcht  tialte, 
im  .luli  ir>28^**.  Er  wünschte  im  Chor  der  JuhanuiterkircheJ 
zu  Freiburg  begral»en  zu  werden  und  stiftete  zu  Marat  utidj 
Favereulles  seinr  .lainv.eit  und  auf  dem  Grabe  seinen  VaterÄl 
zu  Maral  einen  Grubstein.  Den  fünften  Teil  seines  Ver-I 
mögens  gab  er  mit  iMiaiibnis  des  (Troümeisters  seinen  Wr-| 
wandten,  von  denen  einige  liri  dun  in  Freiburg  wfdinten -' '.  ] 

Das  gute  Eruveruehuieu  zwischen    Rat  und  Komtur  Bo» 


-^^)  Johftiiü  Fried ncli,  Orclensinoister  in  DetiUcliljiDj  an  Srbfil(k«bftj 
tiiid  Rnt  von  FrMilnir^s  Hi28,  Aiip,  l.  VßL  iibür  «eüi  TesUmeAl^] 
Rig     326 

^'^^}   nV27    urktindct    Simon    Jükoti    von    FftVcreuJles    (P?anltreieh) 
ab    Zeuge,    Rt-'c;.    325. 
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naventura  Fran^ois  hatte  zur  Folge,  daß  der  Orden  Freiburg 
eine  Gefälligkeit  erweisen  wollte  und  nach  dem  Tode  von 
FranQois  sofort  ihren  Bürger  Johann  Gobet  zum  Komtur 
von  Freiburg  ernannte,  „trotzdem  andere,  die  älter  und  länger 
im  Orden  waren,  die  Komturei  anstrebten.** 

Johann  Gobet^'*^  stammte  aus  Wippingen.  Sein 
Bruder  Franz  wohnte  in  Freiburg,  sein  Onkel  Johann  Sa- 
vary  in  Echarlens.  Er  war  1623  Feldprediger  der  frei- 
burgischen  Besatzungstruppen  zu  Genua *'^.  Um  seinen 
Wunsch,  Johanniter  zu  werden,  zu  verwirklichen,  ging  er 
von  Genua  aus  nach  Malta  zum  Großmeister.  Von  da  nach 
Deutschland  an  das  Provinzialkapitel  verwiesen,  reiste  er 
anfangs  1624  trotz  des  Krieges,  der  Slraßen  und  Wege 
unsicher  machte,  nach  Heiterslieim.  Seine  Aufnahme 
in  den  Orden  fand  die  „größten  Schwierigkeilen**,  denn  er 
war  einer  aus  dem  niedern  Volke.  Dennoch  nahm  ihn  das 
Provinzialkapitel  nach  einem  kurzen  Noviziat  im  Juni  1624 
in  die  Klasse  der  Ordenspriester  auf,  ^bloß**  weil  er  Priester 
war  und  von  Freiburg,  vom  Großmeisler  und  Ordensmeister 
in  Deutschland  empfohlen  wurde.  In  der  Folge  diente  Gobet 
als  Ordenskaplan  zu  Malta.  Zum  Komtur  von  Freiburg  er- 
nannt, übernahm  er  die  Verwaltung  der  Komturei  persönhch. 
Hiebei  zeichnete  er  sich  durch  eine  rationelle  Güterverwaltung 
aus.  Wenn  schon  Bonaventura  Franc^ois  ein  „hauslicher 
Ökonomus**  genannt  wurde,  so  war  es  Gobet  in  noch  höherem 
Maße,  mehr  als  es  dem  Rate  erwünscht  war.  Deiui  er  re- 
klamierte in  Vergangenheit  geratene  Rechte  und  Zinsen  und 
kaufte  ohne  Ordensbestätigung  veräußerte  (lüter  wieder  zu- 
rück. Er  verbesserte  Kirche  und  Gebftulichkeiten  -'''  und  hielt 
beständig  einige  Studenten  für  den  Cliorgesang -' '. 


»76)  Vgl.  1G23-1628  Reg.  320.  327. 

-•')  Schultheiss    und    Rat    an     Johann  Frio«lrich.     Or(ien.sinfis:(»r 

in  Deutschland.  Empfehlung  von  Gobet.  St.  A.  Freihurg.  Mi.s.s. 
No    38.    fol.    220.    1624,    Jan.     13. 

*"»)  Vgl      1631    Reg.    332;    1653   Reg.  302. 

*'';  Komtur    Johann    Gobet    übergab     1637    die    Verwaltung    d«;r 

Komturei    seinem    Bruder    Franz    mit    der  Bedingung,    aus    den    Gc- 
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Johann    Gobet    genoü    gro&es    Ansehen    wegen    seiner 
Büiliiii^,     Man  naniile  ihn  den   „wohl  gelehrten **.     Der  Orclfi 
fihrrlrijg  thni  die  Ohemiif»ic'hl  über  die   Konilureien  Regend 
Irjrg    nnd   AUnuddnniusler    und    ernannte  ihn    zum  Koniiu 
\tm    Mtvhehi    (Belgien)    und    Aachen^****,     hifolge    allsi^iHge 
B(*sehüflifj;nn^    verheli    er    1637    F^reihnr^    niul    öhergnh    «lii| 
Verwalhnig    seinem     Bruder    Franz,    wtdeher    nie    hi.s     IM 
führte '^^     Gohet  starl»  im  SepL  1657-'-^ 

Naeli  steinern  Tnde  hüeb    die  Koniturei    drei  Jahre  hu^ 
unbesetzt    und    stand  unlerdej^sen  unter  der  Obei aufsieht  de 
Küurlurs   v  u  n    B  e  r  o  I  d  i  n  g  e  n  -^*-     Im   April   1  (iOO  ernuiii»fc 
4ier    Orden    Wilhehn    Bnuamici    (de    BonamiciiS,    Bonamind 
Bunamy),  einen  Mahi-ser  zijm  KiMulnr. 

Wilhelm  BcMuiinici -*"'  residierle  mi^  Krhuilinis  de 
Cmlimeisters  nicht  in  Freibiirg.  sondern  in  Malta*  Die  Veii 
waltnng  fotn-lr  .si'in  FVinder  J a k o  b  Bona rn  i e i  -^"^ ,  der 
elieti falls  Ürdens[M*iesler  war*  Fj'n  anderer  Bnnler  von  ilin 
Johann  Franz  Bonainiei*  ging  1059  als  V'erwaMer  naeh  Aached 
und  Worms -**'*. 

Jakoll    Beinarnici    war   riu    sehr   vi*rshnitiigiT    Hi*rr, 
war  es,    der  «len    liesüindigen    Beibereien    zwischen   Komtur 
itnd  Pfarrgemeinde  auf  der  Malte  mdliidi  abhelfi*n  w«dlle  und 
iien  Vertrag    von   1064  ausarbeitete.     Aber   Ihuik    fand  auel 
er  nieht.  wie  so  viele  seiner  Vorgänger,  tlie  Auslander  waren 
trotzdem  er  das  Moglirliste  fOr  Kitudurei  nnd  Pfarrgemeiiuld 
tat*      Um    ihn    zu    helii^tigent    <lrungen    einige    »Maim-   tun 
Weibspersonen*"    in    den    Cliov    der     Kirehe    und    zogen    di^ 


tmUti  ,,2wei  KupUti«;  uii'i  etliche  Studiosos  yiioncos  pro  cAnti| 
thcjri  7LU  erhültctt*'.   1653  Reg,  352. 

-'^)  Vgl.  botroffa  Aachen.  St.  A*  Frciburg,  R.M.  N«  lÄ».  l«»l 
April  22;  Mccholn,  Ürg,  327*  C.  561;  Bc*g»Q»buf|^  um)  AltmäW? 
munster,    1629—1630    Ri'g      330 

2">  Vgl,   Beg,    11138   Reg.    342   —    1650  tU%.    353. 

»«^;  Vgl.  Archivtis  I  85. 

2^»>  Vgl.    1067  Reg.   367. 

*»*)  Vgl.  über    ihn    1667    Rf'g.    367;    1691    Itr^ 

»«*)  Vgl.  über    ihn    1GÖ9    H.»g.    353—1666    R.'g. 

2«s)  Vgl.    1659  R«»g     353;    1660  Re^*.   364. 
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Glocken  an-**^  Mit  dem  Bischof  hatte  er  eheiifalls  Diffe- 
renzen -^^  und  so  kehrte  Bonamici  1665  Freiburg  den  Rücken 
und  ging  nach  Malta,  „um  die  Ruhe  des  väterlichen  Hauses, 
aufzusuchen ''. 

Sein  Nachfolger,  D»*  theol.  et  iur.  Heinr.  Fuchs,  Chor- 
herr zu  St.  Nikolaus,  Generalvikar,  Protonoiar  und  päpst- 
licher Kommissar,  hatte  als  Verwalter  der  Komturei  (1665- 
bis  1675)  mit  dem  Bischöfe  heftige  Auseinandersetzungen 
wegen  des  Vikars  zu  St.  Johann.  Jacques  Fracheboud  *''•' . 
Fuchs  beklagte  sich  oft,  wie  schlecht  man  die  Komturei  in 
geistlichen  und  weltlichen  Dingen  behandle.  Vergeblich  halte 
er  nämlich  den  Rat  um  Befreiung  der  „obrigkeillichen 
Fuhrungen**  gebeten,  welche  man  den  Pächtern  der  Komturei 
gegen  die  Freiheiten  und  Privilegien  des  Ordens  aufliürden 
wollte^®,  und  die  Zins-  und  Lehensleute  zu  Ried  (Essert)  ver- 
weigerten den  Zins-''*^  Überhaupt  waren  die  Verhältnisse  der 
Komturei  zu  jener  Zeit  nicht  gemde  rosige,  und  Fuchs  hätte 
die  Verwaltung  nicht  solange  beibehalten,  wenn  ihm  nicht  ein 
guter  Freund,  Franz  von  Sonnenberg,  Prior  von  Ungarn,  der 
Bevollmächtigte  des  Komturs  Wilhelm  Bonamici,  treu  zur 
Seite  gestanden  und  ihm  nicht  beständige  Weisungen  gegeben 
hätte-**-.     Später    überwarf  sich    Fuchs  mit   seinem  Komtur, 


287)  Vgl.  St.  A.  Freiburg.  R.  M.  Xo  215.  fol.  176.  16G4, 
April  21.  Die  Bewohner  auf  der  Matte  waren  von  jeher  ungehaltener 
und  schroffer  bei  ihren  Forderungen  gegenüber  dem  Komtur,  wenn 
derselbe  ein  Ausländer  war.  Gegenüber  Bonamici  scheinen  sie  sich 
besonders  viel  erlaubt  zu  haben,  obwohl  er  nur  die  Interessen  der 
Komturei  vertrat.  Vgl.  die  Akten  dieses  Streithandcls,  1663  Reg. 
361—1664  Reg.    364. 

*M)  Vgl.   1663  Reg.  363. 

«»)  Vgl.  über  Fuchs,  die  Regesten  aus  dieser  Zeit,  forner  Di'lliort 
VI  338  u.  Büchi,  Die  Chroniken  und  Chronisten  von  Freiburg 
i.  Ü.  Freiburg,  1905.  S.  297;  über  den  Fracheboudhandel,  Heg. 
371  und   1678  Reg.  377. 

»0)  Vgl.  Reg.  371.   C.    406  i  — 406  c. 

»1)  Reg.    372. 

*•*)  Vgl.  Reg.  371;  Über  Sonnenberg:  Steinkopf,  Der  prcyss- 
würdige  Sounenberg  etc.,  Baden  (Schweiz),  1683;  Bilger,  Das  St. 
Johann   Ordens-   Ritterhaus   Klingnau.   Klingnau,    1895.   S.    41,    68  r 


und    tlieser    gab    dalit'r    die    Komturei    1675    einem    andern 
Jahanniterbrnder,  dem  Freilairger  Johann   Doding-^'* 

Willielm  Bonaniici  halle  in  den  ersten  !?ieben  Jahren 
Komturei  verhe^sert,  das  hei&l  er  machte  die  Melioramenteij 
was  ihn  nach  Onlensslalnt  7ai  andern  besseren  Konilurei« 
oder  zn  einer  Enlschüdigun^  l^eretdiligte.  Zu  diesem  Z%vecl 
hielt  er  seine  Wrwalbr  zur  Sparsamkeit  an.  Jakob  BonI 
niiei  hcliaffie  die  Osterfladen  ali.  urn  wrb;be  die  Kinder  af 
der  Matte  an  Ostern  sinken  vvnllleii,  und  Heinr,  Fuchs 
30  (L,  welche  dir  Kutulnrri  jährlich  den  Deputierten  M 
Senates  bezahlen  muüle.  Nachher  lal  aber  Bonamici 
nichls  mehr  für  seine  Komhirei.  Er  schaffte  nicht  einnu 
das  NHtwendigsie  an.  Die  Ftdge  davon  war  allseiliger  Rniii 
Der  Orden  war  gezwungen,  Hoiiamici  infolge  dieser  Nach 
lässigkeil  1686  ak  Komtur  von  Freihuig  abzusetzen,  ja  vr 
machte  ihm  später  noch  drii  Prozeßp  wonach  er  den  <kr 
Komturei  /aigefiigten  Schaden  zu  ersetzen  hiitte  -'**, 


FÜNFTES   KAPITEL 


Die  treffliche  Verwaltung  der  Düding, 
Untergang   des   Ordens.      1686  —  1828. 

Der  Orden  fand  es  bei  dem  vernaclilässigten  ZusJariilc 
<ies  Hauses  für  gnt,  keinen  Ausländer  mehr  zu  ernennen  und 
gab  die  Komturei  168B  dem  Freiburt^er  Johann  Dfidingi 
V(»u  Hiaz,  Damit  waren  für  Kf^mlnrei  und  Pfarrei  be«»:§ci^| 
Zeiten  angebrochen,  in  dem  die  nun  folgenden  DOding  ihri 
ganzes  Vermögen  auf  der  Matlr  lie&en  und  mehr  teilen  alsj 
in  ihren  Kröfleu  stund. 


uiul    Archiv    des    hist.      Vcreius    des    Kts,    Born,    Dd.    VII    42,   ßflrn. 
1871, 

*»»)  Vgl.   hierüber  Beg.   37ö.   C.    422. 

=«*)  1691    Reg.    389. 
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Johann  Düding*^^  war  aus  der  bekannten  Familie 
DQding  von  Riaz  im  Freiburgerlande,  welche  dem  Orden 
nicht  weniger  als  6  Priesterkomture  und  darunter  2  Bischöfe 
schenkte.  Er  trat  1667  in  den  Johanniterorden,  nachdem 
ihm  sein  Bruder  Jakob  1657  vorangegangen  war.  Am 
27.  Dez.  1663  wurde  er  in  der  Konventualkirche  zu  Malta 
als  Ordenskaplan  und  am  20.  Sept.  1670  als  Ordenspriester 
aufgenommen.  In  der  Folge  wirkte  er  und  sein  Bruder 
Jakob  als  Koventualpriester  beim  Großmeister  und  der 
deutschen  Zunge  zu  Malta.  Beide  zeichneten  sich  aus  durch 
ihre  priesterliche  Tugend  und  aufopfernde  Tätigkeit  im 
Dienste  des  Ordens,  sodali  der  Gro&meister  in  seinen 
Schreiben  an  den  Rat  von  Freiburg  nie  genug  Worte  des 
Lobes  fftr  sie  fand.  Aus  Anerkenmmg  gab  er  ihnen  Pen- 
sionen von  den  Komtureieri  Villingen,  Leuggern  und  Tobel. 
Johannes  Düding  wurde  1681  päpstlicher  Notar  und  erhielt 
in  der  Folge  eine  Reihe  von  Komtureien,  so  Worms,  Sobern- 
lieim.  Hangenweisen  und  Freiburg  i.  C.  Als  er  letztere 
Komturei  1686  erhielt,  kam  er  nicht  selber  nach  Freiburg, 
sondern  fibergab  die  Verwaltung  dem  Priester  Jos.  von 
Montenach-^**.  Erst  1690  verließ  er  Malta  und  übernahm 
1694  persönlich  die  Leitung  des  Hauses.  Die  Wirksamkeit, 
die  er  hier  zu  gimsten  seiner  Pfarrgemeinde  und  Komturei 
entfaltete,  ist  ein  schöner  Beweis  seines  steten  Fleisses  und 
seiner  großen  Uneigennülzigkeit.  durch  die  er  sich,  wie  alle 
Glieder  seiner   Familie,    auszeichnete.      Er   brachte   Ordnung 

^^)  Er  war  offenbar  der  Sohn  des  Franz  Düding,  welcher  1641 
Uckior  der  Bruderschaft  des  hl.  Geistes  zu  Riaz  war  und  auf  der 
„Plaisance"  daselbst  wohnte.  Vgl.  über  ihn.  Reg.  368,  370;  über 
seinen  Eintritt  in  den  Orden,  C.  403.  1667,  Aug.  10.  C.  210. 
1668,  Dez.  27.  C.  414.  1670.  Sept.  20;  über  seine  Ernennung 
zum  apost.  Notar,  C.  244.  242.  1681,  Dez.  6.  ;  über  seine 
Pensionen,  C.  246.  1686.  C.  248.  1694;  die  Briefe  an  Johann 
Düding,  C.  442.  1694.  C.  4706."';  die  Briefe  des  Grossmeisters  an 
Ficiburg  über  die  Düding,  C.  576.  1688.  C.  577.  1690.  C. 
579.    1692.   C.    578.    1692. 

W6)  Vgl.  St.  A.  Freiburg.  C.  576.  1688.  C.  529.  1693. 
Er  war   1725  Pfarrer  von  Vaulruz.  Dellion,  XII  24. 
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in  die  Urbarien,    Lagerhüiher  und  Beraine,    liaitle   1699  da 

Knmtureihaus  neu  auf"'*',  schaffte  Ornamente  für  die  Kirclml 
an    und    tat    selir    viel    für    die    Armen.      So  wurde   er   derj 
WohUtHer  iler  Gi-nieinde  auf  der  Matte,  und   nicht  mit  Un- 
ret^il  natnite   man    ihn    den  „V^ater   der  Armen**,    der    ^sein 
Herz  uud  all  sein  Geld  h in t>[>ferte --'*'**. 

Oh  wohl  er  tlurfh  die  (jesch^^fte  seiner  vier  Komtureien  sehr 
in  Anspruch  genommen  vvar,  übernahm  er  1694  auch  noeh  diu 
Verwaltung  der   drei  Komlnreien  seines  Bruders  zu  Aachen», 
Regeiislnirg    und    Altniiilihniuisier ^•*''    nnil    hatte   soinit  antv:( 
Mecheln  nnd  Roth  sömllidie  Priesterkonilureien  des  deutBchec 
Gro&|Mi(H'at.s  unier  seiner  Leitung.     Er   o|»ferte   sieh    zu  sehr 
auf  im  Dienste   des  (h'dens,    fing   an   7ai  krünkehi  und  darb 
am    20.   Febr.    17^1,    noch    vor   dem   Alteren    Bruder  JakobJ 
Er  wurde  in   der  Johannilerkirche    zu  Freiburg  unter  gro&eii; 
Ehrenbezeignugen    von    seilen    des    Volkes   uud    Rates    bei**! 
gesets^t  **'^'' .     Heule  erinnert  ntu-h  eine  kleine  Grabiafel  in  ilii 
Seitenwand   des   Chores   an    ihn,   welche  die    Inschrift  Irftgl: 
Ornnitfus  earissimns  et  ah  oinuilMis  optiiiie  visus  ohüL 

Sein  liruder  Jakoli  ei  liielt  nach  seinem  Tode  die  Kotn» 
lurei.  Jakob  Düding'*"'  wurde  am  23.  Aug.  1641  zu 
Riaz  geboren.    Nach  Abjiolviennig    der  Rhetorik  trat   er  aiii 


'^')  Vgl.  Dio  Hüchnuügcii  nuä  der  Zeit  Jokann  Oudings.  £ii 
üiiLinfjnge  von  Bau-,  Sclineider-,  Bäcker -^  Apotbckerrcchnuugco  elc,  elcJ 
Keg.  452.  Vgl.  ttuch  seine  Grabinäehrift  im  Chor  der  Jobatlnii^^^ 
kirche . 

2»**;  Vgl.    Heg,    452,    C.    ilO^K      Johann    Düding    hatU    iiiun<?r 
seine    Sihvvcäter    Ursula     und     einen     Malteser    als     Diener     bei    »ich. 

*»9;  Ädmodiationskontrakt .    St.    A.     Freiburg.     C.     442.     1694J 
April,   20. 

^tW)  Schultheis^    und    Ent    an    den    Grossmi* ister    zu    Malta «    Sl^ 
A.    Fmburg.    Miss.    N«    49.    foL    901.    1701.    Febr.    21. 

30t)  Nachstehende  Notizen  sind  besonders  seinem  Carriculum  Vitai 
(C.  385)  entuomraen.  Vgl.  Heg.  379.  386,  398;  vgL  über  Fr«iUiirgf 
ViHwi'üden  für  ihn,  Eidgen.  Abschiede  Bd.  VI  2  I  S.  671;  Eiricti'' 
Brief  an  seinen  Neffen  vom  8.  April  1706.  Korrespondenz  der 
Familie  Duding.  Kantonalbibliothek  Freiburg  (Schweiz);  SehniTit 
et  Gremaud,  Memoirea  historiques  auf  le  dioc^e  de  Lausanne,  ili*- 
morial  de   Fribourg.   Tome   VI   514 — 515. 
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16  Jahren  in  den  Orden  und  wurde  Akolyth  in  der  Kon- 
ventualkirche  von  Malta.  Zu  gleicher  Zeit  studierte  er 
Philosophie,  Theologie  und  kanonisches  Recht  und  wurde 
darin  Laureatus.  Zum  Subdiakon  geweiht,  ernannte  ihn  der 
Prior  der  Kirche  wegen  seiner  scliönen  und  gewaltigen 
Stimme  zum  Bourdonier,  das  heißt  zu  einem  der  vier  ersten 
Sänger  der  Konventualkirche.  Drei  Jahre  war  er  Diakon  am 
Hofe  des  Großmeisters  Raffael  Cottoner  und  machte  dann 
als  Ordenspriester  fünf  Züge  auf  den  Galeeren  mit.  Dabei 
zeichnete  er  sich  durch  seinen  großen  priesJerlichen  Eifer 
aus.  Als  1676  zur  Zeit  der  großen  Pest  die  Ordensgaleeren 
mehr  als  einen  Monat  vor  Lampadosa  (italien.  Insel 
im  Mittelländ.  Meer,  sw.  von  Malta)  lagen,  entwickelte  Dtt- 
ding  unter  den  Pestkranken  einen  solchen  seelsorgerischen 
Eifer,  daß  der  Prior  zu  Malta  sich  in  vollster  Bewunderung 
und  größtem  Lobe  über  ihn  ausdrückte.  Nachdem  er  seine 
Züge  gemacht,  wurde  er  Gesangs-  und  Zeremonienmeisler. 
Ersteres  Amt  führte  er  fünfundzwanzig,  letzteres  sieben  Jahre, 
Großmeister  de  Wignacourt  ernannte  ihn  zum  Hc»fkaplan 
und  ersten  Almosner,  eine  Verlrauensstelle.  die  er  bis 
zum  Tode  des  Großmeisters  inne  hatte.  Lange  Jahre  ver- 
sah er  das  Amt  eines  Protektors  und  Advokaten  der  Galeeren- 
sträflinge, in  welcher  Eigenschaft  er  durch  seine  Herzensgüte 
und  sein  großes  Ansehen  7  StrftHinge  vom  Tode  und  mehr 
als  60  von  den  Galeeren  befreite.  Als  Prior  des  Kranken- 
hauses und  Kommissär  der  Armenkongregation  arbeitete  er 
ohne  Rast  und  Ruh  im  Dienste  der  Nächstenliebe.  Düding 
bekleidete  noch  viele  andere  Amter,  womit  ihn  der  Großmeister» 
der  Rat,  die  deutsche  Zunge  zu  Malta  und  der  Konvent  der 
Ordens  pries  ter  betraute.  Überall  versah  er  mit  der  gleichen 
PünktUchkeit  und  Ausdauer,  mit  gleicher  Liebe  und  Eifer 
das  ihm  anvertraute  Amt.  Daneben  fand  er  iimner  noch 
Zeit  zum  Studium,  was  ihm  1681  den  Doklortilel  der  Theologie 
eintrug*^-.  Jakob  Düding  war  ein  Maim,  dessen  Handlungs- 
weise von  Obern  und  Untergebenen  innner  gelobt,  dessen 
Ansichten  und   Gutachten    immer   gutgeheißen    wurde.     Sein 

S02)  Beg.    379. 
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Ansehen  und  seine  Beliehtheit  war  so  grot.  diilÄ  er,  iiaclMlen 
er  liereils  Komtur  von  Aaclien,  Regi-nsbiirg,  AUmrililmOnsterl 
und   Freiliürg  i,  Ü.   war,    zum    Froknrator   des   (irulipnoraUJ 
Deutschland    ernannt    wurde,    eine    Wörde»     die    nmn     nurj 
Rittern   zu   geben    pflegte.     Papst    Clemens  XI.  (1700 — I7Ü1) 
ernannte    ihn    am    1.    August    1707,    in     Anhetrarht    seinei 
bewätirten    Eigenj^rhaften     und     großen    Bildung,     zum    Bi- 
schfiF  vijji   Lausanne,  und  sn   krhrte  Doding  nach  50  jähriger 
Wirk?itunki.'it    in  Mtüla   als   greiser    Priester  in  seine  Heimat  i 
zurück,  um  da  eine  neue  fruchtbare   Tätigkeit  aufztuielunea 
Als    Bischof    % on    Lnusanne    nahm    er    seine    Residenz] 
in  der  Komturei  auf  iler  Matte,  wo  sein  Neffe  Claudius  An- 
ton Dflding,  ebenralls  Joimnnilerpriester,   und  seine  Schwester  , 
Ursula    die    Verwaltung    frdu'len.       Wenn     Doding    hier  als  i 
Komlur  die  segensreiche  .\r|ieit    seines  Rruders  weiterfcdirte, 
so  tat  er  das  nodi   in  weit    grü&erem    Malde   als  Bischof  för 
seine  Diözese  und  sein  Voterland,     Vor  dem  V^ilmergerkriege 
bot  er  bei    den    auswärtigen  Fürsten    all  seinen  Eiii(h]&  auf, 
um     einen    Bürgerkrieg    zu     verliindern.      Der    Diözese    war 
er  ein  Vorbild,   [jünktlich  und  genau  in  den  kleinsten  Sachen, 


erfahren*     tlei&ig,      ansdiiurrutl     und 


gelehrt. 


eine 


wahrt* 


Heiligengestnlt.  die  ihre  Feuerprobe  in  einer  beinahe  50» 
j^lu'igen  Priesletl/Uigkeil.  in  den  gefahrvollen  Küinpfefi  gegen 
die  Türken  utid  in  den  Pestzeilen  gut  bestanden  hall«. 
Seiner  Diözese  und  den  Armen  gab  er,  was  er  hatte,  und  so 
starb  er  in  der  gröliten  Arnnit  atn  16.  Nov.  17 Di.  Sein 
Leichnalnn  wurrie  unter  grotier  Teilnahme  m  der  Jobanniler« 
kirche  beigesetzt,  wo  ihm  1721  sein  Neffe  Claudius  Anton 
Düding  ein  (irahdenknial  setzte,  tlas  in  Miirmor  gehauen, 
das  Brustbild  des  Verstt»rbenen  mit  dem  Bischofskreut, 
Johanniterniantel  und  Wappen  zeigt. 

C  l  a  u  d  i  u  s   Anton    D  ü  d  i  n  g  -^^^  trat  in  die  Fu&sla|)fen 
seines   Ünkels    tntd    wurde  dessen    würdiger   Nachfolger   als 


s^*)  Vgl.  über  ihu,  Bein^  Empfehlungi  St.  A.  Frtiburg.  Miss 
N<»  49.  M.  901.  1701,  Febr.  21;  die  Briefe  sdner  Vt^rwundt*!»  ii» 
Malta  ftn  ihn,  Reg.  411;  Meyer,  Biographic  do  Clatidv-Auloiüt 
Düiling. 
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Bischof  und  Komtur.  Geboren  zu  Riaz  am  28.  Nov.  1681, 
besuchte  er  das  Kollegium  zu  Freiburg,  machte  seine  akad. 
Studien  zu  Dillingen  und  wurde  Doktor  der  Philosophie, 
Theologie  und  des  kanonischen  Rechts.  Er  trat  ebenfalls 
mit  jungen  Jahren  in  den  Johanniterorden,  wurde  am 
27.  Februar  1706  zum  Priester  geweiht  und  feierte  zu  Frei- 
bui^  sein  ei*stes  hl.  Meßopfer.  Drei  Jahre  verbrachte  er  zu 
Malta  als  Ordenskaplan  und  machte  die  vorgeschriebenen 
Zöge  auf  den  Galeeren  nach  Spanien  und  Afrika.  Hiebei 
zeichnete  er  sich,  wie  alle  Johanniter  aus  der  Familie  Düding 
durch  großen  Seeleneifer  und  Tapferkeit  aus.  Mitten  unter 
den  größten  Gefahren,  wenn  Kanonenkugeln  neben  ihm 
niederfielen  oder  Pestkranke  ihn  umgaben,  versah  er  helden- 
mQtig  sein  Amt  als  Priester  und  Seelenhirt  und  feuerte  die 
Soldaten  zum  Kampfe  an,  so  daß  einmal,  als  sein  Schiff  von 
7  feindlichen  Galeeren  umgeben  war,  seine  zündenden  Worte 
die  Soldaten  vor  der  Flucht  bewahrten,  sie  zum  erneuten 
Kampfe  anspornten  und  so  zum  Siege  führten. 

Der  Orden  ernannte,  ihn  zum  Prokurator  und  General- 
vikar in  Deutschland  und  übertrug  ihm  die  Komtureien 
Aachen,  Heitersheim  und  Freiburg  i.  Ü.  ^^*.  Als  Verwalter 
und  Komtur  von  Freiburg  tat  er  sehr  viel  für  den  Wieder- 
auftau^^imiLJifi^  -Verschönerung  der  Johann ilerkirche  und  ] 
brachte  sie  in  den  Zustand,  in  dem  sie  sich  heute  noch  be- 
findet *^^.  Er  schenkte  die  Orgel  und  viele  herriiche  Ge- 
mfilde,  von  denen  heute  noch  dasjenige  von  Denis  Calvart 
erhalten  ist.  1713  kaufte  er  das  jetzige  Pfarrhaus-*®*'  und 
tat  fiel  für  Komturei  und  Pfarrgemeinde. 

Papst  Clemens  XI.  (1700  —  1721)  ernaimte  ihn  nach 
dem  Tode  seines  Onkels,  am  23.  Dez.  1716  zum  Bischof  von 
Lausanne.     Wie  sein  Vorgänger,    behielt  auch   er   die  Kom- 

*^)  Er  war  auch  Verwalter  der  Komturei  Leuggern-Klingnau. 
Vgl.  Bilger,  Das  Johanniter-Ordens -Ritterhaus  Klingnau.  Kliugiiau, 
1895.    S.    69. 

*o*)  Vgl.  über  Reparaturen  der  Kirche,  Reg.  407;  St.  A. 
Freiburg.  B.  M.  No  262.  fol.  80.  1711.  No  275.  1724;  C.  471  ß. 
471^   1774.  C.  Bund  II   18.   1766. 

5<W)  Vgl.  Eeg.  400;  über  die  früheren  Besitzer,  1557  Reg. 
254. 
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turoi    als    Bischofsresidenz    hei.      In    iIiih    liatle    die    Di(^zesel 
einen    tüchtigem  Ffthrer   erhalten.     Gewi.^Äenhaft    griff  er    it\\ 
die    Verwallung    derselhen    ♦»In.      Er    visilierte    Pfarrei    uinl 
Pfarrei,    verlangte    öherall    die    gröfele    Reinlichkeit    in    den 
Goüeshauseni,    verschärfle   die   Aiifiialrme   der  Prieslerkandi- 
dalen.  nrheitete    mit    Eifer   an    der   Gründung   eines  Priester- 
semirmrri  nnd  hlhrle    einen    zülien    Kampf  gegen    Regierung 
nnd  Kapitel  St.  Nikolans,  welche  beide   Rechte  des  Bischofs- 
an  sich  gerissen  lialten"**'.     AUen    Arin«*n  war  er  ein  heher 
Frennd  nnd  weiser  Berater,   hesnchle  sie  persunlich  in  ihren 
Wohnnngen  nmi  spendete,    wo  immer  er  konnte,  ans  seini*r « 
eigenen  Tasclie,    ancli    wenn    er   dadurch    in  Nol  geriet.     In 
seinem  Wirken  nnd  Arbeilen   kam  ihm  sein  gnt&cs  Wis*^en, 
seine    reichen    Kenntnisse    im    kanonischen    Recld.    in    der 
Kirchengescliirhle,  Tiieologie  und  Pliihjsophie  sehr  zu  stalten. 
Seine  Tätigkeit    war   eine   ullseilige.     Er    arbeitete    in    Wort 
niul  Sclirift    für    die   Itderessen    seiner    Di5zese»    für    Glaube 
und  Wahrheit.     In  seinem    liirtenschreiben   (letlre  pasloi*aleH 
zieht  er  gegen  die  Jansi^nisten    zu    Felde  und   fand  dafür  be- 
sondere Anerkermimg   liei    den  franz.    Bisctiöten.     In  seinem 
bist.  WVrke.  De  statu  ecclesiie  Aventicensis  seti  Lausanneiisis 
a  priordiis  usi)ue    ad  nostm    tempora   ^1724|'^'^^  widerlegt  er 
die    AntVassimg     des    Alu'aliam     Rncbat,     der    die     Kirchen- 
geschiclite    des    Wnadllandes    ausscljlirtilicli    vom    protestant- 
ischen Shindtpnnkte  schriefu    Er  verlaute  einen  Katechismus 
für  seine  DiTizese  nnd  ricjjtele  1719  eine  gelehrte,    mit  allein 
wissenscbartb'cbem  A [»[Kirnt    ausgeslattete    Schrift   gegen    ilas 
Kapitel  St.  Nikolaus. 

Claudius  A»itoii  Doding  wurde  allseitig  hoch  geehrt  und 
stand  mit  den  angesehensten  Fürsten  nnd  Kardinöleu.  wie 
Flenry.  Hobaii  nnd  Pobgiiac.  in  tu'irJlirbiMU  Verkehr.  Pap^st 
Benedikt  XML  (1724-1730)  gnh  ibrn  den  Titel  eines  a.»- 
stierenden  Bisdiofs  des  hl.  Slnhls  und  König  Ludwig  XV. 
von    Frankreicli    ernannte    ihn    zum    Abt     des     königliclien 


'0')  Der     Stri'it    mit    fiegieruiig     uud     Kapiti?!     ist    eingehend    i»«'- 
AchriebiMi   bei   Meyer,   ßiograptiie   de  Claude-ÄtiLi>ioc   Düding. 
io«)  Ohne  Angabe  des  Druckortes. 
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Klosters  St.  Vinzenz   in  Besangon,  ja  wollte   ihm  sogar  das 
Erzbistum  von  Gran  in  Ungarn  geben ;  aber  er  wies  es  zurück. 

Gegen  das  Lebensende  wohnte  Düding  fast  immer  auf 
seinem  Privatsitz  ^Plaisanee"  zu  Riaz.  Müde  von  der  vielen 
und  langjährigen  Arbeit,  sehnte  er  sich  nach  Ruhe  und  bat 
den  Papst  um  seine  Entlassung.  Als  Nachfolger  hätte  er 
gern  seinen  Neffen  Jakob  Düding  empfohlen.  Aber  dieser 
lehnte  entschieden  ab  und  schrieb  von  Malta  an  seinen 
Onkel  den  Bischof:  ^Was  das  Bistum  Lausanne  anbelangt, 
habe  ich  nie  darnach  verlangt  und  werde  nie  daran  denken. 
Ich  weiß,  was  Ihre  Gnaden  gelitten  hat  und  noch  leidet,  um 
<Jie  Jurisdiktion,  die  Privilegien  und  andere  kirchliche  Im- 
munitäten aufrecht  zu  erhalten*".  Cl.  A.  Düding  erhielt  die 
gewünschte  Entlassung  vom  Papste  nicht  und  so  blieb  er 
Bischof  bis  zum  Lebensende.  Er  starb  am  16.  Juni  1745 
und  w^urde  in  der  Johanniterkirche  neben  seinem  Onkel 
begraben.  Pater  Filterer  S.  J.  sprach  am  Grabe  die  Trauer- 
rede und  wandte  die  Worte,  .,sacerdos  magnus*".  auf  den 
Verstorbenen  an. 

Wenn  wir  heute  durch  die  Gebftulichkeiten  der  Jo- 
hanniterkirche und  Komturei  einen  Gang  machen,  so  werden 
wir  allüberall  an  Cl.  A.  Düding  erinnert.  An  der  Decke  der 
Sakristei,  den  Kirchenfenstern  und  über  der  Türe  des 
jetzigen  Pfarrhauses  prangt  noch  sein  Wappen.  Die  seither 
neu  restaurierte  Kirche  ist  noch  heute  ein  schönes  Andenken 
an  diesen  gro&en  Bischof. 

Ihm  folgte  als  Komtur  sein  Neffe  Jakob  Düding. 
Es  waren  drei  Brüder.  Jakob,  Claudius  Josef  und  Johann 
Jo.sef.  Alle  drei  studierten  zu  Dillingen  mit  Unterstützung  ihres 
Onkels  Cl.  A.  Düding.  Johann  Jos.  wurde  D"*  iur.  und  1753 
Prokurator '*^''  der  Komturei  Villingen  für  den  Komtur  und 
BailH  Johann  Bapt.  Baron  von  Schauenburg.  Die  beiden 
andern  Brüder,  Jakob  und  Claudius  Jos.  traten  in  den  Jo- 
hannilerorden.  Die  Stellung,  die  sie  in  Malta  gegenüber  dem 
andern  freiburg.  Malteserritter,  v.  (iriset  v.  Forel,  einnahmen» 
zeigt,  daß  Forel  nicht  gut   zu   sprechen  war  auf  die  Düding. 

*o»)  Heg.     457.       Vollmachtobrief     vom     18.     April     1753. 
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obwohl  sie  ihm  nichts  in  ilen  Weg  legten^*''.  Forel  agi- 
tierte auch  gegen  Jakoh  Dü^liog  als  Bischofskandidat  und 
für  den  Propst  zn  SL  Nikolans  *^^^  Die  Briefe»  welrhe  die 
heiden  Brüder  bestündig  an  iln-en  Onkel  in  Freiburg  schickten, 
werfen  ein  grelles  Licht  auf  die  damaligen  Verhältnisse  zu 
Malta  und  hesondei-s  auf  die  Wahl  des  Großmeisters 
Pinto,  an  deren  Zustandekommen  v.  Griset  v.  Forel  anssctdag- 
gebenden  Anteil  nalmr*'-. 

Jakob  Düding  erhielt  1741  die  Kornturei  Regensbiirg 
und  AltniOldniQnsier  1745  diejenige  von  Freibnrg  i,  C  und 
1749  die  zu  Rolli*  Wianden,  Sobernheini  und  Hangcn^veisen. 
Er  setzte  das  Werk  seines  Vorgängers  fort  und  erhielt  Kirche 
und  Komtnrei  in  glänzendem  Zustande,  I7t>:i  gab  er  die 
Verwallnng'^^'^  seinem  Brnder  Johann  Jos,  D^  iur.  und  zog 
sich  auf  die  ^Plaisance**  in  Riaz  zurück,  wo  er  am  4.  April 
1766  starb, 

Jakoh  Düding  war  der  letzte  Dftding  in  den   Reilien  der 
Ivomtnre  vi>n  Freiliurg.    Dessen  Brnder  Clauilius  Jos..  Priester- 
Komtur  zn  Worms  (1745K  Aachen  mnl  Mechehi  (1747),  über- 
nahm nach  seinem  Tode  die  Komtnrei  blo&  als  Adminislmtor. 
Er  führte   die    V'ervvaltnng   einige   Jahre,   geriet   dann    vregen ! 
allzu    grolier    Freigebigkeit    in  Sclmlden  nnd    verlegte  seinen  < 
Wotinsilx    nach    Worms.      In    seinen    alten    Tagen    war   er] 
Lmfähig»  seine  Kfimlnreim    s^IIhm-  zu  verwalten  nnd  gab  die- 
selben seinem  NelTen.  dem   Hauptmann  Joliann  Jak.  DfninigJ 
der  noeti  andere  Komtureieu  verwaltete.     Er  starb  am  2.  Sefl* 
17S8  auf  der  Komtnrei  zn  Worms"'*. 

Ein  anderer    Nefte    von    ihm,   Clondius  Nikhius  I>QdingJ 
Prie.sterkomtnr  zu  Regensburg  und  Allmühlmünster*  war  als^ 


«0)  Brief  des  Jakob  ud  CI.  v  i^.,.Hng  vom  2Ü.  Doz.  17:^*V 
Reg.  411. 

Sil)  Brief  dm  Cl,  Jt«.  Düding  nu  CL  Autoü  Düding  von  i^* 
April  1738,  Heg,  411.  Wir  i$oheii  daraus,  d&ss  die  Bi*rhoüwalif 
daaiala  g^nz  in  den  Händcu  der  Johanniter  lag. 

•i*)  Vgl.  über  diö  Wahl  Pinto's  den  Brief  vom  20  D.r  \7M. 
Heg.  411. 

"*)  Vgl.   Reg.    420. 

»")  VgL  Heg.   429.  C.   G03. 
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Komtur  von  Freiburg  vorgesehen,  starb  aber  schon  im 
31.  Jahre  am  25.  Mai  1774  zu  Freiburg  und  wurde  daselbst 
im  Chor  der  Johanniterkirche  begraben. 

Die  folgenden  Komture  hatten  wenig  Bedeutung  mehr, 
da  sie  alle  auswärts  residierten  und  bloß  die  Einkünfte  der 
Komturei  bezogen. 

1774 — 1790  war  Jos.  Ant.  Streicher  von  Arles- 
heim'*^^  Komtur,  der  sich  als  Sekretär  des  Großmeisters 
beständig  zu  Malta  aufliielt.  Die  Verwaltung  führte  bis  1786 
sein  Vater  Joh.  Ant.  Streicher,  Syndikus  des  Domstiftes  und 
Hofrat  des  Kurfürsten  von  Mainz,  und  seit  1786  und  unter 
den  folgenden  Komturen  bis  1803  der  Pfarrer  Johann  Jak. 
Stern  ^^**.  Streicher  hatte  einige  Schwierigkeiten  mit  dem 
Bischöfe  wegen  Reparatur  der  beiden  Seitenaltäre  in  der 
Johanniterkirche.  Nach  seiner  Ansicht  w^ar  dies  Sache  der 
Pfarrgemeinde  auf  der  Matte.  Er  wollte  sich  jedoch  nicht  in 
einen  Prozess  einlassen,  „weil  daraus  die  übelsten  Folgen 
für  die  Komturei  nach  der  bekannten  Schweizerjustiz  ent- 
springen könnten**.  Er  renovierte  die  Altäre,  wie  sie  heute 
noch  sind,  wenigstens  der  Altar  links,  dessen  Tafeln  noch 
die  Wappen  Streichers  tragen  ^^^'. 

1790  wurde  Streicher  Komtur  zu  Sobernheim,  Hangen- 
weisen, Roth  und  Cronenburg  und  die  Komturei  Freiburg 
fiel  an   den    Ordenspriester    Karl    Jos.    Biesen •^^^      Sein 

315)  Vgi^  Kalender  der  deutschen  Zunge  des  hohen  Johanniter 
oder  Maltheser  Ritterordens  für  das  Jahr  1788.  S.  36.  45.  siehe 
ebenda  sein  Wappen.  Kantonsbibliothek  Freiburg  (Schweiz),  und 
den  gleichen  Kalender  vom  Jahre  1794.  Bibliothek  Freiburg  im 
Breisgau.  Nicht  zu  verwechseln  mit  Franz  Xaver  Streiohor,  eben- 
falls Johanniterpriester .  Joh.  Anton  Streicher  war  1748  geboriMi . 
Ein  Bruder  von  ihm  war  Balleirat  und  Kanzleiverwalter  zu  Bruggen . 
St.  A.  Freiburg.  C.  Bund  II    19»,   1789. 

316^  Vgl.   über  beide   Verwalter   die   Reg.   aus   dieser   Zeit. 

ai7)  Vgl.   Reg.    426. 

318)  Vgl.  die  Reg.  aus  dieser  Zeit  und  den  Kalender  der  deutschen 
Zunge  des  hohen  Johanniter  oder  Maltoser  Ritter-Ordens  für  das  Jahr 
1794.  S.  20.  35.  Bibliothek  Freiburg  i.  Br.  Ble.xen  war  geboffu 
am  6.  Okt.  1723  und  wurde  am  28.  Aug.  1772  in  den  Orden 
aufgenommen . 
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Wohiisilz  war  Liml>urg  a.  li  Lahn.  Sofort  beim  Arats- 
antnlte  verkaufte  er  mit  Ordensbewilligung  den  ganzen  Haus- 
rat, dessen  die  Kondure.  da  sie  in  der  Ferne  wohnten, 
nicht  mehr  bedurften,  und  ebenso  da^^  Haus  der  Komturei  zu 
Vevey**^''.  Anf  die»e  Weise  kamen  manche  schöne  An- 
denken an  die  Kornlurei  und  die  Johanniter»  wie  siUieme 
BtH'liei".  Arni/rn^e.  Waffen,  orientahsche  Teppiche.  Porh*ttle 
iler  KinntüiL-n  B*  Franrois,  Gobet,  Cb  A*  DCichnji»»  Jakoli 
J>ilding  und  anderer  Juiianniler,  viele  Gemäble  niul  andere 
Sachen  in   fremde  Hunde  oder  gingen  verloren. 

Das  war  knrz  vor  Torscbhift,  Mahn,  der  Hnu|>t.">il/,  des 
rhdens  war  durch  die  Sorglosigkeit  und  tranj'ige  Seliwäcjie  des 
(iroürneislers  Ferd.  von  Hompesch  am  12,  Juni  179S  in  die  Hündi» 
der  Franzosen  gefnllen,  England,  das  1800  Malla  zurück  er- 
oherle,  gab  eslrol/.  der  Hesiiiununigen  des  Friedens  lu  Amiens 
0802  Mürz)  niclit  mehr  lieraus.  So  war  der  Orden  heimat- 
h>s,  mul  n»an  ging  mm  ikuan,  seine  Resilzinigen  in  den  ver- 
st'biedt^nen  Lfindern  einzuziehen.  Der  Friede  von  Luneville 
(ISOl,  Febr.  \L)  nahm  der  deutschen  Zimge  die  BesilyAmgeii 
aid'  dem  linken  Filieinufer.  DafCir  gab  man  ilu*  laut  Art,  % 
des  Hegensbnr^cr  Hnnpidt'pnlalionsrezesses  ^*^*''  vom  25.  Fehr. 
1803,  tbe  (irafstlirUl  Bouilorf,  dir  Ableien  8t.  Blasien,  SL 
Trulpert,  SchuUej'ti,  St.  Pc(er  und  Teniienimch  mit  aJlcin 
ihrem  tmf  dem  reclden  Hhcinuf»'r  gelegenen  Zubehör,  nnler 
der  HettinguiJg,  die  personlirht'n  Srbuhlen  der  l^ischofe  von 
Basel  und  IjQtlich,  die  sie  seil  dem  Verlassen  ihrer  Bisehofs- 
,  silze  gemaclit  hallen,  zu  bez«hlen. 

Noch  bevor  die  Verhandhnigen  endgoHig  abi;i>rljl(.»rii 
waren,  wollte  fiaron  v.  Pfi^rdl-l>iund»erg»  elhinaligtr  Komlur 
von  Hnhem'ain'R(^Ideiu  die  Güter  dieser  Abteien  auf  Schweizer- 
l»nden  im  Namen  des  Orilf^ns  in  Besit?-  nebuieiK  Aber  <ias 
ih'rektorium  der  he!v.  Republik  wehrte  sich  tlugegen  bis  jtuni 
defiuiliven  Abschluß  der  Verhandlungen.  Ks  hoffte  nfuuliclj 
iumier  ntH'li  unti  gab  auclj  ihrem  Bevolhnilchnglen  in  Reguoi»' 
bui*g»     Kas|iar     Slockar    v(in     Lu/ern,     die     die^ibestOglicheii 


ii»)  Reg,    431, 

*^«)  VgL   Eidgen.    Abschiede.    Bd.    1803-1813.    S.    71. 
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Weisungen -^^S  diese  Besitzungen,  besonders  aber  das  reicbe 
Kloster  St.  Blasien  und  einen  Teil  der  Malteser-  und  Deutsch- 
ordensbesitzungen in  der  Schweiz,  als  Entschädigung  zu  be- 
kommen für  den  zum  Teil  noch  unerselzlen  Verlust  Schweiz. 
Herrschaften  und  Gefälle  in  Deutschland. 

Aber  der  Absclduß  der  Regeusburger  Verhandlungen 
brachte  keine  Änderung  in  Art.  20  des  llauptdepulalions- 
rezesses.  Die  Tagsalzung  beschloß  deshalb  am  (>.  Sept.  1803 
auf  den  Antrag  der  Berichterstattenden  Kommission :  ^da 
durch  den  Reichshauptdeputationsl)eschlu&  der  Malteserorden 
nicht  aufgehoben  wurde,  so  sollen  diesem  (Jrden  seine  alt<jn 
Besitzungen  nicht  streitig  gemacht  werden,  insofern  nach 
Art.  29  des  genannt(Mi  Rezesses  die  herrschaftlichen  und 
Lehenrechte  aufgehoben,  die  Grundzinse  und  Zehnten  als  los- 
käuflich  und  die  Besitzer  der  Komlureien  in  Rücksicht  dieser 
Gefälle  als  an  die  Gesetze  derjenigen  Kantone,  in  welchen 
dieselben  hegen,  gebunden  angesehen  werden.  Da  aber 
weitere  Veränderungen  in  Hinsicht  des  Malleserorden  ein-, 
treten  könnten,  so  wäre  in  einem  solchen  Falle  auf  das  dem 
Lan<lesherrn  zustehende  Recht  des  Territorialheimfalles  Rück- 
sicht zu  nehmen,  und  es  dürfte  demnach  keine  Veräußerung 
der  Maltesergüter  in  der  Schweiz  gestattet  werden".  Hin- 
wieder wurde  der  Landanunann  der  Schweiz  eingeladen,  bei 
allfällig  veränderter  Lage  der  Dinge  die  geeigneten  Schritte 
zu  tun. 

Die  Tagsatzung  war  gesinnt,  das  frühere  freundschaft- 
liche Verhältnis  mit  dem  MalleserordtMi  in  althergebrachter 
Form  weiterzuführen.  Als  daher  ISOtJ  jJuli  18.)  der  Abge- 
ordnete des  Malteserordens,  Kannnerdirektor  von  SlcMklern 
zu  Grünholzegg,  der  Tagsatzung  Klage  gegen  die  Regirrungen 
von  Luzern  und  Thurgau  vorlegte,  gab  die  Tagsalzung  d(?n 
Iwlreffenden  Kantonen  g<»genüber  den  Wunsch  zu  erkennen. 
auf  allfällig   gerechte  Klagen    di»s    Malteserordens    Rücksicht 


3")  Vgl.  Akten  drr  hdv.  K..puMik.  VA.  III  S(M.  872.  IX 
696,  700,  706.  716.  717,  720.  7;30.  7:>2.  714,  75:5,  762.  11();3. 
1123,  1131.  1150,  iir)r>. 
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zu  nehmen,  damit  das  gtite  freundnachbarliche  Eiiii^ernelimei 
nichl  ge^^tört  werde. 

Die    Bestimmucigen     des    Regensburgerrezesses    wurded 
gegenüber  dem  MaUeseroi-deri  nichl  gelialten*     Der  Friede 
Preßbiirg  (1805,    De/»  26.)    und    die    Rbeinbundsakte   (If 
Juli  12.)  verfügten    anders,     Art.  13   des    Pre&burgerfriedeii!^ 
üljer\%  ie^  die  Grafschaft  Boiidorf  an  Württendierg  und  Arh  ISj 
der  Ulieiiibundsakle  scldug  das  FOrslenturn  Heilersheini.  den 
bisherigen  Sitz  des  Jobaiuiilenneistertums  in  Deubsrbland,  ar) 
das    Gmlibt^rzoglum    Baden.      Art.     33    der    gleichen    Akli?" 
sicherte   den    verdrängten    Malteserrittern    blnfi   eine  jälirliclie- 
Pension.     Selbst  der  Konig  von  Bayern,   der  sich  zürn  Prr»^ 
tektor  de^^  Ordens  erklÄrl  hatte  (1806,  Jan.  28.b  verletzte  de« 
mit  dem  Orden  geschlossenen  Vertrag   und  säkularisierte  du 
Ordensgnter  in  seinem  Lande  (1808,  Sept,  8), 

Somit  war  das  deutsche  Gro&priorat  des  Johaimiterordetii 
aufgehoben  und  die  Schweiz.   Kointnreien,  die  dazu  gehurteii, 
'scliienen    herrenloses    Gut    geworden    zu    sein.      Der    Larid-_ 
ammann  der  Schweiz    teilte   dies    am  3,   Juli    1807  der  Ta 
Satzung  mit.     Darauf  s|irachen  sich  die  Stände  Schwyz,  ZiigJ 
SchafTbausen  und  St.  Gallen  dahin  aus,  man  machte  aus  d«*f 
GtUern  des  Malteserordens    in    der  Schweiz    eine   allgemeine 
Masse  bilden   zum  Vorluil   der  durch  die  Sfikularisatiun  un^ 
Inkammeration  in   [leulschlaml    geschädigten  Kantone,     AIn 
die    Kantone    Luzern,    Freibnrg,    Aargau    und    Thiirgau, 
welchen  nocli  Johannilerkomlureien  waren,  l>ehieUen  sich  daj 
freie  VerH^gungsrecht    vor.     Die    Tagsatzung    überlieli  Umed 
vorläufig    die    V'erfügung,  und    später    Idieb    es    bei    tiiesen 
Entscheide* 

Freibnrg  hatte  sirli  schcm  1803  die  Rechte  öl»er  di 
Mallesergüler  in  seiufni  Kanton  gesichert,  falls  der  Onie« 
eingehen  sollte,  unil  lieli  zu  diesem  Zweck  ein  Inventar  alle 
Güler  der  Komturei  anfnehnien  und  die  Verwaltung  nnii*t 
die  Aufsicht  des  Fiskus  stellen  *^*=*.  Dabei  hatte  die  Re»1 
gierung  jedoch  keineswegs  die  AbsichL  du*  (lüter  des  Ordenüj 


»«)  Beg.   434.   VgK  auch   Reg.   433. 
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einzuziehen,  sondern  wie  aus  ihren  Schreiben  und  Maß- 
nahmen klar  hervorgeht,  wollte  sie  dieselben  mit  aller 
Zähigkeit  dem  Orden  erhalten  '*-'^ .  Als  sie  deshalb  1807  das 
freie  Verfügungsrecht  über  die  Koniturei  erhielt,  legle  sie 
keine  Hand  an  deren  Güter,  sondern  überließ  die  volle  Nutz- 
nießung dem  Komtur,  im  Glauben,  der  Orden  werde  sich 
nochmals  erheben. 

Komtur  Karl  Jos.  Biesen  war  nach  wenigen  Jahren 
gestorben.  Es  folgte  ihm  Clemens  Marius  von  Do- 
rion®-^,  welcher  die  Koniturei  drei  Jahre  inne  hatte.  Als  dieser 
1800  auch  starb,  gab  der  Orden  die  Komturei  1803  Franz 
Karl  von  Wigand^^^,  der  beständig  auf  seiner  Komturei 
Hochheim  bei  Worms  lebte.  Wigand  ließ  die  Komturei  in 
Freiburg  nach  dem  Tode  des  Pfarrers  Job.  Jak.  Stern  durch 
Hauptmann  Gady  und  den  Chorherrn  und  Malteser  Tobias 
Nikiaus  de  Fivaz^-^'  und  seit  1807  durch  den  Abgeord- 
neten der  Regierung.  Nikiaus  von  Montenach,  verwalten. 
Fivaz  blieb  bis  zum  Tode  des  Komturs  seine  Rechte  Hand 
in  allen  Angelegenheiten. 

Die  KorntureigOter  außerhalb  des  Kantons  (zu  Vevey 
und  Corsier)  hatte  der  Kanton  Waadt  zu  Händen  genommen 
und  dafür  dem  Komtur  eine  lebenslängliche  Rente  von  30 
Louis  d'or  zugesprochen.  Aber  diese  Güter  waren  eine  Stift- 
ung Hensli  Hermann's  zu  gunslen  der  Kirche  und  wurden 
deshalb  von  der  Pfarrgemeinde  auf  der  Matte  beansprucht» 
Die  Regierung  tat  in   Lausanne  Schritte  zu   deren   Zurücker- 


»23)  Vgl.  Freiburg  an  den  Landaiumann  der  Schweiz.  Miss.  N» 
1.  1804.  Aug.  20.  No  4.  1807,  Dez.  9;  Eidgon.  Absch.  Akten 
der   helv.   Republik.    Bd.    I.    S.    1028,    1029. 

"*)  Vgl.  Reg.  432.  C.  509«;  Kalender  der  deutschen  Zunge 
des  Johanniterordens  für  das  Jahr  1791.  S.  20.  Bibliothek  Freiburg 
i.  Br.  Er  war  geboren  am  26.  Jan.  1730  und  :im  19.  Jan.  1780 
in  den  Orden   aufgenommen   worden. 

325)  Vgl.  die  Reg.  aus  dieser  Zeit  ;  Kalender  des  Johanniterorden}» 
für  das  Jahr  1794.  Bibliothek  Freiburg  i.  Br.  Er  war  geboren 
am  29.  Juni  1763  und  am  3.  Sept.  1782  in  den  Orden  aufgenom- 
men  worden . 

3J6)  Fivaz  hatte  1806  mi<  Sohwiprigkeiten  seine  Aufnahme  in 
den   Johanniter-Ordcn   erhalten.    Vgl.    Reg.    437. 
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staltung  und  übergab  die  Sache  später  einer  Kommission, 
welche  sich  aber  wenig  darum  bekümmerte,  und  so  blieben 
dieselben,  trotz  häufiger  Klagen  der  Pfarrgemeinde  ^-\  in  den 
Händen  des  Kantons  Waadt. 

Wigand  befand  sich  bei  den  traurigen  Verhältnissen  des 
Ordens,  wie  alle  seine  Ordensgenossen,  in  einer  hoffnungs- 
losen Stimmung.  Mau  nahm  ihnen  eine  Komturei  nach  der 
andern  weg  und  drückte  die  Pensionen,  die  man  ihnen  V^er- 
tragsinäßig  schuldete,  auf  ein  Minimum  herunter.  So  standen 
die  ehemals  reichen  Maltesern tler  als  Bettler  da,  und  man 
lieü  ihnen  kaum  mehr,  was  sie  zum  Leben  heduiften.  Wig- 
and schrieb  einmal  an  Fivaz:  ^ich  habe  fast  nichts,  wovon 
ich  leben  könnte**.  Von  der  Komturei  Freiburg  bezog  er 
nämlich  sehr  wenig.  Fast  alles  wurde  für  die  Ökonomie 
verwendet.  Er  hätte  daher  am  liebsten  die  Komturei  gegen 
eine  fixe  Pension  der  Regierung  abgetreten  und  unterhandelte 
auch  hierüber  1808.  Aber  die  Regierung  fand  seine  Forde 
rung  von  jährlich  70  Louisd'or  zu  hoch  und  wies  das  Aii- 
erl)ieten  zurück'^-''.  Erst  am  15.  Okt.  1825  kam  ein  Ver- 
gloicli  zu  stände,  wonach  die  Regierung  dem  Komtur  eine 
lehenslängliche  Pension  von  56  Louisd'or  oder  896  Schweizer- 
franken  gegen  Überlassung  sämtlicher  Güter  der  Komturei 
bezahlte  =^--'. 

Kurz  dnrnach  warf  eine  Krankheit  den  Komtur  aufs 
Krankenlager.  Er  starb  zu  Hochheim  bei  Worms  am 
12.  Febr.  1828  als  der  letzte  Johaiiniterkomtur  von  Freiburg. 

Damit  fiel  die  Pension  dahin  und  die  Regierung  ging 
nun  an  die  V^erwertung  des  Komtureivermögens,  das  bereits 
1S27  finssig  gemacht  winde •^'^*.  Für  sich  behielt  sie  das 
Komtinvihaus  mit  anliegendem  Baumgarten,  auf  das  sie 
nach  der  Schenkungsurkunde  von  1259  noch  Recht  zu  haben 
l)i'liau|)U»te-'"^     Alles  Übrige    gab   sie,    ohne    das    Vermögen 

^-'' )  Vgl.   Reg.    4:38  uiul   Meyer,   Arehivcs  I. 

^-8;  Reg.     4;J9. 

'^■-^)  Keg.     442. 

••'^(V)  Keg.     14  7. 

'^'•^^ )  Geiieralkominissar    Daguet    wurde    zu    diesem    Zwecke    boauf- 
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der  Kirche  von  demjenigen  der  Komlurei  zu  trennen,  durcb 
Akt  vom  23.  Juni  1828  »3^  dem  verschuldeten  Kapitel  St. 
Nikolaus,,  unter  der  Bedingung,  alle  Pflichten  des  ehemaligen 
Komturs  auf  sich  zu  nehmen  und  den  GeislHchen  des 
Korrektionshauses  jährlich  mit  240  Frs.  zu  besolden. 

Seither  haben  die  Johanniter  aufgehört  in  Freiburg  zu 
sein.  Jhre  Geschichte,  wenn  wir  sie  noch  einmal  überblicken, 
ist  ein  Ruhmesblatt.  Einzig  im  Dienst  der  Nächstenliebe 
waren  sie  nach  Freiburg  gekommen,  und  diesen  Dienst  haben 
sie  in  selbstloser  Hingabe  stets  treu  und  gewissenhaft  aus- 
geführt, auch  dann,  als  man  in  der  spätem  Zeit  mehr  von 
ihnen  verlangte,  als  in  ihi-en  Kräften  stund.  Und  wenn  sie 
selbst  dann  ihren  Pflichten  mehr  denn  je  nachgingen,  so 
empfingen  nur  jene  Dank  bei  der  Gemeinde  auf  der  Matte, 
welche  all  ihr  Vermögen  hinopferten,  wie  ein  Englisberg, 
TuUer  und  die  Düding,  und  die  andern,  ob  Ausländer  od(?r 
Einheimische,  hatte  keinen  oder  wenig  zu  erwarten,  obwolil 
auch  sie  ihr  Möglichstes  taten  und  mir  den  Nutzen  von 
Pfarrgemeinde  und  Komturei  im  Auge  hatten. 

Heute  erinnern  an  die  einstige  Existenz  und  Nieder- 
lassung der  Johanniter  nur  noch  die  GebäuHchkeiten.  Aber 
überall  begegnen  wir  noch  frischen  Spuren  ihrer  einstigen 
Grösse,  ihres  einstigen  Schaffens  und  Wirkens  auf  der  Matte. 
Die  Johanniterkirche,  das  Komturei-  und  Pfarrhaus  stehen 
noch  in  altem  Schmucke  da,  mit  Wappen  und  Inschriften, 
wie  sie  die  Düding  hergestellt  hatten.  Aber  das  Komtnrei- 
haus,  wo  ehemals  die  Johanniter  in  der  Konventstube,  im 
Herrensaal  oder  im  Englisberger  Sälchen  ihre  Zusunmien- 
künfte  hielten,  dient  heute  einem  staatlichen  Zwecke. 


tragt,  über  den  Umfang  der  1259  gemachten  Schenkung  ein  Gutachten 
abzugeben.  Vgl.   449. 

55*)  Abgedr.  bei  Meyer,  Archivcs  I  83.  1840  bildete  das  ganze 
Vermögen  der  Komturei  ein  Kapital  von  65708  Fr.  vgl.  ebenda. 
Das  Komtureihaus  behielt  die  Regierung  für  sich  und  benützt  es 
heute    als    kantonales    Arbeitshaus. 
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Komturenverzeichnis. 

1.  1229.  Ulrich   von   Montcristin. 

2.  1248.  Ulrich,  Priester. 

3.  1266,  72.  75.  Gerhard  (von  Schaffhausen). 

4.  1271.  Ulrich. 

5.  1275-1294-(1296).     Rudolf,  Priester. 

6.  1297,  1300,  1320.         Hugo  von   Diessenhofen  (Diezen- 

hoven). 

7.  1304.  Burkhard  von  Schwanden. 

8.  1304-1314— (1318).     Johann    von   Dorlisheini   (torolz- 

heim). 

9.  1319.  Warner. 

10.'  1325— (1335).  Markward  von  Widen  (Wydon,  Wida). 

11.  1356—1361.     Arnold  von  Krenkingen. 

12.  1364-1386-(1390).     Wilhelm  Huser. 

13.  ca.  1390-1424.     Wilhelm  Velga. 

14.  1424 -(1436).  Udalrich  Paradiser. 

15.  1438— ca.  1469.     Johann  von  Ow. 

16.  ca.  1469—1480.     Benedikt  Fröhlich  (Frölich,  Fröwin). 

17.  1431— ca.  1493.    'Philipp  Stolz  von  Bickelheim. 

18.  ca.  1493— ca.  1503.     Johann  Sturmfeder. 

19.  1504—1545.     Peter  von  Enghsberg. 

20.  J546-1573.     Benedikt  Tuller. 

21.  1573 — 1576.     Weiprecht    von    Rosenbach,    ad    interim. 

22.  J  576—1593.     Michael  Oliverius.    Sein  Gegenkomtur  seit 

1586,   Auguslin   Garibo.     1586—89   Joh. 
Ludw.   v.   Roll,    wirklicher    Besitzer    deir 
Konilurei. 

23.  1593 — 1594.     Arbogast  von  Andlau. 

24.  1595—1614.     Claudius  Fallius,  alias  de  la  Court.  Geger^ 

komlur  1599—1603  Johann  Blanchard. 

25.  1615—1628.     Bonaventura  Frangois. 

26.  1628—1657.     Johann  Gobet. 

27.  1657—1660.     v.  Beroldingen,  ad  interim. 

28.  1660—1686.     Wilhelm  Bonamici. 

29.  1686—1701.     Johann  Düding. 
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1701-1716.    Jakob  Düding. 

1716—1745.     Claudius  Anton  Düding. 

1745—1766.    Jakob  Düding. 

1766  —  1774.     Claudius  Josef  Düding,  ad  interim. 

1774  -  1790.    Jos.  Allton  Streicher. 

1790-ca.  1797.     Karl  Josef  Biesen. 

ca.  1797—1800.     Clemens  Marius  von  Dorion. 

1803—1828.     Franz  Karl  von  Wigand. 

Brüdcrvcrzcichnis. 

1271.  Gerhard  v.  Schaffliausen. 

1337.  Johannes  von  Söftingen. 

1365.  Otto,  Prior. 

1382.  Nikiaus   Ga^selli    von    Hagenau,    Ordens- 

priester. 

1382.  Thonms  Huber  v.  Freiburg  i.  Br.,  Ordens- 

priester. 

1385.  Wilhelm  Velga. 

1424.  Udalrich  Dichtler. 

1424.  Udalrich  Paradiscr. 

1440—1445.  Wilhelm  von  Vufflens  la  Ville.  Ordens- 
priester. 

1447.  Thomas  Ebinger,  Ordenspriesler. 

1452.  Thomas  von  Austria,  Ordenspriesler. 

1457.  Thomas  Fuchinger,  Ordenspriester. 

1457 — 1490.     Peter  von  Molsheim.  Ordeiispriester. 

1495.  Heinrich  Slump,  Ordenspriester. 

1495.  Johann  Hebptüm,  Ordenspriester. 

1424.  Benedikt  Tuller.  Ordenspriester. 

Schaffnerverzcichnis. 

1442—1445.     Wilhelm  von  VufHens  la  Ville,  Johanniter. 
1452.  Thomas  von  Austria,  Johanniter. 

1457.  Thomas  Fuchinger,  Johanniter. 

1457.  Peter  von  Molsheim.  Johanniter. 

ca.  1461 — ca.  1472.  Burkhard  Stör,  Pfarrer  von  Tafers 
und  Wünnenwil,  Propst  zu  Amsoldingen. 
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6.  ca.  1472 —ca.  1485.     Peter  von  Molsheim,  Johanniter, 

7.  1488.  Simeon  Mug. 

8.  1494.  Ludwig  Steger. 

9.  1511.  Hans  Steinecker. 

10.  1524-1546.     Benedikt  Tuller,  Johanniter. 

11.  1573  —  1576.     Nikiaus  Hamman,  Priester. 

12.  1578—1579.     Georg  Butzlin.  D«"  phiL,   Chorherr  zu  St, 

Nikiaus,  Kaplan  zu  St.  Johann. 

13.  1579—1584.  Nikiaus  Vonderweid,  Kaplan. 

14.  1584—1587.  Hans  Werli,  Landvogt. 

15.  1587—1591.  Nikiaus  Sesinger. 

16.  1591.  Hans  Werli,  Landvogt. 

17.  1591.  Nikiaus  Pavillard. 

18.  1591—1595.  Claudius    Fallius    und  Peter  du    Moulin. 

Kapläne  zu  St.  Johann. 

19.  162S.  Hans  Lenzburger,  Hauptmann. 

20.  1637-1660.     Franz  Gobet. 

21.  1660—1665.     Jakob  Bonamici.  Ordenspriester. 

22.  1665-1675.     Hein.  Fuchs,   D«"  theol.  et  iur..  Chorhenv 

Generalvikar,    Protonotar   und  päpstlicher 
Kommissar. 

23.  1675 — 1684.     Peter  Maretoud,  Gerichtsschreiber. 

24.  1684.  Johann  Schrölter,  Ratsherr. 

25.  16S4.  Simon  Peter  Vonderweid,  Ratsherr. 

26.  ca.  1686-1694.     Jos.  von  Montenach,  Priester, 

27.  1701  —  1716.     Claudius  Ant.  Dttding,  Johanniter. 

28.  1763—1766.     Job.  Jos.  Düding,  D^  iur. 

29.  1769-1774.     Joh.  Jak.  Düding,  Hauptmann, 

30.  1774—1786.     Joh.    Ant.   Streicher,   Syndikus  des  Dom- 

Stiftes    und    Hofrat   des    Kurfürsten    von 
Mainz. 

31.  1786—1803.     Joh.   Jak.   Stern,   Pfarrer  zu  St.  Johann. 

32.  1803-1805.     Gady,  Hauptmann. 

33.  1805—1807.     Tobias   Nikiaus    de    Fivaz,    Chorherr  zu 

St.  Nikiaus,  Johanniter. 

34.  1807-1828.     Nikiaus  von  Montenach, 


Personen-  und  Ortsregister. 

(Die  Zahlen  bezeichnen  die  Seiten). 


Aachen,  98,  107,  108,  U%  114,   115, 

11& 
Aargau.  122. 
Akkon,  33,  35. 
Albceuf,  Marquis  d',  105, 
Alt,  Wilhelm.  Venner.  102. 
Altensteig,  Agathe  von,  57. 
AltDiQhlmOnster,  108,  112,  114,    118. 
Amalfi,  7. 
Anisoldingen,  6t. 
Amurath  IL,  64. 
Andlau,  Arbogast  von.   Komtur,  101, 

126. 
Andree,  Johannes,  Ofßzial,  60. 
Arconciel.  104. 
Arsent,  Mermet,  51,  62. 
Asti,  Marcellus  von,  Nuntius,  81. 
Aubusson,  Pierre  d',  Grossnieister,  82. 
Augustiner,  45,  77,  78,  106. 
Aussonvillc,  d',  Johanniter,  86. 
Austriu,  Thomas  von,  Ordenspriester, 

61.  69,  127. 
Avry-siir-Malran,  25,  26.  28,  53. 

U 

Barbereche,  71. 

Basel.  15.  17,  36,  82,  83,  84.  HTk  IW. 

Benzo,  Konrad,  24. 

Benedikt  XIIL,  116. 

Bergo,  Mermet,  von  Treyvaux,  51. 


Bern,  52,  71,  85,  89,  90.  91,   92,  99. 

Bcroldingen,  von,  Komtur,   108,  126. 

Besan^on  (D^part.  Doubs),  117. 

Biberstein,  15,  17,  89. 

Biel,  15,  17. 

Blanchard  (Bletzard),  Johann,  von 
Sales.  Johanniter,  laS.  126. 

Blasien,  St.,  120.  121. 

Biesen,  Karl  Jos.  von,  Komtur.  119r 
127. 

Blintzmann  s.  Rore. 

Bonamici  (de  Bonamicis,  Bonamicus, 
Bonaniy),  Wilhelm,  Komtur,  108, 
126,  Jakob,  SchatTncr,  80.  108, 
128.  Johann  Franz,  Schaffner.  108. 

Boudorf,  120,  122. 

Bounetimtaine,  27. 

Horrouic^o,  Fricdrii-h.  Nuntius.  80. 

Bftsingen,  53. 

ßreisach.  88. 

Brenigartcn,  91,  92. 

Buhikon,  14.  17,  50. 

Buchsee  .s.  Mnnchenburhsec. 

—  i-uno  von,   13. 

Bundtt'ls  ((joiii.  Dndingen).  25,  26. 

—  Ulrich  von,  24. 

Hury.    Johanne! a,    Peter,    von     T<'nt- 

linjjfen,  <>4. 
Bflttikon,  Werner  von,  Joliaiuiiler.  36. 
Bulzlin,  (ieorg,    IV   j>liil.,    Schaffner, 

96,  128. 


^^^^^^^^^^^^^^^     130                 ^^^^^^^H 

^^^^^H^^^^^^ 

bonniter,  117,    IIB.  Jolm  no  Jo^^H 

^^^^^^^^^^CiiDtilien,  Lconharil,  D'^  jur,  Kundtr» 

D^  jur..  1 17.  1 18. 128,  Jobotm  Jo^f 

^^^H 

knb,  HmipliTmnn.  118.  1^,  Cloii^^| 

^^^^^H          CuIvurU  DcnU 

dins  Nikiaus.   Johanniter,  118.    ^H 

^^^^^^B           CaiDliiano»  Jos.  von*  Kouitur,  90. 

Dadiii^en.  27,  71.                                ^M 

^^^^^^H          Can'ctto»  Fabrizio  iM,  Gros&meiaUrr, 

Dyofi.  Johann  von,  Johanniter,  70,  ^H 

^^^^m 

1 

^^^^^H         Charmey  (Gruy^res)^  38. 

Ebinger,  Thomas,  Ordenspn«:ster,  (»fj^H 

^^^^^1          CliiUeuiujIlum  (Frankreirh),   105. 

69.  127.                                       ^M 

^^^^^H          Cheimyx, 

Ecballen^.  82.                               ^^^H 

^^^^H         Clemens  YIL,  89.   Cli^rnfMis  XL.  114. 

FchaHitns,  107*                             H^H 

^^^H 

EÜsriecl  {Gern,    Wablem.  in  dei^i^^ 

^^^^H          Compesi^res  (Kt  Genf),  16- 

kiindeii  Jolisriodi,  25.  2<k 

^^^^^^H          Ciirbi  roübe.  28. 

Englisb#?rg.  von.  Dietrich.  Riiicr.  111. 

^^^^^H          Cnrliy»  RiMlolf,  von  (1  r u y eres.  Schuft- 

18.    Wiibelm,   25.    Jakob.  Petcr»^ 

^^^^1           uei\  m.  103,  104.  im 

mann,  Bfite,  58,  Antoiu  Jfibania^^^ 

^^^H          Corniagens.  ^,  ^6.  m,  50.  51.  53. 

len    10,  59,  60,   J;iköli,  5Ü,  Peter, 

^^^H         Cni'Mor  (Kt.  Wandt),  26.  f7.  ^.  1^^ 

Knniliir.  43.  72.  73,  81.   113,  Vi. 

^^^^^H          CoUom^r.  Hu|i1iiie1,  Grossnieish^r,  118' 

1 26 .  l » i et rit*  1 1 .  8i' h  11 H b eis*  «f Jii< »r, 

^^^^^H            Crmi-t,  Cluiuliiis  de  hj,   ä.   PuDiii,-^. 

82,  Uietrith.    Schul Ihc'iss  junior. 

^^^^^^B 

82.  m.  *.t2.  UlricJu  Rat-dim.  76. 

^^^^H         Ctozv  tKL  Wimdn.  11>.  17. 

LTlrirb.     ümdvogt,      82.    H«as. 

^^^^^B 

Cborhcrr.  82. 

^^^^H 

Epend.^.^.  25.  26.  62. 

^^^^H          nii-hllci-.  Urlnlnrh,  Jolmiituler.  69,  127* 
^^^^^H           Dirssenlioff^ti    iDiiVA^nhaveii.    IHezt-n- 

Erlingen  tKk-nnTd!ing»>nb  88. 
Erjiingen.  Ana^t^töia  vou,  59. 

E>isort  (bH  Tr^yraux),  25.  26.  S7,  *iK 
44,  53.  1011. 

^^^^^H                   hoverrn)  Hngu  voi^  Kniniiii%  li% 

r 

^^^^H 

Fatlitt^f,  CJaiidiii».  aliAs  de  In    Coait, 

^^^^^^^B          IheHslti^rg,  53. 

KomUir.  73,76,  77.101,  lie.  126. 

^^^^^^H          Diiririii,  (IkMnens  Munufi    vun*    Koni* 

Falk.  Pelcr,  85, 

^^^H                  tiir,  123.  127. 

Fav.nuJIes  (Frankrciai),  UV5    106 

^^^^^H           Ib»iH^lieini  (ÜnUTelsass),   KHJ. 

—     Simon  Jakob  von.  1CS6                ^^ 

^^^^^^^B          IhMli^lii^iiii     iTf^rnklu^ini,    'rhcrutjccn. 

Ft^ldkircli  (Voralbcrg).  101                 ■ 

^^^^^^H                    ronilsfhenf    Johmin    von,    K(»iri* 

Killenr  S.  J,,  117,                                  H 

^^^^B                  itir 

'  Firk.  Jobainje^.  Johuittiitcr,  88. 

^^^^^H           DfUiing«    JolumiJ,    Kuoüiir.    81.    110, 

i   Fivast,  TiduiUJ  Niklan^  (b    Jnlmnaiffr. 

^^^H                             Jnkol..    BiM-biif.    111.    11^. 

123,  laa 

^^^^H                  1:^7.  Frunr.  Ri-ktor.  Hl,  Urdiik, 

Flaeb    von    Schwur/rntMirg.     i^biii|f, 

^^^^H                            114.    Claitdins   Aitloti.    ßi- 

Ord<*n»nu'isier,  77.  %,  (*8. 

^^^^H                               114.   IfO.   Juk«>li,  Komtur. 

Ficury.  Kardinal,  MG.                         ^^B 

^^^^^H                                      127.  Clutifliiis  Jos.,  Jo> 

Frai  tohuiid.  Jacijues.  Kaplan,  l^J*  ^H 
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Fran^ois,  Bonaventura,  Komtur.  4^, 
105,  107,  120,  126. 

Francis,  Didier.  Hauptmann,  105. 

Franmkuiier,  17,  106. 

Freiburg:  Äti,  18,  25,  26,  27.  28,  53. 
Biseuberg,  27,  53,  72.  Galtern- 
tal,  25,  26,  32.  La  Poya,  25.26  , 
Matte,  25,  26,  27.  28,  31,  53. 
7ä.  103,  KI8.  109,  110,  123.  Neu- 
stadt, 23,  26,27, 5a  Rom,  28.  Rue 
d&  LiiiiHaniie  (Losnergasse).  53. 
Sühmiedgas^e,  23.  Scharberg,  25. 
Stalden,  TJ    53. 

Fröhlich  (FrflUch,  Fröwm,  Fröwner), 
Betiedikt,  Komtur,  52,  64,  67, 126. 

Fröwi.  Biirkhänl,  i\l, 

FrOwin,  Heutzmann  Sellifex,  67. 

Fuehingcr,  Thomas,  Ordenspriester, 
61,  69.  127. 

Fuchs,  Heinrich,  Dr  jur„  Schaffner, 
80,  109,  110,  128. 


Gady,  Hauptmann,  123,  128.  j 

Galkin  SU  122  I 

Gnnibach  (Guggi^berg),  27.  | 

Garibo  (Geribo,  Garrebell  ins).  Augus- 
tin, Komtu  ,  100,  126. 

Gerb+*r7!infl,  83, 

Gerenwil  (Gem.  Alterswil).  25,  26. 

Gerhard,  Komtur,  7,  21,  30,  3t.  37, 
126. 

Givisiez,  71. 

Gobet,  Johann,  Komtur,  7t.  73.  107. 
120.  126.  Franz,  Scliaffner,  lü7, 
108,  128. 

Goesclli,  Nikiaus.  von  Hagenau,  Or- 
dentipriesUr.  68,  69,  127. 

Götz,  Johannes,  Chorschreiber,  95. 

Graf,  Urs,  Goldschimi?.!.  92. 

Gran  (Ungarn),  117. 

Grandmont,  Peter  von,  Johanniter,  95. 

Gregor  der  Grosse,  7. 

Grisct  V.  Forel,  Johanniter.  117. 


Gruy^re,  Johann,  Wilhelm,  52. 
Guggisberg,  26.  27. 
Guise,  Kardinal  von,  105. 
Gurnel,  Franz,  Ratsherr,  76. 

H 

Hammann.  Nikiaus.  Schaffner,  96,  128. 

Hangen  weisen,  111,  118. 

HatUnhprg,  Hiidalf  von,  Ritter,  19, 
W.  Burlhol.,  Junker,  25. 

thiüstein,  Johann  von,  Ordensmeis- 
ter, m,  m.  87,  88,  92. 

Hebptam,  Johann,  Ordenspriester,  69, 
127. 

Heitenried,  60, 

Heitersheim  (ßreisgau),  115,  122. 

Heldrungen,  Hartmann  von,  Gross- 
meister, 33. 

Heimetingen  s.  Morvin. 

Hemmendorf  (o'a.  Rottenburg),  68, 
100. 

Hermann,  Hensli  123. 

Hermisberg  (Gem.  St.  Ursen),  25,  26, 
53. 

Herrengesellschaft,  53. 

Hobschensce,  am  Simplon,  16,  30. 

Hochhoini  (bei  Worms),  123,   124. 

Hohenrain,  15,  17,  35,  37,  40,  82, 
a5.  89,  90,  98,  120. 

Honipasrh,  Ferdinand  von,  Gross- 
meister, 120. 

Hnbcr,  Thomas,  von  Freiburg  i.  Br., 
Johanniter,  (»,  69,  127. 

Huser,  Wilhelm,  Komtur,  51,  54,  126. 
Konrad,  .loliannos,  Albert,  54. 


Jeroschin.  Nikiaus  von,  Chronist.  *\S. 
Jesuiten.  77,  106. 
Jolisriod  s.  Elisried. 

K 

Karl  der  Grosse,  7,  Karl  IV.,  40,  87, 

Karl  V.,  88. 
Kautlentege.sellscliafl.  Tkl 
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Ketre,  ze  dem  ^Neuensladt),  26. 
Klingnau,  U,  17,  35,  37.  68,  115. 
KuniU,  38. 
Krerikingen,  Arnold  von,  Komtur,  54, 

126. 
KüHjiacht  (KL  Zürich),  U.  17. 


Lii  Chüux,  H>,  17,  % 

LtiiTjpadosa  (itnUeiK    Insel,    sw.    von 

Malt«}  lia 
Laiigrc5  fUcparl.  HauU'  Marne),  105, 
LanftTi,  Johuiin  von,   genannt    Heid, 

76. 
Ltt9lii%  Johann  von,  Groiisinetster«  58, 

Lnnpcn,  27. 

Legonx,  Mnrgnerite.   105, 

Lcuzbiirger.  Hans,  HuiifiUnunti,    1^« 

LeuKgern,  14,  17,  ^5,  OH.  98,  ^,  1 1 1 , 
U5. 

Lichten fels,  Cornelius  von,  Ordens- 
richter, 72. 

Liebi-storf.  25.  2n. 

Limburg  ad.  Ltdiii.   120, 

Louaeu!^,  Johann  PhiHp[>,  OrderiävLsi* 
klor,  104. 

Ludwig  XIL.  H%   Ludwig   XV„    116. 

Lu/A^n,  85,  m,  VMK  1^1.   1-252, 

M 

Mugnedens,  15,   !7,  21,  25,  26. 
Ahdiomet  IL,  64,  66. 
Mahanlone  ^Kt.  Te^sinh   16,   17. 
Malta,  88,   120. 
Maral   (Frankreich),    KH'i. 
Mnrtdüud,  PeUr.  Sihuirner,  138, 
Marin  Magdalena  (Lausanne),  58. 
Mariy,  aC  7L   101, 

—  Bertold,  lr*farrer  von,  40,  45. 

—  Ulrich  von,  Junker,  2.5. 
Mttsomeüi  (Ma-'^ainede.'^  ?  afrikati. 

Koste)   106. 


Mechehi  iBelgien),  ST?,  107,  118, 
Mecklenburg,  Fßrst  Heinririi  von,  33. 
Megie  jani  Genfcrsee),  26. 
Met^äf'uheitii,  68, 
Meniert^s,   102, 

MichuUa.  Humbert  von,  Konilur»  ti, 
Michel,  Hans,  Ltismeister,  75. 
Mtsox  (KL  Granbnnden),  16,  17. 
Molsheim,  Peter  von,  Ordcnspriesler, 

52,  61.  67,  69,  70,  127. 
Montaigu,  Gariu  de,  Grorismcister,  IV. 
Mon»bndloz,  16,  17,  2L 
Monlcristin     (Moulcretiii.     Monieret), 

20,  22,  3CX  120. 
MonterisÜn  (Monterstein,  Morensieia), 

20. 
Montenach.  Jos,    von,   Priester,    lll, 

128,  Nikiaus  von,  \m.  \^ 
Mont^^ron,  16,  17. 
Montevra^,  27. 
Mör-üpcrg.  August  Freiherr  von,  K<mi* 

lur,  100. 
Morvin  (Gem.  PiernirortÄchn),  27. 53, 
Moudoni  16,  17. 

Miudin,  Peler  du,  Kaplan,  76,  77,  W1. 
Mog.  SiintMjii,  Schttffnrr,  128, 
Muffetan  s.  Bonnt^tMulaine. 
Mobletal  s,  Obcrmttidelul 
Müller,  Peter.  Ratsherr,  7lv 
MOnrhenbuctisee  i froher  Bu<ii-i-r|  t.», 

17,  m,  32.  35,  4JS,  57,  60,  61.  6% 

70,  71,  82,  84.  fcw».  89,  SK».  tW», 
MOsy,  Bernhard,  von  Romont,  STi,  ^i 

IV 
Naillac,    PfiilUDerl    de,    Gfosi^nieistifJ 

56,  70. 
Neuenegg,  28.  50, 
NentMisladl,  26. 
Nieder l>f>Äthgen  [Gern,  BAsiftgcn).  J 

O 

Obereichi  (Gem.  Wählern),  21.  21 
ObennühleUl  (Gem.  Tufers),  26.  27* 
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Obemeieh.  s.  Obereichi. 

Ochenwil  (Wählern).  26. 

Odet,  Hans  Peter,  Ratsherr,  79. 

Oenz,  Petriza  von,  32. 

OHverius,  Michael,  D'  jur.,  Komtur, 
75,  96,  126. 

Orbe,  16,  17. 

Otto,  Prior,  68,  69. 

Ow,  Johann  von,  Komtur  57,  126f 
Reinliard,  Georg,  Johanniter,  Pe- 
ter, Stephan,  Ehrhard,  57. 


Paradiser,  Udalrich,  Komtur,  57,  69, 

126. 
Paravicini,  Nuntius,  99. 
Pavillard,    Nikiaus,    Schaffner,    101, 

128. 
Peter,  St.,  120. 

Pfister,  Henslin,  von  Burgdorf,  56. 
Pf&rdt-Blumberg,  Baron  von,  120. 
Pinto,  Grossraeister,  118. 
Plaisance  (Riaz),  111,  117,  118. 
Plasselb,  27. 
Polignac,  Kardinal,  116. 
Pont  la  Ville  (Frankreich),  105. 
Praroman,  25,  27,  28,  53. 

—  Louisa,  Petermann  von,  64. 

—  Humbert  von,  85. 
Puy,  Raimond  du,  7. 
Python,  Anton,  Ratsherr,  79. 

R 

Rarastein,  Johannes,  40. 
Regensburg,  108,  112,  114,  118. 
Reiden,  15,  17,  35,  82,  85,  90,  98, 120. 
Rcinold,  BarthoL,  Ratsherr,  76. 
Renevey  (Reneverii),  Pfarrer,  62. 
Rexingen  (o/a.  Horb),  68. 
Rheinfelden,  14,  17,  32,  54,   82,   85. 
Rhodus.  35,  86.  93. 
Rieh,  Haus,  55. 
Ried  s.  Essert. 
Rohan,  Kardinal,  116. 


Rohrdorf,  101. 

Roll,  Johann  Ludwig  von,  Komtur, 
98.  126,  Walter,  Oberst,  99,  Jo- 
hann Peter,  Hans  Walter,  Ema- 
nuel,  99. 

Rorc,  Jucza  von,  25,  Ulrich  von,  ge- 
nannt Blintzmann,  25. 

Rosay  (Rose,  Avry-sur-Matran  ?),  47. 

ROschenwil  (Gem.  St.  Ursen).  28. 

Rosenbach,  Weiprecht  von,  Komtur, 
96,   126. 

Roset  (Twann),  26. 

Rota,  Raimund  von,  Dominikaner- 
prior, 59. 

Roth.  118. 

Rovera,  Jakob  von,  85. 

Rottweil  (WOrltemberg),  57. 

Ruchat,  Abraham,  116. 

RudcUa,  Franz.  Ratsherr.  76. 

Rudolf,  Komtur,  31,  37,  126. 


Salgesch,  16,  17. 

Saluzzo,  Georg  von,  Bischof.  64. 

Savary,  Johann,  107. 

Scapio,  Nuntius.  78. 

Schaflnisen,  Gerhard  von,  Johanniter, 

30,  89,  s.  Gerhard. 
Schaffhausen,  122. 
Schuuenburg.  Johann    Baptist  Baron 

von,  Komtur,  117. 
Schilling,  Georg  von    Cannstntt,    Or- 

densnicisler,  92. 
Schon  brunner,  Oswald,  89. 
Schon fels,  Feier  von.  25. 
Schrüiler,  Johann,  Schaffner,  128. 
Schwilhiscli-Hall.  57. 
Schwalbach.  Adam  von,  Ordcnsineis- 

ter.  49. 
—     Konrad  von,  88. 
Schwanden.  Burkhard    von,    Komtur. 

32,  37.    126,  Rudolf,  Kitter,  32. 

Ulrich,  Cuno,  Elisabeth,  33. 
Seh  Warzen  bürg,  82. 
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SchuhmacliergescllschaO»  53. 
Schöpfen,  Be^rlold  vcmi,  25,  39,  Ulrich. 

Johanniter*  39. 
Sf-hnltern,   120. 
Selim  L.  85.  86. 

SeÄing€*r,  Nikhius.  S4*httfl'ner,  128. 
SobiTnlieim.   111,  118. 
S/^ningen*  Jakcih   voa,   40,    Johtinn^ 

von»  Johaniuttfr  68,  69. 
Soliuiiin  ll*t  8<>. 
Souncnberg,    Franz   von*    Johtinnili^r« 

109. 
Sorge,  Itioa,   Jakoli,    25,    m,    Jukoh, 

Johanniter,  von  Biel,  31*, 
Sorgnon,  Ludwig,  Pfarrer,  60, 
Speier,  88. 
Spinz»  104, 

Slet-hlin.   Hans,   Böclisenmeister,  65. 
Steg  er,  Ludwig,  SohafTner,   1S8. 
Steiueeker,   Haus,  SchalFtier,  85,  128, 
Sleinhnine,  Otto  vnn,  "M, 
.Stern,   Johann    Jakob,    Pfarrer»    119, 

123,   128. 
Slelt^nhacii  (Kt.  Bern),  21.  «6. 
Stuckar,  Ka^^par.    von    Luzern,    cidg. 

Gesandter,   l!^). 
—    Haus  Am  mann,  89. 
Siricklem  zu  Grflnholzegg,   Kunjmer- 

direklor,   ll21. 
Stols^  von  Bii'kelheitn,  Philipp,  Kom- 
tur, 67,  196.    Peter,    Jt»htinnilf*r, 

Niklausy  Johanniter,  (i8. 
.Stör,  Bnrkhard,  Propst,    61,    62,    09, 

127. 
Slran»bLnn,  Joliaini    Baptist,   Bbdiof. 

-SO. 
Streicher,  Jos.  Anton  von  Aile^tieim, 

Komtur,   119,    127,  Job.    Anlmi. 

Syndikus.  119.  128.  Franz  Xaver, 

Johanniter.   119, 
Stump,  Heinricb,  Orden&priester,  69, 

127, 
Stunnfeder,  Johann,  Komtur,  68,  126. 


Tafers.  27.  44,  45,  55.  63,  72,  79. 

Tctvuenbacli,   120. 

Tentlingen,  27. 

Ttmnstetlen,  15,  17,  30,   32,   35,   'M, 

71,  82,  85,  89,  m 
Thargau,  121,  122. 
Tohel,  14,  17,  96,  101,   111, 
Toggenburg,   Hcinrifli   von.  Onlem- 

»tulthaltcr  21. 
Torny.Pittet,  101. 
Torre,  Johaofies  dellii,  papdtl.  Legat 

102, 
Treyvaux,  26.  27,  28,  51,  » 
Tmtpert,  120. 
Tschaiddels,  Wilhelm,  63, 
Tschudi,  Ludwig,  Clironist,  t4,  86. 
Tuller,  Benedikt,  Komtur,  42.  49.  85. 

94.  126. 
Twann,  2t>, 

V 
Cberlingen.  88. 
Llierstorf,  31. 
Ulricl».  Komlur,  22,  30,  126. 


Vaulmz,  111. 

Vdga,  Jakob,  alt  Schnltheias,  52,  J 
bann.    Schult heiss^  55,  56^  W 
beim,  Komtur.  56,    69,   79,    1 
Hen^li,  Pel ermann,  Elisabeth. 
Kaspar,  Priester.  62. 

Vevey,  26,  27,  28,  120,  123, 

Villars^sur-Gl&ne,  28,  55. 

V'iltars,  Johann  von,  62. 

Villarsel-sur^Marly,  27,  28. 

Villarsiviriaux,  53* 

Villa rvuWd,  Jakob  von,  25, 

Ydliügen.  111,  117. 

Visconti,  Barnabo,  49, 

Vogt,    Hand,   genannt    Scitetini««!^' 
85. 
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Vonderweid,  Nikiaus,  Priester,  75,  76, 
97,  128,  Franz  Nikiaus,  Ratsherr. 
79,  Simon  Peter,  Schaffner.  128. 

Vufflens  la  Ville,  Wilhelm  von,  Jo- 
hanniter, 58,  69,  127. 

Vnippens,  28,  107. 

W 

Waadt,  123. 

Wählern,  Jakob  von,  25. 

Wadenswil,  14,  17. 

Wangen  (Kl.  Bern),  21.  26. 

Warner,  Komtur.  36,  37,  126. 

Wattenwil,   Jakob   von.    Scliulthciss, 

87. 
Wegclosendorfc,     Ulrich     von    dem, 

Diener,  25. 
Weisscnburg,  Johannes  von,  25. 
Werdenberg,    Rudolf    von,     Ordens- 

nieistcr,  67. 
WerdmQller.  Jakob.  89. 
Wcrii,  Hans.  Lnndvogl,   77.  97,    1>8, 


101,  128,  Franz,  Johanniter,  98. 

Wianden,  118. 

Widen  (Widon,  Widem,  Wyda).  Mark- 
ward von,  Komtur,  36,  37,  54. 
126. 

Wieland,  Johanniter,  70. 

W^igund.  Franz  Karl  von,  Komtur, 
123,  127. 

Wignncourl,  de,  Grossmeister,  113. 

Wippingen  s.  Vuippcns. 

—     Rudolf  von,  52. 

W^irmouw.  Ittelhans  von,  Johanniter, 
88. 

Wohlen  (Kt.  Bern),  69. 
i  W^olf,  Egidius.  Johanniter,  60. 

Worniant  (Frankreich),  105. 

Worms.  57.  9«.  100,  108,  111,  118. 

Wönneuwil,  72. 


Z 


I  Zug,  122. 


(Regesteii  d«'r  Joh  iiiniior-Konitiiroi  Froilmr^^  i.  T. 
s.  Jahrgang  XVI 11  der  Fn'ihurgor  (lesoliirlitshlfttlor.) 
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Steuerrotel  von  Murten 

aus  dem  Jahre  1428 
veröffentlicht  von  Friedrich  Emil  Welti 


Im  Stadtarchiv  von  Murten  liegen  siebzehn  Steuerrötel 
au3  dem  XV.  Jahrhundert.  Dreizehn  sind  datiert  und  be- 
ziehen sich  auf  die  Jahre  1428,  1440,  1445,  1450,  1460, 
1465,  1468,  1474,  1478  (unvollständig),  1483, 1484, 1490, 1496. 

lieber  den  Zweck  dieser  Steuern  sind  wir,  abgesehen 
von  derjenigen  des  Jahres  1465,  nicht  unterrichtet.  Diese 
letztere  wurde  nach  Angabe  des  Rotels  aus  folgendem  Grunde 
erhoben : 

Tallia  imposita...  nomine  et  ex  causa  subsidii  solucionis 
7500  flor.  reni  allam.  auri  boni,  in  quibus  illustrissimus  prin- 
ceps  et  dominus  noster  dux  Sabaudie  tenetur  Bernensibus, 
pro  quaquidem  summa  prescripta  precibus  prelibati  domini 
nostri  ducis  ville  subscripte  videlicet  Yverdunum,  Meldunum, 
Paterniacum  et  Muretum  se  alias  in  manibus  dictorum  Ber- 
nensium  obligarunt. 

In  der  Anlage  entsprechen  unsere  Rötel  genau  dem  von 
H.  Wattelet  im  VIII.  Jahrgang,  S.  33  ff.  dieser  Blatter  pu- 
blizierten Feuerstätterotel  aus  dem  Jahre  1558/59.  Durcli  die 
Veröffentlichung  des  ältesten  der  siebzehn  Rötel  möchten  wir 
den  Freiburger  Geschichtsfreund  auf  ihre  Bedeutung  als  Ge- 
schichtsquelle aufmerksam  machen. 


10 


138    — 


Das  Original  des  Koteis  von  1428  besteht  aus  28  Seiten,  Pa- 
pier (10,8  X  29.8  cm.),  wovon  die  Seiten  24-27  leer  sind.  Auf 
der  äussern  Seite  des  Pergamentumschlages,  vorn,  steht :  Tel  Rodel, 
darunter  von  viel  späterer  Hand:  1428;  auf  der  innern  Soite,  und 
zwar 

1 .  von   einer  Hand  des   XVI .   Jahrhunderts  : 

Tüut    passeraz,    tout    se    passe. 

2.  von    einer   Hand    des   XIV.    Jahrhunderts: 

Qui    dames   gardes   et   Icvres   aprivise 
II    ha    un    merveillioux    office. 
Von    der    nämlichen    Hand    auf    der    letzten    Seite    (28)    des    Rotels : 

1 .  Amour    mon    decer  *    ma    dame 
Si  -    vous  supplie   humblement 

qui  -    vous    place    faire    mon    commandement 
par  bones  amours . 

2.  Tant    vault    amour    cum    argent    dure, 
quand    argent   fault,   amour   est   nulle  ; 
qui    le   sicn    despent    folement, 

il    nest    amez    de    nuUes    gent. 

(pag.  1.)  Tallia  imposita  per  Richardum  de 'Pönye  domiccllum,  lo- 

cumtenentem  advocati  de  Mureto,  consules  et  per  comunitatem  de  Mure- 

to  per  villam,  districtum,  terminum  de  Mureto  die  quarta  mensis  octo- 

bris  anno  domini  millesimo  CCCC™«  XXVIII^o,  imposita  ad  monetam. 

Villa   Mureti. 
Primo  hercdes    Johannis    carnificis  XL  s. 

Item     Hcnchinus    Nicod  LX  s. 

»       Petcrmannus    Rudella  VI  libr. 

»       Potermannus   de   Praroihan   pro  domo  que   fuit 

Oddonis  Asinerii  XL  s. 

Item     Johannes    Chevrod  XX  s. 

»       Hanso    Heiohere  X  s. 

»       Stephanus    de    Ciaron  XXX  s. 

>^       Vuillinus     Fola  VIII  libr. 

Johannes    Guillmcn  X  s. 

V       Francisous    Papö  X  s. 

»       Henrietus  Burgondus  VI  s. 

»       Petrus    Bursot  VI  s. 

»       Francisous    Prucore  XV  s 

>•       Ludovious     Pvcod     et     cius     matcr  VI  s. 

)■       Katherina     uxor    Stephan!     Rössel  VI  b. 

»       Berlha    la    dame  II  fl- 


*)  «K-Nir  ?   Vii'Ucicht  tli-cor  zu  Ic^ett 
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Item 

Yacqui    Sliffcr 

VI   8. 

]» 

HanBO    Pasturel 

XXIIII   8 

» 

Petrus    Paradix 

vis. 

» 

Johannes    Coye 

VI   8. 

3» 

(pag      2.)  Petrus    Garnier 

VIII  8. 

» 

Henricus  de  Steffels 

XII  s. 

» 

Bertholetus    Perranta 

IUI  s. 

7> 

Ludovicus    Rcmissa 

VIII   8. 

» 

Mcrmetus    Fettellin 

LX  8. 

» 

dominus    Petrus    Barbant 

XVI   8. 

» 

Johannes   Noblo 

VI   8. 

» 

Henslinus   Kemptcr 

VI   8. 

» 

dominus     Uldricus    Golliar 

XVI    8. 

» 

Ulschinus  Bischof 

XX   8. 

» 

Alexia     Dura 

XX   8. 

1» 

Uldrisetus    Jordan 

XX   8. 

» 

Cünchimannus   Coye 

X   8. 

» 

hercdes    Mermeti    Bömere 

VIII    8. 

» 

Hcnchimannus     pistor 

VIII   8. 

J» 

heredee    Nicodi    de    Cudriffino 

IUI  libr. 

V 

Jaqueta    relicta    Johannis 

Hugonin 

XX   8. 

» 

Hanso  Gobet 

IUI  libr. 

» 

Vuillinus    Ranucz 

XX   8. 

» 

hercdes    Vuillini    Nonans 

VI  libr. 

)> 

Vuillinus   Velga 

XII  libr. 

» 

Johannes  Banca 

XII   8. 

» 

Beynaldus   de   Benand 

VI   8. 

» 

Petermannus    Rössel 

VI  libr. 

» 

Petrus   Burquar 

VI   8. 

» 

Rudinus   Polyet 

C.    8. 

• 

Johanneta    Gobctta 

XVI   8. 

» 

Nicholctus    Rudella 

LX  8. 

» 

UUinus    Changerre 

LX  8. 

» 

Anderlinus   Vctk 

VIII    8. 

3» 

Ruflinus     Brugnycr 

X  s. 

* 

(pag.     3.)  Petermanus    de 

Altavilhi 

IUI  libr. 

» 

ambo  Trdler 

— 

3» 

Ellina   Prösina 

— 

» 

Berchinus    Quisset 

XX   8. 

% 

Cünradus    pistor    et    Greda 

ejus    novc^rca 

VIII   8. 

1» 

Petrus    Rüchiman 

XX    8. 

» 

Johannes    Burquar 

VI  s. 

^ 

heredes    Emoneti    fabri 

LX  8. 

>» 

Stcphanus    lathomus 

im  8. 

3» 

domutf   que    fuit   Petri   Lappo 

VI   8. 
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Item  Petrus    Magiiyn 

X   8. 

» 

Petrus    Seth 

VI   8. 

» 

Petrus   Loys 

VI   8. 

» 

domus   Marpach 

VI   8. 

y> 

Cüninus    Germans 

XVI  8. 

» 

Petrus    pistor 

XXIIII  8. 

» 

Clewinus  Halbherre 

VI   8. 

» 

Ullinus     faber 

XVI  8. 

)^ 

Henickin    Seeman 

VI   8. 

» 

heredes  Theobaldi  Bübo 

XL  8. 

» 

Johannes    Tissot 

XXX  s. 

» 

Alexia    Burgonda 

II   8. 

» 

Henslinus  Goschis 

VI   8. 

» 

Cünrardus    Fry 

XXIIII  s. 

» 

Johannes    Mengler 

VIII   8. 

» 

domus   Humberti   Pavilliar 

XL  8. 

» 

heredes    Clementie   Gans 

VI  s. 

» 

Greda    Castela 

XVI   8. 

» 

Ulricus    Turillyot 

II   8. 

» 

Marguereta    Grober 

XII  d. 

» 

(pag.     4.)  Rüschimannus    pistor 

XX   8. 

» 

domus    Anthonii    Burla 

X   8. 

» 

heredes    Johannis   Comel 

XL  s. 

» 

Hymerius    tegulator 

X   8. 

» 

heredes    Johannis    Changerre 

XL  8. 

» 

heredes    domini    Hugoneti    Rössel 

XL  8. 

» 

Greda    Phistcr 

IUI  8. 

» 

heredes    Petri    Rössel 

VIII  libr. 

» 

Ullinus    Bachere 

IUI  libr. 

» 

Reynaldus    Gauthier 

VI  s. 

» 

Johannes    Juglar 

VI   8. 

» 

Mermodus   Matuffa 

IUI   8. 

» 

Petermannus    Masalcr 

IUI  8. 

» 

Theobaldus    Loys 

XXX  s. 

>• 

Ludovicus    et    Uldricus    Clers    fratres 

XXX  s. 

» 

Johannes    Magnyn 

XVI  s. 

» 

heredes    Petermanni    Genevez 

IUI  s. 

» 

Johannes    Jaquye 

XVI   8. 

» 

Petrus  Bischof 

XVI  s. 

» 

dominus    Vuillcrmus    Remissa 

vin  s. 

» 

Henslinus    Schirris 

IUI  libr 

» 

Johannes    de    Sallin 

VI  8. 

» 

Agnes    Juglarda 

XII  d. 

» 

Hentzmannus    Fürst 

XVI  8. 

y> 

Henslinus  Schocho 

vis. 

i 


-    141    - 


Item 

dominuB   Feirus    de   Juentes 

XVI  s. 

Henslinus  Beninger 

XL  s. 

Fetermannus   Sutz 

XLs. 

Berchinus    Fürst 

XII   8. 

Johannes  Guer 

XVI  s. 

Agnes  Barberina 

VIII  s. 

Agnes    Chädölina 

XII  s. 

Yacquinns   Lovattin 

XVI   8. 

(pag.5.)  Henslinus 

Bindo    et    dompnus 

Henricus    eins   filius 

XXX  8. 

Anthonia   Borseri 

IUI  s 

Franciscns  Campanat 

et  Ysabella  Chöderre 

XX   8. 

Henchinns  Fasturel 

XX   8. 

Uellinus  Willadin 

VIII   8. 

üellinns  Gratis 

iin  8. 

Johannes  Minestrey 

II   8. 

Clevinus    Swander 

vis. 

Henricus  Bader 

VI   8. 

dominus    Waltherus 

Bischof 

XVI  8. 

Henricus  carpentator 

XII   8. 

Frenckli  sutor 

IUI   8. 

domus   ecclesie   de   Merye 

XXIIII 

domus   capelle   sancte 

Katherine 

XX   8. 

heredes  Cuanodi  de  Staffeis 

XX   8. 

Ferrinus  Burgondus 

IUI   8. 

Henricus  Golliar 

IUI   8. 

domus    Vuillini    Chumy 

VI   8. 

Johannes   Barbant 

XII   8. 

(pag. 

6.)  Bippa   Mureti. 

x>imo  Franciscus    Borseir 

vis. 

t;«m 

Willinus   Estevenod 

im  8. 

Fetrus  Decoquina 

VI   8. 

Humbertus  de  Curia 

X    8. 

Symon   Burgondus 

IUI  8. 

Michandus  Trons  pro  suis  duabus  domibus 

XVI   8, 

Uldricus  Gugnin 

IUI   8. 

C&ninus    Snewili   pro 

sua   domo 

IUI   8. 

Fetrus  de  Bargen  pro 

»  sua  domo 

im  8. 

Jaqua 

XII  d. 

Jaquetus    Darbassat 

IUI  s. 

Johannes    Bar 

XVI  s. 

Henslinus   Bömgarter 

im  8. 

Johannes   Bersod 

XII   8. 

Guillelmus  Burgondus 

1 

im  8. 

Cono  Onyland 

VI    8. 
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Item  . 

Johannes    Forguerel 

VIII   8. 

» 

Beatrix    Follycre 

VIII  8. 

» 

Johannes    Mottet  senior 

XL  8. 

)> 

Hcnchinus  Witzigo 

IUI  8. 

» 

Aymo  carpentator 

IUI  s. 

» 

Uelland  Arche 

im  8. 

» 

domus    prioris   Villarii    Monachorum 

XVI  8. 

» 

Petrus   Chinet 

Xs. 

» 

heredcs    Burillion 

XII  d. 

» 

Nicodus  Gros 

(puge  7.)    Cabane   ante   Muretum. 

VI   8. 

Primc 

)    hcrcdes    Johannis    Darens 

LXs. 

Item 

Johannes   Paschod 

II  8. 

» 

Johannes    Mottet    junior 

X   8. 

» 

Petermannus  Miriand 

XXX  8. 

» 

domus   Perrodi   Sarvin 

X  8. 

» 

Yanuo  Warneir 

Xs. 

» 

Alexia    Buchauda 

XX   8, 

» 

Vuillinus    Doubeyz 

XXX  8. 

» 

Jaquetus   Mandrewile 

Vs. 

» 

Johannes   Berthod 

Gruent  ^ . 

X  s. 

Primo   Johannes  Aubert 

XVI  8. 

Item 

Petrus    eius    filius 

XVI  8. 

» 

Johannes   Aubert  junior 

XVI  8. 

» 

Vuillinus   Pickar 

XVI  8. 

» 

heredes   Uldrici  Cady 

(pag.  8.)    Montellier«. 

XXX  s 

Primo  üldricus  Mollian 

XL  8. 

Item 

heredes   Rolachon 

VIII   8. 

» 

Johannes  Mollian 

VI  libr 

» 

Anthonius  Mollian 

XLs. 

>i 

Petrus  Cuchat 

L  s. 

» 

Franciscus    Vetza 

XL  8. 

» 

Johannes    Vetza    eius    filius 

XVI  8. 

» 

Petrus   Juglar 

Ls. 

» 

Petermannus   Huga 

XXX  s 

» 

Perrodus  Pittet 

XX  s. 

» 

Johannen    Swartzo 

Ls. 

» 

Nicodus    Golliar 

XX   8. 

')  Heute  Grcng. 

')  Im  Botel  von  1445  Montillie,  von  1478  Mootalie. 
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Item  Nicodus    Hugaud  X  libr. 

»       Johannes  filius  Uldrici  de  Cimistcrio  X  s. 

»       Johannes    Oolion  XXX  s. 

»       Perrodus  Rüschi  LX  s. 

»       Cono   Torchet  LXX  s. 

»       Petrus   Mcrye  L  s. 

»       Anthonius   Merye  XX  s. 

»       Johannes    Pachod  XVI  s. 

Lowemberg . 

Primo  Henslinus   Velga  XX  s. 

Item     Theobaldus  Miriand  IUI  Hbr. 

»       Nicodus    Miriand  XL  s. 

»       multor    Petermanni    Sutz  HIT  g. 

Altavilla. 

Primo    Kathorina    filia    dementia  IUI  g. 

Item     Henslinus  Bodalcid  XX  s. 

»       Petrus   Johannod  XX  s. 

(pag.  9.)     Castrum. 

Primo    Nicodus    Stürni  XX  s. 

Item     Vuillinus   Bulla  XL  s. 

»       Theobaldus    Fustalliat  HH  Hbr. 

y      Boletus  Johannod  XXX  s. 

»       Nicodus  Fillin  XX  s. 

»       Johannes   Gauthier  senior  X  s. 

»       Johannes  Gauthier  junior  X  s. 

»       Johannes  Bulla  IUI  s. 

Castrum   inforius. 

Primo  Vuillinus  Stürny  XL  s. 

Item     heredes    Willini    de    Castro  XL  s. 

»       Johannes   Virimel  JUI  s. 

Pratum    in    Willio. 

Piimo  Othoninus    Lucens  ^*^  «• 

Item     Cuanctus   Conrad  IUI  ü^t. 

»       filia   Petri  Conrad   jun.  XX  s. 

»       Anthonius    Javillict  X  s. 

»       Boletus  Alye  XI'  »• 

»       Boletus  Galleis  VI  libr. 

»       hospitale   Friburgi  XX  s. 

»       Jaquetus  Croberd  VIII  libr. 
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Item  Johannes    Gay  C  s. 

»  Bolinus   Fallioba  C  s. 

y>  Johannes  Fribor  LX  s. 

»  Anthonius   Bod  X  s. 

»  Perrodus    Losinctta  Uli  Übr. 

»  heredes  Ludovici  Fäcon  VIII  s. 

»  ,(pag.   10.)  Boletus    Perrolar  IUI  Übr. 

»  illi  de  Tombay  pro  bonis  que  f uerant  Boleti  Grober       XX  s . 

»  Johannes   Perrolar  C  s. 

»  Vuillinus    Perriar  ^  XX  s. 

»  Henchinus  Gauthic  XL  s. 

»  Mermetus    Quibet  X  s. 

»  Petrus   Papa  IUI  s. 

»  Johannes    Faucon  XVI  s. 

»  Boletus  Budra  XX  s. 

»  Beynäldus   Mälmerchie  XL  s. 

»  Johannes    Bergier  XX  s. 

»  Boletus  Jacäd  C  s. 

»  Petrus    Fribor  C  s. 

»  Johannes  Albin  C  s. 

»  heredes   Vuillini   Michollet  IUI  s. 

»  Boletus  Golion  X  s. 

Nant. 

Primo    Cunchinus    Gysyon  XX  s. 

Item  Cuanetus    Gysyon  XL  s. 

»  Vuillinus    Gysyon  VIII  s. 

»  Mermetus  Martin  VII  libr. 

»  Johannes   Cosander  LX  s. 

»  Valtherus,  filius  Petri  Vauthie  V'I  libr. 

»  Johannes   Gyvel  V'I  libr. 

»  (pag.   11.)  Perrissar  XVI  s. 

»  Petrus   de  Venti  XX  s. 

»  Johannes  Ballif  HU  libr. 

»  Vautheron  X  libr. 

»  Agnes   relicta  Johannis  Cosson  IIII  s. 

»  Agnes    relicta   Girardi    Perriar  IUI  s. 

»  Petrxis   Begis  XiX  s. 

»  Boletus  Brutza  VI  libr. 

»  Petrus  Cogna  senior  XX  s. 

»  Jaquetus   Meistre  LX  s. 

»  Vuillinus   Meistre  LX  s. 

»  Johannes    Wagnyerc  IIII  libr . 

»  Petrus     Cuanier  ' '  IX  libr 

»  Girardus   Johannie  XII  libr. 


')  Am  Rande  links:  Solvit  roedietaieiu. 


—    145    - 


Item  heredes    Johannis    Gambach 

LX  8. 

» 

Petrus   Cogna  junior 

Sougie . 

XX  s. 

Primo    heredes    Nicodi   Guetalla 

XVI   8. 

Item 

Othoninus  Guetalla 

XL  8. 

Boletus    Bocard 

LX  8. 

heredes   Johannis  Baieis 

IUI  libr 

liberi   Johannis   Agnens 

XL  8. 

heredes  Petri  Perilliet  et  eciam  Pcrrodi  Fallioba 

LX  8. 

heredes   Johannis  Williod 

IX  libr. 

Petrus    Barilliet 

L   8. 

Hermannus   Wouthie 

XL  8. 

(pag.  12.)  heredes    Nicodi    Witzo 

IUI  8. 

Boletus  Blan 

XVI   8. 

Nicodus  Pattin 

IUI  libr 

Johannes   Burquar 

LX  8. 

Mermetus   Witzo 

Chömont. 

II  s. 

Petrus   Javet 

IUI  libr 

Item  liberi    Bocardi    Javet 

XL  s. 

» 

Petrus    Pottet 

XVI   8. 

» 

Boletus  Burgognyon 

XVI   8. 

» 

frater  suus 

Charmeis . 

XVI   8. 

Primc 

>   Petrus    filius    Perrier   Burset 

XX   8. 

Item 

Johannes    Burset    frater    eins 

XX   8. 

Cuanodus  Mayentzar 

XVI   8. 

Uldricus   Perthot 

IUI  libr. 

Anderlinus   Perthot 

IUI  libr. 

Uldricus   Bastand 

XL  s. 

Petrus  Bastand 

X   8. 

heredes  seu  bona  tenentes  Johannis  Vetza 

IUI  libr. 

Agnes  relicta  Uldrici  ChÖna 

XL  8. 

,(pag.  13.)  Petrus    Etter    impuber 

IUI  s. 

Yanno   de   Waud 

IUI  libr. 

Bolandus  Burset 

XXX  s. 

UUinus  Burset 

C  s. 

Johannes  Burset  frater  eius 

C   8. 

Cüninus   de  Waud 

LX  s. 

Agnes    relicta   Johannis    Bossen 

IUI  s. 

Buschillon. 
Heredes  Henchini  Taverneir  LX  s. 
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hfm     Kaikerina   relicta  Petermanni  Mäpellct  XXX  s. 

f  Aymo   Richard  VI  libr. 

>  hereiies    Niquillini    Lott  VI  s. 

f       Henslinus    Spach  IUI  libr. 

9       Johannes    Crottet  IUI  libr. 

ClewinuLS    Benna  X  libr. 

»       Petrus  Benna  junior  C.  s. 

>  Heuslinus  Hanni  IUI  s. 

Luriens . 

Ufredift^   Renaldi   Gayer  V'I  s. 

lti»ai     heredes   Othonini    Mory  XXX  s. 

heredes    Johaunis    Möry  VI  s. 

Ueuchinus    Rooard  VIII  s. 

Y^beUa    relicta    Uldrici    Gayer  IUI  a. 

IVtro*  Gobet  XL  s. 

vjN»^-  U.>  Uelli    Sigristo  XXX  s. 

tieredw   Yanno  Gayer  XX  s. 

Jv/haune:»    Mengler   senior  XII  s. 

Kuedinuäi    Mengler  XX  s. 

tK'redct»    Ruschiui   Blanchar  XX  s. 

rvlutA  dioti   Riischini  X  s. 

Jv>h<iitae«^  Stürni  XXX  s. 

IVuiut   l'ldrisoil  XXX  s. 

r»»iXvUi    PerrvHÜ    Bischar  XVI  s. 

:v'i>'des  iHhouiui   Stürni  XVI  s. 

VrWi!*   lVrr\Kli  Gayer  IUI  s. 

Rieddes. 

>Ottw   loihuui*  NicvkI  VII  libr. 

tvA     l^üUutML  IWhar  XVI  s. 

Hv;u)ftt«jS  Keuner  XVI  s. 

kcUmuei^   Keuner  XVI  s. 

.«iJKUk    l^Tvhiui    l^i^levon  X  s. 

Hi|yikaittM>  V.>Jtrlevou  XX  s. 

:Vi4M.  >l»*a(»ifr  XX  s. 

*.^^M«.  t^cvr  XL  8. 

^T*An*   l»^ter  XX  8. 

OWJÜM^  Wv^iki»  X  8. 

t^Uj^r  L  s. 

IMMltUfti  l^^H'har  LXX  s. 

/VDIkM   Me^Uer  IUI  libr. 

IUI  libr. 
IUI  libr. 
XL  8. 
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Item     (pag.  15.)  Yanno    Medder 

VII  libr 

»       Angninosa    filia    Nicodi    Wildlere 

XX    8. 

»       Rüdinus  Grawo 

XXX  s. 

»       Ueliinus  Blctz 

XXX  s . 

»       Hensliniis  Gontzilli 

LX  8. 

»       Ueliinus  Etter 

XX   8. 

Orevillar  * . 

Hcnslinus  Drübein 

VI  libr. 

Item     heredcs  Henslini  Lotter 

XVI  s. 

»       Peter  Medder 

XXX  s. 

r>       Hcnslinus  Struss  — 

i.'       htrcdes  Prodon  VI  s. 

Baschygnye  - . 

ütllinu.s    de   Raschygnye  XL  s. 


Champagnye . 

Primc 

1  liberti   Henslini   Kdng,   quilibct    ipsorum 

XL  8. 

Item 

heredes  Henchini  Bosinger 

X    8. 

» 

Petrus   Sieichkübel 

LX  s. 

» 

(pag.  16.)  heredes     Mekler 

X    8. 

» 

Clewinus  Kolmerhans 

X    8. 

» 

Henslinus    Renner 

XX  s. 

» 

Peter  L6tscher 

XX   8. 

» 

Clewinus  Krommo 

XX   8. 

» 

Cüntzinus    Seherer 

Salvagnye . 

X    8. 

Primo  Henslinus  Manod 

LX  s. 

Item 

Burquinus   Studa 

XX    8. 

» 

Henslinus   Schültetz,   alitcr  Riffo 

VI  libr. 

j> 

Hanso  Durlatz  aliter  Buly 

XL  s. 

» 

Yanno  Thurant 

XL  8. 

» 

Ueliinus    Schültetz 

XXX  8. 

» 

Henslinus  Henni 

LX  s. 

» 

Henslinus  Costan 

XX    8. 

» 

Henslinus   Ruf  alitcr   Juncker 

X    8. 

» 

Rodulphus  Manod 

IUI  libr 

» 

Ueliinus  Manod 

LX  8. 

» 

Hanso   Thurant 

XX    8. 

]» 

Henslinus   Muriset 

XL  8. 

» 

Petrus  Souter 

IUI  libr 

')  Grevillar,  später  Agriswil  (Agriinoine). 

*)  Uliinus  de  Raschygnyo  steht  im  Hotel  von  14S0  unter  Grevillur. 
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Item 

Henslinus    Fürer 

XX  8. 

» 

heredes  Petri  Aubert 

IUI  Uhr 

» 

Henslinus  Tuba 

XXX  8. 

» 

Petrus   Martis 

XVI  8. 

» 

(pag.l7.)  Uellinus    Vetk 

VIII  8. 

» 

Bencdictus   Kambrast 

Juentes  * . 

VIII  8. 

Primo    Johannes    Cäsar 

im  libr. 

Item 

Jaquctus  faber 

L   8. 

» 

Petrus    Beninger 

LX  8. 

» 

Uellinus  Beninger  pro  bonis  suis  de  Juentes 

XL  8. 

» 

Nicodus  Stultz 

Ormeis . 

LXs. 

Primc 

►    heredes    Henslini    Schutzo 

XL  8. 

Item 

Petrus    Möwillis 

VII  libr. 

» 

Elsa   relicta  Andcrli   Mowillis 

VI  libr. 

» 

Clewinus  Hüst 

Xs. 

» 

Uellinus  Rantzo 

XII  8. 

» 

Henslinus  Gabelthi 

XL  8. 

» 

Uellinus  Gabelthi 

XX  8. 

» 

Anderlinus  Kcyso 

X  s. 

» 

(pag.  18.)  Henslinus    Grissacher 

LX  8. 

» 

Hentzinus  de  Montz 

XL  8. 

» 

Petrus   Emcrlis 

L   8. 

» 

Uellinus  Grosso 

XVI  8. 

» 

Elsa   relicta   Anderlini   Mowillis   junioris 

C   8. 

» 

Metza   Günthers 

VIII  s. 

» 

Henslinus  Grosso 

VIII  8. 

» 

Yacquinus  Tyrowachtel 

IUI   8. 

» 

Henslinus  Emerlis 

Presche  Is . 

LX  8. 

Primc 

)  Heninus   Mommagnyc 

X  libr. 

Item 

Berchinus   Henchcn  aliter  Bonen 

VI   8. 

Yacquinus    Vogli    pro    medictate    bonorum,    que 

fuorant    Leguilli    sitorum    apud    Freschels  XX  s. 

Willinus  Krathinger  et  heredes  Clewini  Krat- 

hinger    pro    bonis    que    tenent    apud    Freschels         XX  s. 

Uellinus  Hentzcn  XX  s. 

bona    tenentes   Hcni   Bücher,    que   tenet   Petrus 

Hcntzen  X  libr. 

Henslinus    Bücher  X  s. 


*)  Hntte  Jeus»:  im  Rotel  von  1465  Gentcz. 
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Item  Henslinus  Oüton 

»  Henslinus    Yonen 

»  ^(pag.  19.)  Uellinus     Fürer 

»  Cütntzinus    Prucer    et    eius    gener 

»  Bröchina 


CoVsclles  * . 


Primo  Berchinus    de    Corselles 
Item     Petrus  Eberscher 

Chiertres 

Primo  Jacobus    Keyser    de    Friburgo    pro    bonis    que 

tenet    apud    Chiertres    que     fuerant     Henslini 

Grimolf 
Item     Henchinus   et   Büdinus    Chastellan    fratres    pro 

suis    bonis    sitis    apud    Chiertres    et    alibi    in 

dominio    Mureti 
»       Berchinus    Chastellan    eorum    nepos    pro    suis 

bonis    apud   Chiertres  ^ 

»      Uellinus  Boris 
»       filius    Yanni    Clyrus 
»       heredes  Heni  Humberschi 
»       (pag.  20.)  heredes    Henslini    Ebys 
»       bona  uxoris  Henchini  Stultz 
»       fiiia  filie  Berchini  Baddentz 
»      Yanno  Beninger 
»       Heni  Hochstein 
»       Yanno  Sterro 
»       liberi  Uellini  Quissct 
»       heredes    Henslini    Quisset 
»       Mathix  Swabs  pro  bonis  Math  ix  Weber 
y>       Henslinus   Bonetta 
»       Henslinus    Meyer 
»       Metza   filia   Yacqui   Ddrro 
»       Herrer 

»       Hentzmannus  Kcmpho 
»       heredes    Hensli    Salma    pro    bonis    que    tenent 

apud  Chiertres 
»       Peter  Zullis 
»       Berchinus  Meyer  . 
»       Nicodus   Meyer 
»       Alexia    relicta    Heni    Willis 
»      Barthilli 


XL  8. 
X  libr. 
LX  s. 
X  s. 
VI  s. 


C. 
VI 


libr. 


XX  s. 


XII  libr, 

IUI  libr. 
X  s. 
XX  s. 
L  s. 
VI  s. 
IUI  s. 

IUI  s. 
IUI  s. 

XX  s. 
XL  s. 
XX  s. 
XX  s. 
X  s. 
XX  s. 

VIII    8. 

XXX  s. 
XX  s. 
XX  s. 

XL  s. 
XX  s. 
X  s. 
XX  s. 
XVI  s. 
XX  s. 


*)  Heute  Gurzelen :  1450  Corsaloj,  1465  CurUellis. 
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Itom  Hensliniis    Smid  VI  s. 

»  Nicodus  Bechoz  X  s. 

»  Henslinus  Kramer  LX  s. 

»  Yacquinufi    Löffel  XX  s. 

X  (pag.  21.)  Willinufi    Rabua  XVI» 

»  Yacqui    Virraben  XVI  s. 

»  Henslinus    Swerer  VI  s. 

»  euratus    de    Chiertres  XVI  s. 

»  Bcrchinus   Bischof  XX  s. 

»  Clcwinus    Eby  — 

»  Berchinus  Fürer  XX  s. 

»  Peter  Hoehstein  XVI  s. 

»  ambo   Phisters    fratres  VIII  libr. 

»  Hansi  Pastor  IUI  s 

»  heredes   Henslini   Lappo  XII  s. 

»  Hentzmannus  Snider  IUI  s. 

»  Hanso  eius  gener  XVI  s. 

»  Henslinus   Hocho   et   eius   geuer  XVI  s. 

»  Katherina    relicta   Cuenohini    Adan  XVI  s. 

»  Peter    Martis  VI  s. 

»  Yacqui  Kurcho  et  eius  pater  X  s. 

»  Cono  Gracy  X  s. 

»  Henslinus  Lüllis  XX  s. 

»  Cono   Polyet  VI  libr. 

»  Henslinus  Guiguelfe  LX  s. 

»  L6bli  IUI  s. 

»  Hentzmannus  Horner  XVI  s. 

»  Franciscus   Wirpit  VI  s. 

(pag.  22.)     Curgivod. 

Primo  Johannodus    Perchy  VIII  libr. 

Itom  Jaquetus    Fettellin  IUI  libr 

»  Cuanetus   Charvyllie  VIII  libr. 

»  L'ldrisctus  Villot  XL  s. 

»  hcrodes  Mermeti  Fonda  XL  s. 

f>  Johannes   Williemin  XX  s. 

>'  Johannes   Chastel  XXX  s. 

»  Franciscus   Chastel  XXX  s. 

»  heredes    Petri    Laschoz  VIII  s. 

J.  /lannes    B.'guio  XX  s. 

»  Perrodus  Marcndin  XII  s. 

»  Jaquetus    Xesplat  IUI  libr. 

»  Perrodus     Forner  VIII  Hbr  . 

^»  ly   b»'l   Girard  VI  s. 

/•  Petrus   Burquyer  X  s. 
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Item    Johannes   Buschin  LX  s. 

»       Hanso  Putaloye  IUI  libr. 

>       Johannes  Gros  VI  s. 

Curie  von  ^. 

Primo  ßoletus  Lebra  VIII  s. 

Item     Petrus   Cabudot  XXX  s. 

»       Johannes  de  Staffeis  XXX  s. 

»       Uldricus    de    Staffcls  L  s. 

V       heredes    Nicodi    Villan  L  s. 

»       heredes   ChoUet  LX  s. 

»       heredes   Johannis  Poncet  VI  libr. 

»       Hanso  Mayentzar  XXX  s. 

»       heredes  Francisci  Gay  IUI  s. 

(pag.  23.)    Cursibellay. 

Primo  heredes    üldriseti    Mollict  XVI  s. 

Item     tenentes    bona    et    domun     Johannis     Palliar  XVI  s. 

»       Othoninus    Mayentzar  XVI  s. 

»       heredes  seu  bona  tenentes  Petri  Blanchct  IUI  s . 

»      Petrus  Beguin  XX  s. 

»       Perissona    relicta    Johanneti    Beguin  X  s. 

»       Johannes    FoUye  X  s. 

»       Nieodus  Bubattel  XX  s. 

»       hercdeb  Bichardi  Gratis  XVI  s. 

Burgcnses  cxtranei. 

^illagium  Villarii  Monachorum  XX  s. 


•)  Im  Rotel  von  lUO  Collevon. 
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RekapitalatioD. 


Feuerstätlen. 

133  Villa    Mureti 

26  Kippa    Mureti 

10  Cabaiie   ante    Muretum 

5  Gruent 

20  Montellier 

4  Lowemberg 

3  Altavilla 

8  Castrum 

3  Castrum    inferius 

30  Pratum   in   Willic 

23  Nant 

14  Sougio 

5  Chömont 

16  Charmeis 

9  Bußchillion 

17  Lurtens 

22  Ricddes 

5  Grcvillar 

1  Raschygnye 

1)  Champagnyc 

20  Salvagnyc 

5  Jucntes 

17  Ormeis 

12  Froscheis 

2  Corsellcs 

r)4  Chiertres 

18  Ciirgivüd 

\)  Curlevon 

y  Cursibellay 

—  Burgenses  oxtranci 
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Urkunden  über  Pfarrer  Wilhelm  Studer  v.  Freiburg 


veröffentlicht  von  Ferd.  Rüegg. 


Wilhelm  Studer,  Redor  der  Pfarrkirche  v.  St.  Nicolatis 
in  Freihnrg  (1412—1448)  ^  wird  von  Papst  Martin  V,  zu 
seinetn  Caplan  ernannt  und  mit  den  Vorrechten  eines 
solchefi  ausgestattet.  ^ 

1.  1418  Juli  4.  Genf. 

Martiiuis  etc.  Dilecto  filio  magistro  Wilhelmo 
Studer,  reclori  parrocliialis  ecclesie  S.  Nicolai  de 
Friburgo  Lausanen.  dioc.  capellaiio  nostro  salu- 
teni  etc. 

Virtulibus  clarcns  et  ineritis  sicut  fame  laudahilis  tesli- 
monio  commeiidans,  illarn  in  nostro  et  aposlolice  sedis  cons- 
pectu  gratiam  nieruisti,  quod  personani  luarn  paterna  bene- 
volentia  prosequauiur  et  lil^enter  altollanuis  boiioris  graliani 
specialis,  ut  igitur  in  eflectn  percipias,  quod  suggerit  nostre 
mentis  affectus:  le  in  nostrnm  et  diele  sedis  cappellanum 
gratiose  recipinuis  et  noslroruni  ac  ipsius  sedis  cappellano- 
rum  consortio  fdvorabiiiter  aggreganius  inlendentes,  quod  per 
hoc  favoris  aposlolica  presidia  plenius  sortiaris,  sie  igitur  de 
bono  in  melius  studiis  virtutuni  intendas,  quod  merito  ad 
faciendum  tibi  plenioreni  graliani  iniitemur.  Nulli  ergo  etc. 
nostre  receptionis,  aggregationis  et  intentionis  infringere  etc. 
Si  quis  etc.  Nulli  ergo  etc. 

Dat.  Gebennis  4  non.  jnlii  pontificatus  nostri  anno  prinio. 

C.  de  (lOch. 

Regesta  Vaticana  848  f''  82,  littera  communis. 


*)  Vgl.  P.  AppoUinaire  Dellion,  Didionnaire  des  paraisses  du 
Ct.  de  Fribaurg  VI,  307.  —  A.  lUichi,  Freihiirger  Aufzeichnniinen 
über  die  Jahre  J42ö—ö2,  in  Freihunfcr  Geschichtsblätter  VIII.  6, 
und  16.'  —  Ferd.  Hitegg,  Hohe  Gäste  in  Freibiirg,  FreiOnrger  Ge- 
Schichtsblätter  XIV,  W. 

11 
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2.  1420  November  24.  Rom. 

Martiiius  elc.  Dil.  filio  magistro  Wilhelmo 
St u der,  rectori  parrochialis  ecclesieS.  Nicolai  de 
Friburgo  Lausanen.  dioc.  saliitem. 

Virtutibus  clarens  u.  8.  f.  (wie  oben  bis)  plenius  soi-tiaris, 
tibique  nichilominus  auctoritate  aposlolica  concedentes,  quod 
indulgentiis,  imnuinitatibus,  exeinptioiiibus  et  privilegiis  Om- 
nibus per  felicis  recordalionis  Johannem  XXII.  et  demen- 
tem VI.  Romanos  ponlifices,  predecessores  nostros,  cappel- 
lanis  dicte  sedis  concessis  uti  et  gaudere  libere  et  licile  va- 
leas,  prememori  Innocentii  VI.,  Urbani  V.  et  Gregorii  XI. 
Romanorum  pontificum  etiam  predecessorum  nostrorum  res- 
triciionibus,  modificationibus  et  revoeationibus  super  indul- 
gentiis,  immunitatibus,  excemplionibus  et  privilegiis  supradic- 
tis  et  aliis  constitutionibus  et  regulis  apostolicis,  per  nos  et 
predecessores  nostros  sub  (|uacumque  forma  vel  expressione 
verborum  in  contrarium  editis,  etiamsi  de  ipsis  et  totis  eorum 
tenoribus  specialis  ac  de  verbo  ad  verbum  expressa  mentio 
esset  facienda,  ceterisque  in  contrarium  facientibus,  non  ob- 
stantibus  quibuscumque,  sie  igitur  de  bono  in  melius  studiis 
virtutum  intendas,  quod  merito  ad  faciendum  tibi  amplioreia 
gratiam  imitemur.  Nulli  ergo  etc.  notre  receptionis  etc. 

Dat.    Rome   apud    S.    Petrum    8.    kal.    dec.    pontificatut^ 
noslri  anno  quarto. 

Collatum  per  me  Ay.  Gonbarii. 

Jo.  Belier. 

Regesla  Valicana  349  f""  111  lütera  communis. 
Rom.  Ferd.  Riiegg. 


Ein  historischer  Codex 

des  Kapuzinerklosters  in  Romont 

von  Ferdinand  Rüegg. 


Bei  unseren  Nachforschungen  nach  wSchriften  des  Früh- 
humanisten Heinrich  Gunilelfingen  ^  stießen  wir  in  der  Bi- 
bliothek des  Kapuzinerklosters  in  Romont  auf  einen  Codex, 
der  es  wohl  wert  scheint,  weiteren  Kreisen  bekannt  gemacht 
zu  werden.  - 

Prof.  D«"  E.  Blösch  hatte  1880  im  Archiv  des  historischen 
Vereins  des  Kt.  Bern  (Bd.  9,  177  ss.)  aus  diesem  Codex  die 
„Topographia  urbis  Bernensis**  von  genanntem  Gundelfingen 
veröffentlicht,  aber  den  Codex  selbst  nicht  eingehender  unter- 
sucht. 

Dieser  Codex  von  21,5X29,7  cm.  Größe,  ist  noch  im 
ursprünglichen  Einbände  mit  zwei  Holzdeckeln  erhalten.  Der 
Röcken  trug  ehemals  eine  Signatur,  die  nun  aber  verdorben 
ist.  Auf  der  Iimenseite  der  Deckel,  besonders  dem  zweiten, 
läßt  sich  unter  allerlei  Gekritzel  der  Name:  „Vincentius  Bo- 
nivini  curator....  1564"  herausfinden  ;  an  anderer  Stelle :  „Ego 
Clemens  Repon  (?),"  auf  dem  letzten  beigebundenen  Blatt 
findet  sich  ein  kleines  Bruchstück  zu  einem  Tractal  „de 
diabolis**. 

Zwei  ganz  verschiedene  Stücke  sind  in  dem  Codex  zu- 
sammengebunden :  ein  Manuscript  und  eine  Inkunabel. 

^)  Vgl.  J.  Ferd.  Rüegg,  Heiuricli  Gniidellingen,  Freihurg  1910  (Frei- 
burger  Hisl.  Studien,  Fase.  VI). 

*)  Dem  Hochw.  H.  Bibliothekar  des  Kapuzinerkloslers  in  Romont, 
P.  Basile  schulden  wir  ft\r  die  vielen  J^emühungen  bei  der  Forsehung 
Yiach  dem  Codex  wie  fflr  die  freundlirhst  ge:5tattete  Benützung  desselben 
l>esten  Dank. 


Das  Manui^cript  um  faul   IS 


is  manui^cnpt  mniaül  lö  niuiinienerte  BlAlter ;  deren 
Papier  zeigt  ikis  W'assei'zeiclH'ii  ii"  11820  bei  Bricjuel,  ^  fltis 
zuerst  in  Fia.sler  Inkunabeln  (HlM)  V(»rkoiivtnt. 

17  BlAÜer  sind  heschriebeu  und  zwar  von  derselben 
Hand,  weiche  liier  vnu  versduedeuen  Werken  Kopien  au- 
legte.  Die  Sehrifl  ist  jene  der  Humanisten,  dazu  recht  flOch- 
lig  luid  reieli  an  Fehlern»  stellenweise  sehr  stark  %'erblaßl; 
einzelne  Buehslaben  sind  durch  role  Striche  bervorgehobeil. 
Aus  tiem  Charakler  tier  Schrift  ist  man  versucht  den  Sch!u6 
zu  ziehen,  dala  da.s  ganze  Mainiscri|>l  eilfertig  angelegt  wnn^* 

Sein  Inhalt  ist  mm  folgender  : 

f»  1 —  7  (luudelfingens  obgenannte  ^Topographia  urbis 
Bernensis;**  ein  Blatt  feJiIt.  die  Paginierung 
liefe  dies  unberncksicbtigt, 

fu  7v_iOv  ^Oivigo,  prufectus  et  gesta  incolarum  t?t 
civium  de  Hasli."*  vernmtlieh  eine  Schrift  des- 
selben (lundeUingens,  die  neben  einigen  intere^ 
santen  Abweicluingeu  die  laleinische  Fassung  von 
jenem,  dem  Eulogius  Kiburger  zugeschriebenen 
^Herkommen  der  Schwv/er  und  Oherhasler*  - 
bietet.  Der  Titel  der  Schrift  geht  mit  eigenen 
Worten   aus   ihrem   Inhalte   hervor.     üngedruckL 

{0  It  — 12^  „Descriplio  Helvetiae";  eine  weitere  Schrift 
ijundeliiiigens,  ihr  Titel  geht  ans  dem  Inhalt  her- 
vor; vielleicht  ist  diese  gar  die  Vorlüuferin  von 
der  hekamden  Schrift  Allireclds  von  ßonstetteii 
^Superiuris  Germaniae  confederalionis  descriptir»**.^ 
Uni:edruckL 


')  liCS    Filigranes,    diciiüiinaire    lit.sUirit|iie    t\t'^  initrtjDc-^    ^io    |»i»|»i#*i- 
vol<  ilJ.  GmiiHe  11*07. 

-)  Vgl.  G,  V.  Wyß,  Geadiittiti^  »ter  Histuriogmjiliie  in  Hri   Srti\*ei/^, 
Züridi  imif,  S,  t34.  ' 

-•)  Über  lelztc'i'o  vgl.  dio  Aus^iilic  von  Albrrl   Böchi  in  Ouellen 
Sclnveiz«^*   GescbichtP,    iUh   Xlll   213-20?,    Bnsel    lSW,i   und    dei^cli  j 

Die  ttUcÄteu  B^setjrpj  tun  igen  der  Schweiz.  Si^hweixerisclie  Rundscliaii   IVt 
Stans  1<K)3;04»  S.  HtJ  ^s.  —  Rtte^g,  a.  «.  O.  S.  ,jl  und  ll:i. 
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f*»  13—17^  enthalten  aus  Albrecht  von  Bonstettens  „Historia 
(ionuis  Auslriao"   (entstanden  1491)  ^  folgende 
Kapitel : 
quomodo  ex  Seipionibus  Habspurgina  proles. 
de  edificatione  turris  Hapspuigensi.s. 
varie  laudes  coniituni  Habspurgensinni. 
quomodo    per  quendani  episcopuni,    qui    fovebat    electioneni 

Rudolfi  regis, 
quomodo  Rudolfus  predictus  fuerat  cum  regem  fore. 

Ungedruckt. 

Wir  möchten  die  Entstehung  der  uns  vorliegenden  Kopie 
auf  bald  nach  1491    ansetzen,    auf  Grund   obiger  Merkmale. 

Dieser  Zeitpunkt  wird  be.stfttigt  (hndi  Eintragungen, 
welche  in  der  dem  Maiuiscripte  beigebundenen  Inkunabel 
sieh  finden. 

Diese  Inkunabel  ist  ein  Exemplar  des  „Fasciculus 
temporum  omnes  antiiiuorum  cronicas  complec- 
tens"  und  enthalt  [«J  X  XC  Blatter;  das  Schlufiblatt  fehlt, 
ebenso  Angabe  des  Druckortos  und  der  Zeit ;  letztbehandel- 
tes Jahr  ist  1490.  Wasserzeichen  finden  sich  zwei  verschiedene, 
beide  zeigen  zwar  ein  gotisches  P,  das  eine  mit  einem  Kreuz 
auf  dem  Kopf,  das  andere  mit  drei  aneinander  gelegten  Krei- 
sen ;  bei  Briquet  ist  wedf*r  für  das  eine  noch  für  das  andere 
etwas  völlig  Analoges  zu  finden  ;  ersteres  scheint  N**  8662 
(Bd.  III)  am  nächsten  zu  stehen. 

An  Ausgaben  des  „Fasciculus  temporum"  waren  bis 
anhin  nur  jene  von  14SI  und  1482  bekannt.-  Das  Exem- 
plar in  Romont  weist  auch  Holzschnitte  auf,  von  denen  der 
erste  (Titelbild)  erwähnenswert  ist,  er  zeigt  einen  Erdenpilger 
oder  Eremiten;  man  denkt  dabei  unwillkürlich  un  Nikiaus 
von  der  Flüh. 

Wichtig  ist  der  Umslan<l,  daü  jene  Hand,  welche  das 
Manuscript  schrieb,  sich  auch  in  der  Inkunabel  wieder  findet, 


*)  Alb."  BQclii.  Albrcolit  \«)ii  BuiisloUen,  Fraueiiffld  im\l  S.  12'). 

*)  Vgl.  Hisely,  Hisloir«'  *ln  comtr»  <lc  (Irny<'re,  iiitroductioii  p.  78, 
nole  2.  —  J.  J.  Ainiel,  Ans  ilni  ersicn  Zeilen  der  Burhdruckerknnst. 
im  Jahrbuch  för  .Sehwcizergesehichle  17,  ^24-  ss. 


iiul(Mii  <lerselbe  Schreiber  ijöiifig  Raiidnoteii  den  eiuzelnej 
Jahren  des  „F'iiscirrihis  lem[HM"Lirn'*  hei^^efOj;!  Iial  ;  hisw^ilei 
wird  ihre  ehroiiidngiselie  Heihenfolge  durch  Zusütxe  uüler- 
IjrfH'ht.'M. 

Von  besonderem  Interesse  sind  folgende  Notizen 
l"  8(»    [anno|  1376  Nola :    helhnn    in    Fr<iiienhrnnnpn.    et   i 
Dez.  27.  eodeni   die   in   ei  vitale  Bernensi  peragitui 
anniversarinra  oninium  illoruni  ex  utraq 
parh?  occisontni. 
r^  8f>v  |annü)  1393  exnrebat  inferior  jiars  opidi   Zofingen. 

131H»  lotntH  opidnni  Zolin^'^n  eum  rnih'j^o  exm 
tum  est. 

1462  iterum    snperior    pars    exusta    est    in   dii 
Okt  16.  sancli  Galh. 

1473  e-xusfa  est  inferitM*  pars  npifli  Zofiugen  ni 
Nov.  23.  die  saneli  Cienienüs.  - 
f^  87^  14iS7  anle  diem  nativitaüs  domini  cedes  (?)  v 

Dex.  24.  .simileÄ(?)  in  tjualiiah*  et  specie,  visi  suii 
in  Ergandia  penes  opindum  Zofingen  el 
infra  versns  Basileani. 

Nota  (?)   in   nienioria  (?),    (|uod   anteni 
boni    vel    rnah    represenlent .    ad    den 
traiiiinnüo. 
[1415]  Anno    domini    14    (|uindeeimo    domini  ( 
Apr,  18.   Bernenses    olnedernnt  ac   subierunt    ipsi?^= 
Villarn  Zopliingen  ceteraqno  opida  ritrti  ii 
Argandia.  ^ 

f"  89^   Anno  14G7  rnmiasteriuni    Loci    Hereniilaruin    exars^^^i 
feria  2"  Pasee  *  ex  Inminihns,  que  oi'debaL-     1 

*)  Die  Scimfl  ist  an  vit*]*»ü  Stellen  fast  hb  zur  Untvs<^tlidikeit  Xf^ 
tilaljr. 

*)  ri>or    tlipsc    FruerslirrfUiste    vgl,    uticli    ^Aas    (lein    Wig-^orliil^E^ 
ßlllttcr  zur  Auregartg  und    IWIehryiig,    )ierunsgegf<beii    vnn   A.  Schumi 
1864,  Mui  14.  —  Frick^r,  Zormger  Chronik  —  Carl  ßruiinor,  Dus  ulte  *J^ 
fnig^ii  und  Hein  CtiorlierrorLstin*  Anrau  1877,  S,  2h 

*)  Vgl  UiPfauer,  Gesch    der  Eidg.  1,  434. 

*)  '10.  März  ist  der  Montng  nach  Osteru, 
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in  capella   B.  Virgiiiis.    Illic   omnia  ignis  voragine 
eonsumpta  sunt,   exceptis   reliquis  sanctorum,   que 
in  summo  altari  recondite  erant,  deportabantur.  ^ 
f®  90  Frater  Nicolaus  anno  domini 

1487  tempore  quadragesimali    in   domino   obdormivit   et 
März  21.   postea  pluribus  damit  signis  et  adhuc  claret  deo.... 
miraculis. 

1474  facta  est  nova  liga  inter  archiducem  Austrie  et 
Suiceros.  *  Venerun t  quoque  in  eandem  ligam  seu 
confederationem  :  Basilea.  Argentina,  Sletstat,  Co- 
lunibaria  et  dux  Lotharingie.  ^  Petrus  Hagenbach 
in  Brisaco  capitur,  qui  erat  prefeclus  in  Alsatia, 
quam  *  dux  Auslrie  impignorabat  duci  Burgundie ; 
i8ta....[fecerat],  ut  suam  pecuniam  tandem  redimi 
posse[t].  Quod  tarnen  dux  Burgundie  facere  recu- 
sabat,  imo  Austrie  dux,  videlicet  Sigismundus, 
Svicerorum  suflFragia  impignorala  reursupat,  inde 
adversus  Sviceros  bucola  dux  Burgundie  bella 
grandia  gesserat  ut  supra.  '' 

1484  Ecclesia  Bernensis,  semotis  Theutonicis  dominis, 
collegiata  constituitur  celebre.  *'• 

Die  letzte  Notiz,  welche  der  Schreiber  in  die  Inkunabel 
eintrug,  handelt  vom  Jahre  1491,  wodurcli  unsere  Vermutung 
Clber  die  Entstehungszeit  des  Manuscriptes  bekräftigt  wird. 

Wir  dürfen  wohl  annehmen,  daß  der  Codex  aus  Zofingen 
«flammt,  wahrscheinlich  aus  dem  dortigen  Cliorherrenstifte. 

Die   oben    erwähnte    Topograpliia    urbis    Bernensis,    die 

*)  Cber  diesen   Rrunrl  vom  21.  April   141)5,    vgl.  P.  Odilo  Ringliolz, 

beschichte   des   BenedikUnerstiftes    Eiiisiedeln,    1.    Bd.    Kiii.siedoln    l«K^i', 

&  430,  Einige  Quellen,  besonders  ein  Perganientzodt'l  v.  J.  14tJ7  verlegen 

^en  Brand  ebonfuUs  in's  Jahre  14C7 ;    diesen   dflrfte    unsere  Vorluge   be- 

nOtzt  haben. 

»)  Vgl.  Dierauer  2.  179  ss. 

^  Die  Niedere  Vereinigung. 

*)  Alsatiis,  quem.  Mse. 

*)  Offenbar  ein  Hinweis  auf  das  Maniisi-ript  „Dcscriplio  Helveliae," 
worin  vom  Burgunderkriege  auch  die  Rede    st. 

•)  16.  Nov. 
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einzige  Schrift,  deren  Autor  in  dem  Romonler  Codex  ver- 
merkt ist,  und  die  hierin  an  erster  Stelle  sich  findet,  wurde 
von  Gundelfingen  am  20.  September  1486  dem  Propst  des 
KoUegiatstiftes  in  Zofingen,  Magister  Peter  Kisller  ^  (1476— 
1492)  gewidmet,  Kistler  war  wie  Gundelfingen  auch  Chor- 
herr in  Beromünster. 

So  lag  es  denn  sehr  nahe,  Gundelfingen  zu  kopieren, 
eine  Sammlung  von  verschiedenen  Schriften  anzulegen.  - 

Haben  wir  vielleicht  in  Propst  Kistler  selbst  den  Kopisten 
und  den  Aufzeichner  chronikalischer  Notizen  zu  suchen  ?  die 
Zusammenstellung  der  Zofinger-    und    Bernernotizen    scheint 

dies  zu  bejahen.     Oder   war  etwa  sein  Tod    (1492)    die  Ver 

anlassung,  die  in  seinem  Besitze  befindlichen  Schriften  ab  ,^ 
zuschreiben,  da  deren  Originale  vielleicht  in  die  Hunde  vo^^^ 
Kistlers  Verwandten  übergiengen? 


')  Sohn  des  Pcler  KisHer  Schullheissen  der  Stadl  Bern,  der  bekai^^  ^-^^ 
ist  durch  den  Twingherrenslreit ;  Propst  Kistler  war  anch  Chorherr  im.    m\^1 
Plurrer  in  Ucrn,  Dekan  des  St.  Vinzenzenstiftes  daselbst.  Vgl.  M.  Ri^t^z^i.  j. 
weg,    Geschichte  des  KoUegiatstiftes  Beromünster,    Luzcrn  1S87,   S.  %-^>;j 
—  C.  Hnniner,  1.  c.  S.  64.  •—  W.  F.  v.  MoHnen,    Das  JahrzeiÜmch      ^l^s 
Stifles  zu  Zotingen  im  Anzeiger  f.  Schweizcrgcsehichte  VII,  501. 

-)  Über  die  Autorschaft  der  übrigen  im  Romonter  Codex  s-^i^h 
findenden  Schriften  handehi  wir  speziell  in  unserer  Arbeil  Ober  Heiii  ¥-iWj 
(lundeliiugen. 


Huchd  ruckerei  Gebiüder  Fragni^re  Frei  bürg. 
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Die  Mitgliederzahl  hat  sich  im  Berichtsjahr  in  erfreu- 
licher Weise  um  7  gehoben,  seit  einigen  Jahren  zum  ersten 
JMal  wieder  ein  vielversprechender  Zuwachs;  gegenüber  184 
im  vei-gangenen  Jahre  weist  die  Liste  für  dieses  Jahr  einen 
^Bestand  von  190  auf.  Der  Abgang  ist  immer  noch  zu  groß 
und  beträgt  14,  der  Zuwachs  dagegen  20.  Der  Tod  hat  dem 
Terein  4  Mitglieder  entrissen,  während  6  Mitglieder  ihren 
Austritt  genommen  haben,  nämlich  die  Herren  Beeli,  Buchs, 
Pfanner,  de  Roche,  Schaffner.  Durch  Wegzug  sind  dem 
Verein  verloren  gegangen  die  Herren  Baldegger,  P.  Kilian, 
Kosch,  Siffert,  Pfr.  Leuthold. 

Am  31.  Januar  1911  starb  Herr  Johann  Bäriswil, 
alt  Groferat  und  Lehrer,  in  St.  Ursen  S  nach  kurzer  Krank- 
keit, der  unserm  Verein  bei  dessen  Gründung  beigetreten  und 
bis  zum  November  1907  dem  Vorstande  angehört  hat.  Ge- 
boren 1850  in  der  Gemeinde  Alterswyl  besuchte  er  (1870) 
das  Lehrerseminar  in  Rickenbach  bei  Schwyz  und  fand  seine 
erste  Anstellung  als  Lehrer  an  der  deutschen  Knabenschule 
in  Freiburg,  vertauschte  diese  aber  bald  mit  einer  Leiu-stelle 
an  der  gemischten  Schule  in  Sl.  Ursen,  der  er  13  Jahre 
mit  großem  methodischem  Geschick  vorstand.  Als  in  Alters- 
wyl 1889  eine  Regionalschule  eröffnet  wurde,  rückte  H.  zum 
Regionallehrer  daselbst  vor,  bis  er  1894  diese  Stelle  gegen 
das  Amt  eines  Staatseinnehmers  verlauschte.    Seit  1906  hat 


')  Vgl.  den   Nekrolog  in    c  Freihiirger  Nuelirichton  »    v.   11.  Februar 
(Nr.  11)  1911. 
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nach  ein  Ungar,  der  seit  vielen  Jahren  in  Freiburg  ansftßig 
unil  wegen  seiner  Frenmllielikeit  allseitig  beliebt  war.  Er  tnit 
iinsereni  Vereine  bereits  im  (jrfmdiui^'sjabre  bei.  starb  am 
29*  August  im  x\ller  von  63  Jahren, 

Im  Schri  ftenanstauscli  ist  eine  Venu inderniij^  ein- 
getreten, insofern  der  iiescbieblsvereiu  Aaeben  vnu  tler  Liste 
gestrichen  wurde»  da  trotz  Rekiamalioii  keine  Tau>ieliexem|ilare 
mehr  eingingen.  Unser  Verein  steht  mit  21  Vereinen  und 
Inslitulen  in  der  Seliwei/.  und  niil  87  ries  Auslandes.  toUil 
58  in  regelmäßigem  Scbriftenanstausrb. 

Die  allf^emeiiie  II  e  r  b  s  t  v  e  r  sa  m  ni  l  u  n  g  Nvm*de  Donners- 
tag,  den  1*  Dezend>er,  in  der  Urasserie  Delbw  in  rreit>urg 
ahgelialten  bei  einer  Beteiligung  Mm  26  Mitgbedern  und 
Fixunhlen  des  Vereins,  Nach  der  rd>lieheri  Begrfi&ung  dnreh 
den  Frflsidenlen  folgte  der  Vortrag  von  Herrn  Dr.  Hans 
Watlelet,  in  Minuten,  <t  Zum  2,  Dezeridier  ISrW  ».  Da  wir 
denselben  im  Wortlaut  in  *ien  Gesrhicblsblüttern  ab/aitbnieken 
beabsichtigen,  so  möge  bier  eine  ganz  kna|»jM'  Analyse  ge* 
nngen.  (legen  die  ynlMdicbtf'  df^m  Volke  aufgein'tligle  Ver- 
fassung vom  Jalire  1815  erhoben  sieli  5*i  Bürger  von  Murten 
und  verlangten  ein«  Revision,  wie  das  damals  in  andern 
Kantonen  auch  geschah»  Zn  dieser  Revisionsfrage  nahmen 
l>ald  auch  die  übrigen  (lemeinrlen  Stellung,  teils  in  zustim- 
mendem, teils  in  aldelujendfin  Simie*  Am  2.  Drzendier  ver- 
sammelte sieb  d<  r  Gro&e  Rat.  um  sicf»  ül)er  das  Begehren 
ausznspreclien  ;  aller  gleichzeitig  waren  auch  Scbaaren  von 
Männern  ous  dem  Murtenbiet  wir  dein  Greyerzerland  in  Frei* 
bürg  zAisammengeströnd  und  hatten  ssicli  vor  dem  Ratliause 
in  beängstigeuder  Zabl  versamnielt.  Allein  die  Regierung 
hatte  aucli  Polizei  und  Militiir  aufgeboten  und  ein  Zwischen- 
fall liAtte  heinahe  zu  einem  Idnligen  Zusamrnenslofc  geftdirt* 
Unter  dem  Eindrucke  dieser  mächtigen  Volkskundgeliuug  fand 
der  Große  Rat  für  angemessen,  sicli  tlem  Hevisionsbegehren 
nicht  langer  zu  widersetzen,  und  mit  101  gegen  1  Stimme 
wurde  der  Beschluß  gefaßt,  die  Revision  an  die  Hand  zu 
nehmen,  worauf  sich  die  Scbaaren  wieder  zerstreuten.  Doch 
zogen   die   Muriner   aus  Mißverstämlnis   am    folgenden  Tagt' 
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iKteiffimb  ffpm  die  Haupblacit.   konnten    aber,    ak   «iefTiS^ 
ämAe   lusgieUlrt    hotten   in   Courtepin    wieder   zur    Umkehr 
bewogen  wefdeo.     Ein    hesünderes  Interesse   bieten   die  ver- 
sdnedeiisftigefi  Wdiscbe  und  V  orschjÄge,    die   au^   den  ver- 
sdiiedaiefi   Landesleilefi   der    mit    Ausartteiüjtig    der    nnicn 
Ver&iflfiUi^   beaufknglefi    Kt»müibstyn    unterbreitet    wurden. 
Im  Januar  fand  die  Beimlutig  Ober  den    Entwurf  der   neuen 
\  erfadsaog  im  Großen  Rate  statt      Der  fesselnde,   allgemein 
Tetstindlicfae  Vortrag   fand   ein    «lankbares    Auditorium  anJ 
wurde  roni  PWsidenteo,  der  iiodi  einen  Blick  auf  die  gleich* 
xcilise  Verfassungsbewegung  in  der  Qbngen   Sebwetz   wart 
giebohrend  verdanki. 

An  Christi  Himmelfahrt,   den   25.    Mai   d.   J.   liidt  der 
Verein  seine  öbliche  Frühjahrsver^mmlung  in  der  WirbchaR 
Tavema   in  Tafen»  ab.     Das  herrliche    Fmhlingsueltir  m\d 
der  gutgelegene  Ort  halten  eine   ungewühnlich  starke  BeteUi- 
gung  von  g^en  80  Mann  zur  Folge.     Auch  die  Walü  di*^ 
Vortrages  mm  hie  dazu  nichl  wenig  beiget  mgeu  haben.  Nach 
der  kurzen  Begröliung  durch   den    Prüsidenleti    erhielt    Herr 
Dr.   SchnQrer,    Universität [irafessor   in    Freit>urg,    das  Wort 
zu  einem  Zeit  und  Ort   gleich   angemessenen  Vortrage,  Der 
Feldzug  Na|ioleons  nach  Rubland  im  Jahre   1812.    und  /war 
insbesondere  der  Anteil  der  Sc:hweizer   Heginienler   an    dein- 
seilten.     Zunächst  entwarf  der  Vorlmgende  ein  Bild  der  *!a* 
maligen  politischen  Lage  und  iles  Zuges  der  Gro&en    Armee 
nudi  Miirten  und  ihrer  Heldentaten,   ihrer  Kampfe  und  Eiit 
behrungen.     Daliei  verweilte  er  ausführlicher  bei  den  Srhicte' 
salen  der  Freiburger  und  WnÜiser  in  den  russisjdien  Steppen* 
am  Niemen  und  an  der  Beresina*     Mil    lehhaflfM*   Tetlnahtti^ 
unil  in  gesi»annlester  Aufmerksamkeit  lauschh*    die    Ziihoivr- 
schaft   den   packenden   Worten,    die    einen    liefen    Eindruck 
Iniiterhelien  und  mit  leldiaflem  Beifall   belohnt    wurden.     D«» 
iler  \'ortrag  im    neuesten    Jahrgänge   des  Volkskalenders   fli«* 
Freiburg  und  Wallis  (1912)  bereits  erschienen  ist  und  einig;^ 
wichlige  Aktenstücke,  die  demselben  ?m  (iiunde  gelegt  wurdet^. 
in  diesem  Hefle  der  Geschichtsldaüer  vtirOffeiitlicIit   sind*    ^^ 
gen  Climen  hier  iliesen  kurze  Andinilun^fMK  
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In  der  nachfolgenden  Diskussion  fragt  Herr  Lehrer  Rytz 
an,  wie  es  mit  dem  neuen  Lesehuch  für  die  Primarschulen 
des  Kantons  Freiburg  stehe,  wo  auch  die  Freiburger  Geschichte 
einen  besondern  Platz  erhalten  müsse.  Da  der  Präsident 
nicht  in  der  Lage  ist,  die  Anfrage  zu  beantworten,  so  erteilte 
er  Herrn  J.  Passer,  Hypothekarverwalter  das  Wort,  der  dem 
Interpellanten  den  Bescheid  gibt,  daSk  die  Vorarbeiten  für 
ein  neues  Lesebuch  vollendet,  das  Manuscript  dafür  druck- 
reif  ist. 

Herr  Schulinspektor  Greber  erw^fthnt  noch  2wei  Weber 
von  Tafers  und  einen  Zosso  aus  Heilenried,  die  als  Offiziere 
im  russischen  Feldzuge  gekämpft  haben  und  stellt  die  Um- 
frage, ob  vielleicht  irgendwo  noch  eine  Ueberlieferung  oder 
Briefe  von  ihnen  erhalten  sind  und  bittet,  solche  Angaben 
dem  Vortragenden  zukommen  zu  lassen. 

Auf  die  in  der  letzten  Versammlung  dem  Vorstande  zur 
Begutachtung  übergebene  Frage  der  Abfassung  einer  freiburg. 
Heimatkunde  erteilt  der  Präsident  namens  des  Vorstandes 
den  Bescheid,  daß  aus  verschiedenen  Gründen  zur  Zeit  diese 
Angelegenheit  nicht  gut  ausgeführt  werden  könne.  Es  sei 
vor  allem  eine  Personen-  und  eine  Geldfrage,  d.  h.  es  handle 
sich  ein  solches  Unternehmen  zu  finanzieren  und  eine  geeig- 
nete Persönlichkeit  dafür  ausfindig  zu  machen.  Diese  beiden 
Fragen  seien  zur  Zeit  schwierig  zu  lösen,  so  wünschbar  an 
sich  eine  solche  Heimatkunde  sei.  Da  gegenwärtig  ein  junger 
Freiburger  Historiker  sich  daran  gemacht  habe,  eine  wissen- 
schaftliche Geschichte  des  Kantons  Freiburg  al)zufassen.  so 
erscheine  es  mtsamer  mit  einer  populären  Darstelhnig  einst- 
weilen noch  zuzuwarten,  bis  diese  grundlegende  Arbeit  vor- 
liege. 

Als  neue  Mitglieder  wurden  an  der  Herbst versannnlung 
aufgenommen:  die  HH.  Lademann,  Meuwly  und  Annen;  an 
der  Frohjahrsversammlung  in  Tafers :  die  HH.  Henzenith, 
Lehmann,  P.  Ildefons,  Waltlier,  .Job.  Zurkinden,  Schnyder, 
Schuwey,  Aeschmann,  Horner.  Jos.  Blancliard,  Klhig,  Sauterel, 
Haymoz,  Wäger. 

Jahrgang   XVII    der   (lescliichtshlätter    wurde  \\w   seine 


Vorgänger,  von  der  Kritik  günstig  aufgenommen  *.  Von  der 
Abhandlung  von  J.  K.  Seitz  über  die  Johanniter-Komturei  in 
der  Stadt  Freiburg  schreibt  Prof.  Dr.  Tobler  in  Bern  :  c  Die 
fleißige  Studie  darf  als  eine  wertvolle  Vorarbeit  zu  einer 
einmal  kommenden  Geschichte  der  schweizerischen  Johanniter- 
klüster  betrachtet  werden  ».  Im  ganzen  Band  sieht  der  Re- 
zensent «  einen  neuen  Beweis  für  den  regen  historischen  Sinn 
in  unserer  Nachbarstadt ».  —  Herr  Wyniann  taxiert  die 
genannte  Arbeit  gleichfalls  als  wertvoll :  «  das  vorhandene 
Material  wurde  mit  großem  Fleiße  gesammelt  und  trotz  Sprö- 
digkeit  und  Lückenhaftigkeit  zu  einem  recht  anschaulichen 
und  anmutigen  Bilde  verarbeitet.  Wir  hoffen,  mit  der  Zeit 
von  allen  religiösen  Niederlassungen  in  Freiburg  Ähnliche 
abgerundete  Monographieen  zu  erhalten  ». 


*)  Beprechungen  brachten  das  <  Sonntagsblatt  des  Bund  >  Nr.  16 
vom  16.  April  1911  von  Prof.  Dr.  G.  Tobler  in  Bern;  c  Nene  Zürcher 
Nachrichten  »  Nr.  275  II  vom  10.  Oktober  1911,  von  Dr.  E.  Wymann^ 
Staatsarchivar,  und  c  Libcrte  >  Nr.  246  vom  26.  Oktober  1911. 

Alb.  Büchi. 


Rechnung  für  das  Vereinsjahr  1910/11. 


A.  Einnahmen.  fr.  ct. 

Aktiv-Saldo  30.92 

Slaatsbeitrag  pro  1911 300.— 

Beitrag  der  Stadt  Murten  pro  1911 20.— 

Beitrag  des  deutschen  Männervereins  Freiburg  pro  191 1  10. — 

Mitgliederbeiträge 553.75 

Erlös  von  verkauften  Geschichtsblättern  ....  77.— 

Total  der  Einnahmen  991.67 

B.  Ausgaben. 

Druck  der  Geschichtsblätter 878.— 

Buchbinderrechnung 93.50 

Porloauslagen 6.50 

Kassabarschaft 13.67 

Total  der  Ausgaben  991.67 

C.  Vermögensausweis. 

1910.  Dez.      1.     Bestand  des  Vermögens      .      .      .  657.87 
19H.  Nov.  30.     Einlage  auf  der  Schweiz. 

Volksbank   ....     650.40 
Kassasaldo  pro  1911  .      .       13.67 

664.07 

Vermögenszunahme  6.20 

Tafers,  den  30.  November  1911. 

J,  Passer,  Kassier. 


Verzeichnis  der  Mitglieder 

des  deutschen  geschichtsforschenden  Vereins  des  Kantons  Freiburg. 


20.  November  1911. 


Vorstand  : 

Böchi,  Dr.  Albert,  Professor,  Freibarg,  Präsident. 
Watteiet,  Dr.  Hans.  Advokat,  Murten,  Vizepräsident. 
Schwaller,  Viktor,  Präfekt,  Kolleg,  Freiburg,  Schriftführer. 
Passer,  J.,  Hypothekarverwalter,  Tafers. 
Lom  briser,  J.,  Professor,  Frei  barg. 

Mitglieder : 

Aeby,  Johann,  Sabstitut,  Tafers. 

—  Johann,  Pfarrer,  Plasselb. 

—  Lehrer,  St.  Antoni. 
Aeschmann,  Jakob,  Viehinspektor,  Tafers. 
Andrey,  Am.,  Großrat,  Tafer«>. 

Äonen,  Lehrer,  Freiburg. 
Aüderset,  Albert,  Advokat,  Freiburg. 
Bach  1er,  Benedikt,  Ramsera,  Rechtnalten. 
Baimer,  Melchior,  Freibur^,  Reichengasse  22. 
Bftriswyl,  AI.,  rer.  nat..  Freibarg,  r.  de  Lausanne  30. 
Banmhaoer,  Dr.  Heinr.,  Prof.,  Freiburg. 
Beck,  Dr.  J.,  Prof.,  Frei  bürg. 
Benninger,  J.,  Amtsrichter,  Salvenach. 
Beozeratb,  Michael,  caod.  phil..  Frei  bürg. 
Bertschi,  Meinrad,  Tierarzt,  Diidingen. 

—  Jos.,  Gastwirt,  Düdingen. 
Birbaam,  Jos.,  Oberrichter,  Freiburg. 
Blaocpain,  Achilles,  Bierbrauer,  Freiburg. 
BiaDcbard,  Jos.,  Tafers. 

—  Philipp,  Betreibungsbearater,  Tafers. 
Böschung,  Franz,  Gemeindeammann,  Ueberstorf. 
Brügger,  Peter,  Möbelschreiner,  Frei  bürg. 
BrüThart,  Fridol.,  Pfarrer,  Font. 

—  Joh.,  Straf  hausdirektor.  Frei  bürg. 

—  Peter,  Posthalter,  Tafers. 

Buchs,  Heinr.,  Fabrikant,  Sainte-Apolline. 
BüDtscbu,  Peter,  Lehrer,  Plaffeyen. 


Buomi>erger,  Dp,  Ferd.,  Arheitef9eKi*etÄr,  Schaflhausen, 

Castella  r>',  Gayton,   Pmf,,   Frei  bürg. 

Chassnt»   M-t  t^'   lued,,   Dinlinf^en. 

Copnu/,  G., alt Sladlaiimiari n/Ihurierstralie^TJ,  Bern. 

Daniels,  Dr.  Franz,   Professor.  Frei  barg, 

Derangi?,  Ant,  Prüf.,  Kolleg  SL  Michael»  Freiburg. 

Desfo5«sez,  J-.   Pfarrer^  Jaun. 

V.   Diesbach,  Max,  Nat.  Rat.  Uebewyl. 

Dillier,  Arnold^  Professor,  Altenryf  bei  Freiburg. 

Dinicliert,  Conslantini  National  rat,  Montilier- 

Dubois^  Friedr.,  II.  Bibliolhekar,  Frei  bürg, 

Ducre^t,  F.,  PruT.,   Kolleg  St.  Michaelj   Freibtirg, 

Eff man n,\V.,  Prof.,  Honn-Ke.ssenich,  H^i^g^Jt''»^***^!^- 

Egger»  Ch.,  Lehrer.  Guachelnmt. 

V.  Eggi»!  Adolf,  Banquier,  Freibiirg. 

Erlt^bach,  Schlosser,  Frei  bürg, 

V.  Ettniayer,  Dr»  Karl,  Prote*f»or.  lonsbrack* 

Fasel.  Peter,  l^hrer,  D  Cid  in  gen. 

—  Wirt,   Bösingeii. 
Felder,  Dr,  P.,  Hilarin,  O,    C,  Frei  bürg- 
Flei'kner,  Karl,  Gla.'jnialer,   Frei  bürg. 
Fleury,  B.,  Bernard,  O.  Min,  Frei  bürg. 
Förster,  Christiaij,  Lehrer,  Bennewyl  beiAlterswyh 
FragniAre,  Gebrüder,  ßuclid  ruckerei,  Frei  bürg. 

—  Dr.  Jos.  Prof.,  Priej^terseminar,  Frei  bürg 
Freiburg,  Kath*  deutscher  Manoerverein. 
Fr i ölet,  Dr.   Max,  Advokat,  Mnrten. 

—  Dr,  H..  Arzt.  Murten. 
Gabriel,  Payi,  KurH^hner,  Freibnrg. 
Genoud,  Leo,  Groüral,  Frei  bürg. 
Greber,  Peler,  Caniäius*,  Inspekt^)r,  Düdingen. 
Gschwend,  Otto,  Buchhändler,  Freiburg- 
Gutktiecht,  H.,  Redaktor,  Morien, 
Haas,  Paul,  Musikdirektor,  Frei  bürg. 

—  Jos,.  Pfarrer,  St-  Ursen. 
Hafner,  Hugo,  Advokat,  Frei  bürg. 
Haymojt,  P.  Franz,  O.  Fr.,  Frei  Burg. 

—  Stephau,  Küfer,  Tafers. 
Handriek»  Franz,  l.  Bibliothekar,  Frei  bürg, 
Hauptmann,  Dr.  F,  Prof.,  Berlin,  GroLilichterfelde   Holbeinäln 
Heineniann,  Dr,  Franz.  Bibliothekar,  Luzern. 

Helfer,  *  »berieh rer,  Freiburg. 

Henzen>  Jos,,  Arzt,  Tafers." 

Hess  V,  Wy»s,  Dr.  J,  Jak  ,   Prof,,  IxHten 'Zürich. 

Horner,  Alph.,  Landwirt,  TiHzenberg  b.  Schmitten. 

Jenny,  Jak.,  Gemeindesoh  reiber,  St.  An  ton  i. 

Ihringer,  E,,  Buch  bi  tider.  Frei  bürg, 

Isslinger,  P.  l  Idephons,  O.  Min.,  Frei  bürg, 

Josies,  Dr  ,  Franz.  Universitütsprofessor  Müniter,  W^^Btfalen. 

Jungo,  Wirt,  Schmitten. 

—  Jos.,  Notar,  Freiburg. 
K«lin.  Dr,  Job.,  Redaktor,  Solothurn. 
Kapt>er,  P,  Alb..  Guardian  U,   Min  .  Frei  bürg, 
Kaeser,  Arnold.  Kaufmann,  Frei  bürg, 
Kirsch,  Mgr.,  Dr.  Peter,  Profensor,  Freiburg. 

—  Vinzens,  Glasmaler,  Freiburg. 
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Kiaas,  Johann,  Dekan,  Ueberstorf. 

Koller,  Oswald,  Dr.  jur.,  Cam  pagnette,  Frei  bürg. 

Kdmin^  A.,  Lehrer,  Freiburff. 

Köng,  Goilfried,  Landwirt,  Tafers. 

Lademano,  Hans,  Obernrntmann,  Murten. 

Lampert,  Dr.  Ulr-,  Prof.,  Freiburg. 

Läpp,  K.,  Droguerie,  Frei  bürg. 

Lehmann,  Ludwig,  Tafers. 

Leicht,  Fritz,  Groürat,  Salvenach. 

Leitschuh,  Dr.  Franz,  Prof.,  Düdingen. 

Lessiac,  Dr.  Primus,  Prof.,  Prag. 

Liebig,  P.  Paul,  O.  Fr.,  Freiburg. 

Liesker,  Dr.  Gerhard,  Prof..  Frei  bürg. 

Liechti,  Hermann,  Groi^rat,  Murten. 

Lotscher,  Lehrer,  Heitenried. 

Lutz,  Adolf,  GroÜrat,  Greng  bei  Murten. 

Lüthi,  Emanuel,  Gymnasiallehrer,  Hern. 

Mauser,  Dr.  P.  GalL,  Prof.,  Albertinum,  Freiburg. 

Mazzoni,  P.,  Pfarrer,  Tafers. 

Merz,  R.,  Schulinspektor,  Merlach. 

Meuwly,  Aug.,  Betreibungsbeamter,  Murten. 

Meyer,  Karl,  Notar,  Düdingen. 

—  Dr.,  Wilh.,  Ünterbibliothekar,  Freiburg. 

—  -Brender,  Bürstenhandlung,  Freiburg. 
Michel,  P.  Leo,  Prof.  Albertinum,  Fi*eiburg. 
Moser,  Othmar,  Schulinspektor,  Frei  bürg. 

V.  Mülinen,  Dr.  W.  Fr.  Prof.,  Bern,  Schwarztorstraße. 

Müller,  P.,  Verwalter,  Löwen berg  bei  Murten. 

Murten,  Gemeinderat  von. 

Nonnast,  Julius,  Lehrer,  Freiburg. 

Nösberger,  Joh.,  Pfarrer,  Schmitten. 

Nussbaumer,  C,  Kleiderhandlung,  Freiburg. 

Odermatt,  Jos.,  Lehrer,    l'afers. 

Ofifner,  Felix,  SekreU'ir,  Düdingen. 

Oser,  Dr.  Hugo,  Prof.,  Frei  bürg. 

V.  Overbeck,  Dr.  Alfred,  Prof.,  Freiburg. 

Paachard,  Jos.,  Redaktor,  Frei  bürg. 

Perroulaz,  R.,  Pfarrer,  Düdingen. 

Pfyfifer,  Goldschmied,  Frei  bürg. 

Philippona,  Pius«,  Publizist,  Bern,  Steinweg  7. 

Piller,  J.,  Gemeindekassier,  Gomma,  Rechthalten. 

—  Theodor,  Spengler,  Seeli,  Alterswyl. 
Pofifet,  Lucian,  Gerich ts8chreil)er.  Tafers. 

—  Jos.,  Staatsein  neinner,  Tafers. 

V.  Raemy,  Tobias,  Staalsarchivar,  Frei  bürg. 

Rappo,  Joseph,  Regionallehrer,  Alteiswyl. 

Rauber,  Lehrer,  in  Düdingen 

Rechsteiner,  Albert,  Dr.  jur.,  Fürsprech,  Appenzell. 

Reich len,  Franz,  Frei  bürg. 

Remy,  Leon,  Privatier,  La  Tour-dc-Tiöme. 

Riedo,  Joseph,  Organist,  Tafeis. 

Rody,  Paul,  Pfarrer,  Bösingen. 

Rüegg,  Ferd.,  Dr.  phil.,  B  lügen,  St.  Gallen. 

RufÜeux,  Pfarrer,  St.  Sylvester. 

Rytz,  J.,  Lehrer,  Frei  bürg. 

Sauterel,  Peter,  Krämer,  Rohr  b.  Tafers. 


V.  Schallen,  Romain,  Pi-of,,  Frei  bürg. 

Schenker,  Eitiil,  Schuhhan<ilurig,  Freiburg. 

Schläpfer,  Konraci,  Prof  ,  Frei  bürg. 

Schniid.  Eisen  ha  ndler,  Freibur^. 

Schmutz,  Joh,,  Genieiiideschreiher,  Ueberstorf. 

Sehnürer,  Dr.  Gustav,  Prof.,  Frei  bürg. 

Seh uy der,  Ka*ip.,  Bu  hhalter.  Industrielle,  Freiborg. 

Schorer,  Dr.  Hans^,  Prof'  Frei  bürg 

SchQwey,  AI.,  Pfarrer,  Heitenried. 

Schuwey»  Peter,  Weibel,  Tafers. 

Schwaüer,  Marlin,  Groürat,  St.  Antoni. 

Schwarz,  Gotthoid,  Pfarrer,  Freiburg. 

Schwenter-Trachs^ler,  Dr.  med.,  J.,  Bern,  Marktgasse  22. 

Seitz,  Job.,  cand,  bist.,  Berneck»  St.  Galleu. 

Sololhurn,  Karitonsbi*>]iothek  von* 

Späth,  J.  G.,  Zivil-Htandsbeaniter,  Freihorg, 

Speiser,  Dr.  Fr.,  Prof.,  Frei  bürg. 

Spicher,  Franz,  Gerii-htspräsident,  Freiburg. 

Stadel  mann,  Dr.  Job.,  Prof,,  Frei  bürg. 

SletTens,  Dr.  Fr.,  Prof.,  Freiburg. 

Straub,  Xaver,  Pfarrer,  St.  Antoni. 

V.  Tech ter mann,  Max»  Frei  bürg. 

Teutoi>ia,  akadem,  Stud^^nten Verbindung   Freibürg. 

Tisch  ach  lli,  Alfred,  Uericht^^präsident,  Murteü. 

Vacheron,  Max,  Kanlonsrichter,  Freiburg, 

Vaucher.  Jos.,  Wirt,  Altersvvyl. 

Vogel,  Fr.,  Banquier,  Frei  bürg. 

Vögel i,  Chrii^tian,  Schön  fels.  Heiteuried. 

V<»gelftang,  Jos.,  Friedensrichter,    Seeli,   AttarswyL 

Vonlantbeii,  Stations\orstand,  Düdingeo. 

Wäber,  Daniel,  Wirt,  Tafers. 

—  Ml  »ritz,  Prof.,  Freiburg> 
Wäger,  Franz»  »tud.  phil.,  Fn-ibüfg. 
Wagner.  Dr.  Peter,  Prof.,  Freiburg, 
Walther,  Jan.,  Vikar,  Tafer?<, 

Wassmer^  Eduard,  Eisenhämiler,  Freibargi 
Wattelet,  Gustav    Murteu. 
V.  Weck,  Paul,  Dr.  med.,  F]*eiburg. 
Weitr.el,  Alfred,  Frei  bürg. 
Wohlhauserr  Franz,  Advokat.  Freiburg. 
Zapietal,  P.,  Vinz-,  Prof.,  AI  bertin  um,  Freihurg. 
Zehittbauor.  Dr.  Richard.  Prof.,  Frei  bürg 
Zurkinden,  E.,  Schlosscrmeisler,  Lerida,  Freiburg. 

—  Johann,  Grolirat,  Büdingen. 

—  Johann,  Pfarrer,  Alterj^wyL 

—  Jos,,  Prof.»  Kolleg,  Frei  bürg. 


SobriflenauslAaseli,  i    De2<>^nihep  19t  !• 

Vgl.  Heft  XVI  mit  folgeoder  Ergtlnzung: 

Rom :  Vatikanische  Bibliothek,  «Presse :  Vaiicano. 


Regesten 

der 

Johanniter-Komturei  Freiburg  i.  0. 

von  Johann  Karl  Seitz. 

(Vgl.  Jahrgang  XVII  der  Freiburger  Geschichtsblätter) 

Vorbemerkung. 

Das  Archiv  der  Komturei  Freiburg  i.  0.,  eine  Sammlung  voni 
ca.  1000  Akten  in  lat.,  deutsch.,  franz.  und  italien.  Sprache,  befindet 
sich  heute  im  Staatsarchiv  Freiburg  und  umfasst  ausser  den  eigentli- 
chen Urkunden  der  Komturei  und  des  Pfarrarchivs  St.  Johann, 
auch  diejenigen  des  Provinzialarchivs  Freiburg  i.  Br.,  welche  die 
Komturei  Freiburg  i.  Ü.  belangen  und  1827  auf  Antrag  der  badi- 
schen Regierung  durch  ihren  Geschäftsträger  bei  der  Eidgenossenschaft, 
Herr    von    Dusch,    ausgeliefert    wurden. 

In  den  folgenden  Regesten  sind  sämtliche  Urkunden  aus  der 
Zeit  vor  1500  aufgenommen,  welche  die  Johanniter  in  Freiburg  be- 
treffen. Andere,  die  nicht  zur  Sache  gehören  und  sich  ebenfalls- 
im  Archiv  der  Komturei  befinden,  wurden  weggelassen  (Ca.  50  Ur- 
kunden aus  der  Zeit  vor  1500).  Aus  der  spätem  Zeit  werden  wenig 
bedeutende  Akten  zum  Teil  nur  kollektiv  genannt. 

Die  Nummerierung  der  Urkunden  im  Komtureiarchiv,  welche 
teilweise  mehrmals  geändert  wurde,  ist  eine  willkürliche.  Oft  finden 
sich  unter  derselben  Nummer  mehrere  Aktenstücke,  die  zeitlich  weit 
auseinander  liegen.  In  diesem  Falle  wurde  die  Nummer  überschrieben 
z.B.  2191,  219  2  oder  220  (a),  220  (b)  etc.  Bei  Kollektivauf- 
zählung   werden    dieselben    in    chronologischer    Reihenfolge    angeführt. 

Die  Namen  der  Zeugen  werden  in  ihrer  ursprünglichen  Form 
wiedergegeben,    im    Regest    in    Klammer    beigesetzt. 

Die  Datierung  wird  im  Texte  nur  dann  wiederholt,  wenn  sie 
reduziert  ist  oder  nicht  übereinstimmt,  oder  irgend  einer  Misdeu- 
tung  fähig  ist ;  in  allen  übrigen  Fällen  wird  sie  nur  in  moderner 
Form  an  die   Spitze   des  Regcstes  gestellt.  . 
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Ungedruckte    Quellen. 

Staatsarchiv     Freiburg    (Schweiz).    Abteilung: 
Commanderie    St.  Jean    (Komtureiarchiv)   =   C. 
Ebenda,  Akten  aus  dem  Provinzialarchiv  =  C.  Bund  II. 
Missiven    =   Miss. 
Hatsmanuale    =    R.  M. 
Hatserkanntnisbücher  =  K.  Erk. 
Seckelmeisterrechnungen   =   S.   R. 

Kantonsbibliothek     Freiburg    (Schweiz): 

Gremaud,    Commanderie    St.    Jean.     Kopien    von    141    Urkunden 

aus   dem   Archiv   der  Komturei.   =   Gremaad,   Com. 

Fontaine,  Alois,  CoUection  diplomatique.    Darunter  Kopien  vieler 

Urkunden  aus  dem  Archiv  der  Komturei.  =  Fontaine,  Coli. 

Gedruckte    Quellen. 

Fontes  rerum  bernensium.  Bern,  1877 — 1892.  7  Bde.  =  Fontes 
rer.  bern. 

3ieisner,    Heinrich,     Deutsche    Johanniterbriefe    aus    dem     sechs- 
zehnten Jahrhundert.    Zeitschrift  für  Geschichte  des  Oberrheins.  Neue 
Folge.    Karlsruhe,  1895.  Bd.  X  =  ZGO. 

Meyer,  M.,  Histoire  de  la  commanderie  et  de  la  paroisse  dö 
St.  Jean  a  Fribourg.  Archivcs  de  la  Societe  d'histoire  du  canton 
de    Fribourg.    Vol.    I.    Fribourg,    1850.  =  Meyer,    Arcliives. 

Recucil  diplomatique  du  canton  de  Fribourg  (1177 — 1444). 
Fribourg.  1839  —  1877.  8  vol.  Fortsetzung  im  Druck.  =  Rec. 
dipl. 

Sololhurner  Wochenblatt,  bes.  Jahrgang  1828.  1829.  1833.  = 
Soloth.  Wochenbl. 

Zeerleder,  Karl,  Urkundenbuch  der  Stadt  Bern.  Bern,  18i>3  — 
1854.    3    Bde.   =  Zeerleder. 
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1229.  Vido  von  Sorens,  seine  Frau  und  sein  Sohn  schenken  im 
Einverständnis  mit  ihrem  Herrn,  Ulrich  von  Wippingen,  dem  Hum- 
bert von  Michalia,  Meister  des  Hospitals  zu  Magnedens,  zu  Hän- 
den dieses  Hauses,  einen  jährlichen  Zins  von  62  Pfennig  ab  ihren 
Oütern  zu  Magnedens.  —  Zeugen  :  Magister  Petrus  de  Mussie,  domi- 
nus Petrus  de  Melduno,  Wilhelmus  clericus  de  Vilar,  dominus  Hugo 
capellanus  de  Matrans,  Johannes  furnarius  in  Augia,  Rodulfus  fur- 
narius,  Henricus  de  Chiltorf,  Kudolfus  Olcre,  Burkardus  Moserens, 
ülricus  de  Adelbotenbuolen,  Burkardus  de  Bereswilen.  —  Actum  anno 
gratie   Domini    1229. 

Siegel  der  Gemeinde  Freiburg  und  des  Abtes  von  Altenryf.  Es 
fehlen  beide.  —  Pergament,  Original,  Latein.  —  C.  1;  Gremaud^ 
Com.;  Fontaine,  Coli.  II  75:  Solothurn.  Wochenbl.  1828.  S.  323 
Kopie  ;    Rec.    dipl.    Fortsetzung.    Regfst. 


1229,  Sept.  Ulrich  von  Montcristin,  Meister  des  Hospitals  St. 
Johann  in  der  Au  zu  Freiburg,  kauft  von  Junker  Vido  von 
Courtion  (Cortion)  einen  Zins  von  2  Schilling,  den  derselbe  von 
den  Gütern  (de  terra)  zu  Magnedens  bezog,  für  25  Schilling,  mit 
der  Bedingung,  dass  er  den  Verkauf  von  Albert  von  Avcnches, 
seinem  Blutsverwandten,  seiner  PVau  und  seinom  Sohne,  wenn  di«'ser 
volljährig  geworden  ist,  bestätigen  lässt.  —  Zeugen  :  dominus  Jor- 
danus  de  Mcitillun  et  dominus  Jacobus  de  Cortion  milites,  Uolricu» 
de  Metter  domirellus,  Reincrius  d*  Pont,  Rodulfus  de  Oleres.  Jor- 
danus  de  Vilarlot,  Petrus  de  Orba,  Parn<*z  Frcnurius,  Hugo  Thclo, 
Rodulfus  clericus,  Spetelinus,  Burkardus  Stuogi,  Cono  de  Planf^'ion^ 
Cono  de  Barbarica,  Uobricus  de  Panrier  et  alii  multi.  —  Actum 
Friburgi  ante  domum  illorum  de  Chissapento  aiiuo  ab  incarnatione 
1229   mense   Septembris. 

Siegel  der  Gemeinden  Freiburg  und  Arconoicl.  —  IVrgamont,. 
Original,  Latein.  —  C.  2;  Grcmaud.  Com.;  Fontaine,  Coli.  II  76; 
Soloth.   Wochenbl.    1828,   S.    324.   Kopie. 
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1248,  Dez.  8.  Meister  Heinrich  Faber  von  Bösingen  und  sein 
Schwager  (sororius),  Burkhard,  verzichten  auf  die  Güter  bei 
Wangen  und  im  sogcMiannten  Stc^ttenbuch  (Kt .  Bern),  die  sie  vom 
Hospital  St.  Johann  in  der  Au  zu  Freiburg  zu  Lehen  trugen,  in  di& 
Hände  des  Priesters  Ulrich,  des  Vorstehers  dieses  Hauses,  gegen 
16  8   Berner,   wovon    50   Schilling    für   eine    Mark   gerechnet   werden. 


—  Zeugen :  Albero  canonicua  Solodurensis,  Bartholomeus  Gacerdos, 
Wal.  de  Wolhuscn,  Uol.  de  Sweinsperch,  Burkardus  de  £gerdon,  E.  de 
Ybeiische,  nobiles  viri  et  milites,  W.  de  Sweinsperch,  H.  de  Warten- 
Ätein,  domicelli,  Frieso,  Johannes  de  Buocholz,  Chonradus  de  Zuirich, 
Oerhardus  de  Buocholz,  Bu.  de  Belperch  et  alii  quam  plures.  — 
Datum  Berne  anno  dominice  incarnationis  1248  feria  III.  proxima 
post  festum  sancti  Nicolai. 

Siegel  der  Gemeinde  Bern.  —  Pergament,  Original,  Latein.  — 
€.4;  Gremaud,  Com.;  Fontaine,  Coli.  II  77  ;  Solothurn.  Wochenbl. 
1828.  S.334.  Kopie;  Fontes  rer.  bernen.  II  291.  No  275  Kopie; 
iieerleder,    No    281.    Kopie. 


1258.  Peter  gen.  Walko  gibt  seiner  Tochter  Gisela,  der  Gattin 
4es  Jakob,  gen.  Ciegelcr,  zwei  Mühlen  im  Galtcrntal  als  Mitgift  unter 
gewissen  Bedingungen.  —  Zeugen  :  dominus  C.  scultetus  de  Fri- 
burgo,  dominus  ülricus  de  Metilon,  dominus  .Wiler,  milites,  P. 
Dives,  R.  et  C.  fratres  de  Tiudingen,  Thomas  de  Cirgilon,  Ulricus 
4c  Seftinges,  Nicolaus  et  Jordanus  fratres  de  Gorpachtur,  Wi- 
bertus  de  Vilarwalart,  Ulriciis  Tioleta,  H.  de  Rore  et  alii  multi 
bürge nses  de  Friburgo,  qui  rogati  sunt  hiis  testimonium  perhibere. 
—    Factum    publice    in    Friburgo    anno    1258. 

Siegel  der  Gemeinde  Freiburg.  —  Pergament,  Original,  Latein.  — 
C.    20    (a);   Gremaud,   Com. 
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1259,  3[ärz  24.  Konrad  Schulthciss,  Hat  und  Gemeinde  von 
Freiburg  schenken  dem  Johanniterhaus  in  der  Au  zu  Freiburg 
Land  auf  der  Matte  (,,quidquid  tcrre  comprehenditur  de  pomcrio 
dicti  sancti  Johannis  ultra  Sauonam  sito  infra  vias  donec  ad  valla- 
<culum   intcrius   et    minus"),    mit    der   Bedingung,   daselbst    ein    Kloster 

(Claustrum),  einen  Friedhof  und  eine  Herberge  (Hospitia)  zu  errich- 
ten. Sollte  der  Orden  den  genannten  Bestimmungen  nicht  nachkommen, 
so  fällt  das  Land  wieder  an  die  Gemeinde  zurück.  —  Factum  anno 
1259  in   vigilia   annunciationis   beate   Marie. 

Siegel  der  Gemeinde  Freiburg.  Fragment.  —  Pergament,  Origi- 
häI,  Latein.  —  C.  6;  Gremaud.  Com.;  Fontaine,  Coli.  II  78; 
Solothurn.  Wochenbl.  1828.  S.  349.  Kopie;  Rec.  dipl.  I  93. 
Kopie;    Meyer,    Archives    I    70.      Kopie. 

6 

l^lll^   Mai    1.      Bruder    Heinrich,    Komtur    des    Johann iterhauses 
(Kt.    Zürich)    und    Statthalter    des    Johannitermeisters    in 
land,    bezeugt    obige    Schenkung.    —    Datum    anno    Domini 
I  Im   Htto    beatorum    apostolorum    Philippi    et    Jacobi. 
i^^  4ii  Bruders  Heinrich.   —  Pergament,  Original,  Latein.  — 
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C.  6  (b);  Gremaud,  Com.;  Fontaine,  Coli.  II  80,  89;  Solo- 
thurn  Wochenbl.  1828.  S.  350.  Kopie;  Meyer,  Archives  I  71. 
Xopie . 
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1263.  Aymo  von  Montagny  verkauft  dem  Peter  Rieh,  Bürger 
von  Freiburg,  auf  den  Bat  seines  Oheims,  Herr  Markward  von 
Wolhusen  (Woulusa),  der  Herren  Werner  von  Kien  (Kiena),  Cono 
Ton  Jegenstorf  (Jgestor)  und  anderer  Freunde,  das  Dorf  Miseryy 
3amt  allen  seinen  Besitzungen  zu  Avry-sur-Matran.  —  Zeugen:' 
dominus  Marcuardus  de  Woulusa,  dominus  Wernerus  de  Chiena, 
dominus  C.  de  Jgestor,  dominus  U.  de  Bupe,  dominus  B.  de 
Bennenwile,  dominus  Wilhclmus  de  Antember,  dominus  Otto  de  El- 
fenste,  dominus  Wilhelmus  de  Vilar,  dominus  H.  de  Mides,  dominus 
U.  de  Mitilun,  dominus  B.  de  Woukenwile  militcs,  C.  et  A.  et  U. 
fratres  de  Bicasper,  P.  de  Grenelles,  B.  de  Bicasper,  B.  de  Wip- 
pens, N.  de  Vilaruson,  B.  de  Aventica,  P.  de  Uchenwile,  A.  de 
Tour  et  multi  alii.  —  Datum  anno  1263.  —  Besiegelt  von  Aymo 
von   Montagny. 

Durch  Vidimus  des  Sehultheissen  und  Bates  von  Freiburg,  Peters, 
Pfarrer  von  Düdingen  und  Vizeprior  von  Büeggisberg  und  Gerolds, 
Pfarrer  von  Marly  und  Vizedekan  von  Freiburg.  —  Datum  Friburgi 
die  sabbati  proxima  ante  dominicam,  qua  cantatur  Invocabit,  anno 
annunciationis   dominice    1304. 

Siegel  der  Gemeinde  Freiburg  und  der  beiden  Pfarrer  von  Dü- 
dingen  und   Marly.   —   Pergament,   Latein.    —   C.    38. 

8 

1267,  Jan.  25.  Wilhelm,  Sohn  des  verstorbenen  Bertold  von 
Biggisberg,  Bürger  von  Freiburg,  verkauft  mit  Zustimmung  seiner 
Frau  Mechtilde  dem  Hause  St.  Johann  in  Freiburg  seine  Güter  zu 
Ochenwil,  welche  Peter,  gen.  Berner,  Konrad,  gen.  Xeno  und  Ulrich, 
gen.  Halbsuter,  bewirtschaften,  für  106  'S  Lausanner,  die  ihm  der 
Praeeeptor  des  genannten  Hauses,  Bruder  Gerhard,  ausbezahlt  hat. 
—  Zeugen  :  dominus  Conradus  et  dominus  Ulricus  milites  de  Maggin - 
berg,  dominus  Willelmus  de  Hatinberg  miles,  Abertus  de  Wibils- 
burg,  Jordanus  de  Metilon,  P.  f rater  mens,  Ulricus  dictus  Tune  et 
•quidam    alii.    —    Datum    in    conversione    s.    Pauli    anno    1266. 

Siegel  des  Abtes  von  Haut-Cret  und  der  Gemeinde  Freiburg.  — 
Pergament,  Original,  Latein.  —  C.  8;  Gremaud,  Com.;  Fontaine  Coli. 
II  85;  Solothurn.  Wochenbl.  1828.  S.  367.  Kopie;  Fontes  rer. 
bernen.  II  674.  Kopie. 
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1269,  Febr.  16.  Bechina,  Witwe  des  Peter  Walko,  Bürger  von 
Freiburg,  teilt  mit  ihren  Söhnen,  Nikiaus  und  Peter,  das  Vermögen 
.*uf    Wunsch    ihrer    Sachwalter,    Peter    von    Ochinwil    (Wahlern,    Kt. 
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Bern)  und  Jakob  von  Düdingen  und  auf  Rat  des  Schultheifisen  und 
Rats  von  Freiburg,  sozwar,  dass  die  genannte  Witwe  zwei  Mühlen 
im  Galterntal,  die  beiden  Söhne  aber  alles  Übrige,  bestehend  in 
einem  Haus  mit  Scheune  (grangia)  samt  allen  Lehen  und  Alloden, 
erhalten.  —  Zeugen:  Conradus  de  Tiudingen,  Ulricus  de  Seftingen, 
Jacobus  de  Cirquilon,  Albertus  de  Aventica,  Jacobus  Tioleta,  Nico- 
lau8  de  Gorpachtur  et  multi  alii.  —  Datum  feria  VI,  post  dominicam 
Invocabit   anno   rcsurrectionis    1269. 

Siegel  der  Gemeinde  Freiburg.  Fehlt.  —  Pergament,  Original, 
Latein.   —  C.   20   (b). 
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1269,  Febr.  18.  Wilhelm  von  Englisberg  schenkt  dem  Johanui- 
terhaus  in  Freiburg  seine  Güter  und  Rechte  zu  Hermisberg  (Gem.  St. 
Ursen )  samt  der  Mühle .  —  Zeugen :  Peter  von  Hattenberg,  Jakob 
von  Wyler,  Peter  von  Ochenwil,  Jakob  von  Cirkels,  Ulrich  von 
Tüdingen.   —    Dat.    16.    Tag   nach   Lichtmess    1269. 

Papier,  Regest,  Deutsch.  —  C.  233.  Regesten  der  Briefe  be- 
treffend die  Mühle  zu  Oberswil  (Gem.  Tentlingen)  und  das  Gut  zu 
Hermisberg . 
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1271,  Sept.  14.  Bertold,  Sohn  des  Ritters  Rudolf  von  Schu- 
pfen (Schiopphun),  vergabt  dem  Johanniterhaus  in  Freiburg  sein 
Aliud  zu  Liebistorf,  welches  Peter  von  Bösingen  von  ihm  zu  Le- 
hen trägt,  bestehend  in  einer  Schuppose  Land  und  einer  Mühle. 
—  Zeugen  :  Frater  Gerardus  de  Schaffhusen  et  frater  Ulricus  com- 
meiidator  domus  predicte  et  quidam  alii  fide  digni.  —  Datum  anni 
(sie)    Domini    1271    in    exaltatione    sancte    Crucis. 

Sicgp]  der  Brüder  Ke.  und  H.,  Ritter  von  Schupfen.  —  Per- 
gament, Original,  Latein.  —  C.  11;  Gremaud,  Com.;  Fontaine,  Coli. 
II  95;  Sülothuru.  Wochcnbl.  1829.  S.  195.  Kopie;  Reo.  dipl. 
Fortsetzung .   Regest . 

12 

1272,  Dez.     17.       Rudolf    von     Freiburg,    Sohn     des    Peter     von 

Ried  und  seine  Frau  Briuriossa,  Schwester  des  Cono  von  Christ- 
lisberg,  übergeben  dem  Komtur  Gerhard  und  den  Brüdern  des  Jo- 
hanniterhausos  in  Freiburg  ein  Gut  zu  Bundtels  (Bontels),  nach- 
dem letzteres  den  Erbanteil  der  Briuriossa  losgekauft  hatte. — 
Zeugen  :  dominu.s  C.  ac  dominus  Ulricus  filius  suus  de  Maggin - 
bcrg,  Ulricus  de  Softingen,  Petrus  de  Cornelez  et  multi  alii  bur- 
gcnsi's  de  Friburgo.  —  Datum  die  sabbati  post  festum  Lucie  anno 
Domini    1272. 

Siegel  der  Gemeinde  Freiburg.  Fragment.' —  Pergament,  Origi- 
nal,   Latein.  —  C.   12;    Gremaud,    Com. 
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1275,  Okt.  1.  Ritter  Ulrich  von  Maggenberg  Schultheiss,  Rat 
und  Gemeinde  von  Freiburg  geben  den  Johanniterbrüdern  die  Er- 
laubnis, an  der  obern  Saanebrücke  ^  eine  Mühle  und  eine  Walke 
(folae)  zu  errichten  und  für  deren  Betrieb  das  nötige  Wasser  da- 
selbst abzuleiten  (damus,  quod  aquam  a  Serona  rccipiant  superius 
ponte  superiori  et  eam  per  rupem  ducant  per  eorum  allodium  doncc 
in  Seronam  dccurrat  sivc  descendat  et  in  eadem  aqua  reeepta  ut  dictum 
est  et  perducta  ponaut  molcndina  et  folas).  —  Actum  et  datum  publice 
feria  III.  post  festum  beati  Michaelis  anno  Domini   1275. 

Siegel  des  Ulrich  von  Maggenberg,  Schultheiss.  Fehlt.  —  Per- 
gament, Original,  Latein.  —  C.  13;  Gremaud,  Com.;  Fontaine,  Coli. 
II  99;  Solothurn.  Wochenbl.  1828.  S.  383.  Kopie;  Rec.  dipl. 
I    113.    Kopie. 
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1275,  Dez.  24.  Junker  Bartholomäus  von  Hattenberg,  «Bürger 
von  Freiburg,  gibt  mit  Zustimmung  seiner  Frau  Benawcit  dem 
Komtur  Rudolf  zu  Händen  des  Johanniterhauses  in.  Freiburg  einen 
Zins  von  6  Schilling  im  Dorfe  Gerenwil  (Gem.  Alters wil)  ^und 
ebendaselbst  einen  Zins  von  8  Schilling  und  4  Mass  Hafer  als 
Lehen,  mit  der  Bedingung,  die  Jahrzeit  seines  Vaters  zu  begehen.  — 
Zeugen  :  Ulricus  miles  de  Magginberc,  Petrus  Dives  senior,  Jacobus  de 
Tiudingen,  frater  suus  Ulricus,  Jacobus  eorum  patruclis  et  plures 
alii.    —    Datum    in    vigilia    Nativitatis    Doraini    anno    ciusdem    127Ö. 

Siegel  des  Bartholomäus  von  Hattenberg  und  der  Gemeinde  Frei- 
burg. Ersteres  Fragment,  letzeres  fehlt.  —  Pergament,  Original, 
Latein.  —  C.  13  (b)  ;  Gremaud,  Com.;  Fontaine,  Coli.  II  91; 
Solothurn.  Wochenbl.  1829.  S.  328.  Kopie;  Rec.  dipl.  Fortsetz- 
ung .    Regest . 
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1277,  Dez.  6.  Rudolf,  genannt  Pauucet,  Bürger  von  Arcon- 
cicl  und  dessen  Frau  Ellisula  erhalten  vom  Johanniterhaus  in  Frci- 
burg  3  Schupposen  Land  in  Apressie  (Gem.  Praroman  ?)  als  Le- 
hen gegen  jährlichen  Zins  von  18  Pfennig.  Das  Lehen  fällt  bei 
Nichtbezahlung  des  Zinses  und  nach  dem  Tode  Rudolfs  und  der 
Ellisula  wieder  an  das  Johanniterhaus  zurück,  jedoch  erhalten  im 
leiztcien  Falle  die  Erben  das  Nutzungsrecht  (florem  sominatoram 
et  fructus)  des  Todesjahres.  —  Zeugen:  hii  de  Arconcic  :  Rudol- 
fufl  castellanus,  Wilhelmus  dapifer  et  hii  de  Friburgo  :  Ulricus 
de  Seftingen,  Cuno  de  Rorez  et  quidam  alii.  —  Datum  in  feste 
beati    Nicolai    anno    Doraini    1277. 

Siegel  der  Gemeinde  Arconciel.  —  Pergament,  Original,  Jja- 
tein.  —  0.  14;  Gremaud,  Com.;  Fontaine,  Coli.  II  101;  Solo- 
thurn.   Wochenbl.    1828.    S.    326. 
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1278,  Okt.  31.  Junker  Ulrich  von  Marly  schenkt  dem  Johanni- 
terhaufi  in  Freiburg  zu  seines  Bruders  Rudolf  und  seiner  Ver- 
wandten Seelenheil  eine  Wiese,  genannt  »JPundishon",  und  eine  Schup- 
pose  Land  in  der  Pfarrei  Ependes  (Espindes),  zwischen  Montem- 
bloux  (Muntablo)  und  Mont^vraz  (Montem  Efrat).  —  Zeugen  :  Bu- 
dolfus  curatus  de  Marlens  et  hii  burgenses  de  Friburgo :  Anselmus- 
de  lUens,  Uolricus  de  Meftinges  et  hii  de  Muntablo :  Wilielmus- 
dictus  Buast  et  alii  quam  plures  fide  digni.  —  Datum  anno  Domini 
1278  in  vigilia  Omnium  Sanctorum. 

Siegel  des  Abtes  von  Altenryf.  —  Pergament,  Original,  Latein.— 
C.  9;  Gremaud,  Com.;  Fontaine,  Coli.  II  87;  Solothurn.  JWo- 
chenbl.     1829.    S.    330.      Kopie;    Rec.    dipl.    Fortsetzung.    Regest. 
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1278,  Dez.  28.  Konrad,  genannt  Benzo,  Bürger  von  Freiburg^ 
vertauscht  im  Einverständnis  mit  seiner  Frau  Meriun  und  seiner 
Kinder,  Konrad,  Jordan,  Berchina  und  Ellina  und  deren  Gatte  Ni- 
kolaus, dem  Johanniterhaus  in  Freiburg  ein  Gut  zu  Obereichi  (Gem. 
Wahlern,  Kt.  Bern),  genannt  „Aftermannsgut**,  gegen  10  ß  Ber- 
ner und  ein  Haus  in  der  Au  zu  Freiburg,  zwischen  dem  Hause 
des  Otto  von  Steinebrune  und  des  Ulrich  von  Bontilz  (Bundtels). 
Das  genannte  Gut  umfasst  11  Juchart  (jugera)  in  der  Zeig  gegen 
Lanzernhusern,  8  Juchart  in  der  Zeig  gegen  Hiiscrn,  7  Juchart 
in  der  Zeig  gegen  Ried  und  2  Juchart  beim  ,,Bodemacker*\  — 
Zeugen  :  dominus  Ulricus  milcs  de  Maggenberg  et  hii  burgenses 
de  Friburgo  :  Ulricus  de  Seftingen,  Johannis  Velga,  Ansclmus  de 
lUens  et  multi  alii.  —  Datum  anno  Domini  1278  in  die  sanctorum 
innocentium. 

Siegel  der  Gemeinde  Freiburg.  —  Pergament,  Original,  Latein.  — 
C.   15;  Gremaud,  Com.;  Fontaine,  Coli.  II  103. 
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1279,  3Iai  5.  Vidimus  einer  Bulle  Papst  Innocenz  III.  (1198- 
12 IG)  zu  gunsten  der  Johanniter,  ausgestellt  vom  Abt  von  Altenryf 
(Dat.  der  Bulle,  Rom,  1208,  Mai  14).  —  Dat.  des  Vidimus,  III. 
nonas   Maii  anno  Domini   1279. 

Siegel  des  Abtes  von  Altenryf.  —  Pergament,  Latein.  —  C.  16; 
Gremaud,    Com.  ;    Fontaine,    Coli.    II    105. 
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(1280).  Vidimus  einer  Bulle  (Dat.  Anagni,  1256,  Juli  7.)  Papst 
Alexanders  IV.  (1254-1261)  zu  gunsten  der  Johanniter,  ausgestellt 
von  Friedrich,  Dekan  von  Colraar,  Bruder  Werther,  Guardian  der 
Mindern  Brüder  zu  Colmar  und  Magister  Rüdeger,  Domherr  ;eu 
Basel.  — Dat.    fehlt ». 
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Von  den  drei  Siegeln  sind  zwei  weggefallen.  —  Pergament,  Latein. 
—  C .   30 ;  Oremaud,  Com . 
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1282,  Mai  20.  Die  drei  Söhne  des  verstorbenen  Girod  von  Essers, 
Ulrich,  seine  Frau  Jaqueta  und  deren  Tochter  Cäcilia,  Wilhelm 
und  seine  Frau  Agnes,  Peter  und  seine  Kinder,  Cono,  Johannes, 
Budoif,  Peter  und  Margarete  verkaufen  dem  Komtur  Hudolf  zu 
Händen  des  Johanniterhauses  in  Freiburg  für  7  fS  Lausanner  alles, 
was  sie  im  Dorfe  und  im  Gebiete  von  Essert  besitzen  und  für 
das  sie  dem  genannten  Hause  jährlich  5  Schilling  zinsten.  — 
2jeugen  :  frater  Rudolfus  quondam  curatus  de  Marlye  et  Girodus 
f rater  dictorum  venditorum.  —  Datum  et  actum  in  Altaripa  feria 
IV.  proxima  post  Penthecosten   1282. 

Siegel  des  Abtes  von  Altenryf.  Fragment.  —  Pergament,  Original, 
Latein.    —   C.    17;   Gremaud,   Com.;    Fontaine,   Coli.   II    107. 
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1286,  März.  Cono  Folare,  Bürger  von  Freiburg,  verkauft  mit 
Zustimmung  seiner  Frau  Ita  seine  zwei  Teile  an  der  Walke  und 
Stampfe  (fole  et  batorii)  im  Galter ntal,  zwischen  der  Walke  und 
Stampfe  -der  Söhne  des  Jakob  Thiolere  sei.  gelegen,  dem  Jakob  von  Du- 
dingen  senior,  Peter  Cortaner  und  Ulrich  Mucillet,  Bürgern  von  Frei- 
burg, als  freies  AUod  für  17  S  Lausanner.  Das  Genannte  erhält  er 
wieder  als  Lehen  zurück  gegen  einen  jährlichen  Zins  von  17  Schil- 
ling, 2  Pfennig.  —  Zeugen  :  Anseimus  de  Illens,  Jakobus  de  Duens 
junior  et  plures  alii  fide  digni.  —  Datum  mense  Martii  anno  Domini 
1286. 

Siegel  der  Gemeinde  Freiburg.  Fehlt.  —  Pergament,  Original, 
Latein.    —   C.    21;   Gremaud,   Com. 
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1286,    April    24.      Kitter    Konrad,    Herr    zu    Vivier,    verkauft    im 
Einverständnis    mit   seiner    Frau    Bechina    dem   Bruder    Rudolf    Kom- 
tur  und    den    übrigen   Brüdern    des   Johanniterhauses    in    Freiburg   als 
freies    Allod    3    Schilling,    9    Pfennig    Lausanner    als    Zins    von    der 
Mühle    des    Freiburger    Bürgers,    Peter    Walquo,    im    Galtorntal,    zwi- 
schen seiner  Mühle  und  derjenigen  der  Söhne  des  Jakob  Thiolere  s«l., 
Bürger  von  Freiburg,  gelegen,  für  70  Schilling  Lausanner.  —  Zeugon  : 
dominus    Ulricus    de    Maggkenberg    milea,    Ansermus    de    Illens   et   Ja- 
kobus  de    Duens   junior.   —    Datum    in    crastino   beati   Georgii    1286. 
Siegel  des  Konrad  von  Vivier  und  des  Abtes  von  Altenryf.     Beide 
fehlen.    —    Pergament,    Original,    Latein.    —    C.    20  (c) ;    Gremaud, 
Com. 
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1226,    Juni.    4.     Jakob     von    Villarvolard,    Bürger    von    Freiburg, 
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schenkt  zu  seiner  Schwester,  Perreta  Clozi,  und  ihrer  Vorfahren 
Seelenheil  dem  Komtur  Br.  Rudolf  zu  Händen  des  Johanniter- 
hauses,  den  Jahreszins  von  2  Schilling  Lausanner  von  dem  Hause 
Esbouet  und  dem  dahinter  liegenden  Garten,  zwischen  dem  Hause 
des  Mäzeriour  und  dem  des  Aimo  Para  gelegen.  —  Datum  die 
Martii   post   Penthckostcn    anno    Domini    1286. 

Siegel  des  Jakob  von  Villarvolard.  Fragment.  —  Pergament, 
Original,  Latein.  —  C.    19;  Grcmaud,  Com.;  Fontaine,  Coli.  II   112. 
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1286,  Juni.  Johannes  von  Weisscnburg  (Wicembore)  gibt  mit 
Zustimmung  seiner  Gattin  Jucina  dem  Johanniterhaus  in  Freiburg 
nebvst  dem  schuldigen  Zins  von  12  Pfennig  Lausanner  ab  seinem 
Haus  in  der  Au,  als  beständiges  Almosen  noch  einen  weiteren  Zins 
von  12  Pfennig  Lausanner  von  dem  Garten,  den  er  von  Rod.  Blesy 
gekauft  und  der  zwischen  dem  Garten  des  Hugo  Fornerius  und 
demjenigen  des  Cristin  Fanderbubun  gelegen  ist.  Ausgenommen  sind 
8  Pfennig,  welche  Johannes  von  Ibenwil  von  diesem  Garten  beanspru- 
chen kann.  Nach  seinem  und  seiner  Gemahlin  Tod  fällt  der  Garten 
mit    allem,    was    darauf    erbaut    worden    ist,    an    das    Johanniterhaus. 

—  Znugcn  :  Rod.  de  Ibristor  curatus,  Uld.  de  Mommachon  miles, 
W.   eins    filius.     —      Datum   mense    Junii   anno   Domini    1286. 

Siegel  der  Gemeinde  Freiburg.  Fragment.  —  Pergament,  Original, 
Latein.    —    C.    18;    Grcmaud,    Com.;    Fontaine,    Coli.    II    110. 
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1287,  Dez.  Albert,  genannt  Dives,  Bürger  von  Freiburg,  schenkt 
im  Einverständnis  mit  seiner  Frau  Agnes  und  seiner  Brüder  Peter 
\iii(l  Ulrich,  zu  ihrem  und  ihres  sei.  Sohnes  Konrad  und  aller 
Vorfahren  Seelenheil,  dem  Johanniterhaus  in  Freiburg  die  beiden 
Dörfer  Avry-sur-Matran  und  Misory  mit  der  Vogtei  im  letzern 
und  einem  Zins  von  9  (J,  4  vSchilling  Lausanner  im  erstem  Dorfe. 
Aus<^«Mi()nim('n  hievon  ist  ein  Zins  von  15  Schilling,  welcher  dem 
Hiinse  St.  Mariue  in  Münchenwilcr  (Vilario  Monachorum)  von  dem 
(rille  des  Wilhelm  von  Orbe  und  seines  Sohnes  Peter  zukommt. 
Vorbehalten  ist  Icbensliinglicher  Genuss  der  Früchte.  Aber  wenn 
seine  überlebende  Gattin  ins  Kloster  geht  oder  sich  wieder  ver- 
heiratet, so  soll  sie  aufhören,  davon  Nutzniessung  zu  haben.  Auch 
<lüT  feil  sie  von  den  .lühannitern  nicht  ohne  Not  veräussert  wer- 
den, sondern  im  Falle  eine  solche  notwendig  wird,  sollen  sie  an 
seinr  Brüder,  Peter  und  Ulrich,  oder  deren  Nachkommen,  unter 
/gewissen  Betlingun^en  zurückkommen.  Zum  Zeichen  der  gemach- 
ten   Investitur    gibt    der    Donator    jährlich    ein    halbes    Pfund    Wachs. 

—  Zentren  :  hü  burgcnses  de  Friburgo  :  Willelmus  de  Endilisperg 
advueatus  eiusdem  Freiburgi,  dominus  Ulricus  de  Mackenbcrc  miles, 
Anselmu.s    de    lUens,    Petrus    Dives,    Ulricus    Dives    frater    suus.    Ja- 
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cobus  de  Tudingen  et  plures  alii  fide  digni.  —  Datum  et  actum 
meuse   Decembris  anno   Domini    1287. 

Siegel  der  Gemeinde  Freiburg  und  des  Abtes  von  Altenryf. 
Ersteres  fehlt.  —  Pergament,  Original,  Latein.  —  C.  22;  Gre- 
maud,    Com.;    Fontaine,    Coli.    II    273. 

Die  gleiche  Urkunde  durch  ein  Vidimus  vom  Dezember  1310, 
ausgestellt  durch  Bruder  Ulrich,  Guardian  der  Mindern  Brüder 
in  Freiburg,  Walter  von  Bösingen  und  Wilhelm,  Pfarrer  von  Laupen 
(Loyes),  mit  ihren  Siegeln.  Alle  3  Siegel  beschädigt.  —  Pergament, 
Latein.  — C.    22. 

Vgl.  hiezu  den  Vidimus  des  Aktes,  durch  welchen  Aimo,  Herr 
von  Montenach,  im  Jahre  1243  die  genannten  Besitzungen  zu  Miscry 
und  Avry-sur-Matran  an  Peter  Rieh,  Bürger  von  Freiburg,  ver- 
kauft. Austeller  des  Vidimus,  Schulthciss  und  Rat  von  Freiburg. 
Peter,  Pfarrer  von  Düdingen  und  Vizeprior  von  Rücggisberg  (Mon- 
tisricherii),  und  Bertold,  .  Pfarrer  von  Marly  und  Vizedekan  von 
Preiburg.  —  Datum  Samstag  ante  dominicam  Invocabit  anno  an- 
nuntiationis    dominice     1305    (1306,    Febr.     19).    —    C.    38. 
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1289,  Okt.  Ritter  Ulrich  von  Maggenberg  Schulthciss,  Rat 
und  Gemeinde  von  Freiburg  schenken  dem  Johanniterhaus  die  Quelle,  . 
<lie  an  dem  Felsen,  auf  welchen  das  Haus  des  edlen  Herr  Bartholo- 
xneus  von  Hattenberg  steht  3,  hervorquillt  (fontem  cmanentem 
&  rupe  super  qua  domus  nobilis  domini  Bartholomei  de  Hatten - 
l)€r    fundata   est).     —     Datum     mense    Octobris     anno    Domini    1289. 

Siegel  der  Gemeinde  Freiburg.  Fehlt.  —  Pergament,  Original, 
liatein.  --  C.  171;  Gremaud,  Com.;  Solothurn.  Wochenbl.  1829. 
S.   388.  Kopie;  Rec.  dipl.  I   132.  Kopie. 
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1290,  Jan.  Ulrich,  Sohn  des  Cuno  von  Bundtels  (Pontels) 
flel.,  steht  von  allen  Forderungen  ab,  welche  er  an  das  Johanni- 
terhaus in  Freiburg,  besonders  auf  dessen  Güter  zu  Bundtels  (Gem. 
Düdingen)  hat.  —  Zeugen  :  dominus  Uolricus  de  Mackenbereh 
miles  advocatus  de  Friburgo  et  Jakobus  de  Duens  et  plurcs  alii 
fide  digni.  —  Datum  mense  Januarii  1289. 

Siegel  des  Ritters  Ulrich  von  Mag^enberg  und  Peters  von  Schenez, 
Pfarrer  von  Düdingen  (Duens).  —  Pergament,  Original,  Latein. 
—  C.  24;  Gremaud,  Com.;  Solothurn.  Wochenbl.  1829.  S.  388. 
Kopie . 
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12€0,  Jan.  Cuno,  genannt  Walko,  Bürger  von  Freiburg,  und 
seine  Frau  Ita  von  Pensier,  verkaufen  dem  Komtur  Bruder  Rudolf 
zu  Händen   des   Johanniterhausci   in   Freiburg  zwei   Teile  ihrer  Walke 
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(folle)  im  GalUrntal,  zwiächen  der  Walke  des  JohanniterliaufiGa  uod 
der  Mühle  des  Johannefi  Ti&leta  und  zwei  Teile  des  Hausei»  das 
ßich  hinter  der  genanuten  Walke  über  dem  Bache  befin- 
det, um  22  2  LauKanner.  Der  Verkäufer  erhalt  beides  wieder 
zu  Lehen  auf  LebonsÄöit  gegen  einen  jährlichen  Zins  von  22  Schil- 
ling, 2  Pfennig.  Sollte  ihn  aber  notorische  Notwendigkeit  ha* 
drängen«  ao  ist  das  Johann! terhaus  gehalten,  aua  besondeFi>ir  Go&dfr 
ihm  jährlich  20  oder  40  oder  mehr  Schilling  ab^r  nicht  aber  | 
32  'S  zu  bezahlen,  in  welchem  Falle  er  sich  wieder  verpflichtet, 
dem  Hause  einen  Schilling  Zina  für  jedes  erhaltene  Pfund  jährlich 
zu  entrichten.  —  Zeugen:  hii  burgenses  de  Friburgo  :  dominus  Ulricos 
de  Muchenbcrc  miles  scultetus  dicti  Friburgi,  Johannes  Vclga.  An* 
selmus  de  Illen^^,  Jacobua  de  Tudingert,  Ilod ,  de  Tudingen  filiu» 
quondam  Jacobi^  Uldrictis  Mucillet,  Petrus  Cortaner  et  pluree  «tii 
fide   digni.  —    Datum   anDo    Dnraini    1289   mense   Januarii. 

Siegel    deT   Gemeinde    Freiburg.    —   Pergament,    Original.    Latein. 
—    C.    25;    Gremaud,    Com.:    Fontaine,    Coli.    11    283. 
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1291,  Aug.   Konrad  Follntor,  gienannt  Brollart,   Bürger  von   Frei* 
bürg,     verkauft    im    Einverständnis     mit    seiner     Frau     Agnes,     deren 
Sachwalter  Johannes  von  Söftingen   ist,  seines  Sohnes  Peter  und  seines 
Schwagers     (socerus),    Jakob    von     Waleren,    dem    Jobauniterhau»    inl 
Freiburg    den    dritten    Teil    der   Walke»    zwischen   der   Walke   dvn   Jo-* 
hanniterhauses   und   der   Mühle   des   Jakob   Tioleta  im  Galtern  tat,  und 
den    dritten    Teil    des    Hauses    hinter    der   genannten    Walke    über    dum. 
Bache,    von    welchem    dritten    Teil,    sowohl    der    Walke    aU    au<h    des  j 
Hauses,    die    Johanniter    einen    jährlichen    Zins    von    8    Schilling,    Li 
Pfennig  bezogen,  um  den  Preis  von    19  ß  Lausanner.  —  Äeugeu  :  hilf 
burgenses    de    Friburgo:    dominus    Petrus    de     Metion»    Anaclrons    de] 
lUens,    Jacob  US    de    Duens»    Jacobiis    de    Seftingen    et    plures    alii    fide] 
digni.  —   Datum  et   actum   Frifaurgi   mense  Augusti    1291, 

Siegel  der  Gemeinde  Freiburg.  Fragment.  —  Perg^ament,  Ori-| 
ginal,  Latein.  —  C.  21  (b)  ;  Gremaud,  Com,;  Fontaine,  Coli.  JX\ 
251. 

30 

1296>  Febr.  14.  Vidimu«^  einer  Bulle  (Dat.  Viterbo,  1266,  0kl J 
25)  Papst  Clemens  IV.  (1265-1268)  zu  giinstcn  der  Johanniter,] 
ausgestellt  durch  den  Bischof  von  Konstanz.  —  Datum  Constanciffl 
1296  XVI.  kl.  Marcii,  indiclione  IX. 

Siegel  des  Bischofs  von  Konstanz.  —  Pergament,  Latein.  —  j 
C.    27   (e-)  ;    On-mand,    Com. 

31 

1297,  Jan-  22.  Testament  Bertold«.  Pfarrer  von  Marly,  Allel 
seine  beweglichen  und  unbeweglichen  Güter  sollen  mit  Ausnahme  eine» 
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H&uses  und  Garten  in  der  Stadt  Bern,  welches  er  seinen  Enkeln, 
Konrad,  Bcrtold  und  Nikolaus,  den  Söhnen  seiner  Schwester  Itina 
£eL  vermacht,  und  20  Q  Luusannerf  die  er  für  sich  behält,  an  das 
Johanniterhaus  in  Freiburg  fallen.  Lebensiängliche  Nutznieasung 
vorbehalten.  Die  genannten  Enkel  bezahlen  ala  Entschädigung  an 
Bertold,  Sohn  seine«  Brudere  Johannas  sei.,  20  {^  Berner  und 
au  deäscn  Mutter  Anna  10  'S  Berner.  Ext*kutoren  dra  Testaments  sind 
der  Prior  des  Johanniterhauses  und  der  Pfarrer  Peter  von  Tafers, 
falls  dieser  den  Pfarrer  von  Marly  überlebti  audernfalls  der  Kom* 
tur  dfts  Hause«»  Bertold  wählt  sich  die  Grabstätte  bei  den  Jo- 
hannitern und  verfügt,  dass  bei  seinem  Begräbnis  allen  anwesenden 
Priestern  und  Klerikern  ein  reiches  Essen  gegeben  werde  (detur 
splendide  praudiiim  videlicet  panis,  Vitium»  carnes,  si  comedantur. 
vel  pisocs,  si  potcrunt  reperiri,  alioquin  cetera  bona,  que  poterunt 
inveniri  prout  dies  requirit),  —  Datum  Friburgi  in  fcato  beati 
Vincentü    martyris    anno    Domini    1296. 

Siegel  Bertolda,  Pfarrer  von  Marly,  WilhelmSj  Pfarrer  von  Prei- 
burg  und  Peters,  Pfarrer  von  Tafera,  —  Pergament.  Original,  Latein« 
—   0,    26:   Gremaud,   Com,;   Fontaine,   ColL    II    305. 


12U7,  Sept,  6.  Johannes,  gvnannt  Thioleta,  Bürger  von  Freiburg, 
verkauft  dem  Komtur  Bruder  Hugo  zu  Händen  des  Johanniterhaiiscs 
in  Freiburg  ein  Gut  zu  Cormagens  als  freies  Allod  (in  francum 
Imodium  cum  fundo  dicti  allodii)  für  80  ^  Lausanncr.  —  Zeugen: 
iiinus  Bcrtholdus  curatus  de  Marly,  Albertus  Dives.  Ulricus  Thio* 
leta,  Wibertus  Sazo  et  Uldricus  Muzzo  et  plures  alii  fide  digni 
burgenses  de  Friburgo.  —  Datum  et  actum  die  veneria  proxima  ante 
festum  nalivitatis  beate  Marie  virginis  mense  Septembris  anno  Do- 
mini   1297. 

Siegel  der  Gemeinde  Freiburg  und  des  Ritters  Ulrich  von  Mag* 
genberg  Schutlhciss.  —  Pergament,  Original,  Latein.  —  C-  28; 
Gremaud,    Com    :    Foutaine,   Coli.    II    307. 

33 

1299,  MUrz  iL  Adolf  von  DoUendorf,  Abt  des  Främons träte nser- 
klosters  Steinfeld  (Hheinpreuss*  Diöz,  Köln),  schenkt  dem  Prior  des 
Johanniterordens  in  Niedcrdeutöchland,  auf  den  Rat  des  edlen  Gerlach 
von  DoUendorf,  die  Kapelle  und  Kirche  von  Altcndorf  (Coenobium 
quod  Huhns  sancte  Marie  dicitur  et  ecclesiam  de  Aldendorp).  — 
Datum   feria   IV.   post  domtJiicam  Invocabit   anno   Domini    1299. 

8iegel  des  Abtes,  Konventes  und  des  Gerlach  von  DoUendorf. 
Ersten?»  fehlt.  —  Pergament,  Original,  Latein.  —  C.  29;  Gremaud» 
Com.;    Fontaine,   Coli.    II    309. 


-     14    - 


34 

1300,  JujiL  Beschina,  Witwt?  des  Thomas  von  Hermaringen.  Bürger 
von  Freiburg,  bestätigt  den  Johannitern  die  von  ihrem  Manne  auf  dem 
Sterbebette  gemachte  Stiftung,  bestehend  in  ftUen  beweglichen  und  nn- 
beweglichen  Gütern  und  zwei  Hausern  am  Galt^rnbat^h,  an  der  Brücke, 
zwischen  dem  Hause  Peiera,  des  Sohnes  Jordans  von  Düdingen  s«l. 
und  dem  Wege,  der  durch  daa  äuaaere  neuerrichtete  (de  novo  fae- 
tam)  Tor  nach  Stade  führt.  Beschina  erhält  alles  wieder  ru  Lehen 
auf  Lebenszeit  gegen  Entrichtung  eines  halben  Topfes  (piearium)  Oehl 
jährlichen  Zinses  als  Zeichen  der  Investitur.  Im  Falle  der  Not 
muss  das  Johanniter  haus  die  geuannte  Beschina  unterstützen  — 
Zeugen  '  Jacobus  et  Hud.  do  Tudingen,  Johannes  de  Softingcn, 
ülricu«  de  Muczo,  Ulricus  de  Oltingen  burgenses  de  Friburgo.  — 
Datum    Friburgi    menae    Junii    anno    Domini    1300. 

Siegel  der  Gemeinde  Freiburg,  Fragment.  —  Pergament»  Ori- 
ginal,   Latein.   —   C.    31;   Gremaud,   Com,;    Fontaine,    ColL    III    27. 

35 

1304^  Jan.  Bertold,  Pfarrer  von  Marly^  macht  mit  105  Schil- 
ling Zins  ab  sei  neu  Gittern  zu  Cormagens,  welche  er  neulieh  von 
Johann  Thioleta  gekauft  hat,  sein  Testament.  Für  den  Unterhalt 
i^weier  Lampen»  von  denen  die  eine  vor  dem  Altar  der  hl.  Katha- 
rina in  der  Johanniterkirche,  die  andere  im  Dormilorium  der  Ja* 
hanniterbrüder  zur  Nachtzeit  brennen  soll,  gibt  er  dem  Johannitirr« 
haus  25  Schilling  Lausauner.  Die  übrigen  4  f£  erhalten  Komtur 
und  Brüder  nach  seinem  Tode.  —  Datum  menae  Januarü  anito 
Domini   1303. 

Sieget  BertoldSf  Pfarrer  von  Marly*  des  Komturs  Burkhard  von 
Schwanden  und  des  Johann iterhauses  Freihurg.  ■ —  Pergament.  Ori- 
ginal,  Latein.   —    C.    33;   Gremaud,    Com.;    Fontaine,   ColL    III    30. 

36 
1304t    Okt    Spruch    des    Schiedsgerichts.      Ein    Streit    zwiscbeii 

dem  Johanniterhaus  und  Jakob,  genannt  von  Düdingen«  Bürger  von 
Freiburg,  wegen  seines  volljithrigen  Sohnes  Feter.  wird  durch  di© 
Dözwiaohenkunft  erfahrener  Männer  in  der  Weise  geschlieh t«t.  dass 
das  Johanniterhaus  an  letztern  40  S  Lausanuer  bezahlen  soll.  — 
Datum  mense  Octobri«  anno  Domini    1304. 

Siegel  Bertoldß,  Pfarrer  von  Marly  und  Vizedekan  von  Frei- 
burg  und  Peters^  Pfarrer  von  Büdingen  und  Stellvertreter  des  Prior» 
von  Küetrgisberg  (Montisricherii).  Erstsres  fehlt,  Ictzeres  Fragmcjil, 
—    Pergament,    Original.    Latein.    —    C.    35;     Greminnl      Pnm 

37 

1304,     No%\     16.      Ulrichi     genannt    von     dem     Wege!  ose  ndorl#*, 

Diener     des     Johann  iterhauses     in     Freiburg,    schenkt     diesem    Hause 
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alle  seine  beweglichen  und  unbeweglich«? n  GiiUr,  mit  Vorb<*halt  der 
leb«nsläiiglichea  Nuiznie^suDg.  Als  Zeichtn  der  gemach  ton  Schco- 
kung    gibt   er   jährlieh    ein    halbem   Viertel    (quartalifl)    Wein.  —  Dutum 

H    Friburgi  feria  II.  proxima  pMt  festum  b«ati  Martini  hyemalis   1304« 

Siegel    Petcra»    Pfarrer    von    Düdingeu    und    Vi2eprior    von    Rüeg- 

giaberg   und    Bertolda,    Pfarrer    von    Marly    und    Viüedokim    von    Frei* 

bürg.    —    Pergament,   Originiil,    Latein.    —    C.    34;   Gremaud,   Com.; 

^JpUine,   Coli,    III    32, 

■  1305,    Apri]    2.       Jutza»    Witwe    des    Ulrich    von     Hnre,    gLnnnnt 

ßlinlzmann,  Bürger  von  Freiburg,  schenkt  dem  Johunniterhitus  ihre 
drei  T«?ile  an  düin  Hause,  das  sich  in  der  Au  am  Ende  der 
Goldgasse,      neben      dorn      Hause,      des      Johannes      Harabki^a       befiu- 

•  dct.  nebfit  andern  beweglichen  und  unbeweglichen  Gütern.  Aus- 
genommen von  der  Schenkung  ist  der  ordentliche  Zins  von 
den  drei  Teilen  dieses  Hauses  und  ein  Garten  hinter  dem  Augusti* 
nerklosteff    den    sie    von    diesem    zu    Lehen    trägt,    ferner   einige    Htius- 

•  gerate  und  Kleidungsstücke  (execplo  etiam  uno  lecto  meo  et  oMa 
mea  mctalli  maiore  et  una  berna  mearum  carnium  porcinarumj 
<iaae.<.  ei  pulvinari  meo  et  veteri  meo  coopcrtorio  et  olla  mea 
metalli  minore,  quae...  et  viridi  meo  supertunieali  cum  pcnna  ci 
i^herente,  qui...),  welche  nach  ihrem  Tode  teils  dem  Spital  in 
^reiburg,  teils  der  Ellina»  der  Torhtt'r  des  Cuno,  genannt  Buna 
aeU,  teils  der  Gise  von  Ibenwil,  ihrer  Magd,  zufallen  sollen.  — 
beugen  :  Johannes  et  Jacobus  de  Scf  tingen  fratree,  Ulricns  dietu» 
Ikluczo,  burgensea  de  Friburgo  et  plures  alii  fide  digni.  —  Datum 
friburgi     mense    Martii    die    veneria     proxima    post    dominicam     qua 

tcantaiur   Letare   Jerusalem  anno   Domini    1505. 
Pergament,   Original,   Latein,    —   C.   36;    Gremaud,   Com.;    Fon* 
taine.  ColL  III  34. 

1305»  Mai.  Cr  essen  tins,  8ohn  des  vt'rfitorbencn  Savini,  Bürger  von 
Avenchea,  verkauft  mit  Zustimmung  seiner  Gattin  Contessetc  und 
seiner  Kinder»  Cono  und  Jaqucta,  dem  Johanniterhaus  in  Freiburg  daa 
Leben,  welches  Ulrich,  genannt  Syuot  sei.  von  Misery,  von  Albert 
Rieh  seL  daselbst  erhalten  halt*?,  für  60  Schilling  Lausanner.  — 
Zeugen  i      Petrus    curatus    de    Curtillia,    dominus    Cono    de    Adventhira 

Ipresbiter«  Petrus  filius  Cononia  de  Adventhica  domicelli,  Ber- 
toldtts  dictus  Noblos  de  Adventhica  et  plures  alii.  —  Datum  anno 
Bomini  1305  mense  Mail* 
Siegel  Wilhelms,  Pfarrer  von  Avenches  und  Ulrichs,  Pfarrer 
von  Mi»yriez  (Merie).  Es  f»3hlßn  Iw^id**,  —  PtTgament,  Original, 
Litein.   —    C,   37;   Greniaud,   Com.;    Fontaine,    ColL    III   37. 
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1300,    Jan,      Johann    Buspot    und    KonrAd    Halko   verkÄtifeii   dem 

Johaniiitcrhauß  ihre  Hechte  auf  eine  Sandgrube  in  der  Au  tu 
Freiburg  (totam  molt^riam  nostram  rupis  ezi3t4;ntis  super  srAÜoe« 
ÄUgi©  de  Friburgo  adiaceuUm  ad  moleriam  S.  Nicolai  et  tnole- 
riam  ülrici  dicli  de  Berno)  für  13  Schilling  Lattsanner.  —  Datum 
xuenso     Januarii    anno    Domini     1305, 

Siegel  Bertoids»  Pfarrer  von  Marly  und  Vi^edekan  von  Frei- 
bürg  und  Sieget  der  Gemeinde  Freiburg.  Eratercs  Fragment,  letz* 
tens    fehlt.    ^    Pergament,    Original,    Latein.    —   C»    519. 

41 

1306,  Febr.  1.  Thomas,  genannt  Jala,  wohnhaft  in  Freiburg, 
verkauft  mit  Zustimmung  seiner  Gattin  Perreta  dem  Komtur  Johann 
von  DorHaheim  (Toroltzheim«  Toroltzen)  zu  Handon  des  Johanniter- 
iiauaes  alle  seine  Besitzungen  zu  Misery  für  5  ffi,  4  Schilling  Lau- 
aanner.  —  Zeugen:  Ulricus  dictua  Muezo^  Wibertus  de  Geiningen  tii 
Jaeobus  de  Softingen,  burgenacs  de  Friburgo,  —  Datum  prima  die] 
mensi«  Februarii  anno   Domini   1305, 

Siegel  der  Gemeinde  Freiburg.  Fehlt.  —  Pergament,  OriginaL 
Laleiu.    —    C-    39;    Gremnud,    Com,;    Fontainr\    HoH      IFT    .^8 

42 

1307,  Marx.      Jukob    von    Wahlern    und    Ullinus    aeL,    Sohn    tttJ 
richst    des    Sohnes    des    genannten     Jakob     von     luterlaken     (Jacobufj 
de     Waleron    et     Ul  Linus    quondam     filius    Ulrici     filii     dicli     Jae«bt 
de    luteraquas)    ai'henken    dem    Johannitcrhaus    in    Freiburg    mit    Zu- 
stimmaug    ihresä    Sachwalters,    Juukers    Wilhelm    von    Englislx^rg.    Ihi*] 
Bcait/sungcn    in    Elisried    (JoHsried^    Pfarrei    Wählern»    bestehend    tu 
einem    Haua,    einem     Backofen     (furnum )»     einem     Korngaden     (gra-j 
narium),    1  Juchart   Pflugland,    30   Juchart   im  sogenannten    .,in   demj 
Boden*'    und    ^.uff    dem    Berge**,    neben    dem    Acker»    gouanut    ♦.lu   dem] 
Bremenarker*',    2    W^iesen    beim   sogonaunten    ,,M«lgasson*',    11    Juchart | 
und     1     Wiese    beim    Feken    und    dem    ,. Tunacker"    und     12    Juchart ] 
unterhalb    der    Strajsse,    die    nach    Joliäricd     führt    und    dem    ,Moi'*, 
Lebens läugli che    Nutznie^sung    der    Guter    vorbehalten.       Als     Zciehimj 
der  gemachten   Schenkung  gibt  der  Donator  jährlich  ein  halbes   Pfundj 
Wachs,    ' —    Zeugen:      Henricu«    de    Steinbrunne    dotniecllus,    Itudolfos  ' 
de    Langnowe,    W^illinua    de    Ibristorf    et    plures    »lii    fid«    Jigni.    — 
Datum   mense   Marcii  anno   Domini    1307. 

Siegel    des    Johann»38^    Pfarrer    von     Walern,    Wilhelms.    PfarreP 
von    Laupen    und    Wilhelms    von    Englisberg.       Let«!rei     fehlt* 
Pergamenl,   Original.    Latein.    —   C.    40;   Gremaud,   Com*  ;    Fontaine, ' 
Coli,   m    42;    Fontes   rer.    bernen.    IV    ^89,    Kopie. 
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1307,  Juli  31.  Vidimus  einer  Urkunde  (Dat.  Baden,  1299, 
April  5.)  König  Albrechts  I.  (1298-1308)  zu  gunsten  der  Jo- 
hanniter, ausgestellt  vom  Offizial  des  Bistums  Basel.  —  Datum  1307 
feria  IV.  proxima  post  festum  beati  Jacobi  apost. 

Pergament,  Latein.  —  C.  32;  Gremaud,  Com.;  Fontaine,  Coli. 
II    311. 

44 

1310,  Juni  17.  Vidimus  einer  Bulle  (Dat.  Viterbo,  1267, 
April  9.)  Papst  Clemens  IV.  (1265-1268)  zu  gunsten  der  Jo- 
hanniter, ausgestellt  vom  Offizial  der  Diözese  Lausanne  und  Cono, 
Prior  sancti  Marii  zu  Lausanne.  —  Datum  die  Mercurii  post  festum 
«ancte   Trinitatis    anno    Domini    1310. 

Siegel  des  Offizials  und  des  Priors.  —  Pergament,  Latein.  —  C. 
27   (d);  Gremaud,  Com; 

45 

1310,  Okt.  31.  Rudolf  Isenhut,  Bürger  von  Bern,  und  Beine 
Oattin  Ita  kaufen  vom  Johanniterhaus  in  Freiburg  dessen  Güter 
in  der  Pfarrei  Neuenegg  (Nuwzecga,  in  einer  andern  Urkunde  Nu- 
wenega),  welche  Heinrich  Bucher,  Burch.  von  Freiburg,  Bich.  sein 
Sohn,  Nikolaus  supra  Hupe,  Cuno  von  Berg,  Ulrich  Gempcrnach, 
Hudolf  Hasle  und  Ita,  Tochter  Dietrichs,  von  den  Johannitern  zu 
Lehen  tragen,  für  110  ^  Berner.  Falls  Rudolf  und  Ita  J^cine 
Nachkommen  erhalten,  fallen  die  genannton  Güter  nach  ihrem  Tode 
wieder  an  das  Johanniterhaus .  —  Zeugen  :  Petrus  de  Krochtal 
«enior,  Johannes  Juppa,  Waltcrus  Isenhut,  Burch.  de  «Nessclren, 
Johannes  de  Kreingen  et  alii  plures.  —  Datum  et  actum  in  Bcrno 
sabbato  proximo  ante   festum   omnium  sanctorum  anno  Domini    1310. 

Siegel     des     E.     plebanus     in     Bern     und     des     Laurenz  Münzer 

Schultheiss    von    Bern.    —    Pergament,    Original,    Latein.    —  C.    41  ; 

Oremaud,    Com.;     Fontaine,     Coli.     III     144;     Fontes     rer.  bernen. 
IV    438. 

46 

1311,  Dez.  17.  Vidimus  einer  Bulle  (Dat.  ^Vssisi,  1265,  Sopt. 
4)  Papst  Clemens  IV.  (1205-1268)  zu  gunsten  d(.»r  Johannifcr, 
ausgestellt  vom  Offizial  der  Diözese  Lausanne.  —  Datum  Laus.  1311 
die    veneris    ante    fostum    beati    Thome    apost. 

Siegel  der  Kurie  Laus.  Fehlt.  —  Pergament,  Latein.  —  C. 
21   (b);  Gremaud,   Com. 

47 

1312,  Jan.  8.  Bruder  Johannes  von  Dorlisheim  (Toroltzheim, 
Thorolshem,  Toroltzen)  Komtur  und  übrige  Brüder  von  Freiburg 
verkaufen,  dem  Rudolf  Isenhut,  ihre  Güter  zu  Obereichi   (Oberneich), 
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Pfarrei   Wahlern,    für   50   ^   Bernpr,   —    Datum  sabbato   ante    feaium 
beaii    Ilarii    anno    a    naiivitut«    Domini    aumpto     1312. 

Siegel  Ulrichs,  Guardian  4er  Mindern  Brüder  «u  Frei  bürg  und 
Walters,  Pfarrer  von  Biiaingen,  Fohlen*  —  Pergament»  Origiiial, 
Latein.  —  C.  42;  Gremaod,  Com,;  Solothurn .  Woehenbl.  1833* 
S.     403.     Kopie;     Fontea     rer.     bemen.     IV     482.     Kopie. 


48 


1312,  März  L  Peter  von  Schönfel«  (Schoenvels).  Sohn 
Junkers  Jorand  von  Hupe  sei.,  schenkt  dem  Johanniterhaus  B^int 
Gültr,  genannt  „bona  aacriste**  zu  Praroman,  und  seine  Mdlilen, 
Walken  (follae)  und  Stampfen  (batoria)  am  Galternbach,  —  Zeilen: 
Rodolfuä  et  Johannes  fratres  do  Hupe,  tJLricus  de  Tre^vaU  actiior. 
Petrus  de  Mcirlye,  Cunradus  de  Tudingen,  Lutoldus  dictus  de 
Hupe  et  alii  plures.  —  Datum  anno  Domini  1«311  feria  IV.  proxima 
post   festum    beati   Mathie   apoat. 

Siegel  der  Gemeinde  Arconciel,  Bertolds,  Pfarrer  Ton  Marly 
und  Wilhelms,  Pfarrer  von  Laupen.  —  Pergament,  Original,  Latciti. 
C..  43;    Gremuud,   Com.;    Fontaine,   ColL   III    145. 

49 

1312,  März  6.  Jakob  von  Walern,  wahnhaft  in  Eliaried  (Jo- 
lisried).  sehenki  dem  Komtur  Jobann  von  Dorlisheim  xu  Hauden 
des  Johannilerhauseä  in  Freiburg  eine  Schuppose  Land,  genanai 
,,gemeino  Schuppose'*  in  der  ,,£kka"  und  daneben  einen  Wald, 
genannt  Buchholx  (Gem.  Wahlern).  Lebenalüngliehe  2<futznifsduu$ 
vorbehalten.  AU  Zeichen  der  gemachten  Schenkung  bezahlt  er  den 
Johannitern  jährlich  6  Pfennig  Lausanner.  —  Datum  et  actum  feri* 
II.    ante    featum    beati    Gregorii    pape   anno    Domini    1311. 

Siegel  Richards,  Pfarrer  von  Tiifers  und  Wilhelm«,  Pfarrer  von 
Laupen.  Letzterem  fehlt.  —  Pergament,  Original,  Lat^^in.  —  C-  44; 
Gremaud,  Com.;  Fontaine,  Coli.  III  147;  Fontes  rer.  bernen.j 
IV    457.    Kopie. 

60 

1312,  April.  Spruch  doe  Sehiedagerichtefi.  Ein  Streit  zwiach 
dem  Johanniterhaus  und  Wibcrt  von  Chencns,  Bürger  von  Freitjuiy 
wegen  cles  Baches  Chandon  und  seiner  Ableitung  auf  diw  M.jlii 
und  Stampfe  (battitorium)  des  Wibert  von  Waucena,  ferner  ^r^ 
der  sogenunntcn  Guter  von  Cournillens  (Corniliua)  und  des  Lrh'j 
von  Corpatnux  (Corpastour),  alles  im  Dorfe  Misery  gelegen.  wiTi[ 
der  Weise  geachtichtet,  dasa  die  betreffenden  Güter  und  d<M  L» 
Wibert  sugesprocben  werden,  der  Zins  davon  aber,  eine  Mass  Hj 
und  eine  Ziege,  dem  Jobanniterhause.  Letzterem  wird  aurh 
Reeht  zuerkannt,  an  heifisen  Tagen  mit  dem  Waaser  des  B:j 
•eine    Wiesen    zu    bewässern,    jedoch   so,    dass    die    Mühle   da 


j 
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ungestört    arbeiten    kann.      Als    Abfindung    erhält    das     Johanniter- 

haiis   noch    20  ff  LauBanner.   —   Dütum   in<?öße   Aprilifi   anno   Domini 

1312. 
I         Siegel  des  Komturs  Johannes  von  Borlishcim^  des  Johanniterhauseft 
'und   der   Gemeinde    Freiburg,   —   Pergament,   Original,   Latein,   —   G. 

45;   Gremaud,    Com.;    Foütaitic,    ColL    III    148. 
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■  1313,    JttlL    Vidimuß    einer    Bulle     (Dat.    Auagni,     1227,     Aug. 

Kl9)  Papst  Gregors  IX.  (1227-1241)  zn  gunsten  der  Johanniter» 
Bnusgestfillt  von  Bruder  Pctcr  von  ßolligen,  Guardian  der  Mindern 
[^Brüder    zu    Freiburg,    Bruder    August,    Prior    dtis    Augustinerklosters 

in    Freiburg    und     Bertold,    Pfarrer    von    Marly    und    Vizedekan    von 

Freiburg.    —    Datum    1313    mense    Julii, 

Siege)   der   drei   Auatellcr.      Es    fehlen    die    Siegel   des   Priors   und 

Pfarrers.    —    Pergament,    Latein.    —    C.    46    (a) ;    Gremaud*    Com. 
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1313t  Aug.  0.  Itina,  Witwe  des  Jakob,  genannt  Sorge.  Bürger 
von  Biel,  schenkt  dem  Johanui^orhaua  iu  Freiburg  mit  Handeu  ihres. 
Sachwalters,  Ritter  Cuno,  genannt  von  Nidau,  alle  ihre  beweglichen 
und  unbeweglichen  Güter.  Sie  lässt  «ich  damit  wieder  auf  Lebeus- 
aeit  belehnen  gegen  einen  jährlichen  Zins  von  1  Schilling.  — 
Zeugen  :  dominus  Richard us,  Ulricus  miÜte^  dicti  de  Lobesingen  et 
Petnis  Institor  burgenses  in  Byelo.  —  Datum  foria  V,  ante  festum 
Laurentii  martyria    1313. 

Siegel  der  Gemeinde  Biel,  des  Abtes  von  Gottslalt  (Loci  Dei^ 
und  des  Ritters  Cuno  von  Nidau.  —  Pergament,  Original,  Latein.  — 
C.  47;  Gremaud,  Com.;  Fontaine.  Co!l.  III  ICl;  Ponte«  rer. 
bernen.   IV    603.   Kopie, 

»53 
1317,  Nov.  Das  Johanniter  haus  in  PVeiburg  verkauft  dem 
Junker  Peter  von  Chätel^  Kastellan  von  Grasburg,  und  seiner 
Frau  Margarete  einen  Zins  von  6  g  Lawsanner  ab  den  Gütern  Eti 
Cormagens,  gegen  die  Brücke  Donna  Mari  und  hei  der  Scheune 
(grangia)  des  Johannes  von  Wippingen,  Bürgers  von  Frei  bürg, 
gelegen,  und  ein  Haus  innerhalb  der  Mauern  der  Johanniterbrüder^ 
in  welchem  Agnes,  die  Witwe  des  Albert  Rieh,  starb.  Zins  und 
Haus  fallen  nach  ihrem  Tode  wieder  an  das  Johanniterhaus.  — 
,D&tum  et  actum  mens«;  Novembris  annn  Domini  1317. 

Siegel    des    genannten    Fctcr    und    des    .Johannes,     Pfarrer     von 

Zahlern,  —  Pergament,  Original,  Latein,  —  C.  48;  Gremaud,  Com,; 

(Fontaine,    Coli.     III     150;      Fönte«     rer.    berucn.     IV     764.     Kopie. 
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1318,   April    I".     Peter,   Sohn   des  Girard   Savata   von   Couonajr, 


—    20    - 

verkauft  mit  Zustimmung  seinef'  Gattin  WiLheImcte  und  seiaes  H^rm, 
Junker  Peter  von  Coesonay,  dem  Johanaiterhaujs  in  Freiburg  eiueo 
Weinberg  in  Megie  (bei  Vevey),  neben  dem  Weinberge  des  geuanntca 
üaufies  und  dem  Wege,  der  von  Bloany  nach  ChaiUy  führt,  lOr  \ 
7  S,  10  Schilling  Lausanner.  —  Zeugen :  Jacobus  dictus  Celercr  | 
burgenfiis  de  Viviaco  et  Otto  dictus  Bon  Visinauz  de  Lustriaco.  — 
Datum  Yiviaci  XVII.  die  monsis  Aprilis  auno  Dümtni    1318. 

Siegel    der    Kurie    von    Lausanne,     Fehlt.    —    Pergament,    Origi* 
nal,   Latein.   —   C.    50;    Gremaud,    Com,;    FoutaiDe,    Coli.    III    154. 
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I31B,    April.    Thomin    CrcÄsier,    Bürger    von    Freibarg,    bezeugt, 
vom    Johimiülerhaua    in     Freiburg    ein     Lehen    zu     tragen,    das    sich 
üb4^r    der    Brücke    Donuamari    beim    Murtnertor    nach    Agy    hiti    er- 
streckt    (heute     ,,la    Poya'*     und     auch     ^l^    Commanderie''    giiinannt)! 
und    40   Schilling   Laiisauner   und    20   Strohgarben    (gerbarum)   atuutJ 
Thomin  kann  das  Lehen  ganz  oder  teilweise  wieder  au  andere  %'ergebeii,  1 
muss    jedoch     die     neuen     Lchenträger    dem    Hause     p  rasen  tit'ren.     — | 
Zeugen;    Uld ,    Muczo    et    Uld,    de    Sauge«   burgenscs    de    Friburgo.   —  j 
Datum  mense  Aprilis  anno   Domini   1318. 

Siegel   der   Gemeinde    Freiburg   und    Walters,   Pfarr«>r    von    Böaiti- 
gen.     Lftiteres    fehlt.    —    Pergament,    Original,    Latein.    —    C.    49,] 
Oremaud,  Com.;   Fontaine,  ColL   III    162. 


1319,  Ft'br.  Wilhelm  von  Avry,  Bürger  von  J*reiburg.  und! 
^eine  Kinder,  Wibert  und  Mariola,  erhalten  vom  Johanniterhaus  di«) 
Güter  zu  Avry*&ur-Matran,  welche  Albert  Hich  »el,  dem  Orden  gf* 
«chenkt  und  welche  Peter  von  Orbe  früher  inn«'hatte,  xu  Lehea 
&ui  Lebenszeit,  gegen  jährlichen  Zins  von  15  SchiUttig  Lau* 
sanner,  Lieferung  eines  Huhnes  und  einer  MQuarriit^*  Hobe>  —  Da- 
tum    mcnjse    Februnrii    anno    Domint     1318. 

Siegel   des    Dekanats    von    Freiburg    und   kleines   Siegwl   von    Prfti*l 
bürg.   —    Pergament,   Original,    Latein.    —   C.    Öl;   Gremsod,   009l%l 
Fontaine,   Coli.    III    157. 
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1320,  Jan,       Peter,    genannt    Mulct,    Ulrich    von    Gomofena    ^inä, 
Hi^inrich    Pelliparius,    Bürger    von    Freiburg,    vertauschen    als    Mt*istrr^ 
uud    Hektoron    dca    Spitab    der    hl.    Marie    in    Freibiirg,   dein    Komt«i< 
Hugo    von    Diessenhofen    und    den    Brüdern   des    Johannit^rhausfs    au 
NützlichkeiUrücksichtcn     und     auf     den     Bat     des     Junkers     Wilhe 
von    Englifiberg    und    des    Jakob    Hich,    Bürger    von    Freiburg,    eia^nl 
Zins    von     46    Schilling    Lausauner    ab    einer    Mühle    samt     Zubehör 
im    Galtcrntal,    zwischen    der    Walke    des    Johanniter  ha  usn«    und    der 
Mühle    der   grossen    Bruderschaft    von    Freiburg   gelegen^     «netch«    IpU- 
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tere  nun  Wilhelm  von  Leschelles  innehat.  Die  genannte  Mühle- 
hat zwei  Mühlräder  und  wurde  ehemals  von  Heinrich  Rubi  seU 
von  Freiburg,  jetzt  von  Wilhelm  genannt  Bossel,  Bürger  von  Frei- 
burg zu  Lehen  getragen.  Ferner  einen  Zins  von  34  Schilling  Lau- 
Banner  ab  den  Gütern  des  Spitals  in  Essert  (Sers),  welche  Jakob 
von  Sers  innehat  und  ebendaselbst  eine  Wiese,  zwischen  der  Wiese 
des  Johanniterhauses  und  derjenigen  der  Peterskirche  von  Treff eU 
(Treyvaux)  und  1  Vs  Schupposen  Pflugland  und  ein  Haus  (casale),. 
alles  um  den  Zins  von  60  Schilling  Lausanner,  welcher  dem  Jo- 
hanniterhaus  ab  seinen  Gütern  zu  Magnedens  von  folgenden  Leuten 
entrichtet  wird,  nämlich  von  Albert  von  Magnedens  und  Mermet 
seinem  Sohne  45  Schilling,  von  Peter,  genannt  Arber,  15  Schilling: 
und  vom  Spital  der  hl.  Marie  für  einen  Garten  hinter  dem  Hause 
des  Peter  Garvibot  zu  Freiburg  2  Schilling.  —  Datum  mense- 
Januarii    anno    incarnationis    dominice    1319. 

Siegel  des  Dekanats  und  der  Gemeinde  Freiburg.  Ersteres  fehlt. 
—  Pergament,  Original,  Latein.  —  C.  52  ;  Gremaud,  Com.  ;  Fontaine,. 
Coli.    III    233. 
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1321,  Okt  9.  Papst  Johann  XXII.  (1316-1334)  ernennt  die 
Dekane  der  Diözese  Basel  und  Konstanz  und  den  Vorsteher  von 
St.  Thomas  in  Strassburg  zu  Bichtern  und  Aufsehern  der  Privilegien 
des  Jbhanniterordens .  —  Datum  Avinione  VII.  idus  Octobris.  Pont. 
n .  a .    quarto . 

Durch  zwei  Vidimus,  von  denen  der  eine  dat.  vom  4.  Dez.. 
1331  und  ausgestellt  wurde  vom  Dekan  von  Freiburg,  Johann  von 
Avenches,  der  andere  dat.  vom  9.  Mai  1364.  Beide  Vidimus  wurden 
mit  dem  Originale  verglichen  durch  Eticnne  Gallopini,  Domherr  in 
Lausanne,  und  Olmerius  Joly,  geschworner  Notar  des  Hofes  in 
Lausanne.  —  Pergament,  Latein.  —  C.  57^,  57  ^  ;  Fontaine,  Coli. 
III   247. 
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1321,  Nov.  12.  Die  Gebrüder  Simon  und  Rudolf  von  Schönfcls  er- 
halten vom  Johanniterhaus  ^n  Freiburg  zu  Lehen  auf  Lebonszoit 
1  Schuppose  Land  in  Elisried  (Jolisried),  genannt  ,,hinder  der 
£cka  zem  Bucholz"  und  die  sogenannte  , .gemeine  Schuppose",  zwi- 
schen der  Schuppose  der  Herren  von  Dictisberg  (Dictharsperg)  und 
derjenigen  des  Peter  von  Grasburg,  Bürger  von  Bern,  gegen  einen 
jährlichen  Zins  von  3  Schilling  (3  sol.  albe  moncte  dapsilis  in 
Villa  de  Swaroenburch )  und  2  Hühner.  —  Zeugen  :  Johannes- 
de  Steinbrunne  domicellus  et  Petrus  de  Jolisrict  dictus  Prullart 
et  plures  alii  fide  digni.  —  Datum  et  actum  mcnse  Novembris- 
%nno   Domini    1321    in    crastino   beati    Martini    episc. 

Siegel   des   Johannes,   Pfarrer   von   Wahlern.     Fragment.   —   Per« 


gameni,    Origmal,    LaUin.    —    C.    53;    Qremaud,    Com.;    Font&iji6» 
Coli    III  237- 
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1324,  liez.  Bruder  Peter  von  Villa rs,  Mönch  von  Payprop  und 
Rektor  von  Cliandon  und  Autnviiux«  entledigt  daa  Johannitcrhatu 
in  Freiburg  des  Zinaea  von  2  SehlUing»  6  Pfennig,  den  dflssetbe 
jährlich  von  den  Gütern  zu  Magnedena  an  d&s  Priorat  und  "dit 
Kirt'he  von  Payernc  (Pateruiaci)  enlrichtcn  mussU,  indem  di«« 
Güter  durch  Tausch  an  das  Spital  in  Frr.*iburg  übergegangen  «iöd.  — 
Datum    menae    Deccmbris   anno   Domini    1324. 

Siegel  des  Dekanat«  Fr&iburg  und  Cunos,  Pfarrer  von   Eeavillens. 

—  PergSMuent,   Originul,    Latein.    —    C.    54;    Grcmaud,    Com,;   Fon- 
taine,   ColL    111    238. 
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1325,  Mal.  Zur  Entscheidung  t^incs  AuBtandes»  zwischen  Mark* 
ward  von  Widen,  Komtur  des  Johunniterhuuse^,  einerseits,  und  Schul* 
thcins,  Rat  und  Gemeinde  von  Freiburg  anderseits,  wegen  einer 
Weide,  genannt  ^^Almenda*'  bei  Rose  (Eoflay),  werden  von  beiden 
Parteien  aU  Schiedsrichter  bciitellt  :  HiTr  Richard  von  Magg>nberg, 
Pfarrei  von  Belp,  Herr  Jakob,  Pfarrer  von  Courtion  und  Junker 
Johaiines  von  Maggenberg,  Bruder  des  genannten  Riehard.  —  Datum 
menac   Maii    anno    Damini    1325. 

Siegi'l  der  Stadt  Fruiburg  und  des  Johnnnitcrhatisc».  —  Ftr- 
gamcnt,  OriginaU  Latein»  —  C.  55;  Oreraaud,  Com.;  Fontainit« 
ColL  III  239;  FroiLurLnr  Gp.HrhiebUbLUttT,  XV.  ,1'Ahv^iiuii  1908 
S.   127.  Regest. 

lllZö,    Uez.      Sprurh    des    Schiedsgeriehtes .      Obgenannter   Hanilai 
wird    durch    die    bestellten    Schiedsriehter   dahin    g^sehUcht  t,    dajo  die        < 
Benutzung   der    Allmende    auf    Qrund   eine^    dem    Johannes    Rieh   von       ^ 
der    genannten     Allmende    gemachten     Verkaufs,    sowohl    d^^ii     ßauem  .^m 
des    Johanniterhauses,    als    auch    di»njonigen    von    Frt>iburg,     i  ^^ 

aber  de  gratia  speciali  isug«*standiiu  wird.    - —    Datum  mens<?    1»  — -mm 

anno  Domioi    1325. 

Siegel    Richards    von    Maggeuberg,    Pfarrer    von    Bclp,     Johanne^s^a 
von    Maggenborg    und    dm    Dekanats    Froiburg.      LeUtere   zm^i    frhf'n      ■ 

—  Pergament»    Original,    Latein.  —  0.    56    (Doppelstück) ^. 
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1326f    MJIr^    3.      Die      Dekane     der    Diöz^e     Biisei     und     Ko^m^«* 

atan/    und    der    Vorsteher    von    St.    Thomas    zu    Strasburg,    Bicht^^^^^Af 
und     Au  fliehe  r    der    Privilegien    des     Johann  iterordens.    maehen    dm^msst 
Komtur    Markward    von    liViden    und    den    Brüdern    des    Johauntt^^^r- 
hauHC^    in    Froiburg    bekannt,    da^,    eofcro    sie    sieh    im    obgoüann""^B«i 
Hand(^'t    dem    Spruche    des    Schiedagerichteä    nicht    ini!»*rhulb    3    Ta     -^ja 
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unterwerfen  und  die  ganze  Angelegenheit  nicht  öffentlich  in  ihrer 
Kirche  dem  Volke  zur  Kenntnis  bringen,  sie  der  Suspension  vom 
Offizium  verfallen  sind.  —  Datum  Basilee  anno  Domini  1326  feria 
II.   post  Letare. 

Siegel  des  Dekans  der  Diözese  Basel.  —  Pergament,  Original, 
Latein.    —    C.     58;    Gremaud,    Com.;     Fontaine,     Coli.     III     245. 
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1329,  Mai  3.  Vidimus  einer  Bulle  (Dat.  Lateran,  1217,  Jan. 
21)  Papst  Honorius  III.  (1216-1227)  zu  gunsten  der  Johanniter, 
ausgestellt  vom  Offizial  der  Diözese  Basel.  —  Datum  1329  feria 
IV  post  dominicam,   qua   cantatur  Quasimodo  geniti. 

Siegel  der  Kurie  Basel.  —  Pergament,  Latein.  —  C.  59. 
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1337,  Aug.  Jakob,  genannt  von  Söftingon,  Sohn  des  verstorbe- 
nen Peter  von  Söftingen,  Bürger  von  Freiburg,  bezeugt,  seinem 
Oheim  (patruo)  Johannes  von  Söftingen,  Johanniterbruder  zu  Frei- 
burg, 12  Q  Lausanner  zu  schulden,  für  welche  Summe  er  an  den 
Konventstisch  des  genannten  Hauses  jährlich  12  Schilling  bezahlen 
will.  —  Zeugen:  Petrus  Ferro  et  Johannes  de  Söftingen  burgcnses 
de    Friburgo.   —    Datum   mense   Augusti   anno    Domini    1337. 

Siegel  der  Stadt  Freiburg.  —  Pergament,  Original,  Latein.  — 
C.   61;  Gremaud,  Com.;  Fontaine,  Coli.  III  265. 
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1339,  Juli.  Johannes,  genannt  Harnstein,  Bürger  von  Freiburg, 
der  Erbe  der  Ita  Zeguillina  sei.,  erklärt  auf  Wunsch  seiner  Frau 
Greda  und  seiner  Söhne  Peter,  Pfarrer  von  Bösingen,  Wilhelm  und 
Jakob,  dass  er  die  2  Schilling,  welche  die  genannte  Ita  Zeguil- 
lina den  Johannitern  in  Freiburg  an  ihren  Tisch  gestiftet,  auch 
weiterhin  entrichten  wolle  und  zwar  von  dem  Hauso  in  dem  Stal- 
den,  zwischen  dem  Hause  des  Johannes  Ramstein,  welches  denen  von 
Metion  gehörte,  und  demjenigen  des  Jakob  Cutellari  bcI.  gelegen. 
—    Datum    mense    Julii    anno    Domini    1339. 

Siegel  Richards  von  Maggenberg,  Pfarrer  von  Belp,  Peters,  Pfarrer 
von  Bösingen  und  des  Johannes,  Pfarrer  von  Wünncnwil.  Letzte- 
res fehlt.  —  Pergament,  Original,  Latein.  —  C.  62;  Gremaud, 
Com.;   Fontaine,   Coli.   IV   415. 
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1346,  Jan.  18.  Aymo  von  Cossonay,  Domherr,  Generalvikar  der 
Diözese  Lausanne,  beauftragt  den  Pfarrer  von  Frucnce  (Fructing^s), 
Jakob  von  Villars,  die  Kirche  Tafers,  welche  durch  die  freiwillige 
Abdankung    des    Jakob    von    Autarichy    frei    geworden,     durch     den 
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von  seinem  Vater,  Bitter  Johannes  von  Maggenberg,  in  seiner  Eigen- 
schaft als  Patron  der  genannten  Kirche,  präsentierten  Heinrich  von 
Maggenberg  neu  zu  besetzen.  —  Datum  Lausannen,  XYIII.  die  mensis 
Januarii  anno  Domini   1346. 

Siegel  der  Kurie  Lausanne.  —  Pergament,  Original,  Latein.  — 
C.    83;  Gremaud,   Com. 

68 

1361|  Okt.  12.  Arnold  von  Krenchingen,  Komtur  des  Johanniter- 
hauses  in  Freiburg,  verkauft  dem  Johanniterhaus  in  Buchsee  (Mün- 
chenbuchsee Kt.  Bern.)  zur  Bezahlung  einer  Schuld  an  den  Lam- 
parten verschiedene  Schupposen  Land  zu  Neuenegg  für  57  flo- 
rentiner   Ooldgulden.    —    Dat.    Dienstag    vor    Galli    1361. 

Begesten  des  Männerhauses  Buchsee  No  157,  bei  Theodor  v. 
Mohr,  Die  Begesten  der  Archive  in  der  schweizerischen  Eidgenossen- 
schaft.   Bd.    1.    Chur,    1851. 
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1362,  Dez.  2.  Bitter  Johannes  von  Maggenberg,  Patronats- 
hcrr  der  Kirche  von  Tafers,  verkauft,  um  seine  dringensten  Schulden 
zu  bezahlen,  dem  Bitter  Johann  Velga,  Bürger  von  Preiburg,  das 
Patronats-  und  Präsentationsrecht  der  Kirche  Tafers  um  500  S 
Lausanner.  —  Zeugen:  Mermctus  de  Corpastour  antenatus,  Ko- 
dulfus  de  Duens  et  Johannes  Divitis  burgenses  de  Friburgo.  — 
Datum  et   actum   Friburgi   II.   die   mensis   Decembris    1362. 

Siegel  des  Johannes  von  Maggenberg,  seines  Sohnes  Wilhelm 
und  der  Kurie  von  Lausanne.  Letzeres  fehlt.  —  Pergament,  Origi- 
nal,   Latein.   —    C.    65. 
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1364,  Jan.  28.  Johannes  Huser,  Sohn  des  verstorbenen  Konrad 
Huser,  Bürger  von  Freiburg,  und  seine  Gattin  Beatrix,  verkaufen, 
zur  Bezahlung  der  dringensten  Schulden,  dem  A^^monod,  genannt 
von  Bulle,  und  Hugo,  genannt  von  Syura,  beide  Bürger  von  Frei- 
burg, ihre  Besitzungen  in  Courtion  für  300  ffi  Lausanner.  — 
Zeugen  :  Jacobus  Bracza  et  Wibertus  dictus  Berchi,  burgenses  de 
Friburgo.  —  Datum  XXVIII.   die  mensis  Januarii  anno  Domini  1363. 

Siegel   der  Kurie   von  Lausanne.  —  Pergament,  Original,  Latein. 

—  C.   67;  Gremaud,  Com.;  Fontaine,  Coli.  V  232. 
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1364,  Jan.  31.  Bruder  Wilhelm  Huser,  Komtur  des  Johanniter- 
hau.ses  in  Freiburg  und  Bruder  des  Johannes  Huser,  bestätigt  obigen 
Verkauf.   —   Datum   ultima  die   mensis   Januarii  anno   Domini   1363. 

Siegel   der  Kurie  von  Lausanne.  —  Pergament,  Original,  Latein. 

—  C.    66;  Gremaud,  Com.;   Fontaine,  Coli.  V   227. 
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1364,  Mai  27.  Meczi^a,  genannt  Geishirtz,  wohnhaft  in  Frei- 
bürg,  schenkt  dem  Johanniterhaus  jährlich  einen  Topf  (picarium 
seu  potum)  Oehl,  als  Zins  von  ihrem  Haus  in  der  Au,  jenseits 
der  Brücke  am  Galter  nbach,  zwischen  dem  Estuarium  und  dem 
Hause  des  Ulinus  von  Vauringen  gelegen .  Der  Zins  ist  zahlbar 
von  ihrem  Todestage  an.  —  Datum  XXVII.  die  mcnsis  Maii  anno 
Domini    1364. 

Siegel  des  Dekanats  Freiburg  und  des  Pfarrers  Pctor  von  Tafers. 

—  Pergament,   Original,   Latein.   —   C.    68;   Gremaud,   Com.;    Fon- 
taine,  Coli.   V    233. 
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1365,  Sept.  Bruder  Wilhelm  Huser  Komtur,  verkauft  nach 
reiflicher  Beratung  mit  Otto,  Prior  des  Hauses,  um  die  dringonsten 
Schulden  zu  bezahlen,  sowohl  diejenigen,  welche  seine  Vorgänger  ge- 
macht, als  diejenigen,  welche  durch  die  Gebäudereparaturen  f'nt- 
standen  waren,  dem  Johannes  Bich,  Sohn  des  Jakob  Rieh,  um  100 
florentiner  Gulden  das  Lehen,  welches  Rolet  von  Cormagens  mit 
6  iE  und  dasjenige,  welches  Marione  von  Cormagens  mit  4  Schil- 
ling Lausanner  jährlich*  verzinst.  —  Datum  in  mcnse  Septembris 
anno  Domini  1365. 

Siegel  des  Johanniterhauses  und  der  Stadt  Freiburg.  —  Per- 
gament, Original,  Latein.  —  C.  69;  Gremaud,  Com.;  Fontaine, 
Coli.  V  205. 
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1367,  Febr.  21.  Ritter  Johannes  von  Wippingen  und  sein 
Bruder  Junker  Nikiaus,  Söhne  des  verstorbenen  Ritter  Rudolf  von 
Wippingen,  Bürger  von  Freiburg,  verkaufen,  um  ihre  dringensten 
Schulden  zu  bezahlen,  dem  Johannod,  genannt  Mossuz,  dem  Sohno 
des  verstorbenen  Anselm  Mossuz,  Bürgers  von  Freiburg,  die  Hälfte 
des  Zehntens  von  Rotzetta  (Rocheta;,  Villarsel  (sur  Marly)  und 
Mondrion  (deutsch  Mundrung)  um  100  fl.  —  Zeugen  :  Johannes  de 
Praromant,  filius  quondam  Jacobi  de  Praromant  et  Ilenricus  de  Pra- 
romant  dictus  Wercho  burgenses  de  Friburgo.  —  Datum  FriburgiXXI. 
die  mensis  Februarii  anno  Domini  1366  secundum  stilum  eurie 
Lausannen,  sumpto. 

Siegel    der  '  Gemeinde    und    des    Dekanats     Freiburg.     Fragment?» 

—  Pergament,   Original,    Latein.    —   C.    70    (Doppclstück,    mit   etwas 
verändertem   Inhalt ) . 
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1367,  März  26.  Bruder  Johannes,  Komtur  von  Chambery  (Sa- 
voyen),  quittiert  mit  Zustimmung  der  Johanniterbrüder,  Martin,  Kon- 
rad  und  Anton  de  Cruce  dem  Augustinerkloster  in  Freiburg.  — 
Datum  Sargueno  (Salgcsch.  Kt.  Wallis)  die  XXVI.  Martii   1367. 

Pergament,   Original,   Latein.    —   C.    532.  3 


—    26    - 
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1370,  März  3.  Wernher  von  Eptiiigen,  Komtur  von  Basel,  ver- 
tauscht als  Koadjutor  des  Komturs  Wilhelm  Huser  und  als  Kom- 
missär Konrads  von  Brunsperg,  Johannitermcisters  in  Deutschland, 
dem  llitter  Johann  Velga  das  Patronatsrecht  der  Kirche  Tafers  um 
10  ^  Lausanner,  welche  von  folgenden  Leuten  entrichtet  werden : 
von  Johannes  von  Balterswil,  Bürger  von  Freiburg,  4  ff  für  einige 
Gobäulichkeiten  im  Galterntal,  von  Cibritus  von  Mengistorf,  Jo- 
hannes seinem  Bruder,  Heinrich  Walcher  und  Reynald  Walcher  6  8 
für  eine  Walke.  Ferner  einige  andere  Zinse,  nämlich  60  Schilling, 
welche  der  genannte  Johann  Velga  von  der  Walke  bezieht,  die 
Nikiaus  FoUare,  Bürger  von  Freiburg,  vom  Johanniterhaus  zu  Le- 
hen trägt  und  für  welche  er  jährlich  100  Schilling  zinst  ;  22  Schilling 
jährlichen  Zinses,  den  die  Kirche  von  Tafers  ab  den  Gütern  von 
Heitenried  erhält  und  von  welchem  Johannes  Soder  junior  16  Schil- 
ling und  der  sogenannte  Burgny  6  Schilling  bezahlt ;  ferner  den 
ganzen  Anteil  der  Kirche  Tafers  am  Zehnt  zu  Heitenried,  welcher 
Teil  auf  4  Freiburger  Mass  Getreide  gerechnet  wird  ;  100  Schilling 
Berncr,  welche  das  Johanniterhaus  zu  Ullisried,  Schlossvogtei  Gras- 
burg, im  sogenannten  ,,ünderwasser*',  und  3  Schilling,  1  V«  Mass  Oehl, 
welche  das  Johanniterhaus  jährlich  von  der  Mühle  zu  Oberstorf 
bezieht.  —  Datum  III.  die  mensis  Martii   1369. 

Siegel  der  Komture  Wilhelm  Huser,  Wernher  von  Eptingen, 
des    Johanniterhauses,    der    Stadt    Freiburg    und    des    Johannes    Velga. 

—  Pergament,    Original,    Latein.    —    C.    72;    Gremaud,    Com.;    Fon- 
taine,  Coli.   V   375. 
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1370,  Mürz  7.  Ritter  Johannes  Velga,  Schultheiss  von  Frei- 
burg, bezeugt  nochmals  obigen  Tausch.  —  Datum  VII.  die  mensis 
Martii   anno   Domini    1369. 

Siegel    des    Dekanats    und    kleines    Siegel    von    Freiburg.     Fehleu. 

—  Pergament,   Original,   Latein.   —   C.    78;   Gremaud,   Com. 
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1370,  Mai  27.  Komtur  Wilhelm  Huser  und  übrige  Johanniter- 
brüder  verkaufen  der  edlen  Frau  Beatrix,  der  Witwe  Kitters  Johann 
von  Maggenberg  sei.,  für  120  ^  Lausanner  bare^  Geld,  das  Haus 
samt  Zubehör,  welches  sie  neulich  vom  genannten  Johann  von  Mag- 
genberg gekauft,  und  das  in  der  Au  unterhalb  der  Kapelle  3t. 
Johann  an  der  Saanebrücke,  zwischen  der  Strasse,  die  über  die 
Brücke  führt  und  dem  Hause  des  Jaquillin,  genannt  Mucii,  gelegen 
ist.   —   Datum   XXVII.   die   mensis   Maii    1370. 

Siegel  des  Komturs  Huser,  des  Johanniterhauses  und  der  Stadt 
Freiburg.  Letzteres  fehlt.  —  Pergament,  Original,  Latein.  —  C. 
73;  Gremaud,  Com.;  Fontaine,  Coli.  V  423;  Freiburger  Geschichts- 
blätter,  XV.    Jahrgang.    1908.   S.    132.    Regest. 


—  n  — 
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1370,  Juni  20.  Da  in  dem  obgenanntcn  Tausche  (Reg.  76; 
Bitter  Johann  Velga  die  genannten  Zinsc  erst  nach  dem  Tode  des 
Pfarrers  von  Tafers,  Peter  Ramstein,  erhalten  soll,  so  verpflichtet 
sich  Komtur  Wilhelm  Huser,  ihm  jährlich  zu  Lebzeiten  des  Pfarrers 
die  22  Schilling  von  den  Gütern  zu  Heitenried  und  den  Anteil  am 
Zehnten  daselbst,  nebst  einem  jährlichen  Zins  von  4  S  und  4 
Ziegen  von  dem  Lehen  zu  Essert,  welches  Heinrich  von  Essers  inne 
hat,  zu  entrichten.  Mit  dem  Tode  des  Pfarrers  fällt  der  Lehenzins 
wieder  dahin,  während  Velga  das  Übrige  fortbeziehen  darf.  —  Da- 
tum XX.  die  mensis  Junii  anno  Domini    1370. 

Siegel  des  Wilhelm  Huser,  des  Johanniterhauses  und  kleines 
Siegel  von  Freiburg.  —  Pergament,  Original,  Latein.  —  C.  74; 
Gremaud,   Com.;   Fontaine,   Coli.   V   425. 
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1370,  Okt.  28.  Mermet,  genannt  Bergo,  Sohn  des  Mermet 
Bergo  von  Treff  eis,  und  Johanneta  seine  Gattin  schenken  dem  Jo- 
hanniterhaus  in  Freiburg  ihre  zwei  Häuser  (duo  casalia  nostra  cum 
duabuß  domibus  supra  sitis)  unterhalb  Treff  eis,  zwischen  dem  Hause 
des  Johannes,  genannt  Broda,  und  dem  öffentlichen  Woge,  mit 
der  Bedingung,  dass  das  Johann iterhaus  zwei  geeignete  Kapläne  halte 
(habeant  duos  capellanos  ydoneos),  die  an  ihrem  Jahrzeittage  zwei 
hl.  Messen  lesen  sollen  und  dass  der  Komtur  dahin  wirke,  damit 
sie  nur  vor  ihm,  nicht  vor  andern  Personen  Recht  stehen  müssen 
(Volumus,  quod  commendator  et  successores  sui  per  totum  tempus 
vitae  nostre  possint  et  debeant  compellere,  ut  coram  ipsis  iuri 
pareamus  ac  iuri  parere  in  iudicioque  stare  et  ius  facerc  teneamur 
Omnibus  personis  a  nobis  in  aliquo  conqucrentibus  et  non  coram  aliis 
personis  quibuscumque).  Die  Schenkung  tritt  erst  nach  ihrem 
Tode  in  Kraft,  dagegen  bezahlen  sie  dem  Johannitcrhause  zu  ihren 
Lebzeiten  jährlich  6  Pfennig.  —  Zeugen:  Potermannus  de  Duens  faber 
alumpnus,  Johannes  de  Duens  burgensis  de  Friburgo  et  Petermannus 
d»  S.  Ursino  nunc  famulus  nostcr.  —  Datum  Friburgi  XXVIII.  die 
measifl  Octobris  anno   Domini    1870. 

Siegel  des  Komturs  Wilhelm  Huser  und  kleines  Siegel  von 
freiburg.  —  Pergament,  Original,  Latein.  —  C.  75  ;  Gremaud,  Com.  ; 
FonUine  Coli.  V  429. 
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1372,  Febr.  20.  Vidimus  von  5  Bullen  der  Päpste  Clemens  IV. 
(1265-1268)  vom  20.  Juli  1265,  Gregors  X.  (1271-1276)  vom  24. 
Pehr.  1272,  17.;Nov.  1273  und  1274,  und  Innocenz  VI.  (1352-1362) 
Tom  16.  Febr.  1357  zu  gunsten  der  Johanniter,  ausgestellt  vom 
Offizial  der  Diözese  Lausanne.  —  Zeugen:  Petrus  Montagniaci  pres- 
biter  ittiisperitiis,  Wilkelmus  'de  Tveyvaux  domieellus  et  Petrus  Chenrer 


noUritifi    de    Friburgo,    —    Datum    KX.    die    men&is    Februikrii    anno 
Domini    1372. 

Pergameiil,  Laloin.  —  C    27  (a),  46  <,a),  46  Cb).  46  (c),  16  •!>.; 
GrcmÄ^d,   Com.;   Fontaine.   ColL   II   320,   323;   Potthast   K»    19279 


1377f  Miii  17.  Komtur  Wilhelm  Hujser  und  übrige  Brudfir 
▼fef  tauschen  mit  ErlaubnjÄ  de«  Johannitormeiisters  in  Dcutschkud. 
Koorad  von  Bruusperg»  und  auf  den  Rat  der  gemeinen  Pür^i^r  drr 
Ballei  Blfias^,  dem  Edetknc-oht  Johann  Hieb  für  den  Kirchetisalr 
samt  der  Vogbri  von  Villars  (-sur-G14ne)  einen  ewigen  Zina  von  10  B 
ab  den  Gütern  van  Essert  (ßiod),  nebst  ein'*m  Zius  von  8  Schil- 
ling ab  dun  Gütern  zu  Praroman  und  einem  aolchea  %ou  5  SohiN 
ling  ab  den  Gütern  äu  Moßtecu  CMontikon).  —  Gegeben  in  den» 
Jjvhrc     un^ereä    Herrn     1377    uff    den    hciligc*n    Phingstag^ 

Siegel    des    Komturs   Wilhelm   Huser    und    des   Jobannitermeister». 
Letztores    Fragment.    —    Pergamunt,    Original,    Deutsch.    —    0      T*T 
Fontaine,   ColL   VI    127, 
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1377,  Mal  23.  Ritter  Johaimea  Velga,  Bürger  von  Fn^iburg. 
sohenkt  dem  Johanniterhaiis  iti  Freiburg  das  Pntronats'  und  Pr$- 
i^entationÄ recht  der  Kirche  zu  Tafelt.  —  Datum  et  actum  XXIII,  m^nsU 
Maii    1377. 

Siegel  des  Dekanats  und  der  Stadt  Freiburg,  —  Papier,  Kopie». 
Latein.  —  C,  72  (3  Kopien,  wovon  ein  Vidimus  uub  dem  16. 
Jahrhundert!;  Chapitre,  art,  Tavel  N«  9;  Gremaud^  Com.;  Fon- 
taine,  ColL   VI    131. 
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13S2,  Mai   27.     Komtur    Wilhelm,  genannt  Huser,  gibt   mit   Za- 

ßtimmung    der    beiden    Ordenapriester    des    Haiwes,    Bruder     Nikolaus^ 
Goselli  von  Hagen  au  und  Bruder  Thomas,  genannt  Huber  von   Freiburj^ 
i.   Br,,   dem   Ulrich,   genannt   Grant,   und   Johannes,   genannt   Cordwir^- 
dem    Sohne    des    Johannes    Cordeir    seL,    und    ds?m    Perrod    (alumpno,^" 
von    Domdidier,   alle   Bürger    von    Freiburg,    einem   jeden    dMi    dritlet». 
Teil    der    Beaitzungen   auf   dem   Schürborg    (La   Poya)   t\i   bostdndi«:  ir»^ 
Lehen    für    48    Schilling    und    einmal    12  tJ     Lausanner    (letxter^s     »t* 
causam  intragii  accensationi») .    Die  genannten  Besitzungen  brsttfbeii  lim 
einer   Scheune    (grangia)   mit   Haus    (eum  casale   dictc   grangi»?)»   Küeh^ 
(culiina)   und   Garten»   welches    Wilhelm,   genannt   Condo,    Bürger   vos^a 
Freiburg^    vom    Johanniterhauä    zu    Lehen    trügt    und     12    Schuppoieii 
Land    neben    der   genannten    Scheune,    zwischen    dem    off  entliehen    W^^ 
vom     Schürborg     nach     Agy    und    den     Weiden     der     Stadt     PrciUuf^ 
einerseits»    und    einem   andern    öffentlichen    Weg    vom    SchUrberg    naeb 
les  Vignyea  und  den  Feldern  des  vorgenannten  Ulrich  Grant,  JokhaDne» 
Mossu  und  Johannes  von   Praroman  anderseits.  —  Zeugen:  Jokutn*^^ 


-     29    — 

Divitis,  Peter  Divitis  et  Willelmus  dictus  Condo  bürge nses  de  JFriburgo. 

—  Datum  XXVII.   die   mensis   Maii    1382. 

Siegel  des  Komturs,  des  Dekanats  und  der  Stadt  Freiburg.  — 
Pergament,  Original,  Latein.  —  C.  79;  Gremaud,  Com.;  Fontaine, 
Coli.   VI   298. 
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1383,  Okt.  10.  Greda,  Witwe  des  sei.  Kuntzinus,  genannt 
örodler  (arsonator  ßive  lanista),  Bürger  von  Freiburg,  verspricht, 
die  2  Schilling  Zins  ab  ihrem  Haus  in  Freiburg,  welche  ihr  Mann 
dem  Johanniterhaus  vergabtc,  zu  bezahlen.  —  Datum  X.  die  mensis 
Octobris  anno  Domini   1383. 

Kleines    Siegel    von    Freiburg.    —    Pergament,    Original,    Latein. 

—  C.    81  ;   Gremaud,    Com. 
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1383,  Okt.  17.  Hermann,  genannt  Grempo  von  Basel  (latho- 
mus),  Bürger  von  Freiburg,  vergabt  dem  Kloster  St.  Johann  in 
Freiburg,  mit  Zustimmung  seiner  Gattin  Anguillete,  einen  Zins 
von  3  Schilling  ab  ihrem  Haus  in  Freiburg,  jenseits  der 
Saanebrücke  im  Quartier  gegen  die  porte  de  Stades  gelegen,  mit 
der  Bedingung,  ihre  Namen  in  das  Liber  Cartulare  einzutragen  und 
ihre  Jahrzeit  öffentlich  zu  verkünden.  —  Datum  XVII.  die  mensis 
Octobris    1383. 

Kleines  Siegel  von  Freiburg.  '  Fehlt.  —  Pergament,  Original. 
Latein.    —    C.    80;    Gremaud,    Com.;    Fontaine,    Coli.    VI    321. 
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1384,  Aug.  13.  Spruch  des  Rata  zu  Burgdorf.  Vor  dem  Kate 
erscheinen  Johanniterbruder  Wilhelm  Velga  mit  seinem  Fürsprech 
Henslin  Burger  einerseits,  und  Bertold  Pfister  Priester,  mit  seinem 
Fürsprech  anderseits.  Velga  klagt,  dass  ihm  Bertold  Pfister  die 
Morgengabe,  bestehend  in  100  fl.  vorenthalte,  welche  seine  Schwester 
Elisabeth  sei.  von  ihrem  Manne  Henslin  Pfister  sei.  erhalten  und 
welche  sie  ihm  vermacht  habe .  Nach  Erhärtung  der  Anklage  durch  zwei 
Zeugen,  wird  die  Morgengabe  Velga  zuge^sprochen .  Zugegen  waren 
die  Räte  von  Burgdorf:  Hartmann  von  Kriegstetten,  Kuntzmann  von 
Ergow,  Syman  von  Jegistorff,  Hensli  Burger,  Cuntzi  Stampffs, 
Werni  Sultzli,  Hans  Rauher,  Cuntzi  von  Luretenwile,  Pet^r  zor 
Linden  und  ander  gnug.  —  Gegeben  am  nechsten  Samstag  vor  unser 
frowentag  ze   herpste    1380. 

Siegel   der  Gemeinde  Burgdorf.   —  Pergament,  Original,   Deutsch. 

—  C.    84;    Fontaine,    Coli.    VI    323. 
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1385,  Jau.  30.  Johannes  Rieh,  Sohn  des  Jakob  Rioh  sei., 
Hberträgt   seine   in    dem    Tauschbrief   vom    17.    Mai    1377    (Reg.    82) 


—    30    - 

enüialieiken  Bechu  auf  WillielA  Velgm,  Jokaiiut«rbr«der  im.  Freibnrg. 
—  Datum  pennitima  die  meusis  Janvarii  «bbo  Oosimi  1384  se- 
cnndom  stilam  earie  Laosannen.  anmpto. 

Pergament,    Ori^nal.    Latein.    —    C.    82;   Greaaiid.    Citm. 


1385,  Febr.  4.  Johanniterbruder  Wilhelm  Velga  kanft  die  10  S 
Zins  von  dem  Gate  zu  Esseit  (Bied  i,  velebe  das  Johanniter- 
haus  gegen  das  PatronaUrecht  and  die  Vogtei  ^AdTocatie)  Ton  Villais 
C-sur-Glane»  dem  Johannes  Rieh  Tertaoscht  hatte,  mit  80  fl.  wieder 
zurück,  worauf  ihm  der  Komtor  gestattet,  den  Zins  Ton  diesen  10 
8  zu  nutzniessen.  —  Gegeben  an  dem  nechsten  Samstag  nach  unser 
frowentag  der  Lichtmesse  in  dem  Jahre,  do  mui  zahlt  Ton  Gottes 
Geburt     1384. 

Siegel  des  Komturs  Wilhelm  Huser.  —  Pergament,  Original, 
Deutsch.  —  C.  83  ;  Fontaine,  Coli.  VI  329. 
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1386,  April  2.  Johann  Oester,  genannt  Wienbach,  vergabt  für 
das  Seelenheil  seines  sei.  Bruders  Peter,  den  drei  geistlichen  Herren 
zu  St.  Johann  1  Schilling  Zins  ab  dem  Gassacker  in  der  Dorfmarch 
Gambach,  Pfarrei  Guggisberg.  —  Zeugen:  Peter  Bucher,  Ulli  Huser 
und  Peter  Honreyn.  —  Gegeben  nechsten  Mentag  nach  Mittfasten 
1386. 

Siegel    des    Peter    Frisching,    Kirchherr    zu    Wahlern     (Walerrn). 

—  Pergament,  Original.   Deutsch.  —  C.  88;  Fontaine,  Coli.  VI  365. 
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1386,  Aug.   13.     Cuanet,   genannt   Blona^',   Sohn  des   verstorbenei^B^ 

Perrod     Blonay    von     Chavanne^-sous-Orsonnens,     wohnhaft     iu     Frei 

bürg,  stiftet  mit  Zustimmung  seiner  Gattin  Mermete  zu  St.  Johani==m 
auf  der  Matte  seine  Jahrzeit  mit  einem  jährlichen  Zins  von  g=— ^' 
Schilling  Lausanner  ab  seinem  Haus  und  Garten  zu  Freibnrg,  an  det  f 
Strasse,  welche  zur  Kapelle  St.  Jakob  führt  und  zwischen  der  ^ 
Hause  (domum)  des  Johannes  Inglar  und  demjenigen  (casal?)  df=* 
Guillaud    deis    Places.    —    Datum    XIII.    die    mensis    Augusti    am  lo 

Domini     1386. 

Kleines    Siegel    von    Freiburg.    —    Pergament,    Original,    Latei  n- 

—  C.    87;  Gremaud,  Com.;   Fontaine,  Coli.   VI   366. 
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1387,  März    24.      Wilhelm,    genannt    Rono,    Sohn    des    Wilh«=^Jffl 
Rone  sei.,  Bürger  von  Freiburg,  verspricht,  die  12  Pfennig  Lausai^    ner 
zu  bezahlen,  als  Zins   für  einen  Garten  auf  dem  Schönberg,  zwise^leu 
den  Gärten  des  Peter  Ackermann  und  des  Johann  Greschi  des  Aeli^^E^ren 


—    31     — 

gelegen.    —    Datum    XXIV.    die    mensis    Martii    anno    Domini    1386 
secundum   stilum    curie    Lausannen,    sumpto. 

Kleines  Siegel  von  Preiburg.  —  Pergament,  Original,  Latein.  — 
C.    86;   Gremaud,   Com.;    Fontaine,    Coli.    VI    366. 
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1388,  Jan.  19.  Die  Johanniter  Nikolaus  Tcgerschi,  Leutpricslcr 
zu  Twann,  Hermann  Felhaber,  Johann  BertcUi,  Johann  Hering, 
Konventbrüber  zu  Buchsee  (Müncheubuchsee  Kt.  Bern),  Bruder  Jo- 
hann von  Wolf  ach,  Prior  zu  Thunstetten  und  die  Weltgcistlichen, 
Walter  von  Wichtrach,  Johann  Hunikon  und  Rudolf  Graf  beken- 
nen, dass  sie  im  Kriege  zwischen  Freiburg  und  Bern  von  den 
„•Blutherrschern**  von  Nidau  und  ihren  Helfern  gefangen  genom- 
men, aber  auf  die  Bitte  Heinrich  Ge^slers,  Vogt  im  Aargau, 
von  den  Freiburgern  wieder  frei  gelassen  worden,  wofür  sie  den 
letztern  versprechen,  sie  von  der  Exkommunikation,  deren  sie  verfallen 
waren,  zu  befreien.  —  Gegeben  zu  Nidau  1387  an  Sant  Sebastians 
Abende,    des   heiigen   martres. 

Pergament,  Original,  Deutsch.  —  St.  A.  Freiburg,  Traites  et 
Contractö    No    220;    Fontaine,    Coli.    VII    27. 
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1396,  Mai  25.  Komtur  Wilhelm  Velga,  Johannes  von  Söftingcn 
und  Aymonet,  Sohn  des  Jakob  Rieh,  verkaufen  dem  Henslin,  genannt 
Kleinörly,  wohnhaft  in  Freiburg,  zwei  Häuser  (oasalia)  zu  Röseheuwil 
(Gem.  St.  Ursen),  wo  vor  Zeiten  eine  Mühle  und  eine  Säge  gestanden 
hatte,  mit  der  Bedingung,  die  Wasserwerke  wieder  herzustellen.  — 
Zeugen  '  Henslin  Kleinörly,  Vater  des  genannten  Henslin  und  Nichod 
Heids  Müller,  Bürger  von  Freiburg.  —  Datum  die  Jovis  post  fe.^tum 
Pentecosten  anno  1396. 

Latein.    ~    Reg.    Not.    No    7    fol.    (14    Reg.    Fülistorf    No   .3.) 
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1397,  Sept.  3.  Schiedsrichterlicher  Spruch  des  Rat.s  von  Frei- 
burg  zwischen  den  Bewohnern  der  Matte,  dem  Pfarrer  von  Tafers  und 
dem  Komtur  von  St.  Johann  betreffs  Seelsorge  in  der  JohannittT- 
kirche.  1.)  Die  Bewohner  sollen  die  Sakramente  bis  zum  Feste 
Mariae  Reinigung  bei  den  Augustinern  empfangen,  wie  sie  es  vorhin 
auch  getan  haben.  Von  da  an  aber  soll  der  Pfarrer  die  Sakramente 
in  der  Johanniterkirche  spenden,  wie  es  Gewohnheit  war  von 
alters  her.  2.)  Zu  diesem  Zwecke  soll  er  in  der  Johanniter- 
kirche einen  Priester  halten.  3.)  Der  Pfarrer  soll  dafür  .sor- 
gen, dass  die  Kinder  in  Zukunft  zu  St.  Nikolaus  ohne  jede 
Bel&stigung  getauft  werden.  4.)  Diejenigen,  welche  dem  Pfarrer 
die    gewohnten    Abgaben    nicht    entrichten    wollen,    soll    er    von    den 
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Dekan  oder  Schultheissen  zitieren.  Er  darf  jedoch  ihre  Häuser, 
weil  im  Stadtkreis  gelegen,  nicht  betreten.  5.)  Der  Komtur  darf  kein 
Begräbnis  zu  St.  Johann  abschlagen,  für  welches  die  Bewohner 
jedesmal  4  Pfennig  bezahlen  und  darf  auch  nicht  hindern,  dass  dabei 
die  Glocken  geläutet  werden.  6.)  Die  Pfarrgenossen  sollen  bei 
Begräbnissen  von  Armen  und  Aussätzigen  das  Totentuch  und  das 
Gefäss  für  Weihwasser  liefern.  7.)  Der  Pfarer  von  Tafers  soll, 
gleich  dem  Pfarrer  von  St.  Nikolaus,  nicht  den  Zehnten  ,,de  fecibus 
änimalium",  sondern  den  Zehnten  ,,in  residuis  fructibus'*  seiner 
Pfarrkinder    erheben    dürfen. 

Diesen  Beschluss  hat  der  Rat  von  Freiburg  gcfasst,  nachdem  er 
zuerst  das  Gutachten  des  Dekans  und  Pfarrers  von  Freiburg  darüber 
eingeholt  hatte.  —  Datum  III.  die  mensis  Septembris  anno  Domini 
1807 . 

Pergament,  Original,  Latein.  —  St.  A.  Freiburg,  Affaires  de  la 
Ville    No    41;    Fontaine,    Coli.    VII    265;   Rec.    dipl.    V    101.    Kopie. 
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1399,  Mai  24.  Komtur  Wilhelm  Velga  bekennt,  dem  Cluniacen- 
serklostor    zu    Müuchonwyler    jährlich    15    Schilling    Zins    zu    schulden 

—  Datum  XXIV.  die  mensis  Maii  anno  Domini  1399.  —  Papier, 
Kopie.    Latein.    —    C.    283. 
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1399,  Aug.  21.  Anguilleta,  Witwe  des  Uliin  Chrischis  sei.. 
Bürger  von  Freiburg,  schenkt  dem  Johannitcrhaus  mit  Zustimmung 
ihres  Sachwalters,  Junker  Henslin  Velga  senior,  jährlich  einen  TopC 
Oehl  zum  Unterhalte  einer  Lampe  in  der  Kapelle  St.  Johann  ia. 
der  Au.  von  ihrem  Haus  auf  dem  Platze  ..Linda",  zwischen  den». 
Hause   des   Hensli   Holt   und   demjenigon   des   Hensli   von   Arth   gelegen  - 

—  Datum    XXI.    die    mensis    Augusti    anno    Domini    1399. 

Kleines  Siegol  der  Stadt  und  Siegel  des  Dv*kanats  Freiburg  - 
Lelzteri'.s  fehlt..  —  Pergament.  Original,  Lat?in.  —  C.  90;  Gre  — 
maud,    Com.;    Fontaine.    Coli.    VII    344. 
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1400,  Okt.  29.  Junker  Henslin  Huser,  Bürger  von  Freibur^^- 
bürgt  mit  Zustimmung  seines  Lehenträgers  (portautis  feoda  mesk.  ^» 
Junker  Henslin  von  Knglisborg,  im  Vereine  mit  Junker  Johanr»»*?^ 
von  Düdingen  Schultheiss,  dem  Komtur  Wilhelm  Velga  für  d^^^m 
Zins  von  ()2  Schilling,  6  Pfennig  Lausanner,  den  er  von  Kens  X  i  ^ 
Moczo  und  .seiner  Frau  Greda  gekauft  hatte.  —  Datum  in  crastix^o 
beatorum   Symonis   und   Jude   apostolorum   anno   Domini    1400. 

Sit^gel    des    Dekanats    und    kleines   Siegel   von    Freiburg.     Let zt«-^  JC"<2S 
fehlt.    —   Pergament,   Original,    Latein.   7—   C.    91;    Gremaud,   Coi 
Fontaine,    Coli.    VIII    3. 
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1403,  Jan.  5.  Peter  Blumli  Bäcker,  stiftet  in  der  Johanniter- 
iKirchc  seine  Jahrzeit  mit  2  Häfen  Oehl  jährlichen  Zinses  ab  seinem 
Haus   auf   der   obern   Matt«.  —  Datum  V.   die   mensis   Januarii    1402. 

Pergament,   Original,   Latein.   —   C.    511. 
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1403,  Okt.  18.  Die  Brüder  Johannes  und  Peter,  genannt  dois 
Piris,  beide  Weber  und  Bürger  von  Freiburg,  verkaufen  mit  Zu- 
stimmung der  Agne^s,  der  Frau  des  Peter,  dem  Komtur  Wilhelm  Velga 
einen  Zins  von  7  Schilling,  6  Pfennig  Lausanner,  wovon  4  Schil- 
ling, 6  Pfennig  auf  die  Hälfte  des  Hauses  des  Peter  fallen,  welches 
üich  auf  dem  Platze  vor  der  Johanniterkirche  befindet  und  das 
mit  der  andern  Hälfte,  welche  der  Vater  dr»r  beiden  Brüder,  Peter  deis 
Piris,  innehat,  participiert  ;  ferner  3  Schilling  auf  das  Haus  des 
Johannes,  das  auf  der  Matte  unterhalb  der  Montorge.  neben  dem 
Hause  des  Mermet  deis  Piris,  ihres  andorn  Bruders,  gelegen  ist.  — 
Datum    XVIII.    die    mensis    Octobris    anno    Domini    1403. 

Siegel  des  Dekanats  und  kleines  Siegel  von  Freiburg.  Fehion.  — 
Pergement,  Original,  Latein.  —  C.  92;  Gremaud,  Com.;  Fontaine, 
OoU.    VIII    124. 
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1407,  Sept.  4.  Angilleta,  Tochter  des  Willin  von  Cristlansperg 
sei.,  wohnhaft  in  Freiburg  und  selbständig  (mci  iuris  existcns), 
schenkt  dem  Johanniterhaus  zu  ihrem  und  ihres  verstorbenen  Gatten, 
des  Bäckers  Rudin  Abt  von  Zofingen  Seelenheil,  18  Pfennig  Zins 
ab  ihrem  Haus  auf  der  obern  Matte.  —  Datum  IV.  die  mensis 
Septembris    1407. 

Kleines  Siegel  von  Freiburg.  Fehlt.  —  Pergament.  Original, 
Latein.  —  C.  98;  Gremaud,  Com.;  Fontaine.  Coli.  VIII  189;  Bec. 
dipl.    VI    111.    Kopie. 
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1414,  Dez.  31.  Eisina,  Witwe  des  Rudolf  Loyschilis.  genannt 
Grant.  von  Tribudens,  wohnhaft  in  Freiburg,  stiftet  in  der  Jo- 
hanniterkirche ihre  Jahrzeit  für  sieh  und  ihren  Mann  ^^el .  mit 
2  Schilling  Zins  ab  ihrem  Haus  auf  dem  Bisenberg,  be,i  der  Wie.se 
des  Klosters  Maigrauge,  zahlbar  von  ihrem  Todestage  an.  —  Datum 
ultima  die  mensis  Deeembris  anno  Domini  1414  sMundum  «tilum 
curia    Lausannen,   sumpto. 

Kleines  Siegel  von  Freiburg.  —  Pergament,  Original,  Latein.  — 
C.  95;    Gremaud,    Com.;    Fontaine,    Coli.    IX     43. 
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1419,  Juli  3.  Komtur  Wilhelm  Velga  verkauft  im  Einverständnis 
mit  dem  Pfarrer  von  Tafers,  Johannes  Malamulier,  den  Aufwachs  von 
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10  Sehupposen  Waldung,  genfinut   »,der  heiligen  Holz*',   für   20  3c>biU 

ling  jährlichen  Zinses  an  die  Augustiner.  —  Datum  III.  die  meiisi« 
Julii    1419, 

Latein.   —  R4?g,    Not.   N^    12.   M,    271    (Rpg.    Fulistorf   N«  U). 
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1420,  Ang.  10.  Wiliielm  Velga,  Komtur  des  JohanDitefhaiia«^« 
Wilhelm  Geben,  Prior  des  Augustiufirkl osters  uud  Willi  von  Crisl- 
lansperg  kommen  miteinander  betreffß  des  Baches  von  HprtaiÄbrrg 
(Hermiinöpcrg ),  der  durch  die  ..Fromfitt*'  flicht,  dahin  übcrcin, 
dass  die  Ziiisleute  des  Johanniterhause«»  den  Bach  Montag  und  Diens* 
tag,  die  des  Auguatinerklosters  Mittwoch  and  Donnerstag  und  die 
des  Willi  von  Cristlansperg  Freitag  und  Samstag  und  xwar  j<^ 
zwei  Tage  und  zwei  Niichtc  benutzen  dürfen-  —  Gegeben  am  iici'hst4!a 
Samstag    vor    umjer    Frowentag    im    Oegsten     1420. 

Siegel  dea  Komture,  des  Priors  und  der  Stadt  Freiburg,  Erst'»^« 
fehlt.  —  Pergament,  Original,  Deutsch.  —  C.  96;  Fontaine.  CoU. 
IX   237. 
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UE2,    Mai    30.    Annilliua    Velga,    Tochter    des    Junkers    Wilhelm 

Vülga  iunioriü  seL  und  Witwe  des  Johannes  Sibillion,  Bürgers  von 
Frei  bürg,  schenkt  als  selbständige  Frau  (nullius  advoeati  aut  tuioris 
advoeatie  subiacentem  sed  mei  iuris  cxisteuB)  dcru  Johantiitftrhaus  ein- 
mal 2(1  Schilling  Liiusanner^  zahlbar,  narh  ihrem  Tode  durnh  ihrcifi 
Bruder  und  Erben  Henslin  Velga.  —  Datum  penultima  diu  m^tWA 
HurJi    aniiü    Dumini    1422. 

Kleinod    Siegel    von    Freiburg-    -^    Pergament,    OrigiunU    Latein. 

—  C\    97;   Grcmaud,    Com.;    Fontaine,    ColL    IX    253. 
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1423»  Sept  20.  Peter  Rencverii  bezeugt,  vom  Komtur  Wjihelm 
Velga,  Patron  der  Kirche  Tufers,  die  Obsorge  dieser  Pfarn*i  er- 
halten zu  habtiti,  mit  der  Bedingung,  diesem  Amt  nur  mit  Willi'n 
und  Wissen  des  Komturs  tu  vertauschen,  hingegen  daaselbc  na<rli 
etgt?iiem    Gefallen    einem    geeigneten    Priester    überlassen    zu    durf^ti^ 

—  Datum  XX,  die   mensi»  Septembris  anno  Domini   1423. 

Kleinem  Siegel  von  Freiburg.  Fehlt.  —  Pergament^  Original«. 
Latein.   —    C.    98;   Gremaud,    Com.;    Fontaine,   Coli.   IX    353. 
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1424,  Juni  J2.  Bruder  Heinbold  zum  Trul>el,  Romiur  von  iiurvrnt 
und  Prokunitor  des  .Tohanniti^rurdens  der  uberu  Balhsi,  hr^tatigt  usa 
Beisein  der  beiden  Ordeusprit«ter  des  Johannü^rhausts  Freiburir»^ 
Uldarich  Dichtler  und  Udftlrich  Paradieser,  den  durch  Kom- 
tur    Wilhtdm      Velga     präsentierten      und      durch     den      Bisehof      fota 
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Lausanne  als  Pfarrer  von  Tafers  eingesetzten  Peter  Kencvcrii, 
zumal  da  der  Onkel  dieses  Pfarrers,  Mermet  Arsen  t,  Bürger 
von  Freiburg,  aus  Liebe  zum  Orden  dem  Johanniterhaus  200 
rhein.  fl.  und  20  S  Lausanner  für  notwendige  Reparaturen  am 
genannten  Hause  versprochen  hat.  Sollte  aber  Peter  Bencvcrii  auf 
rechtlichem  oder  gewöhnlichem  Wege  als  Pfarrer  von  Tafers  ab- 
gesetzt werden,  so  soll,  falls  der  Orden  die  Schuld  daran  trägt,. 
die  ganze  Summe  an  Mermet  zurück  bezahlt  werden .  —  Zeugen : 
Hensli  Velga  Schultheiss,  Junker  Jakob  von  Englisberg,  Heinzillin 
Bonvisin,  Petermann  Walchi,  alle  des  Bats,  und  Petermann  Cudrefin^ 
Protonotar  von  Freiburg.  —  Datum  et  actum  in  domo  praedicta 
S.  Johannis  Friburgi  XII.  die  mensis  Junii  anno  Domini   1424. 

Siegel  der  Stadt  und  des  Dekanats  Freiburg  und  des  Komturs 
Beinbold  zum  Trubel.  Ersteres  fehlt.  —  Pergament,  Original,  La- 
tein.   —    C.     99;    Gremaud,    Com.;    Fontaine,    Coli.    IX    401. 
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1427,  Mai  1.  Die  Stadt  Bern  tritt  dem  Deutschorden  ihre 
Rechte  auf  die  Kapelle  St.  Gyr  zu  Bösingen  ab.  —  Dat.  1.  Mai 
1427. 

Kopie.    C.    537. 
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1429,  Dez.  31.  Die  Witwe  des  Notar  Wis.s  sei.  stiftet  in  der 
Johanniterkirche  auf  dem  Grabe  ihrer  Tochter  Jcannett»  einen  Grab- 
stein. —  Datum    ultima    die    mensis    Decembris    1429. 

Reg.  Not.  No   27  fol.   137   (Reg.   Manot  No  8)  St.  A  Freiburg. 
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1433,  April.  Nikolaus  Balsinger  verkauft  dem  Bäcker  Rudolf 
Müller  zwei  Gräber  samt  Grabsteinen  im  Kloster  St.  Johann  auf 
der  Matte  für  22  Schilling  Lausanner.  —  Datum  mensc  Aprilis- 
1433. 

Reg.   Not.   No   28  fol.    273    (Reg.   Manod   N»   9). 
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1439,  Sept.  16.  Johannes  Borgeis,  Bürger  von  Lausanne.  Such- 
walter  seiner  und  seines  Bruders  Stephan  sei.  Kinder,  Giranl,  Jo- 
hannes und  Johanneta,  und  Perroneta,  Witwe  des  genannten  St'phan 
Borgeis  sei.,  bekennen,  dass  Wilhelm  von  Vufflens  la  Ville,  Do- 
minikaner im  Kloster  der  hl.  Marie  Magdalene  zu  Lausanne,  der 
seinerzeit,  als  Wilhelm  Studer  nicht  mehr  als  Pfarn^r  von  Freiburg 
daselbst  residieren  wollte  und  zum  allgemeinem  Missfallen  Kirche 
und  Volk  vernachlässigte,  mit  andern  Kapläncn  als  Seelsorger  und 
Prediger  für  Studer  angestellt  wurde,  ihm  und  seinem  Bruder  Ste- 
phan  sei.    zur    Zeit    der    grossen    Teuerung    60  ff,    2    Schilling    Lau- 
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«anner  geliehen  habe.  Da  Wilhelm  von  Vufflens  nun  das  .Geld 
braucht,  Johann  Borgeis  und  die  Witwe  des  Stephan  ihm  dasselbe 
aber  noch  nicht  zurück  geben  können,  weil  die  Teuerung  noch 
andauert,  so  tritt  ihm  Johann  Borgeis  und  Perroneta,  ersterer  mit 
Zustimmung  seiner  Frau  Nicolete,  für  die  60  ß  einen  jährlichen 
Zins  von  60  Schilling  käuflich  ab.  —  Datum  et  actum  XV.  die 
mensis    Septembris    anno    Domini    1439. 

Siegel  der  Kurie  von  Lausanne.  Fehlt.  —  Pergament,  Original, 
Latein.    —    C.     101 1  ;     Gremaud,    Com.;    Fontaine,    Coli.    XI    283. 
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1440,  Jan.  16.  Bruder  Wilhelm  von  Vufflens  la  Ville,  früher 
Dominikaner,  nun  Johanniterbruder,  tritt  die  60  Schilling  Zins, 
die  er  von  Johann  Borgeis,  Bürger  von  Lausanne,  gekauft  (Reg. 
111),  ,,pro  iustis  et  rationabilibus  causis"  an  ßitter  Johann  von 
Ow,  Komtur  zu  Freiburg  i.  Ü.  ab.  —  Zeugen:  Petrus  de  Mülleren  de 
Berno  et  Petrus  Faulcon  clericus  residens  Friburgi.  —  Datum  et 
actum  in  dicto  Friburgo  die  sabbati  ante  festum  beati  Antonii 
confessoris  anno  Domini  1439  secundum  stilum  curia  Lausannen, 
sumpto. 

Siegel  der  Stadt  und  des  Dekanats  Freiburg.  —  Pergament, 
Original,  Latein.  —  C.  101  2  ;  Gremaud,  Com.;  Fontaine.  Coli. 
XI    314. 
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1440,  Jan.  23.     Hormann  Linweber  Wirt,  und  Peter  Acbi  Krämer, 
hoide   Bürger   von    Freiburg,   verkaufen   dem  Ritter   Wilhelm   Velga   und 
dem    Edolkneoht    Pcfermann    von    Englisberg,    den    Pflegern    des    Altars 
Sl .   Martin   in   der   Johanniterkirche,   der   vom   Komtur   Wilhelm  Velga 
sei.    gestiftet     wurde,     um     100  ^    Lausanner    einen     Zins     von     5  2 
nb     dem     Hause     dos     Hermann     Linweber    auf    der     Matte,     zwischen 
dem    Hause    des    Schuhmachers    Suabe    und    demjenigen    des     Henslin 
Jeger     gele^ren,      und      dem      Hause      des     Peter     Aebi      im      Quartier 
Burg,    welches    zwischen    dem   Hause    des    Händlers   Richard    und    dem  — 
j(;nigon,     welches     früher     Rudolf     Kubier     und     nun    den     Erben     des*- 
Jean   Davenche  gehört,   gelegen   ist.   —   Zougen  :   Huguet   Würsthli   und 
Ilenslin     Fusthi,     Bürger     von     Freiburg.     —     Dat.     23.     Jan.     1440 
nach     Gewohnheit     des     Hofes     zu     Konstanz. 

Siegel    des    Dekanats    und    grosses    Siegel    von    Freiburg.    —    Per — 
irament,    Original.    Deutsch.    —    C.     103;    Fontaine,    Coli.     XI    318- 
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1440,  Febr.  14.  Bruder  Hugo,  Graf  von  Montfort,  Johanniter - 
mcister  in  Deutschland,  bekennt,  vom  Bruder  Hans  von  Ow,  Kom- 
tur  zu    Freiburg,    12    fl.   erhalten    zu   haben,   nämlich    ö   fl.     Kapitel- 
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koeten,    3    fl.    Zehrung    zum    Kapitel,    und    4    fl.    für    ein    Pferd. 
—  Dat.  Sontag  vor  Hilarii  im  40.  Jahr. 
Papier,    Original,    ]>eutscli.    —    C.    256. 
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1442,  April  24.  Johann  von  Ow,  Komtur  des  Johanniterhauses 
in  Freiburg,  übergibt  die  Verwaltung  des  Hauses  dem  Johannitor- 
bmder  Wilhelm  von  Vufflens-la-Ville  unter  folgenden  Bedingungen  : 
1)  darf  Bruder  Wilhelm  die  Zinsen,  welche  der  Komtur  in  der 
Stadt  bezitzt,  für  sich  behalten,  muss  aber  über  alle  ausserhalb 
derselben,  sowie  diejenigen  der  Komturei  innerhalb  der  Stadt  genaue 
Rechnung  ablegen.  2)  soll  er  die  Kirche  St.  Johann  in  gutem 
Zustand  erhalten,  soll  für  das  ewige  Licht  sorgen,  wofür  er  alles 
der  Kirche  Zukommende  in  Empfang  nehmen  darf.  3)  darf  er 
den  Wein,  der  der  Komturei  gehört,  einheimsen,  ferner  das  Heu 
zu  Jordil  (Estav.-le-Gibloux  ?).  4)  hat  er  freie  Wohnung  in  der 
Komturei.  5)  muss  er  die  Jahrzeit  des  Wilhelm  Velga  sei.  be- 
gehen. 6)  Der  Komtur  muss  Wilhelm  80  Mass  Spelt  und  10 
Mass  Korn  geben.  —  Zeugen:  Jakob  und  Petermann  von  Englis- 
berg. 

Siegel  des  Jakob  und  Petermann  von  Englisberg.  —  Papier,. 
Original,  Französisch.  —  C.   255. 
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1443,  Jan.  31.  Hans  von  Villarsel  bekennt,  vom  Johanniterhaus 
in  Freiburg  ein  Lehen  zu  tragen  um  den  Zins  von  7  Sohillin«; 
I^usanner   und   Lieferung    1    Ziege. 

C.    170.    Akten    betreffend    das    Gut    zu    Villarsel -sur-Marly. 
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1445.  Bruder  Gilg  Wolf,  Komtur  zu  Buchsee,  quittiert  für 
den  Bruder  Johannes  Wittich,  Komtur  zu  Bibersteiu,  dem  Haus 
von  Ow  eine   Schuld  von   25  ^/3  fl. 

Papier,  Original,   Deutsch.   —    C.    256  (a). 
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1445,  Jnni  11.  Pet^r  Reneverii,  Pfarrer  von  Tafers,  reicht 
dem  Fatronatsherr  dieser  Kirche,  Komtur  Johann  von  Ow,  wehren 
körperlicher  Schwachheit  und  weil  er  die  Spraehe  (^ydioina  ([iiod 
loqaantur)  seiner  Pfarrkinder  doeh  nicht  recht  verstehen  noch  spre- 
chen könne,  seine  Entlassung  ein  mit  der  Bitte,  der  Komtur  m<\i::- 
ihm  das  jährliche  Einkommen  der  Kirche  zu  seinem  nötip>n  ruterhil; 
belanen  und  seine  Stelle  dem  Pfarrer  von  Wünneuwil,  IVter  von 
VaUngin,  geben.  Der  Komtur  gibt  zu  allem  seine  ZuHtiniiiiuiii;,  nitt 
der  Bedingung,  dass  der  neue  Pfarrer  sofort  ein^(*set/.t  werde. 
Zeugen:    frater   Ouillelmus    de    Vufflens    ordinis    S.    JohunuiN    Jei^^n 
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dicti  Friburgi  et  dominus  Johannes  Schoubo  capeüaniis  Tfmjfo^füni 
dominarum  Macreaugie.  —  Datum  Ätiöo  &  uativitatc  Domioi  I4i5 
dio  XI.  mensis  Junli  septiina  horu  ante  meridicm  apttd  Friburgum 
in   auta    domus   fratrLs   Johannis   do   Haw   praeceptori^ . 

Pergament,  Original,  Latein.  —  C  105;  öremaud,  Com.; 
PonUine.    Coli.    XII     1. 

US 

1445.  Sopt.  2L  Puter  voü  Valaflgin  bezeugt ^  die  Kirche  roo 
Tüfnij»  von  Johann  von  Ow  erhstlUri  zu  haben,  mit  d<*m  Wr*  , 
sprechen,  keinerlei  Veränderungen  an  Kirche  und  Güter  vorzonehmen« 
ohne  Wissen  und  Willen  dos  Komturs,  —  Zeugen  :  Bruder  Wilhelm  | 
von  Vuffl<?n«  St.  Johanns  Orden  und  Otto  ßouraet,  Pfarrer  von! 
Givifliez  und  Vizedekan  von  Freiburg.  —  Datum  et  actum  XXI,  | 
die   mensis   Scptembris   anno    Domini    1445. 

Siegel  düH  DckiinAU  und  der  Stadt  Preiburg.  —  Pergam«*iii,  1 
<^riginal,  Latein,  —  C-  106  (Original).  78  (Kopie);  Gremaudi  ] 
Com.;    Fontaine.    Coli.    XII    6. 
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1446,  Jan.  3.  Trina,  Witwe  des  Hanson  Sender  sei.,  halte  der] 
Johanniierkirche  für  ihre  Begräbnisstätte  daselbst  o  Schilling  Lau*| 
sannei  testiert.  Dleäc  Klaiuiel  will  sie  wieder  aus  ihrem  Tt^tamtintj 
gestrich*tn  wissen.  —  Datum  et  actum  in  Friburgo  III,  tliv^  mensis  | 
Januurij    anno    Domini    144ö. 

Kleines  Siegel  von  Freiburg.  —  Pergament,  Original.  Latein.  ^J 
C.     104;    Gremaud,    Com.;    Fontaine.    Coli,    XII     123. 
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1146,  Jan.  5.  Bruder  Jobannea  Gcrung,  Ordenskaplan,  i>«^- 
ßcheinigt,  ditss  er  vuni  Komtur  Johann  von  Ow  200  rhein.  fl. 
zu  Händen  de«  Ordens meisters  crhalti'n  habn.  —  Datum  auf  Vigil 
Epiphanie    144G. 

Siegel  den  Johannes  Gcrung.  Fragment.  —  Papier,  Original, 
Deutsch.    —    C.    107;    Fontaine,    Coli.    XII    123. 
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144G,  Juli  3.  Bruder  H*'ir}rifh  Stnler,  Statthulter  und  Prokumtor  ^ 
der  Komtun^i  Küsniicht  (Kl,  Zürich),  quittiert  dem  Komtur  Hami  < 
von  Ow  U  fl.  alter  Schuld  vom  Jahre  1444.  14  fl.  AnfsaU  < 
vom  Kapitel  zu  Speior  1445,  und  4  fl.  Zins  vom  Jahre  1443.  1444,  j 
1445.   —   Gegeben   uff   Sonntag   poat   visitationem   Marie   anno    1446. 

Siegel  des  Bruders  Konrad  Sehappel .  —  Papier,  Original,  Dcutscb . 
—    C.    256    {h). 
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1446f  Dez.  16,  Gerichtssitzung.  Vor  dem  Gericht  zu  Freiburg 
erscheinen    Komtur    Johann    von    Ow    einerseits    und    JokanneB    Aigrv« 
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Wilhelm  Tschachtels,  Peter  von  Lanten  und  Fuglie  der  Junge  an- 
derseits. Der  Komtur  führt  Klage  gegen  die  vier  obgenannten  Herren 
und  führt  aus,  als  bei  einer  Schlägerei,  die  am  St.  Johannistag 
unter  Grellen  stattfand,  sich  einer  der  Gesellen  in  die  Komturei 
flüchtete  und  der  Komtur  alsdann  hinter  ihm  die  Türe  zuschlug, 
sei  ihm  Wilhelm  Tschachtels  nachgelaufen  und  habe  ihn  (den  Kom- 
tur) am  Göllcr  gefasst.  Der  Komtur  sagt,  dies  Verstösse  gegen 
das  Asylrecht  des  Hauses  und  fordert  Bestrafung  nach  Gewohnheit 
des  Ordens.  Wilhelm  Tschachtels  fordert  Prozedur  nach  Gewohn- 
heit und  Becht  der  Stadt  Freiburg,  was  ihm  zuerkannt  wird.  Nach- 
dem der  Bat  beschlossen,  dass  beide  Teile  den  Eid  ablegen,  erklärte 
der  Komtur,  sich  zuvor  mit  seinen  Vorgesetzten  zu  beraten,  da  er 
ohne  deren  Erlaubnis  keinen  Eid  ablegen  dürfe.  —  Dat  1446 
nach    St .    Lucientag . 

Siegel  des  Schultheissen  Wilhelm  Velga.  —  Pergament,  Original, 
Deutsch.    —    C.     108;    Fontaine,    Coli.    XII     124. 
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1447,  Jnni  12.  Junker  Anton  von  Englisberg,  der  auf  Bat 
und  Wunsch  des  Komturs  Johann  von  Ow  in  den  Johanniterorden 
eintreten  will,  erhält  von  seiner  Mutter,  der  edlen  Stässlinc  von 
Ersingen,  Witwe  des  edlen  Jakob  von  Englisberg  sei.,  und  von 
seinen  Brüdern,  Jakob,  Georg  und  Wilhelm,  seinen  Vermögensanteil 
ausbezahlt,  um  allen  Zänkereien  vorzubeugen  wird  die  Erbteilung 
Bitter  Johann  von  Ow,  Bruder  Hanson  von  Bechthalten,  Kustos 
des  Augustinerklosters  und  Petermann  von  Englisberg,  Sohn  des 
Johann  von  Englisberg  sei.  und  Bruders  des  Jakob  von  Englisberg, 
übergeben.  Diese  entscheiden  dahin,  dass  Anton  eine  lebenslängliche 
Beute  von  25  rhcin.  fl.  und  eine  einmalige  Auszahlung  von  300 
rhein.  fl.  für  die  Fahrt  nach  Bhodus  erhalten  soll.  Dafür  hat 
der  genannte  Anton  auf  alle  Güter  und  Hechte  zu  verzichten,  mit 
Ausnahme  der  gesetzlichen  Erbfolge.  —  Zeugen:  fr.  Thomas  Ebinger 
presbiter  ordinis  S.  Johannis  Jeros.  et  residens  in  dicto  Friburgo 
et    Johannes    Tschemy    dictus    Linweber    burgensis    de    Friburgo. 

Siegel  der  Stadt  und  des  Dekanats  Freiburg.  —  Pergament, 
Original,  Latein.  —  C.  109;  Grcmaud,  Com.;  Fontaine,  Coli. 
XII   139 
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1448,  Not.  7.  Bitter  Johann  von  Ow  wurde  auf  das  Drängen 
des  Baimund  von  Bota,  Prior  des  Dominikanerklosters  zu  Lau- 
sanne, vor  den  Offizial  der  Diözese  Lausanne,  Johannes  An- 
dree,  gerufen.  Da  er  aber  auf  den  festgesetzten  Tag  nicht 
erscheinen  konnte,  weil  der  Krieg  ausbrach  und  er  unter- 
dessen nach  Bhodus  gehen  musste,  so  verhing  der  Offizial 
auf   das    Dringen   des   Priors   die    BxkoniMunikaftion    über    ihn.      Der 


m 


Komtur  wünscht  die  Absolution  zu  erlangen  und  dem  Prior  m  di 
Sache  zu  antworten  und  ernennt  daher,  da  er  persönlich  vcrhindi^rt 
ist,  den  Ludw.  Sorgnon»  R<'ktor  der  Kapeüe  in  Hoitcnried»  zu  s^^ini*!!! 
Sachwalter  in  dieacr  Angelegenheit.  —  Zeugen  :  Junker  P«*t«rm*mi 
Velga  und  Henslin  Hetz,  Laien.  —  Datum  anno  a  nativila^te  1448» 
die  vero  VII.  mensis  Novembris  hora  quasi  IV.  poist  m«ridieiii« 
poniificattts  »anctis«imi  in  Christo  patri«  et  Domini  nostri  Dooiini 
Felicifi  divina  Providentia  papo  quinii  anno  nono  Friburgi  in  domo 
com  man  der  ie  , 

Pergament,  OriginiiJ,  Latein.  —  C,  IIH;  Gremaud,  Com,;  Pi»n- 
tainc,    CülL    XII    463. 

14&2,  Jan.  29,  Komtur  Johann  von  Ow  erklärt,  den  Urleil- 
spruch  des  Johannes  Nigri,  Pfarrer  zu  St.  Nikolaus  und  de«  Nicod 
von  Cha-lel,  Bektor  der  Spitalkapellu  der  hL  Maria,  in  einem  An* 
stand  zwischen  Komtur  und  Peter  von  Valangin.  Pfarrer  von  Taferi^ 
nicht  anerkennen  zu  wollen,  da  er  den  Freiheiten  und  Privilegien 
des  Ordens  in  mehreren  Artikeln  wiederspreche.  —  Zeugen ;  Bruder 
ThomofE  von  Auatria,  Ordcnspriefiier  des  Johanniterhauses  in  Fivj* 
burg^  Johannen  Hetz  von  Freiburg  und  Bernhard  Kramer,  Diener  dt» 
Komturg.  —  Datum  anno  a  nativitule  1451  die  XXIX.  mensis  Janua- 
rii  Friburgi  in  atupa  sup[^riori  drHints  habitatiuiu-,  JnhriTirtis  Xl'jrj 
curat! . 

Pergament,  Original.  Latein.  —  C.  Hl,  v.in'm.ina,  (  um  ,  i  lUi* 
taine,   Coli.   XIV    tJS. 
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1453,  Jiiui  S>.  Komtur  Johann  von  Ow  klagt  vor  dem  Ocrichte» 
XU  Frt'üjurg  gegen  Pet^^r  Follmano  von  Brünisbcrg  und  HentK^u 
Hitzen,  6e«chwornc  der  Kirche  Tafere,  weil  sie  ihm  als  PÄtronAtn- 
herru  dieser  Kirehe  den  dritten  Teil  des  Geldes  vorenthalten,  welf^be» 
sie  aus  dem  Verkauf  des  zur  Kirche  Tafers  gehörenden  Holxm 
gelöst    hatten . 

Papier,    Original,    Deutsch.    —    C.    257. 
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1453,  .\ttg.  23.  Margarete,  Tochter  des  seL  Junkers  Hrüfrli 
Velga  senior  und  Witwe  des  Junkers  HenäUu  von  Enghsberg,  stiftet 
mit  Zustimmung  ihres  Sohnes  und  Frbao,  Junkett  Petermann  von 
Englisberg.  in  der  Johann ilerkirche  ihre  Jahrzeit,  wie  cb  dasrilwt 
Sitte  ist,  mit  Vigil,  Mantel  und  Kerzen,  mit  einem  Zins  vqo  H> 
Schilling  ab  ihrem  Lehen  ,,iii  der  Dick"  zu  Laupen ^  welches  Peter 
in    der    Dick    innc    hat.    —    Datum   et    actum    in    diclo    Friburgo   etc* 

Siegel  des  Dekanats  Froiburg.  —  Pergament,  Originiil,  Latdn  . 
—    C.    114;   Gremaud,    Com.;    Fontaine,    Coli.    XIV    165* 


-    41     — 
129 

1453,  Sept.  6.  Visitationsbericht  der  Kirche  Tafers,  ausgestellt 
durch  den  Bischof  von  Granada,  Franz  de  Fuste,  Stellvertreter  des 
Bischofs  von  Lausanne,  und  den  Abt  des  Benediktincrklosters  Filiinge 
(Filliaci),  Diözese  Genf,  Heinrich  de  Alibertis.  —  Vidimiert  auf 
Befehl  des  Offizials  von  Lausanne,  Baptiste  de  Aycardis,  am  25. 
Okt.    1508. 

Siegel  der  Kurie  von  Lausanne.  —  Pergament,  Latein.  —  C. 
143 ;   Gremaudf    Com. 
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1453,  Okt.  1.  Peter,  genannt  Eygensetz,  wohnhaft  in  Bern, 
stiftet  in  der  Johanniterkirche  zu  Freiburg  für  sich  und  scin<^  Mutter 
Elsa  eine  Jahrzeit  mit  3  Schilling  Zins  ab  seinem  Haus  auf  der 
oberu    Matte    zu    Freiburg.    —    Datum    in    dicto    Friburgo   etc. 

Kleines  Siegel  von  Freiburg.  —  Pergam<»nt,  Original,  Latein.  — 
C.    113;  Gremaud,   Com.;   Fontaine,   Coli.   XIV    168. 
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1453,  Dez.  17.  Johanneta,  Witwe  des  Peter  Burys  von  Tent- 
lingen,  schenkt  dem  Herr  Kaplan  Thomas  zu  Händen  des  Johanniter- 
hauses  alle  ihre  beweglichen  Güter  und  60  Schilling,  welche  ihr 
der  Müller  Henslin  Schwendimann  und  1  Mass  (medium)  Korn, 
welches  ihr  Heintzin  Schorro  von  Wiler  schuldet,  mit  der  Bedin- 
gung, sie  auf  dem  Johanniterfriedhof  zu  begraben,  ihre  Jahrz»'it 
zu  begehen  und  ihrem  Sohne  4  Mass  (cupas)  Korn,  dem  Hcnsillin 
Hirsis  10  Schilling  und  einem  gewissen  Woibc  (cuidam  mulicri  can- 
delatrici  unum  oculum  tantum  habenti)  8  Schilling  Lausanncr. 
die  sie  schuldete,  zu  bezahlen.  —  Datum  et  actum  in  Friburgo 
presentibus  Willino  Guglenberg  et  Jacobe  Götzschis  burgensibus  Fri- 
burgi    etc . 

Kleines  Siegel  von  Freiburg.  —  Pergament,  Original,  Latein. 
—   C.    112;   Gremaud,    Com.;    Fontaine,   Coli.    XIV    170. 
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1455,  März  4.  Johann  von  Ow,  Ritter-Komtur  der  Häuser 
Buchsee  (Kt.  Bern)  und  Freiburg  i.  Ü.,  bittet  den  Schulthcissen  und 
Rat  von  Freiburg  im  Namen  des  Johanuitermcisters  in  Deutschland, 
Johann  Löset,  er  möge  dem  Hans  Stechlin,  ihrem  Work-  und  Büchsen - 
meifiter  erlauben,  mit  ihm  gegen  die  Türken  ,,zfi  riten  und  ze  varen". 
Als  Sold  verspricht  er  im  jährlich  100  rhein.  fl.  unter  Bürg- 
schaft aller  Güter  der  obgenannten  zwei  Häuser.  —  Dat.  Fribourg 
im   Üchtland,    4.   März    1454. 

Siegel  des  Johann  von  Ow.  Fehlt.  —  C.  Zinsrodel  1.459^ 
Ümschlagdecke,  Pergament. 
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1455,  Dia  Stadt  Fifiburg^  gibt  für  Kirche  und  Komtum  3000 
ZiegeL 

S,E.   N^^    100.    1455, 
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1456,  Febr.  13.  Cuno  Pormout  seuior,  Bürger  von  Freiburg, 
schenkt  mit  Zustimmung  seiner  Gattin  Johanneta  und  des  Johftniiea 
Mussillier^  Sachwalters  i;eines  Sohnes  Hanson  Musillier,  Burgier  voo 
Freibiirg,  dem  Bruder  Thomas  Fuchinger,  in  Abwesenheit  de«  Komturs, 
zu  Hunden  des  Johunnitcrhau^es,  8  Schilling  Zins  ab  seinem  HttUi 
auf  der  obern  Matte,  gegen  den  Bisen  borg  hin  gelegen*  neben  d^m 
öffentlichen  Weg,  der  auf  den  gcnanntim  Berg  führt,  welches  Haui 
aeifiem  Sohn  seL  gehörte,  mit  der  Bedingung,  die  Jahrzeit  zu  be- 
gehen für  sich  und  seine  Gattin  Johannetai  Beinen  Sohn  Cuno 
Pormont  sei.  iunior  und  dessen  Witwe  Noso»  jetit  Gattin  dos  Bücket» 
Peter  Mertzen»  und  seine  Tochter  Anna  sei.  und  deren  Mann  niia 
Mozis  seL  Bäcker.  —  Drttum  XIII  die  Mensis  Februarii  14Ö6  a 
nativitatc    Domini    äuinptu. 

Kleines  Siegel  von  Freiburg.  —  Pergament,  Original^  Latein  — 
C.    115;  Orcmaud,   Com. 
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1456»  Okt.  4,  Johann  Pavilliard  bittet  den  Johann itermeiatcr 
in  Deutschland,  Johann  Löscl,  um  einem  Rechtstag  gegen  »einen 
Bruder,  den  Komtur  von  Worms,  welcher  ihm  200  geliehene  fl. 
nicht    mehr    zurück    erstatten    wolle. 

Miss.    N*J    1    foL    645,    660. 
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1457,  «luni  4,  Bruder  Peter  von  Molsheim,  Ordenskapkn  der 
Johanniterkirche  zu  Freiburg,  gibt  im  Namen  des  Komturs  JohaBö 
vc:i  Ow  dem  Henslin  Jutzen  von  Chafflot,  aU  dem  Sachwalter  d*» 
Peter  Jutzen,  Sohn  des  Peter  Jutzen  ael.,  das  ganze  Lehen  des 
Hausen  in  Eäsert  (Ried),  Pfarrei  Treffcls,  welches  frOher  der  Valet 
de«  genannten  Peter  inne  hatte,  für  den  Zins  von  60  Schilling, 
Lieferung    2    kleiner    und    2    grosser    Hühner    und   einer    Fuhrv, 

Kleines  Siegel  von  Freiburg.  Fehlt.  —  Pergament,  Original, 
Lut>;in      —    C      117     (Doppelstück);    Gremaud,    Com- 
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1457,  riez.  27.  Willi n  Loiffer  Bäcker,  Bürger  von  Freiburg, 
macht  sein  Testament  und  setzt  als  Erben  ein  seine  Gattin  Aw 
gcUa,  Tochter  des  Henslin  Jutzen  sei.  von  E^sert  (Bied)  und  seine 
Tochter  Parisa,  jetzige  Frau  des  Biekers  Heuslin  Müller  und  Ticht- 
lina.    Frau    dos    HensUn    Zimmermann    Sartor.      Dem    Johanniterhaus 
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und  dem  Augustinerkloster,  vermacht  er  den  Zehnten  zu  Heimetingen 
(Heimol tingen),  Pfarrei  Marly,  jedem  Teil  die  Hälfte,  nämlich  20 
Schilling  jährlichen  Zinses,  mit  der  Bedingung,  seine,  seiner  Gattin 
und  seiner  Eltern  Jahrzeit  zu  begehen  und  zwar  „sine  dolo".  — 
Datum  et  actum  in  dicto  Friburgo  XXVII.  die  mensis  Decembris 
anno   domini    1458  a   nativitate   Domini   sumpto. 

Kleines  Siegel  von  Freiburg.  —  Pergament,  Original,  Latein. 
—  C.    136;  Gremaud,  Com.;   Fontaine,  Coli.  XIV  377. 
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1458,  Juni  8.  Uliin  Stunggi  Fleischer,  Bürger  von  Freiburg, 
kauft  von  den  Erben  des  verstorbenen  Notars  Bernhard  Calige  und 
ron  Claudius  Cordeir,  beide  Bürger  von  Freiburg,  Ackerland  ausser- 
halb des  Murtnertors,  an  dem  Orte,  genannt  ,,am  Schürberg*'  (La 
Poya),  dessen  Zins  von  48  Schilling  er  dem  Johanniteirhaus  entrichten 
muss. 

Kleines  Siegel  von  Freiburg.  Fehlt.  —  Pergament,  Original, 
Latein.   —   C.    118;   Gremaud,   Com.;   Fontaine,   Coli.   XV    13. 
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1460,  Jan.  6.  Hensillin  Hubschis  Bäcker,  Bürger  von  Frei- 
burg,  bezeugt,  dass  er  dem  Johanniterhaus  2  Schilling  Lausanner, 
Zins  von  seinem  Haus  in  der  Au,  in  der  Nähe  von  St.  Johann, 
schulde  —  Zeugen  :  Hensillin  Flugisen  und  Hensillin  Stögklis,  beide 
Bürger  von  Freiburg.  —  Datum  in  dicto  Friburgo  VI.  die  mensis 
Januarii  anno  Domini  1459  secundum  stilum  curie  Lausannen, 
sumpto . 

Kleines  Siegel  von  Freiburg.  —  Pergament,  Original,  Latein.  — 
C.   119:  Gremaud,  Com.;  Fontaine,  Coli.  XV  67. 
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1460,  Aug.  15.  Katharina,  Witwe  des  Uliin  Lamprecht,  Bür- 
ger von  Freiburg,  setzt  das  Spital  der  hl.  Maria  zu  ihrem  Universal- 
erben ein  und  stiftet  in  der  Johanniterkirche  ihre  Jahrzeit  mit 
20  Schilling  Zins,  den  die  Erben  des  Henslin  Seylcr  von  ihrem  Haus 
„uff  der   Matta"   entrichten   müssen. 

Kleines  Siegel  von  Freiburg.  —  Pergament,  Original,  Latein,  j^ 
C.    120;    Gremaud,    Com.;    Fontaine,    Coli.    XV    68. 
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1461,  Febr.  9.  In  dem  Anstände  zwischen  Peter  von  Yalan- 
gin,  Pfarrer  von  Tafers,  und  Junker  Hcintzmann  Velga  im  Namen 
seines  Sohnes  Kaspar,  der  Auspruch  auf  die  Pfarrei  Tafers  erhebt, 
wird  e  in  Schiedsgericht  aus  folgenden  Herren  aufgestellt,  für  Va- 
langin  :     Wilhelm   Corteir  alias   Piston,  Pfarrer  von   Düdingen,  Peter 
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Pictet,  rfarrer  von  Treff^sls,  für  Velga  :  Bruder  Konra«!  Gi-üUcH, 
Kusto6  der  Mindern  Brüder  zu  Freiburg,  Lektor  und  Professor  der  hl. 
Schrift  und  Heinrich  von  Licatal,  Prior  und  Lektor  der  Aogusttner 
zu  Freiburg.  Die  beiden  Parteien  ver8pr<?chen,  falls  der  erfithreüc 
Herr  Burkhard  Stör,  Pfarrer  von  Wünneuwil,  einen  apostoL  Etit- 
scheid  in  dieser  Sache  ausbringt,  sich  demselben  zu  unterw^rf<n.  — 
Datum  et  actum  in  dicto  FribtLrgo  IX*  diu  mensis  Febrttarii  Mino 
Domini    14tjl    a    nativitate    eiuÄdem    »umpio. 

Siegel  de«  Dekanats  Freiburg,  —  Pergament,  Original,  Latfdn. 
—    C,    123;    Gremaud,    Com;    Fontaine,    ColL    XV    llo, 
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1401,  Febr.  9.  Burkhard  Stör  bezeugt  die  Ernennung  dca 
obgeiiannten  Schiedsgerichts  und  P*^ter  von  V^alatjgin  verzichlut  auf 
alle  Hechle  an  der  Pfarrei  Tafers,  falls  diese  durch  apostol.  Bot- 
scheid  dem  Kaspar  Vclga  ^eugfsprochen  wird.  —  Datum  ei  actum  in 
diclo  Friburgo  IX.  die  meusis  Fübruarii  anno  Domini  1461  a 
nativitate  eiusdem  sumpto. 

Siegid  des  Dekanat«  und  kleines  Sit^gel  von  Freiburg.  —  Per- 
gament, Original,  Latein.  —  C.  124;  Gremaud,  Com*;  Fontaine, 
Coli    XV     121, 
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1401,  Febr.  22.  Juhanncs  Martin  von  Avry-sur-Matran  h^kcanl^ 
dass  er  dem  Leonhard  Sin^r  Religator,  zu  Händen  d**«  Komtiii» 
Johann  von  Ow,  0  ü,  14  Schilling,  6  Pfennig  rückfllandigen  Zins«' 
fichulde .  —  Datum  XXII.  die  mensis  Fehruarii  1460  secundum  siilttnr 
ourie  Lausannen,  sumpto. 

Kleines  Siegel  von  Freiburg.  —  Pergament,  Original,  Latein ^  — 
C.    121  ;      Grcmaud,    Com. 

144 

1402,  Jjin.  23.  Loysa,  Witwe  de»  Petermann  von  Praroman  #el  * 
schenkt  mit  Zustimmung  des  zur  Abfassung  des  Testamentes  ihr  b^i- 
gegebenen  Sachwalters,  Rolct  Basact,  10  ff  Freiburgcr  ^ur  Wie- 
derherstellung der  Johanoiterkirche,  Die  Summe  soll  von  ^hrcn 
Testamentsvollziehern,  Peter  Ilffgis  von  Homoiit  und  Hurabert  Rodilla 
von  Murten»  ihres  Neffen,  aus  dem  Zins  und  den  Früchten  ihrrr 
Güter  zu  Greng,  Courlevon,  Fol.  Cressier  und  Chandos^ol  bezjihlt 
werden,  —  Datum  XXIII,  die  mensis  Januarii  anno  Domini  1401 
secundum  stihim  curie  Lausannen,  sumpto. 

Kleines  Siegel  von  Freiburg.  Fehlt.  —  Pergament,  OrigioAl, 
Latein.    —    0.     122;      Gremaud,    Com,;    Fontaine,    ColK    XV     120. 
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1462,   Febr.   20.      Komtur   Johann   von   Ow  klagt   vor   Gericht   au 

Frei  bürg    gegen     Willi  n     Bcchlcr     von     Tasberg      (Tachsburg)      wegen 
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eines    Baumgartens .      Derselbe    wird    Bechlcr,    der    Zins    davon    aber 
dem    Komtur   zugesprochen. 

Papier,  Original,   Deutsch.  —  C.   258. 

146 

1465,  Dez.  Komtur  Johann  von  Ow  klagt  vor  dem  Gericht 
zu  Freiburg  gegen  Hatsherrn  Georg  von  Englisbcrg,  wegen  eines 
Holzverkaufs  aus  dem  Walde  von  Tafers,  wovon  Vs  *iem  Komtur 
als  Patronatsherr  dieser  Kirche  gehört.  Der  Angeklagte  wird  mit 
je    3   fS   an    die    Richter    und    den    Komtur    gebüsst. 

Pergament,   Deutsch.   —  C.    125.  Vidimus  vom   28.   April    1466. 

147 

1466.  Burkhard  Stör,  Pfarrer  von  Tafers,  verspricht,  dass  er 
den  Rechten  und  Freiheiten  des  Ordens  laut  einer  zu  Rom  erhalte- 
nen  Bulle   nicht  schaden   wolle. 

Siegel  des  Burkhard  Stör.  —  Papier,  Original,  Deutsch.  — 
C.    260. 

148 

1466,  Dez.  31.  Greda,  Tochter  des  Peter  von  Praderwan,  Witwe 
des  Peter  Schürers  und  Ehefrau  des  Hans  Stoibis  von  Tentlingen, 
vergabt  der  Bruderschaft  des  Johanniter-Ordens  zu  Freiburg  einen 
jährlichen  Zins  von  9  Schilling,  6  Pfennig  von  ihrem  Haus,  Hof 
und  Boden  zu  Tentlingen .  —  Zeugen  :  Peter  Stoibis  von  Tafers  und 
Peter    Huber    von    Freiburg.    —    Gegeben    uff    St.    Silverstag    1466. 

Pergament,  Original,  Deutsch.  —  C.  126;  Fontaine,  Coli.  XV 
279. 
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1467,  Nov.  18.  Ritter  Johann  von  Ow,  Johannitermeister  an 
Deutschland  und  Komtur  zu  Freiburg  i.  Ü.,  verleiht  Ully  Her- 
mansperg  das  Lehen  zu  Hermisberg  (St.  Ursen)  samt  aller  Gerech- 
tigkeit gegen  einen  Zins  von  4  "8,  5  Schilling,  15  Kopf  Dinkel  und 
3   alte    und    3   junge    Hühner. 

Papier,  Regest,  Deutsch.  —  C.  233,  Regesten  betreffend  das  Gut 
zu  Hermisberg  und  die   Mühle   zu  Oberswil. 

150 

1468,  Mai  7.  Lienhard  Furer  klagt  vor  dem  Gericht  zu  Frei- 
hurg  in  Namen  und  anstatt  des  Johaunitermeisters  und  Komturs, 
Johann  von  Ow,  gegen  Henslin  von  Heitenwil  (Heiterswil),  weil  er 
der  Komturei  den  Zins  von  einem  Hause  in  der  Au  10  vJahre 
lang  vorenthalten  habe. 

Papier,    Original,    Deutsch.    —    C.    261. 
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1472|  Jdü  7*  Schiedsrichterlicher  Spruch  des  GerichU  zu  Bern 
in  einem  Streite  zwischen  Johannitermciater  Jöhaao  vod  Ow  und 
Burkhard  Stör,  Propst  zu  AmsoldiDgen,  in  Gegenwart  Rudolfs  vüu 
Wippingen,  Kitter  und  Schuithei&s  von  Freiburg,  ab  geordaetca 
Ratsboten  dieser  Stadt.  Johann  von  Ow  verlangt  vom  Fiopsie  60 
fl.,  die  er  ihm  und  50  IL,  die  er  ihm  und  Hein-  Laugienberg  1 
2u  Köln  geliehen  habe  und  Entschädigung  für  die  zu  Rom  wegea 
einer  Bürg^^chaft  entstundeueu  Unkosten.  Der  Propst  fordert  30 
l\.  wegen  murr  Bulle  de.»  Abtes  von  Erltich  und  wegen  des  Zehot«^ 
2U  TwiLOQ,  70  fL  für  die  Inkorporation  der  Kirche  Tafera,  100  flj 
für  einen  Ritt  nach  Born  und  für  audere  Unkodteu.  SprudiS 
diu  50  fL  soll  Hein.  Langenberg  in  Köln  be«ahlBn,  di^  andern 
Forderungen  eollen  sich  die  beiden  Herren,  weil  gleichwertig,  ,,hi 
und  ab  »in'\  Ebenso  entächeidtit  das  Gerieht  ubt-r  andere  «trcitig 
Punkte  wegen  der  Komturei  Froiburg  i.  Ü .,  deren  Komtur  Bencdiklj 
Fröhlich    und    deäsen    Verwalter    Burkhard    Stör    ist» 

Siegel    der    Stadt    Bern.    —    Pergament,    Original,     Deutsch. 
C.    128, 
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1472^    Juli    10.      Katharina,    Tochter    des    edlen    Peler    von 
signiez   sei,    Bürger   von    Freiburg,    und    Witwe    des    Junkers    Johann« 
Mossui   Bürger   von   Freiburg,   vergabt  der   Johannilerkirche    30  Schil 
ling,    zahlbar    nach     ihrem     Tode     durch     ihren      Oheim      (avuncutu«] 
und    Testamentsvollzieher,    Heinrich     von    Praroman.     —     Datum    i^ 
dioto     Friburgo    etc. 

Kleines     Siegel    von     Freihurg.      Fehlt.    —    C*     127  ;     Gremaud, 
Com. 

153 

1473,     Die   Stadt  Freiburg  steuert  an  die  Joh&nnstcrkirche  28 
Ziegel . 

S.    R.    No    141.    1473. 

154 

1470,   llcz.    16.     Johannen   Corbcres   Fleischer,  Bürger  von   Vr 
und    seine    Gattin    IsabcUa,    Tochter    des    Frau2    De    Laz    L'S.    vfr^ 
kaufen    dem    Bäcker    Hensli    Hermann,    Bürger    von    Freiburg.    ca. 
Schuppoeen   Weinreben   zu   Corsier   (Corsiaci)  bei   Vevej  au  dem  Orte( 
genannt     ,,en    Plan",    für     OüO    Savoy.     fL,    den    fL    xvl     12    Savojr^ 
Groschen, 

Siegel    des    Dekanats    Vcvey.    Fragment*    —    Pergament,    OriginaL 
Latein.    —    0,     130;    Gremaud,    Com.;    Fontaine,    Coli.    XVI    181 

155 

1479,    Die    Stadt    Freiburg    befahlt   dem   Komtur,   da    er   «ich   i^ 
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bedrängter  Lage   befindet,  den   Zins   von    120   fl.,   welche   Summe   auf 
der    Kirche    St.    Johann    lastet    und    leiht    ihm    zugleich    die    Hälfte 
dieser    Summe,    rückzahlbar    innert    4   Jahren. 
S.R.  No   153  p.  XV. 

156 

1480.     Die  Stadt  Freiburg  liefert  der  Komturei  7400  Ziegel. 
S.R.   No    156. 

157 

1480.  Die  Stadt  Freiburg  zahlt  die  120  fl.,  die  auf  der 
Kirche  St.  Johann  lasten  und  welche  Summe  man  von  der  Stadt 
Bern   entlehnt   hat,   in   zwei   Baten    zurück. 

S.R.   No    155.    1.   Sem.   p.   XX.   No   156   2.   Sem.   p.   XVI  (b). 

158 

1481,  März  27.  Ulli  Berchtcr  von  Villarsel  erhält  das  Lehen, 
das   Johannes   von   Villarsel   inne   hatte. 

C.  170.  Unter  der  gleichen  Nummer  finden  sich  ca.  20 
Akten  (Pergament  und  Papier)  betreffend  das  Gut  zu  Villarsel - 
sur-Marly. 

1&9 

1481,  April  12.  In  dem  Verkaufe  der  Reben  zu  Corsier  boi 
Vevey  (Reg.  154)  wird  ein  Stück  Reben  rückgängig  gemacht,  da 
es  sich  herausstellte,  dass  der  Bischof  von  Lausanne  darauf  sein 
Recht  habe.  Dafür  zahlt  Johannes  Corbcres  dem  Hensli  Hermann, 
aliter    Rousilly    (auch    Lufferlyz    genannt),     16    ®    Savoyer    zurück. 

Siegel  des  Dekanats  Vevey.  —  Pergament,  Original,  Latein.  — 
C.  132;  vgl.  eine  zweite  Abänderung  dieses  Verkaufs  C.  137. 
1489,  Sept.   22.   und  C.    266.    1489. 
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1481,  Juni  20.  Hensli  Manod  vermacht  seiner  Tochter  Aloxia 
.(Alles)  das  Haus  auf  der  Matte,  zwischen  dem  Garten  des  Hentz 
Heinrich  und  dem  Hause  des  G<?rbers  Michel  Fr{>v:.'nlobs,  mit  der 
Bedingung,  dass  sie  dem  Johanniterhaus  davon  jährlich  8  Schilling 
Zins  für  seine  Jahrzeit  entrichte.  —  Zeugen  :  Heyny  Friesen  des  Rats 
und    Hans    Schwab    Gerber. 

Pergament,  Original,  Deutsch.  —  C.  133;  Fontaine,  Coli.  XVI 
170. 

101 

1481,  Aug.  22.  Pierre  D'Aubusson  Grossmeister,  bescheinigt,  dass 
er  von  Bruder  Ber  von  Melchingen,  Komtur  zu  Basel,  25  rhein. 
fl.  zur  Befestigung  der  Mauern  von  Rhodus  und  zur  Wiederh^^r- 
stellung  (der  Kirche  St.  Maria  de  Victoria  erhalten  habe.  — Dat. 
Rhodus  etc. 

Papier,   Original,    Latein.    —   C.    262. 
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1482,  März  11,  23.  Bruder  Peter  von  Molshcim  Ordenskaplan, 
verlangt  im  Namen  des  Johann! terhauses  vor  dem  Gericht  zu  Frei- 
burg  von  Hans  MoUinger  den  Zins  von  2  Schilling  ab  dem  Hause, 
das  er  von  Henslin  von  Heitenwil  (Heiterswil)  gekauft  hat.  Das 
Gericht  spricht  MoUinger  von  jeder  Verpflichtung  gegenüber  dem 
Johanniterhaus  frei,  weil  er  das  Haus  nach  Freiburger  Art  richtig 
erworben  und  der  Komtur  beim  Verkauf  keinen  Anspruch  erhoben 
hatte. 

Papier,  Original,   DeuUch.   —  C.   262,   263. 

163 

1485,  Mai  18.  Komtur  Bruder  Philipp  Stolz  von  Beckelheim 
gibt  der  Louisa,  Witwe  des  Wilhelm  von  Praroman,  den  Kornzehnt 
vor  dem  Murtncrtor  zu  Lehen .  —  Zeugen  :  Rudolf  von  Wippingen 
Ritter,  Pfleger  der  Kirche  St.  Johann,  Dietrich  von  Englisberg 
Ritter   und   Nikolaus   Helbling,   alle   des   Rats. 

Siegel  des  Rudolf  von  Wippingen.  —  Pergament,  Original, 
Deutsch.    —    C.    134. 

164 

1487,  April  24.  Kapitularerlaubnisschein  für  Philipp  Stolz, 
Komtur  und  Rezeptor  in  Oberdeutschland,  einige  im  Dorfc  Misery 
fällige  Zinsc  und  Gülten  an  dortigen  Gerichtsherrn,  Pctcrmann  Fau- 
cigniez,    gegen    näher    liegende    zu    vertauschen. 

Papier,    Kopie,    Deutsch.    —    C.    Bund    II    No    22. 

165 

1489,  Jan.  13.  Komtur  Bruder  Philipp  Stolz  von  Bickelheim 
vertauscht  dem  Petermann  Faueigniez,  Ritter  und  Schulthciss  von 
Freiburg,  alle  Zins  und  Gült  zu  Misery,  gegen  Zins  und  Gült 
zu  Bösingen  und  einen  jährlichen  Zins  von  IS-  —  Zeugen  :  Wilhelm 
d'Afry  und  Nikolaus  Perrotet. 

Siegel  des  Komturs,  des  Schultheissen  und  der  Stadt  Freiburg. 
Das  des  Schultheissen  fehlt.  —  Pergament,  Original,  Deutsch.  — 
C.     138;     Fontaine,    Coli.    XVI    273. 

166 

1489,  April  25.  Papst  Innocenz  VIII.  (1484-1492)  verleiht 
allen  Christen,  die  Hilfe  gegen  die  Türken  leisten,  einen  vollkommenen 
Ablass.   —   Datum  sub  sigillo   nostro   ad  hoc  ordinato  etc. 

Siegel  des  päpstlichen  Protonotars  Dr  Thcol.  Raimund  Peyraud. 
—    Pergament,    Original,    Latein.    —    C.    139;    Gremaud,    Com. 

167 

1495,    Jan.    1.    Bericht    der    Ordensvisitatoren    über    Kirche    (Und 
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Komturei  St.  Johann  zu  Freiburg  unter  dem  Komtur  Johann  Sturm- 
f eder . 

Papier,  Kopie,  Latein  und  Italienisch.  —  C.  265  (Doppelstück). 

168 

(1495).  Jahresrechnung  der  Komturei.  Jahreslohn  des  Ordenskaplan 
7  fl.,  der  Magd  4  fl.  und  des  Sigristen  4  fl.  Für  den  Tisch  des 
Kaplans    20  fl.,    für    den    Tisch    der    Magd    16    fl. 

(1495).   —   C.    457*. 

169 

1500,  Nov.  1.  Graf  Johann  von  Gruyeres  verpflichtet  sich, 
die  Mitgift  von  750  fl.  samt  Zins,  im  ganzen  1000  fl.,  welche 
Franz,  Herr  zu  Oron  und  Graf  von  Gru^'eres,  seiner  Frau  gemacht 
hatte,  innerhalb  3  Jahren  zu  bezahlen.  —  Datum  et  actum  in 
«astro  Gruerie  in  prescntia  magnifici  et  baronis  Domini  Georgii 
de  Menthone,  nobilis  et  potentis  Francisci  de  Gingino  domini  Cas- 
tellani  (Chätelard),  nobilis  Hudolfi  de  sancto  Germano  de  Grueria 
ei  discreti  viri  Johannis  Mussilie  de  Friburgo  testium  ad  hoc  voca- 
torum  et  rogatorum. 

Siegel  der  Kurie  von  Lausanne.  —  Pergament,  Original,  La- 
tein.   —    C.    1411;    Fontaine,    Coli.    XVII    1. 

170 

1501.  Die  Stadt  Freiburg  bezog  1501  von  den  in  ,,die  Frei- 
heit"   zu    St.    Johann    Geflüchteten    150    ^. 

S.  R.    No    198. 

171 

1503,  Sept.  16.  Baptist  de  Aycardis,  Generalvikar  der  Diözese 
Lausanne,  verlegt  auf  Ansuchen  des  Pfarrers  von  Tafers,  Paul  Ra- 
polt,  das  Kirchweihfest  der  Johannitcrkirche  auf  den  Sonntag  vor 
St.  Jakob,  anstatt  wie  bis  anhin   auf  den   Sonntag  nach   St.  Michael. 

Pergament,  Original,  Latein.  —  0.  142  ;  Gremaud,  Com.  ;  Fon- 
taine.   Coli.    XVII    11. 

172 

1504,  Mai  9.  Bruder  Ludwig  Deschalinghe,  Generalkustos  des 
Johanniterordens  im  Orient  und  Stellvertreter  des  Grossmf^ isters,  teilt 
dem  Komtur  von  Tobel,  Adam  von  Schwalbach,  im  Auftrage  des  Gross- 
meisters mit,  dass  Peter  von  Englisberg,  Komtur  von  Freiburg,  auch 
noch  die  Komturei  Hohenrain  als  Glied  der  genannten  Komturei 
erhalten    habe    und    dass    er    ihn    daselbst    einsetze.    —    Dat.    Rhodus. 

Original,  Latein.  —  C.   267. 

173 

1504,  Juni  30.  Vidimus  einer  Bulle  (Dat.  Juli  1486)  Papst 
Innocenz    VIII    (1484-1492)    zu    gunsten    der    Johanniter,   Ausgestellt 
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^''fdn  JoKaniiea  Armbruater,  Propst  zu  St.  Viooenz  io  Bern.  — 
Zeugen  .  Die  ehrwürdigen  Herron  Lienhart  Meder  von  CannÄtÄtt. 
Meister  der  freien  Künste,  Ludwig  Word  und  Johann  Zwig^ri^n 
Kaptan  zu  Bern  und  Bartholomäus  Schorndorfer  Notar.  —  Dat. 
Bern,  letzten  Tag  Brachmonata  1504. 
Deutach.    —    C.    264, 

174 

1505,  A|inl  IG.  Hensli  Hurmaua  Bäcker,  Bürger  von  Froiburg, 
stiftet  mit  einem  Haus  und  ca.  7  Sühupposen  Heben  zu  Corsier 
bei  Vevey  (üeg.  154.  159)  eine  taglichü  Frühmesse  und  pein»r 
und  seiner  Frau  Juhrzeit  auf  dem  Altar  der  hl-  drei  Könige  i& 
der  Johanniterkirche.  Sollte  ober  der  Komtur  diesen  Besiiinmungeti 
nicht  nachkommen,  so  fallt  das  Vermächtnis  zu  drei  Teilen  an  dio 
grosse  Bruderschaft  da  hL  Geistes,  den  grossen  Spital  unserer  Uehen 
Frau  und  die  Seelenbruderschafi  zu  Frciburg.  —  0*»geben  uff  Mitt- 
wochi'n  des  sechszehnden  Tag  Abrellyns  der  Jahren  de»  Herrn  g*j- 
zählt    1505. 

Kleines    Siegel    von    Freiburg.    —    Pergament,    Original,    Deutsch. 

—  C.  U6;  Fontaine,  ColL  XVII  209;  Meyer,  Archives  I  78. 
Kopie . 

175 

]507-153O,     Akten   in   Sachen  der  Koüatur  Tafers. 

Erwerbung  dt^r  Kollatur  Tafers  durch  die  GoiatUchkeit  xu  St. 
Ntkoalus.  Bulle  Papst  Julius  II.  (1503*1015)  zu  gunsten  von  St. 
Nikolaus      C.    269.    1507,    April    28,     tDeutsehe    übersetznng,) 

Schreiben  «les  Hntcä  von  Freiburg  an  den  Ordens  meist  er  in  I>eut- 
sciiland,  Johann  Hegitzer,  Miss.  N^»  5  fol.  180,  183,  223.  lölO- 
1511.  Eischreiten  der  kirchliehen  Behörden  äu  gunstcn  der  Komture! 
und  des  Rates  zu  gunsten  von  St.  Nikolaus.  —  C.  145  (o>.  Fon- 
taine,  Coli.    XVII    20.    1508,  Okt.    2ö.   C.    145  (b),    1509.   Jan    23- 

—  C.  163  (3  Stücke).  Fontaine,  ColK  XVII  461,  465.  1528. 
1529.  St,  A.  Freibnrg,  Affaires  k^clÄaiastiques  N*»  54.  1508,  Mar« 
15. 

Obereinkommen  zwischen  Komturei,  Pfarrgenossen  auf  der  Mutte 
und  Klerus  von  St.  Nikolaus.  C.  270  (3  Stücke);  St.  A.  Fnn- 
burg,  Pfarrarchiv  St.  Johann  N*»  3;  C.  Bund  II  25;  Abgedruckt  Wi 
Meyer,  Archive^i  I  72.  1511,  Mai  29.  —  C.  071,  538;  Pfarr- 
archiv  St.  Johann  N«  15.  Abgedruckt  bei  Meyer,  Ardiivpa  I  75, 
1514,  Febr.  23;  C,  163,  1528,  Mai  4.;  Pfarrarehiv  St.  Johanii 
Nö    ö.    1530. 

176 

15(l8f  Okt.  25.  Vidimus  des  Visitationsberlehtes  der  Kirche 
Tafers,  ausgestellt  vom  Offizial  der  Diözese  Lausanne,  Baptist  d^ 
Aycardis  ♦ 

Pergament,   Latein.   —    0.    143. 
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1609,  Jnli  12.  Witwe  Elli  Utina,  eingessessene  Bürgerin  vou 
Freiburg,  stiftet  in  der  Johanniterkirche  ihre  Jahrzeit  mit  20  ^ 
Freiburger,  zahlbar  mit  20  ^  oder  mit  einem  jährlichen  Zins  von 
1  Q  ab  ihrem  Sässhaus  auf  der  Matte,  das  sie  Hans  Fülistorf,  dem 
Sohne  ihres  Vetters,  Bäcker  Wisshans  Fülistorf,  testamentarisch  mit 
der  Bedingung  zugesprochen  hat,  dass  er  an  ihrem  Jahrzeitlage 
noch  vier  weitere  Priester  auf  seine  Kosten  unterhalle,  welche  mit  den 
(Geistlichen  der  Komturei  die  Seclmessen  lesen  sollen .  —  Zeugen  : 
Jakob  Lusth  der  Schirmmacher  und  Hentz  Hermann  der  Bäcker, 
beide  Bürger  von  Freiburg. 

Pergament,  Original,  Deutsch.  —  C.  144;  Fontaine,  Coli. 
XVII    53. 

178 

(1510).  Artikel  und  Ordnungen  der  Freiheiten  des  Johanniterhauses 
in  Freiburg,  wie  sie  Komtur  Peter  von  Englisberg  den  ,,Frcihcits- 
lütte"  gegeben  und  vergönnt  hat.  1.)  Bittet  ein  Totschläger  oder 
ähnlicher  Verbrecher  um  ,, Freiheit",  so  soll  er  zunächst  wehrlos 
gemacht  werden.  Dann  soll  er  sich  dem  Komtur  oder  Statthalter 
stellen,  welcher  ihn  nach  dem  Handel  fragt.  Wird  er  nicht  schul- 
dig befunden,  Kirchenräuber,  Mörder,  Verräter,  Ketzer  oder  Gottes- 
leugner zu  sein,  so  soll  man  ihm  Sicherung  geben  an  Leib  und 
Gut.  Wird  er  aber  eines  Punktes  schuldig  befunden,  so  soll  man 
ihm  die  ,, Freiheit"  nehmen,  jedoch  erst  nach  vorangegangenem  Urteil 
und  Recht  und  anders  nicht.  2.)  Auf  keinerlei  Art  und  Weise  soll 
jemand  den  „Freiheitsmann"  aiis  dieser  ,, Freiheit"  nehmen,  noch 
viel  weniger,  ihn  darin  besuchen,  noch  ihn  mit  Worten  oder  Werken 
beleidigen.  3.)  Die  Freiheit  dauert  101  Jahr.  Nach  Ablauf 
dieser  Zeit  kann  er  sie  auf  ebensolange  wieder  erneuern,  indem  er 
bei  Tag  oder  Nacht  drei  Schritte  vor  die  Dachrinne  hinausgeht. 
Namentlich  soll  einer  frei  sein  in  der  Kirche,  auf  dem  Friedhof 
und  in  der  Behusenschaft,  soweit  die  Dachrinne  geht.  4.)  Will  eine 
Herrschaft  oder  Freundschaft  den  frei  erklärten  Mann  ,,b['läg«*n  oder 
verhütten",  soll  sie  das  nicht  tun  innerhalb  der  , »Freiheit",  wohl  aber 
ausserhalb  der  Dachrinne  ;  ,,dazu  sollen  noch  mögen  sie  ihm  Spoise 
und  Trank  nicht  abschlagen,  noch  verhindern".  5.)  Der  frei  erklärte 
Mann  soll  von  Sonnenaufgang  bis  Sonnenuntergang  seine  Zohr- 
ung  abrichten,  es  sei  denn,  dass  er  Bürg.schaft  darum  gebe.  6.)  Laut 
kaiserlicher  Bullen  und  Freiheiten  darf  kein  Fürst,  geistlicher  oder 
weltlicher  Amtmann  die  Komturei,  ihre  Häuser,  Leute  und  Güter 
mit  Diensten,  Steuern,  Zöllen,  Aufsätzen,  Ungeldern,  Gastung^n.  Be- 
herbergungen und  andern  Beschwerungen  b?lästigon,  sondern  der  ob- 
genannte  Orden,  seine  Häuser,  Brüder,  Leute  und  Güter  sollen  frei 
and  unbeschwert  sein  und  bleiben.  7.)  Wer  obgenannten  Bullen 
und    Freiheiten     zuwiderhandelt,     ist     laut    derselben     verfallen,     100 
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Iblark  zu  bcjjahk'n»  uämlieh  50  Mark  dem  HatiÄe,  wo  solches  jjeaclieiieii 
und    50    Mark    dem    Kaiser.     8.)    Im    übrigen    wird    Bezug   genommen 
^uf    dit    weitere    Erliiutoniiig    der    rechten    Hauptbunen,    lÜe    zu    Kola« 
Btra&sburg    und    Freiburg    i.    Br.    liegen - 
(1510).    —  C.   220. 

179 

1511,  März  2H.  Urkundliche  Bescheicigung  des  ProviaxUlka- 
piteibeai^hliisüea  zu  8peier,  welcher  besagt ^  dasa  jeder  Komtur  voll« 
Macht  hat  in  seiner  Komture!  und  deren  Glieder  und  da«s  jodftf 
Konventbrudcr  ein  silhernea  Trink^flschirr  erhalten  soll^  Widcbes  mich 
«einem  Tode  wieder  an  die  Komturei  fällt. 

Pergami'öt,  Original,  DeuUcH,  —  0.  147;  Fontaine,  ColL  XVU 
199. 

180 

lölif,  Juli  lU.  Hans  Öeman  auf  Bisenberg  verkauft  dvm  Ritter- 
Komtur  Peter  von  Engliaberg  um  7  U  Frciburger  einen  Zins  von  7 
Sehilling  ab  seinem  Haiia  und  Hof.  —  Zeugen  :  Benedikt  von  Arx, 
Wilhelm  Stouby  und  Jakob  Reyff,  Bürger  von  Freiburg.  —  Dit, 
auf   den    nächöteu    Muiilag   vor   St,    Jakobstiig    1512. 

Pers^aiinni,   Original,    Deutsch-    —   C    N8, 

181 

1514,  Dez.  26.  LiiLbelJa,  Torhier  des  Franc;oi«  de  Valbuis  «el. 
und  Witwe  des  Dietrich  von  Ensj'lisberg,  Schultheiiäscn  von  Freiburg, 
jschenkt  dem  Komtur  Pefer  von  Englisbcrg,  Sohn  des  genatint^'o  Die- 
trich von  Engliäberg,  zur  Bezahlung  der  50  ü.  jährlic-hf*n  Zinses. 
Welche  Dietrich  von  Englisberg  sei.  meinem  Sohne  Peter  zu  Händen 
•der  Johanniterkircbe  schuldete,  die  1000  fl.,  den  fl.  «u  12  Wnndt- 
laiider  Schilling,  welche  ihr  Graf  von  Gruyeres  schuldig  gewordrn 
ist  (Heg.  1G9)  und  welche  er  innerhalb  3  Jahren  zurArk  zahlen 
muHfi.  Dafür  spricht  der  Komtur  im  Kamen  der  Johanniterkircli« 
«eine  beiden  Brüder  und  Erben ^  Ulrich  und  Dietrich  von  Engli^berg» 
von  aller  Bezahlung  der  genannten  Schuld  ihres  Vaters  frei.  — 
Zeugen  Jakob  Werly  (grosÄoutier)  und  Ulrich  StihnewUf  Bfirger 
von   Freiburg*   —   Dat.   Freiburg. 

Grosses  Siegel  von  Freibiirg.  —  Pergament,  Original,  Frauzdiiscb 
—  C.   1411,   14X2;  Fontaine,  ColL  XVII   6. 

182 

1515»  Febr.  4.  Ritter-Komtur  Peter  von  Engltsberg  stiliet 
mit  5  iJ  Freiburger  seine  Jahrzeit,  welche  jdhrlifdi  am  20.  Juli 
in  der  Johauniterkirche  unter  Au  Wesenheit  ;iweier  Augustiner  g^feieri 
werden  muss.  Wird  die  Stiftung  zu  St.  Johann  nicht  au*gcführt*  »o 
«oll  »ie  an  die  Augustiner  übergehen. 
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Siegel   von    Freiburg   und     des     Komturs     Peter    von     Englisborg. 

—  Pergament,   Original,    Deutsch.   —   St.    A.    Freiburg.      Fonds   Au- 
gustins    £.    No    15. 

183 

1515,  Febr.  12.  Hentz  Hermann,  der  Vetter  und  Erbe  des 
Hensli  Hermann,  bestätigt  dessen  Stiftung  (Reg.  174)  und  schenkt 
zudem  noch  2  3chilling  Zins,  welche  Jean  Reygla  von  Vevey  entrichtet.. 

—  Zeugen  :     Ulli    Schnewli,   alt   Vogt   zu    Jaun    und   Petermann    Salo, 
alt    Vogt    zu    Pont,    beide    Bürger    von    Freiburg. 

C.    146  (b);    Fontaine,    Coli.    XVII    212. 

184 

1515,  Mftrz  12.  Der  Hat  lässt  dem  Komtur  Peter  von  Englisberg. 
das  Ungeld  von  8  Fässer  Wein  nach,  als  Ersatz  für  die  Unkosten,. 
die   er   am   Gotteshaus   St.    Johann   erlitten   hat. 

R.    M.    No    32    S.    83. 

185 

1516,  Sept.  19.  Der  Rat  schenkt  der  Kapelle  zum  kleinen 
St.   Johann  in  der   Au  ein   Fenster. 

R.  M.   No   34.  S.   24. 

186 

1518,  Aug.  14.  Bartholomäus  May  des  Rats  zu  Bern,  be- 
kennt, dem  Komtur  Peter  von  Englisberg  für  300  fl.  mit  15  fl. 
zinspflichtig  zu  sein.  —  Zeugen:  Nikolaus  Schaller,  Stadtschreiber 
zu  Bern,  Jakob  Lombart  von  Basel.  —  Dat.  auf  unser  lieb  Frauen - 
abend    1518. 

Siegel  des  Bartholomäus  May.  —  Original,   Deutsch.  —  C.    149.. 

187 

1518,  Aug.  23.  Benedikt  von  Arx  stiftet  zu  St.  Johann  für 
jeden  Montag  eine  hl.  Messe,  mit  der  Bedingung,  dass  seine  Nach- 
kommen frei  sein  sollen,  dieselbe  ferner  lesen  zu  lassen.  —  Dat. 
1Ö18    Vigil    Bartholome. 

R.  M.    No    36.    S.    19. 

188 

1518,  Dez.  7.  Hans  Wydacher  der  Wannenmacher,  Bürger  von 
Preiburg,  bekennt,  dem  Komtur  einen  Zins  von  13  Schilling  schuldig 
zu  «ein.  —  Gegeben  auf  unser  Frauen  Empfängnis  Abend,  was 
der    achte    Tag    Wolffmonats    1518. 

Original,   Deutsch.   —   C.    150. 

189 

1519,  Febr.  9.  Der  Küfer  Hans  Sarro  verkauft  dem  Komtur 
Peter    von    Englisberg    für     10  8    Freiburger    einen     Zins    von     lO 
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Scliiiliiig  ab  seinem  HauÄ,  Hof  and  Garten  auf  dem  Bisf^tiW]^, 
welches  NikolatUB  Semau  und  smtie  Mutier  bewohnen.  —  Zeugen  t 
Hentz  Hermann  der  Bäcker  und  Poier  Tosaia,  —  Gegeb«»  duf  8t. 
ApoUoniatag    1519. 

Pergament,  Original,  Deutsch.  —  C,  151;  Fontaine,  Colt,  XVU 
412. 

190 

15)9,  Aug.  24.  Lo\\s  Ramuz  Hospitalier  und  dea  HaU,  «chenkt 
dem    Johaüüiterhrtiis     lÜO    Schilling    Freiburger.    —    Dat.     Prciburg, 

Per^ajuent,  Original,  Franzosisch,  —  C.  Iö2  ;  Fontaine,  Coli. 
XVII    411. 

191 

1510,  SepL  14.  Fhyi  der  Müller  vormacht  seiner  Tochter 
400^1'  mit  der  Bedingung,  dosa  200  |iJ  an  da»  Kloster  Thorberg  und 
200  'i^  an  die  neue  Kapelle  zu  St.  Johann  (St.  Annakapellc)  falle, 
falk  sie  ohne  ETb^n  sterben  sollte, 

Siegel  des  Dietrich  von  Engltabergi  Schultheias.  —  Original. 
Deutsch.    —    C.    272. 

192 

152öt  Mui  1.  Komtur  Peter  von  Englisberg  stiftet  in  der  KapeUe 
des  Beirihauses  zu  Buchisec  {Kt,  Bern),  da&  er  äidb<«r  erbaut  hi»tte, 
«eine  Jahrzeit,  begangen  durch  die  vier  Ordcnspriester  des  Hatiaes 
Buchscc  und  zwei  andere,  und  eine  ewige  Wochen mnase,  mit  einem 
jährlichen  Zins  von  20  f|  ab  iieinen  Oüt^rn,  nämlich  einer  Matt«  und 
St'heunu  am  , .Breitenrain*'  und  dem  ,,B&d  zur  Sunuen  zum  ni<»deren 
Boden**  Würde  die  Stiftung  von  der  Komturei  nicht  erfüllt  werdm, 
so  sollen  die  20  ^  an  das  Kloster  der  Barfüßer  und  Dominikaner 
fallen,  wo  dca  Komturs  Vorfahren  begraben  liegen.  —  Gegeben  uff 
Zinstag,  was  sant  Philipp  und  Jakob  der  heiligvtn  zwölf  Polen  und 
der    erst    Tag    Meyens. 

Pergament,  Original,  Deutsch,  —  C,  J53 ;  Fontaine*  Coli- 
XVII    413. 

103 

1521,   Febr.    15.  Bestätigung  obiger  Stiftung   (Heg.    192)  durah 

Sehullheiss  und  Rat  zu  Bern.  -^  Dat.  Freitag  vor  dem  Sonntag 
»Jnvocabit**    1521. 

Siegel   von    Bern.  —    Pergament,   Original,    Deutsch.    —   C.    154. 

Fontaine.   Coli.   XVII  419, 

194 

1521,  Nov*  11.  Komtur  Bruder  Peter  von  Englisberg  obnrigibt 
die  Kapelle  zum  kleinen  St.  Jobann  in  der  Au  dem  LTlmann  Tech' 
termann  und  Hans  Loupper  zu  Händen  der  Gerberzunft  unt«ir  fol- 
genden Bedingungen  t  Nur  mit  Wissen  und  Willen  des  Komturs  darf 
daselbst    ein    Priester    angestellt   werden.      Der   Komtur   kann    ihn   ab* 
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setzen,  wenn  er  die  nötigen  Eigenschaften  nicht  besitzt  und  hat 
jederzeit  die  Bechenschaft  der  Pfründe.  Der  angestellte  Priester 
mufis  in  der  Kirche  zum  grossen  St.  Johann  am  Feste  des  hl- 
Johann  Baptist  und  der  Kirchweih,  am  Vorabend  sowohl  wie  am 
Festtag,  beim  Gottesdienst  aushelfen,  ebenso  am  Siebenten,  Dreis- 
sigten  und  der  Jahrzeit,  wenn  es  gewünscht  wird  und  er  durch  andere 
Messen  nicht  verhindert  wird.  Die  Almosen  fallen  zum  Teil  dem 
Kapellenbau,  dem  Pfarrer  und  Komtur  zu.  —  Geben  uff  St.  Mar- 
tinstag   1521. 

Bestätigung  obiger  Abtretung  durch  das  Provinzialkapitel  vom 
2.  April  1522  und  durch  den  Schultheissen  und  Rat  von  Freiburg 
vom    25.    Juni    1522. 

Pergament,    Deutsch.    —    C.     155;    Fontaine,    Coli.    XVII    429. 

195 

1622,  Jnli  23.     Der  Rat  schenkt  dem  Komtur  Peter  von  Englis- 
berg   die   rötigen    Steine   für   den   Bau   der   Sakristei   zu   St.    Johann. 
R.  M.    No   40.    1522,  Juli   23. 

196 

1522,  Aug.  18.  Brief  Peters  von  Englisberg  an  den  Johanniter- 
meister  in  Deutachland,  Johann  von  Hattstein,  über  die  Belagerung 
von  Rhodus.  —  Dat.  uf  Montag  ante  assumptionis  Marie  Virginia 
anno    1522. 

Abgedr.    ZGO    X    578.      Fehlt    im    Komtureiarchiv . 

197 

1522,  Aug.  23.  Peter  von  Englisberg  stellt  seine  Komturci 
Preiburg  unter  den  Schirm  des  Rates,  falls  er  in  den  Krirg  nach 
Rhodus  ziehen  sollte.  —  Dat.  uff  Samstag  vor  Bartholomei  apost. 
anno    Domini    1522. 

Siegel  des  Peter  von  Englisberg.  —  Original,  Deutsch.  —  C. 
540. 

198 

1522,  Sept.  2.  Brief  Peters  von  Englisberg  an  den  Johanniter- 
meister  in  Deutschland  über  die  Bewegungen  der  Türken  vor  Rho- 
dus.   —    Dat.    ylendes    uf    Zinstag    post    Egidy    anno    Domini    1522. 

Abgedr.    ZGO    X    580.      Fehlt    im    Komtureiarchiv. 

199 

1523,  Febr.  13,  M&rz  21.  Mai  27.  3  Briefe  Peters  von  Englis- 
berg an  den  Johannit«rme ister  in  Deutschland,  Johann  von  Hatt- 
stein, über  die  Ereignisse  in  Rhodus. 

Abgedr   .ZGO    X    582,    584,    586.      Fehlen    im    Komtureiarchiv. 
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200 

15ii.i,  Olcfr"S3r  Ratsherr  Jakob  Vöguiüi  bezeugt,  cfa 
HariH  Fr^es  und  efsinc  Frau  Loysa,  seine  üebo  ,,Mumcii*\  b<*idp  idigr 
dem  Jobanniterhiius  die  Mühle,  genannt  ,,Mühlital*'  (Tufera)*  für 
ihro  Jahrzeit  gegeben  haben.  —  Zeugen:  Jakob  Techtermunn  und 
Hans  Praderwan,  beide  des  ßaU.  —  Dat.  Freiburg. 

Grosses  Siegel  von  Freiburg.  —  Pergament»  Original,  Deutsch.  *- 
C.    15G;      Fontaine,    Coli.    XVII    437. 

201 

"   1524,   Jan.     Bulle   Papst    Giemen«   VII.    (1523*1534)   zu  gunst*'» 
der    Joharmiter.    —     Datum     Homae    apud    s.    Petrum     1523    quArio 
nouaa    Januarii.     Pont,    nisstri    anno    primo. 
Papier,    Kopie,    Latein.    —    C.    276. 

202 

1524,  Okt.  6.  Komtur  Peter  von  EngIiaL»:ig  tJiiy,ru-i,  aoäa  rj 
dem  alten  Fryes  die  Erlaubnis  gegeben  habe^  das  AbwasstT  vom 
Brunnen  auf  der  Matte  durch  den  BaumgartL*n  der  Komturei,  gt.'nunui 
„Fryhof".  zu  leiten  und  dass  er  dem  folgonden  Bositzi^r  des  Fr.n^- 
eschen  Hofes,  Ratsherr  Jakob  Helbling  und  Seck« Im«? ister  der  St»dt 
Freiburg  sei.,  ein  Stück  des  genannten  ,,Fryho£s**  um  10  ß  Sonnen* 
krönen  abgetreten  habe,  weleheä  er  alles  desscm  Bruder,  Hat«befr 
Peter  Helblirig,  dem  jetzigen  Besitzer  dt^  Hofes  erneuert.  —  Zevi^en: 
Benedikt  Tuller,  St.  JoUannsordens  Kaplan  „minem  Schaffner"  uni 
Hans    Praderwan    des   Rate. 

Original,    Deutsch.    —    C.    515. 

203 

1526,  Jan.  15,  Freiburg.  Peter  Joran  Excoffey,  wohnhaft  in 
Freiburg,  verkauft  dem  Komtur  Peter  von  Englisb»^Tg  um  200  ^ 
Freiburger  einen  Zins  von  10  2  ab  seineu  beweglichen  und  ud- 
beweglichen  Gütern  und  seinem  Haus  vor  der  Kirche  St.  Nikolaus» 
neben  dem  Hau^e  des  edl«'n  Loys  de  Furno  im  GslGin  und  dcmjenigfti 
der  Miiditnie  Mtyer  von  Freiburg  im  Westen.  —  Zeugen  :  Benf?diki 
Tuller  Kaplan  und  Hans   Kolly. 

Pergament,  Original.  Franzosisch.  —  C.  157;  Fontaine,  ColL 
XVII    439. 

204 

1526^  Juli  27»  Ratsherr  Feter  Argent  verkauft  dem  Johanniter- 
haus  um  300  <S  Freiburger  einen  Zins  von  15  S  ab  seinem  Siua* 
haus  in  der  „Losengassen"  (run  de  Lausanne),  welches  windshalh 
an  das  Oässchen,  das  ins  kleine  Paradies  ftlhrt  und  btaenhalb  ain 
das  Haus  des  Hensli  Bugniet  atösst.  Möglichkeit  des  Hückkau^ 
für    den    Verkauf  er.    —    Zeugen  :     Franz    Katzenmoyer,    Bürger    voa 
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Freiburg.     Heinrich     Falkner    und    Peter    Wichsler,    beide    Kanzlei- 
Schreiber . 

Pergament,  Original,  Deutsch.  —  C.  158;  Fontaine,  Coli. 
XVII   441. 

205 

1527,  März.  8.  Adelheid,  Schwester  des  Hans  Fryes  sei.  und 
Gemachel  (Witwe)  des  Willi  Techtermann  sei.,  vergabt  dem  Jo- 
hanniterhaus  ein  Haus  zu  Guggisbcrg  im  Werte  von  300  ffi  Frei- 
burger,  mit  der  Bedingung,  alle  Freitage  für  ihre  und  ihrer  Vor- 
fahren  S^'.elenheil   eine   Messe  zu  lesen. 

Pergament,  Original,  Deutsch.  —  C.  160;  Fontaine,  ColL 
XVII   443. 

206 

1527,  Mai  2.  Schultheiss  und  Rat  von  Freiburg  gebieten  dem 
Komtur  Peter  von  Englisberg  und  seinen  Nachfolgern,  dem  Orden 
nie  mehr  als    12  fl.  Steuer  zu  entrichten. 

St.   A^  Freiburg,   Pfarrarchiv   St.    Johann    N«    4. 
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1528,  Juni  30.  Franz  Pavillard  Edelknecht,  verkauft  mit  Zu- 
stimmung des  Ritters  und  Schultheissen  Humbert  von  Praroman  und 
des  Ritters  und  Ratsherrn  Anton  Pavillard,  dem  Komtur  Peter 
von  Englisberg  um  775  Sonnonkronen  an  Gold  den  halben  Zehnten  ^ 
zu  Villarsel,  in  welchem  inbegriffen  ist  der  Zehnt  zu  Villarsel, 
Rotzetta  (Rocheta),  Mundrung  (franz.  Mondrion)  und  Praroman,. 
samt  30  grossen  Herrenzinsen,  2  alter  und  2  junger  Hühner  und 
einer  Fuhre.  Der  genannte  Zehnt  soll  nach  seinem  Tode  nicht  an  die 
Komturei,  sondern  an  seine  Erben  fallen,  dafür  soll  der  Komturei 
der  ihr  gehörige  Teil,  15  *S,  zurück  gezahlt  werden.  —  Zeugen:  Hans 
Gächen    Vänners    und    Hans    Krepsen    Louffers    der    Stadt    Freiburg. 

Pergament,  Original,  Deutsch.  —  C.  159;  Fontaine,  Coli. 
XVII   445. 
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1528,  Aug.  21.  Komtur  Peter  von  Englisberg  vertauscht  Hans- 
Reif  dem  Alten  von  Freiburg  einen  Zins  von  7  tJ»  16  Schilling 
Freiburger,  8  alter  Hühner  und  2  Weinfuhren  von  Murten  nach 
Freiburg,  ab  den  Gütern  zu  Avry-sur-Matran,  welche  die  Erben 
des  Johann  und  Peter  Miseys  sei.  daselbst  inne  gehabt,  gegen 
einen  Zins  von  7  |^  Freiburger,  7  junger  und  7  alter  Hühner, 
einer  Fuhre  und  einer  Tagwann,  ab  dem  Gut  zu  Villarsel,  da» 
die  Kinder  des  Ciaudo  Berchter  sei.  inne  haben  und  welches  er 
neulich  von  Peter  Ramuz  gekauft  hatte'.  —  Zeugen:  Rudolf  Räschi 
und  Hans   Mänli,  genannt  von   Dornach,   beide   Bürger  von   Freiburg» 

Pergament,  Original,  Deutsch.  —  C.  162;  Fontaine,  ColK 
XVn  461.  6 
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lot^t  Sept.  28,  Johiiiin  Sy<'Uy,  Abt  von  Allcnryf,  veHouaclit 
mit  Zuslinxiiiuijg  äciner  Kouveutbrüder  und  des  Haisherrn  und  Sftch' 
watlers  des  Klosters,  Jakob  Fögiiilly,  dem  Komtur  Peter  von  £u- 
gliÄbvrg  das  Lehen  zu  Vülarst'l  und  Mondrioni  welches  Johann  and 
CUudo  Berchkr  zussimmea  innehiiben  **  geg^n  zwei  LehMi  su 
Avrv'sur-Mtttran,  welche  Nikokiis  Pillory  von  Avry  und  die  Erbcft 
da»  vcrBlorbenen   Pierre    Eacuyer   b «wirtschaften  • 

Siegel  des  Abtes  und  Konventes  von  Altenrjf,  des  Komtor» 
Peter  von  Engiisbi^rg  und  der  Stadt  Freiburg.  Letitercs  fehlt. 
—  Pergament,  Original,  Franzöitisch.  —  C,  164;  Fontaitie»  Coli 
XVII     455. 

1528,  Dez.  19.  Benedikt  Fellmaun,  Bürger  von  Freiburg«  ver- 
kauft aU  Vogt  der  Kinder  des  Ciaudo  ßerchter  sei.  von  Vtilarsel, 
dem  Komtur  Peter  von  Englisbt^rg  einen  kleinen  Baunigarteo  xu 
Villarsel  für  13  ®.  —  Zeugen  :  Hans  Werli  und  Martin  Heckspaeh, 
Bürger   von    Freiburg. 

Kopie.  Deutaeh-  —  C.  170**  Eegesten  betreffend  dos  Gut 
ÄU    Villarsel-sur-Marly . 
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1528,  DeÄ.  22.  Ulli  BluLücherd  vuu  Mnini^MHA  vciKauii  acm 
Komtur  Peter  von  Eiiglisberg  um  100  {j  Freiburger  eitji'n  Zins  vom 
.5  tl  ab  äeitier  Matte  zu  Montcvraz.  —  Zeugen  :  Benedikt  Tulkr 
Kaplan    zu    St.    Johann    und    Ludwig    Toasis    von    VillarseL 

Pergament*  Original*  Deut«ch .  ^  C,  161;  Fontaine.  Coli. 
XVII    450. 
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lß29,  Jüli  2.  ret*.'r  Sehwartz,  Tüchan  Rieder  und  Willi  RigoUct 
übergeben  im  Namen  der  Gemeinde  Praroman  d  ra  Komtur  PeUr  Tnn 
Eiiglisberg  die  ,,Eichmattc''  zu  Villarscl*  neben  den  Matten  d« 
Peter  Schorrot  Olaudo  Berchters  Erben  und  Ludwrig  Toasia,  f6r 
30  11  Äuf  LebensÄeit,  —  Zeugen:  Hans  von  Plet  der  Apotheker 
und   Michel  Ziegler  der  Schnj'der,   Bürger  von   Freiburg. 

Pergament,  Original^  Deutsch.  —  C.  165;  Fontain«,  Coli. 
XVII    468. 
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1632,  April  27.  Bruder  Franieiakus  de  Po&to,  Printer  tnid 
Frofess  des  Ordena  der  hl.  Jungfrau  vom  Borge  Karmf*!,  vcrpfHeblet 
eich,  geg^'u  j.ihrliche  52  fL  beim  Gottes Jienat  in  dnr  Johann itttrkireliP 
behilflich     xu    sein     und    daselbst    täglich     die     Fi-itKmesse    zu     l«aen. 

Origiiuil,    Latrin.    —    C    278. 
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1533,  Mai  2.  Jakob,  Sohn  des  Bartholomäus  du  Plan  von 
liiderrey,  Pfarrei  Charmey,  verspricht  mit  Zustimmung  seines  Vaters 
und  Bruders  Franz,  dem  Ratsherrn  Petermann  Mestraul  für  64  ^ 
Lausanner  einen  jährlichen  Zins  von  64  Gross  Lausanner  schuldig 
z\i  sein,  unter  der  Hypothek  sämtlicher  Güter,  besonders  einer  Wiese 
2U  Charmey,  an  dem  Orte,  genannt  ,,eis  Cheneveires" .  —  Zeugen  : 
Johann   und   Andreas   des   Tues   und   Claude   Ruffio. 

Pergament,    Original,    Französisch.    —    C.    167;    Fontaine,    Coli. 

XVII  470. 
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1534)  Juli  18.  Schultheiss  und  Rat  von  Bern  bitten  den  Kom- 
tur Peter  von  Englisberg  um  die  Satzungen  des  Asylrechtes  seiner 
Komturei . 

Original,    Deutsch.    —    C.    279. 
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1534,  Sept.  20.  Sebastian  Martin  Fygen  der  Schneider  bekennt, 
"vom  Komtur  Peter  von  £nglisberg  verschiedenen  Hausrat  zurück 
«rhalten  zu  haben,  mit  bestem  Dank  für  dessen  Verwaltung.  — 
Zeugen*  Peter  Tossis  und   Ulrich   Nix,   Räte   zu   Freiburg. 

Pergament,     Original,     Deutsch.     —     C.    168;     Fontaine,    Coli. 

XVIII  25. 
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1535,  März  4.  Kaplan  und  Schaffner  Benedikt  Tulier  klagt 
vor  dem  Landgericht  gegen  Hans  Babst  wegen  der  Mühle  zu  Hermis- 
berg.  —  Dat.  1535,  März  4.  1536,  Febr.  4,  11.  April  1.  1537, 
März     8. 

Original,  Deutsch.  —  C.  280,  178. 
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1536,  April  24.  Die  Komturei  und  das  Spital  zu  Vcvey  tau- 
schen Reben  zu  Corsier. 

Pergament,    Original,    Französisch.    —    C.    174. 
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1536,  Aug.  7.  Komtur  Peter  von  Englisberg  gestattet  der  Nach- 
l>arschaft  auf  der  obern  Matte,  das  Wasser  von  seinem  Weiher  bei 
Rämis  Turm  zum  Brunnen  bei  der  Johanuiterkirche  zu  leiten,  hin- 
wieder gestattet  die  Nachbarschaft,  das  Wasser  von  diesem  Brun- 
nen   in    den    Komtureihof    zu    leiten. 

Pergament,  Original,  Deutsch.  —  C.  172;  Fontaine,  Coli. 
XVIII  9. 
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1537.  Peter  Sappin,  Frühmesser  zu  St.  Johann,  bekennt,  für 
seinen  Jahresdienst   80  fi.  erhalten  zu  haben. 

Original,    Latein.    —    C.    284    und    C.    285.    1539. 
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1537,  Jan.  24.  Gerichtssitzung  wegen  eines  bestrittenen  Ver- 
mächtnisses des  Hentzmann  zum  Hasen  zu  gunsten  des  Johannitcr- 
hauses.    —    Dat.    Jan.    24.    Febr.    19.    1537. 

Original,    DeuUch.    —    C.     177. 
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1537,  März  6.  Hans  Schwartz  der  Ziegler,  Bürger  von  Freiburg, 
verkauft  dem  Komtur  Peter  von  Englisberg  um  100  ®  Freiburger 
einen  Zins  von  5  |£  ab  seinem  Haus  auf  der  untern  Matte,  zwischen 
der  Badstube  seines  Bruders  Nikolaus  oberhalb  und  dem  Hause  d^s 
Gabriel  Bo  unterhalb,  mit  der  Bedingung  des  Bückkaufs  um  die 
gleiche  Summe.  —  Zeugen  :  Hans  FuUistorf  der  Pfister  und  An- 
dreas  Lombart. 

Pergament,  Original,  Deutsch.  —  C.  179;  Fontaine,  ColL 
XVIII    19. 
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1537,  März  6.  Hans  Fülistorf  der  Pfister  verkauft  dem  Kom- 
tur Peter  von  Englisberg  um  100  ffi  einen  Zins  von  5  |^  ab  seinem. 
Haus  auf  der  obern  Matte,  zwischen  dem  Haus  des  Hans  Gottys  unU^r- 
halb  und  demjenigen  des  Hans  Buris  oberhalb.  —  Zeug«;n  :  Hans^ 
Schwartz  der  Zicglcr   und   Andreas   Lumbart. 

Pergament,  Original,  Deutsch.  —  C.  175;  Fontaine,  Coli. 
XVIII    16. 
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1537,  Juni  2.  Komtur  Peter  von  Englisberg  stiftet  mit  einem 
Kapital  von  120  f6  Freiburger  ein  ewiges  Licht  in  der  Kapelle- 
des  Beinhauses  (St.  Annakapelle)  auf  dem  Friedhof  der  Ju- 
hannitcrkirche  zu  Freiburg  und  ebenso  die  Kerzen  zu  der  von 
Hentzmann  zum  Hasen  gestifteten  Messe,  letzteres  mit  einem  jähr- 
lichen Zins  von  15  Schilling  ab  dem  Baumgarten  der  Margarete 
Ackermann,  zwischen  der  Matte  der  Eisina  Bossard  und  dem  Garten 
der  Erben  des  Rudolf  Fülistorf  sei.  gelegen.  Vollzieher  der  Stif- 
tung sind  die  vier  Geschwornen  der  Kirche,  welche  für  ihre  Mühe- 
jährlich  1  <g  erhalten .  —  Zeugen  :  Hans  Willermutt,*  Hans  Schröttcr, 
Caspar    Halbling    und    Hans    FuUistorf. 

Pergament,  Original,  Deutsch.  —  C.  176;  C.  Bund  II  26- 
(Kopie);   Fontaine,   Coli.    XVIII    11. 
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1537,  Okt.  27.  Jakob  Boumgartter  von  Praroman  gestattet  Peter 
von  Englisberg,  den  Brunnen  in  seinem  Acker,  genannt  „Perrcs**, 
zu  Praroman  abzuleiten.  Der  Komtur  gibt  ihm  dafür  freiwillig 
2  Sonnenkronen .  —  Zeugen  :  Jakob  Brünisholz  von  Ferpecklen 
(Ferpicloz,    Pfarrei    Ependes)    und    Ludwig    Tossis    von    Villarsel. 

Pergament,  Original,  Deutsch.  —  C.  173;  Fontaine,  Coli. 
XVIII    17.  - 
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1539,  Ang.  2,  Peter  Schorro  der  Jüngere,  Sohn  des  Ulrich 
Schorro  sei.  von  Praroman,  verkauft  dem  Komtur  Peter  von  Englis- 
berg  eine  Juchart  Ackerland  zu  Praroman  „an  dem  End  uff  Mos- 
sus  Schür"  genannt,  für  26  Sonnenkronen.  —  Zeugen:  Ludwig 
Rockys    und    Georg    Güldinfüs,    beide    Bürger    von    Freiburg. 

Pergament,  Original.    —    C.     182;    Fontaine,    Coli.    XVIII    22. 

—  Der   gleiche    Akt    vom    6.    Juli    1538.    C.    180;     Fontaine,    Coli. 
XVIII   20. 
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1539,  Nov.  12.  Zona,  Witwe  des  Rudolf  Wierman,  Stadtkarrer 
von  Freiburg,  verkauft  dem  Peter  von  Englisberg  um  10  S  Frei- 
burger  einen  Zins  von  10  Schilling  ab  ihrem  Haus  auf  der  untern 
Matte,  zwischen  der  Saane,  dem  Garten  des  Junkers  und  Ratsherrn, 
Lorenz    Brandenburger,    und    dem    Hause    des    Peter    Robert    gelegen. 

—  Zeugen  :      Nikiaus     Studer    von    Altenryf    und    Hans     Schnewli, 
Vogt    zu    Romont . 

Pergament,  Original,  Deutsch.  —  C.  181;  Fontaine,  Coli. 
XVIII    23. 
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1639,  Dez.  20.  Ulrich  Schrötter  Bäcker,  stiftet  in  der  Jo- 
hanniterkirche  seine  Jahrzeit  mit  1  ^  Zins  ab  seinem  Haus  auf  der 
obem  Matte,  zwischen  dem  Hause  des  Peter  In  der  Matten  Stein - 
hauer  windshalb  und  demjenigen  des  Hans  Schneuwly  bisenhalb.  Um 
jede  Nachlässigkeit  bei  Ausführung  der  Stiftung  zu  verhüten,  soll 
jedes  Jahr  der  Schaffner  5  Pfennig,  der  Helfer  und  Frühmesser  je 
2  Plappart  erhalten.  —  Zeugen:  Peter  Tossis  und  Hentz  Hermann, 
Räte. 

'Pergament,  Original,  Deutsch.  —  C.  184;  Fontaine,  Coli. 
XVIII    24. 
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1542,  Juni  2.  Christian  Grey  von  Oberswil  (Gem.  Tentlingen) 
verkauft  dem  Häntz  Schodilli  um  1250  8  Freiburger  seine  Rechte 
an  der  MtÜile  zu  Oberswil,  welche  er  von  Schrötter,  Komtur  Peter 
von   Enflisberg   und   Hans    Babst   von    Hermisberg   gekauft   hatte.    — 


—     62 


Zeugen:     Häntz    Achermann^    Eftntae    Jutjgo    und    UUy    Triunpellea. 
—  Oegeben   don    andern    Tag    BrachmoimU    1542. 
0,    233    (5    Briefe    bei  cffa    dieser    Muhli^). 

230 

1544,    Mdrz    29.      Anto'uc    de    Buyt,    wukiüiaft    in    ,Jes    Neigl«s*' 

(in  der  Nähe  des  Borneriores.  In  der  Urkunde  Aigic  genannt), 
bekennt,  dem  Komtur  Peter  von  BnglisbiTg  für  ein%  gelichcnu  Summt 
9  franz.  Sonnenkronen  schuldig  au  sein,  uni^r  der  Hypothek  snnrs. 
Hauses  und  Gartens  zu  Praroman»  welches  sein  Schwiegervater  Peter 
Panyot  sei .  von  Johann  Maugeron  gekauft  hatte .  —  Zeugen  :  Wilht*Im 
Rt>inauW,  Mitherr  von  Dompneloye  (Donueloye),  Gporg  Muri8ß«'t  Mit- 
herr von  Chat«l-St. -Denis,  Bürger  von  ßomont,  und  Bernhard  For- 
nerod    von    Oleyre«» 

Pergament^    Original,    'Pranzösisch  -    —    C.    185;    Fontaine,    Coli* 

xvni  27. 
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1544,  Jiini  IC.  Komtur  Peter  von  Englisborg  gibt  Haus  W.iber 
alt  Venner  ein  Sttick  des  Gemüsegartens,  unterhalb  der  Johanniter- 
brücke t  beim  Hause  des  genannten  Wäber  und  der  Komturei  gelegen, 
zu  Lehen  gegen  2  Schilling  jährlichen  Zinses.  —  Zeugen:  Junkrr 
Emman    vom    Graben    und    Sebastian    Teehtermann. 

Pergament,    Original.     Deutsch.      ^     C       }^<i>       Fontaine,      *^**t 

xvni  28. 
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1544,  Dez*  13,  Dietrich  Savaryod,  Bürger  von  Freiburg,  vcr* 
kauft  dem  Schaffner  und  Kaplan  zu  St.  Johann»  Benedikt  Tuller, 
um  20  ß  Freiburger  einen  Zins  von  1  S  i^b  seinem  Haus  und  Hof 
aui  der  obern  Malte,  gelegen  zwiscben  dem  Hause  dea  Ciaudo  An- 
gellos  von  Ergen^ach  und  demjenigen  des  Jakob  Gross,  Kaplan  tu 
St.  Johann.  —  Zeugen:  Die  Erben  des  Johann  \VeUj«H  ron 
TreffeLs  und  Andrea«  Benizo,  wohnhaft  „uff  der  Eyk",  Pfarm 
Hechtalten. 

Pergament,  Originnl,  Deutsch.  —  C.  187;  FonininCt  Coli. 
XVIII    28. 
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154$,  April  25.  Bitter  >  Komtur  Adam  von  Sehwalbach  bvkeiuil^ 
von  den  beiden  Tc5tament»vollj£iehcrn  des  Komturs  P«ter  von  Eag- 
Usberg,  Schultheiss  Peter  von  Praroman  und  Ratsherr  Pelcr  Fruyo» 
20Ü  Kronen  und  eine  goldene  Kette  mit  Kreuz  zu  Händen  des  Ordena 
erhalten   zu   haben  - 

Original,   DeuUch.  —   C.   287. 
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1545,  Mai    29.      Schul theisa    und    Bat    verbieten    dem    KomtüfT 


-     63     — 

eine  vom  Komtur  von  Basel  geforderte  Summe  von  500  fl.  zu 
bezahlen . 

Misa.  No   14.  S.   57,   62  (b),   63,   93;    R.M.  No  63,  sub  dato. 
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1546,  Nov.  10.  Komtur  Benedikt  TuUer  bekennt,  den  Herren 
zu  Bern  2  Schilling  für  Reben  zu  Corsier  schuldig  zu  sein .  —  Zeugen 
Hans  «Frisching,  Bürger  von  Bern,  Herr  von  Daillens  (Dalliens) 
und  Vogt  von  Lausanne. 

Pergament,   Original,    Französisch.    —    C.    189. 
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1547,  Febr.  12.  Peter  Schorro  von  Praroman  verkauft  dem 
Komtur  Benedikt  Tuller  für  100  tß  Freiburger  einen  Zins  von  5  ß, 
ab  seinem  Gut,  genannt  ,,die  Nestleren"  in  der  Dorfmach  Muffetan 
(Bonnefontaine).  —  Zeugen  :  Peter  Burger  Priester  und  Peter  Neuhaus 
Weibel,    gesessen    zu    Freiburg. 

Pergament,  Original,   Deutsch.   —  C.    188. 
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1547,  März  28.  Ratsherr  Peter  Tossy  verkauft  dem  Komtur 
Benedikt  Tuller  um  500  ®  Freiburger  einen  Zins  von  25  ®  ab 
seinem  Lehen  zu  Villarsel,  bestehend  in  Haus,  Hof,  Baumgärten,  Fel- 
dern, Wäldern  etc.  und  seinen  zwei  Häusern  samt  Gärten  auf  der 
obcrn  Matte  zu  Freiburg,  welche  windshalb  an  seine  Scheune  und 
bisenhalb  an  das  Haus  des  Willi  Brückler,  im  Osten  an  die  Gasse 
und  hinten  an  die  Saane  stosscn.  Rückkauf  um  die  gleiche  Summe 
wird  zur  Bedingung  gemacht.  —  Zeugen  :  Nikiaus  Büffet  und  Peter 
Burger,    beide    Priester    und    wohnhaft    in    Freiburg. 

C.  170*.  Akten  betreffend  das  Gut  zu  Villarsel;  Fontaine, 
Coli.   XVIII    29. 
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1547,  Mai  7.     Dem  Komtur  wird  befohlen,  das  Johanniterhaus  als 
eine    , »offene    Freiheit"    zu    halten . 
R.  M.  No   65. 
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1547,    Juli     14.       Petermann     Mostraulx,    Schultheiss    von     Frei- 

burg,    verkauft    dem    Komtur    Benedikt     Tuller  einen    Zins    von     64 

Groschen  Lausanner,  den  er  von   Jakob  du  Plan  von  Charmey  gekauft 

hatte  (Reg.  214).  —  Zeugen  :  Hans  Fayod,  Peter  Reinhart  und 
Jörg  Güldinfuss,  Bürger  von   Freiburg. 

Pergament,  Original,  Französisch.  —  C.  167  (b)  ;  Fontaine, 
Coli.    XVII    471. 
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1549,  Komtur  Benedikt  Tuller  klagt  gegen  Piorre  Amj'  von 
Vevey,  weil  er  ein  Dach  an  das  Komtureihaus  daselbst  angebaut 
hatte . 

C.     190. 
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(1550.)    Fragment  kirchlicher  Verordnung  des  Rats  von  Sfrassburg. 
C.    457. 
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1550,  April  25.  Der  Johannitermeister  in  Deutschland,  Georg 
Schilling  von  Cannstatt,  bittet  die  Eidgenossenschaft  um  friedliche 
Intercession  in  dem  Streite  zwischen  Zürich,  Schwyz  und  Glarua 
wegen  Verkaufs  der  Herrschaft  Wädensw^il. 

C.    508. 
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1551,  Febr.  19.  Komtur  Tuller  klagt  gegen  Cuny  Babst  wegen 
Holzfrevel   vu    Hermisberg.     Übliche    Busse. 

C.    191;     Fontaine,   Coli.   XVIII    27. 
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1551,  April  2.  Arnold  von  Wengys  der  Bäcker,  Bürger  von 
Freiburg,  verkauft  dem  Komtur  um  400  *ffi  Freiburger  und  3  Kronen 
ein  Lehen  zu  Praroman,  zinsend  15  Groschen  und  2  Hühner  und 
bestehend  in  2  V2  Schupposen  Land  und  einer  Wiese,  genannt  ,.Gas- 
samatten**.  —  Zeugen:  Ludwig  Tossis  von  Villarsel  und  Peter  Ri- 
golet   von    Praroman. 

Pergament,  Original,  DeuUch.  —  C.  192;  Fontaine,  Coli. 
XVIII    31. 
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1552,  März  12.  Hans  Fillistorf  der  Bäcker  stiftet  in  der 
Johanniterkirche  die  Jahrzeit  für  seine  verstorbene  Gattin  Mag- 
dalena, mit  1  S  Zins  ab  seinem  Haus  auf  der  Matte,  unter  Vorbe- 
halt der  Ablösung  durch  20  ffi-  —  Zeugen:  Wolf  Berner  und 
Georg    Bart,    beide    Bürger    von    Freiburg. 

Pergament,  Original,  Deutsch.  —  C.  193;  Fontaine,  Coli. 
XVIII    32. 
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1552,  Mai  7.  Johann  Götz,  Chorschreiber  des  geistlichen  Hofs 
zu  Konstanz,  schreibt  dem  Komtur  Benedikt  Tuller  über  die  neues- 
ten   Ereignisse    in    Deutschland.    —    Dat.    Konstanz. 

Original.    —    C.    542. 
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1553,  Mai    4.      Anni    Meyer,    Tochter    des    Dietrich    Meyer   sei., 
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schenkt  dem  Johann! terhaus  in  Freiburg  ein  Haus  ^  samt  Garten 
Auf  der  Matte,  mit  der  Bedingung,  ihre  Jahrzeit  mit  einer  gesun- 
kenen und  zwei  stillen  Messen  zu  begehen  und  sie  bei  allfäliiger 
Krankheit  zu  verpflegen .  —  Zeugen :  Peter  Tossis  des  Rats  und 
Hans   Schnewli   Altvogt . 

Pergament,  Original,  Deutsch.  —  C.  194;  Fontaine,  Coli. 
XVIII   33. 
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1553,  Sept.  14.  Jakob  Rotzonet  und  seine  Gattin  Elisabeth, 
wohnhaft  in  Freiburg,  kaufen  von  der  Komturei  ein  Haus  auf 
der  obern  Matte  für  100  ffi  Freiburger,  zahlbar  in  Raten  zu  20  ®. 
—    Zeugen:     Urs    Känel     und    Humbert    Jorand    von    Gross -Marly. 

Pergament,  Original,  Deutsch.  —  C.  195;  Fontaine,  Coli. 
XVIII    32. 
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1554,  Juni  28.  Ulrich  Nix,  Venner  und  des  Rats,  verkauft  als 
Vogt  der  Sondersiechen  auf  Bürglcn  und  mit  Verwilligung  der  gnä- 
digen Herren  zu  Freiburg,  dem  Johann iterhaus  einen  Zins  von  16 
Oroschen  und  2  Hühner  ab  dem  Lchengute  zu  Praroman,  wcl- 
<hea  das  Johanniterhaus  durch  Akt  vom  2.  April  1551  von  Ar- 
3iold  Wengy  und  seiner  Frau  Franziska  käuflich  erworben  hatte 
(Reg.     244)    und    ebenso    das     Recht    auf    den    Zehnten    der    Wiese 

«daselbst,  genannt  ,,Ga8sa  Matten".  —  Zeugen  :  Ludwig  Hermann 
und    Daniel    von    Montenach,    beide    Bürger    von    Freiburg. 

Pergament,  Original,  Deutsch.  —  C.  196;  Fontaine,  Coli. 
XVIII    34. 
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1555,  Febr.  23.  Jenny  Berschy  von  Ependes  verkauft  der 
Komturei  eine  Schuppose  Wiesland  zu  Praroman,  an  dem  Orte, 
genannt    „ou    Basin*'    für    100  ffi     Freiburger. 

Pergament,  Original,  Französisch.  —  C.  198;  Fontaine,  Coli. 
XVIII   34. 
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1556,  Febr.  26.  Bartholomäus  Quindo,  Bürger  von  Freiburg,  gibt 
.aus  Zahlungsunfähigkeit  das  vom  Komtur  erkaufte  Haus  wieder 
zurück.  —  Zeugen  :  Jost  Momenbergcr  und  Lieuhard  Jerli,  beide 
Bürger   von    Freiburg. 

Pergament,  Original,  Deutsch.  —  C.  199;  Fontaine,  Coli. 
XVIII  33. 
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1556,  März  28.  Benedikt  Bücler  von  Plasselb  verkauft  dem  Jo- 
hanniterhaus um  100  S  Freiburger  einen  Zins  von  5  ffi  ab  seinen 
fahrenden  und  liegenden  Gütern.  —  Zeugen:  Jakob  Mathys  von 
JElied   und    Christ    Ried    von    Rechthalten. 


Pergainentp    Original,     Deutsch«    —     C,     203;      Fontaine,     CoIL 

XVIII  35. 
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1557»  Mür2  5.  Ratsherr  Peter  Toasia  verkauft  dem  Komtur 
drei  Lehen  zu  Villarael,  welche  er  vofi  den  Erben  dee  CUudo  Berchter 
sei,  gekauft  hattt»  und  von  denen  zwei  der  Koniturei,  das  andere^ 
genannt  |.Sarpex'\  der  Kinhe  von  Marly  zLnsten,  ferner  eine  Juchfirt 
Land,  genannt  ,,die  frye  Juehart'*  und  seine  Juchjirt  in  der  21clg  zu 
Vülaraot,  welche  letztere  er  von  Jakob  Brüniaholz  von  F€f|»erklen 
gekauft   hatte»    alles    um   den    Prt^is    von    1250  Q     Freiburger. 

Pergament,  Original,  Deutsch.  ~  C\  170,  Akten  betreffpiid 
das   Gut    zu   Villarsel-Bur-Marly ;    Ponlaine,   Coli.   XVIII    35, 
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1557,  Nov.  11.  Bernhard  Brand,  Bürger  von  Ba^el,  vcrknufi 
im  Namen  dea  Johann  Herwagen,  Bürger  von  Biiset,  den^  Acntt- 
mann,  Bürger  von  Freiburg  und  Vogt  zu  Komont,  als  dem  Vogt  dtr 
Kinder  des  Büdin  Wäber,  Landvogt  zu  Romont,  das  Haus  mit  Garten. 
weldieä  an  die  Komturei^  die  Strasse  und  die  Brücke  etoast  t^da» 
jetzig«  Pfarrhaus),  samt  einer  Scheune  am  Weg  nach  dem  Bürglenlor 
und  einem  Gute,  genannt  ,,le  Claru**,  unweit  Freiburg,  um  den  Preii 
von  300  Sonucnkronen  und  2  Paar  Hosen.  —  Zeugen:  Hans 
Werli,  alt  Landvogt  von  Grandson,  Petiir  Loupper,  Bürger  von  Frei- 
burg  und  Ulli  Hermann,  wohnhaft  zu  Berg,  Pfarrei  Düding<?n.  — 
Dat.   St.    Martinstüg    1557. 

Pergament,  Original.  Deutsch.  —  C  197;  Fontaine,  ColL  XVill 
37. 
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1558,  Mai  L  Hans  List  des  Hats  und  Ältvenner,  Bürger  von 
Freiburgj  schenkt  dem  Johanniterhaua  einmal  5  fE  Freiliurtt-r  — 
Zeugen .     Daniel    Thaverneir    und    Wilhelm    Krummenstoll 

Pergament,     Original,      Deutsch.    —    C.     207;     Fontaine,     t  oil 

XIX  173. 
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1558,     Juli    2,      Wilhelm    SchrÖtU*r,     Pfarrer    zu    St.     NikoUiw, 
im    Xamej.    der   Geistlichkeit    dieser    Kirche,    Komtur    Benedikt    Tnller 
im     Namen     der     Komturei     und     Ruf    Möwli,     Hans    Wäber,     HenU 
Hatte iiberger    und    Hentz    Leemann    als    Geschworne    der    Kirche    von 
"  Tafera,    geben    Joat    Winkler    zu    WÜer,    Pfarrei    Büdingen,    ein    Gut-I 
von    ca.    10    Schupposen»   zwischen    Wiler   und    Lauten    gelegen,   g**gen  , 
einen   jährlichen   Zins   von    3  fj^   Freiburger,    3    kleiner  und    3   grossrrl 
Höhner,    wovon    je    ^/s    der    Geistlichkeit,    der    Komturei    und    Kirche 
von    Tafers    gehört . 

Pergament,  Original,  Deutach.  —  C.  200;  Fontaine,  Coli 
XVIII    38. 
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1558,  Juli  25.  Beschlufie  des  Rats,  dass  der  Priester  zum  kleincnt 
St.  Johann  in  der  Au,  der  mit  eigener  Hand  den  Ambert  verletzt 
hat  und  sonst  unpriesterlich  lebt,  eingesteckt  und  seiner  ,,Metze" 
verwiesen   twerde.     —     R.    M.    No    77. 
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1560,  Jan.  12.  Wilhelm  Gurbre  der  Metzger,  Sohn  des  alt- 
Venners  Hans  Gurbre,  verkauft  dem  Johanniterhaus  um  100  fC  Frei- 
burger  einen  Zins  von  5  Q  ab  seinen  fahrenden  und  liegendem 
Gütern .  —  Zeugen  :  Hans  Kolbo  und  Jörg  Hofmeister,  beide  Sehneider 
und  Bürger   von   Freiburg. 

Pergament,  Original,  Deutsch.  —  C.  201;  Fontaine,  Coli. 
XIX    173. 
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1560,  Jan.  20.  Ludwig  Tossis  von  Villarsel  verkauft  dem  Jo- 
hanniterhaus um  100  S  Freiburger  einen  Zins  von  5  S  ab  seinen 
fahrenden  und  liegenden  Gütern.  —  Zeugen  :  Hans  Stössel  der 
Weibel    und    Hans    Hochstrasser    der    Gerber,    Bürger    von    Freiburg.. 

Pergament,  Original,  Deutsch.  —  C.  202;  Fontaine,  Coli. 
XIX    174. 
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1660,  Febr.  3.  Peter  Schorro,  Sohn  des  Peter  Schorro  sei.,. 
verkauft  dem  Johanniterhaus  um  200  Q  Freiburger  einen  Zins  von 
10  S  ab  seinen  Gütern.  —  Zeugen:  Hans  Pündtner,  der  Alte  von* 
Freiburg,   und   Peter   Hudertschi   von    Cordast. 

Original,    Deutsch.    —    C.     188. 

261 

1562,  Sept.  18.  Die  Brüder  Franz  und  Georg  von  Challant, 
Söhne  des  Karl  von  Challant,  überlassen  der  Komturei  ein  Haus- 
mit   etwas   Land    zu   Vevey   gegen    35  fl. 

Pergament,   Original,    Französisch.    —    C.    204, 
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1668,  Dez.  29.  Franziska,  Witwe  dpa  Ulrich  Toasis  von  Villar- 
sel und  ihre  Söhne,  Hans,  Jakob  und  Peter,  verkaufen  dem  Kom- 
tur Benedikt  Tuller  um  200  8  Freiburger  einen  Zins  von  10  U 
ab   ihrem   Haus   und    Hof   daselbst. 

Pergament,  Original,  Deutsch.  —  C.  170 3.  Akten  betreffend«. 
das    Gut    zu    Villarsel -sur -Marly  ;     Fontaine,    Coli.    XVIII    39. 
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1568,  Jan.  14.  Marie  Samoncn,  Magd  der  Komturei.  macht  ihr 
Testament.      Stirbt    ihre    Tochter    kinderlos,    so    sollen    50    fl.    der 
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-Johann iterkirche  und  60  fl.  der  Stadtkirche  und  dem  Spital  zu- 
fallen. Ihr  Begräbnis  wünscht  sie  zu  St.  Johann,  und  ebenda 
ihren  Siebenten,  Dreissigsten  und  ihre  Jahrzeit.  An  jedem  dieser 
Tage  soll  zwölf  Armen  ein  Essen  und  je  ein  ,,Trczer**  verabreicht 
^•erden.  Die  Totengräber  erhalten  je  6  Groschen,  die  Nachbaren,  die 
An  der  Beerdigung  teilnehmen  und  ebenso  Herr  Girard  und  Herr 
J.icqucs  je  1  Taler.  Der  kleine  Knabe  Hanseman,  Sohn  des  Venners 
von  Orsonnens,  erhält  einen  Rock,  ein  Paar  Schuhe  und  ein  farbiges 
Wams  von  gutem  Freiburger  Tuch.  Vier  Mal  im  Jahre  soll  für 
^ic  Verstorbenen  eine  Messe  gelesen  werden,  wie  es  die  genannte 
Marie  bis  dahin  tun  Hess .  —  Zeugen :  Nikiaus  Pictong  und  Hans 
Leymer,  beide  Bürger  von   Freiburg. 

Pergament,  Original,  Französisch.  —  C.  206;  Fontaine,  Coli. 
XIX    174. 
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1568,  Jan.  31.  Der  Komtur  gestattet  seinem  Nachbar  Hudolf 
IVäber  Venner,  das  Abwasser  vom  Brunnenhof  in  sein  Haus  zu 
leiten,    gegen    einen    jährlichen    Zins    von    2    Schilling. 

Original,    Deutsch.   —   C.    302. 
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1568,  Mai  18.  Hans  Tossis  von  Villarsel  bekennt,  dem  Komtur 
für  200  geliehene  ff  zinspflichtig  zu  sein  und  ebenso  für  die 
■obgenannten  zwei  Schuldbriefe  (Reg.  259.  262)  zu  haften.  — 
Zeugen  :  Nikiaus  Werli  und  Daniel  Bassang,  beide  Bürger  von 
Freiburg. 

Pergament,  Original,  Deutsch.  —  C.  170*.  Akten  betreffend 
«das    Gut    zu    Villarsel-sur-Marly  ;     Fontaine,    Coli.    XVIII    40. 
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1569,  Verschiedene  Schreiben  wegen  Einverleibung  der  Kom- 
turei    Freiburg    in    diejenige    von    La    Chaux    (Kt.    Waadt). 

Originale    und     Kopien.     —    C.     Bund    II     7^-7^. 
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1570,  April  10.  Briefe  des  Johann  Götz,  Chorschreiber  zu 
Konstanz,  an  Komtur  Benedikt  TuUer  über  die  Zeiti?reignisse  und 
neueste   Literatur   in   Deutschland. 

Original,    Deutsch.    —    C.    307,    309. 
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1572,  Febr.  16.  Peter  Schorro  von  Praroman  verkauft  Niklaus 
Tuller,  dem  Neffen  des  Komturs  Benedikt  Tuller.  zu  Händen  der 
Komturei  1  Schupposc  Wiesland  zu  Praroman,  an  dem  Orte,  genannt 
.jjCrayseta",   für    200  fl.   Freiburger,   unter  der  Bedingung  des  Bück- 
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kaufs   um  die  gleiche   Summe.   —   Zeugen:   Ruf   Balsinger   und  Hans. 
Sonnen  wyl . 

Pergament,  Original,  Französisch.  —  C.  209;  Fontaine,  Coli. 
XIX    176. 
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1572,    Febr.    28.      Der    Metzger    Wilhelm    Gurber    bekennt,    dem 
Komtur   für    100  geliehene   %   zinspflichtig   zu   sein. 
Original,    Deutsch.    —    C.    310. 
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1572,  Okt.  14.  Hentz  Joünly  von  Berg  bekennt,  dem  Komtur 
für  100  geliehene  S  mit  ö  ffi  zinspflichtig  zu  sein.  —  Zeugen: 
Hans    Fruyo    und   Hans    Fayo,    Bürger   von    Freiburg. 

Pergament,  Original,  Deutsch.  —  C.  208;  Fontaine,  Coli. 
XIX    175. 
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1573,  Jan.  20.  Bulle  Papst  Gregors  XIII.  (1572-1585)  zu 
gunsten    der    Johanniter.     —     Dat.    Rom. 

Kopie,    Latein.    —    C.    308. 
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1574,  April  12.  Die  Stadt  Freiburg  schenkt  zwei  Eichen  zur 
Wiederherstellung  ,,dos  Dachs  und  Gestühls"  des  St.  Johannskroiizcs- 
auf    dem    Friedhof    der    Johanniterkirche. 

B.M.     No    109. 
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1574,  Mai  17.  Die  Pfarrei  Corsier  verkauft  der  Komturei 
daselbst    ein    Stück    Beben    für    50  fl. 

Pergament,    Original,    Französisch.    —    C.    211. 
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1574,  Dez.  20.  Franz  von  Challant  übergibt  der  Komturei 
zwei  Mannwerke  Reben  zu  Corsier. 

Pergament,    Original.    —    C.    210. 
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1575,  April  5.  Hans  und  Peter  Tossis  von  Villarsel  bekennen 
auf  Wunsch  des  ehrwürdigen  Herr  Nikiaus  Hammann,  Schaffners - 
der  Komturei,  dass  sie  dem  Johanniterhaus  in  Freiburg  ausser  den 
500  iJ  (Reg.  265)  noch  500  weitere  tJ  schulden,  welche  sie  zu 
verschiedenen  Zeiten  vom  Komtur  empfangen  haben,  also  im  ganzen 
1000  ®.  Den  Zins  davon,  der  sich  auf  jährlich  50  "JJ  beläuft,. 
müssen  sie  entweder  in  Geld  entrichten  oder  durch  Pflug,  Tagwann 
und  Führungen  abverdienen,  wie  sie  es  bis  anhin  getan  haben.  — 
Zeugen:  Simon  Perret  Goldschmied  und  Nikiaus  Tossis. 
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Pergametit,    Original,     Deutsch.    —    C.     170*;    FottUio«.     ColL 

XVIII  40. 
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1577.  Komtur  I>  jur.  Miehael  OJiverius  sucht  den  vrm  «tintia 
Vorgänger    v«^rkaufteu    Hof    zu    Villarsel    wieder    zurück    zu    erlangen. 

Originale.    ~    0.    Bund     II    24^-24*, 
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1578.  Jan.    20.      Komtur    Michael    Olivcrius    gibt    dem     NikUm 
Lombart,    Sohu    des    StadUchrciberB    Niklaufi    Lombart,    ein    Gut    vor^ 
Aem    Murtnertor,    genannt    „Bom*\    zu    lebenslänglichem    Lehen    geg 

30  Groäclieu  Freiburgcr  und  2  Mütt  Hafer  jührlidicn  Zinkes». 
Zougün  :  Hnns  Heid  RitUr  und  alt  SiihuUhoi»,  Bartholomäu«  Henould 
Peter  Krummenafoll  Bürgermeister,  Pan kratz  Wild  Sockel meistcr  und 
Hans    Meäsäles,    alle    des    Hals« 

Pergament,    Original,     Deutsch.     —    C.     213;      Fontaine,      Coli 

XIX  176. 
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157s,  Febr.  6.  Komtur  Michuel  OUvcrius  vorkauft  dem  Magt^ti 
und  Chorherr  Jörg  6ut?.liii  alle  Einkünfte  der  Komturei  nuf  3  Jak 
gegen  jährliche  50  SoniienkrQnen»  die  er  dem  Komtur,  16  IL,  di« 
dem  Johanniterhauä  und  4  fl.^  die  er  dem  Kapitel  St.  NikoU4 
zu  entrichten  hat  und  zwar  unter  folgenden  Bediugungeu :  Butzll^ 
hat  dfn  Kumlur,  so  oft  er  nach  Freiburg  kommt,  iwei  Mona 
laug,  i^amt  seinem  Pferde «  und  ebenso  jeden  vorüberziehenden  Jtf 
hannilerritter  je  einen  Tag  und  eine  Nacht  unentgt^ltlich  «u  behe 
bergen.  Narh  Ahlauf  der  3  Jahre  muss  er  eich  über  folgcod 
Vermöge nsbastand  der  Komturei  ausweisen  :  1000  Ma^  Wrio,  12  Mi| 
Spelz,  8  Mütt  MLächclhoru,  2  Mütt  Roggen  und  17  Mütt  Hafer, 
gute  Milrhkuühc,  1  Stier  und  eine  ,,Zytkuh'^  ^  ZAug..«ii  :  Job« 
Michel  Franziskaner,  Prediger,  und  der  edle  Kikolatie  Pavillar 
Bürger    von    Froiburg. 

Pergament,     Originiil,      Deutsch.     —     C.     212;     Fontaine, 
XIX   176. 

279 

1580»  S'*pt,  t4.  Hans  Babst  von  Hermisberg  bekennt»  dtm 
Srliuffner  und  Priester  Nfklau»  von  der  Weid  zu  Händen  der  Kota* 
turci    100    fl.    zu   schulden. 

Original,    Französisch.    —    C.    313, 
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1581,    Ft*hr.    17.      Jakob^    8ohn    dea    Franz    Soydo  äcL    von 
Bürger   von    Fniburg,   bekennt,   dem   Schaffner   und   Pric?slrr    NikoUd 
Vönderw**id    zu    Händen    der    Komturei    Uir    lUOO    Gclie^hetie    fK 
60  f I .    ziiispfl  chlig    zu   sein,    unt^^r    der    Hvpotliek    aller   «einf-r    Gut 
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l>e8onders  des  Zehnten  zu  Villarimboud  und  des  Berges,  genannt 
„Mont  de  L'Eschiere**  zu  Charmey.  Bürgschaft  leistet  sein  Bruder 
"Guygoz  Seydo.  —  Zeugen :  Simon  Alex  und  Rudolf  Progin,  beide 
Dürger  von  Freiburg. 

Pergament,  Original,  Französisch.  —  C.  215;  Fontaine,  Coli. 
AIX    177. 
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1581)  Juli  18.  Die  Stadt  Freiburg  gibt  für  die  Johanniierkirche 
2000    Ziegel. 

R.M.  No   122. 
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1581-1584.  Streithandel  der  Komturei  mit  den  Erben  des  Nikiaus 
Lombart  sei.  wegen  des  Lehengutes  (Reg.  277),  genannt  ,,Rom", 
Jieben  der  St.  Leonhardskapelle  vor  dem  Murtnertor. 

C.  314,  315,  218;  R.M.  No  16.  S.  132  (b),  158  (b). 
No     18.    S.     170. 
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1582y  Nov.  14.  Schiedsrichterlicher  Spruch  einer  Kommission  zu 
Vevey  in  dem  Handel  zwischen  Komturei  und  Claude  Uldrioz, 
Bürger  von  Vevey,  wegen  einer  Mauer  zwischen  dem  Hause  der 
Komturei  daselbst  und  einem  benachbarten  Hause.  Claude  Uldrioz 
muss  der  Komturei  30  fl.,  20  Schilling,  10  Pfennig  bezahlen,  dafür 
wird  ihm  die  genannte  Mauer  zugesprochen.  £r  hat  aber  das 
Dach,  das  er  daselbst  anbringen  Hess  (Reg.  240),  zu  entfernen. 
Die  Komturei  ihrerseits  muss  ein  neu  erstellt?^  Fenster  wieder  ver- 
stopfen . 

Siegel  des  Heinrich  Siner,  Vogt  von  Vevey  und  Hauptmann  von 
■Chillon.  —  Pergament,  Original,  Französisch.  —  C.  216;  Fon- 
taine, Coli.  XIX   178. 
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1583,  April.  23.  Loysa,  Tochter  des  Claude  Paget  von  Mar- 
naz,  Bürger  von  Freiburg,  und  Witwe  des  Marmct  V^aulet,  Bürger 
von  Freiburg,  schenkt  der  Johanniterkirche  ihr  halbes  Haus  in 
der  Neustadt  und  der  Bruderschaft  von  St.  Johann  einmal  10  fl., 
mit  der  Bedingung,  sie  auf  dem  Friedhof  bei  St.  Johann  zu  be- 
statten und  jährlich  für  ihre  Seele  zu  bct^n.  —  Zeugen:  Hieronimus 
Wescher    und    Kaspar    Retullet,    Bürger    von    Freiburg. 

Pergament,  Original,  Französisch.  —  C.  217;  Fontaine,  Coli. 
XIX   179. 

285 

1583,    Juli    27.      Für    die    Reparatur    des    Kirchturmes    von    St. 
Johann   gibt   die   Stadt    Holz. 
R.M.    No    126. 
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1584,  Juni  18.  Komtur  Michael  Oliverius,  Sekretär  des  Gross- 
mc isters,  übergibt  dem  Landvogt  Hans  Werli  die  Verwaltung  der 
Komturei    unter    gewissen    Bedingungen. 

Original,    Deutech.    —    C.    319. 

287 

1584.  Klagen  der  Pfarrgemeinde  auf  der  Matt«  wider  di-n 
Komtur  Oliverius  wegen  Abgang  des  Gottesdienstes,  besonders  weg^n 
Unterlassung    der    Sonn-    und    Feiertagspredigt. 

C.  Bund  II  272,  331.  C.  318,  328^  —  328^,  523,  521; 
R.  M.  X"  18.  S.  172,  177,  211.  226,  229.  Xo  128.  1584, 
Aug.  7,  9,  23.  No  131.  1586,  Jan.  15;  Miss.  K«  30.  S. 
295    (b),    301;   vgl.    C.    Bund    II    9^    —    9io. 

288 

1586-1589.  Streithandcl  zwischen  llitter-Komtur  Johann  ^Lud- 
wig  von  Roll  von  Uri  und  dem  griechischen  Priester-Komtur  Au- 
gustin Garibo  um  den  Besitz  der  Komturei  Freiburg.  Beidseitige 
Gewaltbriefe  und  Empfehlungsschreiben. 

C.  219  (8  Stücke),  321.  C.  Bund  II  9^0;  R.  Erk.  No  20. 
S.  186;  Miss.  No  27,  S.  31.  38,  44,  44  (b),  46.  Xo  32.  S.  198. 
Xo  33.  S.  104  (h),  114  (b).  116,  117  (b),  176.  185  (h)  ;  Päpstli- 
ches Geheimarchiv,  Nunziatura  Svizzera,  Tome  IV  477  ff  ;  Fontain«.-. 
Coli.    XIX    180. 

289 

1588.  April  28.     Dem  Johannitorhaus  soll  laut  Ratsbeschluss,  wie 
bis   anbin,    6    neni.-^chen    Salz   verabfolgt   werden. 
C.    320. 

290 

1580-1591.  Mehrere  Schreiben  zwischen  dem  Johannitcrmcister 
in  Deut.schland  und  Schult heiss  und  Rat  von  Freiburg  wegen  schlechter 
Verwaltiui'r  der  Komturei.  Übertriebenes  Ansuchen  der  Pfarrgemeinde 
auf  der  Matte  um  Anstellung  3  Geistlicher  (resp.  mit  dem  Früh- 
messer 4  Croistlieher ).  —  Admodiation  der  Komturei  vorerst  durch 
Hans  Werli,  dann  XikolaiLs  Pavillard  und  endlich  durch  die  beidc'n 
Kapläne    Claude    Fallius    und    Peter    Dumoulin. 

C.  524,  525.  C.  Bund  II  9 1  -  9 10 ;  R.M.  Xo  138.  1589. 
Juli  17,  24.  X<^  140.  1590.  Dez.  24.  1591,  April  24;  Mi.^s. 
No  34.  S.  4  0>);  —  C.  322,  323,  526;  R.M.  No  141.  1591. 
Sept.  2,  4.  12,  13.  Miss.  Xo  34.  S.  69;  betreffs  Claudius 
Fallius  und  dessen  Aufnahme  in  den  Orden  vgl.  besonders  0.  Bund 
II    101  —  10",    121—123. 
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1593-1594.     Ernennung    des    Arbogast   von    Andlau    zum    Komtur 
von    Freiburg  i.    Ü.    und   dessen    Resignation    auf   diese   Komturei. 
C.  Bund  II   11»,   112. 

292 

1595,  Juli  26.  Johannitermeister  in  Deutschland  an  Schultheis» 
und  Kat  von  Freiburg  wegen  des  Nachlasses  des  Ulrich  von  En- 
glisberg . 

C.   628.   Vgl.   Miss.   No   34.   S.    131. 

293 

1596,  Sept.  13.  Der  Ordensmeister  in  Deutschland,  Philipp  Flache 
bittet  den  Rat  von  Freiburg,  die  Komturei  nicht  mit  unnötigen 
Unkosten  zu  beladen,  und  den  von  Unterwaiden  herkommenden  päpst- 
lichen Legaten  (Johannes  dclla  Torrc,  Bischof  von  Vcglia)  nicht 
in  der  Komturei  zu  beherbergen.  —  Dat.  Freiburg  i.  Br.  13.  Sept. 
1596. 

C.    326. 

294 

1598,  April  6.  Margarete  Paccot,  Gattin  des  Kaspar  Werli, 
des  grossen  Rats  und  Bürger  von  Freiburg,  vergabt  der  Johanniter- 
kirche  für  ihr  Begräbnis  und  ihre  Jahrzeit  100  fl.  Freiburger.  — 
Zeugen  :  Anton  Vionnet  und  Georg  Chavondt,  beide  Bürger  von 
Freiburg . 

Original,    Französisch.    —    C.    222;    Fontaine,    Coli.    XIX    185. 

293 

1599-1603.  Streithandel  zwischen  Komtur  Claudius  Fallius  alias 
de    la    Court    und    Johann    Blanchart    um    den    Besitz    der    Komturei. 

C.  329,  332,  545,  C.  Bund  II  131-13*;  R.  M.  No  150. 
1599,   Juli    15,   Okt.    13.    R.    Erk.    No    24.    S.    199. 

296 

1600,  Febr.  18.  Kaspar  Werli  vergabt  dem  'Johanniterhaus- 
100  8  für  seine  Jahrzeit.  —  Zeugen  :  Meist^^r  Hans  Klein  und 
Meister  Jörg  Schadler  Hufschmied,   beide  Bürger  von    Froiburg. 

Pergament,    Original.    —    C.    223;      Fontaine,    Coli.    XIX    185. 

297 

1601,  Mui  16.  Nikiaus  Werli  z.  Zeit  Landvogt  im  Meiental,. 
vergabt  dem  ehrwürdigen  Stifte  St.  Johann  auf  der  obern  Matte 
einmal  10  S  Freiburger.  —  Zeugen  :  Der  ehrwürdige  Michael  Ka- 
nonikus, der  fürsichtige  und  weise  Ruffius  und  die  ehrsame  Marie 
Gross    und    Ulrich    Ströwli. 

0.    331.  6 
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1601,  Juni  27.  Ahnenprobe  des  Komturs  Bonaventura  FranQois 
(Lebensbeschreibung) . 

C.  353. 

299 

1602.  Der  Verwalter  des  Komturs  verlangt  die  weitgehensten 
Befugnisse  in  dem  Streithandel  der  Komturei  mit  dem  Kommissär 
der   Stadt    Bern   zu   Lausanne,    wegen    den    Beben    zu   Corsicr. 

C.  333;  vgl.  hiezu  Miss.  No  20.  S.  113  (b),  114,  178, 
206,   207.    1561;   C.   205.    1563;  C.   327.   1597;    C.   328.   1598. 

300 

1602,  Dez.  23.  Komtur  Claudius  Fallius  alias  de  la  Court 
gibt  Hans  Babst  von  Hermisberg  ein  Lehen  daselbst,  bestehend  in 
einem  Stück  Waldung  und  zwei  Juchart  Land,  genannt  ,,Thürlemoo8", 
gegen  einen  jährlichen  Zins  von  15  Kreutzer,  1  alten  und  1  jungen 
Huhn  und  einer  Fuhre,  mit  Vorbehalt  des  Zehntens.  —  Zeugen: 
Hauptmann   Hans   Wild   des   Rats    und   Peter   Käs   von   Giffers. 

C.  233^.  Akten  betreffend  das  Gut  zu  Hermisberg  (Gem. 
St.    Ursen). 

301 

1603,  Mai  6.  Komtur  Claudius  Fallius  gibt  Jakob  Babst  von 
Hermisberg  sein  halbes  Lehen  und  Gut  daselbst,  gegen  einen 
jährlichen  Zins  von  4  ß,  2  V2  Schilling,  3  Vs  alter  und  3  V2 
junger  Hühner,  13  Kopf  Dinkel  und  2  V2  Hoffuhren.  —  Zeugen: 
Hans    Brügger,   Peter    Baisinger   und    Peter    Käs. 

C.  233  ß.  Akten  betreffend  das  Gut  zu  Hermisberg  (Gem. 
St.    Ursen). 

302 

1603,    Dez.    5.      Vortrag    des    kaiserlichen    Kommissars    beim   Mal- 
teserorden  betreffs  Einzug  der  Türkengclder. 
C.     334. 

303 

1605,  Febr.  5.  Der  Rat  von  Bern  weist  den  Komtur  von 
Freiburg,  der  ein  neues  Recht  gegen  die  Weinlcser  begehrt,  an 
den    Amtmann    von    Chillon. 

C.    336. 

304 

1605,    Juli    5.      Der    Komtur    klagt   gegen    Herr    von    Bruit    wc'^cn 
unbefugten    Holzbaues    zu    Montenach. 
R.  M.     No    156. 

305 

1608,  Febr.  16.  Der  Komtur  erhält  von  der  Stadt  Freiburg 
drei    Dutzend    Bäume    zur   Reparatur   der   Gebäulichkeiten . 

C.   339.    Vgl.  in   gleicher   Sache  R.  M.   No   157,    1606,  Okt.  '? 
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1609,  Febr.  22.    Wilhelm  Brückler  Sohn,  vergabt  an  die  Komturei. 

B.  M.     No    160. 

307 

1610,  Juni  12.  Jakob  Tossy  von  Villarsei  verkauft  dem  Komtur 
Claudius  Fallius  eine  Juchart  Land  daselbst  für  16  Taler ,  den 
Taler    zu    5  £1. 

C.  170». 

308 

1612,  Mai  24.  Komtur  Claudius  Fallius  verkauft  dem  Hans  Tossy 
und  seinem  Vetter  Peter  Tossy  von  Villarsel  ein  Stück  Waldung 
samt  dem  daranstossenden  Boden  ca.  20  Juchart,  für  400  Kronen, 
•die  Krone  zu  25  Batzen,  sowie  12  Kronen  dem  Zeugen  Hans  Barrat 
für  ein  Paar  Hosen  und  den  andern  Zeugen  Glodo  Kuffiod  von 
Heimetingen  und  Glodo  Bergier  von  Rechthalten  2  Kronen  für  den 
getrunkenen  Wein. 

C.   225;   Fontaine,   Coli.   XIX    186. 

309 

(1612.)  Komtur  Claudius  Fallius  verkauft  dem  Hans  Babst  Am- 
mann, 2  Juchart  Land,  genannt  Thürlimoos",  nebst  einem  Stück  Holz 
und     Feld     für     800  ffi    Freiburger. 

C.     340. 

310 

1613,  Febr.  13.  Der  Johannitermeister  in  Deutschland,  Johann 
Friedrich  Hund  von  Saulheim,  verwahrt  sich  bei  Schulthciss  und 
Bat  von  Freiburg  dagegen,  dass  dem  Komtur  neue  pfarrliche  Pflichten 
aufgebürdet  werden. 

C.  550.  Vgl.  über  diese  neuen  Pflichten,  Miss.  N©  37.  S.  104  (b). 
C.  342  (a)  — 342  (g) ;  R.  Erk.  No  25.  S.  262.  No  26.  S.  501; 
R.  M.  No  165.  1614,  Okt.  24,  Nov.  26.  Pfarrarchiv  St.  Johann 
No    9.    St.    A.    Freiburg;    Meyer,    Archives    I    80. 

311 

1613,  Mftrz  16.  Pfändung  des  Bloickers  zu  gunsten  der  Kom- 
turei. 

C.  341. 

312 

1615,  Jan.  9.  Erbschaftsangelegpnhcit  des  Komturs  Claudius  Fal- 
lius sei. 

R.  M.    No    166. 

313 

1615,  Dez.  22.  Rudolf  Corby,  Pfarrer  von  Marly,  bekennt, 
vom  Komtur  Bonaventura  Frangois  seinen  Anteil  am  Zehnten  zu 
Villarsel  erhalten  zu  haben. 

C.    345. 
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1615.  Ernennung  dea  Bonaventura  FranQois  zum  Komtur  voa 
Freiburg.  Gewaltbriefe.  Empfehlungschreiben.  —  Schwierigkeiten  und 
Übereinkommen    mit   Budolf   Corby, '  Dekan   von    Spinz . 

C.  344,  546,  54.7,  639,  Ö49.  Miss.  No  170.  1619,  Juni  18.  - 
C.  345.  C.  Bund  II  141—142«;  Miss.  No  37.  S.  220,  237, 
262.  345. 

315 

(1616.)      Verzeichnis    verschiedener    Heparaturen    in    Kirche    und 
Komturei. 
C.    352. 

316 

1619,  Mai  27.  Schiedsrichterlicher  Spruch.  Jakob  Türler  von 
Jaun  soll  ^/s  Zentner  Anken  rückständigen  Zinses  an  die  Komturei 
entrichten . 

C.    352. 

317 

1620,  Febr.  1.  Erbanteil  des  Hans  Frei  von  Freiburg  an  der 
Verlassenschaft    der   Petronella    Müller    von   Hospizerzell    (Überlingen). 

C.    551. 

318 

1621»  Jan.  18.  Komtur  Bonaventura  Frangois  gibt  Jörg  Schaller 
zu  Nieder -Biisingcn  ein  Lehen,  gpgen  einen  Zins  von  9  ffi,  10  Schil- 
ling, 4  Pfennig.  12  Hühner,  6  Freiburger  Mass  Roggen,  1  Tag- 
wauu  und  l  Weinfuhre  von  Murten  nach  Freiburg.  —  Zeugen  : 
Jakub  lUiwmaun  des  kleinen  Bats,  und  Rudolf  Griset,  genannt  von 
Forell.  des  griissen  Rats. 

0.    228,    5182;     Fontaine,    Coli.    XIX    186. 

319 

I6ä[d«   MArz   20.      De   Paulo   teilt   Freiburg  seine   Ernennung   zum 
<«rv)«iimei»teramte  mit. 
C.    C>C^2. 

320 

16213;  Nov.  8,  Groasmeister  de  Paulo  teilt  dem  Priester  Johann 
V.H^<>«)«    dio    .Vufuahmsbedingungen    des    Johanniterordens    mit. 

321 

NftV  ^>«t^  ^  Vidimus  einer  Bulle  Papst  Urbans  VIII.  (1623- 
^^MJ  4Ni  ^iumWii  der  Johanniter. 

V^    ij^CJk    IMtlWgend   deutsche    Übersetzung. 
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1624,  Sept.  Der  Rektor  des  Spitals  zu  Vevey  weigert  sich, 
den  vom  Komtur  geforderten  Zins  zu  bezahlen. 

C.   359.  Vgl.   B.  Erk.   No  26.   S.   379  (b). 

323 

1625,  April  14.  Der  Rat  gibt  dem  Komtur  die  Erlaubnis,  den 
Peter  Tossy  von  Villarsel  bis  auf  weiteren  Urteilspruch  ins  Gefängnis 
zu  werfen,  weil  er  sich  weigert,  den  Zins  der  von  der  Komturei  er- 
kauften   Waldung    (Reg.    308)    zu    entrichten. 

C.  3601.  Vgl.  3602. 

324 

1625,  April  28.  Eine  in  obiger  Angelegenheit  (Reg.  323) 
ernannte  Ratskommission  spricht  Peter  Tossy  schuldig,  den  Zins 
zu    bezahlen . 

C.  2271;    R.M.    No    176.    1625,   April    28. 

325 

1627,  Febr.  17.  Petermann  und  Nikolaus  Tossy,  Vater  und  Sohn 
von  Villarsel,  Pfarrei  Marly,  verkaufen  dem  Theodul  Rosset  von 
Brünisberg,  Pfarrei  Tafers,  alles  was  sie  zu  Brünisbcrg,  an  dem 
Orte,  genannt  „Schwand",  besitzen,  für  725  Taler.  Miteinbegriffen 
ist  das  Stück  Wald,  das  der  Komturei  gehört  und  jährlich  20  fl. 
zinst.  —  Zeugen  :  Simon  Jakob  von  Favereulles  (Frankreich)  und 
Peter   Brunisholz   von    Gif  fers    (Chevrilles). 

C.    227«;     Fontaine,    Coli.    XXII    185. 

326 

1628,  Mai    29.      Testament    des    Komturs    Bonaventura    FranQois. 
C.    361.    Vgl.    über    Testamenteangelegenhcit    C.    362.    1632.    C. 

367  (a),   367   (b),   1633. 

327 

1628.  Einige  Briefe  von  Malta  und  Heitersheim  betreffs  Johann 
öobet. 

C.  553.  1623.  C.  554.  1624.  C.  557,  558,  559.  1628.  C. 
561.  1651. 

328 

1629,  März  19.  Gefangennahme  des  Pfarrers  von  Altmühlmünster, 
Johann  Präntel,  und  dessen  Überführung  auf  das  Schloss  Wörth, 
weil  er  sich  als  Exkommunizierter  der  Jurisdiktion  des  Ordinarius 
«ntziehen  wollte. 

C.    364  (a). 
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1629-1630.  Verordnung  des  Hats  betreffend  die  Seclsorgo  der 
Pestkranken    auf    der    obern    und    untern    Matte. 

C.  363;  R.M.  No  181.  1630,  Sept.  12.  Okt.  24;  vgl.  St.  A. 
Freiburg.    Pfarrarchiv    St.    Johann,    No    13. 

330 

1629-1630.     Streithandcl   der   Bauern   von   Deising  mit   der  Kom- 
turei  Altmühlmünstcr,  wegen  schlechter  Verwaltung  des  Gottesdienstes. 
C.    364  (a)  —  364  (d).    Vgl.    C.    364  (f). 

331  • 

1630,  Komtur  Johann  Gobet  macht  den  dem  Theodul  Kosset 
gemachten  Verkauf  des  Gutes  , »Schwand"  (Reg.  325)  zu  Hermisberg 
wieder    rückgängig . 

C.  365,  229;  Miss.  No  38.  S.  882;  R.M.  No  182.  1631,  Juni 
11;    Pfarrarchiv    St.    Johann,    No    13.    St.    A.    Freiburg. 

332 

1631,  Jan.  10.  Freiburg  gestattet  dem  Komtur  36  Baumstämme 
zur   Restauration    des    Gotteshauses. 

R.M.    No    182. 

333 

1632,  Jnni  '5.  Der  Rat  beauftragt  eine  Kommission,  das  T»?^tamcnt 
de^  Komturs  Bonaventura  FrauQois  sei.  zu  untersuchen,  ob  es  don 
Ordensregeln    nicht    wiederspreche. 

C.    362. 

334 

1634,  Aug.  25.  Bericht  der  Melioramenta  (Verbesserung  an  der 
Komturei  und  dercm  Einkommen)  des  Komturs  Johann  Gobet,  ausge- 
stellt durch  dif  beiden  Ordenskommissäre  Jakob  Christophorus  und 
v.  Andlau,  Grossbailli  und  Generalprokurator  in  Deutschland,  Johann 
Albrecht  kaiserlicher  Notar,  Johannes  Gariuus,  Magister  artium  und 
Kaplan  zu  St.  Johann  in  Freiburg,  und  Johann  Loffiug,  des  grossen 
Rats   und   Landvogt   von  Erling. 

C.    371. 

335 

(1634.)      Margarete,    Tochter    des    Hans    Python    sei.,    vergabt    der 
Komturci   und    Kirche    St.    Johann   einmal    10   Taler. 
C.    370. 

336 

1635,  Juli  11.  Blaisc  Philipponat,  Krämer  und  Bürger  von  Frei- 
burg,   verkauft    der    Komturei    den    Zehnten    ab    dem    Gute    vor    dem 
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Murtnertor  neben  der  St.  Leonhardskapelle  um  100  Taler.  —  Zeugen; 
Simon    Meyer    und    Jörg   Reinauld,   beide   des   grossen    Rats. 
C.    230;      Fontaine,    Coli.    XXII    186. 

337 

1635,  Okt.  22.  Die  Bruderschaft  zu  St.  Johann  erhält  vom 
Rate  die  Erlaubnis  zur  Pfändung  der  Erben  des  Pankraz  Wild  sei., 
weil  sie  die  Zinse  einer  Stiftung  desselben  nicht  bezahlten . 

C.  372. 

338 

1636,  Nov.  19.  Streithandel  des  Komturs  Johann  Gobct  mit  dem 
Venner  Tobias  Gottrau  wegen  des  Gutes,  das  vorher  Hans  Praderman 
besass. 

C.   373. 

339 

1636.  Beweisführung  des  Komturs  Johann  Gobet  vor  Johann 
von  Watten wyl,  Bischof  von  Lausanne,  dass  das  Patronatsrecht  der 
Kirche  Tafers  nicht  dem  Kapitel  St.  Niklaus,  sondern  der  Kom- 
turei    gehöre . 

C.    374. 

340 

1637.  Mai  10.  Johannitermeister  Hartmann  in  Deutschland  ver- 
wahrt den  Komtur  von  Freiburg  gegen  den  Generalvikar  Jakob  Schulor, 
der  im  Namen  des  Kapitels  St.  Nikolaus  vor  dem  Bischof  von  Lau- 
sanne wegen  der  KoUatur  Tafers  einen  Prozess  angefangen  und  dessen 
Kosten  wiederrechtlich  dem  Komtur  aufgebürdet  hatte. 

C.  560.  Vgl.  375;  R.M.  No  188.  1637,  April  22.  24.  Juli  23. 

341 

1638.  Mai  5.  Spruch  des  Rats,  dass  die  Erben  des  Johann  Esstüva 
dem  Johanniterhaus  den  Zins  von  6  fl.  zu  3  Groschen  entrichten 
müssen  für  die  200  Taler,  welche  der  Graf  von  Gruyercs  letzterem 
schuldete.  —  Postscriptum  :  bis  1684  wurde  dieser  Zins  von  Claude 
Pasquier  und  Frangois  Pasquicr  resp.  seinen  Söhnen  von  Maules 
(Pfarrei   Sales)  entrichtet. 

C.    379. 

342 

1638,  Sept.  21.  Etienne  de  la  Grange,  Notar  von  Freiburg, 
verkauft  als  Vermögensverwalter  des  soit  18  Jahren  verschollenen 
Peter,  des  Sohnes  des  noch  lebenden  Peter  Garmiswyl,  Grossrat  von 
Freiburg  und  alt  Vogt  von  Chätel  St.  Denis,  dem  Peter  Marc'toud 
als  im  Namen  des  Komturs  Johann  Gobet,  die  Mühlen  zu  Wippingen 
für  1308  Taler,  den  Taler  zu  25  Batzen.  —  Zeugen:  Jost  Python 
Grossrat,  Jakob  und  Peter  Gremaud,  ehemaliger  Leutnant  von  Evordes, 
Franz  Gremaud  von  Jures  und  Franz  Pugin  von  Echarlens. 

C.   376. 
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1638,  Okt.  7.  Streithandel  der  Erben  des  Johann  Savary  yon 
Echarlens,  des  Onkels  des  Komturs  Johann  Gobet.  Schiedsrichter- 
licher Spruch  des  Rats. 

€.    377. 

344 

1638,  Dez.  11.  Ulrich  Bourgny  von  Curnillens  bekennt,  dem 
Johanniterhaus  für  einen  Kauf  mit  5  fl.,  den  fl.  zu  5  Batzen,  zins- 
pflichtig zu  sein .  —  Zeugen  :  Hans  Barrat  von  Marly  und  Bartho- 
lomäus   Clerc,    Bürger    Von    Freiburg. 

C.    231. 

345 

1639,  März.  11.  Hans  Babst  will  dem  Komtur  den  Zins  für 
das  ,,Thürlimoss"  und  die  ,, Mühlematte"  (St.  Ursen)  nicht  eher 
bezahlen  als  bis  dieses  Lehen  vom  Orden  ratifiziert  worden  ist. 
Komtur  Gobet  kann  aber  die  Ratifikation  nicht  einholen,  weil  die 
ordeiLsmeisterliche  Kanzlei  in  Deutschland  durch  den  Krieg  zerstreut 
wurde . 

C.    378. 

346 

1642,  März  13.  Peter  zum  Wald  verkauft  Franz  Gobet  pfand- 
weise die  fahrenden  und  liegenden  Güter  des  Christen  Ernstmann. 

iD.    382. 

347 

1643,  Sept.  27.  <Dckrct  des  Grossmeisters  Johann  Paul  Lascaris 
zur    schärferen    Eintreibung    der    Ordensabgaben. 

C.    380    (a)  — 380  (c). 

348 

1644,  Mai  21.  Franz  Gobet  protestiert  im  Namen  seines  Bruder« 
Johann  Gobet  gegen  die  von  Peter  Pillicier  beim  Komtureihaus  in 
Vevey    errichtete    Mauer . 

C.    381. 

349 

1647,  Febr.  9.  Hans  Brodart  des  täglichen  Rats,  vergabt  der 
Johanniterkirche  200  ffi  mit  der  Bedingung,  seinen  Leichnam  in  der- 
selben Kirche  vor  dem  St.  Martins  Altar  bei  der  Nebentüre  zu  be- 
statten und  seine  und*  seiner  Vorfahren  Jahrzeit  mit  Seclmessc  und 
Vigil   zu   begehen. 

C.    232. 

350 

1649,  Nov.  26.  Franz  Gobet  vertauscht  im  Namen  der  Kom- 
turei  eine  Wiese  von  2  ^/o  Juchart  zu  Praroman,  genannt  ,Ja  Gas- 
saz",    gegen    eine    Wiese    zu    Frasse    (?)    und    3    Juchart    Land    zu 
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«Corberechc  (Corbaroche).  —  Zeugen:  Kuof  Genevpy  von  Praroman, 
Hans  Tossy  von  Villarsel,  Johann  Schorro  von  Praroman  und  Johann 
■Ocnevey   von    Marly . 

C.  235.    Vgl.  C.  234. 

351 

1650.  Claudine,  Witwe  des  Uly  Tossy  von  Villarsel,  verkauft 
Pranz  Gobet,  dem  Verwalte?  des  Komturs  Johann  Gobet,  zu  Hän- 
den der  Komturei,  2  Juchart  Land  zu  Villarsel  um  800  fl.  Freibur- 
.ger  und   4  V»  Mass  guten  Wein. 

C.    1701. 

352 

1653,  Jan.  28.  Visitationsbericht  der  Komturei  Freiburg  von 
•den  beiden  Kommissären  Peter  Kamsch,  Koadjutor  und  Komtur  zu 
•Grünenwerth  in  Strassburg  und  Schlettstadt  und  D'  jur.  Arnold  von 
Xohn  Kanzler. 

C.   236. 

353 

1659,  Mai  17.  Begleitschreiben  für  Franz  Bonamici  von  Malta 
nach  Strassburg,  ausgestellt  durch  den  Gesandten  des  Ordens  am  franz. 
Hofe,    Jacques    de    Souvre    Johanniter-Ritter. 

C.   388. 

354 

1660,  April  2.  Johannes  Franz  Bonamici  übergibt  im  Auftrage 
•des  Manfred  Casciari,  Komtur  zu  Worms,  dem  Simon  Edinger  die 
•dortige  Komturei  zur  Verwaltung  auf  4  Jahre,  gegen   400  Reichstaler. 

C.  391. 

355 

1660,  Juni  14.  Prozess  der  Komturei  vor  dem  Landgericht  zu 
Freiburg  gegen  Christen  Eggher  von  Hermisb<'rg  wegen  Holzfrevel  im 
,. Schwand".     Eggher   bezahlt   die   Unkosten   und   22   Kronen. 

C.  392  (a),  392  (b).  Beiliegende  Quittung,  unterzeichnet.  Hans 
Nikolaus    von    Montenach,    im    Xamen   seine«    Schwagers    Franz   Gobet. 

356 

1661,  Jan.  31.  Auf  Wunsch  des  Schaffners  der  Komturei,  Jakob 
Bonamici,  ernennt  der  Rat  zur  Erneuerung  der  Briefe  der  Komturei 
eine  Kommission,  bestehend  aus  den  Herren  Nikiaus  Kemmeriing, 
Anton    Python    und    General    Vonderweid. 

C.  394. 

357 

1662,  Mai  22.  Peter  Müller,  Franz  Nikolaus  Vonderweid.  beide 
.Staatsräte,  Peter  Gottrau,  des  Rats  der  Sechzig  und  Johann  Daniel 
-von  Montenach,  Bürger  und  Grossrat  der  Stadt  und  des  Standes  Frei- 
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bürg,  Urkunden  den  Verkauf  von  Vi  Juchart  Wald,  genannt  „la, 
Fallia",  für  30  Taler,  die  Hans  Tossy  von  Villarsel  dem  Schaff- 
ner Jakob  Bonamici  schuldete. 

C.  238.  Vgl.  wegen  dieser  Schuld  C.  397.  1662.  C.   417.  1674, 

358 

1662.     Anschaffung  einer  Glocke  für  die  Kapelle  St.  Anna. 
K.M.   No    213.   S.    399. 

359 

1662.  Der  Schaffner  und  Priester  Jakob  Bonamici,  sucht  mit 
Hilfe   des    Rats   die   Komturei   von   der   Extrasteuer    zu    befreien. 

C.  Bund  II    151—15  3. 

360 

1663,  Mai  18.  Grossmeister  Baphael  Cotoner  crlüsst  ein  Dekret 
betreffs  Kauf  und  Verkauf  von  Ordensgütern.  Auszug  aus  den 
Ordensstatuten . 

C.  568. 

361 

1663,  Juli  13.  Der  Rat  ernennt  eine  Kommission,  bestehend  aus 
den  Herren,  Hans  Peter  Odet,  Anton  Pyton,  Peter  Müller  und 
Franz  Nikolaus  Vonderweid,  um  zu  prüfen.  ,,in  welcher  Gestalt  und 
mit  welchen  Pflichten"  die  Güter  an  die  Komturei  kommen,  um 
event.  das  Kirchenvermögen  vom  Komtureivermögen  zu  trennen.  — 
Postscriptum  :  11  Juli.  Der  Komtur  legt  den  Abgeordneten  sämtliche 
Akten  vor  und  erklärt  ihnen,  dass  er  die  Sache  dem  Nuntius  zur 
def.  P]iitscheidung  unterbreitet  habe,  ohne  dadurch  dem  Rat*  Eintrag 
tun  zu  wollen.  Er  sagt  auch,  dass  er  von  keinen  andern  Pflichten 
der  Komturei  zur  Zeit  wisse,  als  von  einer  Frühmesse  und  ca. 
10    Jahrzeiten. 

C.    342  (f). 

362 

1663.  Beschwerdeschrift  der  Gemeinde  auf  der  Matte  betreffs 
Gottesdienst  zu  St.  Johann.    Antwort  des  Schaffners  Jakob  Bonamici. 

C.  342  (e);  Pfarrarchiv  St.  Johann,  No  9,  13.  St.  A.  Frei- 
burg;  vgl.     C.    342  (f);   R.  M.    No   215.   S.    176. 

363 

1663.  Handel  dos  Schaffners  und  Priesters  Jakob  Bonamici  mit 
dem  Bischof  von  Lausanne,  Johann  Baptist  Strambino,  wegen  der 
Visitation  der  Johanniterkirche.  Exkommunikation  des  Jakob  Bo- 
namici. Einschreiten  des  Johannitermeisters  in  Deutschland  zu  guns- 
ten  Bonamici's. 

C.    Bund    II    301  —  30  3. 
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1664,  Mai  28.  Konkordat  zwischen  Pfarrgemeinde  auf  der  Matte* 
und  Komture!  betreffs  Seelsorge  und  Gottesdienst  in  der  Johanniter- 
kirche  und  deren  bauliche  Unterhaltung.  Beiliegende  Bestätigung  durch 
das  Provinzialkapitel,  Nuntius    (Friedrich  Borromaeus)  und  Rat. 

C.  Bund  II  281—28».  C.  400.  C.  Inventar  aus  dem  Ende 
des  17.  Jahrhunderts.  Pfarrarchiv  St.  Johann.  St.  Johann.  St.  A. 
Preiburg  ;    Ein  Teil  abgedr.  Meyer  Archiv  I  81. 

365 

1665,  Dez.  Das  Gut  „Poya"  vor  dem  Murtnertor  wird  Andrei 
Ouignot   von    Grand-Villars    zu   Lehen   gegeben. 

C.   405. 

366 

1666,  Febr.  1.  IM"  theol.  Heinrich  Fuchs,  Verwalter  der  Kom- 
turei,  gibt  dem  Peter  Chappuis  von  Chcsalles,  Pfarrei  Epondes,  den- 
Hof  und  die  Güter  der  Komturei  zu  Villarsel  zu  Lohon  auf  drei 
Jahre . 

C.    401. 

367 

1667,  Aug.  6.  Bericht  über  Verbesserung  der  Komturei  Freiburg 
unter  Komtur  Wilhelm  Bonamici  durch  Franz  von  Sonnenberg,  Gross - 
prior  von  Ungarn  und  Komtur  von  Villingon,  Leuggern-Klingnau, 
Hohenrain  -Beiden . 

C.   471». 

368 

1667,  Aug.  10.  Johann  Düding,  der  neulich  in  den  Johanniter- 
orden  aufgenommen  wurde,  bekennt,  der  Frau  des  Kaspar  von  Mon- 
tenach  Ratsherr,  gegenwärtig  abwesend,  60  Taler  zu  25  Batzen  Schul- 
dig zu  sein.  Bürgschaft  dafür  leisten  Xiklaus  von  Montenach,  Sohn 
des  genannten  Kaspar  und  Franz  Gobet.  —  Zeugen  :  Hans  Babst  und" 
Peter   Grausser. 

C.    403. 

369 

1667,    Nov.    25.      Übereinkunft    der    Komturei    mit    Peter    Slorn,. 
Mtlller    von    Oberswil,    wegen    der    dortigen    Mühle. 
C.    402. 

370 

1667-1697.  Akten  betreffs  Aufnahme  und  Auszeichnung  des 
Johanniters   Johann    Düding   von    Riaz    (Kt.    Freiburg). 

C.  403,  240.  414,  242.  244.  576,  577,  579,  578.  246, 
248,    446,    453,    470  6\ 

371 

1669.      Briefe    des   Verwalters    der   Komturei,  H»unrich    Fuchs,   am 
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•den  Prior  von  Ungarn,  Franz  von  Sonnenberg  und  den  Johannitermei- 

^ter    in    Deutschland,    Kardinal    Friedrich   von   Hessen -Darmstadt,  be- 
treffs   Schwierigkeiten,   die   der   Komturei   gemacht   werden    von  seiten 

<ies  Bisehofs  von  Lausanne,  wegen  des  Vikars  zu  St.  Johann,  Jacques 
Fracheboud,   und   von  seiten   des  Rats,   wegen   öffentlicher  Lasten,  die 

•er   dem   Hause   aufbürden   will. 

C.  4101-4101S.  c.  4061-406^  C.  4071-407»,  418.  Vgl.  die 
Antwort  des  Bischofs  auf  das  Memorial  des  Heinrich  Fuchs.  C. 
4121.    1671. 

372 

1670-1681.  Prozess  der  Komturei  gegen  die  Zins-  und  Lehena- 
leutc  zu  Eied  (Essert),  Pfarrei  Treffeis,  welche  seit  10  Jahren  den 
-Zins  nicht  mehr  entrichteten.  Rückständiger  Zins  800  Taler  1  S  mit 
Abzug   der   Hühner,   Eier   und   Fuhrungen. 

C.  413.  413  3;  R.M.  No  222.  S.  560.  No  224.  S.  134, 
158,  175.  No  227.  S.  128.  No  229.  S.  103.  N«  231.  S.  57. 
No   232.   S.    129. 

373 

1674,  April  8.  Ignaz  Rämy  des  Rats,  verkauft  dem  Verwalter 
•  der  Komturei,  Heinrich  Fuchs,  34  Juchart  Land  zu  Villarsel  an  dem 
«Orte,  genannt  „Gors"  für  35  Taler  Freiburger.  —  Zeugen:  Niklaua 
Vonderweid  des  grossen  Rats,  und  Meister  Franz  Nikiaus,  Bürger  von 
.Freiburg. 

C.    242;    Fontaine,   Coli.   XXIII   249. 

374 

1674,  April  14.  Claudi  Chollet  des  Rats,  verkauft  dem  Verwalter 
-des    Komturs   Wilhelm   Bonamici   ein   Stück   Acker-    und    Wiesland  zu 

Villarsel,    an    dem    Orte,    genannt    ,,Gors*',    für    90    Taler. 
C.    242;    Fonatine,    Coli.    XXIII    249. 

375 

1675,  Mai.  Briefe  des  Komturs  Wilhelm  Bonamici  und  de^  Priors 
von   Ungarn,   Franz   von   Sonnenberg,   an-  Heinrich    Fuchs,   wegen   Ein- 

.üctzung  eines  andern  Verwalters. 

C.   41012;  422  (2  Stück).  Vgl.  C.   423. 

376 

1678,  Juni  5.  Komtur  Wilhelm  Bonamici  (franz.  Bonamy  ge- 
nannt) empfiehlt  die  Komturei  Freiburg  dem  Wohlwollen  des  Rat«. 
—   Dat.    Malta,   etc. 

C.    570. 

377 

1678,  Juni  10.  Grossmeist^r  Cotoner  verwahrt  die  Komturei 
bei  Schultheiss  und  Rat  von  Freiburg,  gegen  Johann  Baptist  Stram- 
.bino,  Bischof  von  Lausanne. 
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C.  571.  Vgl.  die  Vorschläge  zum  Vorgehen  gegen  den  Bischof* 
C.    410*    (2    Stücke). 

378 

1681y  Sept.  4.     Spezifikation  der  Güter  der  Komture! . 
C.   572. 

379 

1681,  Nov.  21.  Doktordiplom  der  Theologie  für  Jakob  Düding. 
Ton  Riaz  (Kt.  Freiburg),  ausgestellt  zu  Sanctae  Florae  am  21. 
Nov.  1681  durch  Herzog  Ludwig  de  Comitibus  Sfortia.  Düding 
wurde  dem  Herzog  präsentiert  durch  D»"  theol  Raphael  Fabretti  und 
bestand  das  Examen  vor  den  Magistern  D^  theol.  Dominions  und 
D^  theol.    Nikolaus   Baldutio. 

C.  427.  Beiligend  Kopie  der  Bulle  Papst  Paul  III.  (1534- 
1549)  vom  16.  April  1539,  welche  der  Familie  Sforza  das  Becht  gab,. 
Doktortitel  in  allen  Fakultäten  zu  verleihen. 

380 

1684,  Dez.  4.  Simon  Peter  Vonderweid,  Ratsherr  und  Verwalter 
der  Komturei,  gibt  Jakob  und  Hans  Aeby  von  Chenaleyres  die  Güter 
der  Komturei  in  Villarsel  zu  Lehen  auf   6  Jahre. 

C.   17010. 

381 

1684.  Bericht  über  Verbesserungen  der  Komturei  Freiburg  unter 
dem  Verwalter,  Komtur  Johann  Düding.  Reparatur  des  Chores  und 
der  Kirchenfenster,  der  Komtureihauscs  (Dachstuhl,  Portal)  und  der- 
Mauern  um  Garten   und   Wiese. 

C.    Inventar    anno    1684. 

382 

1684.  Calendarium  der  Jahrzeiten  und  andern  Messen,  welche- 
laut  Stiftung  oder  Herkommen  gefeiert  werden.  Ganzer  Ertrag  der- 
Stiftungen:    10    Taler,    8   Batzen,    2    Pfennig. 

C.    245. 

383 

1684.      Genealogische    Tabelle    der    Lehensleute    der    Komturei    zu 
Hermisberg    (St .    Ursen ) . 
C.   428. 

384 

1686,  März  16.  Komtur  von  Roll,  Generaleinnehmer  des  Ordens,, 
gibt  dem  Kloster  Montorge  im  Namen  der  Komturei  die  Erlaubnis ^. 
an  Stelle  der  alten  Kapelle  St.  Jost  eine  neue  zu  erbauen,  wogegen. 
die  Schwestern,  weil  im  Gebiete  der  Komturei  gelegen,  jährlich  2  Schil- 
ling  an   die   Johanniterkirche  entrichten. 

0.   616. 
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1686,  Nov.  22.  Viflitationsbericht  der  Komture!  Freiburg  von 
Heinrich  Ferdinand  Stein  von  Bechtenstein  und  Schenk  von  Stauffen- 
berg .    Allseitiger    Ruin . 

C.   4715. 

386 

1686-1697.  Akten  betreffs  Aufnahme  und  Auszeichnung  des 
-Johanniters  Jakob  Düding  von  Biaz  (Kt.  Freiburg).  Curiculum  vitae. 
Brief    an    seinen    Bruder. 

C.    567,    246,    442,    385,    470«*;    Fontaine,    Coli.    XXII    251. 

387 

1687,  Sept.  9.  Die  Komturei  soll  laut  Batsbeschluss  bei  Andacht- 
en  und  Prozessionen  den  Vortritt  vor  den  Augustinern  haben. 

B.M.   No    238.   S.    270. 

388 

1690,  April  20.  Grossmeister  Gregor  Caraffa  ersucht  den  Rat 
von  Freiburg  um  Unterstützung  des  Komturs  bei  Neuabfassung  der 
ürbarien,   Lagerbücher   und   Beraiue. 

C.  577.  Vgl.  C.  573,  574,  576;  ebenso  wegen  des  Gutea 
„Poya"  0.  579.  1692,  Sept.  2.  B.M.  No  224.  S.  143,  und  wegen 
einer  Wiese,   C.    580.    1695. 

389 

(1691  )  Prozess  gegen  Komtur  Wilhelm  Bonamici  wegen  schlechter 
Verwaltung  der  Komturei.  Lang.'S  Playdoyer  gegen  Bonamici.  Er 
wird    zur    Bezahlung    von    1844    Taler    an    die    Komturei    verurteilt. 

C.  409,  457. 

390 

1692,  April  18.  Urkundliche  Bescheinigung,  dass  das  Haus  der 
Komturei  zu  Vevey  im  Juni  1688  zugleich  mit  ca.  200  andern 
Häusern    abgebraunt   sei. 

C.    433. 

391 

1693,  März  12.  Beparatur  der  Gebäulichkeiten  der  Komturei  zu 
Tevey    und    Freiburg.    Batifikation    des    nötigen    Holzbedarfs. 

C.    529. 

392 

1693,  April  3.  Visitationsbericht  der  Komturei  Freiburg  durch 
den   Ordensvisitator    Komtur   v.    Bo»l.   —   Dat.    Altenrhein. 

C.    527. 

393 

1694.  31ärz  6.  Urteil  des  Nuntius  Marcellus  von  Asti,  Erzbischof 
von  Athen,  in  Sachen  des  Johanniterordeiis  gegen  den  Bischof  von 
Lausanne,   Peter   von    Montenach. 
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C.  Bund  II  31  (Original).  Vgl.  Klagen  des  Grossmeisters  gegen 
den    Bischof,    C.    578.    1692. 

394 

1696,  Mai  4.  Dem  Komtur  von  Stein  werden  zur  Visitation  der 
Komturei,  wie  gewohnt,  zwei  Räte  beigegeben,  df^mal  die  beiden 
Yenner,   alt  Seckelmeister   Fögeli   und  Bürgermeister   v.    Dicsbach. 

R.M.    No   247.    S.    204. 

395 

(1698.)  Streihandel  betreffs  Lehenverhältnisse  der  Güter  der  Kom- 
turei zu  ViUarsel  (Marly),  Essert  (Treyvaux),  Cormagens,  Dietisberg 
■(Wünnenwil),   Bösingen    und    Mouret. 

C.   456,   457,    457  6. 

396 

1699,    Jali    6.      Bettelbrief   an    den    Komtur    Johann    Düding    von 
Esmare,   Winzer   der   Komturei   zu  Vevey. 
C.  451. 

397 

1701,  Jnli  21.     Antwort  des  Priesters  Johann  Heinrich  von  Mou- 
tenach   an    die    Visitatoren   der   Komturei. 
C.    460. 

398 

1701.     Empfehlungsschreiben    zu    gunsten    des    Johanniterbrudcrs 

Jakob  Düding  von  Riaz.    Seine  Ernennung  zum  Komtur  von  Freiburg. 

C.   583,   582;   Miss.   No   49.   S.    901;   R.M.   No   252.   S.   544. 

399 

1708,  März.  23.  Geläutcverordnung  für  verstorbene  Arme  der 
Stadt. 

C.    462. 

400 

1713,  Sept.  3.  Witwe  Anna  Maria  Gilliard,  geborene  Daguct, 
verkauft  dem  Komtur  Claudius  Anton  Düding,  Prokurator  und  Gc- 
ueralvikar  des  Ordens  in  Deutschland,  ein  Haus  am  Ende  der  Jo- 
hanniterbrücke  auf  der  Matte  (das  jetzige  Pfarrhaus)  für  243  Taler, 
der  Taler  zu  5  Batzen.  —  Zeugen:  Johann  Thürler  Bäckermeister 
und   Ulrich   Jutzy   von   St.  Sylvester. 

C.  249  (2  Stücke);  vgl.  die  Einholung  der  obrigkoitlichen  Er- 
laubnis zu  diesem  Kaufe  von  Seiten  der  Komturei.  R.  M.  X«  264. 
1713,  Aug.   13. 

401 

1717,  Juli  30.  Johann  Franz  Anton  Freiherr  von  und  zu  Schü- 
nau  bittet  den  geistlichen  Rcichsfürsten  zu  Strassburg,  er  möge  ihm 
bei  der  Freiung  der  verwitweten  Madame  von  Beding;  geborene  von 
Katzenhausen,   behilflich  sein. 

C.    465. 
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1717,  Aug.  25.  Der  Rat  gibt  der  Witwe  Gilliard,  die  sieben  Kinder 
hat  und  deren  Haus  am  Ende  der  Johanniterbrücke  sich  befindet,, 
die  Erlaubnis,  ihr  Haus  dem  Meistbietenden  sans  rcstriction  de  pro- 
zimite  zu  verkaufen.  Diese  Klausel  musste  gemacht  werden,  weil 
sich  sonst  keine  Käufer  einfanden. 

C.    249. 

403 

1718,  Jan.  8.  Claudius  Anton  Düding,  Komtur  und  Bischof  von 
Lausanne,  verkauft  dem  Winzer  der  Komturei  zu  Vevey,  Simon  de 
Gruffy  von  St.  Saphorin,  wohnhaft  in  Vevey.  daselbst  vor  dem 
Hause  der  Komturei  an  dem  Orte  ,,au  bourg  es  favres**  einen  kleinen 
Platz  für    12  Taler. 

C.    466. 

404 

1718,  Okt.  24.  Benedikt  und  Anton  Mauron,  Vater  und  Sohn 
von  Sales,  Pfarrei  Ependes,  verkaufen  dem  Komtur  2  Juchart  Wald^ 
genannt  ,,Senede"  zu  Treffeis  um  700  fl.  nebst  einem  Hute  zu 
40  Batzen.  —  Zeugen:  Peter  Krattinger  von  Düdingen  und  Malhys 
Guggler    von    Praroman . 

C.    250;    Fontaine,    Coli.    XXIII    257. 

405 

1720,  Nov.  12.  Peter,  Sohn  des  Anton  Chappuis  von  Villarsel. 
verkauft  der  Komturei  daselbst  Vi  Juchart  Wald  für  10  Taler.  — 
Zeugen  :  Johann  Thürler,  Gastwirt  zum  Schlüssel,  Tobias  Bürgisser  von 
Chevrillcs,  Brunnenmeister  des  Bischofs  und  Peter  Krattinger  von 
Düdingen,    wohnhaft  in   Villarsel. 

C.    252;     Fontaine,    Coli.    XXIII    258. 

406 

1720,   Nov.   18.     Streithandel  der  Komturei  wegen  des  Lehengutes 
zu    Mühletal    (Tafers). 
C.   2512,  gsts. 

407 

1722,  Aug.  27.  Visitationsbericht  der  Komture  y.  Roll  und 
V.   Crasberg   über   die   Komturei   Freiburg. 

C.   467;  vgl.  R.M.  Xo  272.  S.  655.   1721. 

408 

1727,    März    1.      Güterverzeichnis    der    Komturei    zu    Cormagens. 
C.   469. 

409 

1735,  Dez.  15.     Das  Spital  zu  Vevey  tilgt  der  Komturei  Freiburg 
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gegenüber    eine    Schuld    von    1250  fl.    durch    Abtretung    eines    gleich- 
wertigen  Weinbergs . 
C.    253. 

410 

1735.  Peter  Hayo  von  Gurmels  bittet  den  Komtur,  das  Lehcn- 
gat  der  Komturei  zu  Nieder -Bösingen,  Pfarrei  Gurmels,  ohne  Kauf- 
zug  dem  Meistbietenden  verkaufen  zu  dürfen,  was  ihm  derselbe 
gestattet . 

C.  473. 

411 

1736-1766.  8  Briefe  der  Düding,  welche  Aufschluss  geben  über 
die  Ordensverhältnisse  zu  Malta,  besonders  über  die  Wahl  des  Gross - 
meisters  Pinto. 

Kantonsbibliothek  Freiburg  (Schweiz).  Briefe  Düding.  Hand- 
schriftl.    Kopien;    C.    476,    595. 

412 

1737,  Juli  29.  Bischof  und  Komtur  Claudius  Anton  Düding 
verlangt  vom  Kate,  die  Johanniter  den  Zollgebühren  nicht  zu  unter- 
werfen. Der  Rat  will  mit  Beschlussfassung  in  dieser  Sache  noch 
zuwarten,  da  der  Bischof  einen  Artikel  über  Exemtion  veröffentlichen 
wird. 

B.M.  No  288.  S.  363. 

413 

1748,    Febr.     8.      Gedruckte    kaiserliche     Bestätigung    sämtlicher 
Kaiser-    und   Königsprivilegien   zu    gunsten   des    Johanniterordcns. 
C.    479. 

414 

1748,  März  19.  Brief  des  Komturs  Jakob  Düding  an  den  Ordens - 
meister  in  Heitersheim  wegen  des  schlechten  'Zustandes  der  Komturei 
Aachen . 

C.    478. 

415 

1748,  April  3.  Pfarrvorsehlag  für  <lie  Pfarrei  Xidcggen  nach 
dem  Tode  des  Pfarrers  Martin  Baur  zu  gunsten  des  Christian  Virnioh 
von    Köln . 

C.  477  (2  Stücke) 

416 

1749.  Gedruckte  Liste  der  Armen  der  Stadt  Freiburg,  welche 
durch    die    Bruderschaft    vom    hl.    Martin    unterhalten    werden. 

C.   480. 

417 

1751.  Erneuerung  der  Rechte  der  Komturei  zu  Klein -Bösingen, 
Pfarrei  Gurmels,   durch   den   Kommissär   Guillot. 

C.   483.   Vgl.   C.    488,    489.    1782.  ^ 


-    90     - 
418 

1759.  Erbschaftsallgelegenheit  zwischen  Fr.  und  Jakob  Esmonet, 
Johann  Jos.  Düding,  Jakob  Düding  Komtur  und  Franziska,  Gattin 
des  Jos.  Tingcly. 

C.    589,   590,   592. 

419 

1761.      Kapitularbewilligung   zur    ,Xübpflichtung"   der   Lehengüter 
der    Komturei,    namentlich    derjenigen    zu   Cormagens. 
C.    Bund    II    171-173. 

420 

1763,  März.  1.  Komtur  Jakob  Düding  gibt  seinem  Bruder  Johann 
Jos.  Düding  D^  iur.  die  Komturei  Freiburg  in  Admodiation  auf 
3  Jahre    !gcgen     jährliche     200     Taler     Freiburger. 

C.  Bund  II  32. 

421 

1770,  Sept.  27.  Kompromissvorschläge  des  Hans  Egger  von  Her- 
misberg.  an  den  Komtur  Claudius  Jos.  Düding,  wegen  des  Lehengutes 
zu  Hermisberg. 

C.  486.  Vgl.  den  Bericht  über  die  Teilung  dieses  Gutes  in 
drei  Teile  durch  den  Kommissär  Guillot.  C.  Bund  II  21.   1771. 

422 

(1770.)  Verzeiohuis  des  Silbergeschirrs,  das  Rämy  vom  Komtur 
erhalten  hat,  behufs  Umschmelzung  zu  Kelchen  für  die  Johanni- 
terkirche . 

C.    517. 

423 

1774,  3Iai  7.  Syndikus  Johann  Anton  Streicher  von  Arle.sheiih 
verleiht  als  Verwalter  seinem  Sohnes  und  Komturs  Jos.  Anton  Strei- 
cher dem  Hans  Jungo  von  Tafers  das  Gut  der  Komturei  zu  Villarse' 
auf    6    Jahre. 

C.    4911. 

424 

1775,  Nov.  24.  Beschluss  einer  allgemeinen  Lehenserneuerung  zu 
Gurmcls.  auf  Grund  eines  Streites  zwischen  den  Bauleuten  und  Lehens- 
hcrrcii    zu    Monterschu,    Pfarrei    Gurmels. 

C.  254.  Vgl.  Erneuerungsprojekt,  C.  488.  1782  und  C.  489,  499. 

425 

1776,  Fobr.  28.  Grossmeister  Emanuel  de  Hohan  und  Konvent 
zu  Malta  geben  dem  Komtur  Jos.  Streicher  die  Vollmacht  zur  ,. Lob- 
schlagung''   der   Komtureigüter   zu    Monterschu,   Pfarrei   Gurmels. 

Dat.  Malta,   1775.  Febr.  28.  ab  incarnatione  iuxta  stilum  nostrae 
cancellariae,  secundum  vcro  cursum  ordinarium   1776. 
C.    487,    499. 
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1785-1787.  Akten  in  Sachen  der  vom  Bischof  von  Lausanne 
von  der  Komturei  verlangten  Renovation  der  beiden  Xebenaltäre  zu 
St.    Johann. 

C.  Bund  II  291-2918;  Pfarrarchiv  St.  Johann,  Xo  23.  St.  A. 
Freiburg . 

427 

1785-1788.  Akten  in  Sachen  des  ohne  Ordensbewilligung  ver- 
kauften Kaplancihauses . 

C.  Bund  II  19 1-19  18.  c.  494. 

428 

1786-1787.  Der  Verwalter  der  Komturei,  Pfarrer  Johann  Jakob 
Stern,  gibt  dem  Hauptmann  Johann  Jakob  Düding  das  ganze  Kom- 
tureihaus  samt  Hof,  Stallung,  Remisen  und  Matte  in  Pacht  auf 
3  Jahre,  gegen  jährliche  10  neue  Dublonen.  Dat.  20.  Okt.  1786. 
—  Hauptmann  Düding  gibt  das  Komtureihaus  wiederum  leihweise  an 
die  Brüder  Hoehstetter.     Dat.  20.  März  1787. 

C.    491. 

429 

1788-1789.  Briefe  des  Ordonskanzlers  Ittner  in  Deutschland  an 
den  Rat  von  Freiburg  betreffend  die  Verlassenschaft  des  verstorbenen 
Komturs  Jakob  Düding. 

C.    603,   604,    605. 

430 

1792,  März  26.  Pfarrer  Joh.  Jak.  Stern  verpachtet  das  Kom- 
tureihaus im  Namen  des  Komturs  Karl  Jos.  Biesen  an  Franz  Lütt- 
hardt. 

C.    496. 

431 

1793,  Juni  6.  Komtur  Karl  Jos.  Biesen  bittet  den  Johanniter- 
meistcr  in  Heitersheim  um  Erlaubnis  zum  Verkauf  des  Komtureihau- 
ses   zu   Vevey. 

C.    Bund    II    23.    Vgl.    C.    Bund    II    201-208. 

432 

1798-1803.  Briefe  des  Ordrnssekretärs  in  Hoilcrsheim,  Hofrat 
Riedmüller  und  seines  Stellvertreters  v.  Stöcklem  an  den  Verwalter 
der  Komturei  Freiburg  betreffend  <lie  Ookonomic  des  Hauses. 

C.   5091-50916. 

433 

1798-1806.  Beschluss  der  (rosetzgebenden  Behörde  der  helveti- 
schen Republick,  den  Sequester  auf  die  Ordonsgüter  zu  legen.  Ausführ- 
ung dieses  Beschlusses  gogenül)er  den  Johannitorgütern  im  Kt .  Frei- 
burg und  Kt.  Waadt. 
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C.  508,  509  2,  509  3,  509«,  500,  5097,  505;  Miss.  X»  1. 
1804,  Aug.  20. 

434 

1803,  Nov.  9.  Freiburg  verlangt  von  der  Komture!  gemäss  dem 
Beschlüsse  der  Tagsatzung  ein  Inventar  aller  beweglichen  und  unbe- 
weglichen Güter  und  die  Hinterlegung  sämtlicher  Wcrttitel  beim 
Finanzdepartement . 

C.  Bund  II  333. 

435 

1804.  Handel  zwischen  Komturei  und  Gebrüder  Egger  von  Her- 
misberg   wegen   Weidgang  im   Schwanholz. 

C.    508  2,   508  8,   503 1-503 3. 

436 

1805-1806.     Einverleibung  .'der  Kaplanci-  in  die  Pfarrpfründe. 
Pfarrarchiv    wSt.    Johann,    N«    30.    St.    A.    Froiburg ;    C.    Bund 
II    33*. 

437 

1806.  Briefe  des  Verwalters  der  Komturei,  Chorherr  Tobias 
Nikolaus  de  Fivaz,  in  Sachen  der  Pf arr wählen  zu  St.  Johann.  St.  A. 
Freiburg,  Fonds  Gremaud,  Fivaz,  1806,  Jan.  24,  30.  März  5. 
Mai  23.  1811,  April  27.  C.  Bund  II  33*.  —  In  Sachen  der 
Ordensangelcgenhcitcn,  1805,  Okt.  13.  1806,  Jan.  20.  Juli  20.  1827. 
April  24.  —  In  Sachen  seiner  Aufnahme  in  den  Orden.  St.  A.  Frei- 
burg. Fonds  Gremaud,  Fivaz,  1806,  Juli  28.  Sept.  24.  1811. 
April    27. 

438 

1807.  Schwierigkeiten  der  Komturei  betreffend  die  Heben  zu 
Vevey    von   seitcn    des    Kantons    Waadt. 

C.  507  Vgl.  Miss.  No  4.  1807,  Dez.  9;  St.  A.  Freiburg,  Fonds 
Gremaud,  Fivaz,  1808,  Juli  20.  —  Der  Kanton  Waadt  gibt  dem 
Komtur,  Franz  Karl  von  AVigand,  eine  jährliche  Pension  von  30 
Loui.-^  d'or.  Fonds  Gremaud,  Fivaz,  1809,  Mai  31.  —  Zurückverlan- 
gen der  Reben  nach  dem  Tode  des  Komturs,  R.M.  N»  382.  1828 
März    26.    April    14. 

439 

1808.  Aug.  19.  Vorschläge  des  Komturs,  Franz  Karl  von  Wigand. 
an  die  Begierung,  betreffs  Abtretung  sämtlicher  Hechte  und  Einkünfte 
der   Komturei   an    die   Regierung. 

C.  534 1.  Vgl.  die  Antwort  des  Finanzdepartements  auf  die 
Vorschlüge  des  Komturs.  St.  A.  Freiburg.  Fonds  Gremaud,  Fivaz, 
1809,    März    10. 
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1812,  Mfirz  12.     Übereinkommen  der  Komturei  mit  der  Gemeinde 
Villarsel   wegen  einer   Kiesgrube  daselbst. 
C.    5141. 

441 

1817.     Vermögensbestand  der  Komturei  Freiburg. 

C.  534».    Vgl.  Grundriss  des  Komture ihauses,  C.  501  (2  Pläne). 

442 

1825,  Okt.  15.  Komtur  Karl  von  Wigand  übergibt  die  Komturei 
mit  allen  Rechten  und  Einkünften  der  Regierung  gegen  eine  jährliche 
Pension    von    56    Louis    d'or    oder    896    Schweizerfranken. 

C.   5348. 

443 

1825-1826.  2  Briefe  des  Komturs  Wigand  an  seinen  Freund  und 
Bevollmächtigten,  Chorherr  und  Johanniter,  Tobias  Nikolaus  de  Fivaz. 

St.  A.  Freiburg.  Fonds  Grcmaud,  Fivaz,  1825,  Jan.  15.  1826, 
April   21. 

444 

1827,  März  IL  Jakob  Auderset,  Syndikus  von  Givisiez,  verlangt 
das  von  Franziska  und  Marie  Zurthannen  dem  Kaplan  von  St.  Johann 
durch  Akt  vom  21.  April  1788  gestiftete  Haus  wieder  zurück,  da 
es  seinem  Zwecke  entfremdet  worden  sei. 

R.M.   No   381.   S.    192. 

445 

1827.  Der  Finanzrat  von  Freiburg  kauft  von  der  Pfarrgemeinde 
auf  der  Matte  das  Gemälde  der  hl.  drei  Könige  in  der  Johanniter- 
kirchc  um   15  Louis  d'or. 

R.M.    No   381.   S.    43,    113. 

446 

1827.  Auslieferung  sämtlicher  im  Malteser  Provinzialarchiv  zu 
Preiburg  i.  Br.  vorgefundenen  Urkunden,  welche  die  Komturei  Frei- 
burg    i.  Ü.    betreffen. 

R.  M.  No  381.  S.  474;  Miss.  Bd.  1827.  S.  201.  Bd.  1828. 
S.  259,  309. 

447 

1827.  Verkauf  der  zur  Komturei  gehörenden  Meierhöfe,  La  Poya 
(vor  dem  Murtnertor,  heute  auch  Commandcrie  genannt),  Villarsel  (sur 
Marly)    und    Schwand    (Hcrmisberg). 

R.  M.  No  381.   S.    125,   260,   471. 

448 

1828,  Juni  23.     Abtretung  des  Komtureivermögcns  an  das  Kapitel 
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St.  Nikolaus  in  Freiburg,  mit  gleichzeitiger  Aufbürdung  aller  Pflich- 
ten, die  ehemals  auf  der  Komturei  lasteten. 

C.    534*.   Abgedr.   Meyer,   Arehives   I    83. 

449 

1829,  Sept.  11.  Gutachten  des  Generalkommissärs  Daguet  über 
den  Umfang  der  1259  von  der  Gemeinde  Freiburg  den  Johannitern 
gemachten  Schenkung  und  die  Erfüllung  der  daran  geknüpften  Be- 
dingungen . 

C.   536. 

Kollektivsachen. 
450 

1652-1805.  Akten  ^®  betreffend  die  Aufnahme  der  Schweizer 
in    den    Johanniterorden . 

Peter  Fegeii  von  Vivier  (Kt.  Freiburg),  Sohn  des  Jakob  Fegeli 
und  der  Maria  Barbara  von  Praroman.  C.  581,  581  2,  584,  585; 
Miss.  No  49.  S.  352;  R.M.  No  252.  S.  485.  (1696-1710). 
Zum  Ritter  aufgenommen.  —  Jakob  Glassons,  Priester  von  Freiburg 
i  Ü.  C.  562.  1652.  C.  563.  1653.  Zum  Priester  aufgenommen. 
—  Beat  Daniel  Gotterau  von  Freiburg  i.  Ü.  C.  563.  1657.  Abge- 
wiesen. —  Hans  Jakob  Düding  von  Riaz  (Kt.  Freiburg).  C.  563. 
1657.  Zum  Priester  aufgenommen  an  Stelle  von  weiland  Jakob  Glas- 
sons. —  Leutnant  Nikolaus  von  Fivaz  und  Johann  Denervaud,  beide 
von  Freiburg  i.  Ü.  C.  564.  1660.  Beide  abgewiesen  . —  Ludwig 
von  Tanner  von  Uri,  'Sohn  des  Hauptmann  Hans  Pet«r  Tanner.  C.  563, 
565,  566,  569.  (1657-1665).  —  Chorherr  de  Castella  von  Freiburg 
i.  Ü.  Miss.  No  3.  1805,  Jan.  2.  —  von  Bumann,  Sohn  des  B<- 
gierungsstatthalters  von  Bumann  von  Freiburg  i.  Ü.  Miss.  N^  3. 
1805,  Jan.   18. 

Betreffend  die  Aufnahme  der  Schweizer  im  allgemeinen.  C.  575. 
586,  587,  588.  (1757-1758).  C.  602.  Memorial  des  Baron  Griset 
von  Forel,  vorgetragen  an  der  Eidgenössischen  Tagsatzung  zu  Zürich 
im  Juni  1777;  Miss.  No  53.  S.  180,  208,  353.  No  56.  S. 
637.  No  59.  S.  746.  No  60.  S.  6,  136,  177,  203,  204,  219,  295, 
383,  759.  No  61.  S.  1,  4,  39,  155,  166,  172,  196,  200,  263, 
264,  279,  300,  385,  386,  403,  408,  409,  435.  No  62.  S.  497. 
No  64.  S.  367,  369,  383,  387.  No  67.  S.  301,  510.  N«  69. 
S.  112.  (1727-1797);  R.M.  No  309.  1758,  Febr.  9.  März  13, 
16.    Juni    26.   Sept.    6. 

451 

Akten  betreffend  die  Komtureigüter  zu  Hermisberg  (St.  Ursen) 
und  Oberswil  (Tentlingen).  C.  233  (13  Stücke),  346,  356,  383, 
415,  485;  R.M.  No  168,  1617  Nov.  2.  No  175.  1624,  März 
11,    18.   No    195.    1644,   Juni    13,    14.    N«   207.   S.    147.   N«   271. 
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S.  409.  (1269-1776).  —  Villarsel  (-sur-Marly).  C.  170  (12  Stücke), 
360\  238,  397,  417;  R.M.  N«  177.  1626,  Sept.  30.  Okt.  14,  15. 
(1481-1684).  —  Klein -Beisingen.  C.  5201-5205;  R.  M.  N«  262. 
S.  97,  100.  (1489-1711).  —  Essert  (bei  Treyvaux).  C.  117. 
(1457-1585).  —  Montembloux  (Montevraz).  R.  M.  Xo  253.  S. 
33,  662.  (1702).  —  Corsier  und  Vevey  (Kt  Waadt).  C.  205, 
327,  328,  333,  395,  510,  416,  459,  474,  509 s,  509^0;  ^iss. 
No  20.  S.  113  (b),  114,  178,  206,  207.  N«  36.  S.  343.  Xo  38. 
S.  312,  382.  (1561-1801).  Über  diese  und  andere  Güter  der 
Komturei  vgl.  die  Regesten. 

452 

Rechnungen  aller  möglichen  Bedarfsartikel  (1529-1807).  C. 
4701-47080,  277,  281,  286,  288,  304,  317,  330,  361,  350, 
366,  253,  439,  445,  444,  449 1,  457  ?,  461,  499,  508 1,  506.  — 
Schuldscheine.   C.    338,    354,    399,    468. 

453 

Rechnungen  der  Ordensabgaben  (1504-1570).  C.  268,  273,  274, 
282,  290,  293,  296,  297,  300,  303,  301,  305,  304,  334  2,  3341^ 
548,  348,  351,  386,  393,  398 1,  396,  431,  432,  434,  433,  480, 
470^1,    448,    438,    450,    454,    470  33,    453,    463,    481 1. 

454 

Zinsrodel  aus  den  Jahren  1433,  34,  40,  46,  47,  48,  49,  52,  55, 
58,  59,  60,  63,  64,  65,  66,  74,  80,  81,  94,  1501,  1508,  1509, 
1511.  —  Bruderschaftsrodel.  St.  A.  Freiburg.  Pfarrarchiv  St. 
Johann,  Xo  1.  1511.  X«  10.  1629.  C.  533.  1635.  —  Legaten- 
verzeichnis. St.'A.  Freiburg.  Pfarrarchiv  St.  Johann.  X"  7.  1663. 
—  Agenda  des   Komturs  Benedikt   Tuller,    1565-1569.   C.   299. 

455 

Urbarien,  Lagerbücher  und   Berainc   ca.    25  Bücher   (1524-1780). 

456 

Inventare.  Zinsrodel  anno  1480.  Abgedr.  von  Max  de  Techtermann 
im  Anzeiger  für  schweizerische  Altertumskunde,  X.  F.,  XI.,  3. 
Heft;  C.  4711  (3  stücke).  1515;  C.  471  n.  1534;  C.  4718. 
1573;  C.  47112.  1573;  C.  522.  C.  Bund  II  8.  1587,  dieses  Inventar 
Bnthält  das  Bücherverzeichnis  einer  Hausbibliothek;  C.  471^.  1614; 
C.  47110.  1628;  C.  4712.  1661;  C.  421.  1675;  C.  471*.  1684; 
Inventar  ohne  Bezeichnung  aus  dem  Ende  des  17.  Jahrhunderts.  Es 
enthält  eine  Beschreibung  der  alten  Johanniterkircho  ;  C.  471  6.  1766 
und  C.  Bund  II  18;  C.  471  ?.  1774;  C.  Bund  II  28^.  1789; 
C.   512    1805;  C.   534*.     1830. 
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Akten  betreffend  die  Komturei  Villingen  (1765-1775).  C.  596,  595, 
594,  4812,  596  2,  597^  59«,  599,  600,  601. 


Aiimcrkuiigoii  zu  den  Regesten, 

^1  Erst    sfit    Beginn    des     17.    JahrhunUerU    flio&st    die    Sain« 
ganz  dem  Feben  entlang.    Vorher  führte  ein   Wi^g  lüttgs  dicfitsi   FeU«Q 
in   die    Maigrauge.    VgL    Fontaine,    Coli.   II    99.   Aiimsrk, 

5)  Friedrich    kommt   vor    1278,    1283    und    Rüdcger    12ÖÜ. 

*)  Ungefähr    wo    heute    die    Lorctokapellc    steht. 

*)  Auf  der  Rückseite  der  Urkunde  steht:  Littera  Ulrict  s^nri 
nostri  quoodam  de  Oberschwile.  Es  scheint  also»  dass  die  Bezt^iehntuif 
,,von  dem  Wegelosen dorfe''  ein  Üb<?rname  war,  dtin  man  den  Lroteii 
von  Obemwil  (Gera.  Tentlingen)  damaU  gab.  VgL  Fontaine»  Coli. 
lli   33- 

••I  Untier  der  gleiehen  Nummer  bestehim  zwn  Akten«  Beid«  «ind 
inhaltlich  gnut  gleich,  jedoch  der  eine  davon  unter  Ausschluss  dm 
Johannes  von  Maggenberg.  Es  scheint,  da#s  nur  dieser  letzten 
Akt  mit  bloß  zwei  geiBtlichen  Eichtern  von  der  geistlichen  Obrigkeit 
bestätigt    worden  sei. 

")  Der  gleiche  Zehnt  w&r  bereite  1526  durch  seinen  Onkel  matter- 
licherseit«,  Wilhelm  Ansent,  dem  Komtur  um  571  Sonneutaler  verkauft, 
aber  durch  Franz  Pavillard  nach  1  Juhr  und  1  Tag  aus  Spekulation 
wieder  zurück  gezogen  worden.  Durch  Akt  vom  11,  Jan.  1527 
verkaufte  er  den  gleichen  Zehnten  wieder  an  den  Komtur,  indem 
er  sich  auch  dieses  Mal  das  Recht  des  Rückkaufs  um  die  gleiche 
Summe  vorbehielt.  Diese  Klausel  scheint  di'm  Komtur  wenig  gef^illr^n 
zu  haben  und  er  liess  eine  neue  Fassung  unter  Weglassung  dcr&<llM*i» 
machen,  wie  wir  sie  hier  vor  uns  haben.  Vgl.  Fontaine,  Coli 
XVII  445. 

')  Durch  Akt  vom  14.  De«.  1511  verkauft  Heusli  Bamnx  dii 
genannte  Lehen  zu  Villarsel  für  160  ß  Freiburger  an  den  Rittir  und 
Schult heissen  Petcrmann  von  Poucigniez.  Offenbar  hat  Ramuz  die- 
sen  Verkauf  wieder   zurück  gezogen - 

*)  Zwischen  den  beiden  Lehen  tragern  enstand  ein  Streit,  welche 
am  26.  Okl,  1523  durch  eine  HaUkommission  geschliehtet  wurde.  Vgl 
Fontaine,  Coli.  X\'II   456. 

^)  Anni  Meyer«  deren  Mann,  Julius  Gasser,  gestorben  war,  starli 
ebenfalls  bald  nach  Abfassung  de.«  Testaments.  Ihr  Vetter  Bartholo- 
mäus Quindü  kaufte  das  betreffende  Haus  durcJi  Akt  vom  G.  J\ili 
1553  fUr  200  ^  Freiburger  wieder  zurück.  Da  er  diese  Summ« 
aber  nicht  bezahlen  konnte,  nahm  ihm  der  Komtur  das  Haus  witd«f 
1556  (Reg.  251). 

^**)  Die  Nummern  der  t'rkunden  werden  in  chronologischer  Heih«a- 
folge   angeführt. 


Personen-   und   Ortsregister. 

(Die  Zahlen  bezeichnen  die  Regestennummern}. 


Aachen,  414. 

Aargau  (Ergow),  Kunizmann  von,  87. 

Abt,  Rudin,  von  Zofingen,  B&cker,  101. 

Achcnnann,  Hantz,  229. 

Ackermann,  Peter,  92,  Margarete,  224. 

Adelbotenbuolen,  Ulrich  von,  1. 

Aebi,  Peter,  Krftmer,  113. 

Afeby,  Jakob,  Hans,  von  Chenaleyres, 
380. 

Aerstmann,    Vogt  von  Romont,  254. 

Affry.  Wilhelm  d',  165. 

Albero,  Canonicus  Solodurcnsis,  3. 

Albrecht  I.,  43. 

Albrecht,  Johann,  kaiserlicher  Notar, 
334. 

Alex,  Simon,  280. 

Alexander  IV.,  Papst,  19. 

Alibertis.  Heinrich  de,  Abt  des  Be- 
nediktinerklosters Filiingo  (Diöz. 
GenO,  129. 

Altendorf  (Rheinpreussen),  33. 

AltmühlmOnster,  328,  330,  s.  auch 
Präntel. 

Altenryf,  Abt  von,  1,  16.  18,  20,  22, 
25,  s.  auch  Studer,  Syplly. 

Ambcrt,  257. 

Amsoldingen  s.  Stör. 

Amy,  Pierre,  von  Vevcy,  240. 

Andlau,  Arbogast  von.  Komtur,  201. 

Andlau,  von,  Grossbailli,  334. 


Andree,  Johannes.  Offizial,  125. 
Angellos,  Ciaudo,  von  Ergenzach,  232. 
Annakapelle,  St.,  a.    d.    Matte,    224, 

358. 
Apressic  (Gem.  Praroman?),  15. 
Arber,  Peter  gen.,  57. 
Arconciel    (Ergenzach),    s.    Angellos, 

Panucet,  Rudolf,  Wilhelm,  2,  15. 
Argcnt.  Peter,  Ratsherr,  204. 
Armbruster,  Johannes,   Propst  zu  St. 

Vincenz  in  Bern,  173. 
Arsent,  Mermet,  107,  Wilhelm  s.  An- 

merk.  6. 
Arth,  Hensli  von,  97. 
Arx,  Benedikt  von,  180,  187. 
Asti,  Marcellus  von,  Nuntius,  393. 
Aubusson,  Pierre  d',  161. 
Auderset,   Jakob,   Syndikus    von  Gi- 

visicz,  444. 
August,  Prior  des  Augustinerklosters, 

51. 
Augustiner,  38,  75, 95,  103.  104,  137, 

182,  387,  s.  auch  Geben,  Liestal, 

Rcchthalten. 
Austria,    Thomas     von,    Johanniter- 

priester,  126,  131. 
Autarichy,   Jakob   von,    Pfarrer   von 

Tafcrs,  67. 
Autavaux  s.  Villars. 
Avenches  (Adveniica,   Aventica),  Al- 
bert von,  2,  9,  B.  von,   7,   Cono 

von,  Priester,  Peter  von,  Junker, 
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39,  Johann  von,  Dekan,  58,  s.  auch 

Wiflishurg,  Noblos,  Wilhelm. 
Avry,  Wilhehn,  Wibcrt,  Mariohi  von. 

56,  s.  auch  Pillory. 
Avry.siir-Malran,  7,  25,  56,  208,209, 

s.  auch  Martin. 
Aycanlis,  Baptiste  de,    Gcneralvikar, 
12<>,  171,  170. 

B 

Bähst,  von    Hcmüsberg,   Hans,   217, 

229,  279.  300,   345,   368,   Hans, 

Ammann,  309,  Ciiny,  243,  Jakob, 

301. 
Baldutio,  Nikolaus,  D^  theo],  Magister, 

379. 
Baisinger,    Nikiaus,     110,    Ruf,   268, 

Peter,  301. 
Balterswil,  Johannes  von,  76. 
Barhereche  (Barharica),  Cono  von,  2. 
Barfüsscr,  zu  Bern,  192. 
Barrat,  Hans,  von  Marly,    308,    344. 
Bart.  Georg,  245. 
Bartholomäus,  Priester,  3. 
Basel,  101,  s.  auch   Rfuleger,   Eptin- 

gen,  Grempo,  Melchingen. 
Bassang,  Daniel,  205. 
Basset,  Holet,  Sachwalter,  144. 
Baur,  Martin,  Pfarrer  von  Nideggen, 

415. 
Bochlcr.  Willin,  von  Tasherg,  145. 
Belpcrch,  Hu.  von,  3. 
Belj»  s.  Maggenhcrg. 
Benncuwil,  B.  von,  Hitter,  7. 
Bentzo,    Andreas,     von   Hcchlhalten, 

2:52. 
Benzo,  Koniad  gen.,  Meriun,  Konrad 

junior,  Jordan,  Berchina,  Ellina, 

17. 
Berclii,   Wibert  gen.,  70. 
Berchtcr,  von    Villarsel    (-sur-Marly), 

Ulli,  ir>8,    Johann.   209,   Ciaudo, 

208.  i>09,  210,  212,  253. 
Hereswilen,  Burkhard  von,  1. 


Berg,  Cuno  von,  45,  s.  auch  Joflnly. 

Bergier,  Glodo,  von  Rcchtlialten,  308. 

Bergo,'v.  Treyvaux,  Mermetjuniorgcn.. 
Mermet  senior,  Johanneta.  80. 

Bern,  31,  108,  151,  215,  235,  303,  s. 
auch  Armbruster,  Barftisser.  Do- 
minikaner, Eygensetz,  Frisching, 
May,  Müllcreu,  MOnzer,  Zwigar- 
tcn. 

—  E.  plebanus  in,  45. 

—  Ulrich,  gen.  von,  40. 
Berner.  Peter  gen.,  8,  Wolf,  245. 
Berschy,  Jenny,  von  Ependcs.  250. 
Bertelli,  Johann,  Johanniter,  93. 
Bibcrsteiu,  117. 

Biel,  52.  Peler  von,  Institor,  52,  s. 
auch  Sorge. 

Blanchart  (Bletzard),  Joliann,  von 
Sales.  Johanniter,  295. 

Ble.sen.  Karl  Jos.,  Komtur,  430,  431. 

Blesy,  Rod.,  24. 

Blintzmann,  Ulrich  von  Rore  gen., 
Jucza,  38. 

Bloicker,  311. 

Blonay,  von  Chavannes-sous-Orson- 
nens,  Cuanet  gen.,  Perrod.  Mer* 
mcte.  91. 

Blumli,  Peter,  Bäcker,  99. 

Blutscherd,  Ulli,  von  Montevraz,  211. 

Bolligen,  Peter  von,  Guardian  der 
Mindern  Brüder  zu  Freiburg.  51. 

Bonamici  (de  Bonamicis,  Bonamicus. 
Bonamy),  Johannes  Franz.  Ver- 
walter, 353.  354.  Jakob.  Schaff- 
ner, 356, 357,  359,  362,  363,  Wil- 
helm, Komtur,  ;}67,  374,  375,376, 
389. 

Bonnefontaine  (MuiTetan),  236. 

Bonvisin,   Heinzillin,    Ratsherr,    107. 

Borgeis,  von  Lausanne,  Johannes.  111, 
112,  Nicolete,  Stephan,  Girard,  Jo- 
hannes junior,  Johanneta,  Perro- 
neta, 111. 

Borromilus,  Friedrich,  Nuntius,  364 
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Bösingen,  lOS,  395.  Klein-Br>singen, 
417,  451.  Nieder-Bösingen.  318, 
410,  s.  ancli  Faber,  Ramstein, 
Walter. 

—  Walter,  von,  25. 
Bossard,  Eisina,  224. 
Boumgarttcr,  Jakob,   von    Praroman, 

225. 
Bonrgny,  Ulrich,  von  Conrnillons,  344. 
Bourset,  Otto,    Pfarrer   von    Givisiez 

und  Vizedekan  von  Freiburg,  1 19. 
Braczn,  Jakob,  70. 

Brandenburger,  Lorenz,  Junker,  227. 
Broda,  Johannes  gen,,  80. 
Brodart,  Hans,  des  taglichen  Rats,  349. 
Brollart,  Konrad  Follator  gen.,  Agnes, 

Peter,  2SK 
Brackler,  Willi,  237,  Wilhelm,  Sohn, 

30G. 
Bruderschaft,  grosse,  57,  Seelen-,  174, 

vom    hl.    Geiste,    174,    vom    hl. 

Martin,    416,    von    St.    Johann, 

148,  284,  337,  454. 
BrOgger,  Hans,  301. 
Bruit,  Herr  von,  304. 
Brtknisberg  (Gem.  St.  Ursen),  325,  s. 

auch  Follmann,  Rosset. 
Brflnisholz,   Jakob,   von    Ferpecklcn, 

225,  Peter,  von  Giffers,  325. 
Brunspcrg,  Konrad   von,   Johanniter- 

meister,  76,  82. 
Bucher,  Heinrich,  45,  Peter,  90. 
Bncholz,  Gerhard,  Johannes  von,   3. 
Buchsee  s.  MQnchenbuchsee. 
Baeler,  Benedikt,  von  Plasselb,   252. 
Büffet,  Niklous,  Priester,  237. 
Bugniet,  Hensli,  204. 
Bulle,  Aymonod  gen.  von,  70. 
BuiF.ann,   Jakob,    des    kleinen    Rats, 

318,  von,  450. 
Buna,  Cuno  gen.,  Ellina,  38. 
Bundtels  (Bontels,  Pontels).  Gem.  DQ- 

dingen,  12,  27. 

—  Ulrich  von,  17,  27,  Cuno  von,  27. 


Burgdorf,  87. 

Burger,  Henslin,  Fftrsprech,  87,  Pe- 
t<r,  Priester,  236,  237. 

Bflrgisser,  Tobias,  von  Chevrillcs, 
Brunnenmeister,  405. 

Burgny,  76. 

Burkhard,  H, 

Bury.  von  Tentlingen,  Peter,  Johan- 
neta, 131. 

Butzlin,  Georg,  D'  phil.,  Schaffner. 
278. 

Buyt,  Antoine  de,  230. 


C.  Ritter,  Schul theiss.  4. 
dalige,  Bernhard,  Notar.  138. 
Cannstatt  s.  Meder,  Schilling. 
Caraffa,  Gregor,  Grossmeister,  388. 
Casciari,  Manfred,  Komtur  von  Worms 

354. 
Castella,  Chorherr  de,  450. 
Celercr,  Jakob  gen.,  von   Vevey,   54. 
Chafflot  s.  Jutzen. 
Challant     Franz,    261,    274.    Georg, 

Karl  von,  261. 
Clmmbery  s.  Johannes. 
Chandon,  50,  s.  auch  Villars. 
Chandossel,  144. 
Chappuis,  Peter,  von   Chesalles,  366, 

Peter,  Anton,  von  Villarsel  (sur- 

Marly).  405. 
Charmey  (Gruyeres),  214,  280,  s.  auch 

Hnn. 
Chdtel,  Peter  von.  Junker,  Margarete, 

53,  Nicod  von,  Pfarrer    der  Spi- 

tulkapelle  zu  F'reiburg,  126. 
Clultehird  .s.  Gingins. 
Clu1tel-St-Denis  s.   Murisset. 
Chavannes-sous-Orsonnens  s.  Blonay. 
Chavondt.  Georg,  294. 
Chenaleyros  s.  Aeby. 
Chenons  (Geiningen),Wibert  v..41,50. 
Chesalles  s.  Chappuis. 
Cheurer,  Peter,  Notar,  81. 
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Chiilon,  303,  s.  auch  Siner. 
Chiltorf,  Heinrich  von,  1. 
Chissapento,  2. 

Choilet,  Claudi,  des  Rats,  374. 
Christlansperg,    Angnillcta  von,  101, 

Willi  von,  101,  104. 
Christlisbcrg,  Cono,    Briuriossa   von, 

12. 
Christophorus,  Jakob,  Ordenskommis- 

sar,  334. 
Cicgcler,  Jakob,  Gisela,  4. 
Cirkels  (Cirguilon,  Cirkcis),   Thomas 

von,  4,  Jakob  von,  9,  10. 
Clemens  iV.,  30,  4i,  46,81.  Clemens 

VII.,  201. 
Clerc,  Barihol.,  344. 
Clozi.  Perrcla,   23,  s.  auch  Villarvo- 

lard. 
Cohuar  s.  Friedrich,  Wertlier. 
Condo,  Wilhelm  gen.,  84. 
Cono,  Prior  sancti  Marii  zu  Lausanne, 

44. 
Corbereche  (Corbaroche),  350. 
Corheres.   Johannes,   Fleischer,    154, 

159,  Isabella,  von  Vevoy,  154. 
Corby,    Rudolf,    Dekan    von    Spinz, 

313,  314. 
Cordasl  s.  Iludcrlschi. 
Cordeir,  Johannes  gen.,  Johannes  se- 
nior, 84-,  (iiaudins  138. 
<:ormagens.  3:>,  35,  53,  73,  395,  408, 

419. 

—  Rolel  von.  Marione  von,  73. 
Cornolez.  Feier  von,  12. 
Corpataux  (Corpastonr,  Gorpachtour, 

50. 

—  Nikiaus  von,  4,  9,  Jordan  von, 
4.  Mennet  senior  von.  69. 

Corsier  (Corsiaeum).  Kt.  Waadt,  154, 
1.59.  174.  183,  218,  235,  273,  274, 
2*J9.  :303,  451. 

CorUner.  Feter.  21,  28. 

Cortcir,  Wilhohu.  alias  Piston,  Pfar- 
rer von  Düdinijen,  141. 


Cossonay,  Aimo  von,  Gcneralvikar, 
67,  s.  auch  Savata. 

Coioner,  Raphael,  Grossmeister,  360, 
377. 

Courlevon,  144. 

Coumillens  (Comilius),  50,  s.  auch 
Bourgny. 

Court,  Gaudius  FoUins,  alias  de  la, 
Komtur,  290,  900,  301,  307,  308, 
tm,  312. 

Courtion  (Cortion).  70,  s.  auch  Ja- 
kob, Peter. 

—  Jakob  von,  Ritter,  %  Vido  von, 
Junker,  2. 

Crasberg,  von,   Ordensvisitator,  407. 
Cressier,  144. 

—  Thomin,  55. 

Crischis,  Anguilleta,  Ullin,  97. 
Cruce,    Martin,    Konrad,    Anton   d«, 

Johanniter,  75. 
Cudrefin,  Petermann,  Protonotar,  107. 
Cuiio,  Pfarrer  von  Ecuvillens,  60. 
Cutellari,  Jakob,  66. 


Daguet,  Anna  Maria  Gilliard  geb., 
400,  Generalkommissär,  449. 

Daillens  s.  Frisching. 

Davenche,  Jean,  113. 

Deising,  330. 

Denervaud,  Johann,  450. 

Deschalinge,  Ludwig,  Generalkustos 
des  Johanniterordens  im  Orient, 
172. 

Deutschorden,  108. 

Dichtler,  Udalrich,  Johanniterpries* 
ter,  107. 

Dick,  Peter  in  der,  von  Laupen,  128. 

Dietisberg  (Dietharsperg),  395. 

—     Herren  von,  59. 

Diesbach,  von,  Bürgermeister,  394. 

Dollendorf,  Adolf  von,  Abt,  des  Prä- 
monstratenserklosters  Steinfeld 
(Rheinpreussen),  Gerlach  von,  33. 
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Domdidier,  Perrod  von,  84. 

Doniinikaner,  zu  Bern,  192. 

Dominikus,   D'  tlieol,   Magister,  379. 

Donnaniari,  53,  55. 

Donneloye  s.  Reinauld. 

Dorlisheim  (Toroltzheim,  TeroUzen, 
Terolschen),  Johann  von,  Kom- 
tur, 41,  47,  49,  50. 

Domacli,  Mänli  Hans  gen.  von,  208. 

DOding,  Johann,  Komtur,  368,  370, 
381,  3%,  Hans  Jakob,  Bischof, 
379,  386,  398,  450,  Claudius  An- 
ton,  Bischof,  400,  403,  412,  Ja- 
kob,  Komtur,  414.  418,  420, 429, 
Johann  Jos..  D'  jur.,  418,  420, 
Qaudius  Jos..  Komtur,  421,  Jo- 
hann Jakob,  Hauptmann. 

Büdingen  (Tiudingen.  Tudingen,  Du- 
ens),  von,  Jakob,  9,  14,  21, 
22,  25.  27,  28.  29,  34,  36. 
Konrad,  9,  48.  Ulrich,  10.  Rud., 
28.  34,  69,  Jordan.  36.  Fe- 
ter,  34,  36,  Petermann,  Fahcr. 
Johannes,  80,  Johannes.  Schult- 
heiss,  98,  s.  auch  Corteir,  Krat- 
tinger,  Peter,  Rieh,  Chenez. 


Ebioger.  Thomas,  Johann iterpriester, 
124. 

Echarlens  s.  Pugin,  Savary. 

Ecu\illcns  s.  Cuno. 

Edinger,  Simon,  Schaffner,  354. 

Egerdon,  Burkhard  von.  Ritter.  3. 

Egger.  von  Hermisberg,  Christen,  355. 
Hans,  421,  435. 

Eifenste,  Otto  von,  Rittor.  7. 

Elisried  (in  den  Urkunden  immer  Jo- 
lisried).  Gem.  Wählern,  42.  49, 
59. 

Emroan  vom  Graben.  Junker.  231. 

Englisberg  (Endilisperg),  von,  Wil- 
helm, 10,  25,  42.  .'»7,  12^i.  Hen- 
slin,     Johanres.    98.    124.    128, 


Jakob,  107,  115,  124,  Petermann, 
113.  115,  124,  128.  Georg,  124, 
146,  Anton,  Johanniter,  124, 
Dietrich,  162,  181,  191.  Ulrich, 
181,  292,  Isabella,  181,  Peter, 
KoriiUir     72-233. 

EpeniU*3  (Ejipiiulft.^),  16,  s.  auch 
Berschy- 

Eptingen,  Wemher  von,  Komtur  von 
Basel.  76. 

Erlach.  Abt  von,  151. 

Ernstmann.  Christen,  346. 

Ersingen.  StAsslinc  von,  124. 

Escuyer,  Pierre,  209. 

Esmonet,  Fr.,  Jakob,  418. 

Esseiva,  J«»fiiinn.  341. 

Essert  (Essers,  Sers,  Ried).  20,  .57,. 
79,  82,  89,    136,   372,   395,   451. 

—  Peter.  Rudolf,  Briuriossa  von, 
12.  Girod,  Ulrich,  Jaqueta,  Cäci- 
Ha,  Wilhelm,  Agnes.  Peter,  Cono, 
Johannes,  Rudolf,  Peter  junior, 
Margarete.  Girod  junior  von,  20. 
Jakob  von,  57,  Heinrich  von,  79,. 
s.  auch  Jutzen,  Matlliys. 

Everdes  s.  (xremaud. 

Excoffcy,  Peter  Joran,  203, 

Eygensetz,  Peter  gen.,  Elsa,  von  Bern,. 


Faber,  Heinrich,  Meister,  von  Bosin- 

gen,  3. 
Fabretti,  Rai>lmel.  D^  Iheol.,  379. 
Fallius.  Claudius,  alias  de  la    Court, 

Komtur,  290,  1^00,  :i01,307,  308, 

:i09.  312. 
Falkner,    Heinrich,    Kanzlcisclireiber, 

204. 
Fanderbubun,  Cristin,  24. 
Faucigny     (Foussigniez),     Katharina, 

Peter  von,  l.'>2,  Peteruiann  von^ 

Scbulthei.ss,  164,  Km. 
Faulcon,  Peter,  Kleriker,  112. 


—     11)2     — 


Fii Versailles,  Simon    .lukoh    vun»    3!25. 

Fayod.  Hans.  ^VX 

Fi'geli,  v«Mi  Vi  vier,  IVLer,  Jriliiinniter, 

Jak«»h,  Muriu  Biylifira,  450, 
Fülhuljor.   Ik-rnwiiin.    .lohaniiHcr,  ^, 

FeUmann,  HiMitMlikl.  12J0. 

F«?t'piL'lo7.  (FerjKHkIejj)  s.  BiOiibljolÄ» 

FpiTiip  IV'lrr*  i\o. 

FilUngü  (GcnO.  ALI    voru    s.  Alibcr* 

Fivüx,  Ti»bitts  Nikhius  <li\  J^lmririi- 
Icr,  4^n,  'i*V>i,  Niki« US  tl*^,  Leut- 
nant» 450. 

Fhifh»  Phili|>ji,  von  Schwar/enburp. 
Ji»liuQniterineiätcr«  !2d3. 

FlugLsi^ii.  iinisilltii,  1^1). 

Fol.  iU. 

FolUiio,  Cono,  Jta.  ^1.  NikJiiMs   7ß. 

Follaior.  Konrinl  ;^'**ii.  Hr<>llart,  Ag^nes, 
Peler,  %K 

Ftjllmann,  Pelcr,  von  Urdni-'^bürg, 
1^7, 

Fnnli«.  Franz  ilc,  Priester,  213. 

Fiircl  s,  Gijsf^l. 

Fomerius*  Hwgo,  24, 

Fortit^roti,  B«rnliurd,  von  Oleyrcs,  230. 

Fraclirboud.  .Iu*!(jui's.  Kaplan  tu  Si. 
Johann,  J>7L 

Frani'ois»  Bonaventura,  Komtur,  *^JH. 
31»,  314,  318,  3^,  ä3;i. 

Fiiinziskanrr  (PVeiburg),  a.  H<illigeri, 
Grölscli,  lihich, 

Franse.  S50. 

Frt'i,  }L«iks,  Hl 7, 

Fmburj?  i.  i\/M/xi  ia£,  la^i  hVi  i:>:>, 

UA  157.  170.  Jj^,  18»,  195.  20«, 
2:i4.Ä18,  ^3,  281,  285,  t^9.  :iüä, 

32:i:i:«2.  3i;i,  aiK*.  4;i4,  44:>.  An. 
17,  2^,  ;i.s,  40. 1%  7s,  u7,  i3i»,  i:»ü, 

185,  194,  257,  h.  auch  Johannivs. 
Neusltnil.  ^t^,  Burg,  IKl,  Ihw  i[& 
Latisminc  2204,  Matte»  5,  13,  53, 


95.  99,  KH).  101,  113,   134,   m 
171,    177,   202.   219,    222, 
227,    22«,   231,    2:i2,    237.    215,1 
247.    248,    254.   2N7,    290.   32^,1 
3<12.   3IV1,    14M),    102,    427.    12^1 
430,   m\    OüMfrnUil   4,  9.   2tJ 
22,     28.    29,   34,    4**,    57,     7« 
Bisinibürg.  102,  180,  !H9,  h.  ourh 
Scimin,    Schonhi-rg.    92,    S<*liftr 
berg,  84,  i:^,  K«i  Poyn,   55. 
las,  3r>5,    38S,    447.    Korn,    IC 
277,  282,  diiTu 

—  Richun)  von,  Hiukhard  von, 
Dekan  von,   ä,  Bours«?!,    fiL^rold 
Pfarror  vca».  s.  St  n der,  Wilht4m 

—  Spitjil  der  hl.  Maria   /n    r.T    r 
rai,  110,  174,  y*v 

Froibnrg  i,  llr.  »•  HntM-i 
I'Viodrii'b,  Dekan  von  Coltnar,  19* 
Friedrich  von  Hessvn-Dtiniisiaidt,  Kar*J 

diual,  371. 
Friscbtiig,  Pett« r,  Kirchlierr  *u  Wab»  j 

lern,  IKJ,    Hans,  von  B#^rn,  Hm 

von  Düillt»ns.  235. 
FrOhht'b  (Fr^tlirlu  Ft^witi,  Fntv«iiiv|, 

Bi^nedikl.  Ktiniinr,   151, 
Frßwt-nlob.  Michel,  G»-rbor,  160. 
FriicMtce  (Friirlingc55>  s.  Villnr». 
Fruy«\  Peter.    HalsInnT.    233.   Hans. 

270. 
Fryc*i    (Frif^trn,    Frieso),   ,1,   Hi^yiiT, 

do*  Bats.   IRO,  Haus,    200,    m, 

2a'i.  LovNi.  200.   A«l*-Jhdd,  305. 
Fuchingcr.    'riionias,    Jubaui]itrr|»nr^ 

sler.  134* 
Furt  IS  (Vnlpiu»),  Hdnrieh,  II*  Ibeol. 

et  jur.«  Schaffner,  MiK  371«  37a 

375. 
Fnglts,  der  Junge,  123 
Fölistorf  (Fillislm-fK  Hans.  \M5>li4ikv 

177,  222.  224.  245,  Hudolf.  231, 

Magilalena.  245, 
Fnrer,  Ltenhard,  150. 
Fnrno,  Loys  de,  203. 
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Fuste,  Franz  de,  Biscliof  von  Gra- 
nada, 129. 

Fusthi,  Henslin,  113. 

Fygen,  Sebastian  Martin,  Schneider, 
216. 


Gächen,  Hans,  Venncr,  207. 

Gallopini,  Elionne,  Domherr  zu  Lau- 
sanne, 58. 

Gambach  fGuggisberg),  00. 

Garibo  (Geribo,  Garebellius),  Augus- 
ün,  Komtur,  288. 

Garinus,  Johannes,  Magister  artium 
11.  Kaplan  zu  St.  Johann,  334. 

Garmiswyl,  Pelcr  senior,  Gro&srat, 
Peter  junior,  342. 

Garvibot,  Peter,  57. 

Gasser,  Julius,  s,  Anmcrk.  9. 

Geben,  Wilhelm.  Prior  des  Augus- 
tinerklosters in  Freiburg,  104. 

Geishirtz,  Meczina  gen,,  72. 

Gempernach,  Ulrich,  45. 

Genevcy,  Ruf,  von  Praromun,  350, 
Johann,  von  Marly,  350. 

Gcrberzunfl,  194. 

Gerenwil  (Gem.  Alterswil),  14. 

Gerhard,  Komtur,  8,  12. 

Germain,  St.,  Rudolf  von,  von  Gruyeres 
169. 

Gerold,  Pfarrer  von  Marly  inid  Vi- 
zedekan von  Freihurg,  7. 

Gerang,  Johannes,  Ordcuskaplan,  120. 

Gessler,  Heinrich,  Vogt,  93. 

Giffers  (Chevrille.s)  s.  RrOnisholz, 
BOrgisser,  Klls. 

Gigins  (Ginginum),  Franz  von,  Herr 
von  ChAlelard,  169. 

Gilliard,  Witwe,  402,  Anna  Maria, 
geb.  Daguet,  400. 

Girard,  263. 

Givisiez  s.  Auderset,  Bourset. 

Glassons,  Jakob,  Johanniter,  450. 


Gobet,  Johann,  Komtur,  320,  327, 
331,    334,    3:38,    339,  342,   343, 

345,  348,  351,  Franz,   Schaffner, 

346,  348,  350,  351,  355,  368. 
Gomofens,  Ulrich  von,  57. 
Goselli,   Nikiaus,   von   Hagenau,   Jo- 

hanniterpriestcr,  84. 

Gottrau,  Tobias,  Venner,  338,  Pe- 
ter, des  Rats  der  Sechzig,  357, 
Beat  Daniel,  450. 

Gottstatt,  Abt  von,  52. 

Götz,  Johann,  Chorschreiber,  246, 
267. 

Götzschis,  Jakob,  131. 

Grabf'u,  Emman  vom,  231. 

Graf,  Rudolf,  Priester,  93. 

Granadu,  Bischof  von,  s.  Fustc. 

Grand-Villars  s.  Guignot. 

Grange,  Etienne  de  la,  Notar,  342. 

Grant,  Ulrich  gen.,  84,  Rudolf  Loy- 
schilis  gen.,  von  Tribudens,  Ei- 
sina, 102. 

Grasburg,  Peter  von,  59,  s.  auch 
Ullisried. 

Grausser,  Peter,  368. 

Gregor  IX.,  51,  Gregor  X.,  81,  Gre- 
gor XIII,  271. 

Gremaud,  Jakob,  Peter,  Leutnant 
von  Everdes,  34-2,  Franz,  von 
Jures.  342. 

Grempo,  Hermann  gen.,  Anguillete, 
von  Basel,  86. 

Grenellcs,  P.  de,  7. 

Greng,  144. 

Grcschi,  Johann,  der  Allere,  92. 

Grey,  Christian,  von    Oberswil,   229. 

Griset,  Rudolf,  gen.  von  Forel,  des 
grossen  Rats,  318. 

Griset  von  Forel,  Baron,  Johanniter, 
450. 

Grodler,  Knntzinus   gen.,   Greda,  85. 

Gross,  Jakob,  Kaplan  zu  St.  Johann, 
232,  Marie,  2<)7. 

Gruss-Marlv  s.  Jorand. 


^^^^^^^^^^^^r                                      ^^^ 

^^^^^H          Grtiffy,  Simon  ile.    Winzer,    von  St. 

Heitenwil  (Heiterswil),  Henslin    von. 

^^^^H                   Snphorin.  m^. 

150,  162. 

^^^^^^H           Cirfitseh«  Konrud.  Kustos  iIit  Miiuleni 

Ik'lbling    (Halbling),    Niklans,    HnL- 

^^^^^^H                   Brüder  zu  Freiburg,   14  L 

berr,  102,  Pcler,    Ratsherr,    ^l 

^^^^^^B          Gmyeres,    Gruf  Jcihanii,    Franr.  von, 

Jakob,  Seckdmeijster,   3üi,  Kas- 

^^^H                          16K  341* 

par,  234.                                               , 

^^^^^^H           Guggtsberg.  205. 

Hrhiiclingen     {Heloioltingen),     Gem.      i 

^^^^^^H           Gaggier.  MuLbys,  von  Frarornnn,  4ü4. 

Piermforbdia,  137,  s.  mteh  Kuf- 

^^^^^^H           GugWtubcrg,  Willtnus.  13K 

fiod. 

^^^^^^B           Guignot  Andre^i,    von   Grund* Villars, 

Helt,  HAnsli.  97. 

^^^H 

Henlz,  Heinrirb,  im. 

^^^^H          GuilioU  KoinnüssJlr.  4t 7,  4SI. 

Ht*nLzmann  znm  Hasen,  221,  224. 

^^^^^^^H           GuiihIo,  BuHbül.,  251. 

Hering,  Johann,  Johanniter,  93. 

^^^^H        (;nbt]nr(isä,            2^n,  i^^x 

Hermann,     HensH,     aliter      Htnii>iUy 

^^^^^^H           Gurbr?r   (Giirbre),   AVüben»,    Metzger, 

(au  dl    Lnfferlyz    genanntj.     Bfi- 

^^^^H                   !^')8,  'im,  Hans,  ati  Venner«  238. 

cker,  154,    159.  174,   177,   HmU 

^^^^^H          Gntmels  s.  Htiyo. 

junior,  im,  189,  Henl«,  Hatsh*frr. 

228,  Ludwig,  249,  Ulli,  von  Berg, 

^^^H 

S54. 

Herninnsperg,  L'IU.  149. 

^^^^^^H           Hagenau  s,  Goselli. 

Heramringen,  Thioiui-^    H^s*  biiui  lori. 

^^^^^H           Halbsulür,  Llricli  gen.,  8. 

34. 

^^^^H           Hulkn,  Konrad,  40. 

Herniisberg  (Honuan^prr^'i,  i.tiii. -i. 

^^^^^^H           Hninumiiii,  Nikkuis,  ScbalTner»  S75, 

Ursen,    10,    n>4,    149,   217,   m 

^^^^H 

300.    301,    825,    331,    lU^   & 

^^^^^^H            H^rablusa»  Jobunnc^,  38. 

383,  421,  447,  451. 

^^^^^^H           MfirhitHnn,  Jolmnnitcrnieister,  34^. 

Herwagen,  Jobann,  554, 

^^^^1           Hu^lc,  Hiididi;  45. 

Hirsls,  Hcnsillio.  13 L 

^^^^^^H           Huttciiberg    (Anb'mb<*r,    Hatinberg), 

Hurli^lmjjser,  Hanä,  Gerber,  23Ü. 

^^^^^^V                    Wübebij   von.  7,    8.    Peter    von. 

Hutb^k'Uni',  428. 

^^^^^^H                     10,    Barliiolomüns    van,    14.    2iy, 

Hurrneisler.  Jr»rg,  Si'hneidert  358. 

^^^^^^H                                                14. 

Hohcnrain,  172. 

^^^^^^H           Ilattfüborgcr,  Hentz.  ^^ 

Honoriiis  UL,  64. 

^^^^^^H            HiitLstian,    Jolutnn    von,    Johanniter^ 

Honreyn,  Peter,  90. 

^^^^B* 

Hosj^i/tM'zdl  s.  Müller. 

^^^^H            Hunt-CrcH,  Abi  von.  S. 

Hnber,  Thomas  gen.,  von  Fn?iti«i7?  * 

^^^^^^H           Hiiyo,  Peior,  von  Gurmels,  410. 

Br.,  Joluinniter|iricsler,  84. 

^^^^B           H(H<k5(mch,  Marlin, 

—     Peter,  148. 

^^^^^^B           Hegilzer,  Jobann,   Jotmnniiermci^terj 

Hiibscbis,  HensUlui,  Bßckfr,  13Ö. 

^^^H 

HüderlM'bi.  Pelrr,  von  Cordast,  ä«0. 

^^^^B           Heid,  Hans,  alt  Si^hnlthci^s,  277. 

Hugo,  Kumtnr,  32. 

^^^^H           Heids,  Nirbcui,  Mallf^r.  *n. 

Hund,  Johann   Friedrirh,    von  S»»l' 

^^^^^H            lluiicnrit^d,  7(i,  71^   ^27*,       mu-h  ^^lr- 

)mm,  Johjtnniternieister,  310, 

^^^^^H 

Hnnikoti,  Johann,  Priester.  SKi 
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Huser,  Johannes,  70,  71,  Konrad, 
Beatrix,  70,  Ulli,  90,  Henslin, 
Junker,  98,  Willielm,  Komtur, 
71,  73,  76,  78,  79,  80,8-2,84,89. 

Husern^  17. 

J 

Jacques,  263. 

Jakob,  Pfarrer  von  Courtion,  61. 
Jakobskapelle  St.  (Freiburg),  91. 
Jala,  Thomas  gen.,  Perreta,  41. 
Jaun  s.  Tarier. 
Jbensche,  R.  von,  Ritter,  3. 
Jegenstorf  (JegistorfT,  Jgestor),  Cono 

von,  Ritter,  7,  Symunn  von,  87. 
Jeger,  Hensli,  113. 
Jerli;  Lienhard,  251. 
Jllens,  Anselm  von,  16,    17,    21,   22, 

25.  28,  29. 
Jn  der  Matten,  Peter,  Steinhaucr,  228. 
Jnglar,  Johannes,  91. 
Jnnocenz  III.,  18,  Jnnoceuz  VI.,    81, 

Jnnocenz  VIII.,  160. 
Jnterlaken,  Jakob,  Ulrich,  Ullin  von, 

42. 
Johannes,  furnarius  in  der  Au,  1. 
Johannes  XXII.,  Papst,  58. 
Johannes,  Komtur  von  Chambery,  75. 
Johannes,  Pfarrer   von    Wahh»rn,  42, 

53,   59,    Johannes,    Pfarrer    von 

Wünnenwil,  66. 
Johannskapelle,  St.,  i.  d.  Au,  78.  97, 

185,  194,  257. 
Joly,  Olmcrius,  Notar,  58. 
Joran,  Pelcr,  Excoffey,  203. 
Jorand,  Humbert,   von   Gross-Marly, 

248. 
Jordil.  (EsUv.-Ic-Gibloux  ?),   115. 
Joslkapelle,  St.,  (Freiburg),  :^84. 
Joanly,  Hentz,  von  Berg,  270. 
Jscnhut,  Walter,  45,  Rudolf,   45,  47, 

lU,  47. 
Jta,  Tochter  Dietrichs,  45. 
Jttncr,  Ordenskanzler,  429. 
Julius  IL,  Papst,  175. 


Jungo,  Hantz,  229,  Hans  von  Tafers, 
42:3. 

Juppa,  Johannes,  45. 

Jures  s.  Gremaud. 

Jutzen,  Henslin,  Peter  senior,  Peter 
junior,  von  CliafTlot,  136,  Hens- 
lin, Angella,  von  Esser t,  137. 

Jutzy,  Ulrich,  von  St.  Sylvester,  400. 

K 

Kanel,  Urs,  248. 

Käs,  Peter,  von  Giffers,  300,  301. 

Katzenhausen,  Mudanic  von  Reding 
geb.  von,  401. 

Katzen mey er,  Franz,  204. 

Kemmcrling.  Nikiaus,  35(). 

Kien  (Kieua),  Werner  von,  Ritter,  7. 

Klein,  Hans.  Meister,  296. 

Kleinurly,  Henslin  gen.,  Henslin  se- 
nior, 94. 

Kolbo,  Hans.  Schneider,  258. 

Kolly,  Hans,  203. 

Kohl  s.  Langenberg,  Virnich. 

Konrad,  Schultheiss.  5. 

Konstanz,  Bischof  von,  30. 

Kramer,  Bernhard,  Diener,  126. 

Krattingor,  Peter,  von  I)n dingen,  404, 
405. 

Krauchial  (Krochlal).  Peter  senior 
von,  45. 

Kreingen,  Johannes  von,  45. 

Krenkingen,  Arnold  von,  Komtur,  68. 

Krepsen,  Hans,  Lftufer  der  Stadt 
Freiburg,  207. 

Kriegstctlen,  Hartnunin  von,  87. 

Krunnuenslol,  Williclni.  2.')5,  IVter, 
Bürgerin  eist  er.  277. 

Knbler,  Rudolf,  113. 

Knsnacht  (Kt,  Züricli),  122. 


La  Chaux  (Kt  Waadt),  26<). 
Lamprecht,  Katharina,  l'Ilin,   140. 
Langenbrrg,  lleiiirirh,  von  Köln.   151. 


Laji|[;iiau  (Langnime)«  Ra<lcilf  von,  42. 
LAat«n.  S6. 

—     Peter  von,  123. 
LanzernliU5i<'m.  17. 
La^caris,  Johann  Paut*  Oros^iUieister, 

347. 
Laiip^u,  128^  9*  auch  Willielrn. 
Lausanne,  Doniintkunerkloster  Maria 

Mugdalena,  111.  Bbchor  von.  109, 

s.  auch  Borgeis,  Cono,  Galloptni, 

Rola. 
Laz  Lex.  Franz  De,  Jsabella  De,  154, 
Lec-»nHinn.  Herilz,  2515. 
St.  Loonluirdi>kiiiR>Il<^.  282.  33^, 
Les«4ielles,  Wilhelm  van,  57, 
Leymer.  Hans,  2r>3. 
Lidorfv  s»  Pkn. 
Lifluslort   1 1* 
Lit-stal,    Ht^inrirli     \^*u,     Au^U'^liiM'r- 

prior,  tu. 
Linden,  Peter  zrr»  ^»7. 
Linwelier,  Hermann,    Wirt,    113,   Jo- 

hiunie«%  Tschemy  gen.,  J24. 
List,  Huns.  alt  Venni-f,  25.5. 
LoJllng,   Joliunn,    Landvogt    von     fvr- 

ling,  334, 
Lohn,  Arnold,    D'  jiir„    Onlenskanx- 

üiifTer,  Willin,  Ba«*ker,  Angelitu  Pa- 
risa,  Tiidvtliuo,  137, 

Loinbart  (Lanijinrten),  Ü8,  Jakob,  von 
Ba-^el,  1.S6.  Anrlreas,  222.  Nik- 
iaus senior,  Sladtschreihfr,  277, 
Nikluns  jnniur,  277.  282, 

Lclsel,  Johttiin,  Johannitenneister«  132, 
135, 

Lou|»i^er,  Hans,  1V>4,  Frier,  254. 

Loysdiilb,  EUina.  Hndolfgen,  Grant, 
von  Tnhudens,   105, 

Litc'*?s  (Lot»singfn),  lÜfliard,  Ritter, 
Ulricii,  Bittor  von.  52. 

LufTcrIyz  s.  Hermann  Hensli. 

Lnri'tonwil,  Ciintzi  von,  87, 

Lnslh,  Jakob,  di:^r  ,Sdiiniinmcli4?r.  177, 


Lnatriacutfi  s.  Vi^Iuntis, 
LQtthariU,  Franz,  43(1, 

M 

Wns  Macken ht^rc),  %*on.  Juliüiim 
r»L  ♦'»2,  67,  iyj,  5.  auch  Anmi^rk.  Ti, 
Konrad,  H,  J2,  Ulrich,  ^  12,  la 
14,    17.  22,  24.  25.  2ti»  27.  28, 
32,  W.,  24,  Wilftelni.  GÖ,  Ridiar»!. 
Pfarrer    von    BHp.    Ol,    62  66, 
Heinrich.    Pfarrrr     von     Tafcr*. 
67,  Johann,  Beatrix,  7S. 
Ma^ncdens,  1,  2.  57.  öO.  s.wich  Mh 
chalia. 
—    Albüft  ton,  Mcmicl  von«  57. 
Mttigrangc,  Kloster,  102,  Kaplan  vor» 

d.,  s,  Hchonbo. 
Malamniier,    Jolmnne»,    Pfarwr    von 

Taf«rs.  mi 
Manh'.  Hans,  gntu  von  DornAch.  2(E 
Manod,  Hensli,  Alexia,  HjC), 
Maretond.  Pelt^r,  342. 
Marly,   11  rieh,   Junker,    Rudolf  va 
16,     Pelor,     von,     48,     BrftoU 
Pfarrer  von.  25.  31,  32,   iß,  SSß^l 
37.  40,  48.  51.  Boriold,  XikbiwJ 
Anna,     Itina,     Johann*-*, 
Verwandten,  31,  s.  ancli  Barrft^ 
Gc*nevey,  Gerold,  Rtidolf, 
Mnmaz  s.  Paget, 
Martin,  Johannes,  von    AvrT-snr>lla* ' 

Iran,   TW. 
Mathys,   Jakob,    von    Essert    (Ki«nl)»j 

252. 
Matnin,  Hngo,  Kaplan  %ou^  I, 
Mongeron,  Jotmnn,  230. 
Mauirs  s.  Pustpiier. 
Mauron.  Benedikt,  Anton,  von  Sal^^ 

404. 
May,    Bartholninllns,    Rnt^hprr 

Bern.   1S6. 
I^läzeriour,  23. 
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Meder,  Licnhart,  von  Cunnstatt»  Meis- 
ler der  freien  Künste,  173. 

Megie  (am  Genfersee),  54. 

Melchingen,  Ber  von.  Komtur  von 
Basel,  161. 

Mengist orf,  Cibritns,  Johannes  von, 
76. 

Menthon.  Georg  von,  169. 

Mertzen,  Peter,    Bficker,    Anna,   134. 

Messales,  Hans,  Ratsherr,  277, 

Mestraul,  Petermann,  Ratslierr,   214, 

Metion  (Meitillun,  Mitilun,  Metilon), 
66,  Jordan  von.  Ritter.  2,  8.  Ul- 
rich von,  Ritter.  4, 7,  Peter  von.  29. 

Metter,  Ulrich  de,  Junker.  2. 

Meyer,  Madame,  203,  Anni.  247.  s. 
auch  Anmerk.  9,  Dietrich,  247, 
Simon,  Grossrat,  336. 

Meyricz,  s.  Ulrich. 

Michael,  Kanoniker,  297. 

Michalia,  Humbert  von,  Komtur  von 
Magncdens,  1. 

Michel,  Johann,  Franziskaner.  278. 

Middes.  H.  de,  Ritter,  7. 

Misery,  7,  25,  39,  41,  50,  164,  165, 
s.  auch  Synot. 

Miseys,  Johann,  Peter,  208. 

Mollinger,  Hans,  162. 

Molsheim,  Peter  von,  Johunniter- 
priester,  136,  162. 

Momenberger,  Jost,  251. 

Montcristin,  Ulrich    vcm,   Komtur,  2. 

Montecu  (Montikon),  82. 

Montembloux  (Muntahlo).  KJ,  451.  s.  \ 
auch  Ruast. 

Moutenach  (Monlagny,  Montugnin- 
cum),  304. 
—  Aimo  von,  7,  25,  Peter,  Pries- 
ter, 81,  Daniel  von,  249,  Hans 
Niklaus  von,  355.  Johann  Daniel 
von,  Grossrat.  Ji57.  Kaspar  von. 
Ratsherr,  368.  Niklaus  von.  3('>.S. 
Peter  von,  Bischof,  393.  Johann 


Heinrich  von,  Priester,  397. 

Monterschu  (Gum^els),  424,  425 

Mont^vraz  (Montem  Efrat),  16,  211, 
s.  auch  Blutscherd. 

Montfort,  Hugo  Graf  von,  Johanni- 
ter meister,  114. 

Montorge,  Kloster,  384. 

Moserens.  Burkhard,  1. 

Mossu  (Mossuz,  Moczo,  Mozis),  Jo- 
hannod,  Anselm,  74,  Johannes, 
84,  Hensli,  Greda,  i».  UUin, 
Blicker.  KM-,  Johannes,  Junker, 
Katharina,  152. 

Mondrion  (deutsch  Mundrung,  Gem.?), 
74,  207,  209. 

Moudon  (Meldunum).    Peter   von,    1. 

Moulin,  Peter  du,  2t»0. 

Mouret.  395. 

Mfiwli,  Ruf,  25(). 

Mucii.  Jaquillin  gen..  78. 

Mucillet,  Ulrich,  21,  28. 

Muczo,  Ulrich  gen.  von,  32,  34,  38 
41,  55. 

Muflinges.  Ulrich  von,  16. 

Mulct,  Peter  gen.,  57. 

Malier,  Rudolf,  Bücker.  110.  Hens- 
lin,  Bücker,  Parisa,  137.  Pelron- 
ella,  von  Hospizersell,  317,  Pe- 
ter. Staatsrat.  357,  361. 

Mnlleren,  Peter,  von  Bern,  112.   . 

Mnncheuhuchsee  (Kt.  Bern,  früher 
Buchsee),  68,  93,  117.  192. 

Mnnchenwiler.  Klüniacenser,  96. 

Münzer.  Laurenz.  Schullheiss  von 
Hern.  45. 

Murisset.  (ieorg  von  Homont,  Mil- 
herr    von    CliAtel-St-Denis,    21^0. 

Murten  s.  Rudella. 

Mussie,  Peter  von.  Magister,  1. 

Mussilier,  Johannas.  134,  169,  Han- 
son  junior,  134. 

Neno,  Konrad  gen..  8. 
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Nesselren,  Burch.  de,  45, 

Neuenegg  (Nuwzecga,  Nuwenega),  45, 
68. 

Neuhaus,  Peter,  Weibcl,  236. 

Nidau,  Cuno  von,  Ritter,  52. 

Nideggen,  415. 

Nigri,  Johannes,  Pfarrer  zu  St.  Ni- 
kolaus, 126. 

Nikolaus,  St.,  Kapitel,  40,  95,  175, 
339,  340.  448,  Pfarrer  von,  s. 
Nigri,  Schrötter. 

Nikiaus,  Franz,  Meisler,  373. 

Nix,  Ulrich,  RaUherr,  216,  Ulrich, 
Venner,  249. 

Nohlos,  Bertold  gen.,  von  Avenches, 
39. 

O 

Ohereichi  (Obcrneich),  Gern,  Wahlern, 

17,  47. 
Obermülilelal     (Gem.     Tafers),    200, 

406. 
Oherswil     (Goni.    Tentlingen),     229, 

369,  451,   s.    auch    Grey,   Stern. 
Ochenwil  (OchinwiI,Uchenwile),  Gem. 

Wahlern,  8. 
—     Peter  von,  7.  9,   10. 
(Jdct,  Hans  Peler,  361. 
Oesler.  Johann,  gen.    Wienbach,  90. 
Olere,  Rudolf,  1,  2. 
Oleyres  s.  Fornerod. 
Oliverius,  Michael,    D"^  jur.,    Komtur, 

276,  277,  278,  286,  287. 
Ollingen,  Ulrich  von.  ^M. 
Orbc.  Peter  von,  2,  25,  .56,  Wilhelm 

von,  25. 
Orient  s.  Deschalinghc. 
Orsonnens,  Hanseiiiann  von,  263. 
Otto,  Prior  des  Johanniterhauses,  73. 
0\v,  Johann    von,   Komtur,   112,  114, 

115,    117.    118,    119,    121,     122, 

12:^,  124,  12.-i,  126,  127, 132, 136. 

143.   14.'»,  146,   149,  l.")0,  151. 


P.  frater  mens,  8. 

Paccot,  Margarete,  294, 

Paget,  Loysa,  Claude,  von  Marnaz,2S4. 

Panucet,  Rudolf  gen.,    Ellisula.   von 
Arconciel,  15. 

Panyol,  Peter,  230. 

Para,  Airao,  23. 

Paradiser,  Udalrich,  Komtur,  107. 

Parnez,  Frenarius,  2. 

Pasquier,  Claude,  Fran^ois,  von  Mau- 
les,  341. 

Paul  III.,  Papst,  379. 

Paulo,  De,  Grossmeistcr,  319,  320. 

Pavillard,  Johann,  135,  Franz,  Edel- 
knecht, 207,  s.  auch  Anmerk.  6, 
Anton,  Ritter,  207,  Nikiaus  278. 
290. 

Payerne  s.  Villars. 

Pelliparius,  Heinrich,  57. 

Pensier  (Pancier),  Ulrich  von,  2,  Ita 
von,  28. 

Perrel,  Simon,  Goldschmied,  275. 

Perrotct,  Nikiaus,  165. 

Peter,  Pfarrer  von  Dadingeo  und 
Vizeprior  von  Rüeggisberg.  7,  25. 
36,  37,  Peter,  Pfarrer  von  Ta- 
fers. 31,  72,  Peter,  Pfarrer  von 
Courtion  (Curtillia),  39. 

Peyraud,  Raimund.  D'  theol,  Prt»tn- 
notar,  166, 

Pfister,  Bertold,  Priester,  87,  Hens- 
lin,  87. 

Philipponat,  Blaise,  Krümer,  336. 

Phyt,  der  Müller,  191. 

Fielet,  Peter,  Pfarrer  von  Trcyvaux. 
141. 

Pillicier,  Peter,  von  Vevey,  348. 

Pillory,  Nikiaus,  von  Avry.  209. 

Piris,  Johannes,  Peter,  Mermet,  Agnw« 
Peter  senior  deis,  100. 

Piston,  Wilhelm  Corteir  alias,  Pfar* 
rer  von  DQdingen,  141. 
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Places,  Giüllaud  dcis,  91. 

Plan,  Bartholomäus,  Jakob,  Franz  du, 
von  Lidcrey,  214,  Jakob  du,  von 
Charmey,  239. 

Planfeion,  Cono  von,  2. 

Plasselb  s.  BQeler. 

Plet,  Hans  von,  der  Apotheker,  212. 

Pont,  Reinerius  von,  2. 

Pormont,  Cuno  senior,  Johanneta, 
Cuno  junior,  Nese,  134. 

Praderwan,  Greda,  Peter,  148,  Hans, 
Ratsherr,  200,   202,    Hans,   338. 

Praroman  (Praroraant,  Perroman),  48, 
82,  207,  225,  226,  2;^,  244,  249, 
250,  268,  350. 

—  Johannes  von,  74,  84,  Jakob  von, 
74,  Heinrich  von,  gen.  Wereho, 
74,  Loysa,  Pctcrmann  von,  144, 
Heinrich  von,  152,  Luisa,  Wil- 
helm von,  162,  Huuibcrt  von, 
SchuUheiss,  207,  Peter  von, 
Schultheiss,  233,  Maria  Barbara 
von,  450,  s.  auch  Boumgart- 
ler,  Genevcy,  Guggler,  Rigolet, 
Schorro. 

Pränlel.  Johann,  Pfarrer  von  Alt- 
mühlmOnster,  328. 

Progin,  Rudolf,  280. 

Prullart,  Peler  gen.,  von  Jolisriet 
(Wählern),  59. 

Pugin,  Franz,  von  Echarlens,  342. 

Pnndtner,  Hans,  der  Alte,  260. 

Python  (Pictong),  Niklans,  2t)3.  Mar- 
garete, Hans.  335.  Jost.  Gross- 
rat, 342,  Anton,  35(),  J^i. 

R 

Rämi,  219. 

Rämy,  422,  Ignaz,  des  Rats,  373. 

Ramsch,  Peter,  Komtur   zu    GrOnen- 

werth  in  Strassburg  und  Schlett- 

Stadt,  a52. 
Ramstein,  Johannes  gen.,  Greda,  Wil- 


helm, Jakob,  66,  Peter,  Pfarrer 
von  Bösingen,  66,  von  Tafers, 
79. 

Ramuz,  Hcnsli.  s.  Anmerk.  7,  Peter, 
208,  Loys,  Hospitalicr,  Ratsherr, 
190. 

Rapolt,  Paul,  Pfarrer  von  Tafers,  171. 

Rftschi,  Rudolf,  208. 

Rauber,  Hans,  87. 

Rechthalten,  Hanson  von,  Kustos  des 
Augustinerklostcrs,  124,  s.  auch 
Bentzo,  Bergier,  Ried. 

Reding,  Madame  von,  geb.  von  Katzen- 
hausen, 401. 

Regis,  Peter,  von  Romont,  144. 

Reif  (Reyff).  Hans,  der  Alte,  208- 
Jakob,  180'. 

Reinauld,  Wilhelm,  Mitherr  von  Don, 
neloye  (Dompneloye),  230.  Jörg, 
Grossrat,  336,  BartholomÄus,  277. 

Reinhart,  Peter,  239. 

Reneverii,  Peler,  Pfarrer  von  Tafers, 
106,  107,  118. 

RetuUet,  Kasi>ar,  284. 

Retz,    Henslin,   Johannes,    125,    126. 

Reygla,  Jean,  von  Vcvey,  183. 

Rhodus,  Kirche  St.  Maria  de  Victo- 
ria. 161. 

Rieh  (Dives),  R,  u.  C.,  Brüder  von 
Dfldingen,  4,  Peter,  7,  14,  25, 
84,  Albert  gen,  25,  32.  39,  56, 
Agnes,  25,  53,  Ulrich.  Konrad, 
25,  Jakob,  57,  73,  88,  1^,  Jo- 
hannes, 62,  69,  73,  82,  84,  88, 
89,  Aymonet,  94. 

Richard,  Pfarrer  von  Tafers,  49. 

Richard,  Handler,  113. 

Ried,  Christ,   von   Rechlhalten,   252. 

Rieder,  Tschan,  212. 

RiedraflUcr,  Ordenssekretär,  432. 

Riggisberg  (RicÄsper,  Riggisberg),  B. 
von,  7,  C.  u.  A.  u.  U..  Brüder 
von,  7,  Wilhelm,  Berlold,  Mech- 
tilde  von,  8, 
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Higolei,  Willi,  214  Peter,    von    Pra^ 

roiimii,  244. 
Ritzen,  HenUeji,   127. 
Ro,  Giibri**!.  S22. 
Robert  Poter,  327. 
RoL'kySt  Ln^lwig»  226. 
Rohan,  Emniftmiel    *lc,  Grossnieisler, 

425. 
RcjII,  Joliann    Ludwig    von,    Komtur, 

ymi  Uri,  288,  von,    Ordensgene- 

nilvinndnner,  384,  m$,  407, 
Huniirni  !^.  Aerstmanii,  Miirisset. 
Botui,  Wilhelm  gen.,  Wilhelm  senior, 

92. 
Rore  (Rorc,  Rore:c)*  H,  von,  4,  Ciino 

von,  15,  Juba.  Ulrich  von,  gen* 

BHntziiT» nu,  ^38. 
RfVi>cheii\vil  (Gem.  St,  Ursen),  94. 
Rose  (Ro»ay,  A\ry-sur'Malran?),  61^ 

m, 

Rössel,  Williehii  gen.,  57. 

Rosset,  Theotlul,  von  Rrflnisherg, 
325.  33h 

Rotji,  Raimund  von.  Prior  des  Do- 
minikanerkloster» zu  Lansanne, 
125. 

Rnttweil  s*  Tmhel. 

Rolzettn  (Rocheta).  74,  207. 

Rotzonet,  Jakob,  Eüsnbeth,  248. 

Honsilly  s.  Herman  Hensli. 

Ruftsl,  Wilhelm  gen.,  von  Monltiblo 
(Monlenibloux),  IH. 

Rnbi,  Heinrich,  57. 

Rrtdeger,  Domherr  zn  Basel,   lU. 

Rndtdla,  Hnmbert,  von  Morton,    J44. 

Rudolf;  Fumarius,  1,  {Rudolf,  Kleri- 
ker, 2,  Rudolf,  Kastellan  von 
Arconciel,  15,  Hudnlf,  Komtur, 
14,  20,  22,  2.3.  28,  l^lurrer  von 
Oberslorf,  24,  von  Marly,  16. 

Röeggidberg,  Vizeprior  von,  s.  Freier. 

Ruffio,  Claude,  214. 

RüflitKl,  Gloda,  von  llelmetingenp  308. 

Rufbus,  2Ü7. 


Rupc,  tJ,  von.  Ritter.  7,  Niklatts  supm, 
45,    Rudolf,    Johannes    von,   4*^. 
Lutold  gen.   48,   Jorand,   Junker  j 
von,  48. 

Ruspjt,  Jofmnn,  40. 


Sales  s.  BhiDchart,    Mauron,    Seydo«j 

Solgesch  (Kt  Wallis),  75. 

Salo,  Petennann,  alt  Vogt,  183. 

Samonen,  Marie,  Magd.,  2ßJL 

Sapborin,  SL,  i*.  GmlTy. 

Sappin,  Peter,   Frühmesser.  220*  \ 

Sarro,  Hans,  der  Küfer,  IHÖ. 

Saugen,  Ulrich  von,  55. 

Savata.    Girard,    Peter,    Wilhel« 

von  Cossonay,  54. 
Savary.  Johann,  von  Eehari«*fi9,  9421 
Savaryod,  Dietrich,  232. 
Savini,  Cressentius,  Coute^ete»  Cono.| 

Jaquela.  39, 
.Sftzo,  Wibcrt,  32. 
Scbndlcr,  J«"*ig.  Hufschmied.  21W. 
SchalThauseu,  Gerhard  muu  Jöh;iniii- 

ter,  11. 
Schallcr,  Niklaus,  Sladlsrlirfibn  vuu 

Bern,  1^^6,  Jr.rg.  318, 
Scliapj>eJ,    Konrad,    Johanniter,    Ui 
Schenez,    Peter,  Pfarrer    von    Dflditi* 

geil,  27. 
Seilen k  von  StaulTenherg,  Orden vi^i- 

talon  ^^'V, 
Schletlstadt  s.  Ramsch, 
Schilling  von    Cannstatt«   Georg,  M 

hunnitermeister,  242. 
Sehnen  li^  Ulrich,  181. 
—    Ulli,  all  Vogt,    183,  Hans, 

228,  247. 
Schodilli,  Hftu^,  229, 
Sehilnan,    Job.    Franz    Anton 

herr  von  und  zu,  40  L 
SchOnfels  (Si*.hoenvels),  Peter,.!' 

4S,  Simon,  Hoilolf,  von,  Ti 
Schoru  dorfer,  BarlhoU,  Nuttir. 
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SchoubOf  Johannes,  Kaplan  des  Klos- 
ters Maigraugc,  118. 

Schorro,  Heintzin,  von  Wiler,  131, 
Peter,  von  Praroman,  212,  226, 
236,  260,  268,  Ulrich,  von  Pra- 
roman, 226,  Johann,  von  Praro- 
man, l:&0. 

Schröttcr,  229,  Hans.  ^24,  Ulrich, 
Bäcker,  228,  Wilhelm,  Pfarrer 
zu  St.  Nikolaus,  256. 

Schuler,  Jakob,  General vikar,  340. 

SchuUzli,  Wemi,  87. 

Schöpfen  (Schiopphun),  Bcrtold,  Ru- 
dolf, Ritter,  Re.  u.  H.  Brnder 
von,  11. 

Schnrer,  Peter,  Greda,  148. 

Schwab,  Hans.  Gerber,  160. 

■Schwalbach,  Adam  von,  Komtur  von 
Tobel,  2:3:3. 

Schwanden,   Burkhard  von,  Komtur, 

Schwartz,  Hans,  der  Ziegler,  Nikiaus, 
222,  Peter,  212. 

Schweinsberg  (SweinsperclO,  Uol. 
von,  Ritter,  W.  von,  Junker,  3. 

Schwendimann,  Henslin,  der  MnlJer, 
131. 

Scman,  Hans,  auf  Bisenberg,  180, 
Nikiaus,  auf  Bisenberg,  189. 

Seydo,  Jakob,  Franz,  Guigoz,  von 
Sales,  280. 

Seyler,  Hanson,  Trina,  120,  Henslin, 
140. 

Sforza,  Herzog  Ludwig,  379. 

SibilHon,  Johannes,  105. 

Siner,  Leonhard,  Religator,  143,  Hein- 
rich, Vogt  von  Vevey  und  Haupt- 
mann von  Chillon,  28.3. 

Soder,  Johannes  junior,  7<). 

SOftingen  (Sefliugen,  Swflingen),  Ul- 
rich von,  4.  9,  12,  V)f  17,  Jo- 
hannes von,  29,  31,  :38,  94,  Jo- 
hannes, Johanniter,  <x>,  Jakob 
von,  29,  :>8,  41,  ♦>'),  Peter  von,  r»5. 


Solotluirn  s.  Albero. 

Sonnenberg,  Franz  von,  Grossprior 
von  Ungarn,  :367,  371,  375. 

Sonnenwyl,  Hans,  268. 

Sorens,  Vido  von.  1. 

Sorge,  Itina,  Jukob  gen.,  von  Biel,  52. 

Sorgnon,  Ludwig,  Pfarrer  von  Heiten- 
ried,  125. 

Souvre,  Jacques,  Johanniter,  ;i'>.3. 

Spctelinus,  2. 

Spinz  s.  Corby. 

Stalcr,  Heinrich,  Johanniter,  122, 

Stampffs,  Cuntzi,  87. 

Stech lin,  Hans,  BOchsenmeister,  132. 

Sleinbrunne,  Otto  von,  17,  Heinrich 
von,  Junker,  42,  Johannes  von, 
Junker,  59. 

Sleinfeld  (Rheinpreussen)  s.  Dollen- 
dorf. 

Stein  von  Rechtenstein,  Hein.  Ferdi- 
nand, Ordensvisitator,  :385,  Stein, 
v.,  Komtur,  ;i^)4. 

Stern,  Peter,  Müller  von  Oberswyl, 
:3<39. 

Stern,  Jobann  Jakob,  Pfarrer  zu  St. 
Johann,  428,  4:30. 

Stetlenbuch  (Kt.  Bern),  3. 

Stock  lern,  v.,  OrdenssekretAr,  432. 

StHgklis,  Hensillin,  139. 

StoibLs,  Hans,  Greda,  von  Tenllingen. 
148. 

Stolz  von  Bickclheim,  Philipp,  Kom- 
tur, 162,  i(>i,  m\ 

Stör,  Burkhard,  Pfarrer  von  Wftn- 
ncnwil,  141,  142,  Pfarrer  von 
Tafers,  147,  Propst  zu  Amsol- 
dingen,  151. 

Stössel,  Hans,  Weibel,  259. 

Stouby,  Wilhelm,  180. 

Strambino,  Johann  Baptist,  Bischof, 
;36:3,  ;377. 

Strassburg,  241,  s.  auch  Ramsch,  St. 
Thomas,  .'»8,  <>3. 

Streicher,   Johann   Anlon,   Syndikus, 
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42:3,    Jos.   Anton,    Komtur,    von 

Ariesheim,  423,  42o. 
Strr.wli,  Ulrich,  297. 
Studcr,  Wilhehu,  Pfarrer  von  Freihurg, 

111,  Nikiaus  voh  Allenryf,   227. 
Stnnggi,  üllin,  Fleischer,  138. 
Stuogi,  Burkhard,  2. 
Stunnfeder,  Johann.  Komtur,  167. 
Suahe,  Schuhmacher,  113. 
Syelly,    Johann,    Aht    von    Altenryf, 

mi 

Sylvester,  St.,  s.  Julzy. 

Synot,  Ulrich  gen.,  von  Misery,  39. 

Syura,  Hugo  von,  70. 


Tafers,  67,  69,  76,  95,  10^3,  m\  107, 
118,  119,  126,  127,  141,  142, 
346,  147,  151,  256,  a39,  s.  auch 
Autarichy,  Jungo,  Maggenherg, 
Malamulier,  Peter,  Ramstein, 
Rapoll,  Reneverii,  Richard,  Stör, 
Valangin. 

Tanner,  Ludwig,  Hans  Peter  von, 
Hauptmann,  von  Uri,  450. 

Tasberg  s.  Bechler. 

Taverneir  (Thavcrneir),  Daniel,   255. 

Techtermann,  Ulmann,  194,  Jakob, 
Ratsherr,  200,  Willi,  Adelheid, 
205,  Sebastian,  231. 

Tegerschi,  Nikiaus.  Lcutpriester,  9S, 

Tentlingen  s,  Stoibis. 

Thelo,  Hugo,  2. 

Thiolere,  j'akob,  21,  22. 

Thiolcta,  .lakob,  9,  Johannes,  *>8,  .*i2, 
;jr>,  Ulrich,  Sri, 

Thorberg,  Kloster,  191. 

Thunstetlen,  9-3. 

Thürlimcos,  309. 

Tingely,  Franziska,  Josef,  418. 

Tt>bel  .s.  Schwalbacli. 

Toggenburg,  Heinrich  von,  Komtur,  6. 

Torre,  Jobannes  della,  püpstlicher 
Legat,  *^>:>. 


Tossy  (Tossis,  Tossi,  Tossy),  Peter, 
189,  Ludwig,  von  Villarsel,  211, 
212,  225,  244,  259,  Peter  Rats- 
herr,  216.  228,  2;^,  247,  25:^, 
Peter,  von  Villarsel,  262,  275, 
308,  323,  324,  Petermann,  {^), 
Hans,  von  Villarsel,  262,  2a5, 
275,  350,  a57,  Jakob,  von  Vil- 
larsel,  262,  307,  Ulrich,  von  Vil- 
larsel, 262,  351,  Nikiaus,  275, 
325,  Franziska,  262,  Claudine, 
351. 

Tour,  A.  de,  7. 

Tribudens  s.  Grant. 

Tnibel,  Reinbold  zum,  Komtur  von 
Rottweil,  107. 

Trümpellen,  Ully,  229. 

Treyvaux    (Tresvals,    Treffeb),    80, 
404,  s.  auch  Berge,  Piclet,  Wel- 
Hart. 
—     Ulrich    senior    von,    48,   Wil 
heim  von,  Junker,  81. 

Tschachlels,  Wilhelm,  12a 

Tschemy,  Johannes,  gen.  Linweber. 
124. 

Tues,  Johann,  Andreas  des,  214. 

Tuller,  Benedikt,  Komtur,  202,  W, 
211,  217,  232,  2:i5,  ^^,  2;^. 
239,  240,  24^,  246,  2.5«i,  m, 
267,  268,  Nikiaus,  268. 

Tune,  Ulrich  gen.,  8. 

Tarler  (Thnrier,  Tarier),  Jakob,  von 
Jaun,  316,  Johann,  Bäcker,  400. 
Johann,  Gastwirt  zum  SchlOssel, 
405. 

Twann  (Kt.  Bern),  1.51. 

U 

Üben  wil  (Ibenwil),  Johannes  von,  24, 

Gise  von,  Magd,  38. 
Cberstorf  (Ibristorf),  Willin  von,  4*2, 

s.  auch  Rudolf. 
Uldrioz,  Claude,  von  Vevey,  283. 
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Ullisried  (Grasburg),  76. 

Ulrich,  Komtur,  3,  11,  Ulrich,  Guar- 
dian der  Mindern  BrQder  in 
Freiburg,  25,  47,  Ulrich.  Pfarrer 
von  Meyriez,  39. 

Ungarn  s.  Sonnenberg. 

Urban  VIII.,  321. 

Uri  s.  Tanner. 

St.  Ursen,  Petermann  von,  Diener,  80. 

Utina,  Elli,  177. 


Valangin,  Peter,  Pfarrer  von  Won- 
nen wil,  118,  Pfarrer  von  Tafers, 
119,  126,  141,  142. 

Valleisiz,  Isabelia,  Fran^ois  de,  181. 

Vanlel,  Marroet,  Loysa,  284. 

Vauriugen,  Uliin  von,  72. 

Velga,  Johannes,  17,  28,  69,  76,  77, 
79,  aS.  Hensli,  97,  lOö,  107, 
128,  Wilhelm,  la"),  113.  123, 
Anillina,  105,  Elisabeth,  87, 
Margarete,  128,  Wilhelm,  Kom- 
tur, 87,  88,  89,  94.  1M5,  98,  100, 
103,  104,  10(],  107,  113,  115, 
Petermann,  125,  Heintzmann, 
141.  Kaspar,  Priester,  141,  142. 

Vevcy,  240,  261,  28;^,  iUS^  :^K),  391. 
396,  40;^,  431,  4;W.  451,  s.  auch 
Amy,  Celerer,  Corbcres,  Pillicier, 
Reygla,  Siner,  Uldrioz. 

—    Spital  zu,  218,  ;^2,  409. 

Villarimboud,  280. 

Villarlod  (Vilaralot).  Jordan  von,    2. 

Villars.  Wilhelm  von,  Kleriker,  1, 
Wilhelm  von,  Ritter.  7,  Peter 
von,  Mönch  von  Payerne  und 
PfaiTer  von  Chandon  und  Auta- 
vaux,  60,  Jakob  von,  Pfarrer  von 
Fruence  (Fructinges).  ()7. 

Villars(-sur-Gläne),  82,  89. 

Villarsel(.sur.Mariy),  74, 158, 207,  -208, 
209,  210,  212,  23;,  27):^,  262, 
276,   307,  308,   -W),   313,   ^i')l. 


a57,   3<>6,   373,   374,   .*^,  395, 
405,  42.3.  440,  447,  4.51,  s.  auch 
Chappuis,  Tossy. 
—     Johann  von,  116,  158. 

Villaruson,  N.  von,  7. 

Villarvolurd  (Vilarwalart),  Wibert 
von,  4,  Jakob,  Perreta  Clozi 
von,  23. 

Villingen,  457. 

Vionnel,  Anton,  294. 

Virnich,  Cliristian,  von  Kohi.  Priester, 
415. 

Visinauz,  Otto  dictus  Don,  de  Lu- 
striaco,  54. 

Vivier.  Konrad,  Ritler.  Herr  zu,  Be- 
china,  2*2. 

Voguilly  (FögeH,  Fr>guilly,  Vöguilly), 
alt  Sockel meister,  394,  Jakob, 
RaUherr,  200,  209. 

Vonderweid,  Nikiaus,  Schaffner,  Prie- 
ster, 279,  280,  General,  a56, 
Franz  Nikiaus.  Staatsrat,  357, 
361,  Nikiaus.  Grossrat,  .373,  Si- 
mon Peter,  Schaffner,  .380. 

VufUcns  la  Ville,  Wilhelm  von,  Jo- 
hannitcrpricster,  111,  112,  115. 
118,  119. 

Wäber,  Hans,  alt  Venner,  231,  Rüdin. 
Lnndvogt,  254,  Hans,  256,  Ru- 
dolf, Venner,  264. 

Wadenswil.  242. 

W^ahlern  (Walern.  Waleren),  Kt. 
Bern,  Jakob  v.m,  29.  42,  49,  s. 
auch  Elisried,  Obereichi,  Ochen- 
wil,  Prullart,  Frisching. 

Walcher,  Heinrich,  Reinald,  76. 

Walchi,  Petermann,  Ratsherr,  107. 

Wald,  Peter  zun»,  346. 

W^alko  (Walquo,  W^alko),  Peler,  Gi- 
sela, 4,  Bechina,  Peter  senior, 
Nikiaus,  9,  Peter  junior,  9,  22, 
Cuno  gen,,  28. 
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Waller,    Pfarrer   von    Bösingeu,    47\ 

r»5. 

Wangen  (Kl.  Bern),  :]. 
Wartenslein,  H.  von,  Junker,  H, 
Wattenwyl,  Johann  von,  Bischof,  tü^, 
Waucena,  Wiherl  von,  50. 
Wegelosendorfe,  Ulrich  von  dem,  t^, 

s.  auch  Anmerk.  4. 
Weissenburg  (Wicemborc),  Johannes, 

Jucina  von,  :li, 
Welliarl,  Johann,  von  Trcffels,  2S2. 
Wengy,  Arnold,  244,  249,  Franziska, 

249. 
Wercho,  Heinrich  von  Praroman  gen., 

75, 
Werd,  Ludwig,  178, 
Werli,  Jakob,  181,  Hans,  Landvogl, 

210,    254,    -286,    290,     Nikiaus, 

265,  297,  Kaspar,  Grossral,  294, 

296. 
Werlhcr,  Guardian  der  Mindern  Brü- 
der zu  Colmar,  19. 
Wescher,  Hieronimus,  284. 
Wichsler,     Peter,     Kanzleischrciber, 

204. 
Wichtrach.  Walter  von,  Priester,  93. 
Widen     (Widon,     Widern.      Wyda), 

Mark  ward  von,  Komtur,  61,  6^J. 
Wienbach,  Oestcr  Johann  gen.,  90. 
Wiermann,     Zoiia,     Rudolf,     Stadl- 

karrer,  2*^7 . 
Willisburg    (Wibilsburg,    Avenches), 

Albert  von,  8. 
Wigand,    Franz   Karl    von,    Komtur, 

488.  489,  442,  448. 


Wild,    Pankraz, 


4n,     'hU, 


Hans, 


Hauptmann.  iiOO. 
Wiler,    25<^    Ritter,    4,    Jakob    von, 
10,  s.  auch  Schorro. 


Wilhelm,  Pfarrer  von  Laupen,  25, 
42,  48,  49,  Wilhelm,  Pfarrer 
von  Freibnrg,  31,  Wilhelm,  Pfar- 
rer von  Avenches,  89,  Wilhelm. 
Dapifer,  von  Arconciel,  15. 

Willermutt,  Hans,  224. 

Winkler,  Jost,  zu  Wiler,  i^)6, 

Wippingen  (Vnippens).  f342. 
—     Ulrich  von,  1,  R.  von,  7,  Jo- 
hannes von.  53,  74,  Nikiaus  von, 
74,  Rudolf  von,  74,  151,  162. 

Wiss,  Notar,  Jeanette,  109. 

Witlich.  Hans,  Komtur  von  Biber- 
stein, 117. 

Wolf,  Gilg,  Komtur  von  Buehsec. 
117. 

Wolfach,  Johann  von,  Johanniter- 
prior  zu  Thunstetten,   93. 

Wolhusen  (Woulusa),  Mark  ward  von. 
Ritter.  7,  Waller  von,  Ritter,  a 

Wolkenwil  (Woukenwile) ,  R.  von, 
Ritter,  7. 

Worms,  ia5,  3r>4. 

WQnnenwil  s,  Johannes,  Slör,  Va- 
langin. 

Wnrsthli,  Huguet,  118. 

Wydachcr,  Hans,  der  Wannen- 
macher, 188. 


'  Zeguillina,  Jta,  iM^, 

I  Ziegler,  Michel,  Schneider,  212. 

I  Zi nunermann,  Henslin,  Sarlor,  Tieht- 

!  lina,  187. 

I  Zofmgen  s.  Abt. 

I  Zürich  (Zuirich),  Konrad  von,  8. 

I  Zurthanen,  Franziska,  Maria,  444. 

'  Zwigarten,  Johann,  Kaplan  zu  Bern, 

'  178. 


Der  Stadtrotel  von  Murten 


von 


Friedrich  Emil  Weltl. 


I. 


Der  näheren  Betrachtung  des  Murtener  Stadtrotels 
schicke  ich  die  wenigen  Daten  voraus,  die  aus  Murtens  Ge- 
schichte   bis    zum    Jahre    1255    vorliegen. 

Murten  wird  im  Jahre  1013  zum  ersten  Male  urkund- 
lich erwähnt.  Am  18.  Juni  1013  nämlich  schenkt  König 
Rudolf  III.  von  Burgund  zu  Murten  (Murati)  seinen 
Hof  Comminiacum  in  der  Grafschaft  Vienne  dem  Bistum 
von  Vienne^.  Nach  dem  Tode  König  Rudolfs,  des  letzten 
Königs  des  arelatischen  Burgund,  erhoben  auf  die  Nach- 
folge Anspruch  Kaiser  Konrad  II.  und  Odo  von  Champa- 
gne, ein  Neffe  des  Königs.  Odo  fiel,  als  der  Kaiser  im 
Jahre  1032  mit  dem  König  Miesco  von  Polen  in  einen 
Krieg  verwickelt  war,  in  Burgund  ein  und  eroberte  und 
besetzte  die  Festen  Neuenburg  und  Murten-.     Im  folgen- 


1)  Schweiz.  Urk.  Reg.  I.  304;  No  1245.  --  Die  Authentizität 
der  Gründungsurkunde  des  Klosters  St.  Moritz  von  515,  die  unter 
den  von  König  Sigmund  von  Burgund  dem  Kloster  geschenkten  Gütern 
nennt:  in  pago  Valdensi  in  fine  Aventicensi  scu  Juranensi...  eurtes 
sie  nuneupatas  Muratum,  Auronum  (Oron)...  Wadingum  (Vuadens), 
ist  bestritten.  Die  Urkunde  ist  im  Original  nioht  vorhanden  ;  die  äl- 
teste Abschrift,  die  J.  Gremaud  im  Memorial  de  Fribourg,  IV.  338 
ff.    veröffentlich    hat,    stammt    aus    dem    12.    Jhdt. 

*)  Wipo,  Vita  Chunradi  imper.  S.S.  XI.  270;  Herimanni  Aug. 
Chron.  S.S.V.  121.  —  Die  Stellen  in  Herimanni  Aug.  Chron.,  wo 
von  Murtena  und  Nuenburg  die  Rede  ist,  müssen  erst  spütf*r  b»-*ige- 
fügt  worden  sein.  Murtena,  offenbar  aus  dem  späteren  Murt«?n  ge- 
bildet, kommt  nur  hier  vor  und  die  deutsche  Form  Nuenburg,  (in 
Herim.     Aug.     versehrieben     Nuenbug),     ist     in     den     ältesten.     Jatei- 
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den  Jahre  zog  der  Kaiser  gegen  Odo  ins  Feld  ;  er  belagerte 
die  beiden  Festen,  ward  aber  durch  einen  strengen  Win- 
ter gezwungen  unverrichteter  Dinge  abzuziehen^.  Die  Un- 
terwerfung Burgunds  gelang  dem  Kaiser  erst  im  Jahre 
1034  und  damals  ward  Murtcn  von  ihm  gänzlich  zerstört-. 
Burgund  blieb  fortan  beim  Salischen  Kaiserhaus.  Im 
Jahre  1080  schenkte  Kaiser  Heinrich  IV.  neben  andern 
predia  und  curtes  auch  Murten  dem  Bischof  von  Lau- 
sanne^, eine  Schenkung  die  König  Konrad  III*.  und 
die  Päpste  Eugen  III  ^.  und  Alexander  III  ^.  der  Lau- 
sanner  Kirche  bestätigten.  Diese  liess  ihren  Hof  Mur- 
ten durch  Meier  verwalten.  In  einer  Urkunde  des  Jahres 
1146  und  im  Necrologium  von  Münchenwilcr  ^  kommt 
ein  Adalgodus  als  maior  de  Murat  vor,  in  einer  zwischen 
1158  und  1161  ausgestellten  Urkunde  ein  Vivianus". 
Von  dieser  Zeit  an  lassen  uns  die  Quellen  lange  im  Stich. 


iiisoh  verfassten  Urkunden  nicht  nachzuweisen.  Wipo  hat  Murat  und 
diese  Form  (lat.  Muratum)  allein  erscheint  bis  1238,  wo  König 
Konrad  IV.  zuerst  Murten  schreibt  (FRB  11  403).  Eine  Urkde. 
d.  d.  1255,  7.  V.  Hagenau,  Aussteller  Graf  Adolf  von  Waldeck, 
hat  (apud)  Murtin.  Bis  1275  ist  sonst  die  gewöhnliche  Bezeich- 
nung Murat,  diese  Form,  bezw.  Muratum,  erscheint  auch  später  noch 
urkundlich.  Im  ältesten  Siegel  hcisst  die  Stadt  Murath  und  in 
den  von  Murten  selbst  ausgestellten  Urkunden  nennen  sich  bis  zum 
14.  Jhdt .  die  Bürger  nie  anders  als  burgenses  de  Murat.  Diesp 
iUteslo  Form  ist  heute  noch  erhalten  im  welschen  Xanien  Morat, 
<laiicbeu    früher    auch    Murat. 

^ )  Vcl.,    Wipo   a.a.O. 

-)  Wurstemberger,   Gesch.    d.    alt<5n    Landschaft    Bern,    II    105  ff. 

'^)  In    proprio    tradimus  ;    MDSR    VII    3  ff. 

4)  MDSR     Vir,     13    ff. 

^)  Schweiz.   Urk.    lU^g.    II    24,   No    1844. 

fi)  MDSR  VII,  24  ff.  —  Dass  die  in  der  Bulle  des  Papste 
Lucius  HI.  (MDSR  VII,  27  ff.)  genannte  Kirche  de  Muratel  auf 
die  Kirche  von  Murten  zu  beziehen  sei,  erscheint  mir  nicht  wahr- 
Ächoinlich . 

')  Schnürer,  Xccrologium  des  Cist?rc.  Priorat<iä  Münchenwüer 
8.   103. 

^)  Archivcs  SH  Fribourg,  Tome  VP.  60,  Ko  IGl  (Liber  Donat. 
Altcripc). 
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Erst  das  Jahr  1228  bringt  wieder  urkundliche  Nachrich- 
ten. Von  1228  datiert  das  Lausanner  Cartular,  das  unter 
den  Kirchen  des  Priorates  Wiflisburg  die  ecclosia  de  Mu- 
rat  nennt  ^,  und  aus  dem  nämlichen  Jahre  stammt  eine 
bis  jetzt  wenig  beachtete  Urkunde 2,  die  von  einer  Zehn- 
tenverleihung durch  den  Grafen  Rudolf  von  Neuenburg  an 
vier  Bürger  von  Freiburg  handelt  und  ausgestellt  ist  aput 
vetus  Murat  in  pomerio  Viviani  de  Martrans.  Sie  ist 
die  einzige,  in  der  die  Bezeichnung  vetus  Murat  erscheint. 
Der  Name  vetus  Murat  kann  erst  aufgekommen  sein^ 
nachdem  man  angefangen  hatte  einen  Ort  Murat  zu  nen- 
nen, der  mit  dem  früher  unter  diesem  Namen  bekannten 
Hofe  nicht  oder  nicht  mehr  in  Verbindung  stand.  Der 
alte  Name  wurde  auf  den  neuen  Ort  übertragen  und  der 
alte  Ort  erhielt  den  neuen  Namen  Vetus  Murat.  Der  neuv^ 
Ort,  Murat,  aber  ist  die  Stadt  Murten.  Zu  Vetus  Murat 
gehörte  die  dem  hl.  Mauritius  geweihte  ecclesia  de  Mu- 
rat, die  vor  den  Murtener  Stadtmauern  auf  dem  Fried- 
hof bei  Muntelier  stund  und  im  Jahre  1762  abgetragen 
wurde  ^.  Sie  diente  auch  der  Stadt  Murten  als  Pfarr- 
kirche bis  zu  diesem  Jahr*.  Aus  der  Zugehörigkeit  der 
Stadt  zur  Kirche  von  Vetus  Murat  möchte  man  schliessen, 
dass  Grund  und  Boden  der  Stadt  einst  einen  Teil  des 
bisehöflichen  Hofes  gebildet  haben.  Im  Jahre  1228,  als 
die  Stadt  Murten  oder  doch  der  Anfang  zu  einer  Stadt 
vorhanden  war,  besass  die  Lausanner  Kirche  zu  Murten 
keine  Grundrechte  mehr.  Cber  diese  Hechte  verfügte  seit 
dem  Tode  des  letzten  Zähringers  (1218)  das  Reich.  Ob 
er  oder  ob  das  Reich  die  Besitzungen  der  Kirche,  die  ihr 
noch  im  Jahre  1179  von  Papst  Alexander  III.  waren 
bestätigt   worden,   ohne    weiters    an    sich    gonomnien   hatte, 


1;  MDSR   VI,    14. 

')  Staats-A.Freibua',  Altr  LanJürhaft  l'rk.  N«  1  ;  gci]ru«kt  i  feh- 
lerhaft) im  Soloth.  WorhtMiblatt    1828,  S.  50(i-:)(KS. 

3)  Engelhard,    Bezirk    Murten,    S.    72  ff. 

*)  Vgl.  hierüber  die  Urkde.  d.d.  1399,  31.  XIL  bei  Engelhard, 
Chronik,   S.    192    ff.    Ziff.    5. 
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oder  ob  Lausanne  in  irgend  einer  Weise  vom  Zähringcr 
oder  vom  Heiclie  abgefunden  wurde,  entzieht  sich  unserer 
Kenntnis-  Im  Jahre  1239  finden  wir  das  Geschlecht  der 
Oloj^res  im  Besitze  von  Grundstücken  am  nördlichen  Stadt- 
tore von  Murten  *  und  nach  einer  Urkunde  von  1255* 
besass  ein  Petrus  de  Olleres  auch  Grundstücke  am  süd- 
lichen Tore.  Die  Annahme  liegt  also  sehr  nahe  »das« 
den  Oleyres  aucJi  der  Grund  und  Boden,  auf  dem  die 
Stadt  steht,  gehört  habe  und  dass  damit  die  Eigenschaft 
des  Peter  von  Oleyre«  als  Vogt  der  Stadt  Murten  il239i 
in  Verbindung  zu  bringen  sei*.  Den  Oleyres  stund  %\i 
Murten  auch  das  rnagium  maresehii,  labinurum  sive  carcti 
zu,  ein  Recht  das  die  Stadt  im  Jahre  13Ü7  erwarb*. 
Wann  mit  denj  Bau  der  Stadt  Murten  begonnen 
wurde,  ist  nicht  bekannt.  Sic  wird  als  eivitas  erstmals 
im  Jahre  1238  in  einer  Urkunde  König  Konrads  erwähnt, 
niuss  aber  schon  10  Jahre  früher  bestanden  haben,  da 
der  Ortsname  Vetus  Murat  1228  vorkommt.  Im  Jzihre 
1238  schenkte  König  Konrad  alle  Gefälle  des  Amtes  Mur- 
ten von  den  nächi^ton  vier  Jahren  seinen  Bürgern  voß 
Murten  und  befreite  sie  auf  die  nämliche  Dauer  von 
jeder   Steuer    unter    der    Bedingung,    dass    die    Stadt    mit 


*)  Eügeihsird,  Chronik,  S,  123.  (Genauerer  Drutk  bei  Mutüe  I.  93). 

Ä)  Wiirßtemborgcr,    Peter    II,    IV    200»    N«   408. 

^)  Xai'h  dem  Ehevertrag  zw.  Graf  Harimanii  von  Kiburg  tta4 
Marguretp  von  Savoven  d.  d.  1218,  I.  VI,  (FRB  II  12)  verpfilatl«! 
der  Vater  des  Hartmann,  Graf  Ulrieh  von  Kiburg,  u.  A.  acin  Oü- 
trum  do  Oleicis  für  den  Fall«  diiss  Hnrtmann  die  Margaret««  vor  oder 
wälireiid  der  Ehe  verütoaae.  Wattenwjl  1  29  macht  hu»  dem  ^ 
wahrsehe iiil ich  verseht iebcnen  —  Üleieis :  Olcrcs  und  daaacii  I|py(^k 
Geseh,  dt:r  Herzoge  von  Zähringen  S*  535  atts  Olerea  eine  Kibiirgcr 
Burg,  Ob  dicac  Ajinahmen  zutreffen,  i«t  fraglich.  In  der  Gi?gr.ud 
von  Wifliiburg,  wo  da^s  Castruia  de  Olerea  stund«  aiud  Kibuigts^hc 
Güter    nicht    üAehzuvveisL'n . 

*)  Von  Jübannes  dtrtus  Pruc<?re  dt»  Montagnie,  hg  de  Murria,  H 
Helena^  filia  quondam  Hermanni  de  Porta,  filii  quondam  Perrodt  tl* 
Porta*  Dieser  Perrodus  hatte  das  Re^ht  von  Oliverius  de  Olrres 
gekauft.  (Urkunde  d.  d.  1367.  19.  lY  im  Stndt-A.  Murten.  Grnnd- 
eigen  tum   der   Stadt.   Urkunde    N^   1), 
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einer  festen  Mauer  umgeben  werde  ^.  Urkundliche  Zeug- 
nisse dass  die  Stadt  bereits  unter  den  Zähringern  exis- 
tiert habe,  sind  zwar,  vom  Murtener  Stadtrotel  abgesehen, 
nicht  vorhanden,  es  ist  aber  sehr  wohl  möglich,  dass  der 
Plan  zum  Stadtbau  von  Berchtold  V.  gefasst  und  be- 
kannt gegeben  wurde.  Das  Steuerprivileg  König  Konrads 
beschleunigte  die  Ummauerung  der  Stadt;  schon  1239  ist 
von  einer  porta  de  Murat  in  einer  mit  dem  sigillum 
communitatis  versehenen  Urkunde  die  Rede  2.  Die  Stadt 
steht  unter  der  Verwaltung  eines  advocatus.  Petrus  de 
Oleires  ist  der  erste  bekannte  Reichsvogt  von  Murten. 
Eine  Unterscheidung  zwischen  Vetus  Murat  und  Murat 
wird  weder  in  der  Urkunde  König  Konrads  noch  in  einer 
spätem  gemacht.  Vetus  Murat  ist  in  den  Stadtbezirk 
einbezogen  worden  ^  und  dadurch  ist  wohl  auch  die  Be- 
zeichnung Vetus  Murat  im  Namen  der  Stadt  aufgegangen. 
Im  Jahre  1240  nahmen  die  Murtener  mit  Bern  an 
dem  Kriege  teil,  der  zwischen  Philipp  von  Savoyen  und 
Johannes  von  Cossonay,  die  auf  den  Bischofsstuhl  von 
Lausanne  Anspruch  erhoben,  entbrannt  war.  Welchem  von 
Beiden  die  Berner  und  die  Murtener  Hilfe  leisteten,  ist 
nicht  mit  Sicherheit  festzustellen*. 


1)  FRB  II,  178,  wo  aber  in  der  4.  Zeile  zu  Icseu  ist  donamua 
eis,  statt  donamus  et,  und  in  der  4.  Z2ile  v.  u.  procurator  statt 
pensator ,  den  königlichen  ,,\Vagmeiflter"  haben  FRB  wohl  von 
Walther  übernommen.  —  In  der  Regel  heisst  civitas  die  ummauerte 
Stadt.  Es  wäre  aber  m.  E.  unrichtig  hieraus  zu  schliesseu,  dass 
Murten  schon  vor  1238  befe;ätigt  gewesen  sei  und  dass  es  sieh 
im  Jahre  1238  um  eine  blosse  Verstärkung  der  Befestigung  gehan- 
delt habe.  Die  Urk.  von  1238  lässt  diesen  Schluss  nicht  zu.  — 
Wegen  der  Steuerbefr<^iung  erscheint  Murten  nicht  im  Steuervor- 
zeichnis  der  Reichsstädte   von    1241    (Keutgen,   Urkunden   II,    489). 

*)  Engelhard,  Chronik  S.  123,  im  Stiflungsbrief  des  IS.  Katha- 
rinenspitals .  —  Ueber  die  Anlage  der  Stadt  Murten  vgl.  Max  von 
Diesbach  in  Fribourg  Artistique  1898.  Nach  Diesbach  sind  Spuren 
der  ältesten  Befestigung  Murtens  heute  noch  nachweisbar. 

^)  Die  termini    districtus   sind    im    Stadtrotol    art.    45    bezeichnet. 

*)  Lausanner  Cartular,  MDSR  VI,  66.  —  Wurstembcrger  (Peter 
II   von   Savoyen,    I    156   und    171,    Anm.    29)   und   ihm    folgend   von 


-     120    — 

Fünf  Jahre  später,  am  1.  Juli  1245  S  erfolgt  der 
Abschluss  des  ersten  Bündnisses  zwischen  den  Städten 
Murten  und  Freiburg,  das  ohne  Zweifel  die  Zustimmung 
der  Stadt  Bern  besass-,  die  selbst  im  Jahre  1243  zu 
Murten  mit  Freiburg  einen  alten  Bund  erneuert  hatte. 
Namens  der  Stadt  Murten  schlössen  den  Vertrag  mit  Frei- 
burg P.  advocatus^  und  die  consules  et  universitas  Mu- 
rati. 

Der  Vertrag  wird  vereinbart  pro  bono  pacis  et  status 
totius  regionis  necnon  pro  mutua  defensione  et  promotione. 
Wie  Freiburg  und  Bern  im  Jahre  1243  garantieren  Frei- 
burg und  Murten  einander  ihren  Besitzstand  und  sichern 
sich  Hilfe  zu  gegen  jeden  Angriff.  Sie  bestimmen,  wie 
sie  sich  bei  Kriegen  zwischen  ihren  Stadtherren  verhalten 
wollen,  gewährleisten  einander  Freizügigkeit  und  setzen 
das  Verfahren  fest,  nach  welchem  Streitigkeiten  zwischen 
Angehörigen  beider  Städte  zu  entscheiden  sind.  Der  Ver- 
trag soll   alle   zehn  Jahre   erneuert  werden*.     Dem  Vor- 


Watteiiwyl  (Gesch.  d.  Stadt  und  Landschaft  Bern  I  49  f.)  nehmen 
an,  Murten  und  Bern  seien  für  den  Savoyer  ausgezogen.  Die  Schlüsse, 
die  Wattenwyl  aus  der  vStelle  zieht :  projecerunt  illi  de  burgo  ad 
monasterium  et  specialiter  ad  portam  Marii  sind  jedenfalb  unrich- 
tig ;  im  Cartular  steht  nicht  ad  portam  Marii,  sondern  ad  portale 
sanol  e    Marie. 

i;  FRB  II,  258  f.,  wo  unrichtig  24.  Juni  datiert  ist.  Das 
Original  in  Murten  hat  anno  gratie  MCCXLV  in  octava  sancti  Jo- 
hannis,  nicht,  wie  FBB  schreiben,  anno  Christi  MCCXLV  festo 
sancti   Johannis. 

-)  Vgl.,  im  Vertrag  Born/Freiburg  von  1243:  neutra  civitatum — 
aliquam    inire    confoderationem    sine    alterius    consilio    tcnetur. 

•M  P.,  der  1289  genannte  Petrus  de  Oleires  ?  Vielleicht  ist  P. 
der  Xanic  des  Murtener  Schultheissen,  der  eine  Urkunde  d.d.  1249. 
1.  ^lärz  (FKB  II.  295;  siegelt.  Das  sehr  beschädigte  Siegel  di«cr 
Urkunde  .'Scheint  einem  von  Brcmgarten  anzugehören,  von  der  Um- 
schrift ist  noch  zu  lesen:  ...EMP:GA...  (Vgl.  FRB  II,  273:  V  [= 
Purchardusl  )    de    Bremmegarte. 

^)  Von  Wattenwyl  a.  a.  O.  I  09  ist  der  Ansicht,  die  Bünd- 
ni.sso  Frei  bürg  Bern  und  Freiburg/Murtcn  seien  durch  die  Eventualität 
ein«'S    Bruches    d»'r    Heichs-städte    mit    Kiburg    als    der    Herrschaft   der 
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dringen  des  Grafen  Peter  von  Savoyen  vermochte  aber 
das  Bündnis  der  Städte  nicht  Einhalt  zu  tun.  Vom  Rei- 
che verlassen  unterwarf  sich  Murten  im  Jahre  1255  der 
Savoyischen  Herrschaft. 


Stadt  Freiburg  veranlasst  worden.  Büchi,  Freib.  Geschieh tsblältcr 
XV  81,  dagegen  meint,  Freiburg  habe  sich  in  Voraussicht  eines 
Entticheidungskampfes  zwischen  Kiburg  und  Savoyen,  mit  Bern 
(124S),  mit  Murten  (1245)  und  mit  Peterlingen  (1249)  verbündet. 
(Der  Vertrag  mit  Peterlingen  kann  hier  aber  nicht  in  Betracht 
kommen,  er  ist  nicht  1249  sondern  erst  1349  geschlossen  worden. 
Das  Datum  in  Rec.  Dipl.  I  16  ff.  ist  unrichtig;  s.  auch  im 
Vertrag  die  Stelle:  nos  Friburgenses  preoptinuimus  illustres  prin- 
cipes  et  potentes  dominos,  Austrie  et  Stiric  duces). 

Dass  die  Städte  Bern,  Freiburg,  Murten,  und  beizufügen  wäre 
noch  Wiflisburg,  das  sich  1239  mit  Freiburg  verbündet  hatte  (Rec. 
Dipl.  I,  102),  schon  in  den  Jahren  1239  bis  1245  Ereignisse 
befürchteten,  die  erst  nach  zehn  und  mehr  Jahren  eintraten,  geht 
auB  dem  Inhalt  der  Vertragsurkunden  nicht  hervor.  Der  Vertrag 
Freiburg/Murten  insbesondere  sollte  das  gute  Einvernehmen  unter 
denen,  die  mit  einander  im  Frieden  leben  wollen,  wieder  herstellen. 
Der  consensus  bonorum  war,  wie  im  Eingange  des  Vertrages  betont 
wird,  durch  Einfälle  Übelgesinnter  gestört  worden,  die  Handel  und 
Wandel  unsicher  machten.  Unter  dem  incursus  malorum  sind  wohl 
die  Fehden  unter  den  Adelsgeschlechtern  des  Landes  zu  verstehen  ; 
in  solche  Händel  mochte  bald  die  eine  bald  die  andere  Stadt  ver- 
wickelt worden  sein  (vgl.  Wurstemberger,  Peter  II  Bd.  I  276  f.). 
Die  Städte  geloben,  einander  nicht  mehr  zu  bekriegen,  sondern 
einander  beizustehen  contra  quemlibet  et  quoslibet.  Sie  verständigen 
sich  aber  auch  für  den  Fall,  dass  sie  genötigt  werden,  gegenein- 
ander ins  Feld  zu  ziehen  wegen  eines  zwischen  den  Stadtherren 
d.  h.  dem  Reiche  und  Kiburg,  ausbrechenden  Krieges.  Die  für  diese 
Eventualität  vereinbarte  sehr  lange  Absagefrist  von  40  Tagen  weist 
auf  den  festen  Entschluss  der  Kontrahenten,  sich  einen  Krieg 
gegen  einander  auch  von  ihren  Herrschaften  nicht  ohne  weiters 
aufzwingen  zu  lassen.  Insofern  richtet  sich  der  Vertrag  auch  gegen 
diese. 

Der  Abschluss  des  Vertrages  zwischen  den  beiden  Städten  ist 
ein  Akt  der  Selbsthilfe.  Murten  hatte  im  Jahre  1245  vom  Reiche 
ebensowenig  zu  erwarten  als  Freiburg  von  den  Kiburgern  und  es 
iflt  nicht  zu  verwundern,  dass  unter  diesen  Umständen  die  Städte 
ohne  Zatun  ihrer  Herrschaft  nicht  nur  Verträge  mit  einander  ein- 
giengen,    sondern    auch    ihre    Stadtrechte    Belbst    feststellten.  9 
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Unter   die   letzten    der   hievor   erwähnten    Daten   ans 

Murt^ns   älterer   Geschichte   ist   auch   die   Abfassung   dea 
MuHener  Stadtrechts  einzurtuhen. 


IL 


Das   im   Stadtarchiv   von   Alurten    (Urkunde    N*^    1.)] 
aufbewahrte  älteste  Murtener  Recht,  der  Murtener  Stadt- 
rotel,  wie  wir  es   mit  Gaupp  *    nennen,   ist   nicht   datiert.! 
Er   besteht   aus    zwei    Pergamentblättern,   von    denen    das] 
eine  (42,8  :  61  cm.)  die  Artikel  1  -33,  das  andere  (30,4: 
40,8  cm,)    die    Artikel    34-53    nach   Gaupps    Einteilung j 
umfasst.     Die  Schrift  weist  auf  die  Zeit  von    1240-1 2 7o| 
und  stammt  mit  Ausnahme  der  letzten  zwei  Artikel  von  einj 
und  derselben  Hand.    Auslassungen  und  Sehreibfehler  sind 
nicht    selten,    manche    Stelle    erhält    ihren    richtigen    Sinn , 
erst  durch  eine   Korrektur  des  Textes.    An  jedem   Perga- 
mentblatt  hängt  das  älteste  Siegel  der  Stadt  Bern^,  das 
sich  an  Berner  Urkunden  der  Jahre  1224-1267  vorfindet. 
Beide  Siegel  sind  in  ganz  ungewöhnlicher  Weise  befestigt. 
Das   Siegel   am   ersten   Blatt  nämlicJi    ist   nicht   durch   die 
ursprüngliclie  Siegelschnur  mit  dem  Pergament  verbunden. 
Von    ihr   ist    nur    noch    der    im    Wachskörper    versiegelte 
Teil  vorhanden.    An  die  am  obern  Siegelrand  vorstehenden 
Fäden  wurde  eine  neue,  durch  die  zwei  Löcher  im  F&lx 
gezogene   gelbseidene  ^   Schnur  geknüpft  und   dadurch  die 


Die  Hilf  die  Bündnisse  Freiburg/ Wifüsburg,  Bern/ Freiburg  und 
Freiburg/MurU'n  gcficlzlcn  Hüffziungen  haben  sich  nicht  erfiiltt  ;  du 
erste  burgundi^ihe  Eidgenosseaschüft  hat  sich  nicht  bewahrt. 

1)  Gtiupp.  Deutscht*  Stüdirechtf  des  Mittelalters  11,  143  U.  — 
Der  von  Gaupp  aiis  Joh.  Friedr.  Ludw,  Engelhaid*  Der  Stadt  Marino 
Chronik  und  Bürgcrhuch,  Bern  1828,  abgedruckte  Text  des  Eot»<bi  ist 
fehlerhaft,  i'b^jnso  der   Druck  in  Fontes  Herum   Bcrneiusiuiu.   I,  518 ff* 

*)  Abbildutig  s.  Festschrift  zur  Wli.  Siikularfeier  der  Grii T.^m*' 
BerüB.    Bern    1891»   Sicgt^Usifel    II,    No    1. 

')  Die  Schnur  ist  nicht»  wie  FBB  I  523  angeben,  g^lh-ii^u  ir/* 
rot.  Die  schwarjcc  und  die  rote  Schnur  gehören  ziim.  scUw^t- 
seidenen   Siegeltäachchen . 
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Verbindung  des  Siegels  mit  dem  Pergament  hergestellt. 
Die  Schnur  des  Siegels  am  zweiten  Blatt  ist  noch  erhal- 
ten und  durch  die  beiden  Löcher  im  Falz  gezogen.  An 
der  Stelle  jedoch^  wo  sie  in  den  Waehskörper  eintritt» 
ist  das  eine  Schnnrende  zerrissen.  Um  das  Siegel  am 
Pergament  festzuhalten,  wurden  beide  Enden  der  Schnur 
unterhalb  des  Falzes  mit  einer  ebenfalls  gelbseidenen,  aber 
Ton  der  erwähnten  gelbseidenen  am  ersten  Siegel  im  Farb- 
ton und  in  der  Wickelung  ganz  verschiedenen  Schnur 
verknotet  ^ . 

Mit  Bücksicht  auf  die  Art  der  Befestigung  beider 
Siegel  erscheint  es  fraglich,  ob  sie  ursprünglich  zu  der 
Murtener  Urkunde  gehört  haben,  oder  ob  sie  von  andern 
Urkunden  abgelöst  oder  abgefallen  an  ilir  angebracht  wor- 
len  sind.  Da  die  zwei  Berner  Siegel  aus  der  Zeit  stam- 
ten»  in  die  die  Murtener  Urkunde  der  Schrift  nach  fällt, 
iöchte  man  annehmen,  dass  sie  in  der  nämlichen  Zeit 
tl  die  Urkunde  gi^hängt  und  später,  nachdem  sie  sich 
ivon  abgelöst  hatten,  in  der  vorbe.zeinhneten  Weise 
ieder  daran  befestigt  worden  seien.  Dieser  Annahme 
»eben  jedoch  Bedenken  entgegen.  Auffallend  ist  vor  allem, 
^ss  an  jedem  der  zwei  Blätter,  die  zusammen  eine  Ur- 
mde  darstellen,  ein  Siegel  hängt,  während  sonst  eine 
rkunde  nur  einmal  und  nicht  jedes  Blatt  einzeln,  wenn 
e  aus  mehreren  Blättern  besteht,  mit  dem  selben  Siegel 
»siegelt  wdrd.  Auffallend  ist  ferner,  dass  die  älteste 
1  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  angefertigte  Kopie  der 
rkunde^  die  beiden   Siegel  des  Originals   nicht  erwähnt. 


*)  Vgl.,  Laudreclit  de«  SchwaheiiÄpicgeU  (Ed.  Wackerüagtvl  419): 
ein  hantvfsie  faUrh  sia,  wie  mau  d&a  kies^Mi  soL..  Das  dritte 
,  das  man  an  eltlicher  hantveütt*  die  aeidcu  ohe»  von  einander 
>ydet,  und  fleusaet  üv  durch  ein  ander  hantveste,  dew  nach  «einem 
illen  gosehriben  iai^  und  man  zeyzet  die  Beiden  dann  kleine  tma- 
liander  und  draet  ny  dann  zesamen  und  madiet  ty  wider  ganU. 
muoz  aber  von  gef uegen  frawen  handen  geschehen . 
*>  Stadt -A.Murten    Irkde.    No    l    a. 
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Erst  eine  neuere  Abschrift*  aus  dem  18.  Jahrhundert  er- 
wähnt sie  in  der  Dorsualnotiz  :  Copie  —  dont  Toriginal 
est  scelle.  An  eine  nachträgliche  Besiegelung  der  Ur- 
kunde durch  die  Stadt  Bern  nach  dem  13.  Jahrhundert 
ist  darum  nicht  zu  denken,  weil  schon  nach  dem  Jahre 
1264  das  an  den  beiden  Blättern  hangende  Siegel  in  Bern 
nicht  mehr  gebraucht  wurde.  Eine  Besiegelung  des  Mur- 
tener  Stadtrotels  scheint  danach  überhaupt  nie  erfolgt 
zu   sein. 

Gaupp,  der  zuerst  erkannt  hat,  dass  die  Urkunde 
nicht  der  ursprünglich  von  einem  Berchtold  von  Zährin- 
gen Verliehene  Stadtrechtsbrief  sein  kann,  sieht  in  dem 
Dokument  eine  von  der  Stadt  Murten  selbst  vorgenommene 
Ausfertigung  ihres  Rechtes,  einen  Rotel.  Er  nimmt  an, 
Murten  habe  denselben  in  offizieller  Form  dem  verbün- 
deten Bern  vorlegen  und  durch  die  Berner  Siegel  beglau- 
bigen lassen.  Noch  in  den  Erneuerungen  ihrer  alten  Bünde 
hätten  sich  beide  Städte  verpflichtet  ad  defendendum  omnia 
jura  sua.  Die  Beglaubigung  habe  der  Stadt  Murten  einen 
Rechtsanspruch  auf  die  Verteidigung  ihrer  Freiheiten 
durch  Bern  gesichert.  Abgesehen  jedoch  davon,  dass 
von  einem  zwischen  Bern  ^nd  Murten  im  13.  Jahrhundert 
abgeschlossenen  Vertrage  nichts  bekannt  ist-,  —  beide 
Städte  waren  damals  bloß  indirekt,  durch  Freiburg,  ver- 
bündet, —  wissen  wir  auch  nichts  von  einem  Brauche, 
wonach  verbündete  Städte  einander  ihre  Rechte  zur  Be- 
glaubigung zugestellt  haben.  Wenn  Freibufg  i.  Ue.  sein 
Stadtsiegel  an  die  Stadtrechtsurkunden  von  Flumet,  Ar- 
berg und  Ergenzach  hing,  so  bekundete  es  damit  die  Uebe- 
reinstimmung  dieser  Urkunden  mit  dem  Recht,  das  die 
drei  Städte  von  Freiburg  entlehnt  hatten.  Die  Berner 
Siegel  bestätigen  aber  auch  inicht  die  Uebereinstimmung 
des  Berner  und  des  Murtener  Rechtes,  denn  eine  Rezep- 


1)  Stadt-A.  Murten    Urkde.    No     1    J). 

^)  Der    erste    Vertrag    zwischen    Bern    und    Murten    datiert    von 
1318    (FRB   V    7). 
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ion  des  Berner  Hechtes  durch  die  Stadt  Murten  Hegt 
nicht  vor.  Die  Aehriliehkeit  zwischen  einzelnen  Artikeln 
des  Berner  und  des  Murtener  Rechts  bernht  ledigliuh 
darauf,  dass  alle  diese  Artikel  auf  eine  gemeinsame  Quelle 
zurückstehen  ^. 

Während    die     Herausgeber    des     ältesten     Murtener 

Hechtes  an  der  Besiegelung  keinen  Anstoss  nehmen,  erklä- 

Iren  alle  ohne  Ausnahme,  dass  der  Text  der  Urkunde  un- 

■  vollständig   auf   uns    gekommen   sei^.     Der   letzte   Artikel 
((53),  meint  Gaupp,   breche  ohne  eigentlichen  Schluss  des 

Satzes  ab,  nach  ;  Item  habent  burgenses  de  consuetmlinc 
approbata  hactenus  feuda  sua  reeipere  ab  advocato  loco 
domini  et  habere  :  sei  more  aliorum  feudorum  zu  ergänzen, 
gemäß  dem  Wortlaut  des  entsprechenden  Artikels  der 
Murtener  Handveste  von  1377*.  Aus  der  nahen  Ver- 
wandischaft  zwischen  der  Handveste  und  dem  alten  Rotel 
ergebe  sich  weiter,  dass  ausser  einem  Epilog  und  dem 
|ß)atum  auch  die  Artikel  39-46  der  Handveste  im  Rotel 
gestanden  haben.  Diese  Ansicht  ist  kaum  riclitig.  Der 
Art,  53.  des  Rotels  hat  auch  ohne  Ergänzung  einen  guten 
Sinn.  Die  Art.  39-46  der  Handveste  aber  haben  darum  nie 
im  Rotel  gestanden,  weil  wie  eine  Sehriftvergleicbung  dar- 

■  tut,  der  dem  Rotel  Art.  53  entnommene  Art.  38  der  Hand- 
Rreste  im  Rotel  selbst  nachträglieh  erst  von  anderer  Hand 
Bbeigefügt    worden    ist,    ursprünglich    also    nicht    zum    al- 
ten    Recht    gehört    hat.      Danach     haben     auch     die     auf 
ihn   in   der    Handveste   folgenden    Artikel    nicht   dazu    ge- 
hört.    Dass  Epilog  und   Datum  dem   Rotel  fehlen,  seheint 

ti>  Zu  vergleichen  *ind  :  Murtener  Batel  (Mj  Art.  I  und  Beruer 
aiidveak  (B  K  Art,  1;  M  3  u.  B  II;  M  4  u.  ß  7;M 
7  u.  B  6;  M  11  u.  B  28;  M  12  u  ß  36;  M  13  u.  B  29; 
M  15.  16  u,  B  12,  13;  M  21  u.  B  22;  M  22^11.  ß  33 ;  M  26 
u.  B.  30,32;  M  28  u.  B  49 ;  M  29  u.  B  19;  M  34  u,  B  38; 
M   41   u.  B   43;  M   45  u,  B   29. 

*)  Wahrgc-heinlkh  navh.  WuUher,  Gesch.  des  Bern.  Stiidtreehtö»  I. 
III,  88. 

8>  Gedruckt    hei    Ouupp    ix .  a,  O.  II,    Itil  ff. 
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mit    Rücksieht    daruui\    dass    er    eine    blosse    Zusamt 
Stellung  des  geltenden   Rechtes   ist,    nicht    auffällig^. 


III. 


Nach  der  Einleitung  des  Rotels  :  Hee  sunt  libertates. 
consuetudines    sive    mores,    quas    contulit    dux    Berthodiii 


^)  Oaupp  (a.  a.  O.  S.  146)  behauptet,  der  Hold  sei  in  tku 
meist«n  Punkten  der  H&ndveste  von  1377  (er  nennt  sie  den  Frfi- 
heiUbricf  von  1377)  fast  wörtlich  zu  Grunde  gelegt.  Le  Fort  dftgvgrti 
bezeichnet  in  der  Einleitung  zu  den  Chartes  Oommuneiles  du  Pajn 
de  Vand  (MD8R  XXVI,  pag,  XXXVI  Anm.  2.)  die  Handvesie  aU 
eine  Kopie  der  Handveste  von  Freihurg  i.  Ue.:  La  rliarte  de 
Moral  est  d'ailleurs  copiee,  moins  textuellement  q^ue  eel]e  de  CorMcns, 
suT  ia  Handveste  de  Fribourg,  An  einer  nndem  St<*U«!  der  ii4m* 
liehen  Einleitung  (pag.  XVII)  modifiziert  er  diesen  Sats  r  Xotii 
voyons  un  1377  le  comt^e  de  Savoie  octroyer  a  la  ville  de  Morat 
des  franchises,  qui  ae  reasentent  oonaiderablemcnt  des  iafluencos  <i« 
la    Savoie . 

Die  Handveatc  von  1377  iat  weder  eine  ^.fast  wörtliche*'  Kopi« 
des  MuTttner  Hotels^  noch  i^ine  Kopie  der  Handvf«te  von  Freitorg 
i,  Ue,,  sie  ist  vieiraehr  eine  nene  Bearbeitung  de«  Hotels,  hei  der 
sich,  wie  Le  Fort  sagt»  Bavoyinehe  Einflüsse  geltend  g»'macht  ha- 
ben. In  der  Anordnung  der  einzelnen  Bestimmungen  schliesst  «i« 
sich,  von  einigen  wenigen  Artikeln  abgesehen,  dem  Hotel  an  ^  Yn- 
stellt  sind  in  der  Handveste  die  Art,  43  und  47  d»^  Hotels  und 
teilweise  auch  die  Art.  19  und  20;  diese  Artikel  entsprechen  den 
Artikeln  27  &  28  und  17-24  der  Handveste.  Sämtliche  Artikel  d<ss 
Botels,  die  in  die  Handveste  übergegangen  sind,  haben  kleinere  *wUr 
grössere  Aenderungcn  erfahren.  Sic  betreffen  teils  bloss  die  Fassung, 
t-eils  aber  auch  den  Inhalt  der  Hpcht^atzo.  Inhaltlich  verschieden 
vom  alten  Eecht  sind  z.  B.  Art.  11  vgl.  Rotel  11,  12;  Art.  17, 
vgl,  R  19,20;  Art.  19,  vgl.  R  22;  Art.  20,  21  vgl.  R  23, 
24;  Art.  25,  vgL  R  29,  30.  In  der  Handveste  fehlen  die  nach- 
»tehenden  Artikel  des  Rotels  :  Art.  4  (soweit  er  sieh  anf  die  Wahl  des 
SchuUhcissen  bezieht,  der  nach  der  Handveste  nicht  mehr  von  dfr 
Stadt,  sondern  vom  8tadtherrn  ernannt  wird)  und  Art.  25.  31. 
32,  36-40.  Alle  die-se  nicht  in  die  Handveste  übergegangei)* 
Stimmungen  sind  zum  grossten  Teil  mit  dem  Rechte  von  Fr 
i.  Ue.  verwandt,  während  die  neuen  Artikel  der  Handveste  (Arl 
39-46),    mit    Ausnahme    dos    Art.    39    (Dauer   d(*T    Hefrfolge),    utS 
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ville  de  Mural  in  sui  fundatione  et  per  quas  regitur : 
hat  Olli  diix  ßeriliodus*,  dh.  ein  Herzog  Berchthold  von 
Zähringen,  der  Stadt  Murten  das  im  Botel  aufgezeichnete 
Hecht  erteilt.  Der  Herzog  wird  als  Verleiher  des  Stadt- 
rechts, nicht  aJs  Aussteller  der  dieses  Recht  umfaßenden 
Urkunde  bezeichnet.  Heyck  folgert,  aus  der  Einleitung,  diö 
an  den  Eingang  der  Handveste  von  Freiburg  i.  Ue.  erinnert, 


von  FreiWrg  i.  L'e.  stammDn  können.  Dieser  Art.  39  «rscheint 
aber  nicht  hltmä  in  der  Frcihiirgcr  Handveäte  (Art.  8),  Moudera  auch 
iu  savQyischeu  RechteUj  in  den  Rechten  von  ViU«ne\ive  und  VivU 
2.  B.»  und  ifit  vieilüicht  auch  aus  «^avoyiäclieu  Quellen  nach  Frei- 
burg i.  Uc.  gekommen.  Die  andere  dem  Rotel  unbekannten  Sätze  der 
Handveste  von  1377  weisen  ebenfalls  auf  fiavoyisehen  Ursprung;  vgL 
Art.  41  mit  Payerne  50,  MDSR  XXVll  p.  106  u,  109;  Art.  42 
mit  Payerne  49,  ibid.  p.  106,  Im  übrigc^n  ergibt  die  Vcr- 
glcichung  des  Rotels  und  der  Handveste  vou  1377  mit  Freiburg 
i,  üo.  auia  deutliehstc,  dass  nicht  di«  Handveste  von  1377,  8ond<,*rn 
daaa    der    Rotel    dem    Rechte    von    Fri?iburg    i.    Ue,    nfther    steht. 

Zur  Annahme  da«a  der  letzte  Satz  dei  Botels  unvollständig 
sei  und  dajää  dem  Rotel  die  Art.  39-46  dci  neuern  Murtencr  Rechtes 
fehlen*  hat  aufh  pine  Bemerkung  Eugelhards  ^Chronik  S.  23,)  AiiltiSj« 
gegebt^n .  Die  Urkunde,  behaupk^t  er,  habe  uri»prünglieh  au«  drei 
Blättern  bestanden,  dos  fehlende  dritte  Blatt  sei,  ,,der  Sage  nach", 
AUS  dem  Archiv  entwendet  worden.  Engelhard  hat  übersehen,  dass 
diu  älteste,  ein  paar  Jahrzehnt  nueh  Abfassung  des  RoteU  angefertigte 
Kopie,  mit  den  selben  Worten  fichlicsst  wie  der  Rotel  und  dasÄ 
die  Kopie  gleich  wie  ihre  Vorlage  au5  zwei  Pergaraentblnttern  besteht, 
einem  grösseren  und  einem  kleineren.  Offenbar  bc"nüt2t4»  der  Ab- 
schreiber nach  dem  erst^^^n  grö^ssemn  ein  zweites  kleineres  ßlatt, 
weil  er  für  da^  was  zu  kopieren  übrig  blieb  kein  groiserea  notig 
hatte.  Als  die  Kopie  zu  Ende  des  13,  Jahrhunderts  g««macht  wurde, 
war  jedenfalL*  nur  ein  au«  xwei  Blüttcru  beäkhendt>s  Original  vor- 
handen. Nach  der  ,,Sage*'  mü&steu  wir  annehmen,  dass  das  dritte 
Blatt  entwendet  worden  sei,  bevor  die  Kopie  entstand,  oder  aber 
dass  spater  der  Schelm  mit  dem  dritten  Blatt  des  Originals  auch  das 
dritte  Blatt  der  Kopie  habe  mitlaufen  hwsen,  Boidea  ist  durchaus 
unwahre  che  in  lieh  , 

^)  Berthoduß,     verschrieben     für     Berthulduä  ?    —    Socin,     Mittel- 
lio<!hd.    Namenbuch    S.    4    kennt    die    Form    Berthodua    nicht,    wohl 
er   die    Form  Berctodus. 
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dass  Berchthold  den  selion  bestehenden  Ort  Murten  durch 
Verleihung  des  Marktrechtes  zur  Stadt  erhoben  habe.  Con- 
tulit  vüle  de  Murat  libertates  in  sui  fundatione  heisst 
jedoch  nicht,  die  Rechte  seien  auf  den  schon  bestehenden 
Ort  Murten  bei  seiner  Erhebung  zur  Stadt  übertragen  wor* 
den,  sondern,  sie  seien  auf  die  Stadt  bei  ihrer  Grün- 
dung übertragen  worden.  Nicht  Vetus  Murat  erhielt  ein 
Stadt  recht,  sondern  die  neu  gegründete  Stadt  Murten. 
Die  Stadt  ist  neben  dem  bereits  bestehenden  Ort,  dessen 
Name  auf  sie  übergieng,  erbaut  worden.  Als  SeitenslücJc  i 
zu  einer  solchen  Stadtgründung  in  der  Westseh weiz  mag 
hier  die  Gründung  der  Stadt  Vivis  erwähnt  werden*. 

Rodulphus  dominus  de  Orons,  lesen  wir  in  der  Ein- 
leitung des  Viviser  Stadtrechtes  von  ca.  1236  ^  instituit 
villam  novam  liberam  inter  forum  de  Viviaco  et  villam 
veterem  de  Viviaco,  und  auf  diese  villa  nova  libera  be* 
zieht  sich  das  von  Rudolf  von  Oron  erteilte  Stadtrecht  (Et 
hec  sunt  jura  et  forma  iibertatis  dicte  ville  nove  libere 
de   Viviaco). 

Der  Murtener  Stadtrotel  ist  die  einzige  Quelle,  dk 
uns  von  der  Gründung  der  Stadt  Murten  durch  einen 
Zähringer  Kunde  giebt.  In  keiner  Urkunde  sonst  findet  i 
sich  davon  auch  nur  eine  Andeutung.  Auch  die  Tra- 
dition kennt  den  Berchthold  von  Zähringen  nicht  ab 
Stadtgründer  von  Murten,  trotzdem  man  meinen  sollte, 
dass  von  dem  Zähringer,  dem,  wie  der  Rotel  meldet,  Mur- 
ten (eine  Reilie  aussergewöhnlicher  Privilegien  zu  verdan- 
ken hatte,  der  die  Stadt  zu  seiner  camera  erhob  und 
daselbst  eine  curia  bauen  Hess,  in  der  Erinnerung  der 
Murtener  irgend  eine  Spur  zurückgeblieben  wäre.  Wäh- 
rend sich  in  den  beiden  Freiburg,  in  Bern  und  in  Burg- 
dorf das  Andenken  an  die  Zähringer  lebendig  erhalten 
hat,  war  man  in  Murten  früher  darüber  im   Zweifel,  ob 


^>  Vther    ähnUelic    Gründiingpii 
Murkt    u.    Stadt    S.    85. 
*)  MDSR.   XXVII,   13. 


XU     flMiUrhlnnd      vgl       fli.'ttrhl. 
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unter  dem  dux  BertJiodus  des  Rotels  ein  Herzog  Berchthold 
von  Zäliringen  zu  verstehen  sei.  Einige  sahen  in  dem  dux 
Berthodus  einen  Beraldus  von  Saxonia,  andere  einen  Be- 
raldus  von  Savognia  * . 

Ein  schriftliches  Stadtrecht,  in  der  durch  den  Rotel 
überlieferten  Form,  hat  Murten  von  Berchthold  von  Zäh- 
ringen  nicht  erhalten,  die  Fassung  des  Rotels  schliesst  eine 
solcJie  Annahme  aus*.  Es  ist  aber  aiidi  nicht  mit  Sicher- 
heit festzustellen,  ob  zur  Abfassung  des  Rotels  mündlich 
vom  Zähringer  Herzog  der  Stadt  verliehenes  ReeJit  sei 
verwendet  worden-  Jedenfalls  weist  keine  Bestimmung 
des  Rotels  auf  eine  Verleihung  des  Zähringischen  Markt- 
rechtes'*.  Wenn  Herzog  Berchthold  neben  Vetus  Murat 
einen  Markt  hätte  gründen  wollen,  so  müßte  dieser  Zweck 
der  Gründung  in  dem  einen  oder  andern  Satze  hervortre- 
ten» den  der  Rotel  selbst  dem  Herzog  zusclireibt.  Doch 
gerade  die  dem  Freiburger  Recht  charakteristischen  Be- 
stimmungen über  die  Marktgründung,  das  Markt geleit  und 
die  Zollbefreiung  der  Marktbesncher  fehlen  in  den  Ar- 
tikeln 1  -  10  des  Rotels.  Vetus  Murat  lag  an  der  alten» 
von  den  Römern  gebauten  Heerstrasse»  die  den  westlichen 
Teil  der  Schweiz  mit  dem  nördlichen  verband,  und  besass 
wohl,  wie  der  vo''hin  erwähnte  Ort  Vivis»  schon  vor  der 
Gründung   der   Stadt   einen    Markt* 


^y  Engelhard,  Chronik,  !;:>.  24.  —  Die  «JCurzgefas^te  und  grlind- 
liehe  Vorstellung:  der  Stadt  Murieu  Ursprung  nud  R»'(*-hteQ",  (Ms. 
aus  dem  18.  Jhdt.  im  8tftüdt-A.  Murk'ri).  in  der  Bernldus,  der  Stamm- 
vater des  Hauses  Savoyeii.  als  Gründer  von  Marteii  genannt  ist. 
wird  von  Walther,  Geschichte  de«  Berner  Stadtrechta  I.  III«  89,  als 
,,eint;  ziemlich  schlechte  Gcbiirt  neuwer  Zeiten*'  bezeichnet.  Die 
ZiihringtT  werden  von  den  Murtenern  nicht  als  Gründer  sundern  ab 
Wiederhera teller  ihrer  Stadt  anerkannt.  In  einer  Eingabe  vom  16. 
März  18H  an  die  ,,Souversine  RegierungäkommisBion  der  Stadt  und 
Republik  Freyhurg*'  sehreibt  der  Rat  zu  Murten  :  ♦, Murten  dankt  seine 
Wioderher»tidlung  den  Herzogen  von  Zahringen,  gleichwie  I^rcyburg 
und  Bern  und  andere  Städte  mehr  ihre  Stiftung*'  (Engelhard  Chronik 
S.  255). 

*>  Vgl.  auch  Heyek,  a.  a.  O.  534. 

*)  Dagegen    Heyck,    ibid , 
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Es  ist  immerhie  nicht  ausgeschlossen,  dass  Herzog 
Berchthold  V.  den  Bau  der  Stadt  Murten  in  Aussieht 
genomiiien  hat  und  dass  die  Stadt  an  dem  von  Berchthold 
hestimiüten  Platze  erbaut  worden  ist.  Damit  mag  zusam- 
menhangen, dass  später,  nach  der  Erhauung  der  Stadt, 
die  Murtener  das  Zähringische  Recht  von  Freiburg  i.  üe, 
auch  für  sieh  in  Anspruch  nahmen  und  zur  Abfassung 
des  Rotels  benutzten.  Soviel  ist  sicher,  dass  der  Rotel 
Recht  enthält,  das  auf  die  Zähringtsche  Stadtrechtsfamilie 
zurückgeht  und  dass  er  darum  unter  die  Zähringischen 
Stadtrechte  einzureihen  ist,  ob  wir  nun  das  ursprüngliche 
Murt^ner  Recht  als  ein  von  einem  Zähringer  mündlich 
verliehenes  oder  als  ein  von  einem  Zähringischen  Stadtrecht 
entlehntes   Recht  zu  betrachten  haben. 

Der  Rotel  zerfällt  in  zwei  deutlicJi  erkennbar  gemachte 
Abschnitte.  Im  ersten  worden  die  Rechte  aufgezählt,  die 
Herzog  Berchthold  von  Zähringen  bei  der  Stadtgründung 
erteilte  :  Hee  sunt  libertates,  consuetudines  sive  mores« 
quas  contulit  dux  Berthodus  ville  de  Murat  in  sui  fuD- 
datione  et  per  quas  rcgitur  ;  im  zweiten  Abschnitt,  Ar- 
tikel 11-53,  die  consuetudines,  que  pro  jure  habentur 
in   dicta   vi  Ha, 

Von  den  zehn  Artikelui  die  den  ersten  Teil  des  Ro- 
tels bilden,  weisen  auf  das  älteste  Zähringer  Recht,  ouf 
die  Grüudungsurkunde  Konrads  von  Zähringen  für  Frei- 
burg i.  Br*,  die  Artikel  1^.  (Zuteilung  der  Hofstütten), 
Art.  4.  (Schultheissenwahl  I  und  wahrscheinlich  Art.  7. 
(AUmendnutzung ) .  Von  den  übrigen  Artikeln  sind  auf 
Bestimmungen  eines  nachfulgenden  Zähringers  zurückzu- 
führen Art.  2,  und  3.  (Vererbung  und  Veräuss:*rung  der 
possessiones  censuales).  Ob  die  Art*  5.  (Erhebung  der 
Stadt  zu  einer  camera),  Art.  8.  (Fischfang),  Art,  9. 
(Rechte  der  custodes  nemorum)  und  Art*  10  drehen  der 
Wächter)  von  einem  Zähringer  stammen,  ist  nicht  zu  er- 
mitteln ;  sie  stehen  ebensowenig  in  Zähringer  Stadtrech- 
ten als  Art.  1-  (Erlaubnis  zur  Errichtung  eines  für- 
num  und  eines  molendinum  in  proprio  casali  '      Tl ..  l-.if,  n- 
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und  Miihlenreeht«  sind  Bamr^ntlich  in  savoyischen  Stadt- 
rechten  erwähnt,  der  Artikel  1-  dürfte  daher  eher  sa- 
vöyisches  als  zähringisches  Hecht  darstellen.  Nachzäh- 
ringisches  Recht  ist  zweifellos  Art,  6,  der  vom  Geleite 
handelt,  das  der  Stadtherr  und  die  Stadt  dem  wegziehenden 
Bürger  schulden,  die  Artikel  1  - 10  sind  also  keinesfalls 
ak  ein  Becht  bei  der  Stadtgründung  von  Herzog  Bereh- 
thold  verliehen  worden. 

Die  Artikel  1-10  können  aber  auch  nicht^  wie  Heyck 
annimmt,  als  ein  Weistum  zu  den  Artikeln  11-53  in 
Gegensatz  gebracht  werden,  denn  die  Redaktion  und  zum 
Teil  auch  die  Reihenfolge  der  Reehtssätze  deuten  auf  die 
Benützung  der  selben  Quelle  sowohl  für  die  ersten  zehn 
als  auch  für  die  folgenden  Artikel.  Wenn  im  Rotel  selbst 
die  Artikel  1-10  als  libertates,  die  Artikel  11-53  aber 
als  consuetudines  bezeichnet  sind,  so  liegt  auch  darin  kein 
Beweiß,  dass  der  Verfasser  des  Rotels  ein  in  der  Form  eines 
Weistnms  erhaltenes  Privileg  des  Herzogs  Berchthold 
und  Murtener  Gewohnheitsrecht  zusammengestellt  hat. 
Für  die  Trennung  der  Rechtssätze  in  libertates  und  con- 
suetudines dürfte  das  dem  Rotel  hauptsächlich  zu  Grunde 
gelegte  Rechti  nämlich  das  ältere  Recht  von  Freiburg  i.Ue. 
massgebend  gewesen  sein,  das  in  seinem  ersten  Teil  das 
vom  Stadtherrn  verliehene,  im  zweiten  das  von  den  Bür- 
gern sich  selber  gegebene  Recht  umfasste.  Dieses  ältere 
Recht  von  Freiburg  i.  Ue.  aber  ist  sehr  wahrscheinlich 
mit   dem   Rechte  von   Flümet  von    1228  identisch  ^^ 


*)  VgL  Meine  ^Beiträge  zur  Geschichte  dod  älii?ren  Stadtrech- 
tca  von  Frihurg  i,  tJß,"  S*  49  ff,  —  Fliiiuft  enthalt  in  den  Art, 
1-27  das  Privileg,  id  den  Art,  28  ff.  die  Rerht^  der  Bürgerschaft, 
Diesp  werden  eingeleitet  mit  den  Worten  :  Hie  e«t  lenor  iuris  (ac, 
burgensium).  Aehnlich  trennt  da«  Rtscht  von  Aubonne  von  1234, 
(MDSH  XXVII  8  und  10):  Art,  1.  Jura  iiut«m  dominoruni  aunt 
hicc  —  Art,  16,  Vi^rnni  Lamen  jura  burgensiunj  sunt  hec.  Vgl.  äuoh 
das  nicht  mehr  volli)(aiidig  erhaltenes  R?cht  von  V^illcneuve  von  1214, 
(MD8R  XXVII  3  ff.),  wo  ebenfalls  eine  solehe  Trennung  wahrxumdi- 
men  isf     S.   4.  Item  her  sunt  jurii  eomitist^  qua  debet  hahf>re  in   vilU. 
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Murten  hat  jedocli  nicht,  wie  später  Thun»  Er- 
lach,  etc.,  einen  Freiburger  Text  kopiert,  sondern  es  hat 
ihn  in  jeder  Hinsieht  umgesirbeitet  und  dem  rezipierten 
Bechte  Sätze  des  Murtener  Gewohnheitsrechtes  beigefügt. 

Im  ersten  Teil  des  Murtener  Rotels  lassen  sicli  Be- 
stimmungen des  altern,  im  Jahr  1228  auf  Flümet  über- 
gegangenen  Rechtes  von  Freiburg  i.  Ue.  unschwer  nach- 
weisen.    Auf  dieses  Recht  gehen  zurück: 

Art.  1,  Uebertragung  der  casalia,  Ofen-  und  Müh- 
lenrecht.   Vgl.  Flümet  Art  1  &  82, 

Art.  2.  Vererbung  der  possessiones  censuaJes.  Vgl. 
Flümet  Art.   15  &  16. 

Art.  3.  Veräusserung  der  possessiones.  Vgl,  Flümet 
Art.    12. 

Art.  4.  SehultheissenwahL   VgL   Flümet  Art.    9, 

Art,  6.  Geleit.  Vgl.  Flümet  Art.   90. 

Art,  1\  Allmende.    Vgl.    Flümet   Art.    5. 
Vom  zweiten  Teile  des  Rotels  sind  auf  das  nämliche  Recht 
zurückzuführen  : 

Art.  11.  Strafe  wegen  Bruches  des  Stadtfriedens.  VgL 
Flümet  Art.  lü. 

Art.  15.  &   16.  Burgrecht •  VgL  Flümet  Art.   25. 

Art.  20.  Verfahren  gegen  den  abwesenden  Misset^er. 
Vgl.  Flümet  Art.  54-60. 

Art.  21.  Ersitzung.   VgL    Flümet   AH-    26. 

Ai*t.  22.  Verbot  eigenmächtiger  Wegnahme  einer  trem- 
den  Sache.  Vgl.  Flümet  Art.  83. 

Art  48,  Exemtion  der  consiliarii  vom  bannum.  Vgl. 
Flümet  Art.   32. 

Art.  52.  Gerichtsstand  des  Bürgers.  Vgl.  Flümet 
Art.    18. 

Die  folgenden  Artikel  zeigen  eine  Verwandtschaft  mit 
Rechtssätzen,  die  später  Freiburg  i.  Ue.  in  seine  Hand- 
vestc    iFU )    aufgcnummen   hat  : 

Art.  12.  Verwundung  eines  Bürgers  durch  cineti 
Fremden.  Vgl.  FU  Art.  75. 

Art.   13.  Nachlass  des  latro.  Vgl.  FU  Art     7n 
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Art.  18.  Erbrecht  der  Kinder  erster  und  zweiter  Ehe. 
Vgl.  Fü  Art.  29. 

Art.  19.  Strafe  wegen  Frevels.  Vgl.  FU   42. 

Art.  24.  Profit  der  Metzger.  Vgl.  FU  Art.   91. 

Art.  25.  Bussen.  Vgl.  FU  Art.   125. 

Art.  24.  Haftung  des  Vaters  für  den  Sohn.  Vgl.  FU 
Art.  33  &  128. 

Art.  29.  Masse.  Vgl.  FU  Art.   86. 

Art.  31.  Verkauf  von  Lebensmitteln.   Vgl.   FU    133. 

Art.  32.  Weinmass.  Vgl.  FU  86. 

Art.  33.  Verbot  gewaltsamer  Pfändung.  Vgl.  FU  Art. 
72. 

Art.  35.  Citation  durch  den  Weibel.  Vgl.  FU  Art. 
16  &  124. 

Art.  36.  Nichterscheinen  des  Klägers  vor  Gericht. 
Vgl.  FU  Art.  44. 

Art.  39.  Bruch   der   Giselschaft.   Vgl.   FU    76. 

Art.  41.  Schulden    der   Ehefrau.   Vgl.    FU   Art.    32. 

Art.  43.  Brotverkauf.  Vgl.  FU  Art.    89. 

Art.  44.  Salzverkauf.   Vgl.   FU  Art.    107   &    108. 

Art.  45.  Strafe  des  latro,  des  proditor  und  des  ho- 
micida.  Vgl.  FU  Art.   79. 

Art.  46.  Einzug  der  Strafgelder.  Vgl.  FU  138. 

Art.  47.  Aussergerich tliche  Erledigung  eines  Streites. 
Vgl.  FU  Art.  46. 

Art.  49.  Gericht  für  Bewohner  des  districtus  ville. 
Vgl.  FU  Art.  125. 

Art.  50.  Verbot  der  Pfändung  im  Hause  des  Schuld- 
ners. Vgl.  FU  Art.  72  &  73. 

Ausser  diesen  dem  Rechte  des  uechtländischen  Frei- 
bürg  nahestehenden  Artikeln  enthält  der  Rotel  auch  Bestim- 
mungen, die  nach  Rechtssätzen  des  breisgauischen  Freiburg 
gebildet,  aber  nicht  in  die  Handveste  von  Freiburg  i.  Ue. 
übergegangen  sind:  1.)  Art.  26  &  27,  die  vom  Zwei- 
kampfe handeln,  den  der  eines  Raubes  oder  eines  Totschla- 
ges oder  eines  Verrates  beschuldigte   mit  einem  der  klä- 
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gerischen  Zeugen  bestehen  kann.  Eine  ähnliche  Vorschrift 
findet  sich  im  Rotel  von  Freiburg  i,  Br.  Art.  74.  43.  44 ^ 
2.)  Art.  34,  Kauf  einer  res  viciosa,  der  bei  Freiburg  i.Br. 
(Thenenba^h)  durch  den  Artikel  28  (Rotel  Art,  58  & 
59)  geregelt  ist.  Der  Artikel  kehrt  in  der  Handveste 
von  Burgdorf  (FRB  III.  60)  wieder  und  dürfte  urspriing- 
lich  gleich  wie  die  Bestimmung  über  den  Zweikampf, 
dem  Rechte  des  uechtländischen  Frei  bürg  ebenfalls  an- 
gehört haben,  denn  eine  gleichzeitige  Benutzung  der  Rechte 
beider  Freiburg  zur  Abfassung  des  Murtener  Rotels  ist 
nicht  wahrscheinlich. 

Die  Artikel  5,  8,  9,  10,  14,  17,  23,  30.  37,  38,  40. 
42,  51,  53,  des  Murtener  Rotels  kommen  in  den  Rechten 
der  beiden  Freiburg  nicht  vor^  dagagen  begegnen  wir  ei- 
nigen da.von  in  savoyischen  Stadtrechten,  Zu  vergleichen 
sind  : 

Art*  8*,  der  die  Murtener  Fischer  verpflichtet  für 
den  Stadtherrn  zu  fischen,  mit  Art.  7.  des  Rechtes  von 
St.  Pres  von  1221  (MDSR  VI  263  ff.),  Piscatores  de- 
bent  piscari,  t^uando  domini  veniunt  in  villam,  si  eis  man- 
datur,  et  afferre  omnes  pisces  quos  capiunt,  et  debent  co- 
medere  cum  dominis. 

Art.  17,  lautet  fast  wörtlich  gleich  bei  Nyon  (1439  i 
(MDSR  XXVn  257)  :  Quod  si  aliquis  burgensis  filiam 
aut  sororem  suam  nuptam  tradiderit,  assignata  ei  dotc 
sua,  in  hereditate  patris  et  matris  aliquid  reclamare  non 
debeat»  quamdiu  alii  heredes  existunt,  sed  sua  dote  debimt 
esse  contenta*.... 

Art.  23,  jährliche  Abgabe  der  Verkäufer  von  Lebens - 


1)  Dit*  ThüiienbarhfrrfEissung  (Art,  21,  22)  könnt  die  Art.  43. 
44  de»  Rotels  (Freiburg  i.  Br.)  auch,  tihar  nicht  dessen  Art.  74 
F  Thenenbaeh  Art.  22  gestattet  den  Zweikampf  mit  dem  Klägtr 
oder  mit  ein<?m  Zeugt'n«  F  Hole)  und  Murtc^n  h'uig^gtn  nur 
rinem    der    Zeugen . 

*)  Der  Hechtssatz  gehurt  zweifellos  zu  den  Sätzen  des  uU?rn 
Rechts.  di<*  durch  das  Stadtrechi  von  1439  bestätigt  wurden.  Vgl^ 
Haber«    Gesch.    de«    Schweiz.    Privatrechtes    IV    556    Anm.    3, 
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mittein,  ist  zu  vergleichen  mit  Vivis  (MDSR  XXVII  14)  : 
Quelibet  bolengeria  debet  denariatam  panis  in  festo  sancti 
Andree  ; 

Art.  30,  Prüfung  des  Masses,  mit  Vivis  ibid.  13: 
Dominus  quotienscumque  vult  polest  facere  venire  ante 
se  omnes  mensuras,  et  si  aliquam  invenit  falsam»  tres 
solidos   debet ; 

Art.  42  mit  Nyon,  a.  a.  o.  252,  Quod  illi,  qui  üutum 
navigii  exercent  circa  supradictum  lacum,  quique  sint  bur- 
genses»  habitatores  aut  Eidvene,  infra  dictos  limites  de- 
prehensi  seu  deprehensos  (sie),  teneantur  dominum  bur- 
gensesque  et  nuntios,  eorum  res  condiicere  ireque  et  redire 
per  dictum  lacum..,. 

Die  Verwandtschaft  zwischen  Murten  und  westschwei- 
zerischen Stadtrechten  beschränkt  sich  aber  nicht  auf 
diese  wenigen  x^rtikel.  Andere  Sätze  des  Murtener  Ro- 
tels, insbesondere  Sätze  erb-  und  strafrechtlichen  Inhaltes, 
die  hievor  mit  Freiburger  Recht  verglif^hen  sind,  zeigen 
eine  nicht  minder  grosse  Aehnlichkeit  mit  Bestimmungen 
der  Rechte  von  Auhonne,  Villeneuve,  Milden  etc.  Diese 
Sätze  sind  einheimisches  burgundisches  Recht,  das  neben 
dem  zähringischen  auch  in  das  spätere  Recht  des  uecht- 
ländischen  Freiburg  übergegangen  ist  und  verbunden  mit 
Gevvohnheits-  und  Polizei  recht  in  der  Handveste  von  Frei- 
burg  i.Ue.  das  zähringische  Recht  beinahe  verdrängt  hat. 
I  Die    Rechte,   die   nach   dem   Rotel   der   Stadt   Murten 

zustehen,  sind  grösser  als  die  Rechte  irgend  einer  andern 
Stadt  der  Wetschweiz.  Die  Murtener  Bürger  besitzen 
Grundstücke  frei  von  Abgaben,  Mühlen-  und  Ofenrecht, 
freie  Wahl  des  Schul theissen  und  der  Beamten,  Fischerei- 
recht»  Blutgerichtsbarkeit.  Dem  Schultheissen  gehören  alle 
Bussen,  er  prüft  die  Masse  und  verleiht  Lehen  an  die 
Bürger.  Die  vom  Stadtherrn  auferlegten  Pflichten  lasten 
nicht  einmal  auf  der  Gesamtheit  der  Bürger,  sondern  bloss 
auf  einzelnen  Kategorien :  auf  den  Fischern,  die  dem 
Herrn  Fische  zu  liefern  haben,  auf  den  Bürgern,  die 
i  während  der  Anwesenheit  des  Herrn  die  Nachtwache  stel- 
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len,  auf  den  Schiffern,  die  ihn  auf  ihren  Schiffen  führen 
müssen.  Der  Herr  behält  sich  lediglich  einige  Grundstücke 
vor  und  die  Befugnis  den  Sehultheissen  einzusetzen.  Der 
Rotel  erwähnt  nichts  von  Steuern,  Heeresdienst,  Zöllen, 
obwohl  davon  Murten  ebensowenig  entbunden  war  als  an- 
dere  Städte. 

Im  Jahre  1255  bestätigte  König  Wilhelm  von  Hol- 
land in  einer  zu  Wesel  ausgestellten  Urkunde^  den  Mur- 
tnern  ihre  Rechte  :  singula  et  universa  jura  et  libertates 
vestras  et  consuetudines  approbatas  ilksas  conser\'abimiis, 
auctoritate  vobis  regia  cont'irmantes.  Es  ist  möglich,  dass 
darunter  die  im  Rotel  zusammengefassten  Rechte  zu  ver- 
stehen sind,  obwohl  sich  eine  in  so  allgemeiner  Form 
ausgesprochene  Bestätigung  nicht  auf  ein  bestimmtes,  ge- 
Bchreibeues  Recht  zu  l>e2iehen  braucht^.  Die  freie  Schult- 
heissenwahl  wurde  durch  den  Grafen  Amadeus  V,  von 
Savoyen  im  Jahre  1291  bestätigt^:  coneedimus,*.  eonsu- 
libus  et  communitati  burgensium  de  Mureto,  quod  sibi 
possint  annis  singulis  eligere  et  constituere  advocatumr 
secundum  quod  consueveiunt  tempore  comitis  Petri...,  qm 
omnia  jura  ad  advocatiam  spectantia  percipiat  pacifict? 
et  quiete,  sicut  hactenus,  tempore  ..,  predieti  domini  no- 


1)  Eiigülhard,    Chronik,    S.    124  f. 

^)  Im  Jabre  1291  bfisULtigte  Graf  Afnadrus  vuu  Savi»y<*n  *i^f 
Stadt  Peierlingen  ihre  Bei7bie  (eisüem  servahinniä  omuia  jQfft  ri 
bontis  consuetudines)  vgL  MDSR  XXVIl.  36  f.,  und  im  Jah« 
130Ü  wurde  diese  Bestätigung  von  König  Hoinricii  wi<!d«rlioU  (ipsi« 
onuiia  jnjrai  lib«rtates  ti  bona«  cooBuetudiues...  innovainua^  appro* 
bamuÄ  et  preseuti  scripti  patrocino  confirmamusX  vgl.  ibid.  S.  4i, 
Die  jura»  Ubertales  et  consuetudiues  von  Peterlingen  waren  abfJ 
auch  im  Jahre  1309  noch  nicht  schriftlich  fixiert,  sie  erhielten 
erst  im  Jahre  1347  durch  Graf  Amadeus  fichriftlichr  Form.  In 
der  Einleitung  dieses  KiK'btes  von  1347  wurde  die  Vfirldhuag  der 
Handvp«te  begründet :  Attendentes  «t  eonsiderantes  commodum  et  uti- 
litatem  ipsorum  noetrorum  subjectorum,  qui  soriptis  legibu«  non 
utuiitur,  sed  moribus  et  cousuetudinibu^  reguntur,  et  sunt  in  palria 
in   qusi  scriptis  legibus  non   utuntur  situati,  vgL   MDSR   XXVTl*  03 

")  Engelhard,   Chronik,   S.    126, 
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mitis  Petri,  advocati,  qui  pro  tempore  fuerunt  in  Mure- 
to,  perdpere  consueverunt.  Der  advocatus  soll  aber  jähr- 
lich von  den  Eingängen  dem  Stadtherrn  10  Ib.  abge- 
ben. Amadeas  V.  anerkennt  durch  die  Bestätigung  das 
wesentlichste  Recht,  das  der  Stadt  Murten  zur  Zeit  des 
Grafen  Peter  zukam,  er  bezeichnet  dieses  Recht  nicht 
als  eine  vom  Grafen  Peter  verliehene  Freiheit,  sondern 
als  eine  consuetudo,  die  unter  des  Grafen  Peter  Herr- 
schaft zu  Murten  bereits  bestand.  Auf  die  übrigen  im 
l?.otel  erwähnten  Rechte  nimmt  die  Bestätigung  nicht  Be- 
zug. Diese  Rechte  sind  auch  später  nie  als  Ganzes  bestä- 
tigt worden,  dagegen  bilden  sie,  wie  erwähnt,  die  Grund- 
lage der  Handveste,  die  Graf  Amedeus  VI.  der  Stadt  Mur- 
ten im  Jahre  1377  erteilte  i.  Die  Stadt  zahlte  dafür 
100  Ib.,  trotzdem  das  vornehmste  Recht,  die  Schultheissen- 
wahl,  vom  Grafen  nicht  mehr  anerkannt  worden  war. 
Vom  Rotel  selbst  ist  in  der  Handveste  von  1377  mit 
keinem  Wort  die   Rede. 

Das  Jahr,  in  welchem  der  Rotel  abgefasst  wurde, 
lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit  feststellen.  Wie  schon  be- 
merkt weist  die  Schrift  auf  die  Zeit  zwischen  1240  und 
1270.  Darum  kann  jedenfalls  nicht  mit  Le  Fort 2  1186- 
1216  datiert  werden.  Diese  Datierung  ist  auch  deshalb 
zu  verwerfen,  weil  das  Wort  scultetus,  das  der  Rotel  für 
advocatus  braucht,  zu  Ende  des  XII.  und  zu  Anfang  des 
XIII.  Jahrhunderts  in  westschweizerischen  Urkunden  nicht 
vorkommt.  Die  gewöhnliche  lateinische  Bezeichnung  für 
den  Stadtvorsteher  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  XIII 
Jahrhunderts  ist  hier  causidicus,  z.B.  in  Bern  3,  Solo- 
thurn*,  Thun^,  in  Freiburg  i.  Ue.^  advocatus.  Die  Be- 
zeichnung scultetus  erscheint    in    einer    von    Bern    selbst 


1)  Ibid.  S.   180  ff. 

2)  MDSR,  XIX,    197. 

3)  FRB.  II,  42,  44,  83. 
*)  FRB,  II,  157,  158. 
*)  FRB.  II,  190. 

•)  FRB,  II,  189.  10 
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ausgestellten  Urkunde  zuerst  im  Jalire  1238^.  In  der  üm- 
schrifi  des  Siegels  von  Pet^r  von  Bubenberg»  da^  an  einer 
Urkunde^  von  1241-  hängt,  heisst  er  noch  causidicus,  Frti- 
here  Urkunden,  in  denen  der  Berner  Sehuliheiss  scultetus 
genannt  wird,  sind  nicht  durch  die  Stadt  Bern  selbst 
ausgestellt^.  Der  Vorsteher  der  Stadt  M orten  ist  im 
Jahre  1239  Petrus  de  Oleires,  advocatus*,  und  advocatus 
heist  der  Murtener  Schultheiss  auch  im  Vertrag  zwischen 
Freiburg  und  Murt4?n  von  1245-'*,  ebenso  in  dem  an  der 
Vertrags  Urkunde  hangenden  Siegel  der  Stadt  Murten. 
Sciütetuö  wird  er  genannt  in  einer  Urkunde  des  Grafen 
Ulrich  von  Arberg  vom  Jalire  1249  ;  das  Murtener  Siegel 
an  dieser  Urkunde  hat  jedooi  in  der  Umschrift  advocalus. 
In  einer  Murtener  Urkunde  findet  sich  scultetus  erst- 
mals im  Jahre  1255^.  Im  Gegensatz  zum  Kotel,  der 
bloss  in  vier  Artikeln  (Art.  31,  32,  52,  53)  advoeatus, 
überall  sonst  al>er  scultetus  schreibt,  braucht  die  Hand- 
feste von  1377  das  Wort  advocatua,  mit  Ausnahme  von 
ebenfalls  vier  Artikeln  (Art,  6,  25,  26,  27),  wo  in  Ueher- 
einstimmung  mit  dem  Rotel  scultetus  steht.  Trotz  dem 
Hotel  vermochte  auch  in  der  zweiten  Hälfte  des  XIIL  und 
während  des  ganzen  XIV.  Jahrhunderts  zu  Murten  die 
Bezeichnung  scultetus  nicht  durchzudringen,  denn  gleich 
wie  in  der  Urkunde  von  1377  ist  auch  in  andern  Mur- 
tener Urkunden  dieses  Zeitraums  advocatus  viel  häufi- 
ger als  scultetus-  Her  Verfasser  des  Rotels  hat  also  nicht 
die  in  Murton  übliche  Bezeichnung,  sondern  eine  fremde 
gebraucJit  und  ist  wahrseiieinlich  auch  hierin  dem 
Hechte   von    Freiburg  i.   Ue.   gefolgt^. 


1)  FRD,  11,   177. 

^)  FRH.  II,  231- 

>.)  FKB,  ir,  43.  62,  75,  95,  145. 

*)  Engelhard,   Chronik,    S.    123. 

'^>  FUB,  li,  258  r. 

«)  FRB,  11,  S91. 

')  Die  Haiiaveslc  von  Arberg  (FRB,  II,  780)  »viiiv.n.  i|U0 
uunquAm  aliutn  advocatump  prefectum  sßu  scult^tum  —  j>rnficiüiiitis. 
I)«r    Titel    stund    silso    auch    hier    im    Jahre    1271    noch    nicht    t^* 
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V.  Stürler  erblickt  im  Murtener  Rotel  „eine  Aufzeich- 
nung zu  einem  mittelbaren  Zwecke**,  er  glaubt,  dass  sich 
Murten  bei  einem  Herrschaftswechsel  „durch  Produktion 
eines  ^angeblich  alten  Stadtrechts  eine  möglichst  annähernde 
Rechtsstellung"  habe  sichern  wollen  und  vermutet,  dass 
dies  schon  im  Jahre  1255  geschehen  sei^.  Es  wäre  aber 
auch  möglich,  dass  ein  ^anderes  Ereignis  die  Abfassung  des 
Rotels  veranlasst  hätte,  nämlich  die  ümmauerung  der 
Stadt,  die  im  Jahre  1239  begann  und  im  Jahre  1243 
zu  Ende  geführt  werden  sollte.  Die  ümmauerung  erst 
machte  Murten  zu  einer  Stadt  und  die  Vollendung  der 
Befestigung  musste  auch  den  Wunsch  nach  einem  ge- 
schriebenen Stadtrecht  bei  der  Bürgerschaft  wachrufen.  Der 
dem  Murtener  Recht  zu  Grunde  liegende  Rotel  von  Frei- 
burg i.  Ue.  ist  sehr  wahrscheinlich  in  den  vierziger  Jah- 
ren des  13.  Jahrhunderts  vom  Freiburger  Stadtschreiber 
verfasst  worden  2.  In  diese  Zeit  fallen  auch  die  Verträge 
zwischen  Freiburg  und  Bern  (1243)  und  zwischen  Frei- 
burg  und  Murten  (1245).  Beide  Urkunden  haben  mit 
dem  Murtener  Rotel  Wendungen  und  Ausdrücke  gemein 
und  es  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  alle  drei  Dokumente 
auf  den  nämlichen  Verfasser  zurückzuführen  siud^. 


1)  FEB,  I,  523. 

2)  Vgl.    Meine    , .Beiträge    zur   Gesch.    des    älteren    Stadtrechts    von 
Prciburg   i.   Ue.„   S.    108   f. 

*)  Murtener   Rotel:                           Vertrag    Frciburg/Bern: 
pro    emcrso   noviter    forefacto.  discordiam    emergere. 

si   quod  dampni   emerserit. 
<X)n8iliarii .  consiliarii 

movere    questionem.  deponere   queationem. 

compositionem    nunciare.  secundum    compositionem 

Bua   debet   esse   dote   contempta.  qui    voluerint    esse    contenti    ju 

ribus  civitatum 

juribus    contenti   esse   volentes. 
judici    nuntiare.  civitati   prenuntiare. 

Btatuit    dux.  quidquid    statuerint. 

justiciam   consequi.        |  jus  consequi. 

est    coDsecutus.  j  pro  suo   jure   consequendo 
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Während  der  Regierung  Peters  II.  von  S^vojc^n  hat 
Murten  den  Rotel  sicher  nicht  abgefasst.  Obwohl  das 
Verhältnis  des  Grafen  zur  Stadt  zunächst  den  CharAktor 
eines  Protektorates  trug  und  obwohl  die  Stadt  noch  im 
November  des  Jahres  1255  als  Reidisstadt  direkt  mit 
König  Wilhelm  verkehrte^,  hätte  sie  ohne  Mitwirkung  dei 
Savoyers  iJir  Stadtrecht  nicht  aufgezeichnet,  denn  dartiWr 
wie  Peter  II.  sein  Protektorat  auszuüben  dachte,  konnte 
sie  schon  einen  Monat,  nachdem  es  in  Kraft  war,  nicht 
im  Zweifel  sein.  Im  Juni  1255  niimlich  kaufte  der  Graf 
neben  dem  südlichen  Stadttor  von  Murten  ein  Grundstück 
von  Peter  von  Olcyres,  um  darauf  ein  Schloss  zu  bauen' 


recipi^re   in   bargoBsem , 

hoc   aibi  restitacre  teneMtir. 

j  ur nme  n  t o   asirict  tu» . 

a  parÜbus  debtit  objienr&ri.  | 

hanc  fonzLam  obsenrandiuu .  | 

.ifl  eofum  ttrbiirium. 

tlatnnum    in  ferro . 
eoiicivibus   suk    probaverit« 

rex    vel    €ertiis    nuntius. 

occasionee  prcliorunL  atqiio  gtifS* 
riTum . 
judiciftrie   ierminari .  I 

secimdum    ju«    ierxninan«.  | 

super    bis    dubium    gcncr«tur. 

1)  Hauptfach l ich  um  das  Versprechen  zn  enrirken,  d»»  er  die 
Stadt   nicht    verkanfen    woUc ;    FBB     II.    403. 

*)  WErstembcrger»  Peter  II,  IV  200.  Eine  Savojer  ChroaiJt 
(Archiv  f.  Schweizer  Gesch.  X,  93)  l»erichtcit :  *.J!t  apre»  ancnfl 
jour  il  chevaucha  vers  Murat  (von  Homont  hör.).  Eur  sucki^Dt 
qn'il  ctait  dejd  seigneur  d'unc  partye  de  Vaudz  prtnrent  cottifii 
et  ]y  porUrent  les  clefs  et  le  priurcnt  4  seigncur,  ei  11  fut  mtmlt 
contant  d'eux.  Et  \h^  fU  faire  un  donzon  et  uno  forte  Uinr  i 
Ventröo    de    la    porte.    —    Das    heutige    Schlofis    zu    Murten    ^nuni 


ret'ipere   in   l»urg*^n«em  > 
resiituer«   expeiifias .  \ 

tenetur    eftm    rostitucre.    | 
in    60   solidis    astrictu«, 
coLsueiudo   observata. 

ad    arbilrium    duorum.  | 

secTindum  arbitrium  honcötorum   J 
cxinvicia    infcrre . 
probarc    per    1.estr« . 
precQUßm     vel    per     eius    ccrtum 
nunciunj . 
diclo     preconi     vel     ciua     cerlo 
nuncio. 
unde  passet  oriri  guerra. 

caufia  est  t^^rminanda, 

super   hoc   diibitatum. 
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und  durch  einen  Castellan  den  Murtenern  den  Schutz 
Savoyens  angedeihen  zu  lassen.  Im  Rotel  ist  von  Savoyen 
nicht  die  Rede,  er  enthält  namentlich  keine  Bestimmung 
über  die  Stellung  des  savoyischen  Castellans  zur  Stadt. 
Dieser  hatte  nach  der  Handveste  von  1377  den  Bürgern 
von  Murten  zu  schwören,  dass  er  ihre  Freiheiten  und 
Rechte  achten  wolle.  Ein  so  wichtiger  Satz  aber  wäre 
zweifellos  in  den  Rotel  aufgenommen  worden,  wenn  zur 
Zeit  seiner  Abfassung  das  savoyische  Schloss  zu  Murten 
gestanden  hätte,  oder  wenn  den  Murtenern  von  der  Ab- 
sicht Peters,  ein  Schloss  zu  bauen,  etwas  bekannt  gewe- 
sen wäre.  Dass  Graf  Amadeus  V.  der  Stadt  Murten  im 
Jahre  1291  die  freie  Schultheissenwahl  als  eine  consue- 
tudo,  die  zu  Peters  Zeiten  schon  bestand,  und  nicht  als 
ein  von  Peter  verliehenes  Recht  bestätigte,  ist  bereits  er- 
wähnt worden. 

Wir  besitzen  übrigens  ein  schriftliches  Zeugnis  dafür, 
dass  die  Savoyer  Herrschaft  das  Murtener  Recht  nicht 
als  ein  Savoyisches,  sondern  als  ein  Reichsrecht  betrach- 
tete. In  einer  Urkunde  von  1399^  schreibt  Graf  Ama- 
deus VI.,  dass  zu  Murten  jura  et  consuetudines  imperii 
gebraucht  werden,  die  mit  dem  Mildener  Recht  nicht  über- 
einstimmen und  befiehlt  dem  Gericht  zu  Milden  als  dem 
Appellationshof  von  Murten,  die  ihm  überwiesenen  Urteile 
des  Murtener  Gerichts  nicht  nach  Mildener,  sondern  nach 

erst  aus  dem  XV  Jahrhundort.  Die  Baurechnung  ist  im  Turiner 
Archiv.  An  ein  altes  Schlass  erinnert  noch  der  Flurname  ,,dic  alte 
Burg" . 

1)  Engelhard,  Chronik  S.  192  ff.  s.  Ziff.  4:  Cum  habitantes 
in  villa  et  dijstrictu  prcdictis  Murcti  hactcnus  uti  consueverint  et 
adhuß  utantur  juribus  et  consuetudinibus  imperii,  que  minus  consonant 
juribus  et  consuetudinibus  Melduni,  ubi  nastra  appollatio  nunc  perve- 
nit.  —  Et  ideo  quod  jura  et  consuetudines  Mureti  non  consonant  per 
omnia  juribus  scu  consuetudinibus  Melduni,  volumus.  quod  de  omni 
causa  et  lite  coram  judice  uostro  Melduni  dctcrminanda,  que  per  appel- 
lation^^m  factam  Mureti  coram  dicto  judice  nostro  Melduni  pervenerit, 
idem  judex  Melduni  eandem  determinare  teneatur  secundum  jura  et 
consuetudines  de  Mureto,  de  quibus  juribus  et  consuetudinibus  sc 
informare  debeat  per  consules  Mureti  partem  non  sustinentes. 
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Murtener  Recht  zu  prüfen  und  darüber,  w^as  zu  Murten 
Hecht  sei,  bc^im  Rate  zu  Murten  Erkundigiingen  einzuho- 
len^. Unter  diesen  jura  et  oonsuctudin^s  imperii  wird  nicht 
das  kaiserliche  Recht  des  Schwabcnspiegcls  zu,  verstehen 
sein,  sondern  da^  Recht  der  Handveste  von  1377,  die  auf 
unserm  Rot^l  beruht.  Die  jura  et  consuetudines  imperii 
müssen  aber  vor  der  Savoyer  Herrschaft  in  Murten  Ein- 
gang  gefunden    haben, 

Artikel  des  Stadtroiels  finden  sich,  zum  Teil  30gar 
wörtlich,  noch  in  der  ,, Erneuerte  Murtensatzung**  von 
1715  2,  die  bis  in  den  Anfang  des  19,  Jahrhunderts  in 
Kraft  stand,   naralich   die   Artikel  : 

11   (Erneuerte    I\Iurteusatzun):(    rEMS)    Teil    III   Sal* 

zuug  i55) 

13  (EMS  Teil   III  Satzg,    71  j 

20  (EMS    Teil    II   Satzg.    13) 

28  (EMS  Teil   III  Satzg,    74) 

29  (EMS   Teil   III   Satzg.    66) 

34  (EMS   Teil   III   Satzg.    13) 

35  (EMS  Teil   II  Satzg,   ^   &   9) 
41   (EMS  Teil  I  Satzg.  10) 
Art.    45  des  Stadtrateis,   der  Wort  für  Wort  in  ier^ 

erneuerten  Murtensatzung  gestanden  hatte,  wurde  erst 
nach  dem  Jahr  1736  aufgehoben.  Einzelne  der  eben  an- 
geführten Artikel  sind  zweifellos  dem  altern,  im  12.  und 
13.  JaJirhundert  entstandenen  Rechte  der  Stadt  Freiburg 
i.  Br,  nachgebildet.  Zähringer  Reehtssätze  haben  aUo 
länger  als  ein  halbes  Jahrtausend  in  Gesetzesbestimmungtli 
der  Stadt  Murten  fortgelebt. 


1)  lieber  die  Bedeutung  des  Mildener  RediU  vgl.  MDSR  XXVK 
Eiul.  p.  XX  ff.  (,,Les  franchiseä  de  Moudon  «j^ui^  apr^  avoir 
ete  a  l'origine  de  simples  franchise^  locales,  ont  fini,  en  se  gfo^* 
raÜBant»  par  deveuir  une  sorte  de  cotistitutioo  provinciale" .  Und  danui 
erklart  sich  auch  die  Erhebung  des  MÜdeJier  Gerichts  zum  A|ip#(- 
höfO  

>)  M«.    im    8tadt-A.  Murten. 


Beilage. 


Der  Text  des  Stadtrotels  von  Murten. 
(Blatt  I). 

Hee  funt  libertatcf,  confuetudinef  fiue  moref,  quaf  contulit 
dux  Berthoduf  ville  de  Murat  in  fui  fundatione  et  per  quäl 
regitur.  (1.)  Contulit  enim  cafalia  libere  et  abfolute  fine 
cenlu  I  et  aliqua  exactione,  et  conceffit,  ut  quicunque  uellet 
uel  poffet  furnum  condere  in  fuo  cafali  et  etiam  molendinum. 
(2.)  PofTeffionef,  quaf  ab  inicio  contulit  cenfualef  in  dominio 
dicte  uille,  ita  uoluit  |  iure  hereditario  poffideri,  ut  cenfuf  ab 
ipfo  inpofituf  ^  ab  aliquo  fufceffore  ^  fuo  non  ualeat  aumen- 
tari  ^  et  quod  mulier  ut  uir  fuccedat  iure  hereditario  in 
eifdem.  (3.)  Concefllt  etiam,  ut  heedem  pofleffionef  poffmt  | 
alienari  quoquo  alienationif  titulo  tarn  extraneo  quam  priuato, 
domini  faluo  iure.  (4.)  Preterea  conceffit  ciuibuf  dicte  uille  -^ 
ut  ille  prefici  debeat  in  fcultetum,  quem  ipfi  duxerint  ydo- 
neum  eligendum..  |  Sic  etiam  de  precone  et  matriculario, 
fet  preco  et  matriculariuf  et  portarii  fine  prefinitione  temporif 
inponuntur,  fcilicet  ut,  cum  eil*  difplicuerint,  per  eof  ualeant 
remoueri.  Pafioref  et  cuftodef  |  fegetum  per  fcultetum  et 
burgenfef  annif  fingulif  inponuntur.  (5.)  Dictuf  uero  dux 
uillam  iftam  fuam  cameram  nominari  *.  (6.)    Et  fi   aliqui  dic- 


')  inpofituf  über  der  Zeile. 
')  Sic, 

*)  uille  itber  der  Zeile. 

*)  voluit  oder  ein  ähuliches  IVort  ist  ausgelassen ;  in  der  ältesten  Abschrift 
steht  voluit  vor  nonünari. 
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torum  ciuium  alibi  uoluerit  caufa  morandi  fe  tranfferre,  |  le- 
nentur  dicti  ciuef  et  etiam  dominuf  ipfum  cum  rebuf  fuif  et 
familia  conducere  quantum  ire  poterint  ytenere  ^  uniuf  diei 
et  noctif.  (7.)  ConceflTit  etiam  dictuf  dux  habitatoribuf  dicte 
uille  pafcua  in  pratif,  |  campif  et  nemoribuf  et  aliif,  et  illa 
uoluit  difpofitioni  corum  tantummodo  fubiacere.  (8.)  Preterea 
uoluit,  ut  liberum  fit  cuilibet,  qui  uelit  et  fciat,  pilcari  in 
lacu  fme  alicuiuf  feruicii  datione,  |  preterquam  domino  uel 
eiuf  fpeciali  nuncio,  cui  gubernationem  conmiferit  terre  fue, 
et  tunc  cum  ille  in  propria  perfona  uenerit,  tenentur  pifcatoref 
fua  recia  tendere  prout  meliuf  fciuerint,  et  quicquid  in  eif 
ceperint,  |  fine  retentione  aliqua  in  eiuf  prefentia  adportare, 
et  debent  in  eiuf  curia  manducare.  Retinuit  fibi  fpecialiter 
quafdam  decimaf  et  quafdam  vineaf  et  quedam  nemora  et 
cenfuf  aliquof.  (9.)  Cuftof  |  uero  nemorum  ipfiuf  poteft  fme 
iniuria  illum  qui  defert  ligna  pignorare  ubicunque  ipfum 
inuenerit  extra  domum  ligna  portantem  uel  ducentem,  dum- 
modo  aliquid  de  pondere  arripere  ualeat  extra  domum.  (10.) 
Statuit  etiam  1  dictuf  dux,  ut,  cum  dominuf  uel  legatuf  ipfm(, 
qui  de  latere  fuo  proccderet,  accederet  ad  dictain  uillam, 
haberct  cufcodef,  qui  ipfum  de  nocte  protegerent,  et  illif 
conccffit  terraf  in  feodum,  ut  quicunque  illaf  poffederint, 
tenentur  |  illud  obfequium  fideliter  adinplere.  (11.)  Confuetu- 
dinef  uero,  que  pro  iure  habentur  in  dicta  uilla,  hee  funt : 
Quicunque  manu  armaia  alii  fanguinem  effuderit  in  villa, 
manuf  in  poteftate  et  arbitrio  |  ciuium  eft,  et  tenetur  illi  cui 
uim  intulit  LX*  folidof  emendare  et  fculteto  LX* ;  nee  pro- 
pter  hanc  emendam  amici  remanent,  nifi  uoluerit  qui  vio- 
lentiam  pnffuf  eft,  et  hoc  fi  ille  euaferit ;  |  fi  autem  ad 
mortem  percufllt,  Caput  in  arbitrio  et  poteftate  ciuium  eft,  et 
onmia  fua  funt  iufticiario,  nifi  forte  talia  perpetrauerit  uim 
alteriuf  repellendo  uel  ulcicendo  '•  tale  dedecuf  uel  iniuriam, 
quod  feue-  |  ritatem  facti  adtenuet,  fecundum  arbitrium  ho- 
neüorum,    quia    tunc   efc    miciuf  iudicandum.    (12.)    Si    uero 

•'•)  Für  itincre. 
")  Sic. 
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aliquif  extraneuf  burgenfem  quoquo  cafu  uapulauerit,  infra 
uillam  uel  extra,  et  intra  uillam  ab  illo  qui  iniuriam  |  paffuf 
eft  uulneratuf  uel  occifuf  fiue  captuf  fuerit,  non  tenetur  ad 
aliquam  emendam,  nee  aliquif  poteft  ipfi  preftare  guerentiam 
contra  illum  qui  iniuriam  paffuf  eft,  ut  uillam  debeat  introire. 
(13.)  Si  uero  |  aliqui{  in  latrocinio,  homicidio  uel  tradicione 
fuerit  deprehenfuf,  preco  dicte  ville  debet  eum  cuftodire,  et 
ea,  quibuf  inductuf  fuerit,  funt  preconif,  et  tenetur  ipfum 
cuftodire,  donec  iufticia  de  ipfo  facta  fuerit,  |  quam  dictuf 
preco  tenetur  exequi  per  fe  uel  per  alium,  et  bona  dictorum 
funt  fculteti,  corpora  uero  funt  in  poteftate  burgenfium,  nee 
tarnen  aliquid  tenentur  facere  dicti  burgenfef  nifi  cum  confilio 
fculteti.  (14.)  Si  uero  aliquif  ab  here-  |  dibuf  poftulauerit  aliqua 
de  quibuf  fuccefforem  '  fuum  minime  inpetiuit,  in  vita  fua 
nee  tempore  mortif,  dum  prefenf  fuerit  ille  qui  poftulat,  non 
tenentur  heredef,  nifi  forte  talif  fuerit  predeceffor,  ut  per 
potenciam  |  fuam  illa  ^,  qui  poftulat  iufticiam  minime  con- 
fequi  potuiffet.  (15.)  Si  uero  aliquif  pro  libero  fe  gefferit,  et 
uoluerit  burgenfif  fieri  nee  aliquif  contradixerit,  tenentur  ipfum 
ciuef  recipere  in  burgenfem,  (16.)  fi  uero  infra  annum  aliquif 
ipfum  I  tamquam  feruum  fuum  reclamauerit,  auditur,  et  pro- 
bato  per  feptem  de  fua  progenie,  quod  de  familia  fua  fit, 
ipfum  debet  habere,  fi  uero  dominuf  annum  et  diem  tacuerit, 
poftquam  fciuit  ipfum  effe  burgenfem,  ex  tunc  non  auditur, 
I  fet  pro  libero  reputatur.  (17).  Preterea  cum  aliquif  burgen- 
fium filiam  fuam  tradit  nuptui,  aflignata  ei  dote  fua,  in  here- 
ditate  patrif  uel  matrif  aliquid  reclamare  non  debet,  quamdiu 
alii  heredef  exiftunt,  fet  fua  debet  effe  dote  contempta  ^.  | 
(18.)  Et  fi  aliquif  duaf  vxoref  habuit,  et  ex  vtraque  liberof, 
heredef  de  priore  fuccedunt  in  duabuf  partibuf  omnium  bono- 
rum patrif,  ceteri  in  tercia.  (19.)  Preterea  fi  aliquif  in  dieta 
uilla  forefactum  fecerit,  quod  uulgo  dicitur  fraualli,  |  uocanduf 
eft  incontinenti   ad  iudicium,  et  fi  uenerit   et  eonfeffuf  fuerit 


')  Verbessert  aus  succeriurem.    Offenbar  verschrieben  statt  predecefforem. 

«)  Für  ille. 

^)  Für  contenta. 


uel  conuiciul,  lenetur  fcuiteto  in  LX*  foHdif  et  palTo  iniumm 
iexaginu,  qiiod  fi  foluere  uel  tideiubere  non  poterit  in  infunii» 
dantur  ei  inducie  ufque  |  in  crafunum,  et  f\  tunc  fideiuxoref  ^"^ 
uel  pignora  dare  non  potent,  ex  tunc  interdicitur  ei  vilb, 
quam  diu  emendam  non  fecerit  tam  pafib  inuiriam  quam 
fculteto,  et  fi  tranfgrefibr  huitif  confiitutionif  extiterit,  tam- 
quam  |  uiolator  libertatif  municipi  **  reputatur,  et  in  banoum 
incidit  LX*  folidoruin.  (20,).  Si  uero  uocatuf  ad  tudicium  qui 
forefactum  fecit  non  uenerit,  citanduf  eft  in  craftinum,  et  fi 
tunc  non  uenerit»  iterum  ad  craftinum  efc  *-,  |  fi  non  üe- 
nerit,  iterum  in  tercio  eft  citanduf  ad  craftinum,  et  fi  lunc 
non  uenerit,  punitur  contumacia  per  LX*  folidof  aduerfuf 
fcuhetum,  et  dantur  ei  inducie  ulque  ad  craftinum  ad  eiuf 
maliciani  coniiincendam,  et  fi  tone  |  non  coniparueril^  habetur 
pro  conuicto,  et  quicquid  paifuf  iniurlam  per  procüraioreni 
fuum  propofuerit  in  iudicio  contra  aduerfarium,  ftne  aliquo 
teftimonio  eft  confecutuf,  ^t  bona  mobilia  *'^  ipliuf  ad  eftt- 
mationem  caufe  |  capientor,  fi  autem  non  habeat,  protenditur 
ei  filura  ante  hoftium  ^*  domuf  fue  ;  fi  intuf  fuerit,  qui  fore- 
factum fecir,  non  exibit,  fi  extra,  non  intrabit,  et  fi  fecerit» 
in  niaiori  banno  incidit,  et  iura  municipi  ^^  |  violauit.  Si  uero 
conuicia  alü  quif  intulerit,  die  dominica  citanduf  eft,  ut  in 
craftinum  ueniat  ad  iudicium  emendam  facturuf.  (21.)  Qui- 
cunque  domom  uel  cafale  infra  uillam  ^*'  quiete  et  paciHce 
per  annum  et  diem  poffederit,  |  eo  fciente  qui  iuf  in  co 
credit  fe  habere,  per  prefcritionem  ^*  huiul  modi  tutul  erit. 
(22.)  Et  quicunque  aiictoritate  propria  re  fua  aÜum  fpoUa- 
uerit  infra  villam,  teneiur  eam  reftituere  fpoüato  et  LX'  fo- 
lidof emendare  |  et  fculteto  fimiliter  fexaginta ;   fi  extra  uülam 


'•)  Für  fdcjussores. 

*')  Für  municipii. 

^*)  Sk^  stau  et ;  oikr  citandus  hl  tvr  tisx  ans^elaam, 

*»)  bi  iiber  der  Ztile. 

*♦)  FUr  ostiuni, 

")  Für  municipi i, 

*•)  Quicunque-uillam  auf  Raxur, 

*^  Für  prcfcripiionem. 
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spoHauerit,  tenetur  fculteto  et  fpoliato  cuilibet  tref  foHdof 
emendare,  nifi  forte  contra  ^prohibitionem  fculteti-  fpoliauerit, 
quia  tunc  utrique  in  LX*  folidif  eft  aftrictuf.  |  (23.)  Qui- 
cunque  panem,  vinum,  fal,  carnef,  cafeum,  ceracium  infra 
villam  uenderit,  tenetur  fculteto  in  fefto  Hylarii  ^^  quatuor 
denarios  perfoluere  annuatim,  nifi  quif  iurare  uoluerit,  fe  ^* 
per  totum  annum  legitime  uendidiffe.  |  (24.)  Carnificef  uero 
non  debent  lucrari  in  boue  et  uaca  nifi  XIP*™  denariof,  in 
porco  fex,  in  ariete  IUI,  in  capra  IUI  et  in  hirco,  et  fi  fuf- 
pectuf  fuerit  fe  pluf  lucraffe,  tenetur  fe  purgare  proprio  iura- 
mento,  uel  tref  |  folidof  emendare.  (25.)  Quicunque  in  ban- 
num  incidit,  poteft  ^^  ad  emendam  faciendam  in  craftinum 
ad  iudicium  euocari  (26.)  et  quicunque  burgenfem  de  latro- 
cinio,  homicidio,  prodicione  interpellauerit,  fi  interpellatuf 
fuerit  I  bone  fame,  ille  qui  interpellat  tenetur  probare  per 
feptem  teftef,  quod  ille  qui  interpellatuf  eft  tale  quid 
perpetrauit,  et  ille  fi  uoluerit  cum  vno  de  VIP'",  cum  quo 
maluerit,  duellum  aggredi  poterit,  et  fi  uictuf  fuerit,  fpolia 
fiue  I  armature  erunt  fculteti,  corpuf  uero  erit  fculteti  et 
burgenfium  pro  qualitate  criminif  puniendum,  (27.)  si  uero 
aliuf  deuictuf  fuerii,  tenetur  interpellato  reftituere  expenfnf  et 
dampna,  que  propter  hoc  fuftinuit,  et  ficut  interpellatuf  |  arma- 
turaf  admittet  -^  (28.)  Preterea  fi  filiuf  familiaf  in  poteftate 
patrif  uel  niatrif  exiftenf  fine  ipforum  confilio  contraat  -'-  uel 
delinquat,  uel  mutuet,  uel  aliud  aliquid  faciat,  vnde  pater 
dampnum  poffit  incurrere,  non  |  tenetur  pater  filii  actione, 
nee  poteft  filiuf  patrem  conpellere,  ut  ipfum  exhimat  ^^  uel 
contingentem  fibi  tradere  porcionem,  fecundum  confuetudinem 
obferuatam.  (29.)  Quicunque  uero  menfuram  habere  uoluerit 
iuxta  menfuram  a  burgenfibuf  |  conmuniter  deputatam  et 
etiam  approbatam,  illam  habeat   confertam  et   equalem,    et  fi 


**)  Verbessert  aus  Hyrarii. 
*°)  Se  aus  quod  verbessert. 
'°)  poteft  auf  Rasur. 
'*)  Für  amittet. 
")  Für  contrahat. 
'^)  Für  eximat. 
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quif  aliter  eam  habere  conuictuf  fuerit,  tenetur  fculteto  in 
LX*  Iblidif,  quocienf  ex  hoc  fuerit  reprehenfuf  et  tenetur  illi 
dampnum  reftituere,  |  cui  per  menfuram  minuf  legitimam 
dirogauit  ^S  et  liberum  eft  cuilibet,  qui  falfam  menfuram  inue- 
nerit,  propria  actoritate  ^^  accipere  et  ad  iudicium  adportare, 
que  fi  falfa  inuenitur,  ille  cuiuf  menfura  efc  tenetur  quere- 
lanti  I  in  tribuf  folidif,  et  fculteto  in  fexaginta,  fi  uero  legi- 
tima,  ille  qui  menfuram  alteriuf  attulit  ad  iudicium,  tenetur 
illi  cuiuf  menfura  eft  in  tribuf  folidif.  (30.)  In  tempore  uero 
quo  menfure  a  fculteto  et  burgenfibuf  approbantur  '  circa  fcftum 
Hylarii,  tenetur  quilibet  qui  menfuram  habuerit  ipfam  -*'  afferre 
ad  iudicium  approbandam,  et  quotquot  habuerit,  et  fi  aliquam 
fibi  retinuerit  uel  celauerit,  in  bannum  incidit  LX*  folidorum. 
(31.)  Qui  uero  panem,  |  vinum  uel  alia  uictualia  uendit  mi- 
nutatim,  tenetur  pignuf  recipere  ualenf  terciam  partem  ultra, 
et  fi  noluerit  et  aliuf  querelam  fecerit,  emendabit  III  folidof 
aduocato  et  III  querelam  facienti,  et  pignuf  debet  |  recipere 
uelit  nolit,  et  in  continenti  de  hoc  iufticia  exhibetur.  (32.) 
Si  uero  qui  uinum  uendit  *'  bene  non  menfurauerit,  et  aliuf 
querelam  fecerit,  tenetur  emendare  III  folidof  aduocato  et 
III  -^  conquerenti,  et  ex  hoc  incontinenti  |  querelantibuf  iuf- 
ticia exibetur.  (33.)  Non  debet  aliquif  de  diftrictu  dicte  uille 
in  quamquam  predam  uel  uiolentiam  aliquam  uel  caufa  ulci- 
cendi  -"  nomine  pignorif  uel  alteriuf  exactionif  alicuiuf  facere, 
vnde  poffet  oriri  guerra  |  uel  odium  incurrere  dicta  uilla,  fine 
confilio  burgenfium  et  fculteti  ;  quod  fi  fecerit,  tenetur 
folucrc  LX'  folidof  fculteto,  et  cauere  de  pacificando,  fi 
poflet  cauere,  fi  autem  non  poffet,  tam  diu  detineri  |  debet, 
quam  diu  non  emendauerit  quod  conmifit. 


■-')  Fitr  derogavit. 

■•')  Fi'ir  auctoritate. 

■-' )  p  iiiif  Rasur. 

■-')  Vcrhcssert  aus  vendunt. 

•-'^)  III  ilbcr  ihr  Zeil,'. 

'■"■')  Für  ulcilccndi. 
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(Blatt  II). 

(34.)  Si  quif  in  foro  de  Murat  publice  aliquid  emerii 
fine  alicuiuf  contradictione,  non  debet  amittere  fortem  quam 
pro  eo  dedit  quantumcunque  ref  fuerit  uiciofa,  fi  uero  intra 
domum  |  tacite  emerit,  probato  quod  ref  fuerit  furtiua  uel 
ablata,  tenetur  eam  reftituere  qui  fic  emit,  et  amittit  fortem 
fuam,  fi  uero  extra  villam  in  nemoribuf  uel  indeuiif,  perdit 
precium,  |  quod  pro  ea  dedir,  et  rem  reftituit,  et  fculteto 
LX*  folidof  tenetur  emendare.  (35.)  Tenetur  preco  citare  per 
fe  uel  per  fuum  certum  nuncium  eof,  qui  ad  iudicium  fuerint 
euocandi,  quacunque  hora  fuper  |  hoc  fuerit  requifituf,  ufque 
ad  noctif  inicium,  cum  ftelle  ceperint  aparere.  In  nocte  uero 
non  tenetur  citare  aliquem,  nifi  pro  emerfo  nouiter  forefacto, 
et  creditur  dicto  preconi  uel  eiuf  certo  |  nuncio,  fi  per  facra- 
mentum  dixerit  aliquem  fe  citaffe,  fi  fuper  hoc  per  nega- 
tionem  alicuiuf  fuerit  dubitatum.  (36.)  Si  uero  aliquif  aliquem 
citari  fecerit,  eo  qui  citatuf  eft  conparente,  auctore  minime  | 
conparente^  tenetur  actor  ei  fex  denarios  reftituere  pro  dieta 
et  perdit  caulam,  nifi  fuerit  de  debito  manifeftum,  nifi  caufa 
neceffaria  abfenf  fuerit.  (37.)  Qui  uero  alium  iniufte  facit  | 
ad  iudicium  laborare,  tenetur  quem  uexauit  in  fex  denariif 
pro  labore.  (38.)  Illiuf  uero  caufa  qui  ^®  primo  citari  fecit, 
priuf  eft  terminanda,  et  fi  dubitetur,  quif  primuf  citari  fecerit, 
preconif  affer-  J  tioni  fuper  hoc  eft  credendum.  (39.)  Ille 
uero,  qui  hoftagium  confregiffe  per  iudicium  conuictuf  fuerit, 
ille  in  cuiuf  manuf  promifit  hoftagium  fe  teuere,  poteft  ubi- 
cunque  ipfum  inuenerit,  fine  iurif  |  iniuria  per  violentiam 
detinere,  quamdiu  integre  non  inpleuerit  quod  promifit.  (40.) 
Burgenfif  extra  diftrictum  de  Murat  moranf,  si  domum  habeat 
in  villa  de  Murat,  citanduf  eft  |  ad  domum  fuam,  et  dantur 
ei  octo  dierum  inducie,  ut  ueniat  refponfuruf,  fi  autem 
domum  non  habeat,  noctificandum  ^^  eft  ei  per  preconem  uel 
per  eiuf  certum    nuncium,    ubi   domicilium    habet,   |  ut    infra 

■**)  qui  über  der  Zeile. 
•0  Sic. 


octo  dief  iuri  veniat  parituruf.  (41.)  Non  tenetur  uir  foluere 
vxorif  Jebita  nifi  de  confilio  fuo  aucta  tuerint,  nee  de  fide- 
iulTione  tenetur  ultra  quatuor  denariof,  nifi  talif  fuerit  1  mulier, 
que  contrahcre  coniueuerit  uel  inercari.  (42.)  Uli  uero  qui 
portum  nauigii  exercent  et  fruuntur,  tenentur  dominum  uel 
eiuf  nuncium  ducere  et  reducere  cum  cxpenfif  doniini  uel 
nuncii,  ubicunque  nauigare  |  uoluerit  ufque  Solodorura»  et 
vindemiaf  fuaf  facere  et  etiam  burgenfel  dicte  vi  He,  cum  pro 
conmuni  vtilitate  uoluerint  nauigare.  (43,)  Piftoref  fecundum 
preciuin  annone  debent  panem  facere  ad  ,  vendendum,  et  fi 
in  hoc  delinquerint  **-,  ad  arbitrium  duorum  burgenfuim, 
quof  alii  ad  hoc  conmuniter  heligeruni  ^^^  tenentur  exceirum 
per  tref  folidof  emendare,  et  tocienf  panem  uendentium  poiTunt 

I  reprehendere,  quocienf  ipfif  videbitur  emendanduf.  (44,) 
Quicunque  fal  minutatim  vendiderit,  non  debet  lucrari  tti 
foma  ultra  octo  denariof,  fi  uero  in  fimul  uendiderit,  ei  licitum 
eft  quantumcunque  poteric  |  preciari.  (45,)  Si  in  villa  uel  infn 
terminof  diftrictuf,  qui  funt  locuf  qui  dicitur  Fonderlia  **, 
et  falef  ^*  in  fine  Broie,  et  riuuf  qui  dicitur  Merdaffun  et 
aliuf  qui  dicitur  Chandonf,  aliquif  latro,  prodiror  uel  1  homi- 
cida  uel  ftrate  infidiator  pubücuf  deprehenluf  fuerit  a  quo- 
cunque,  eft  de  iufticia  de  Murat  et  eft  eoruni  ludicium  tale  : 
latro  fufpendi  debet  pntibulo,  prodiior  et  homicida  |  trahi 
debent  et  fufpendi  paiibulo,  predo  uero  uel  infidiator  ftm- 
tarum  capite  puniri.  (46.)  Scultetuf  infra  annum  fuc  adminif- 
trationif  recipere  debet  et  recollij^ere  banna  fua  ]  fiue  pignora, 
et  poft  annum  indulgentur  ei  XL*  dief  ad  plenam  requifi- 
tionem,  ultra  quod  non  audrtur,  nifi  ille  a  quo  repeiit  per  fui 
potenciam  ue!  abfentiam  uc-l    fraudem    inpediuilTet,  quo  minuf 

I  infra  dictum  tempuf  recolligere  fua  pignora  ualuiffet.  (47.) 
Si  quif  contra  alium  in  iudicio  mouerit  queftionem,  et  illi 
extra  iudicium  tacite  conpofuerint,  tenetur  qui  emendam 
recepit   |    factam    inter    ipfuf   conpofitionem    iudici    nundare. 


»)  Sic. 


**)  Fondcilin  scfmni  aus  FoniJcru  i*trbfisert, 
**)  Sk,  für  fiiUces. 
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(48.)  Non  tenetur  aliquif  de  confiliariif  dicte  uille  foluere 
bannuin  trium  folidoruni,  nifi  forte  pro  culpa  alteriuf  ipfum 
affidauerit,  uel  fi  |  ad  iufticiam  uenire  neglexerit  uel  fi  ban- 
num  conmuniter  editum  conuictuf  fuerit  confregiffe.  (49.) 
Poteft  de  quolibet  de  diftrictu  uille  qualibet  die  iudicium 
exerceri,  cum  de  eo  fuerit  |  querelatum,  nifi  burgenfif  fuerit 
uel  taliaf  dederit  ut  burgenfif.  (50.)  Non  debet  aliquif  alium 
infra  domum  a  quocunque  debito  uel  obligatione  aliqua 
pignorare,  nifi  forte  conmunif  |  ville  confenfuf  pro  vtilitate 
publica  duxerit  faciendum.  (51.)  Et  fi  quif  cuftodibuf  nemo- 
rum  uel  fegetum  in  dampnum  deprehenfuf  pignuf  refiftendo 
detractauerit,  tenetur  (  per  tref  folidof  tarn  iudici  quam  cuftodi, 
et  fi  negauerit  qui  refiftit,  cuftodil  creditur  iuramento.  (52.) 
Non  debet  dominuf  aliquem  burgenfem  trahere  in  caufam 
coram  fe  |  pro  aliqua  querela,  quam  diu  burgenfif  ftare  iuri 
paratuf  fuerit  coram  aduocato  ad  precef  burgenfium  a  domino 
inftituto.  (53.)  Item  habent  burgenfel  de  |  confuetudine  appro- 
bata  hactenuf  feuda  fua  recipere  ab  aduocato  ^'^  loco  domini 
tt  habere  ^*'\ 


^)  Verbessert  ans  aduocoto. 

'•)  Die  zwei  ictiten  Artikel,  Non  debet  — liabere,  von  anderer  Hand. 

Herr  Prof.  Dr.  Fr.  Steffens  in  Freiburg  i.  Ce.  liatte  die  Güte  die  von 
mir  angefertigte  Kopie  des  Murtener  Stadtrotels  mit  der  Original-Urkunde 
zu  vergleichen,  wofür  ich  ihm  auch  an  dieser  Stelle  verbindlich  danke. 


Hans  Salat  in  Freiburg 


A.  Büchi. 


Hans  Saint,  gebürlig  aus  Sursee.  Kanlon  Liizeni*  ist 
liekaunt  als  Verfas^^er  einer  offiziellen  Chronik  der  Srhwei- 
zerisilion  lieföridalion  ^  die  er  im  Auftrage  der  kallioUschen 
Urle  im  Jalire  1536  vollendete,  zwar  als  katholische  Sthulx- 
schrift  und  voll  Leidensehaftliehkeit*  aber  eine  sehr  reiehlial» 
ti^e  und  wertvolle  QurlK'  luv  Relenrhhiiig  der  ganzen  Kpoohe, 
die  urnsoweniger  ühergaugen  wenlen  darf,  als  der  katholisclie 
Standpunkt  in  der  Geschichtschreibung  jener  bewegten  Epoche 
nni"  dOrflig  verirrten  ist,  Sidbst  GoMlieh  pjoaruiel  von  Haller' 
war  der  Ansieht,  sein  Zeugnis  könne  nicht  gänzlich  verworfen 
werden,  und  die  Bedeutung  seiner  Ctironik  ist  in  neuerer 
Zeit  noch  gewachsen,  wo  die  /zahlreichen  r*i>kumenle  zur 
Reforinalionsgeschichle,  the  seither  aufgefunden  und  ven'drefil- 
licht  wurden,  uns  Gelegenheit  geben.  Salats  Aussagen 
kritisch  nachzuprüfen  '\  In  der  Liiteraturgesehichle  bean- 
sprucht er  eine  Stelle  als  Satiriker  und  gewandter  Polemiker. 
„hl  seinen  htterarisclien  I*rodukten  zeigt  sich  Salal  als  ein 
hervorragendes  satirisch-rlielorisches  Talent*^  Bftclitotd  hat 
uns  ein  Bild  seiner  Persönlichkeit  und  seiner  schriftsleüerisclien 


')  Abgedriickl  im  Archiv  Itir  Scltwoizemclie  Refonnaliotisg*'^rKirhl*. 
1.  Bd..  SolaÜinrn  1868. 

^  Bibliothek  der  Sctiweixer  Ge^chichlts  III»  Nr.  G7. 

')  Eine  beachten» wer Ic  Ehrenrettung  seiner  hislor,  ThftügkeH  gegfii* 
aber  i\er  ubfUUigen  Beurteilung  J.  BAchtolds  finJ<ni  wir  bei  Ming«  Der 
sek  Brutler  Nikf.lau^  von  Fln.".  ÜI.  Bei .  S,  3^J6  E  Lmem  \m:^, 


Wirksamkeit  enlwoiTeii  ',  das  heule  noch  an  Wert  wie  au 
Reiz  nichts  eini^eliülil  hat.  wtMin  er  autii,  vielleich!  nnhewiiüf, 
dem  großen  Tah-ah^  iheses  nierkwüriiijL^en  und  leiilensrhaft- 
lichen  Namens  nicht  ^anz  gerecht  geworden  nnd  oh  der  vielen 
dunklen  Seiten  in  seinem  I.elien.sbilde  die  nicht  geringen  Vor- 
züge dieses  kathohsclien  Polemikers  zn  gering  anschklgh  Da 
Leiien  nnd  Werke  tlieses  str>'iMtaren  Vurkfhnfjfers  der  Kathn- 
liken  durch  Büdjtidd  volislandig  aufgeführt  und  hiidüughch 
gewürdigt   wurden,  so  genügt   rs  l»it*r  darauf  jjinztj weisen-. 

Salat  wurde  auf  seiner  unstäten  Laufbahn  auch  nnch 
Frrihurg  verscidagen.  Wir  erseheri  das  aus  seinem  Tage- 
buch ',  und  Hficlitold  hat  diese  Angaben  diurh  Nacliforschuu- 
geu  auf  dem  hiesigeu  Arclnve  zum  Teil  lurstäligt.  zimi  Teil 
erweiterL  Seilt H>r  hat  eine  Nachlese  ^  uocli  eiruge  weitere 
wertvolle  biographische  Notizen  ergeben,  *he  durch  das  ViA- 
gende  /usaimneugeta&t  und  wieder  tun  einige  Züge  ergAuzt 
werden   sollen. 

Nachdem  Hans  Salat  seine  luzernische  Heimat  verlassen 
und  aus  ei*MMn  Kriegszug  uacli  der  Ticardie  heimgekehrt  war, 
begab  er  sich  über  Freibtu'g  (Ü  l>czerrd>er)  nach  Sauueu  (Kt. 
BernK  lun  die  dortige  Schuh'  zu  ohernebmeu  (10,  Dez.  1543)^, 
kam  alker  sch*ai  im  folgenden  Frühjahr  (LS.  Pelirnar)  als 
Schuhneister  nacl»  Frrihurg,  Fr  schlug  den  umgekebrleu  Weg 
ein  wie  sein  \' urgäriger,  der  Chronist  Hans  Lcuz.  der  ein 
halbes  Jahrlmndert  Früher  den  Schulineisterposten  in  Frei- 
bnrg  nn'l  demjenigen  in  Saaiien  vertauscht  hatte.     Seine  Fr- 


'l  Ilniis  SiUut,  ein  schweixcrischör  Chronist  und  Dichter  aus  der 
er^»€ii   llAlfto  des  XVI.  Jahrli,,  Basel   1H7B. 

')  Vgl  aiu'h  den  ArUki»!  Sabl  von  Bllctilold  m  dt'r  Allgemt^inen 
deutschen  Biogmfihie,  Bd.  XXX.  S.  197,  ferner  Georg  Wyaa,  Gcschkhte 
der  Hisloriogra|ihie  in  der  Schweiz»  Ztiri<»h    J895,  S.  222. 

'^)  Gednti'lct  von  I^ilrliluld  in  der  Biografitiie  Sulat^* 

*}  Vjl;1.  Franx  Heinoiiuinn,  Gesrliirhte  des  Srhid-  trnd  Bildnng'-^iehons 
im  alten  Freilmrg.  Fbgr*  GcsidiichUbl,  11  (18D5)  und  A.  l^flchi,  Ende 
und  NaehlaE  des  Chronisten  Hanat  Sulnt,  im  Anzinger.  f.  Schwei«.  Geiach. 
1896,  S.  385. 

*)  VgL  das  Tiigebuch  S.  63. 
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tieniiüng  crfolgle  durch  den  Freibuiger  Ral  am  6.  Mflrx  1541  *. 
Er  liet  Meh  im  Ronm's  Haus  nieder  und  begaiui  am  10, 
März  Schule  tu  hallen  -.  AU  Schulmeisler  bexog  er  ein 
Gehall  von  25  H  vierleljiVhriich  '.  Bei  seinem  Ein/jug,  vicl- 
teirlit  an  die  Kosten  des  Umzuges,  scheint  er  nncli  eine  be* 
sooder^^  Gralifikation  ei halten  zu  haben*.  Vielleicht  geschalt 
es  auch  als  Belohnung  fftr  das  Spiel  ^Daniel  der  Prophet,* 
Jkks  Salat  am  20.  April  1544  zur  Ausfühnmg  brachte,  und 
ile^sen  Drucklegung  der  Rat  auf  seine  Kosten  Obernahni  \ 
Bächtold  "  hält  nicht  Salat,  sondern  den  lateinisctien  Schul- 
meister. Georg  Bruii  (1528—1552),  für  den  Verfasser  dieses 
Strickes  oder  seinen  Provisor  Benedikt  Kuhn  (1538 — 76), 
Ich  venuisse  dafOr  andere  Gründe  aU  die  Zeilbestitnnning 
und  meine,  daü  Salat  als  Verfasser  ebensogut  in  Belraclil 
kommen  kann  wie  diese  beideop  da  er  auch  sonst  als  Ve^ 
fasser  von  Dramen  bekannt  ist,  wülnend  dies  bei  den  andern 
nicljt  der  Fall  isl*  Die  Zeit  seit  seiner  Arislelhing  (t>.  März) 
Jiis  rur  Anfföhrung  (20.  April)    war  ja  wohl  kurz,   aber   fQr 


*|  Johaftni  S*ilal  von  Lucern  ist  ♦jreivilligel,  hie  sich  nit»(icr3f«»l«sseti 
mit!  tlit»  schftl  ze  halten.  St.»A.  Frt'ibtirg  Rals-Manniil  til»  ^.  Man.  In 
der  Silxung  waren  anwesend  unßer  ilein  SrtiuUheiü  cÜo  Rate  H  UinbeH, 
JjiJithcr,  Tossis,  Stuiier,  Sesmger,  ReifF.  SeÜlcr,  Jenni.  Monteuacti»  Fwr» 
tilg,  ÜurekurL,  Cflnlzis,  VVollard,  List,  Schiru't),  Avry^  Nix  uiul  tlie  rief 
Ffü»!'»'.  Dnrnaeti  ist  Heinernann  S.  Iü5  m  tirnrhUgrn.  Salat  irrt  sidf 
iiiii*ti  in  seinem  Tu;4;ebach,  indem  er  setue  Ernennung  auT  drn  iä.  ÄUn 
verle|^. 

^1  Tagebncli  a.  a*  0. 

'*!  Sl.-A.  Froüjtirg,  .Seckelttieisterreehtmngen. 

*)  Denne  so  er  [der  Seckejmcisler]  dem  schiihneistor  und  iMon 
urmcu  froweu  gen  4  fl.  St.-A.  Freibg,  S*  R.  L  Sem.  BeUelwerk.  FhiJü- 
tiainciti  Aufgaben  findet  ^»ieti  ein  weiterer  Auägtil»epOäten,  der  wulil 
««beikfalfi«  auf  Salat  swh  bezieht :  Denne  Herrn  Cornel  und  i^clnllmebter 
it  nrbeit  gehefit  in  Verwesung    der  mcss  Unser  Frowcn  hat   b.  C.   «sge- 

*)  Hern  sch'dmeialer  ist  naehgelassen  dtis  spil,  so  uf  Onosinioda 
hie  geapäeh  worden.  inütuUert  :  Daniel,  der  projiliel,  in  Irnek  zc  Ugg«*u 
ÜL-A.  Fbg.  R.  M,  Ü3,  ir»U,  Juli  31.  Das  Dranm  ist  y^^^hn.lt  ;..  R  ... 
bei  Apianns  !5ir). 

-)  8*ilat  S,  C7. 


uuinri-^iicli  iiiitclile  ich  es  <lyclj  nirlit  Imltrri:  weder  Büehtold  luich 
Heirunimun  vei^mö^en  die  Aolorscliaft  Briiiis  wiiklicli  zu  belegen. 

Allein  schon  im  gleieheo  Saniiiier  litt  es  ihn  nicht  h'higer 
in  der  engen  Si'hulslübe.  Seinem  Hange  zu  ahenteuerlidieni 
Leben  folgeml  liet  er  sieh  für  die  kaiseHicben  Fahnen  an- 
weiben  ond  zog  als  Sehreilier  des  Luzerner  Hanplmaiuis 
Niklans  von  Meckenstein  ins  Feld  gegeji  Frankreich  bis 
Calais;  am  13*  Jnh  verli*&  er  Freil)urg  und  kehrte  am  2i2, 
November  wieder  dorthin  ztirfick  K  Uel»er  seine  Erlebnisse 
in  diesem  Fehizuge  berichtet  er  an  Schnltliei&  und  Rat  von 
Freihurg  iu  einem  Schreiben  vom  ^27.  v\ugnst  -,  nailuleni  er 
tags  zuvor  eine  fast  gleich  lautende  E|^iste[  an  Selmlthriß  und 
Rai  von  l^uzern  halte  altgehen  lassen  'K  Aus  dieser  lelzlern 
erfahren  wir,  tlaß  er  Weib  und  Kinder  in  Luzeru  gelassen 
hatte,  vvfilirend  er  gegenüher  dem  Freiburger  Rat  sich  er- 
kenntlich  zeigt  für  alles  Liehe  und  <J»te.  das  sie  ihm  erwiesen 
nud  sich  für  den  Fall  glücklicher  Ileimkeln*  wieder  als  Schul- 
meister erufdleldt. 

Ueher  Sursee,  wo  t^v  Frau  und  Kinder  liesuchl  zu  Imbeu 
scheint,  kehrte  er  nach  Freiburg  zurück  nud  traf,  allerttings 
ohne  letztere  mitzubringen,  aru  6,  Dr/j*mhi'r  dort  ein  und 
wurde  am  IIK  I*e/.eudjer  vom  lidle  wieder  als  Schobueister 
angenommen  K  iJa  übte  er  alsbald  ein  neues  Drama  „Welt- 
laur"  mit  etüclien  Jünglingen  ein  und  brachte  es  am  19,  April 
1545  zur  öü'entlicben  AnlTöhrmig,  wofür  die  Mitwirkenden 
vom  Rate  die  ausebidiche  Eid  Schädigung  von  54  it  erliielten  ^ 
yoii  Salat  selber  noch  eine    persöjdicbe    Gralifikalion    von    3 


^)  Vgl.  sein  TftgeburlL  Die  Stiull  Freibnrg  liaUe  fOr  dicsL-it  Zug 
2Wfi  Fühuleiii  gt^atclU  nnlor  Anführung  von  Feier  Schfuiil  nntJ  Peter 
von  Cl<ery.     VgL  <!Lronik  Moüleüafli  (Ms«'.). 

')  Ahge*iriK-kt  üU  Bi'i!a^e  im  Atiliatig, 

•)  Abgetlnuk  bei  BüL-lit*.ld,  Htins  Subit,  S.  70  ff. 

*)  Froilug  in  d*fr  l^rüjifusteu»  vgl.  Tiigeburh  n.  R.  M.  im  Sl.-A. 
Freiburg. 

*)  Sl.*A.  Freiburg.  S.  R.  1545,  Sem,  I,  Gemein  Ausgaben  :  Henne 
etlichen  jniigcu  biirgi^ru,  ho  ein  specüickel,  der  WelUonf»  gespiell,  us 
Ordnung  iiitner  ht^ren  geWii  12  ^  =z  54  i7»  Der  letzte  vorna^gehendc 
l'üHten  ist  zum  24.  Ajtril  dutierL 
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Kopf  Korn  im  Werte  von  1  kr.  3  K  ^  Man  kann  daraus 
auf  die  Zahl  der  Teilnehmer,  den  Aufwand  der  Inszenierung, 
aber  auch  auf  die  Zufriedenlieit  der  Obrigkeit  nnt  der  künst- 
lerischen Darbietung  einen  Schluß  ziehen.  Das  Schauspiel 
scheint  leider  ebenfalls  verloren  zu  sein. 

Trotzdem  dürfte  er  sich  sehr  nach  Luzern  zurückge- 
sehnt haben.  Schon  wfthrend  des  Feldzuges  nach  Calais  im 
Sonmier  1544.  ersucht  er  instfindig  um  Gnade  und  Rückkehr 
zu  Weib  und  Kind,  und  im  Mai  des  folgenden  Jahres  wieder- 
holt er  seinen  Notschrei  in  flehender  Bitte  -.  Es  scheint,  daß 
sein  schlechter  Leumund  in  Luzern  auch  zu  den  Ohren  der 
Freiburger  Ratsherren  gedrungen  und  ihm  nachteilig  geworden, 
weshalb  er  Schultheiß  und  Rat  in  Luzern  ersucht,  ihm  ihre 
gute  Meinung  schriftlich  zu  geben  „dergstalt,  das  ichs  ouch 
niinen  (jetzigen)  herren  zu  Fryburg  anzeigen  könne  und  törf". 
LieluT  heute  schon  als  erst  morgen  würde  er  heimkehren, 
erklArt  Job.  Salat,  „jelz  im  eilend**,  diesen  Herren.  Große 
Teuerung  machte  ihm  das  Leben  schwer  und  selbst  sein  Fort- 
konnnen  als  Schulmeister  unmöglich.  Der  Rat  von  Luzern 
würdigte  ihn  keiner  Antwort,  wahrend  derjenige  von  Freiburg 
sich  ofTenbar  bemühte,  das  Loos  des  armen  Schulmeisters 
XU  verlK^ssern  '\  Man  möchte  sogar  glauben,  daß  ihm  das 
Bürgerrecht  zu  Freiburg  geschenkt  worden ;  wenigvStens  nennt 
er  sich  in  einem  Schreiben  vom  14.  September  1551  an  de» 
IVnisor  llensli  (^.ünzh  in  Luzern:  Johannes  Salat,  „Burger 
»uo  Luzern.  Sursee  und  Fryburg"  *.  Als  im  Sommer  1545 
im  Murtnrr-See  ein  mannslanger  Wels  (salut)  gefangen  wurde, 
vvrfaßte  er  darauf  folgenden  Spruch '": 

')  rr  Mi»<orioordia  doinini  han  ich  z'Fryburg  gspilt  d'wäll  :  Schenk 
I^ikI  mir  d'luTreii  3  köpf  kom,  galt  mir  1  kr.  3  lib.     Tagebuch  S.  (>4. 

■\  Vi-l.  seine  Sclircibcn  v.  i26.  Aug.  1544  u,  13.  Mai  1545  bei  Bach- 
WUL  S.  70  u.  12, 

*i  IVuno  hcrriMi  schnhneislcr  unib  sin  fass  mit  wiu  und  das  Salve- 
mH  tt  tl   10  s.    St.-A.  Freiburg,  S.  R.  1545,  IL,  Gemein  Ausgaben. 

M  Im  Hnrgorltuch.  Sl.-A.  Freiburg,  habe  ich  seinen  Namen  während 
4lt  )MI  »Miit's   Freihurger  Aufenthaltes   (1544-61)    nirgend    eingetragen 

n  Tif«boch  S.  65. 
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Ein  fisch  ist  der  Salut  genant, 

In  etlichen  landen  wol  bekant, 

Als  fürnemhch  z'Murten  im  selben  see  ; 

und  da  um  an  etlichen  orten  mee. 

Der  fisch  bim  mul  am  witsten  ist: 

zuo  schnappen  und  schnarwen  alzit  grüst : 

verschluckt  in  räwel  \  was  im  wird, 

zuo  men Ischenfleisch  hat  er  gros  begird. 

Das  schafft,  er  hat  nach  Murlenschlacht 

im  selben  see  sin  dingli  gmacht, 

Im  mentschenfleisch,  so  drin  ertrunken, 

Darum  den  Schelmen  noch  tuot  tunken, 

Dass  menschenfleisch  sig  milt  und  sües 

ur.d  dass  er  des  nieer  haben  muess 

durch  lod  old  schlachten,  wie  ers  mag  hau, 

darum  tuot  er  sih  fürher  lau. 

Im  Jahre  1547  wurde  Hans  Salat  vom  Freiburger  Rate 
des  Landes  verwiesen  '^  „wegen  des  üppigen  und  unUdenUchen 
spils,  so  er  den  knaben  hat  geben  zuo  spilen."  Was  für  ein 
Spiel  es  war,  wird  i\icht  gesagt,  ebensowenig,  wann  und  wo 
es  aufgeführt  wurde.  Bftchtold  vermutet  ein  Fastnachtspiel  als 
Veranlagung  und  lleinemaim  -^  meint,  es  könnte  das  Spiel 
vom  verlornen  Sohn  ^  gewesen  sein.  Obwohl  Salat  einige 
Tage  später  vom  Rate  in  Bezug  auf  Landesverweisung  und 
Gefangenschaft  auf  Wohlverhalten  und  gegen  Rückgabe  der 
von  den  Jünglingen  ihm  entrichteten  Entschädigungen  für 
ihre  Rollen  begnadigt  wurde  \  so  blieb  ihm  doch  das  Lehr- 
amt entzogen,  und  an  seine  Stelle  trat  ein  Hans  Ruiliner 
als  deutscher  Lehrmeister. 


')  Briinsl/cil. 

-)  Unterm  31.  Januar,  vgl.  Bftchtold  S.  23. 

')  Sfluilgesclüchle  von  Freiburg  S.  102. 

*|  Gedruckt  Basel  1537,  vgl.  Bftchtold,  Geschichte  der  Littcratur  in 
der  deutschen  Schweiz,  Frauenfeld  1892,  S.  309. 

^)  Unlerni  3.  Februar.  Der  Text  ist  abgedruckt  bei  Bftchtold,  Salat 
S.  23. 
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Allein  r^fhoii  frülier  haue  Solut  in  Frei  hu  rg  liie  Nieder- 
la&ung  nehmeu  woUeiK  um  an  ileji  fremtleii  KriegzOgen  teil* 
neinnen  zu  kOnnen,  Freilicli  erkittKligteii  sich  die  Freibtirger 
zunüclist  beim  Rate  in  Lnzern  über  sein  Vorleben  und  die 
Gründe  seines  Wegzuges.  Um  20  /T  scheint  ihm  das  Haus- 
rerlii  verb'elien  worrlen  zu  sein,  doch  wissen  wir  nichl.  bei 
welcher  Gesellsclmn :  dazu  niufite  ersieh  Harnisch  und  Welir 
auf  eigene  Kosleu  auschalTen  und  10  n  Einzuggeld  entrichtend 
Doch  hätte  eine  gute  Empfelduug  des  Luzerner  Rateüs  um 
die  er  bat,  ihm  einen  Krlaü  dieser  ziendirh  hoiien  Gebühren 
bewirkt.  Auch  sollte  er  sein  Luzerner  Mannrecht  beweisen. 
Der  Luzerner  Rat  nher  entsprach  seinem  Begeliren  nicht* 
Es  djirRe  seinem  Wunsche  vom  Freiburger  Rate  trotz  dieser 
mangelnden  Ausweise  enlsfjnjclieu  worden  sein  :  denn  sonst 
hätte  er  sich  später  kaum  Bürger  von  Freihun^  nennen  dürfen, 
was  er  tatsücldicb  auch  nicht  war 

Obwold  Salat  im  Jalu'e  1551  nocli  Leliiineister  zu  l*Vei- 
burg  augeredet  wird  ',  so  w^ar  er  doch  nicht  mehr  im  Lehr- 
ainte  trttig.  Sclion  vor  seiner  Entlaüung  hatte  er  hei  Doctor 
Aduni  Ar/ueiknude  getrieben  und  gelKdFt,  l»is  Ostern  154H 
ausgelernt  zu  sein  \  Dann  sclieint  er  sich  aber  melu'  auf  Wahr* 
sagerei,  Sclnvarzkunst,  Alcheniie  imd  rlergleicben  verlegt  zu 
haben.  Im  Jahre  1054  hatte  Salat  sich  zu  verantworteiK 
WTil  er  eine  Frau  im  Amte  Scliwarzenburg  des  „Hexen Werkes" 
l>ezicbtigt  hatte  *.  Er  war  jedenfalls  ajMu  und  mutUe  sich 
kümnierlich  durchschlagen  ;  er  zahlte  1  Krone  Steuer  (1555), 
wohnte  im  Burgviertel  und  zuletzt  in  der  Au.  In  seinem 
Nacldaß  fanden  sicli  unter  anderm  viele  Instrumente,  ein 
Englischer  (iru&  auf  Tuch  gemalt,   ein  Gemähte  der  hl»  drei 


')  Schrei l»en  Siikts  v.  lil.  Januar  15445  an  Lutem  bei  B&t*htold  *S.  75. 

*)  Sctireiben  des  Provisors  ^^hnna  Ktintzi  in  Liizern  an  Saltt  t. 
J.   1551,  abj^ednicltt  bei  Bücbloltl  S,  Öl. 

'}  St b reiben  Salats  an  tkn  Rat  von  Luxem  vom  19.  Juni  1540»  bei 
BAchlold  S.  75. 

*)  Vgl.  A,  BQctii,  Ende  ii.  Nuchlnü  des  Cbronklen  H«ns  S«lflt  im 
Anzeiger  Dir  Schweiz.  Geschichte  18%,  S.  385* 


-     159     — 

Könige,  eine  auf  Leinwand  gemalte  Kreuzabnahme,  zwei 
Tafeln  mit  Muttergottesbildern,  ein  Me&bueh,  ein  lateinisches 
Brevier,  ein  deutsches  Meßbuch  und  ein  deutscher  Psalter, 
die  Episteln  des  hl.  Hieronymus,  eine  Postille  Alberts  des 
Großen,  ein  Gemälde  der  Europa  auf  Leinwand,  alchemysti- 
sche  Lilteratur,  Arzneibücher,  eine  lat.  Streitschrift  gegen 
Luther,  ein  deutsches  Buch  von  Erschaffung  der  Welt,  latei- 
nische Ausgaben  von  Aristoteles,  Aesop,  eines  Geschichts- 
werkes, das  Leben  von  Bruder  Klaus,  das  Cclum  philoso- 
phorum,  astronomische  Littoratur,  ein  französisches  Buch 
Lion  Florett  u.  s.  w. 

Ueber  seine  letzten  Lebensjahre  erfahren  wir  sonst 
nichts.  Nach  Luzern  konnte  er  nicht  mehr  zurück ;  er  starb 
in  Freiburg  um  den  20.  Oktober  1561. 


Beilage, 


Hans  Salat  an  Schultheiß  und  Rat  von  Freiburg^. 

Im  Lager  Ali  Sus  Marne  27.  Aug.  1544. 

St.-A.    Frt'iburg  :      Dociimoiits    divers. 


.4/5  datm  mir  in  üver  lohlichon  statt  Fryhurg  von  ü.  w.  v.nd 
den  iren  so  vil  ziicht  und  cren  licbs  und  guetz  hcwist  und 
hschächcn  ist,  um  das  i<:h  dan  von  ü.  w.  oder  jemand  anders  nit 
verdacht  iccrd  als  ein  undankbarer,  doh  mit  hob,  damit  ich  solichs 
empfangen  guettat  vergliche  aber  doch  min  gueier  will  gespürt  werde, 
hab  ü.  w.  ich  berichten  irellen  hiemit  Substanz  und  Verhandlung 
unsers  hricgs  und  zugs,   dem    ist   also : 

Als  dann  die  üwerii  sampt  anderen  Eidgnossen  von  üwer  statt  und 
land  zogen,  sind  wir  Samstags  vor  Marie  Magdalena^  kon  gen 
X^ay«',  Bonduo  im  land  Prä'ss,  und  da  ringsum  uns  glägert  hiA 
zii  volkomner  vc^rsamlung  aller  Eidgnossen .  Uf  dem  wäg,  als 
man  die  erlangt,  hat  man  uns  teilt  in  3  reyemcnt,  nämlich  7nini  herrn 
die  haut  Glarus  und  Aptzell,  so  24  fenli  sind  in  eins,  dan  ü. 
m.  g.  h.  lü(  sampt  den  anderen  stetten  und  vorlendern  in  das 
and«T,  Büntter  und  Wallis  dann  in  das  drit  reyemcnt.  Darnach 
vigilia  Jaeobi  wurden  wir  gemustert  und  zallt  zii  Bandno,  ißt 
7  französisch  mil  under  -  Burg  in  Prä.ss,  zugend  gen  Chalon  an 
der  Sona  und  für  nider  1  lag,  5,  6  oder  7  lia  uf  Troya  zu,  zur 
linggen  hand  oben  durchs  Hochburgund,  liesend  Disgion  zur  rech- 
ten band  ligen  bis  Samstag  dem  andern  tag  Atigusti,  kamend  wir 
in  ein  fläcken  us  dem  Burgund  genant  Lengles,  ist  küngs  und  d^r 
flirsten  von  Lut ringen,  da  sehwürend  wir  gemeltcu  tags  unser  orJi- 
nanz,  kam  ouch  dar  ein  herr  vom  dura  de  Orleans,  unserm  göti, 
mit  Tn'iefen,  gar  früntliehs  dankens  empfahens  und  crbiettens  etc.,  da- 
bi,   wie   der   keiser  dem   künig   uff  pin   ertrich   für  ein  starken    fläcken 

')  Sunt  tlaiMibslng.  —  *)  enct. 
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genant  Sandisi,  zwüschend  dem  under  Schalon  uf  4  lia  und  dem 
anstos  dos  Hänigows  ligend,  sich  gelcgert  hat,  ouch  cttlich  sttirm  daran 
verloren  eto.  Sottend  fürderlich  zühen  überd  Campania  nidor  uf  gemeltz 
Schalon,  da  wett  er  uns  lägern  zu  warten  uf  keisers  furncmen.  Zu- 
gend  wir  aber  dran,  licssend  Troya  zur  rechten  hand  uf  2  lia 
über  Campania  nider  gar  mit  ^  gutem  wütter  und  win  sampt  aller 
noturft  aber  f agreisen  als  ab  bis  Laurency.  Ramend  wir  in  ein 
dorf  2  lia  nebend  Schalon  ufd  lingg  hand,  genant  Tibi,  dafiengend 
wir  an  mit  den  venlin  wachen,  und  lag  der  keiser  noh  vor  Sandisi. 
Zugend  aber  fürer  bis  Assumptionis  Marie,  kamend  wir  in  ein  dorf, 
genant  Atis  sus  Mama,  4  lia  under  Schalon,  6  ob  Reims,  da  kam 
zu  uns  gschutz  und  reisig,  und  Donstags  vor  Bartolomey  wurden  wir 
ufd  rödel  bzalt.  Und  in  derselben  wuchen  hat  sich  Sandisi  dem 
keiser  ergen,  doh  hat  er  die  kriegslüt  lau  abzühen  mit  ir  weer 
und    hab    ctc . 

In  dem  ist  ouh  zu  uns  kon  der  goti,  .so  den  krieg  fuercn  sol, 
bschout  uns  und  müstend  1  louf  mit  der  Ordnung  tun  vigilia  (?  ) 
Bartolomey,  ist  ouh  Mentags  zu  uns  kon  der  dalphin  und  litt  der 
küng  1  tütsehe  mil  von  uns  in  eim  stettli,  heisst  Berne,  ist  vil 
Volks  zringsum  und  der  Tiüng  mechtig  stark  und  laat  mähen  ««in 
starke  schanz,  1  lia  für  unsers  läger  us  gegen  Schalon  ;  vor  der 
schanz  rünt  die  Marna,  äo  gen  ParU  hiwft .  Darnebend  ist  ein 
mos,  darhin  der  1  dorf  etc.  und  der  Maas  gstalt.  das  sich  unsere  für- 
sten  sampt  irem  züg  da  werdend  finden  lan  und  (acht  man)  der  krieg 
wertl  da  iLsgmaht  uf  diJH  jar,  dan  der  keiser  lit  noh  vor,  um 
und  um  Sandisi  bricht  (?)  und  buwt  da,  wil  das  mähen  zu  eim 
starken  platz  und  gitt  man  für,  er  werd  demnah  stand  uf  für 
ein  guten  f lacken  genant  Montchou  (ouh  s'künigs)  oder  vilicht  für 
Schalon  zühen.  Daruf  man  nun  also  wardt,  was  sich  witer  zutra- 
gen w<Td,  dem  ZHO  begegnen.  Wir  hand  oüh  ein  voll  läger  aller 
ding  und  um  ein  zimlich  gelt.  Werdend  die  knecht  fast  krank, 
sterbend  doch  nit  demnach  vil.  Und  dann  seit  man  uns,  der  keiser 
hab  den  jungen  fürsten  x^on  Luf ringen  abgevertiget  zum  kunig  zue 
handien  und  werben  um  ein  anstand.  Do  das  dem  künig  fürkon, 
hab  er  die  bottschaft  heissen  ufhalfen  nit  für  in  zuc  kon  um 
anstand  zue  tradieren;  begärt  er  aber  ein  stäten,  waren  ewigen 
friden,  dar  zue  well  er  guetlich  audienz  gen  und  gneigten  willens 
finden    lan.      Nit    me    hand    wir    uf    dismal. 

Solch  min  schriben  well  ü.  v.  von  mir  der  besten  meinung, 
als  es  ouh  bschicht,  uf  und  annemen  und  nit  vieineny  das  ich 
den  üver  (so  aller  dingen  bas  kuendig  und  berit-ht  dann  villicht  ich) 
hab    wellen   fürgrifen,    aber   dwil   sl   nit   hl   uns   liegend,   damit    ü.   v. 

')  mit  vast. 
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dann  von  beden  legem  Jcundschaft  hob  und  us  schuldiger  p flicht 
üh  Min  gn.  herren  schrib  ich,  dasa  ü.  w.  welle  mich  allzit  gne- 
dicklich  bedenken,  und  ob  mir  got  wider  in  ü.  v.  stcU  Fryburg  hilft, 
üwie  kitider  mir  wider  schicken  vertruwen  und  in  trutvcn  lan  be- 
f ollen  sin.  Der  allmechtig  got  enthalt  ü.  v.  stat  und  landschaft 
allzit   in   hohen   eeren. 

Datum  im  lager  Ati  Sus  Marna,  Mitwuchcn  nah  Bartolomci  a^ 
1544. 

U.   St.  V.  willige  diener 

Johann  Salat,  burger  zuo  Lucern 
schuolmeistvr  in  der  loblichen  statt  Fryburg. 

Adresse  :  Den  strengen,  edleti,  vcsten,  fürnemen  und  wisen  schul- 
theissen  und  rat  der  statt  Fryburg  in  Ochtland  minen  g»  gebietenden 
lihen    herren .  ' 

(Autograph,   Siegel   abgefallen). 

(Die  Abweichungen  vom  Briefe  an  Schultheiss  u.  Hat  von  Luz*»rn 
sind  hier  cursiv  gedruckt,  die  Auslassungen  aber  nicht  berücksichtigt.) 


Aus  dem  Jahre  1812. 

Feldzugsberichte  an  den  Landammann  der  Schweiz* 

Veröffentlicht  von  Gustav  Schnüre r* 


I 


In  seinem  verdienstlichen  Buclic  übi^r  „Die  SeKick*inle  tlor  Schweizer- 
regJunMiter  in  Napoleons  L  Fi'IJznjj;  mu'li  lliitilantl  181^"  ',  verriüeüHicIile 
Dr,  Alliert  Maug  als  Beilagen  einige  ^K<jrreb|»onde«izen  und  Bx^legc*^. 
Dttrnnler  belinclen  sich  «Irei  Krtisschrciben  des  Lunrlnmrimnns  der  Schweiz 
«n  ihe  t'idgenosNtsi'heii  Stände.  Die^sf^  Kreissrltri'jhi'fi  sind  ßctrleitsL'hreihen 
zn  Rerii^hten  über  den  Pehlzng  v.  J,  181  tl*  ihe  dmi  Kanlim^n  in  Ahsrhrifl 
zut^estellt  wurden.  Aber  dit*  Hericlde  selbst  t'aiid  Mang  oicbl  in  dem 
anf  dein  Bundesurebiv  Iteruhenden  K<>rrespnnden7.-i^rot*>koll  de^  Land- 
ttramanns,  tius  dem  er  die  Kreisachreiben  verfillenttiehlc  "* 

Einem  frenndliehen  Hinweis  von  Hrn.  Prof.  l>n*^rest  lolgeiul,  fand 
i<?h  die  dazngcliüri^^en    Bt'ilagen    /jniüeh?it    in»    Frcibnrger   Kanlonsarrhiv. 

Eis  sind  Kopien  vnn  t>rii;in;deii .  die  iioeh  im  BnndeHnrehiv  vor- 
liegen. Matig  hat  diese  ilrigimd< Beneble  wohl  *|rek«nTjt,  er  bat  sie  in 
seiner  Dürslellung,  besonders  bei  der  Schlmtit  von  Pulozk»  tieiiulzt.  aber 
er  tiat  ihren  Znsaniajenbang  mit  den  Krei^ssdi reiben  nirhl  erkannt,  Sie 
befniilen  si*di  im  Binidcsarrhiv  [B,  Ad  bei  tien  „Verhandhingen  auiswar* 
tiger  Slaolen  mit  den  Bundesbe!>r>rden**,  Frankreieli,  Bd.  Nr,  G:2ß-*.»: 
Korrespondenzen  der  Settweizerregimenter  mit  dem  L«ndi*nnaann  1810 
— I»j '.  Es  ist  Wühl  begreinieh,  daii  man  in  dem  Korrespundenz-I'rolo* 
ko!l  des  Landammunns  außer  den  Kreisschreiben  niehl  uneli  die  Berieb le 
kopii'rte^  da  man  deren  Originale  anlbewalirte. 


*)  3.  Anll.  Biel,  Kuhn,  IWOO.  —  Zu  knrzf»r  Orienliernng  diene  ein 
Artikel  den  ich  im  Volkskolcnder  för  Freibtirg  n.  Wallis  1912  mit  Bild- 
nissen von  Distella  nnd  Affry  zum  Abdrnc^k  bringe. 

^)  Siehe  die  Bemerkimg  Maags  ;^S7,  A.  1  i  ^Feldt  im  Korrespon- 
denz-Prolokoll,  ebt*nso  die  in  den  folgenden  Seh  reiben  erwÄhnlen  Bei- 
gaben.^ 

^)  Vgl.  Maag,  Schicksale*  VUL  Aueli  in  seinem  Werke  über  die 
„Gesehichte  der  Schweizer  Trnppen  vom  Rückzng  ans  Rn Bland  bis  zum 
zweiten  Pariser  Frieden"*  (Biel  1894),  S.  5,  ist  einer  der  Berichte  benntzt. 
Ebenso  bei  Seh  aller,  Hist,  de*«  tnuipes  suisses,  (Frib.  liS82),  Si-haller 
weist  auf  einen  Bcrieht  AfFrys  im  besondern  S,  152  u.  im  allgemeinen 
auf  die  Korrespondenz  der  Regimenter  auf  S.  IV  der  Einleitung. 
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Im  Freil>i]rgcr  KjuitansArcliiY  befioden  tieh  ilie  Kf«issd»ral»«ii  ttml 
ihrA  Beilitgrn  j«>wdb  unter  4<»ii  Korre^poo^aiicsi  (CSmüb»^^  Sm  rtm 
dt'.f  hteireffendun  SjUiiiig  iIcs  Kleinen  R«l«s«  iii  äew  sia  zur  VeH«simf 
gekoiiirti4«ti  waren,  zurflck^el^l  wiifilent  fcli  zitiere  die  «l$o  mtth  «lem 
I>iilttfn    d^r    Silztittg    c1p4»    Kleinen     RiiUh$:    Freiliiarger    KjuiloffiaMrrlrit, 

Der  Laüflüinmititi  hut  il<-ti  Kautotieri  airlii  «Jen  voll^Uifldi^n  Wiirt- 
luttt  4cr  lirricIiU»  mitgcl«*i)L  Eine  Wrgleieliiiug  det  ttl  Frcilwtrg  liefifwl* 
tiiühcu  Kopien  mit  «ten  Origitmlberichten  des  Biitidesiircliiirs  seigt.  tkß 
etnxcliie  Stellen  dcrselliefi  nicht  kopier!  MirHeQ.  Die^*  Stellen  sind  kiv 
wifilen  in  den  Origittulen  mit  ßlei^lifl  ittnfiiliren,  ofTenliArt  um  deia 
K<»p!Ält*n  eine  Am^eisttrig  tu  geben  ,  was  forlzulasseii  wflre.  Xeluni 
ejni|4:en  rinwea*»i»tlicheri  SAtzen  sind  besonders  solche  SAlie  furlgelasseiK 
die  tu  kruti  das  L'uglQck  der  Schwcijterreiniut»ntcr  enfhollteti«  Mnn  !>e- 
nirchtete  vielJeirht*  cIäü  da»  Bekanntwerden  dieser  Steilen  nrn^U  mehr 
Widerstreben  he-rvorrnfen  knnnte  gegen  die  ohne  dirs  schon  sehr  achirie' 
rigc  llcknitcnj^telhifig,  zn  der  sich  die  Schweiz  Xapoleon  gegenQber  ver> 
ptlichkd  halle» 

Da  ilie  Beridjlc  —  mit  Ausnuhme  des  kur/«ni,  »inleu  in  Nr,  2  er. 
wfihnlen  —  «och  nie  ganst  im  Wortkul  veröffentlicht  wurden,  sm 
erütchjen  mir  ilir  Aiidruck  luhttend,  zumal  jelxt  die  hu  ädert j&hrigc  Wie- 
do'kehr  der  Tage  fibentU  ilie  Erinucniug  «n  dieselben  wieder  ttiifleheu 
lassen  wird,  und  ihre  VcrMlTeullii-hung  dOrttc  in  diesen  BljlUern  he- 
üonderA  nni  IMjiUe  ^v\u,  i1a  drei  Berichte  von  Freiburger  Obersten  sljnii* 
iueii,  vmi  dt'iti  Uberäk'U  des  zweiten  Regiments,  lliibtelU  de  Bcrlcns, 
lind  dem  tlbersten  des  vierten  Begiinenls,  Clmrles  d'Affry*  Dil»  Berichte 
Art  r*'rei|jarger  ühersten  bruehten  der  tieinint  zuerst  die  Kunde  von  den 
.scIiweriMi  VerhiÄlen,  nber  auch  von  der  Tapferkeit  der  Schweiierregi- 
meutcr.  Die  hier  rcjljjeurlen  Berichte,  zu  denen  bahl  n«tch  andere  blnxti- 
kninenf  gind  dajin  der  Anluü  dazu  gewoj^cn^  dnli  die  eitlgenOssisehe  Tag« 
Maisiing  v(im  i5.  Juni  lHt*i  in  Zürich  den  vier  Sehweizerregimenlem 
riefen I lieft  den  „Dank  des  Vulerlijudes**  tiussprach  '. 

Im  fnl^eudeti  bringen  wir  (Hc  Schreiben  unverflndert  in  der  OrÜUH 
griiphie  iler  Urigiiiale,  hüben  alier  die  in  den  Kopien  fortgelttisseiien 
haty.e  zwi^^cben  Klomniern  |  J  gesetzt  Jeweils  weisen  wir,  um  den 
/usfinnnenlmng  ndt  den  Kreissehreiben  darzutun«  auf  deren  Abdruck  in 
Mnogs  „Scidcksrtle  der  Schweizcrregimenler....''  3,  AufL  hin. 

1,  Bericht  des  Oberst  Castetia  v.  Berlcns. 

r(.  K  r  ü  i  s  s  c  h  r  e  i  b  c  n  dc^,  Ljiudamjminn^  Feter  ßurckhardU  dül. 
Basel  30.   Nov.  18J1   ilentsch   gedruckt  bei  Maag  387,   fraii«r»sisch  h^ 


*)  Heperlorium  der  Ah^ehic^le  der  eidgen^iss.  Tugsiitzamgen  1800— 
la,  2.  Autl.  bettrb.  v.  Kaiser  (Bern  188(5)  m\,  813  ff  ;  Maag  Ä^a 
?t84  fX. 
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F.  A.  Chemises  7  d^c.  1812.  Demselben  waren  beigegeben  die  nachfolgenden 
unter  b  abgedinckten  bzw.  erwfthnten  Stücke. 

6.  Bericht  Original  B.  A.  627,  p.  435  ss.  Kopie  F.  A.  1.  c.  v. 
Oberst  Castella'. 

Wilna,  le  4  novembre  1812  '-. 

Monsieur  le  Landammanii ! 

J'ai  riionrieur  d'informer  V.  E.  que  le  18  octobre  le 
premier  Regiment  Suisse  et  celui  dont  le  Commandement 
m'est  confie  ont  soiitenu  de  van  t  PoUotsck  un  combat  qui  fait 
le  plus  grand  honneur  a  la  Nation.  S.  E.  M*"  le  Marecbal 
Comte  Gouvion  St-Cyr  a  daigne  me  temoigner  en  termes  tres 
flatleurs  son  contentement  sur  la  bravoure  des  Suisses.  Sur 
cinquante  officiers  de  mon  Regiment,  presens  ä  cette  affaire, 
trente  Irois  ont  ele  tues  ou  blesses.  Deux  charges  de  Cava- 
lerie  ont  ete  attendues  avec  sangfroid  et  repoussees.  J'aumi 
rhonneur  d'adresser  incessament  ä  V.  E.  un  rapport  detaille 
sur  cetle  affaire  dans  laquelle  les  Suisses  se  sont  montres 
dignes  de  leur  aneienne  Reputation.  Je  joins  ä  la  presente 
TEtat  nominatif  de  M"  les  officiers  tues  et  blesses  dans  ce 
combat. 

Je  suis  avec  Respect  de  Votre  Excellence  le  tres  humble 
et  tres  obeiss'  Serviteur. 

Le  Colonel  Commandant  le  2**  Reg'  Suisse 

De  Castella  de  Berlens. 

')  Nikolaus  Anton  Xaver  Graf  Castella  v.  Berlens,  geb.  zu  Freiburg 
24.  Mai  1767,  stand  zuerst  in  der  sächsischen  Armee  und  wurde  am 
12.  September  1800  Oberst  des  2.  Schweizer.  Regiments  im  franzö- 
sischen Fleer.  Sclion  an  dem  Feldzug  in  Spanien  hatte  er  teilgenommen. 
Am  19.  März  1813  zum  Brigade-General  ernannt,  war  er  der  großen 
Armee  in  Sachsen  zugeteilt  Nachdem  er  am  27.  Dez.  1814  Komman- 
deur der  Elirenlegion  geworden,  wurde  er  am  6.  Mai  1815  in  der  Heimat 
zum  General-Major  und  zweiten  Kommandanten  der  Schweizer.  Bundes- 
armee ernannt.  In  demselben  Jahre  im  September  kehrte  er  aber  wieder 
nach  Frankreich  zurück,  erhielt  den  Rang  eines  Feldmarsclialls  z.  D. 
und  starb  in  Paris  am  17.  Juni  1820.  Vgl.  Sc  ha  11  er,  Hist.  d.  troupes 
suisses,  29 ;  M  a  a  g ,  375. 

')  Randbemerkung :  30  Nov.  1812,  Circulaire  aux  cantons  et  r^ponse 
k  M.  de  Castella  de  mt^me. 


—     166     - 

Auf  den  Btirir)it  ilas  Ühersten  folgen  in  dein  Saintiiolband  ric*  B.  A 
<lie  Verliistlist**n  der  üHrjciere  tlfs  1.  iitni  ^,  Ht*|L;i!n*:?ule*,  lolxlerer  utiit^ 
7.eiclinel  von  Casli^lla,  niis  divii  KfloipCen  l»ej  l*olo7.k  um  17.  n,  IK  Oktober. 
Die  VerlustlbU'  dos  1.  H<'girnciilc5  bietet  nichU  Neue^  gegi'nnhtT  der 
Meldung  des  Haupliuiiiins  Ra'sselet  vom  2.  Nov.,  die  der  De|*ot4)bersl 
Henl  de  la  Cbfij.M>11o  dein  Lundammann  Clberiuittelte  ($.  unten  unter  ä  h.). 
Der  luit  Cwstelln  oLs  Veruimdctfr  in  Wiln«  lirgi^ndo  Ra'Si^elet  wird 
wold  Gi-slellu  dif  Verlnstlislf^  sriiies  Regimentes  üKrrgebeu  hüben.  Uhri* 
gens  hat  Maag  178  If,  beide  VerlustllHltm  heurbeitel  \ 

c.  Dank-  und  Glüt^kwnnscbschnnben  des  Lundiimmaiins  an  Oberst 
Castellö  V.  m  Nov.  1812.  gedruckt  bei  Mnng.  3HS. 

2.  Bericht  desl.  Regiments  über  die  Kämpfe  bei  Polozk, 

ff.  K  r  e  i  s  s  t'  li  r  e  i  h  c  n  dt\s  Landütumanns  Burrkhardt.  Basel  18,  Dri. 
1812,  deuLsrb  gndruckl  bei  Mtuig,  388,  frttnz5si*»eli  F.  A.  Cheimscs»  28. 
diV.  1812. 

Demselben  wiir  beigegoUen  : 

b,  Bericht  des  Obrrsl  Keal  de  Chapelle.  Kommandant  des  De- 
pots de»  1.  Regls.  m\A  r*iaeenrji  v.  8.  Dvz,  1812.  Original  B,  A.  6i^C, 
IK  334  —  Kopie  F.  A.  I.  c 

Dieser  ßericbt  überiiiiltelt  eine  Mtddung*  die  Haiiplmnnu  Rträselct 
ans  dem  iSpilat  v.  Wihui  unter  dem  2.  Nov.  tibersandte.  Er  ist  aUo 
das  Gegenslöck  zu  dHin  Beriidil  th-a  Obersten  den  2,  Regiments.  Mang 
verrdteulnclde  den  Herirbt  S,  IWk  obne  xu  tdinen«  datj  die  Absehrift 
itavon  die  vermittle  Beilage  xuni  Selireiben  des  Lundammnnns  vom  18. 
Dez.  1812  bildete,  über  Ri^saelet  s.  seine  v.  R.  de  Steiger  veröffent* 
lichten  Son venire  (NeuchMel  1857]  nnd  Mang,  379  i\  Er  stellte  zul«t st 
die  Trünimi^r  des  1,  Rfgiment^  in  Marienburg  znsamrnen.    Maag,   3Ät. 


3.  Zwei  Berichte  des  Oberst  d'Affry, 

ff,  K  rcisseh  r  ei  ben  des  Landnanaanns  Ibms  von  Reinhiutl^ 
Bürgermeistern  zu  Zörieli,  der  sein  Amt  am  1.  Jon.  IHi3  antrat*  dat. 
Zürieh  25.  Jun.  1H13,  deutseh  gedniekt  Maag»  38V>,  fritn/Yisisi^h  F.  A* 
Cbemises  1.  Fevr.  1813,  Demselben  waren  heigeget>eii  die  zwei  tmcli- 
folgenden  Beriehle  d'Affrys  und  der  unter  Nr.  4  abgedruckt''  Bericht 


')  Mit  Oberst  Caätella  zogen  sieh  als  Verwundete  nach  Wilna  atieh 
Hauptiimnn  De  Riaz  (Kt*  Wnadt)  nnd  der  Foorricr  Currat  (Kt.  Freiburg) 
znrQek,  Am  13,  Novend^er  verließen  alle  drei  wieder  Wilna.  Vgl,  die 
Erinnerungen  Currats  iu  Arch.  de  la  Soc.  d*hi«it  du  eant.  d«  Frih.  IX 
(ltJ08),  p.  70, 
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ft.  Berichte  des  Oberst  d'Affry'.  Originale  B.  A.  629,  p.  425  ss. 
Gekürzte  Kopie  F.  A.  1.  c. 

Marienbouig  le  25  decembre  1812  ^. 
Monsieur  le  Landammann ! 

Ce  n'est  que  hier  que  j*ai  regu  du  depöl  du  Regiment 
copie  de  la  lettre  que  votre  Excellence  ni'a  fait  Thonneur  de 
m'adresser  le  23  juillet  dernier,  par  laquelle  Elle  nie  com- 
niunique  ofüciellement  la  nouvelle  Capitulation. 

II  est  de  nion  devoir  de  faire  connoitre  a  Votre  Excel- 
lence, que  dans  cette  niemorable  Canipagne  les  Reginiens 
Suisses  se  sont  acquittes  d*unc  maniere  distinguee  de  tout 
ce  qu'ils  devoient  a  lein*  patrie,  ä  Thonneur  et  au  devoir ; 
ils  ont  niontre  ä  toutes  les  Troupes  de  TEurope,  que  les  Sol- 
dats  Suisses  n'ont  pas  degenere  et  que  les  habitans  des  Alpes 
sont  toujours  et  seront  toujoins  guerriers  fideles  aux  Princes 
qu'ils  servent  comme  a  leur  cliere  Patrie.  —  Les  combats 
niultiplies  et  opiniatres  que  nous  avons  eu  a  soutenir,  la 
rigueur  du  cliniat  et  une  infinite  d'autres  circonstances  ont 
enlrene  la  destruction  presque  entiere  des  quatre  Reginiens 
[qui  reunis  ne  presentent  pas  quatre  cent  hommes]  ^ 

Ces  Regimens  ont  conserv(^  tous  leurs  aigles  et  drapeaux. 
Les  Lieutenants  Colonels   du   1®"^   Regiment  Dulicker,    Gilly, 

')  Charles  d'AflFry  war  als  Sohn  des  am  26.  Juni  1810  gestorbenen 
Landummanns  Louis  d'Affry  zu  Freiburg  am  7.  April  1772  geboren ;  als 
Butaillonschef  hatte  er  sich  in  Spanien  hervorgetau  und  war  am  29.  Juni 
1810  zum  Oberst  des  4.  Schweizerrogiments  ernannt  worden.  Er 
sammelte  die  Reste  der  Schweizerregimenter  in  Marienburg  in  West- 
preußen, woher  die  obigen  Berichte  datiert  sind. 

Max  de  Diesbaeh  hat  in  den  „Nouv.  Etrennes  Fribourgeoises"  1897 
"(Frib.,  PVugniere),  p.  40  ss.  einen  Brief  veröffentUcht,  den  Charles  d*Affry 
im  Freiburger  Putois  unter  dem  8.  Oktober  1812  aus  Polozk  un  seine 
Schwester,  M*  Hubert  de  Boconrd,  sandle.  Schon  damals  entwarf  der 
Oberst  ein  trauriges  Bild  von  dem  Zustand  des  Napoleonischen  Heeres. 
Nachdem  er  1816  zum  Oberst  des  8.  Regimentes  (2.  Schweizer)  der  königl. 
Garde  mit  dem  Range  eines  Feldmarschalls  ernannt  war,  starb  er  am 
9.  August  1818  zu   Freiburg.     Seh  all  er,  Hist.  des  troupes  sui.sses  95. 

'^)  Randbemerkung  oben:  21.  Janv.  1813.  Transmis  par  extrait  aux 
cantons  et  reponsc  a  M.  d'Affry  le  25  janvier. 

^)  Vgl.  hierüber  M  a  a  g /Schick.sale  357,  367.  Dcsselb.  Gesch.  d. 
Schweiz.  Truppen  in  franz.  Diensten   1813 — 15.  (Biel  1894)  5. 


Bhltmnmi  et  Zbigg  ;  lUi  2*  Reproenl  Vomlerweilh  d-  ... 
dorf,  Fue^r:  du  3r  Wrllm^,  <lii  4*  de  Maillardoz  cmt  ^»1^ 
In«^  <>u  S4>fil  moii^  par  lile^ure  et  makdied.  Le  CoKinr)  Rh* 
guelily  ei  GnilTifririaJ,  Lieiilpuaiil  au  :*•,  uiiilHd«':^  u  la  Suilej» 
de  Tannee  paroi^^setit  avotr  i*ic  fatt  [irisoiinters  ile  Ciu^rreu 
Le$$  oflicters  Siiperieun»  exi^ttatiU  arluettemetil  aux  BalaiUofis 
de  Guerre^  sonl  a«  iiomhre  dp  t]uatre  sa%'oir:  Volre  Senri- 
leiir.  Colonel  du  V,  Peyfr-Iudif>f,  Lieut^^fuint  CoIoik«!  au  3*, 
Bleuler  ei  IiiiÜinunn  Lieuieoaiits  Coloiielsp  au  4*.  uiai.^  e«% 
dernier  itevatil  ^ubtr  raiuputalion  d'uiie  partie  de  la  inain  oe 
jieul  fmj*  elre  cakute  comiite  arlif.  La  (K*rte  en  ufliderH  de 
ioul  grade.H  ei  en  Jroufie  esl  iuiinense  e\  pnipf«riicmfit*-e  ii  r^He 
des  *>fliciers  j^uperieiir». 

(Dan?^  cet  etiil  de  de^or*4;ainValioii  ou  plutol  de  de»tnic- 
lion  j*e?iiinie  que  Us  Reginicjus  ^uisses  ne  {»euveni  se  reiaUItr 
ei  6lre  reorganbe  ijue  tlans  leur  depol  en  France ;  la  firesque 
toiaitie  des  scmsoriiciers  et  instrudeurs  est  di^lnsite,  lea  «d- 
jutards  Majors  de  nieme,    de  sorle   que    Ton    p-    *  -*iik*rer 

la  ri*orgaiii?^alii>ii  di%s   R»«gimeiiis   comme  une   .  loule 

nouvelle.  Pamii  les  400  hoinmes  environ  existant  encor  tl  y 
eil  aiira  im  hon  lier  a  refonner  hnrü  de  Äervjee  pour  bles* 
siires  et  |iour  des  meinhres  geles,  Immimmmp  iroffiri*?--  --.»i 
danä  le  meme  cas* 

Je  reclaine  de  V^atre  Excelletice  poin*  res  Regiments  riit- 
teret  et  la  siullicitiide  quelle  veul  bieii  par  sa  lettre  nouü  [nth 
metlre  au  noni  dv  la  palrie:  j'aiine  ä  peaser  quVlle  nm» 
reconnoHra  jmur  ses  enfau^  et  que  nous  avons  mt^rile  Testinie 
de  uos  eoucitoyens, 

Votre  Kxeetlenee  voudra  bien  m'excuser  si  Tenibaras  des 
eirconslaiires  ne  ine  permet  jms  de  lui  donner  aujaunJ^hui 
des  d^tailä  plus  elendus  sur  les  eveneniens  dunt  nous  sommes 
les  temoius.  Je  la  pne  d'agreer  Tcxpression  de  la  hanle  cson* 
sideralion  avcr  jaquelle  jai  Thouneiir  d*Otre 

M*^  le  Landain murin  de  V,  Excellence  le  tres  humble 
serviteur 


Le  Colonel  du  4**  Reyiiri,  Suisse,  officier 

Legion  dljonneur 


.].*  I. 


C.  d'Affry,  GoLJ* 
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Darauf  folgt  das  zweite  Schreiben,  das  von  M  a  a  g  für  seine  Dar- 
stellung der  Kampfe  bei  Polozk  benutzt  wurde  (s.  S.  157,  161,  lt>5,  175, 
190  ff.)  und  ebenso  von  Schallcr,  Ilist.  d.  troupes  s.  118  ss.  Es  lautet.: 

Marienbourg  le  2  Janvier  1813  ^ 
Monsieur  le  Landammann  I 

[J'ai  rei^u  aujourdluii  seiilement  la  leure,  (jiie  Son  Excel- 
lence  M*"  le  Landammann  Burckliardt  m'a  fait  Thonneur  de 
m'ecrire  le  7  de  novembre  dernier  par  laquelle  il  me  demande 
de  le  tenir  mieux  au  courant  de  ce  qui  concerne  mon  Regi- 
ment. II  eut  ete  diflicib?  de  faire  parvenir  des  depeches  ä 
Son  Excellence  jusqu'a  present,  nretant  trouve  pendant  vingt 
trois  jours  de  retraile  en  partant  de  Polozk  avec  Tarmee  du 
Comte  de  Vilgenslein  devant  et  une  nue  de  Cosaques  deriere 
nous. 

A  present  (jue  les  Circonstances  paroissent  nous  laisser 
plus  de  tranquillite  je  vais  avoir  Tbonneur  de  faire  connoitre 
ä  votre  Excellence  la  part  qu'ont  pris  les  Regimens  Suisses 
aux  combats  qui  ont  eu  lieu  depuis  le  li)  octobre  dernier  et 
qui  semble  avoir  place  nos  troupes  au  rang  de  Celles  dont  la 
reputation  a  le  plus  d'eclat. 

Me  trouvant  le  seul  Colonel  present  aux  Drapeaux  de 
notre  armee,  je  crois  devoir  etendre  le  rapport  que  j  ai  Thon- 
neur  d'adresser  a  votre  Excellence  aux  faits  qui  concernent 
les  trois  autres  Regimens.] 

Depuis  quelques  tems  les  1  et  2  Regimens  campoient 
sur  la  gauche  du  camp  de  Polozk ;  le  3**  etait  a  huit  lieues 
de  cette  place  sur  Textreme  droite  de  Tarmee,  route  de  Vitepsk, 
oü  il  etoit  detache,  avec  (ies  Cuirassiers  et  le  3"  Reg^  des 
Lanciers  Frani^is.  Le  4«  Reg^  formoit  la  garnison  de  Polozk 
avec  une  partie  du  123®.  L'on  m'avoit  confie  le  commande- 
ment  de  cette  Place. 

Le  Marechal  de  St-Cyr  instruit  que  Tennemi  etoit  en 
mouvement  sur  tous  les  points,  fit  renforcer  le  15  octobre 
les  detacbemens  (|ui  eclairoient  sa  droite  par  le  11®  d'infan- 
lerie  legere  et  la  Brigade  de  Cuirassiers  du  general  Berkheim. 

*)  Oben  Randbemerkung :  21  janv.  1S13 ;  transmis  par  extraits  aux 
CantonS;  le  25  janvier ;  et  reponse  ä  M.  d*Affry  le  möme  jour. 
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En  eflfet  TEnnemi  fit  une  atlaqne  sur  ce  point  le  16  au  point 
du  jour,  et  parvint  ä  repousser  le  S'^  Reg*  de  Lanciers,  puis 
se  porta  avec  sept  ou  huit  cents  dragons  et  autant  d*infan- 
terie  sur  le  3®  suisse  qui  couvroit  la  retraite  des  Lanciers. 
Dans  cette  circonstance  le  Reg*  commande  par  le  chef  de 
Bataillon  de  Graffenried  eut  un  engagement  tres  vif  et  tres 
brillant,  conteint  Tennenii  par  un  feu  de  mousquetterie  bien 
soutenu,  permis  p^r  son  opiniatre  fennele  que  les  Lanciers 
eussent  le  tems  de  se  rallier  et  il  donna  le  tenis  au  general 
Berkheim  d'arriver  avec  le  secours  et  de  retablir  le  combat. 
La  bonne  conduite  de  ce  Reg*  dans  cette  affaire  fut  donnee 
de  suite  a  l'ordre  de  Tarinee. 

Un  bataillon  de  Grenadiers  du  1^^  Reg*  place  ä  trois 
quart  de  Heues  en  avant  de  Tarmee  poui*  observer  la  route, 
fut  attaque  le  17®  au  soir  par  deux  regimens  d*infanterie 
Russe.  L'Ennemi  profitant  de  Tepaisseur  des  for^ts  et  de 
Tobscurite  de  la  nuit,  ne  fut  reconnu  qu'a  la  demi  portee  de 
pistolet  et  pour  ainsi  dire  au  niilieu  de  nos  rangs ;  la  s'en- 
gagea  un  combat  de  plusieurs  heures  ou  chaque  soldat  ne 
brula  i)as  dix  cartouches.  L*Ennenii  fut  recu  avec  une  fennete 
lieroT(|ue  sur  la  pointe  des  bayoneltes  et  ces  braves  grena- 
diers  ne  se  retirerent  qu'apres  avoir  perdu  la  moitie  des  leurs, 
et  le  v(deiu'eux  Capitaine  Gilly  de  Lucerne  qui  comniandoit 
le  bataillon  et  qui  re^-ut  une  balle  dans  la  tele...  ^  Ce  com- 
bat rappelle  ceux  de  nos  ancelres,  on  le  cite  dans  Tarniee, 
et  il  a  etonne  amis  et  enneniis.  Dans  cette  sanglante  ecbauf- 
foree  on  s'est  battu  avec  la  Crosse  de  fusil,  le  sabre,  etc.,  et 
dans  Tobscurite  il  fallait  se  saisir  et  se  reconnaitre  avant  de 
s*entreluer. 

Des  la  pointe  du  jour  le  18«  octobre,  Tennemi  deploya 
des  forces  considerables  sur  notre  droite  et  Tattaqua  vive- 
ment  a  plusieurs  reprises,  ces  attaques  furent  repoussee  vi- 
goureusement  et  Tennemi  contenu ,  mais  vers  les  quatre 
heures  de  Tapres  midi  on  le  vit  deboucher  des  bois  sur  notre 
gauche  avec  des  forces  tres  considerables  et  se  jetter  avec 
une  nombreuse  cavalerie  sur  le  1^^  et  2*^  Reg**  Suisses  et  3« 

')  3  Funkte  im  Originul. 
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Croatte.  Les  Suisses  regurent  ces  charges  avec  une  intrepidite 
reniarq nable  et  les  repoiissereiit  constarnmeiit ;  mais  a  la  C4a- 
vallerie,  l'Ennemi  faisoit  incontinent  sncceder  d'immeiises 
masses  de  tres  boniie  infanlerie,  et  faisoit  im  feu  continuel 
d'ariillerie,  de  sorte  que  cette  brave  brigade,  forcee  de  se 
retirer,  le  fit  en  boii  ordre  au  pas  ordinaire  et  eii  combattant 
loujours,  jusque  dans  les  retranchemens  de  la  Place  de  Polozk, 
ou  je  les  pla(;oi  de  suite.  Pendant  cette  affaire  le  3®  Reg* 
Suisses  etoit  rentre  de  son  detachernent  et  avoit  ete  mis  sous 
nion  comniandenient.  A  peine  place  au  rempart  avec  Tartille- 
rie  et  les  voltigeurs  de  mon  Reg^  qu'ils  commencerent  le 
feu  le  plus  vif  pour  couvrir  la  rentree  des  1«^  et  2®  et  pour 
contenir  Fennenii  qui  montoil  a  Tassaut.  Ici  il  y  eut  un  feu 
dont  peu  de  militaires  peuvent  citer  d'exemple,  et  Tennemi 
repousse  laissa  plus  de  quinze  cents  morts  au  pied  des  ouvrages. 
Dans  celte  circonstance  une  piece  de  mon  Reg*  a  tire  99  coups 
Sans  interruption  ;  la  nuit  a  separe  les  combattans.  Dans  cette 
journee  le  1  Reg*  a  perdu  le  Chef  de  Bat""  Duliker  de  Lu- 
cerne,  officier  du  premier  merite  et  qui  sVtoit  fait  un  honneur 
infini  au  combat  de  St-Euphemia  en  Calabre.  Le  Colonel  de 
Ccistella  et  le  chef  de  Bataillon  Vonderweid  de  Seedorf  ont 
eu  leurs  chevuux  tues.  Les  1  et  2  Reg***  ont  lait  dans  cette 
affaire  des  pertes  considerables  en  officiers  et  Iroupes.  La 
journee  du  19  octobre  fut  calnie  pres  de  Polozk,  on  se  battoit 
ä  trois  Heues  sur  les  derrieres,  sur  la  rive  gauche  de  la  Dwina. 
L'Ennemi  etoit  en  presence  ä  demi  portee  de  Canon  avec 
40  ä  45  mille  hommes.  Le  Marechal  de  St-Cyr  prit  ses  me- 
sures  pour  operer  un  mouvenient  retrograde  a  l'entree  de  la 
nuit,  et  en  effet,  des  les  trois  heures  apres  midy  les  Reg* 
des  1'*  et  2®  Divisions  commencerent  en  bon  ordre.  Le  Ge- 
neral CoH^te  Merle  Commandant  notre  Division  eut  Tordre  de 
couvrir  ce  mouvenient,  et  moi  en  particulier  j'eus  celui  de 
ne  quitter  la  place  avec  mon  Reg^  et  Garnison,  que  quanl 
Tarmee  entiere,  artillerie,  bagages,  en  un  mot  quand  tout 
auroit  repasse  la  Dwina  et  de  tenir  jusqu'au  dernier  moment 
et  jusqu'au  dernier  bomme.  Ce  mouvenient  s'executa  avec 
calme  jusqu'a  Tenlree  de   la    nuit,    ou    rennenii    s'apercevant 
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par  rincendie  de  quelques  Block  Haus,  qu'il  etoit  commeiice, 
se  mit  en  niouvement,  et  attaqua  le  Corps  de  la  place  sur 
divers  points.  Ce  n'etoit  que  le  prölude  d*une  attaque  gene- 
mle.  Vers  les  huit  heures  soixante  pieces  ou  obusiers  de  gros 
calibre  jouoient  sur  la  Place!  ä  huit  heures  et  demi  la  Ville 
6toit  allumee  sur  tous  les  points,  et  ä  neuf  Tennenii  etoit 
aux  Palissades  et  donnoit  Tassaut  sur  trois  points  ä  la  fois... ' 
Je  le  soutenois  sur  uii  point  avec  deux  compagnies  de  Gre- 
nadiers et  deux  de  Voltigeurs  de  nion  Reg^  et  un  Bat*'"  du 
11*  leger ;  le  Colonel  du  123®  le  soutenoit  sur  un  autre  et 
le  Chef  de  Bat®"  Bleuler  sur  le  troisieme  avec  le  surplus  du 
4«  Reg*.  Les  l«^  2*  et  3®  Reg^**  ont  soutenu  constamnient  un 
feu  fort  vif  et  cooperoient  ä  la  defFense  de  la  Place  jusqu'ä 
ce  que  Tordre  de  mouvement  leur  ait  fait  suivre  le  niouve- 
ment retrograde.  Reduit  enfin  a  ma  garnison  j'ai  soutenu 
encore  plusieurs  assauts  oü  Tennemi  a  fait  des  pertes  im- 
menses ;  les  ponts  des  fosses  des  ouvrages  ^toient  obstrues 
par  ses  cadavres.  Conform^ment  aux  ordres  regus,  le  Reg* 
a  opere  sa  retraite  vers  les  trois  heures  du  matin  en  hon 
ordre,  en  Colonne  par  sections :  les  compagnies  d'Elite  cou- 
vrant  la  retraite  se  battirent  encore  sur  la  place  oü  Tennemi 
se  mettoit  en  bataille,  et  successivement  de  rue  en  rue  jus- 
qu'au  fleuve  que  nous  eumes  de  la  peine  ä  passer,  parce 
que  les  ponts  superieurs  en  etoient  rompus  et  dejä  entrai- 
noient  celui  (jui  etoit  notre  derniere  ressource  ;  en  outre  la 
mitraille  des  pieces  frani^aises  placees  sur  la  rive  gauche  de 
la  Dwina  sembloit  rivaliser  avec  les  obuses  russes  pour  nous 
empecher  de  rejoindre  Tarmee  Ce  combat  de  nuit  a  dure 
environ  dix  heures  suns  intervalle,  et  j'ose  le  dire  que  mon 
Reg*  y  a  montre  une  valeur  et  une  opiniatrete  qui  a  toujours 
apartenus  aux  troupes  Suisses.  Le  feu  d'artillerie  le  plus 
formidable,  Tincendie  de  la  Ville  entiere,  la  presence  de  plu- 
sieurs colonnes  ennemies  dans  la  ville  meme  n'a  pas  intimide 
mes  braves  Suisses  un  seul  instant,  et  il  n'y  a  pas  eu  une 
minute  de  confusion  ni  de  desonire.  Je  dois  faire  une  men- 
lion  particuliere  a  V.  Exe.  de  la  bravoure  et  des  talents  que 

'J  Wie  üben. 
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le  Chef  de  Bataillon  Bleuler  a  montredans  cette  circonstance, 
et  daiis  toutes  les  occasions.  Cet  officier  a  eu  so»  cheval  tue 
sous  lui  dans  cette  affaire. 

Je  ne  dois  pas  laisser  ignorer  a  V.  Ex.,  que  le  Marechal 
de  St-Cyr  m'a  fait  Thonneur  de  se  plaindre  ä  moi,  que  les 
troupes  suisses  etoient  trop  braves  et  que  quand  elles  etoient 
engagees,  Ton  ne  pouvoit  plus  les  separer  de  Tennemi,  et 
c*est  une  verite  constante. 

La  retraite  de  notre  Corps  d'armee  ne  fut  que  d'une 
demi  Heue  pendant  cette  nuit  mernorable,  et  le  lendemain 
20  octobre  nous  etions  en  position  en  bon  ordre,  et  il  y  eut 
le  soir  une  canonade  sans  autre  resultats  que  quelques  hommes 
et  chevaux  de  tues. 

Depuis  cette  epoque  jusqu*au  29  du  ni^me  mois  les  Suisses 
n'ont  pas  ete  engages ;  le  29  nous  eumes  une  petite  affaire 
a  Tschasniki,  mais  le  30  eile  devint  generale.  Nous  avions 
ete  rejoint  par  le  9«  Corps  pendant  Taffaire.  Dans  cette  cir- 
constance comme  dans  toutes,  nos  Reginiens  ont  muntre  va- 
leur,  ordre  et  Taplomb  militaire  des  meilleures  troupes.  Pen- 
dant toute  cette  retraite,  par  un  temps  affreux,  par  un  froid 
qui  tuoit  chaque  nuit  beaucoup  d*homnies,  souvent  sans 
nourriture  et  m^me  sans  eau,  la  constance  et  Tob^issauce 
des  soldats  Suisses  ne  s'est  pas  dementie  un  nionient ! ! ! 

[Je  suis  reste  present  a  mon  Regiment  jusqu'au  13  No- 
vembre.  Etant  malade  depuis  plusieurs  jours  je  resolue  avec 
la  permission  du  G(§n^ral  de  Division  de  me  rendre  ä  Minsk 
pour  m'y  gu^rir,  ce  qui  devenoit  difficile  au  bivouac  avec  un 
froid  de  23  degree ;  je  ne  pus  y  parvenir  parce  que  Tennemi 
y  etoit.  Or  depuis  cette  epoque  le  rapport  que  je  ferai  ä  V.  Ex., 
sera  le  rapport  de  ce  qui  m'a  ete  dit  par  les  officiers  de  nos 
quatre  Regimens. 

II  semble  que  diverses  raisons  me  privent  de  Tavantage 
de  detailler  a  V.  Exe.  les  conibats  de  Borisow  :  ä  cette  epoque 
(27  et  28  Novembre)  les  quatre  Rc^gimens  avoient  environ 
six  Cents  hommes  sous  les  armes  sur  le  point  de  Borisow 
meme ;  le  mien  en  avoit  103 ;  le  surplus  avait  conduit  des 
Prisonniers  a  Vilna  et  se  trouvoil  sous  les  ordres  de  Bleuler 
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ä  Sniorgonie.  Mais  pour  me  servir  d'uiie  comparaison  histo- 
rique  qui  puisse  bien  faire  connoitre  ä  V.  Exe.  le  merite  des 
Services  rendues  par  les  Suisses  dans  ces  mernorables  joiir- 
nees;  je  ne  craindrai  pas  de  lui  assurer  qu'ils  sont  supt^rieiirs 
ä  ceux  qiie  rendil  le  Regiment  de  Pfyffer  ä  la  retraite  de 
Meaux ! ! ! 

Je  d^sire  fort,  M*"  le  Landammann,  que  les  circonstances 
me  metlent  dans  le  cas  de  rendre  ä  V.  Exe.  un  compte  rendii 
verbal  et  plus  detaille  et  de  lui  faire  connoitre  une  infinite 
de  traits  qui  montrent  le  caractere  loyal  et  brave  de  nos 
Suisses. 

Je  prie  V.  Exe 

Le  eolonel  du  4®  Reg.  Suisse,  offieier  de  la  legion  d'honneur 
C.  d'Affry]. 

c.  Dank-  und  Glückwunschschreiben  des  Landammanns  an  Oberst 
d'Affry  d.  d.  25.  Jan.  1813.     Veröffenthcht  bei  Maag,  391. 

4.  Bericht  v.  Bataillons-Chef  Du  Fresne, 

,    Kommandant  des   1.  Regiments. 

Original  in  B.  A.  626,  p.  343.  In  gekürzter  Abschrift  als  Beilage 
des  Kreisschreibens  des  Lundammanns'  vom  25.  Jan.  1813  (s.  ob.  S.  166) 
erhallen  in  F.  A.  Chemises  1"  fevr.  1813  mit  folgender  .  Einleitung : 
«  Deja  au  mois  d'aoCTt  et  cn  octobre  les  bataillons  du  1*'  Regiment  avaient 
monlre  tant  de  bravourc,  qiie  le  19  novemhre  quatorze  officiers  et  sous- 
ofiiciers  oblinrent  de  ravancement  la  croix  d'honneur.  Voici  ce  qu*ajoute 
le  Licutenant-Colonel  commandant  les  bataillons  de  guerre  de  ce  Regi- 
ment cn  dute  du  janvier  ». 

[A  son  Exc.  M^  le  Landamniann  de  la  Suisse  ä  Zürich  K 

Monseigneur. 

J'ai  rhonneur  d'adresser  ä  V.  Exe.  un  etat  nominalif  de 
Messieurs  les  Officiers  des  Bataillons  de  guerre  du  1***^  Reg. 
Suisse  pour  lui  faire  eonnailre   ceux    qui    sont   presens   sous 

')  Oben  Randbemerkung:  17  janv.  1813,  repondu  le  11)  Commandant 
au  depot  a  Plaisance  codem. 
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les  drapeaux ;  les  morts  de  maladies  pendant  la  campagne, 
les  tues  et  blesses  dans  differentes  affaires,  les  prisonniers 
de  guerres  et  ceux  dont  on  a  aucune  noiivelle  K] 

Votre  Excellence  apprendra  [sans  doute]  avec  douleur  la 
destruction  presque  totale  de  ce  hataillon,  [dont  les  debris  en 
soiis-officiers  et  soldats  fornient  aujourd'hui  un  detachement 
de  66  homines,  21  sont  a  Mariembourg  et  lo  reste  au  depot 
general  de  Custrin.  Je  ne  prevois  pas  qifil  en  rejoigne  plus 
d'une  centaine  des  Hopitaux  de  Tannee,  la  pluspart  d'entreux 
sont  blesses,  ou  ont  les  pieds,  ou  inains  geles].  Ce  que  nos 
compatriotes  verront  [cependantj  avec  satisfaction,  c'est  la 
conduite  distinguee  que  le  Regiment  a  tenue  dans  plusieurs 
combats,  ou  il  a  donne  les  preuves  de  la  plus  grande  bra- 
voure,  d'inlrepidite  et  sangfroid,  qui  a  ete  adniiree  non  seule- 
nient  par  les  generaux  sous  les  ordres  desquels  il  etait,  mais 
par  une  grande  partie  de  Tannee.  II  s'est  particulierement 
couvert  de  gloire  aux  affaires  pres  de  Pollotzk  du  18  aout, 
du  17,  18,  19,  20  et  21  oetobre,  et  le  28  noveinbre  au  pont 
de  Borisow,  ou  les  eorps  Suisses  ont  |)rotege  la  retraite  de 
la  plus  grande  partie  du  2^  et  du  3*^  corps.  Cest  a  cette 
brillante  journee,  ou,  succonibant  sous  le  nonibre,  la  plupart 
d'entreux  ont  prefere  mourir  sur  le  chanip  de  Bataille  (|ue 
de  se  rendre.  Toute  Tannee  [pleure  et]  regrette  ces  valeureux 
uiilitaires,  surtout  eeux  qui  ont  ete  temoins  de  leur  bravoure 
et  de  leur  devouement. 

Nous  sornnies  dans  la  plus  grande  inquietude  sur  le 
sort  de  Monsieur  le  Colonel  Raguettly.  Ce  brave  niilitaire  a 
fait  des  efforts  incroyables,  nialgre  son  grand  age,  pour  se 
trouver  partout,  ou  l'bonneur  appellait  son  Regiment.  Enfin 
extenue  de  maladie  et  de  fatigue,  il  s'est  vu  force  de  se  re- 
tirer  sur  les  derrieres  de  Tarmee.  Tont  nous  fait  croire.  (|u*il 
s*est  trompe  de  routc  pour  arriver  a  Wilna,  et  que  les  Co- 
saques  Tauront  atteint  dans  la  roule  *-'. 

[Je  prie,  Monseigneur,  d'agreer  Tassurance  de  mon  Entier 


*)  Diese  Liste  geht  voran. 
^)  Vgl.  Maug,  322. 
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d^vouement  avec  lequel  j'ai  Thonneur  d'ötre  de  V.  E.  Le  tres 
humble  et  respectueux  Serviteur 

Le  Commant  du  1»'  Reginit.  Siiisse 
C«^^  Du  Fresne,  Chef  de  B«"  \ 

Marienbourg  (darüber  geschrieben  von  anderer  Hand : 
verinuthlicht)  le  2  janvier  1813]. 

*)  Es  folgt  dann  von  demselben  ein  Bericht  vom  3.  Febr.  t8t3  iiii^ 
Mugdel)iirg.  Jean  Dnfresne  ans  Vevey  war  mit  seinem  3.  Bataillon  in 
Piacenza  geblieben  und  hatte  dann  Anfang  1813  bei  der  neuen  Fonna- 
tion  des  Regiments  das  Kommando  des  Kriegsbataillons  erhalten,  mit 
dem  er  nachher  nach  Biemen  geschickt  wurde.  Hier  wurde  er  am  14. 
Oktober  1813  verwundet.  Sc  ha  11  er,  Hist.  des  troupes  suisses,  14,  09. 
154,  156,  158,  Maag,  Gesch.  d.  Schweizertruppen  in  franz.  Diensten 
1813—15  passim.. 


Buchdruckeiei  Gebrüder  Fragni^re  Freiburg. 
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